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Die Original⸗Einbandbecken und die Beilagen zum II. Teil gelangen mit der zweiten 
Hälfte desjelben zur Ausgabe. 

Ebenfo treten dann an Stelle de3 mit der vorliegenden erjten Hälfte ausgegebenen 
proviforifhen Titelblatt8, Borwortes, Quellen⸗ und Inhalts⸗Verzeichniſſes die analogen 
Produfte in einer den ganzen I. Teil behandelnden Ausfertigung. 
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Wie ſehr auch die dem I. Teile dieſer Geſchichte entgegengebrachte freund- 
liche Aufnahme den Wunſch einer raſchen Förderung des begonnenen Werkes nahe⸗ 
legte, jo ftellten ſich der Verwirklichung desſelben doch unabwendbare Schwierig⸗ 
feiten in den Weg. Ein Zeitraum von vier Jahren liegt zwiſchen dem Erſcheinen 
jene und der heutigen Fortſetzung. Trotzdem umfaßt leßtere nur eine verhältnis- 
mäßig kurze Periode (Benennungsperiode: 5. Linien-Infanterie-Regiment 
Preyſing. 1804-1811) und muß — die erſte Hälfte des II. Teiles bildend — 
deſſen Vollendung (Benennungsperiode: 5. Linien-InfanterieKegiment 
1811 — 1833) jowie die Ausgabe des III., die Zeit von 1833 ab (Regiments⸗ 
Inhaberſchaft beim Großherzoglich Heffifhen Haufe) behandelnden Teiles noch 
der Zukunft anbeimftellen. 

Die Gründe hierfür mögen in dienftlihen und perjünliden Verhältniffen des 
Berfaffers ſowie vor allem in der reihen Materialfülle gefucht werden, welche über 
die hierher einſchlägige Periode der Napoleonifchen Kriege teils durch die K. Kriegs⸗ 
minifterial=-Regiftratur, teils durch das in feinem Aufbau weit vorgefchrittene 
K. Kriegsardiv geboten if. Der Wunſch, diefe redlih zu nügen und auf der 
Bafıs umfaffender Forſchung im freilih engen Rahmen einer Abteilungsgejchichte 
ein möglichſt volljtändiges umd treue Bild jener für die bayerifche Armee und 
ihre Entwidelung jo bebeutungspollen Zeit zu entwerfen, mußte die Nafchheit der 
darftellenden Feder beeinflufjen. 

Möge lettere nichtsdeftoweniger auch für den vorliegenden Abſchnitt ihrer 
Arbeit auf diejelbe wohlwollende Beurteilung rechnen können, deren fich der im 
Jahre 1883 erſchienene erfreuen durfte! 





Mit der Bitte um dieſe der Offentlichkeit übergeben, muß es die Fortſetzung 
ımjerer Geſchichte als ihre erſte Pfliht erachten, einen im I. Teil enthaltenen, gegen 
Namen und Andenken des kurbayeriſchen Oberften Johann Wilhelm v. Ballade 
gefehrten Irrtum zu berichtigen. In Anlehnung an die Darftellung anderer Ge⸗ 
ſchichtswerke früheren Ausgabedatums wurde dort (Seite 173) die im Jahre 1742 
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eingegangene Kapitulation von Paſſan eine ſchmähliche genannt und damit ein 
Vorwurf gegen den damaligen Kommandanten diefer Zeitung, den Oberftlieutenant 
und fpäteren Oberft J. W. v. Ballade, erhoben, der durd feinen mehrjährigen 
unangefochten gebliebenen Beſtand in der Literatur volllommen ſanktioniert ſchien. 

Nun ift e8 aber inzwifchen dem Urenkel des Genannten, dem Oberſt a. D. 
Karl v. Ballade, in einer 1836 als Manuftript gedrudten, aud im weiteren 
Sinne als Beitrag für die bayerifche Heeresgefchichte höchſt wertvollen Monographie 
„Paſſau und die Veſte Oberhaus“ gelungen, die Nichtberechtigung jenes Vorwurfes 
nachzumeifen und darzuthun, daß die Übergabe von Paſſau, — wie immer aud) 
heute bei der Nichtlenntnis faft aller beeinfluffenden Faktoren bejonders vom mili- 
tärifhen Standpunkte aus darüber geurteilt werden mag, — unter Berhältniffen 
abgefchloffen wurde, welche den Kommandanten, Oberftlieutenant J. W. v. Ballade, 
jelbft vor den Augen eines fo ftrengen Nichters freiſprachen, als welden fih Kur⸗ 
fürſt Karl Albrecht gegenüber der gleichzeitig erfolgten Kapitulation der Feſte 
Oberhaus erwies. 

Damit erwächſt auch unjerer Geſchichte die hohe Verpflichtung, eine wenn 
auch nicht von ihr geſchaffene, jo doch durd fie verbreitete Anklage zurückzuziehen. 
Und um fo freudiger unterwirft fie ſich diefer Aufgabe, als es fih um die Ehren- 
rettung eines Namens handelt, dem bis zum heutigen Tage herab zahlveihe, dem 
fälſchlich Beſchuldigten verwandte Träger wie in der Geſchichte der Armee, fo in 
jener unjeres Regiments einen ehrenvollen Klang gefichert haben. 


Der Verfaſer. 
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VIII. Abſchnitt. 


Wenennungs - Periode „5. Finien - Infanterie- 
Regiment Prepfing“. 
1804— 1811. 


1. Die Zeit bis zum Ausbrud) des dritten Soalitiong- 
Krieges. 1804—1805. 


Mitten in jener reorganiſationsreichen Zeit, durch welche Kurfürſt Marimilian 
Joſeph die bayeriſche Armee einer größeren und bald reichlich bewiefenen Leiftungs- 
fähigfeit zuführte, verließen wir unfer Negiment. Es war die Zeit der Ausfaat, 
aus welder zum Glück der Armee herrlihe Früchte fprießen follten, — eine 
Ernte des Ruhmes für die bayerifchen Waffen, für Bayerns Volt und Herrfcer. 

Was in Tagen der Not und Entbehrung, in Zeiten der Geringfhätung und 
Bernadjläffigung der Armee, für welde uns die Geſchichte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts ebenfo zahlreiche wie traurige Beweiſe lieferte, die unerſchütterliche Treue, 
Opferwilligfeit und der oft bewährte Mut ber bayerifhen Truppen Erhabenes 
geleiftet, wird ja ftetS ein glänzendes Blatt in den Annalen unjerer Armee⸗Geſchichte 
bilden. Glänzender jedoch noch entrollt ſich die legtere vor unferen Augen, feit 
Mar Joſephs klarer Geift das Mefjer der Neorganifation an die Wurzel 
mandes wohl lange beflagten, aber ftatt in der Urfade nur in den Symptomen 
bekämpften Übels legte und der Armee den Weg der Erfolge ımd aligemeinen 
Anerkennung und Achtung eröffnete, auf dem diejelbe, begünftigt von ſich ftets 
erweiternder Unterftügung ihres edlen Herrſcherhauſes und des Landes, zur Höhe 
ihrer heutigen Geltung fortfchritt. 

Gerneth, Königl. Bayer. 5. Inf. Regt. 1. 1 


1804. 
Armee 


formation. 


—— 


Zwar wird uns unter den trefflichen Früchten, welche bald ſchon aus der von 
Mar Joſeph bethätigten Ausſaat üppig in die Halme ſchoſſen, zunächſt noch manches 
Unkraut, neben vorzüglichen bis heute in ihren Wirkungen zu erprobenden Ver⸗ 
beſſerungen noch manches Überbleibſel vorhergegangener beklagenswerter Zuſtände 
begegnen. Es ſind die Folgen jener oben charakteriſierten Zeit des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, welche auf dem nun tief durchfurchten Organiſationsfelde mehr und mehr 
ihre Lebenskraft verlieren ſollten. 

Unter jo beglückenden Auſpizien freudig den Faden ber Geſchichte unſeres 
Regiments wieder aufnehmend, wollen wir in ſeiner weiteren Entwickelung dankbar 
im kleinen das erkennen, was die Armee auf ihrer heutigen Höhe im großen 
bildet, — ein rühmliches Denkmal für die Begründer und Förderer ihres Auf— 
ſchwunges. 


1804. 


Während die zum Schluſſe des vorigen Abſchnittes erwähnten Neuerungen 
faft alle Branchen der Armee in reger Thätigkeit erhielten, während die erprobten 
Generale Deroy und Wrede fih mit der zeitgemäßen und der neuen Tirailleur⸗ 
Taktik entfprechenden Änderung des im Jahre 1793 eingeführten Kriegs-Regle- 
ments beichäftigten, während die erjte Frucht ihrer Arbeit, die am 3. März 
erlafjene Dispofition für das Kompagnie-Exrerzieren!) auf den Übungsplägen befondere 
Rührigkeit hervorrief, — erfolgte am 31. März die Genehmigung einer neuen 
Armee- Formation. 

Mit der Schaffung von Schügen, welde in erjter Linie für den Tirailleur- 
dienft beftimmt waren, und mit dem Bedacht, den fie gegenüber früheren, nur von 
heute auf morgen rechnenden Ctatfeftfegungen auf eine organifationsmäßige 
Überführung der Armee in das mobile Verhältnis nahm, bekundet fie 
beutlih das Streben, dem nunmehrigen Standpunkt der Taktik gerecht zu werben 
und der Armee wie ihren einzelnen Zeilen eine nachhaltige, nicht in den erften 
Friktionen des Krieges zujammenbredende innere Stärke zu verleihen. 

Durch diefe neue Yormation?) wurde der Kriegs-Sollftand des nad) wie vor 
in zwei Bataillonen oder zwei Grenadier- und acht Füſilier-Kompagnien gegliederten 
Infanterie-Regiments auf 2692 Mann und 11 Pferde vermehrt, und hatte dieſes 
ſonach zu beftehen aus: 


Identiſch mit dem zweiten Abfchnitt des im Mai 1804 ausgegebenen neuen Reglements, 
bei defien Erwähnung fie nähere Betrachtung finden wird. 
2) A. 3. vom 31. März 1804. 


— Vom 1. Unter— 
Stab: Unterſtab: Offiziere: offigier abwärts: 
1 Regimentsinhaber — 1 Negts.= Quartier- 5 Hauptleuten 10 Feldwebeln 
1 Oberft-Romman- meiſter 5 Kapitänen 10 Fourieren 
danten 3 1 Auditor 10 Oberlieutee 20 Sergenten 

1 Oberftlientennt 2 1 NRegts.-Chirurg nants 60 Korporalen 
2 Majoren 4 2 Uinterdirurgen 20 Unterlieute- 2 Pfeifern 
3 Wfutanten ') 2 2 dir. Praktikanten nants 30 Tambouren 
2 Junkern — 1 Negt3.:Tambour 120 Gefreiten 

10 Hoboiften 2380 &emeinen. 

1 Brofojen 

1 Profofenjung 

1 Büchſenmacher 


Trotz dieſes Sollftandes von 2500 Gefreiten und Gemeinen hatte der aus- 
rüdende Stand eines Regiments im Frieden nur 1500, im Kriege bloß 2000 Mann 
zu betragen. Die übrigen 500 Köpfe, in erfter Linie den frei Zugehenden und 
Reengagierten und nur, wenn diejfe nicht zureichten, den Landkapitulanten entnommen, 
waren zwar im Frieden gleihmäßig auf die acht Füfilier-Kompagnien verteilt, 
wurden aber im Mobilmahungsfalle zur Bildung zweier Depot- (Reſerve⸗ 
oder Erſatz⸗) Kompagnien berausgezogen. 

Das Offiziersmaterial für diefe Kompagnien lieferten jene Offiziere des 
Regiments, welche wegen Alters oder phyſiſcher Gebrechen den Kriegsſtrapazen nicht 
gewachſen johienen, bei deren Ermangelung das Garniſons⸗Regiment oder die ein- 
ſchlägigen Überfhüffe anderer Regimenter und, genügten auch diefe nicht, die 
Ehargen- gingften des MNegiments, nämlich der jüngfte Hauptmann, der jüngfte 
Kapitän, die zwei jüngften Oberlieutenants und die vier jüngften Unterlieutenants. 
Eine nachteilige Folge für das Avancement äußerte die Einteilung bei den Referve- 
Kompagnien nid. Die Unteroffiziere wurden ebenfalls den nicht volllommen 
felddienfttauglichen entnonmmen, event. geeignete Mannſchaften Hierzu befördert. Die 
Aufgabe der Depot = Kompagnien bejtand in Erhaltung ber inneren Ordnung, 
Beſetzung der feften Pläge, Abrichtung ber Rekruten, Begleitung der Transporte 
zur Armee und Ergänzung des ausmarfchierten Negiments. 

Jede Kompagnie hatte 20 befonders verläffige, im Schießen gewandte Leute 
von kräftigem Mittelihlag als Schützen auszuwählen und zu ernennen. Ver⸗ 
heiratete, Siftierte oder Leute von übler Aufführung konnten zu diefer Verwendung, 
welhe die Bewaffnung mit gezogenen Flinten (bei den leichten Bataillonen mit 
Stußen) zur Folge hatte, nicht konkurrieren. Wie den Schügen, unter denen per 


1) Gegenüber der bisherigen, feit 24. April 1802 ftattgehabten Etatierung von nur einem 
Miutanten. 
1* 


1804. 


1804. 


Offiziere. 


an A, 


Kompagnie 6 Gefreite waren, außer der grünen mit Quaften verjehenen Pulverhorn⸗ 
ſchnur grüne Huppen auf den Kasketts zur bejonderen Auszeihnumg dienten, ſo 
trugen die zum Stande der Hoboiften zählenden, vom 14. April an mit Dis-Hörnern 
ausgerüfteten 2 Horniften der Schützen fowie die Schütenoffiziere grüne Feder⸗ 
büſche auf den Hüten. Die zu diefer Zeit (17. April) eingeführten Schützen⸗ 
fignale erhielten fi mit geringen Änderungen bis zur Armeeformation vom 
Jahre 1872. 

Sleichzeitig war die Zahl der Fahnen auf zwei per Regiment rebuziert, 
jene der Kadetten, welde nur aus gut veranlagten und beleumundeten „Offiziers⸗ 
und anderer diftinguirter Staatsdiener Söhnen“ entnommen und je nad) Dienftdauer 
und Eigenihaftung als Unteroffiziere oder Gemeine geführt werden follten, auf vier 
feftgejeßt worden. 

Seht ſchon aus der eben erwähnten Beichräntung der Kabettenauswahl 
hervor, wie der Kurfürft, wohl auf Grund übler mit der Tosmopolitiihen Auf⸗ 
faffung der Militär-Alademie gemadter Erfahrungen‘), auf Schaffung eines 
hoffnungsvollen Materials für Offiziers-Ergänzung bedacht war, fo jprechen 
fih feine Anfhauungen in dieſer Richtung noch deutliher im Armeebefehl vom 
20. September 1804 aus, mo es beißt: „Da fih unter den Junkern leider 
einige befinden, deren bornirte Geiftesträfte, Mangel an Eifer für den Dienft und 
unfittliches Betragen fie hindern, ihr Glück auf der militärifden Laufbahn zu 
finden, in dieſer Art aber dem Dienfte und rar Iäftig find, fo werden foldhe 
Individuen, ohne ernftlihere Maßregeln zu erwarten, wohl thun, menn fie ſich 
in Zeiten um einen andern Wirkungstreis bewerben und nicht ihre Jugendjahre 
in einer für ihr künftiges Schickſal nachtheiligen Unthätigfeit und zur Laft eines 
Standes verſchwenden, zu weldem fie weder Luft noch Fähigkeit bezeigen und von 
welchem fie in der Folge entfernt werden müßten.“ 

Übrigens befämpfte der Kurfürft mangelhafte Dienftbefähigung nit allein 
bei den Junkern, dem Tünftigen Offiziersmaterial, fondern ſuchte nah Maßgabe 
der ſich Fräftigenden Geldmittel auch in den höheren Chargen die Spreu vom 
Korne zu ſcheiden. 

Und diefe Trennung war notwendig. Welches Bild gewinnen wir von dem 
in diefer Richtung herrſchenden Zuftande, wenn Generallieutenant v. Deroy in einem 
Berichte an den Kurfürften d. d. 28. Oktober 1805 über das Offizierscorps eines 
Negiments noch jagen Tonnte: „Der größte Theil der Officiers find fchwerfällige 
unthätige Leute, worunter viele aus dem Gemeinen-Stande beförderte, jo dermal 





I) Die denn auch am 28. Januar 1805 Peranlaffung zur Umgefteltung der Militär- 
Alademie in das rein militärisch organifierte Kadettencorps gaben. Letzteres erwies ſich big 
zum heutigen Tage, wenn auch bei wieberholt wechjelnder Organifation, fo doch in ununter: 
brochener Reihenfolge, ala fruchtbare Pflanzftätte guter Bildung fowie patriotifcher Gefinnung 
und führte dem Offiziers- wie Beamtenftande vorzüglihe Elemente zu. 


— I) — 


alt find, vom vielen Biertrinten dickbäuchig und ſchweren, trägen Gemüths find, mit 104 
langen Überröden bis an die Knöchel und noch längern weiten Mänteln, mit 
welden fie nur mit Mühe ihre Berfon dur den Koth ſchleppen“2) 

Wenn ih auch aus jenen Maßnahmen des Kurfürften zur Läuterung des a 
Offiziersmateriald und aus nachſichtsloſen wiederholten Üdergehungen Unmwürdiger 
bei der Beförderung ein Aufihwung der Avnancementsverhältniffe ableitete, 
jo blieb es doch bei der eingetretenen Reduzierung der Junker, welche nur den zwei 
fähigften per Regiment die hargenmäßige Verwendung als Gehilfen der Adjutanten 
und als Fahnenträger beließ, mandem llberzähligen dieſes Grades nicht erfpart, 
vorerft wieder Unteroffiziersdienfte zu verrichten. 

Um aber die oben angebeuteten im Intereſſe höherer Leiftungsfähigfeit des —— 
Offizierscorps notwendig werdenden Penſionierungen nicht eintreten zu laſſen, ohne 
neuerdings feine Anerfennung und Dankbarkeit für im Felde geleiftete Dienfte zu 
belunden, verfügte der Kurfürft mit Armeebefehl vom 5. Oktober 1804, daß bei 
Benfionsberehnungen jedes Feldzugsjahr für zwei riedensdienftiahre zähle. 

Auch die Uniformierung ließ das Jahr 1804 nicht unberührt, wie ja —— 
überhaupt die Regierungsperiode Dar Joſephs mit ihrer Fruchtbarkeit auf dieſem "Kung. 
Gebiete mancher des vorigen Syahrhunderts zu vergleihen wäre, wenn fie nicht ben 
Unterſchied für fich hätte, daß ihre hierher einjchlägigen Beſtrebungen in zielbewußtere 
Form gefleidet und durch die Brehung mit dem aus jener Zeit ererbten, ebenfo 
unzwelmäßigen wie unbeliebten Uniformierungs⸗Syſtem hervorgerufen waren. Im 
großen und ganzen hatte ja der Kurfürft ſchon in feinen erften Negierungsjahren 
mit der Rumford'ſchen Uniformierung abgerechnet. Derjelbe zwingende Grund aber, 
der auch Heute noch bei ähnlichen Fragen fein gemwichtiges Wort ſpricht, — die 
Rudfiht auf. die Geldmittel — Tieß den vollkommenen Syſtemwechſel nur allmählich 
durchführbar erſcheinen. Dazu follten bald neue Formationen und in fi raſch 
folgenden Kriegen Erfahrungen über die Zwedmäßigkeit des Beftehenden und 
winidenswerte Neuerungen kommen, um eine Reihe von Urfaden für jährlich 
wiederfehrende Uniformierungs-Beitimmungen zu bilden. 

Yene vom Jahre 1804?) erjcheinen jedoch nur untergeorbneter Natur. Bor 
allem wurden Bekleidung und Ausrüftung der nach vorübergehendem Verfchwinden 
num wiedergefähaffenen Pioniere oder Zimmerleute geregelt. Sie follten die 
Art in weißem Lederfutteral an der Seite und hierzu ein weißledernes Schurz- 
fell tragen, welches, um den Hals gehängt, Bruft und Vorderfeite des Mannes bis 
zum halben Schienbein dedte und um die Hüften feſtgeſchnallt war. 

Gemäß Verfügung vom 27. April vertaufäten die Offiziere die gelben 
Stulphandſchuhe mit den heute noch vorgefchriebenen weißen, nur bis zum Handgelenk 
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reihenden Handſchuhen, welche am 21. Auguft auch für die Unteroffiziere normiert 
wurden. 

Der gleihen Verfügung können wir die „nur den Generals aus bewegenden 
Urſachen“ gegebene Erlaubnis, außer Dienft Zivilkleider zu tragen, und eine 
detaillierte Beichreibung der Pferderüftung entnehmen. Die jharlahrote Schabrade 
und die Piftolenhalfter- Dedel waren mit breiten Silberborten bejegt und mit 
fübernen Franſen eingefaßt. Die hinteren Eden ber erfteren zeigten den von einem 
Lorbeerkranz umgebenen Namenszug des Kurfürften in Goldftiderei. Das Niemenzeug, 
von ſchwarzem Leber, beftand aus dem Kopfgeftell mit Zügeln, dem Vorder⸗ und 
Hinterzeug und hatte filberplattierte Schnallen, Platten auf Stirn⸗ und Nafenband 
jowie Sterne auf dem Vorder- und Hinterzeug. Die Pferderüftung der Subaltern- 
offiziere entbehrte der Franſen an den ſchmäler bortierten Piftolenhalfter-Dedeln 
und der Schabrade, der Stiderei auf leßterer und der Zierrate des Niemenzeuges. 

Am 29. September wırrde den Offizieren aller Negimenter die breite Bortierung 
der Hüte und Hutſchlingen, wie fie das Leib- (heute 1.) und Kurprinz- (h. 2.) Regiment 
Ihon feit 1799 trugen, genehmigt. 

Der 11, Juli bradte ein Mufter für die Kompagniefähnden.!) Das 
Blatt, von der Fahnenſpitze zur äußeren unteren Ede diagonal geteilt, war in der 
inneren Hälfte von der Grundfarbe des Modes, in der äußeren von der Farbe des 
Kragens und trug einen ſchwarzen Mittelihild mit der Nummer des Regiments in 
weißen oder gelben Borten, je nah ber Farbe der Knöpfe Bei den Grenadier- 
fompagnien befand ſich diefe Nummer auf einer ſchwarzen, an Größe dem Mittel- 
Ihild der Füſilierfahnen gleihlommenden Granate mit 5 ZoU hohem Feuer. 

Bon jonftigen in den Armeebefehlen enthaltenen Verordnungen erſcheinen 
erwähnenswert die Erhöhung der Weibernormalzahl von 4 auf 6 per Kompagnie, 
wovon aber nur 4 kaſernieren durften (6. Mai), — die Beftimmung, daß künftig 
fein chirurgifches Individum zum Negiments- Chirurgen befördert werde, 
welches nicht „nach den bejtehenden Landesgeſetzen die gumnaftiihen und Iyzätftijchen 
Eurje gänzlich vollendet, die niedere und höhere Chirurgie erlernet und zugleich alle 
Kenntniffe, die der Staat von einem Arzte fordert, auf einer vaterländifchen 
Univerfität fi) eigen gemacht bat, folglich Arzt und Wundarzt in einer Perfon tft“ 
(14. Mai), — die Verpflitung der in Lazaretten von der veneriichen Krankheit 
geheilten Unteroffiziere zum Erſatz der veranlaßten Kurkoſten (28. Mai), — 
endlich die Allerhöchſte Willensmeinng über die Beftrafungen der Mannidaft, 
aus welder trog der in Würden bleibenden körperlichen Züchtigungen Klar hervor⸗ 
geht, daß der Kırfürft mit allen Mitteln den Soldaten vor „ben launiſchen eigen- 
mächtigen Anfällen unmenſchlicher Behandlungen“ ſchützen wollte, welde „nicht. mır 
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das Geſetz, jondern auch das Gefühl der Menſchlichkeit verdammt, welche das 
Band der adtungsvollften Zuneigung, das ‚den Untergebenen zum Beſten des 
Dienftes an feinen Borgefegten feſſeln foll, zerreißt und den ehrenvollen Stand 
eines Vertheidigers des Vaterlands verhaßt macht und erniedriget“ (9. Juli). 

Den eimjhneidendften Erlaß für die Thätigkeit der einzelnen Abteilungen 
bildete aber die früher bereit3 erwähnte, im Laufe des Monat Mat erfolgte 
fhrifilihe Ausgabe des neubearbeiteten Ererzier-Reglements. Die glänzenden 
Namen feiner beiden Verfaffer — Deroys und Wredes — fowie der Grund einer 
vorgeſchrittenen Taktik, dem es entiprang, laffen es billig erjcheinen, ihm eine Kurze 
Betrachtung zu jchenten. Freilich müſſen wir dabei verzichten, nähere Aufklärung 
über deffen III. und IV. Abſchnitt: „Wie mit den Bataillons erercirt 
werden foll“ und „Über den Gehrauh und die Verwendung der 
Schützen“ zu gewinnen, nachdem uns diefe nit mehr erhalten und die wenigen 
am Fundorte der beiden erften Abſchnitte) niedergelegten Andeutungen darüber 
zu ımgenügend find, um als Material zur Ausbeute an dieſer Stelle dienen 
zu können. 

Dem I. Abſchnitt: „Wie die Rekruten drejjirt werden follen” 
entnehmen wir, daß das Reglement, abgejehen von der langſameren und Türzeren 
zur erften Einübung des Marſches dienenden, drei Schrittarten kannte: — den 
ordinären Schritt zu 88 in der Deinute, bei deffen Erlernung das laute Zählen 
von „al— 22" eine weſentliche Hilfe gewähren follte, — den Geſchwindſchritt 
zu 132 in der Minute und einen mittleren Schritt von 100—104 per Minute, 
der jedoch Tediglih für die ungezwungene Bewegung einer Truppe „auf fiherer 
Strede” Anwendung fand. Sämtliche Arten zeigten die gleiche Länge von 26 Zoll. 

Die Ladung erfolgte in 18 Xempos, die Ehargierung wurde mit dem 
ftart apoftrophierten Kommando: „’Zon?) — fertig!” eingeleitet. 

An die Einzelauspildung der Rekruten und den Gliederunterricht 
reihte fih unter der Leitung reglementficherer und verläffiger Offiziere die Zugs- 
Thule, Die ihrerjeit3 wieder mit dreitägigem Exerzieren im Feuer ſchloß, wozu 
16 Lot Bulver zu 32 Patronen per Mann normiert waren. Nach voraus- 
gegangenen Zielübungen folgte dann viertägiges Scheibenfhießen auf 120, 
150, 180 und 210 Schritte Entfernung, wobei täglih nur 3 Patronen verfeuert 
und bloß auf eine Entfernung gefchoffen werden durfte Primitiv wie biejer 
Schießbetrieb waren die Scheiben. Bier Bretter von I—10 Fuß Länge wurden 
duch Latten zu einer Scheibenwand vereint, die in der Mitte, 4 Fuß 6 Zoll vom 
Boden, das Zentrum trug, Über deſſen Größe fo wenig gejagt ift wie über Die 
Breite der Scheibe. Der Aufwand von 12 Patronen war übrigens nur ben 
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ı004. Rekruten geftattet. Für die Unteroffiziere und ausgebildeten Leute hielt man ben 
jährligen Verbrauh von 6 auf die Diftanzen 150, 180 und 210 Schritte zu 
verſchießenden Patronen für genügend. Die Spärlichkeit des zugewiefenen Munitions⸗ 
quantums beleuchtet wohl deutlih genug die Auffaflung, die man dem Wert diefes 
Ausbildungszmweiges entgegenbrachte, bezüglich defien jedoch überdies noch ausdrücklich 
verlangt wurde, daß durch ihn das Exerzieren nicht beeinträchtigt werde. 

Der I. Abſchnitt: „Wie die Eompagnien ererciren follen“ behandelt 
zuerft die an Haltung, Auftreten und törperlide Gewandheit der Offiziere zu 
ftellenden Anforderungen, das Verhalten derfelden mit dem Degen, der Fahnen⸗ 
junker mit den Fahnen, der Unteroffiziere mit dem Gewehr und erflärt dann 
die Aufftellung der Kompagnien. Zum Ererzieren hatten diefelben in 80 zwei⸗ 
gliedrigen Rotten auszurüden, ihre überzähligen Leute aber hinter der Front durch 
Unteroffiziere oder Offiziere zu befhäftigen. Die größten Leute ftanden im erften 
Gliede; beide Glieder waren vom rechten gegen den Tinten Flügel der Größe nad 
rangiert. Die 20 Schüten jeder Kompagnie wurden hinter den vier Zügen 
derfelden gleihmäßig verteilt und vom älteften Sergenten kommandiert. Mit ihrer 
Verwendung traten fte bataillonsweife unter den Befehl eines, nach Bedarf zweier 
befonders beftimmter Offiziere.) Die Führer der in je vier Sektionen gegliederten 
Züge befanden fih an deren rechten Flügeln im erften Gliede, Hinter ihnen im 
zweiten Gliede Unteroffiziere, die übrigen Unteroffiziere hinter der Front. Den 
erften Zug befehligte der Oberlieutenant (im Bataillon der Hauptmann), ben 
zweiten ber jüngere Sergent, den dritten der zweite Unterlieutenant, den vierten 
der ältefte Korporal (im Bataillon der Oberlieutenant). ‘Der erfte Unterlieutenant 
ſchloß am Tinten Flügel die Kompagnie. 

Die Kolonnenformationen — geöffnet und gejchloffen — erſcheinen durch 
das beiprochene Reglement bejonders entwidelt. Syn Verein mit dem Contre⸗ 
marſch, dem Durchziehen, den zu fleißiger Übung empfohlenen ganzen und 
fucceffiven Schwentungen gaben fie den Kompagnien einen hohen Grad von 
Beweglichkeit und Evolutionsfähigkeit. 

Die Bajonettattade wurde auf etwa 200 Schritte mit Annahme des 
Geſchwindſchritts eingeleitet und geftattete exft 10—12 Schritte vor dem Feinde 
mit dem Kommando: „Vorwärts fällt's Gewehr!“ dem „einzelnen Manne eine 
freiere, nicht ängftlih auf Fühlung und Richtung baltende Bewegung. 

Befonders intereffant find die für das Verhalten der Schützen, „ob feldige 
abgefondert entweder einzeln oder vermengt mit einigen zum Blenkern detadirten 
Leuten, auf Borpoften, bei Avant und Arrieregarden oder Seitenpatrouilien zu 


V Zum Schügenoffizier ernannt zu werben, galt in den Kreifen ber Lieutenants balb 
als hervorragende Auszeihnung. (Bericht Deroyd vom 10. Februar 1809. Kriegamin. Reg. 
Yormationen 1808 1810.) 





RE: ann 


agiren beftimmt find“, gegebenen Anorbnungen, „ob zwar hierzu für die viele fich 1. 
ergebende Fälle feine beftimmte Negeln fi ertheilen laſſen, da ſowohl das Terrain 

als die Berhältniffe der Umftände fo zu fagen mit jedem Schritt andere Maß⸗ 
regeln und anderes Benehmen nothwendig machen”. 

Beim Bataillon wurden die Bewegungen der Schüten durch Signale, bei 
der Kompagnie durch Kommandos angeordnet, mit Nüdfiht aber auf mögliche 
große Ausdehnung und Vermeidung zu vielen Kommandierens in der Schüßenlinie 
Winke und Zeichen als fehr zwedmäßig empfohlen. Auf den Ruf oder das Signal: 
„Schützen vor!” zogen fi dieſe durd die freigemadten Lüden zwifchen den ein- 
zelnen Zügen vor die Front der Kompagnie und ftellten fi fo auf, daß fie letztere 
zu beiden Seiten um 8—10 Schritte liberflügelten. ‘Dabei Tamen die geraden 
Nummern als zweites Glied einen Schritt hinter und rechts feitwärts der ungeraden, 
das erfte Glied bildenden Nummern zu ftehen. Diefe Gliederung war forgfältig 
beizubehalten und ftet3 darauf zu achten, „daß die zwei zufanmengetheilten Schügen 
fih als ungertrennlih und als zwei Männer anfehen, die beftinmt find, in allen 
Gelegenheiten einer dem andern nad) Kräften beizuftehen und zu defendiren“. 

Sollte die in der angegebenen Weife vor der Front gebildete Schügenlinie 
vorrüden, fo erfolgte das Kommando: „Schützen avanciren!” — eventuell, wenn 
diefes im Geſchwindſchritt zu gejchehen hatte, noch: „Mari! Marſch!“, welch' 
letztere Bewegung „befonders angewendet wird, wenn man den Rand eines Grabens, 
eine Hede u. dgl. erreiden will, um fi daran feſtzuſetzen“. Die gewöhnliche 
Entfernung der Schügenlinie von der Kompagnie betrug 50—80 Schritte. Beftim- 
mungen für weiteres Avancieren, für Netirieren, Ziehen, Flankenbewegungen und 
Direftionsveränderungen, wobei grundfäglich die beiden mittleren Leute die Rolle der 
Richtungsrotte übernahmen, verliehen der Blänklerkette große Beweglichkeit und 
bradten hierbei Grundſätze zum Ausbrud, denen noch unſer heutiges Reglement 
volle Berechtigung und Giltigkeit zuerfennt. 

Sollten ſich die Schützen hinter die chargierende Kompagnie zurückziehen, ſo 
erfolgte dies entweder ebenfalls durch die Lücken zwiſchen den einzelnen Zügen oder 
um die beiden Flügel der Kompagnie. Bei Bewegungen in Kolonne wurden die 
Schützen auf die bedrohten Seiten verteilt, „um gegen heranſprengende Kavallerie⸗ 
Patrouillen zu blenkern“. Genügte dieſer Schub gegen ftärkere Kavallerie nicht, fo 
machte die Kolonne nad allen Seiten Front, wobei Unteroffiziere und Schüßen bie 
Lücken zwiſchen den einzelnen Zügen ausfüllten. 

„Da aber der Fall fih öfters ereignet, daß die Schügen zu großen Wider- 
ftand finden oder durch Übermacht gedrängt werden, alfo Verſtärkung nothwendig 
haben, welche ihnen von der regulären Infanterie ertheilt werden muß, nebft dieſem 
Sr. Ehurf. Durchl. wollen, daß die Mannſchaft der Infanterie⸗Regimenter, ſowie 
jene der leichten Spnfanterie-Bataillons dazu abgerichtet fein joll, den Vorpoftendienft, 
jenen, welcher bei Avant und Arrieregarden, dann Geitenpatrouillen vorkommt, 
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verjehen, überhaupt zerftreut agiren Tann“, gab das Meglement noch eine Reihe 
von Beitimmungen für die Verftärkung der Schügen, deren eingehende Betrachtung 
hier jedoch zu weit führen würde. Vielmehr möge nach der obigen Darlegung der 
Grundzüge für Bildung und Bewegung einer Schügßenlinie die Erwähnung genügen, 
daß als Marimum der Verftärkung zwei Züge angenommen wurden, und befonderer 
Wert darauf gelegt war, daß bei Entnahme diefer aus der Mitte der Kompagnie 
legtere jofort in ſich zuſammenſchloß. 

Die dem Reglement beigefügten Pläne, welche ſich jedoch vorzugsweife auf den 
erften Abſchnitt beziehen, find auch als Illuſtration der Uniformierung beachtenswert. 

Ein im September bei Nymphenburg zu beziehendes Übungslager, für 
deffen Zuſammenſetzung fhon am 18. März!) Verfügungen erlaffen wurden, follte 
darthun, inwieweit ſich die einzelnen Abteilungen bis dahin mit den neuen Exerzier⸗ 
porichriften befreundet hätten, und in der Praxis auftretende Zweifel ihrer Ent- 
ſcheidung zuführen. Wir werden auf dasfelbe zurückkommen, wenn wir, ung nun⸗ 
mehr den Vorgängen innerhalb unferes Negiments zumendend, fie bis zu dem 
Momente betradhten, wo uns der Abgang eines Tombinierten Bataillons aud 
unjeres Regiments in jenes Lager zur Begleitung einlädt. 

Die erfte Wirkung der für die Abteilungen notwendig gewordenen regen 
Übungsthätigkeit tritt uns am 15. April mit der Einberufung von 775 Be- 
urlaubten entgegen, infolge deren unfer Regiment feit diefem Tage von feiner 
Geſamtſtärke zu 1930 Mann etwa 1250 Köpfe präfent hatte. Die gleihe Anzahl 
Beurlaubter war auch bei den übrigen Negimentern — „das Negiment Kinkel, 
welches diefes Jahr nicht erercirt, ausgenommen” — zur Einziehung gelangt, um 
bezügli der neuen Vorſchriften informiert und auf das Übungslager vorbereitet zu 
werden. Nah Beendigung der Ererzierzeit und vorgenommener Inſpektions⸗Revue 
hatten die Garnifonen je nad Umfang des täglichen Dienftes auf 40-50 Mann 
„Loco-Präfentftand“ per Kompagnie zu beurlauben. 

Ein unerwartet eintretendes Ereignis fürzte jedoch diefe ohnehin nur auf ſechs 
Wochen beftimmte Übungsperiode für unfer Regiment ab und brachte dasfelbe um 
die Schlußbefihtigung. Mißhelligleiten zwifchen Angehörigen des in Landshut 
liegenden 6. Linien⸗Infanterie⸗Regiments und Frequentanten der dortigen Univerfität, 
welche am 10. und 13. Mai fogar zu Thätlichkeiten führten, ließen eine Verlegung 
des genannten Regiments notwendig erjheinen, weshalb zwiſchen ihm und unjerem 
Negimente Garnifonstaufch angeordnet wurde. ‘Der bezügliche, letzterem zuge 
gangene Kurfürftlihe Erlaß vom 15. Mai?) beftimmte: „Das 5. Negiment bat 
angeſichts dieſes bis auf 50 Feuergewehre per Compagnie zu beurlauben und mar- 
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rt am 17. nah Landshut ab. Die Bagage folgt längftens am 19. unter Beglei⸗ 
tung eines hierzu zurüdzulafienden Kommandos von 2 Officieren, 6 Unterofficieren, 
50 Mann. Die Cordon-Stationen rüden, jobald fie dur das 6. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiment Herzog Wilhelm, welches in die Barnifons- und Dienftverhältniffe des 
5. Regiments tritt, abgelöft find, bei ihrem Negiment in Landshut ein. “Drei 
Tage nad Ankunft in Landshut löſt das 5. Regiment die Cordon-Stationen 
des Snfanterie-Megiments Herzog Wilhelm‘) ab. Übrigens wird dem Negiments- 
Sommandanten gnädigft aufgetragen, den unterhabenden Officieren ꝛc. ſchärfſtens 
anzuempfehlen, daß fie gegen die Univerfität ein gutes Benehmen und eine das 
beiderjeitige Wohl des Ganzen erzwedende Harmonie beobachten, und ift durch ftete 
Wachſamleit jede unangenehme Differenz durch einen anftändigen und Teineswegs zu 
Mißhelligkeiten reizenden Ernſt auf die befte und ficherfte Art zu entfernen. Das 
Regiments-Eonmando bat ſich mit den Vorftänden der Alademie in eine zufanmen- 
wirtende Verbindung zu ſetzen, wodurch foldhe ungeſetzliche Auftritte, die Wir durch 
ein anftändiges und überdachtes Benehmen Tünftig verhindert willen wollen, ver: 
mieden werden können.“ 

Unſer Regiment verließ dieſer Weiſung zufolge nach Vornahme der Be⸗ 
urlaubungen am 17. Mai morgens feine bisherige Garniſon und traf nad) zwei 
Zagmärjhen mit dazwifchenliegendem Cantonnement Mainburg am 18. mittags 
in Landshut ein. 

Eine Reihe von Erlaffen der niederbayerifhen Smfpeltion, der unfer Negi- 
ment aud in Landshut unterftellt blieb, gab inzwiſchen den Abteilungen Anhalts- 
punfte an die Hand, welde auf eine übereinftinnmende Interpretation des neuen 
Reglements und dahin abzielten, daß die zum Lager beftimmten Bataillone konform 
in Bekleidung, Ausrüftung und Dienftbetrieb dafelbft einträfen. Beſonders beachtens⸗ 
wert ift jener vom 11. Auguft?), welder über mancherlei Gepflogenheiten Auskunft 
gibt, neben anderem die forgfältige Auswahl der Flügelleute ſowie Markieren des 
Schrittes bei Schwenkungen empfiehlt und — originell genug, um bier Erwähnung 
zu finden —, ftrengftens verbietet, daß fich wegen eines im Lager aufitehenden 
Hafen ganze Kompagnien zum Schreien und Lärmen hinreißen lafjen. 

Sp war unter emfigen Vorbereitungen die Zeit herangelommen, wo das neue 
Neglement im Lager die Probe feiner Zwedmäßigfeit in größerem Umfange beftehen 
follte.e Gemäß Befehles vom 18. März hatte jedes bayeriſche, fränkiſche und 
ſchwäbiſche Regiment (erflufive Regiment Kinkel) hierzu ein kombiniertes Bataillon 
von 1 Grenadier- und 4 Füſilier-Kompagnien — die Kompagnie mit 155 Feuer⸗ 
gewehren — zu beordern. Je zwei leichte Bataillone ftellten ein gleiches kombi⸗ 
niertes Bataillon, jebes Kavallerie-Negiment eine Divifion zu 240 Pferden, die 

5 Es waren dies bie Gerichtöfige Landshut, Moosburg, Freiſing, Erding, 


Bilsbiburg, Landau a. d. Iſar, Pfaffenberg. 
3) Näheres hierüber |. Hoffmann, ©. d. 8. 8. 4. 3. R., Seite 510. 





1804. 


Zagervorberei- 
tungen. 


1804. 


Übungslager. 


— 12 — 


Artillerie 3 Batterien. Denn ſeit wir unſere Regimentskanonen am 15. April 1801 
zur Einlieferung an das Haupt⸗Zeughaus Münden gelangen ſahen'!), hatte ſich die 
Artillerie unter General Manfons erprobter Thätigkeit nah dem Vorbilde anderer 
Armeen zur jelbftändigen Waffe mit eigener Takltik emporgefhmwungen, — die Regi⸗ 
ments-Artillerie (Regimentsftüde) war in der Brigade und Divifions-Artillerie 
aufgegangen. ALS Lagerremuneration wurde den Stabsoffizieren und Hauptleuten 
halbe, den Rapitänen, Ober- und Unterlieutenants ganze Gagezulage, der Mann- 
Ihaft Doppelrehnung der Lagerdauer auf die Tragzeit der großen Montur zuge 
fihert. Hunde in das Lager mitzubringen, war durch Armeebefehl vom 21. Anguſt 
ftrengftens verboten. 

Nach wiederholter auf den 25. Auguft abends feftgefegter”) Einberufung ber 
ſchon im Frühjahr zur Übung präfent geweſenen Mannfchaft rüdte am 13. September 
morgend das kombinierte Bataillon unferes Regiments in ber durch Armee 
befehl vom 18. Juni vorgejchriebenen Stärke von 50 Unteroffizieren, 16 Unterftabs- 
Individuen, 11 Spielleuten, 775 Feuergewehren mit ben geftatteten (per Kom⸗ 
pagnie 3) Weibern unter Kommando unferes Oberften Graf Marjigli von 
Landshut ab. Major_v. Schmöger, die Hauptleute Graf Butler, Freiherr 
v. Donnersberg, Schmidt, Freiherr v. Scherer und v. Durft, die Ober⸗ 
lieutenant3 v. Ballade (Mdjutant), v. Bernklau, Sebus und v. Hardt, die Unter- 
lieutenants v. Weebern, Piſchl, Fabris, Nifter, Schuler, Spengel, Dulal 
und Cafpers waren bei demfelben eingeteilt, während Major v. Wreden, auf 
geftellte Bitte zur freiwilligen Beteiligung am Lager zugelaffen, fih ihm anſchloß. 
Über Langengeisling (13.) erreichte es am 14. Riem und damit ben Ber- 
jammlungsrayon, von weldem aus die zum Lager beftimmten Truppen?) tags 
barauf unter Kommando des Kurfürften durch Münden marfdierten, um auf ber 
bon der Nymphenburger Chauffee (rechter Flügel) oftwärts gegen Schwabing abge- 
jtedten Lagerlinie ihre Plätze einzunehmen.*) 

Den rechten Flügel bildete die Kavallerie, hierauf folgten der Reihe nach bie 
Brigaden des Generalmajors Graf Nogarola (5 Bataillone), des Generallieutenants 
v. Deroy (5 Bataillone) und des Generalmajors Freiheren v. Wrede (4 Bataillone), 


1) Bergl. L Teil, Seite 607. 

2) Kriegsmin. Reg. Armeebefehl vom 11. Mai 1804. 

8 Se ein Bataillon des 1., 2, 3., 4. 5., 6., 7., 8. 9., 10. und 12. (1806 aufgelöft) 
Zinien-Infanterie-Regiments, — je 465 Mann der leichten Bataillone Bincenti (h. im 15. Inf. 
Regt.), Stengel (h. 3. Jäger.) und Weinbach (h. im 14. Inf. Regt.), — je 310 Mann ber 
leiten Bataillone Meten (5. im 15. Inf. Regt.), Preyfing (5. im 12. Inf. Regt.) und Lamotte 
(5. 4. Zäger:B.) — im Ganzen 10850 Mann Snfanterie, ferner je 2 Esſskadronen & 120 Pferde 
des 1. (b. 3.), 2. (h. 4.), 3. (h. 5.) und 4. (b. 6.) Chevaulegers-, des 1. (5. 1. Chevauleger®:) 
und 2. (5. 2. Chev.:) Dragoner-Regiments — im Ganzen 1440 Pferde, endlich 2 Sechöpfünber: 
Batterien & 6 Gefüge und 1 Zwölfpfünder:Batterie zu 4 Geſchützen. 

9 Hptl. d. A. Manuſtript 229, Seite 137 u. ff. 
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jede mit einer Batterie auf ihrem rechten Flüge. Das Bataillon unjeres Regi⸗- zo 
ments nahm, zwifchen jenen des 4. und 6. Linien⸗Infanterie⸗Regiments ftehend, in 
der Brigade Deroys den zweiten Plak ein. 

Der Kurfürft ſchenkte dem Verlaufe des Lagers das lebhafteſte Intereſſe und 
beehrte es faft täglich durch feinen Beſuch, die ihm ohnehin entgegenjchlagenden 
Herzen aller durch fein leutjeliges, wohlmollendes Benehmen gegen Hoch und Nieder 
noch fefter an fich Tettend. Unter feinem Oberbefehl und zu feiner größten Zufrieden- 
heit führten die Truppen am 28. morgens ein allgemeines Manöver aus, infolge 
deffen fih der Beifall des Kurfürften, „den ſämmtliche Truppen nicht nur in diefem 
fondern ſchon vorher in verjchiedenen Fleineren und größeren Evolutionen, welche mit 
ebenfo viel Kunft als Anftrengung und Genauigkeit ausgeführt wurden, fih zu 
verdienen wußten, ſich unter vielfältigen Gnabdenbezeugungen zu dem Grad erhöhte, 
dag ©. Churf. Durdl. die Lagerübungen zu befchließen geruhten”. 

War infolge der wiederholt befundeten Zufriedenheit des Kurfürften die Stim- 
mung der Truppen fchon eine freudig gehobene, fo brach diefelbe in den Tauteften 
Jubel aus, als am Abend des 28. Mar Joſeph in Begleitung der Kurfürftlichen 
Familie und einer unzähligen BZufchauermenge der eier des „Lagertriumphes“ 
beiwohnte „Auf einen Kanonenſchuß ftand die große weite Fläche, über weldhe die 
fämmtlihen Corp3 Hingelagert waren, mit flammenden Triumphbogen, Arkaden, 
transparenten Namenszügen, finnreihen Inſchriften und vielen taufend Rampen und 
Pechkränzen beleuchtet da. Das Bivat-Nufen und Freudengeſchrei bei Ankunft 
unferes Churfürften, der Churfürftin, des Churprinzen und der übrigen höchſten 
Familie wollte lange fein Ende nehmen. Die militatriihen Mufttcorps wechjelten unter 
einander ab, die allgemeine Freude zu beleben, und die Artillerie fpielte mit Raketen, 
Luſtkugeln, Erdwürfen u. dgl. in das Iaute Frohlocken der Menge.” 


Am 29. September mittags 11 Uhr defilierten nochmals fämtlide Truppen 
des Lagers in Nymphenburg vor dem Kurfürften, bei weldder Gelegenheit eine Reihe 
von Anerfennungen und Auszeichnungen bekanntgegeben wurde, Die derfelbe zum 
Ausdrud feiner hohen Zufriedenheit mit Armeebefehl vom 28. September aus- 
geiproden hatte. Don ihnen ſei lediglih die Beförderung unferes NRegiments- 
Kommandanten, des Oberften Graf Marfigli zum Generalmajor unter vor- 
läufiger Belaſſung desfelden an der Spike unferes Regiments und jene 
des unferem Regiment aggregierten Inſpektionsadjutanten, des Oberlieutenant 
von Arthelm, zum Kapitän erwähnt. 


Nah einem für den 30. September bejtimmten Rafttag traten die Truppen 
am 1. Oktober den Rückmarſch in ihre Garnifonen an. Unfer Bataillon traf 
über Niederneuding (1.) und Bergbofen (2.) am 3. in Landshut ein!), 








RB. 8 A. Zahlungsliften des 5. Linien-Infanterie-Regiments. 
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100. worauf alsbald die Wieberbeurlaubung bis auf 40 Dann per Kompagnie (in ben 
Garnifonen Münden und Würzburg bis zu 50 Mann) vorgenommen wurde. 
ao Die BZufammenfegung des Offizierscorps unferes im Lager geftandenen 
fonatin. Bataillons, welde ums einzelne Offiziere neu, andere in höheren Chargen 
entgegentreten ließ, hat uns bereits auf zahlveihe im Laufe des Jahres 1804 ein- 
. getretene Perfonaländerungen bingewiefen. Wir betrachten biefelden am zweck⸗ 
mäßigften an der Hand der Zahlungslifte vom I. Quartal 1804/1805"), welche die 
Zeit vom Oftober mit Dezember 1804 umfaßt und uns dadurd mit ber Verlegung 
des NRehnungsjahr-Beginnes auf den 1. Oktober bekannt macht. Gleichzeitig 
führt fie uns zum erften Male praktiſch die Ausfcheidung ber einzelnen Stabs- 
offiziere aus den Liften der zwar auch fernerhin nad ihnen benannten Kompagnien 
und deren Übertritt in die Stabslifte vor und giebt hiermit folgendes Bild: 
Stab: 1) Generallieutenant und Regiments-Inhaber Graf von Preyfing, 
Excellenz; — 2) Generalmajor qua Oberft Graf Marfigli; — 
3) Oberftlieutenant von Bieringer; — 4) Major von Schmöger; 
5) Major von Wreden; — 6) Negimentsquartiermeifter Limme; 
7) Negimentsauditor Kelling; — 8) Oberlieutenant und Adjutant 
von Ballade; — 9) NRegimentshirurg Schafhaeutl; — 10) Unter- 
lieutenant und Adjutant Hermann; — 11) Bataillonshirurg Hierl; 
12) Bataillonsdirurg Salomon; — 13) mit 18) 6 Yahnenjunter; 
— 19) und 20) 2 chirurgiſche Praktikanten — 21) 1 Profoß; — 
22) mit 31) 10 Hoboiften; — 32) Büchſenmacher. 





| 
Hauptfeute | „}8 
Kompagnie oder DOberlieutenants Unterlieutenants s $ 
Kopitäne a: 
I. Grenadier⸗ Sch. v. Deyen v. Seydel Poeſt (auf — Schuler 162 
Cordon) 
II. Grenadier⸗ Graf v. Butler Sebus Bader - — Fabris 168 
Leib: Frh. v. Donners:| v. Winteräbad Kerp — Piſchl 196 
berg (v. Arthelm 

aggregiert 
Oberſt⸗ Schmidt v. Hardt Zinsmeiſter — Dulak 194 
Oberſtlieutenant⸗ Graf v. Kreith Trommer Aulitſcheck — Riſter 191 
I. Major⸗ Frh. v. Scherer Frh. v. Voitenberg Eolfon — Denis 190 
U. Major: Haffner v. Amann v. Reichel — Spengel| 1% 
Hptm. v. Reid: | v. Reihmann Lehner v. Weebern — Sad 194 

mann: 

Hptm. Durft: v. Durft Traut Renner — Cafpers| 1% 
Hptm. Kiefler- Kiefler v. Berntlau Frauenholz — Daniels| 19% 


1) K. B. K. A. BZahlungsliften des 5. Linien: Infanterie:-Regiments. 
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Während!) die Oberlieutenants von Wintersbach (31. März 1804 vom 100. 
Kontingent Rothenburg ander) und Sebus (31. März 1804 vom 11. Linien- 
Spnfanterie-Regiment Kintel?) als Unterlieutenant anherverfegt und 19. Juni 1804 
zum Oberlieutenant befördert), die Unterlieutenants Wilhelm Daniels (1. Fe⸗ 
bruar 1804 vom Regiment Kintel?) anherverjegt), Caſpers (19. uni 1804 vom 
Junler im Regiment befördert), Kerp (5. Auguft vom 11. Linien-Infanterie⸗ 
Regiment Kinkel anherverjegt) und Sad (3. Auguft vom Junker im Negiment 
befördert) in dieſer Einteilung neu anftreten, vermiffen wir gegen früher den 
aggregierten Hauptmann v. Fiſcher (1. April 1804 zum 6. Linien⸗Infanterie⸗ 
Negiment verjegt), den Oberlieutenant Zwengauer (19. Juni auf Nachſuchen 
entlafjen), die Unterlientenants v. Parſe (30. Juni 1804 als vermißt abgefchrieben) 
und Friedrich Daniels (5. Auguft zum 11. Linien- Sinfanterie-Megiment verjekt). 
Am 31. März war überdies Hauptmann v. Staudt vom Kontingent Rothenburg 
anherverjegt, jedoch ſchon am 3. Auguft auf Anfuchen wieder entlaffen worden. 
Beförderung hatten erfahren: Oberlieutenant Haffner (3. Auguft) zum Kapitän 
und Unterlieutenant v. Hardt (3. Auguft) zum Oberlieutenant. 


1805. 


Wenn wir mit Neht den Wert einer Armee nah deren Verhältnis zum 1806 
Bolte, na ber Achtung, die fie bei biefem genießt, nad; der Innigkeit dert nn 
gegenfeitigen Beziehungen und nad dem Maße beurteilen, in welchem durch das 
vorzugsfreie Vertretenfein aller Bevölkerungsſchichten des Landes in der bewaffneten 
Macht das Volksintereffe mit dem Armeeinterefie verihmilzt, fo müflen wir 
Mar Joſephs widtigften Schritt für Hebung der Armee in dem dur Mandat 
vom 7. Januar 1805 eingeführten allgemeinen Konflriptionsfyftem erbliden.®) 

Die bisherige Konfkription, die ja mehr zur Auswahl für die Landfahnen 
diente, während aus diefen erjt bei unzureihendem Werbumngsrefultat die nötigen 
Zandkapitulanten zu den Regimentern gezogen wurden, hatte fich für die neuen Etats 
nicht hinlänglich erwieſen. Die Auffaffung der Wehrpflicht war überdies nicht in 
allen Teilen Bayerns eine gleichheitlihe; — zunehmender Wohlftand, erhöhte Bildung 
und wachſende Selbftthätigfeit Tießen immer größere Kreiſe des Volles an ben 
Intereſſen des Landes Anteil nehmen, und fo ſchien e8 dem Kurfürften billig und 
geboten, die Frage der Heeresergänzung einer jenen Verhältniffen Rechnung tragenden 
Löfung zuzuführen. 





1) Die Angabe der Berjonalien folgt von nun an ausschließlich den Armeebefehlen bezw. 
Berorbnungdblättern. 

3) 1806 am 2. Dezember größtenteilö an den Großherzog von Berg abgegeben. 

3) Bergl. Munich, ©. d. E. d. b. A. Seite 308 u. ff. 


1808. Proviforifh war dies ſchon am 18. Mat 1804 durch Einteilumg des Landes 
in Relrutierungspdiftrifte oder Kantone angebahnt worben. Die notwendige 
Beratung mit der Landihaft und Einholung ihres ſich teilweife nur langſam von 
alten Privilegien losſchälenden Gutachtens hatten jedoch die Sanktionierung jener 
Maßnahme erft dem erwähnten Mandat vom 7. Januar 1805 vorbehalten. 

Dasjelde motivierte fein Erjcheinen mit der Unbeftimmtdeit und Unvollftän- 
digkeit der einjchlägigen Gefege fowie mit den Gebrechen und ber willlürlichen Auf- 
faffung bes bisherigen Rekrutierungsſyftems. Es bob die Verbindlichkeit zu 
Kriegsdienften als eine allgemeine Unterthanenpfliht hervor, die mit der 
Erhaltung des Staates und Sicerftellung der eigenen Perfon und Habe in der 
genaueiten Verbindung ftehe, und beftimmte deshalb, daß jeder Unterthan, Tauglich⸗ 
feit vorausgefegt, zum Militärdienft verpflichtet jei und ſich — Menoniten und 
Juden ausgenommen — weder loskaufen noch vertreten Iafien könne. 

Freilich ſetzte die gleichzeitig zugefiherte landesväterliche Rüdfihtnahme auf 
jede möglide mit Beförderung der Landeswohlfahrt verträgliche Abmilderung diefer 
Dienftverpflihtung fofort eine Reihe von Ausnahmen feft, welche den bel, bie 
Patrizier, die Geiftlichfeit, Beamten, gebildeten Stände und Künftler nit nur für 
fih, fondern auch für ihre Angehörigen und ihr Amtsperjonal in einer Weife 
begünftigten, daB das neue Konſtriptionsſyſtem wejentlih an feinen Prädikat der 
Allgemeinheit einbüßte. 

Das ganze Land wurde in 11 Refrutierungspdiftrifte eingeteilt, wobei unferem 
Negimente der dritte mit den Gerichten Landshut, Moosburg, Freifing, 
Erding, Vilsbiburg, Landau a.d. Iſar und Pfaffenberg zugewiefen ward.!) 
Die leiten Infanterie-Bataillone waren den Infanterie-Regimentern mit ben 
größten Diftrikten zugeteilt und erhielten die zum leichten Felddienſt paffende, aber 
ftarf gebaute Mannſchaft. Zur Ergänzung der Kavallerie traten mehrere Kantone 
zufammen. So lieferte der Diftrilt unferes Negiments einen großen Teil der 
Rekruten des 1. (h. 3.) Chevaulegers-Regiments. 
| Konfkribiert wurde die waffenfähige Mannſchaft vom 16. bis zum 40. Lebens⸗ 
jahre, und zwar jene von 18 bis 36 Jahren in erfter Xinie, die von 16 bis 18 
und 36 bis 40 Jahren erft bei Bedarf. Die Dienftzeit war auf 3 Jahre feft- 
gejegt; ein Kriegsjahr zählte für zwei Fyriedensjahre.e Das Minimalmag für 
Infanterie betrug 5 Fuß 2 Zoll rh. 

Zu- und m Gerade bier, wo die Heeresergänzung in Bahnen einlenkte, deren gerechte und 
a ſeit zweckmäßige Prinzipien heute nod, wenn auch in weit vervollkommneter Form, den 
1801. Grundgedanken unſerer Wehrverfaffung und eine unentbehrlihe Stütze unferer 
ganzen Militärorganijation bilden, Teint ein Rückblick auf die feitherigen 
Nelrutierungsverhältniffe am Plage. Wir gewinnen benfelben an der Hand 


2) Unterhaltungsblatt der Ingolftäbter Zeitung. Jahrgang 1879, Nr. 3. 





einer aus den Mufterliften unferes Regiments für die Zeit vom 1. Juli 1801 1808. 
bis 30. April 1805°) Tonftruierten Überfiht der Zu- und Abgangsbewegung 
innerhalb desſelben. 
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BED: u 11 --| 
L G@renabier-Rompagnie. . . —|8 19 — — —| 58 
IL Srenabier: Kompagnie. . . — U 8—| — r 42 
Leib-fompagnie-. . - . . . — 819 1 — — J'j 66 
Dberfts Rompagnie -. . . . . — 4 19 — 2|2| & 
Oberftlieutenant:Rompagnie . . 1|3 9 — [2] 80 
I. Rajor: Kompagnie . . . . — 3 n- 12] 56 
IL Rajor:Kompagnie . . . | 1 5 25 — — 21 68 
Hptm. d. Reihmann:Kompagnie | 10) 19 15112 2 — — 3 1 — 11 54 
Hptm. v. Durft:Kompagnie . . | 16 2428913 ı 8 3 4 19’ — — | 1| 97 
Sptm. Kieler: Konpagnie. . . 9 28 13| 5 22 — 4 16 a 62 
| 


104,212 8797128172] 1313 ie 289 | 7 89194 3 3 10 
Durch dieſe Ergänzungs- und Abgangsverhältniffe, bei welden wir den 

ungleich ftärteren Zugang von Landlapitulanten bei der Oberftlieutenant-, II. Major: 

und Hauptmann v. Durſt-Kompagnie auf deren Verbleiben in der Garnifon im 

Jahre 1802?) zurüdzuführen, und denen wir noch ungefähr 1700 Verſetzungen 

innerhalb des Regiments hinzuzurechnen haben, war die Stärle unferes Regi— 

ments von 1164°) (1. Juli 1801) auf 1865 Mann (30. April 1805) und jene 

des Stabes und der einzelnen Kompagnien auf bezw. 29, 180, 178, 188, 183, 

182, 181, 188, 184, 181 und 191 Köpfe geftiegen. 
Werfen wir nah diefer Betrachtung noch einen Blick auf die Änderungen Perfonatten. 

innerhalb des Offiziercorps, die das Syahr 1805 bis zum Ausbruch des Krieges 
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DRB. KA WMufterliften des 5. Linien: Infanterie: Regiments Preyfing. 
2) Bergl. I. Teil, Seite 614 und 619. Bei den Grenadier:Kompagnien wurden in der 
Regel keine Rekruten eingeftellt, fondern diefelben ergänzten fich mehr aus den Füftlier-Kompagnien. 
HD Bergl. L Teil, Seite 610. 
Gerneth, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. LU. 2 


1808. gegen Ofterreih unferm Regimente brachte, fo begegnen wir dem Abgang bes 
Hauptmanns Graf Butler (8. Juli zum Major im 8. Linien⸗Infanterie⸗Regiment 
befördert), der Oberlieutenants v. Wintersbad (24. Januar auf Nachfuchen ent- 
laffen) und Trommer (1. April zur Station Königshofen des Garniſons⸗Regiments 
verjegt), des Unterlieutenants v. Reichel (19. Juli entlaffen) ſowie des Regiments⸗ 
auditors Kelling (21. März als Stabsauditor zur ſchwäbiſchen Inſpektion ver: 
jegt), — dem Zugang der Unterlieutenants Ott und Windmaßinger (24. Januar 
bezw. 5. März von Fahnenjunkern im Negiment befördert), v. Deroy ımd v. Heeg 
(8. bezw. 19. Juli vom 6. bezw. 10. Linien⸗Infanterie⸗Regiment anberverjegt) und 
des Negimentsauditorg Doppel (21. März vom leichten Infanterie-Bataillon 
Preyfing ander) — endlich der Beförderung des Oberlieutenants v. Seydel (8. Juli) 
zum Kapitän, der Unterlientenants Kerp (24. Januar), Aulitided (5. März) 
und Zinsmeifter (8. Juli) zu Oberlieutenants. 

Der neubeförderte Kapitän v. Seybel übernahm die Leiblompagnie, deren 
bisheriger Kommandant Freiherr v. Donnersberg die II. Grenadier-Kompagnie 
an Stelle des Grafen Butler erhielt. | 

Unfer um dieſe Zeit „wegen verjchiedener beim 5. Linien-Infanterie⸗ 
NRegimente entdedter Rechnungs⸗Gebrechen“ vom Dienfte juspendierter Regiments⸗ 
quartiermeifter Limme war nicht erjegt worden. Wahrſcheinlich hoffte man auf 
baldige Klärung feiner Angelegenheit, was auch Veranlaffung fein mochte, daß das 
Regiment bei feinem im September erfolgenden Ausmarfche aus der Garnifon 
den Negimentsquartiermeifter unter Auffiht eines Offizier als Arreftanten mit- 
nahm. Diefe Erwartung erwies ih jeboh al irrig. Limme wurde bei 
Konzentrierung der Armee Ende September nicht allein als Arreftant dem Depot 
überantwortet, ſondern jein Prozeß zog ſich — ein ebenfo fprechender Beweis für 
den ſchleppenden Gang der Nechnungsrevifion und des Juſtizverfahrens wie in den 
Jahren 1745—1749 der Prozeß Graviji?) — bis zum Sabre 1810 fort. Das 
am 10. Auguft 1810 erlaffene Urteil?) fprah ihn „von allem Vorwurfe dolofer 
Vergehungen” gänzlih frei, rechnete ihm aber „wegen der ex actis ſich ergebenden 
Nachläffigfeit in Führung feiner Amtsgefhäfte nebft ernftlihen Verweis und 
Warnung für die Zuhmft den beinahe 5 Jahre erlittenen teils engen, teils 
erleiähterten Arreft" zur Strafe an und fegte ihn dafür wieder in Amt und 
Würden eines Negimentsquartiermeifters, „weßhald ihm fein zur Ungebühr abgenom- 
menes Patent zurüdzuftellen ei”. Auch eine Reihe höherer Offiziere unjeres 
Negiments wurde dur das erwähnte Urteil von dem Vorwurfe freigefprocdhen, als 
Kaffendeputierte ihr Nechnungsorgan mangelhaft beauffichtigt zu haben. 


. K. A. Feldzugsakten 1805. VIII und RX. 
2) Vergl. L Teil, Seite 256, 266 und 278. 
3) K. B. K. A. Juſtizakten des 5. Linien:-Infanterie-Regiments 1800-1822. 
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Schließlich ſei Hier noch des fünfzigjährigen Dienſtjubiläums unferes IR FE 

Regiments⸗Inhabers gedacht, das am 18. April 1805 in Ingolſt adt gefeiert nes Regiments- 
ward. Unfer Regiment hatte zur Beglückwünſchung desfelben eine Deputation, nhabers. 
beftehend aus Oberftlientenant v. Bieringer, Hauptmann Freiherrn v. Donners- 
berg, Oberlieutenant v. Amann und Unterlieutenant Zinsmeifter dahin abgeſchickt. 
Auf der Wahparade, „wozu eine ganze Compagnie mit der türfifhen Muſik aus- 
rüdte”, brachte auch das gefamte Offiziercorps der Garniſon, — an beffen Spite 
der Generalmajor und Stabtlommandant Freiherr v. Karg — dem Jubilar 
jeine Glückwünſche dar. Abends 5 Uhr fpielte bie Mufit im Sälokhofe vor der 
Statthalteret. ') 

Bas nun die Thätigleit unferes Negiments betrifft, fo Tiegen ung Abungsthätig. 
hierüber nur Andeutungen vor in dem Inſpektionsbefehle vom 4. Januar, den 
Felddienſt fleißig zu üben, und in der Feſtſetzung breißigtägiger im Februar und 
März abzuhaltender Yrübjahrsererzitien, zu welden jo viele Leute einzuberufen 
waren, als in den Kafernen untergebracht werben Tonnten, wobei aber die Stärke 
einer Kompagnie 100 Dann nicht Überfteigen durfte Nach Beendigung letzterer 
Übungen waren die Beurlaubten wieder in ihre Heimat entlaffen worden und 
nichts deutete inmitten des ſommerlich ftillen Garnifonslebens darauf Hin, wie bald 
Thon ein ernfter Appell an Mar Joſeps neugeſchaffene Armee erfolgen follte. 

Seldft am 14. Auguft noh nahm ein Reſtript die demnächſtige „theilmeife 
Eoncentrirung der Spnfpektionen zur wiederholten Einlibung des neuen Erercir- 
Neglements" in Ausfiht und anknüpfend daran verfügte ein den Abteilungen 
durch Stafette zugehender Erlaß vom 5. September), daß ſämtliche Beurlaubte 
und die auf Cordon und zu anderen Zweden kommandierten Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften ohne Ausnahme einzuberufen und alle Maßregeln vorzufehren jeien, um 
deren Eintreffen in Türzefter Friſt zu erzielen. 

Doch erſcheint angefihts der politifhen Situation umd ber bereits im Auguft 
erfolgten drohenden Truppenbewegungen Oſterreichs die beabſichtigte Zuſammen⸗ 
ziehung der Inſpektionen nur als ein Vorwand für die demnädftige Schaffung der 
wohl fon als unvermeidlich erkannten Waffenbereitfhaft. Nicht Übungszweden 
galt daher auch die eilige Einberufung der Beurlaubten, fondern der Belämpfung 
der Kriegsgefahr, die mit den Heeren Oſterreichs bereit8 an ben Grenzen lauerte 
Zu ernftem Kampfe follten jih Bayerns Söhne um ihre Fahnen ſcharen, — zum 
Kampfe um das Ziel, welches Herzog Mar I. in verhängnisvolfer Zeit nur unvoll- 
kommen errang, das Mar Emanuel troß der glänzendften Kriegsthaten beinahe 
verloren hatte und das nun neuerdings auf den Entſcheid der Waffen geftelit war, 

— zum Rampfe um die Seldftändigfeit unferes Vaterlandes. 


1) Unterhaltungsblatt der Ingolftädter Zeitung. Jahrgang 1879, Nr. 4. 
DNB K. A. Feldzugsakten 1806. VIO und IX. 
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1805, 
Kriegsurſache. 


2. Anteilnahme am Kriege gegen die dritte Koalition 1805, 


1805, 


Am 18. Mai 1804 war in Frankreich an Stelle der Konjularregierumg 
das Kaiſertum getreten. Seine Krone, durd die Wogen einer wilden ‘Demagogie 
mit Außerachtlaffung jeder geſchichtlichen Überlieferung und althergebrachter Privi- 
legien auf das Haupt eines vom Glüde begünftigten Soldaten geſetzt, hatte ſich 
ohnehin um übrigen Europa feiner Sympathie zu erfreuen. Als aber die Ver⸗ 


rückung der europätfchen Staatsverhältniffe feitens des franzöſiſchen Imperators, 


Bayerns An⸗ 
ſchluß an 
Frankreich. 


die Übergriffe, Annexionen und Eigenmächtigkeiten Napoleons im Süden und 
Norden deſſen Ehrgeiz und Herrſchſucht in bedrohlichem Lichte erſcheinen ließen, da 
fand England, das Maltas wegen mit Frankreich in Fehde lag, bei faſt allen 
Großſtaaten williges Gehör, als es zur Bildung einer neuen Koalition gegen 
Napoleon einlud. Den eigentlichen Zweck, feine maritime Herrſchaft gegen Frank— 
reich geſichert zu ſehen, deckte ja die vorgeſchützte Bedrohung des europäiſchen 
Gleichgewichts. Letzteres wieder herzuſtellen, verpflichteten ſich im Sommer 1805 
Schweden, Rußland und Ofterreih zur Aufſtellung von Armeen, England 
zur Zahlung von Subfidien und Flottenunternehmungen 

Mit Bangen mußte Bayern diefe Vorbereitungen zu einem neuen Waffen⸗ 
gang der mädtigen Rivalen betrachten. Schien eg — zwiſchen den Gegner 
liegend — doch wieder dazu beftimmt, die Wahlftatt eines blutigen verheerenden 
Kampfes zu bilden, die Schreden eines Krieges neuerdings über feine &efilde 
hinziehen zu ſehen. Es Tonnte freilih, dem Beifpiele Preußens folgend, Seine 
Neutralität erklären; — aber durfte es, durch deſſen Mitte vorausfichtlih Die 
gegneriſchen Operationslinien führten, deren Wahrung erwarten? Die Erfahrungen 
des Jahres 1796 ſchloſſen die Bejahung dieſer Trage volllommen aus und verjegten 
Mar Joſeph, ihn vor die Wahl zwifhen Ofterreih und Frankreich ftellend, 
in eine ſchwierige Situation. Sollte er ſich fir Oſterreich erklären, für das jeine 
Armee wiederholt ohne Lohn und mit ſchlechtem Dank gekämpft? Für Ofter- 
reich, deffen Gelüfte auf bayerifches Gebiet in den letten “Jahrzehnten und bejonders 
im Frieden von Campo Formio fo unzweideutig herporgetreten waren? Oder für 
Napoleon, dem die Wahrfceinlichfeit des Sieges zuzumeigen jchien? 

Umbuhlt von beiden Seiten, im Kampfe widerftrebender Empfindungen, welde 
die bereits im Lager Ofterreihs gemachten Erfahrungen ebenfowenig befeitigen 
fonnten wie die Erinnerung an bie frühere aufopfernde Hingebung Bayerns an 
das Haus Habsburg, von der fih Mar Joſeph auch jet ſchwer losſagte, reifte 
endlich fein Entihluß. Durch bindende Verſprechungen Napoleons beftimmt, willigte 
der Kurfürft am 24. Auguft in Allianzunterhandlungen mit Frankreich, auf 





— 73, zu 


Grund deren ein am 23. September ') ee Vertrag die bayerifhe Armee 1808. 
im franzöſiſche Heerfolge brachte. 

Wenn Max Joſeph, wie wir aus der Verzögerung der Mobilifierung zu 
ſchließen verſucht find, bei: Antnüpfung jener Beziehungen vielleiht noch an die 
Möglichkeit einer anderen Löfung dachte, jo follten ihn das am 6. September 
erfolgende Eintreffen des öſterreichiſchen Bevollmächtigten Fürft Schwarzenberg und 
die von dieſem geftellten Forderungen belehren, daß Bayerns Heil in diefem Kriege 
nicht auf der Seite Ofterreichs zu ſuchen ſei. Das Auftreten Schwarzenbergs, das fich 
böchftens jenem bes franzöfifchen Gefandten Benedetti im Jahre 1870 dem nunmehrigen 
dentichen Kaifer gegenüber vergleichen läßt, und deffen Zumutungen?) in dem Ver⸗ 
fangen gipfelten, die bayerifhen Regimenter einzeln unter die öfterreichifchen 
Divifionen zu ftoßen, verſcheuchten auch die letzte Negung, die für Oſterreich 
fprechen konnte. Überdies ging das öſterreichiſche Heer ohne Kriegserflärung am 
8. September über den Inn und drang in Bayern vor, — bereit, den Kur⸗ 
fürften in feinem eigenen Lande aufzuheben und die bayerifhen Truppen zu 
entwaffnen. | 

Nahdem Mar Joſeph noch Anorbnungen über die Zufammenziehung der Mobilifierung 
Armee getroffen hatte, verließ er in der Naht auf den 9. September Münden, eg 
wo fon am 13. die Oſterreicher einrüdten, und begab ſich mit feinem Hofe nad) 
Bürzburg. Die bayerifhen und oberpfälziſchen Wbteilungen follten fi unter 
Befehl des Benerallieutenant v. Deroy bei Amberg, die ſchwäbiſchen unter 
Generallieutenant Freiherrn v. Wrede bei Ingolſtadt verjanmeln, die fränfifchen 
porläufig in ihren Garnifonen bleiben. Die marſchierenden Negimenter hatten ihre 
Bagage auf das geringste Maß zu beſchränken, jedoch den Vorrat an Ausrüftung 
für die noch nicht eingetroffenen und an die Konzentrierungspunfte nachzuſendenden 
Beurlaubten mitzuführen, das „Zurüdhleiben der Offiziersfrauen” ftrengftens 
zu überwachen und bie Mitnahme von höchftens vier Unteroffiziers- und Soldaten- 
Weibern per Kompagnie zu dulden. Jede Berührung mit einem fremden Heere 
folite vermieden, Gewaltthaten aber, welde die Ehre der bayeriihen Waffen 
gefährden könnten, mit Nachdruck zurüdgemwiejen werden. 

Unfer NRegimentsinhaber hatte gemäß Befehls vom 12. September 
altes in Sfngolftadt vorrätige Pulver nah Franken zu jenden, dann aber diefe 
Stadt zu verlaffen und feinen beliebig zu wählenden Aufenthaltsort dem Kurfürften 


anzuzeigen. 


1) fiber den Abfchluß dieſes Bünbniffes vergl. Buchner ©. v. B., 10. Bud, Seite 97. 

3) Vergl. „Geſchichtliche Darftellung der Verhältnifle, welche das Benehmen Seiner Chur: 
fürftliden Durdlaudt von Pfalzbayern geleitet haben." Würzburg, 29. September 1808. 
(Kriegsmin.-Reg. Feldzug 1806.) 

K. B. K. A. Feldzugsakten 1806, VIII, IX und X, ferner Kriegsmin.-Reg. Feldzug 1806. 
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1805. Am 9. September morgens 3 Uhr erhielt unjer Regiment den Marid- 
befehl. Wohl waren die auf Cordon geftandenen 10 Unteroffiziere und 68 Mann 
am 8. beim Negimente eingetroffen‘), aber noch harrte e8 der Beurlaubten, 
denen wir erft am 6. die Einberufung zugehen ſahen. So zählte dasſelbe mır 
440 Gewehre, als es 7 Stunden nah Empfang der Marſchordre, um 10 Uhr 
vormittags, unter vorläufiger Zurüdlaffung des Unterlieutenants v. Cafpers 
behufs Nachſendung der Beurlaubten, aus feiner Garnifon aufbrad. Syn unaus- 
gefeßtem Marſche, der nur in Rottenburg und Kelheim kurze Naft und 
Erfriſchung geftattete, legte e8 den mehr als 70 Kilometer betragenden Weg nad 
Hemau zurüd, wo am 10. übernachtet wurde. Über Velburg (11.) erreichte es 
am 12. fein vorläufiges Marfchziel in Kaftl und ward hier und in den umliegenden 
Ortſchaften einquartiert. 

Ließ Thon der Mari bierher allerorten die Begeifterung erfennen, mit 
welcher das Land den benorftehenden Ereigniſſen entgegenging, jo lag der jchönfte 
Beweis der in diefen Tagen fo glänzend zutage getretenen bayerifhen Treue und 
Vaterlandsliebe in dem pünktlihen und vollzähligen Eintreffen der Beurlaubten. 
Hingeriffen vom Rufe ihres geliebten Landesheren, eilten fie von der Arbeit himmweg 
mitten durch die feindlichen Heeriharen zu ihren ahnen. 

Gerade die Beurlaubten unferes Regiments lieferten den beften Beleg 
für diefe erhabene Pflichttreue. Teilweiſe auf dem Marie nad Kaftl fih dem 
Regiment anjhließend, teils von Landshut aus nachgefendet, teils einzeln ein- 
rüdend, waren ſämtliche bis zum 15. eingetroffen mit Ausnahme von ziveien, 
„lesquels ont produit des certificats lögaux que leur sant6 ne leur permettait 
pas de suivre“.?) So wurde es denn auch möglid, daß eine am 16. September 
erftellte Standtabelle?) die Stärke unferes Regiments auf 4 Stabsoffiziere, 
35 Oberoffiziere, 99 Unteroffiziere, 29 Spielleute, 1654 Gefreite und Gemeine 
nebft 116 Undienſtbaren, 17 Weibern umd 12 Kindern angeben konnte. Über 
die obige Zahl der Offiziere war der Oberlieutenant Zinsmeifter bei der 
Okonomie⸗Bagage kommandiert und das Eintreffen von 4 noch beurlaubten Offizieren 
ſtündlich zu erwarten. 

Mit der zwiſchen 11. und 15. September fi vollziehenden Ankunft ſämtlicher 
in die Oberpfalz beftimmter Abteilungen ſah fih Deroy veranlaßt, bie zur 
Erleihterung der Kommandoführung und Befehlsübermittelung nötigen Zwifchen- 
inftanzen erft zu fchaffen. Denn noch beftand keine den Verkehr zwiſchen ber 

I) Mit diefer Einziehung der Cordons batte dad Syftem der Landesfiherung durch 

militärifhe Detachements überhaupt fein Ende erreidht. An feine Stelle trat im November 
1805 eine Polizeiwache, die fpäter noch durch das Maut: Patrouillencorps verftärkt 
wurde und ibrerfeitö wieder am 11. Dftober 1812 der heute noch beftebenden Gendarmerie 

_ wid. Vergl. Münid G. d. €. d. 5. 9, S. 296. 


9) Pröcis d. m. e. o. 
3), Kriegsmin.⸗Reg. Feldzug 1806. 
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Smipeltion (Iyriedensformation) oder dem Corpskommando (Kriegsformation) er⸗ 1808. 
leihternde fefte Einteilung in Brigaden. Noch überließ man dem Bebarfsmoment bie 
Schaffung folder Verbände, und gerade die Art und Weife, wie diefe num mit 
Zerreißung der Negimenter — wenn auch nur proviforiih — ins Leben gerufen 
wurden, läßt eriennen, daß man den Wert eines ftabilen, ſchon durch Friedens⸗ 
thätigfett und Verkehr zufammengewöhnten und erprobten Befehlsorganismus noch 
nicht genügend ſchätzen gelernt hatte. Die am 15. September aufgeftellte ordre 
de bataille!) ergab, der augenblidliden Situation Rechnung tragend, folgende 
Gliederung: 
Avantgarde: Generalmajor Graf Meezanelli. | 
10. Linien⸗Infanterie⸗Regt. (2 Bat.), 1. leichtes Infanterie⸗ 
Bataillon, ?) 
1. Chevaulegers-Negt. (3 Eskadrons), 
I/s Batterie. 
1. Brigade: Generalmajor Graf Nutius Mimucci. 
1. Linien⸗Infanterie⸗Leibregt. (2 Bat.), 2. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regt. (1 Bat.), 4. Teichtes Infanterie⸗Bataillon, 
1. Dragoner-Regt. (3 Eskadrons), 
1/s Batterie. 

2. Brigade: Generalmajor Graf Marfigli. 

2. Linien⸗Infanterie⸗Regt. (1 Bat.), 4. Linien⸗Infanterie⸗Regt 

(2 Bat.), 5. Linien-Ynfanterie-NRegt. (1 Bat.), 

1 Batterie. 

3. Brigade: Generalmajor v. Krohne. 

5. Linien-Infanterie-Regt. (1. Bat.), 8. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regt. (2 Bat.), 3. leichtes Sinfanterie-Batailfon, 

2. Dragoner-Regt. (3 Eskadrons), 

1/a Batterie. 

Neferve: Generalmajor Freiherr v. Karg. 

6. Linien⸗Infanterie⸗Regt. (2 Bat.), 

4. Ehevaulegers-Negt. (1 Eskadron), 

!/a Batterie. 

Die weite Dislozierung dieſes Corps auf der Linie Weiden — Nabburg — 
Schwarzenfels — Schwandorf — Rieden — Kaftl — Lauterhofen bis zur Ansbachiſchen 
Grenze galt der Sicherung der Oberpfalz gegen allenfalffige kleinere Streifparteien und 
der Beobachtung des vermuteten Vormarſches größerer öfterreichifcher Abteilungen aus 
Böhmen. Unjerem Regimente fiel dabei nad Maßgabe feiner Quartiere in und 
um Kaftl die Beſetzung der Straße nad Parsberg und des Lauterachthälchens mit 


1) Kriegsmin.:Reg. Feldzug 1806. 
2) Über die heutige Benennung der einzelnen Abteilungen vergl. Seite 12, Note 3. 
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1805. Vorpoſten zu. Die Reſerve des ganzen Corps befand ſich bei Amberg, der Haupt⸗ 
teil der Bagage einſchließlich der Montur- und Armatur⸗Vorräte bei Schnaittach, 
nur die allernötigſten Beſtandteile letzterer bei den Regimentern. Am 24. September 
wurden jedoch auch dieſe nah Hartmannshof zurüdgenommen. !) 

Die erften Tage nad dem Eintreffen in der Oberpfalz galten vorzugsweife 
Waffenübungen, Bekleidung und Ausrüftung der anlommenden Beurlaubten und 
Herbeifaffung der Feldrequiſiten. Die Überftürzung, mit welcher ber Abmarſch 
aus den Garnifonen bethätigt worden war, hatte ſchwerwiegende Konfequenzen für 
die Erledigung der legteren Gefhäfte hervorgerufen. Aus ihnen und den unzu- 
reichenden Beftänden der Abteilungen leiten fi die Klagen über den ſchlechten Zu- 
ftand, ja teilmeife abfoluten Mangel der Bekleidung und Adjuſtierung, inshefondere 
des Schuhwerks ab, die während des ganzen folgenden Feldzuges die Berichte der 
Abteilungen, Generale und Adminiftrativ-Beamten füllten und ung zeigen, unter wie 
ungünftigen Verhältniffen in diefer Richtung die bayerifhe Armee einer Winter- 
campagne entgegenging. 

War doch nit einmal die im Jahre 1801 verfügte Neubewaffnung der 
Infanterie durchgeführt. Noch am 3. September hatte man erft die demnädftige 
Abgabe anderer Gewehre an unfer und das 4. Linien⸗Infanterie⸗Regiment mit 
dem Bemerfen in Ausficht geftellt, daß bei der fih häufenden Arbeit im Zeughaus 
Münden die allenfalls benötigten Neparaturen bei den empfangenden Abteilungen 
jelbft vorgenommen werden follten. Und welder Art waren dieſe Gewehre, bie 
unjerem Regimente zugefagt wurden, jedoch kaum mehr zur Abgabe gelangten, 
da dieſes fih im November gezwungen fah, die Bitte um Verabfolgung öfterreichiſcher 
Gewehre zu ftellen! Eine wahre Mufterfarte älterer und jüngerer, neuer und 
aptierter Modelle, unter denen koniſche und cylindriſche Ladeſtöcke, metallene und 
eiferne kaiſerliche Ringe, meffingene und eiſerne Garnituren, Ulmer und Fortſchauer 
Fabrikate mit einander wetteiferten, einen recht fprechenden Beleg für den damaligen 
Stand der Bewaffnungsfrage zu geben. 

Wie mit den Waffen, fo ftand es au mit der Munition: Nun, am Vor⸗ 
abend eines Krieges, brechen die Negimenter in Klagen aus, daß ein großer Teil 
der Patronen fhon im vorigen Feldzuge mitgeführt worden und unbraudbar jei. 

Nicht minder fehlte es bei der Kavallerie und Artillerie am Nötigften. Bei 
eriterer ließ der Pferdemangel die Aufftellung der formationsmäßigen Eskadrons⸗ 
zahl nicht zu. Letztere Titt bezüglih Befpannung umd Fuhrweſens-Perſonal 
unter den ungünftigften Zuftänden. Nicht deutlicher laſſen ſich dieſe fchildern, als 
es der Artilleriemajor Graf Spreti in einem Berichte d. d. Ellingen 8. Oltober?) 
hinfichtlich feiner Batterie thut, wenn er fagt: „Yon einem Zwölfpfünder find bereits 
1) Berichte unferes Regiments d. d. Kaftl 20. und 24. September 1806. (K.B.K.Q. 

Feldzugsakten 1805, VIII und IX.) 

1) Kriegsmin. Reg. Feldzug 1806. 
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zwei Pferde verloren, das eine blieb liegen, das zweite mußte wegen Rob ftehen 1808. 
gelaffen werden. Bon den Knechten find drei mit hinfalfender Krankheit behaftet, 
zwei find wegen angeborener Blödfinnigfeit zum Dienfte volflommen unbrauchbar, 
zehn find trog aller Aufſicht ſeit drei Tagen fortgelaufen.“ 

Es trug eben alles das Gepräge einer nicht vorbereiteten, ——— Mobil⸗ 
machung. 

Während bei ſolcher Sachlage der Verhältniſſe die Bekleidungs⸗ und Aus- 
rüftumgsfrage einen unerquidlihen Gegenftand für die Thätigkeit der einzelnen 
Adteilungen bildete, erfhienen die Seldetats. Nach denfelben‘) waren bei ber 
Infanterie feftgefeßt für den: 


(EEE EEE 
Monatliche u Knecht: | Pierde- 


| 5I5 
Empfänger Feldgage gratififation ge — 34 
| 218 
fl. 
Generallieutenant und General: 
quartiermeifer . . . 2... 1250 
Brigadier -. . . > 2 2 2 en 500 
Oberſt. 2 ren 206 
Dberftlieutenant. -. . . » .. 147 
TRADE: =... 137 
Sauplmaın . -. . 2.2 2.2. 92 





Stabskapitän, Regiments quartier⸗ 
meiſter, Auditor, Regts.⸗Chirurg 65 


Oberlieutenant, Bataillons quartier⸗ 


meilter . © > 2 2 2 20. 40 — 80 | — — | 2 |— 
Unterlieutenant . . . .» .... 32 | 80 65 I — — I 2 1|-—- 
Miutent . . . 2 2 2202. nach feiner Charge — 2|1 
Gelbpatr ... . - 2 22... 45 | — | 90 | — — | 2|1— 


Wie aus der Nationshewilligung hervorgeht, waren die Pferde der Haupt- 
Leute und Lieutenants in Wegfall gekommen. Diefe Ehargen follten für bie 
Zuhmft auch in Kriegszeiten ihren Dienft zu Fuß verrichten. 

Als no wichtigere Neuerung erfcheint ferner die Annahme des bei ben 
Franzoſen ſchon früher beobachteten und „als höchft zweckmäßig mit Beifall auf- 
genommenen“ Requijitions-Spyftems für Beihaffung der Verpflegung. 
| An Wagen gebührten einem Negiment: 1 vierfpänniger Nüftwagen für bie 
- Negimentstaffe und -Regiftratur, 1 zweifpänniger Rüftwagen für Heine. Monturen, 
2 zweifpännige Leiterwagen für den Chirurgen, zur Aufnahme von Medizin und 
event. zweier Kranken, 6 zweifpännige Leiterwagen für die Bagage der Offiziere, 
4 zweifpännige Leiterwagen für Feldkeſſel und Kafferollen, 2 vierfpännige Leiter- 


— — — — — — — — — 


1) Kriegsmin. Neg. Feldzug 1305. 
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Diblokation 
der Truppen 
Deroys. 


Abmarſch 
Deroys aus ber 


Oberpfalz. 
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wagen für Brot und andere Lebensmittel, 4 vierfpännige Munitionswagen, in 
Summe 20 Wagen mit 20 Knechten und 54 Pferden. 


Am 19. September erfuhr Deroy den von einer größeren öfterreichiſchen 
Zruppenabteilung beabfichtigten Marih von Klentih in Böhmen an die Donau. ') 
Da diefelbe hierbei ziemlich nahe an den Cantonnements feines linken Flügels vor⸗ 
beikommen mußte, ordnete er für den 22. eine teilweife Dislozierung feines Corps 
an, weldhe die Verftärkung diejes Flügels aus den zwiſchen Schwandorf und Amberg 
ftehenden Abteilungen zum Zwede hatte. Unfer Regiment wurde dadurch nur 
infofern betroffen, als unjer zweites Bataillon in den vom 4. leichten Infanterie⸗ 
Bataillon verlaffenen Rayon nähft Freihöls rüden und das erfte Bataillon 
jowie das 3. leichte pnfanterie-Bataillon die von ihm geräumte Strede in ihre 
Sicherungsiphäre hereinziehen mußten. 

Von größerer Tragweite war die am 25. einlaufende Nachricht, daß eine 
öfterreihifhe Armeeabteilung im Marſch über Neuburg und Eichftätt gegen Neu⸗ 
markt und Amberg begriffen fei. Eingedenk des Kurfürftlicden Befehls „de ne 
rien risquer et de se retirer à temps?) verfammelte Deroy noch am 25. abends 
zwiſchen 8 und 9 Uhr fein Corps unweit Sulzbach, entſchloſſen, fih nah Franken 
zurüdguziehen. 

Um 1 Uhr nachts aufbreddend, erreihte er am 26. Hersbrud, „mo nad) 
langen Unterbandlungen mit der reichsftädtiſchen Behörde wegen der fehr fatiguirten, 
durch langen Marſch und Regenwetter mitgenommenen Mannſchaft endlih die Ein- 
quartierung auf Dad und Fach in der Stabt und Umgegend erwirkt wurde.“ Auf 
dem Wege dahin mag Deroy, welder das Unberittenfein der Infanterie⸗ und 
Artillerie- Offiziere nicht gebilligt zu haben ſcheint, DVeranlaffung genug 
gefunden haben, dem Kurfürften feinen diesbezüglichen Wunſch vorzutragen. „Syn 
die Länge” — ſo beriätet er von Hersbrud aus — „wird es nicht ftatthaben 
können, daß die Officiers zu Fuß gehen. Viele können es fon dermahlen nicht 
aushalten und fahren, wo dann auf einem Wagen die Officiers von 5—6 Zügen 
ſich befinden, alfo die Züge ohne Dfficiers, welches von den nadtheiligften ‘Folgen 
fein wird, und auch unter jenen, fo fih Gewalt anthun und gehn, fieht man, wie 
beſchwerlich es vielen fallt. Der Dienft muß auch in anderen Betracht, daß die 
Officiers nah dem Marſch feldigen nit nachkommen können, darunter leiden.” 

Der am 27. folgende Marſch nad Schnaittach, bei welchem die Zuſammen⸗ 
fegung der Arrieregarde aus je einer Kompagnie und fämtlihen Schützen unferen 
und des 4. Linien-pnfanterie Regiments fowie einer Abteilung Minucci-Dragoner 
(h. 1. Chev.⸗Regt.) unſere Beachtung verdient, ſcheint feine diesbezüglichen Erfahrungen 
noch vervolfftändigt zu haben. Neben bitteren Klagen über das ſchlechte Bivouac 

1) Kriegsmin.⸗Reg. Yelbzug 1806.- 

7) Bericht Deroys d. d. Heröbrud 26. September. (Ebenbajelbft.) 
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und bie mangelhafte Subfiftenz fagt er in feiner Meldung an den Kurfürften:') 1808. 


„Den Officer zu Pferd zu fehen, daran ift der Genteine gewöhnt; wenn er aber 
3—4 Offiiers in Mänteln und breit bordirten Hüten auf einem Wagen fiken 
fießt, wo er mit feiner Armatur, mit feiner Munition, feinem Torniſter zu Fuß 
gehen muß, fo wird er mißvergnägt; wenigftens wird aud bei ihm das Berlangen 
rege, feine ermübdeten Glieder auf einem Wagen ruhen zu laffen. ‘Den Artillerie 
Dfficiers aber ift es ſchon jegt geradezu unmöglich, in unberittenem Buftande ihrem 
Dienft mit Erfolg nachzukommen.“ 

Übrigens belobt Deroy in biefem Berichte die Haltung der Mannſchaft 
ungemein und Tann „bei dem Mangel und ben Beſchwerlichkeiten des Marſches den 
guten Willen E. Ch. D. braven Soldaten nit genug anrüfmen. Mit dem näm- 
lichen Eifer, mit welchem jelbige von allen Seiten berbeigeeilt find und fi mit 
Mangel und Noth kämpfend durchgeſchlichen Haben, um zu ihren Fahnen zu kommen, 
ertragen jelhige die dermalige Beſchwerniſſe des Mangels, der beſchwerlichen Märſche 
und die äußerft ungünftige Witterung.“ Ä 

Die fih hieran reihenden, ſchon aus den bisherigen Beobachtungen abgeleiteten 
Vorſchläge Deroys verdienen unfer befonderes Intereſſe, weil in ihnen teilweife bie 
Motive für manderlei in nächfter Zeit oder im fpäteren Verlaufe bes Feldzuges 
getroffene organifatorifhe Verfügungen zu fuchen find. Er beantragt wegen Unzu⸗ 
länglichleit des Nequifitionsverfahrens für die Verpflegung die Errichtung eines 
Kriegstommifsfariats und Helbverpflegsamts, ferner eines Generals 
quartiermeifterftabs bei den Corps, Dotierung des Iegteren mit Kanzlei⸗ 


Organtfato- 
ride Maß⸗ 
nabmen. 


perjonal, fefte Einteilung in Brigaden?), Negelung des Feldlazaretweſens 


umd endlich vierzehntägiges Standgquartier „für die in aller Eile zufammengerafften 
Truppen” behufs Bekleidung und Ausrüftung der in den jchlechien Entlaß- 
monturen eingetroffeten Beurlaubten, „deren gar viele nur mit alten bünnen Hoſen 
ober gar nur mit leinenen Überhofen, alten Nödleins und einem Hemde ver- 
jehen find.“ 

Schon durch Entfhliegung vom 30. September machte der Kurfürft die Ein- 
ränmung der Standguartiere von den Umpftänden abhängig, genehmigte, die 
Berittienmahung der Infanterie-Offiziere Kurz abfchlagend, jene der 
Artillerie-DOffiziere und verfpracdh weitere Würdigung der Vorſchläge Deroys. 
Und in der That trat diefe in vollftem Maße ein. Wenn auch die Errichtung 
eines Feldverpflegs amts bei der Hoffnung auf noch beffere Leiftungen des Requi⸗ 
fitionsverfaßrens nicht beliebt wurde, jo jehen wir dagegen mit Allerhöchſter Ver⸗ 
fügung vom 29. September?) die ſchleunigſte Organifation von Feldlazaretten 


1) Kriegämin. Neg. Feldzug 1806. 

9) Der Armeebefehl vom 27. September kam jedoch, die Einteilung in Brigaden bringend, 
dieſem Vorſchlage zuvor. 

KB K. A. Feldzugsakten 1805. VIII und IX. 
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1805. und einer Feldlazaret⸗-Direktion anordnen, im Oktober das Corpskommando 


Fortſetzung des 
Mariches nach 


Franken. 


Kriegb- 


formatlon. 


mit Generalftabsoffizieren botieren, die Gefchäfte des Kriegstommiffariats 
in die Hände des ungemein thätigen umd erjprießlic wirkenden &eneraltriegstom- 
miſſärs Krauß niederlegen. Überhaupt verlangt diefelbe Billigkeit, mit welder wir 
ben Wert des heutigen hochentwickelten Armeeorganifations: und Berwaltungsftand- 
punktes kennzeichnen, indem wir die mißlichen Verhältniffe hervorheben, mit denen 
frühere Mobiltfierungen zu rechnen hatten, daß wir andererjeitS auch anerkennen, 
welche rege Thätigfeit der Kurfürft und feine militärifhen Berater und Organe 
nun entfalteten, um die erkannten Mängel zu befeitigen. Für vieles war es freilich 
zu fpät; einzelne ragen — ſo fpeziell die Munitionsangelegenheit) — Tonnten 
jedoch nod einer befriedigenden Löſung zugeführt werben. 

Die üblen Erfahrungen, die Deroy am 26. und 27. mit der Berpflegung 
feiner Truppen gemacht hatte, veranlaßten nun denſelben, von Schnaittach aus ben 
weiteren Mari nah dem Bambergifhen in zwei fih mit Tagesintervali 
folgenden Kolonnen zurüdzulegen. Die erfte Kolonne, welder neben unjerem 
Negimente noh das 4. 6, 8. Linien » Snfanterie » Negiment und die beiden 
Dragoner-Regimenter angehörten, brach unter Kommando des Generallieutenants 
Graf Taufflirden am 28. uf. Unfer Regiment lantonierte am 28. zu 
Effeltrid, am 29. in Schlüfjelfeld, hielt bier am 30. Raſttag und erreichte 
am 1. Oktober Eltmann, wo es unter Beiziehung der benachbarten Ortjchaften 
Quartier nahm. 

Deroy, der in Bamberg verblieb, empfing an biefem Tage ben Befehl bes 
Kurfürften, daß die bayeriſchen Truppen einen Zeil der großen Kaiſerlich franzöſiſchen 
Armee und fpeziell des erften franzöftihen Corps Bernabotte bilden und fi nunmehr 
auf Kriegsfuß fegen follten. Die näheren Beſtimmungen über die Kriegs- 
formation enthielt der den Abteilungen an biefem Tage zulommende — 
vom 27. September. 

Nach demſelben war die Armee in 6 Brigaden?) (zu je 2 Linien⸗Infanterie⸗ 
Negimentern, 1 leichten Bataillon und 1 Kavallerie-Negiment) dem Oberbefehle des 


Senerallieutenants von Deroy als. „Sorpstommanbdanten“ unterftell. Drei Batterien 


zu je 2 Zwölfpfündern, 8 Sechspfündern und 2 Haubigen bildeten die Feldartillerie, 
12 Piecen die Artillerie⸗Reſerve Unfer Negiment gehörte neben dem 4. Linien- 
Sinfanterie = Negiment, dem 5. leiten Spnfanterie - Bataillon (h. 4. Jäger⸗B.) und 
dem 2. Dragoner- (h. 2. Chev.⸗) Negiment zur zweiten Brigade, welde unſer 
bisheriger nımmehr zum Brigadier ernannter — ——— Generalmajor 
Graf an tgli -befehligte.°) 

y Vergl. VBölberndorff, Kriegsg. v. B. I. Band, Seite 228. 

2) Ebendafelbft, Seite 226 und 227. 

3) BVerfchiedene Autoren, fo unter anderen Munich (G. d. E. d. b. X. Seite 206) nennen 
in der Brigabeeinteilung für 1806 den Generalmajor Graf Mezanelli ald Kommandanten ber 
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Jedes Linten-Smfanterie-Regiment hatte fih in zwei Bataillonen, von denen 1808. 
der Oberft das erfte, der Oberſtlieutenant das zweite tommandierte, zu 2 Örenabier- 
und 6 Füſilier⸗Kompagnien zu formieren. Die Stärke jeder Kompagnie wurde 
auf 155 Dann erflufive Offizieren, Unteroffizieren und Spielleuten feftgejegt. Die 
hiernach überjhießenden Mannſchaften fowie die beiden anderen nad dem bisherigen 
Friedensetat beftandenen Kompagnien, welde gegen Austauſch vorzugsweife die 
nicht felddienftfähigen Leute aufzunehmen hatten, follten fofort nah Würzburg 
abräden, um Bier entweder zu bem neu und hauptſächlich aus den Triegstauglichen 
Überfhüffen des 9. und 12. (1806 aufgelöft) Linien - Snfanterie - Megiments zu 
erriätenden 13. (h. 11.) Regiment gejtoßen zu werden oder die Rolle eines Regi⸗ 
mentsdepots zu übernehmen. Noch vorhandene unlalibermäßige Gewehre 
waren bei bdiefer Gelegenheit von ben Feldkompagnien an die Depotlompagnien 
abzugeben. Ä 

Die Ausführung diefer Formation, dur die zeriplitterte Kantonierung 
unferes Negiments noch erſchwert, nahm leßtere® am 2. und 3. Oftober vollauf 
in Anſpruch. Bei dem notwendigen Austaufh der felddienftfähigen Offiziere und 
Mannſchaften, infolge deſſen auch eine weientlihe Verihiebung in den Offiziers- 
- Einteilumgsverhältniffen platgreifen mußte, erwies es fi am zweckmäßigſten, bie 
Kompagnien der beiden rangjüingften Hauptleute v. Durft und Kiefler ganz 
aufzulöjen‘), durch fie den Ausfall momentan Dienftunfähiger bei den Feldkompagnien 
zu decken, ihren Überfhuß aber fowie die nicht kriegsbrauchbaren Chargen und 
Mannſchaften des ganzen Megiments in zwei Depotlompagnien zu formieren. 
Durh diefe Manipulation fowie die erfolgte Ernennung unferes bisherigen 
Negimentstommandanten zum Brigadier, die Verſetzung bes Oberlieutenants 
v: Amann und Unterlieutenants Rifter zum 13. Regiment (27. September) und die 
Beförderung des Unterlieutenants v. Weebern zum Oberlieutenant (29. September) 
entſtand mm folgende Offiziers-Eintetlung:*) 
| Stab: Oberftlientenant v. Bieringer, — Major v. Schmöger, — 
Major v. Wreden, — Auditor Doppel, — Negimentshtrurg Schafhaeutl, 
Regimentsquartiermeifter Limme (arretiert beim Depot), — SOberlieutenant 
und Adjutant v. Ballade, — Unterlieutenant und Adjutant Hermann, — 
Bataillonschirurg Hier! (Frank in Landshut), — Bataillonshirurg Salomon. 


“ zweiten Brigade. Es führt fi dies auf den anfangs November ftattgehabten, durch Deroys 
Verwundung veranlaßten Kommandotauſch Mezanellis und Marfiglis zurüd, den wir noch kennen 
lernen werden. Auch v. Hoffmann (G. d. K. B. 4. J. R. Seite 517) läßt Mezanelli bis 14. Oftober 
unfere Brigade fommanbieren. Aus den Berichten Wredes (K. B. K. X. Feldzugsalten 1806. X) 
geht jedoch zur Evidenz hervor, daß Mezanelli fon während des Vormarſches von Fürth nad 
Münden (4. — 11. Dftober) die ihm durch Armeebefehl vom 27. September übertragene britte 
Brigade befehligte. 

1) K. B. K. A. Mufterliften des 5. Linien-Infanterie-Regiments 1805—1811, II. 

2) K. B. K. A. Zahlungsliften des 5. Linien-Infanterie-Regiments 1805/1806. 


1805. 


Belleibung, 
Ausrüftung. 


Kriegslage. 





Kompagnie | Hauptleute und Kapitäne | Dberlieutenants 





I. Grenadier⸗ v. Durft Traut Poeſt, Shuler 

I. Grenabier: Frhr. v. Donnersberg Sebus Bader, Fabris 

Leib: v. Seybel, (0. Arthelm Kerp Colſon, Renner 

aggreg.) 

Oberft- Schmidt A HE — 
field), v. Deroy 

Oberftlieutenant: Graf v. Kreith Aulitſcheck Caſpers, Wind⸗ 

maßinger 

I. Major⸗ Frhr. v. Scherer v. Bernklau Daniels 

DO. Major⸗ Haffner v. Hardt Spengel, v. Heeg 

Vakant⸗ Ad a — u Piſchl, Sad 

I. Depot: Schr. v.Deyen, Kiefler| Zinsmeiſter Denis 

II. Depot: v. Reichmann Lehner Frauenholz 

Um übrigens der umfaſſenden dienſtlichen Thätigfeit, welche ſich aus allen mit einer 


Mobilifierung verbimdenen und bier auf wenige Tage zufammengedrängten Gejchäften 
ableitet, noch private Equipierungsforgen für die Offiziere hinzuzufügen, war am 
27. September eine Neihe von Uniformierungsbejtimmungen erjchienen.!) „Aus 
bejonderen Gründen” hatten nämlich ſämtliche Spnfanterie-, Ingenieur⸗ und Artillerie 
Offiziere vom Oberften inkl. abwärts ftatt der Hüte Kastetts nad dem Modelle 
jener der Mannſchaft, jedoch gleih den Kavallerie - Offizieren, wenn auch obne 
Haarbüſche, mit Bärenpelz und filbernen Feldzeichen zu tragen, — bie Grenabier- 
offiziere mit roten (I. Gren.⸗Komp.) oder weißroten (II. Gren.-Komp.), die 
Schügenoffiziere mit grünen Huppen. Den im Felde ftehenden Offizieren 
wurde ferner erlaubt, den Degen an einer fchwarzladierten Koppel über der 
Schulter, dann lange — bei den Linien-Infanterie-Regimentern hellblaue, bei der 
leiten Infanterie graue, bei der Artillerie und dem Ingenieur⸗Corps dunkelblaue 
— Überhofen zum Uniformsrode zu haben. Die Überröde waren während 
des Krieges abzulegen und nur die Mäntel nah dem ſchon eingeführten Schnitte 
beizubehalten. Freilich muß dahingeftellt Hleiben, ob es noch allen Offizieren 
möglich wurde, ihre Feldequipierung dieſen Beftimmungen volllommen anzupafien. 


Bevor wir uns nun den demnädft folgenden Kriegsmärſchen und Operationen 
zuwenden, empfiehlt fih ein Turzer Blick auf die momentane Situation der 
gegnerifhen Armeen, infoweit diefelde für den engbegrenzten Rahmen unferer 
Geſchichte einſchlägig erfcheint. 


1) K. B. K. A. Feldzugsakten 1806. VIII und IX. 
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Das fett 8. September in Bayern eingebrungene 80 000 Mann ftarfe 1808. 
öfterreihifhe Heer hatte mit feiner Hauptmacht ımter Feldmarſchalllieutenant 
Mad auf der Linie Ulm— Memmingen Stellung genommen, Vortruppen über die 
Iller vorgeſchoben. Hier follte das Eintreffen der verblindeten Ruſſen abgewartet, 
eventuell dem durch den Schwarzwald vermuteten franzöfiiden Vormarſch entgegen- 
getreten werden. Bei Ingolftadt und Neuburg ftand Feldmarſchalllieutenant Kien- 
mayer und machte Bayern unfiher. Abteilungen besfelden waren es, vor denen 
wir Deroy aus der Oberpfalz nah Franken zurückgehen fahen.!) 

Napoleons Plan zielte dahin, mit Umgehung des Schwarzwaldes bie 
Ofterreicher von Norben her anzugreifen und ihre Verbindung mit ben noch weit 
zurüd befindlichen Auffen unmöglih zu machen. Am 25. September hatte er mit 
der Hauptarmee von der Rheinbaſis aus feine Rechtsſchwenkung begonnen. Dieſe 
Bewegung war anfangs Oktober ſoweit gediehen, daß fih ihrem linken Flügel num 
au die Bernadotte unterftellten Truppen — das von der holländiſchen Küfte nach 
- Würzburg gezogene Corps Marmont, das von Hannover ebendahin gelangte 
1. franzöſiſche Armeecorps, Deroy und der gleichfalls vor den Ofterreichern an den 
Main zurücdgegangene Wrede — anſchließen Tonnten. 

Deroy erbielt demgemäß am 3. Oktober den Befehl, ohne Rüdfihtnahme — 
auf die Neutralität des zu durchſchreitenden preußiſchen Gebiets ſich ſofort nach ——— Ber- 
Weißenburg in Marih zu fegen, wo die Vereinigung mit ben beiden von enigung — 
Würzburg ebendahin aufbrechenden franzöſiſchen Corps ſtattfinden ſollte. Wrede, 
der am 3. Höchſtadt a. d. Aiſch erreichte, hatte mit ſeinen beiden Brigaden 
(3. Mezanelli und 5. Franz Minucci) die Avantgarde zu übernehmen und die 
Geſamtbewegung zu decken. 

Am 4. Oktober rückten die Depots und das 6. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, 
das ſeine Vereinigung mit dem neuzuerrichtenden 13. Regiment zur 4. Brigade 
(Karg) erſt in Würzburg erfahren ſollte, dahin ab. Deroy aber, ber feine 
Truppen weit disloziert hatte, mußte vorerft an die Verſammlung derjelben denten. 
Dadurch wurde eine Verzögerung des Marfches hervorgerufen und in der Folge 
notwendig, den für fünf Tage berechneten Marſch von Forchheim nah Weißen- 
burg in drei Tagen zurüdzulegen. Erft am Abend bes 4. Oftober ftanden die 
gruppen in einem Bivouac bei Hochheim veriammelt. 

Bon bier aus wurde am 5. Oftober der Marſch angetreten.) Schon bei 
Baiersdorf, dem erjten Orte auf Ansbacher Gebiet, ftieß man jedoch auf 
Schwierigkeiten. Nicht allein, daß während der vergangenen Nacht die Grenzabdler 
ernenert worben waren, wohl um ein Überjehen derſelben auszufchließen, verweigerten 


1) Schönbals, d. 8.1806. Seite 44. 

3) Inſoweit an einzelnen Stellen nicht andere Quellen angegeben find, ſtützt ſich die 
Schilderung ber Feldzugs-Ereigniffe auf: Kriegsmin.⸗Reg. Feldzug 1805, — K. B. K. A. Feld⸗ 
jugsaften 1806, X mit XI unb Pröcis d.m. e. o. x. 
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1805. am Ortseingange von Baiersdorf auch der preußifche geheime Nat und Kreis- 
direftor v. Aufin und der Lieutenant vo. Greß unter Hinweis auf die Neutralität 
ihres Staates die Bewilligung des Weitermarjhes. Der Mittel entbehrend, ihrer 
Erklärung Nachdruck zu verleihen, vermochten fie jeboch bei Deroys höherem Gebote 
folgender Energie ernftlide Hinderniffe nit in den Weg zu ftellen Sie fügten 
fih endlich der Notwendigkeit, erbaten aber von Deroy fchriftliche AMRGEUNg ihrer 
Pflihterfüllung, welchem Wunſche auch nachgekommen wurde) 

Am Nachmittage erreichte man Fürth und unter fortgeſetzten Bivouacs am 
6. Schwabach, am 7. Ellingen nächſt Weißenburg. Der Marſch durch das 
Ansbachiſche war unter den äußerſten Verpflegsſchwierigkeiten vor ſich 
gegangen. Sowohl das neutrale Gebiet wie die Reichsſtadt Nürnberg hatten jede 
Leiftung entſchieden abgelehnt und Tonnten nur mit großer Mühe und teilweiſe 
unter Androhung gewaltjamer Nequifitionen zu unzureihenden Konzejfionen beftinumt 
werden. Kein Wunder, daß durch den fo entftehenden Nahrungsmangel Übergriffe 
einzelner und Vorkommniſſe zutage gefördert wurden, über die der preußifche Hof 
Klage beim Kurfürften führte, fo daß die Einleitung einer Unterſuchung das 
Nachſpiel jener entbehrungsreihen Tage war. 

Den Anordnungen taktiſcher Natur, welche auf Befehl Bernadottes für die 
Bewegung und Yormation der Solonnen maßgebend fein follten, entnehmen wir, 
„daß jederzeit, foviel möglih, in Zügen oder Sektionen aber nit in der Flanke 
marſchirt werden muß, weil dadurch die Kolonnen fi zu ſehr verziehen, — daß 
gleihmäßiges Marſchtempo zu halten, und wenn diejes beim vorderen Bataillon 
verloren geht, die rüdwärtigen fi nicht ebenfalls zur Übereilung verleiten laſſen. 
Das compagnieweife in Kolonnen jegen und dann beifchließen wird beſonders 
empfohlen, weil dadurch jede Compagnie einer Übermacht die Spike bieten und bie 
Negimenter ımd Bataillons fih amt leichteften vereinigen können.“ 

Am 7. hatte auch Bernadotte Weißenburg erreiht, wo nun ber faktiſche 
Anſchluß der bayerifhen Armee an die Franzoſen ftattfand. Wenn wir aus 
verſchiedenen Corpsbefehlen folgern dürfen, welde die dem Marſchall Bernabotte 
gebührenden Chrenbezeigungen, ein freundliches erhalten gegen die alliierten 
„Beſchützer des Vaterlands“, ja fogar am 13. Oktober den Offizieren ein ge 
fülligeres Benehmen gegen die franzöftichen Offiziere empfehlen zu müffen glaubten, 
jo war die Stimmung, unter welcher fich diefe Vereinigung vollzog, eine keineswegs 
freudige. Allein ein zündender Appell des Kurfürften an die Treue und Tapferkeit 
feiner Truppen, deſſen Belanntgabe ſich noch jene von begeifternden Tagsbefehlen 
Deroys und Napoleons?) anſchloß, Tieß die perſönlichen Empfindungen des einzelnen 
vor dem Intereſſe für das gemeinihaftlich angeftrebte Ziel in den Hintergrumd 

1) Die Verlegung der Neutralität Preußens, melde fih auch die übrigen Truppen 


Bernabottes zu fchulden kommen ließen, bedingte die fpütere Haltung des Königs von Preußen. 
2) Sie find und im Driginal im 8. B. 8. A., Feldzugsakten 1806, X, erhalten. 
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treten. Übrigens blieben feitens der franzöſiſchen Führer auch andere Mittel, ſich 1808. 
die Sympathie ihrer Verbündeten zu erringen, nicht unverfuht. Der am 10. Oftober 
veröffentlichte Befehl „que Mr. le Marechal Bernadotte accorde une gratifi- 
cation de dix solds & chaque officier et soldat“, die im Laufe des Tyeldzugs 
der bayeriichen Armee von Napoleon gewährten Auszeihnungen und Dotationen, 
feine aneriennenswerte Sorge für die Berwundeten mögen wohl alle den gleichen 
Zweck verfolgt und wie die gemeinjhaftlich errungenen Erfolge zu feiner Erreichung 
beigetragen haben. 

Mit dem von Bernabotte aufgeftellten Wahlſpruch: „Befreiung des Vaterlands 
oder Tod in Ehren!” verließ die Armee am 8. Oftober morgens von 5—6'/s Uhr 
ihre Lagerpläge nächft Weißenburg Wrede behielt die Avantgarde, Deroy 
wurde in der Queue de8 Gros eingeteilt. Alle Befehle waren in der Vermutung 
eines BZufammenftoßes mit dem Gegner abgefaßt. Die Zeit der Duldfamleit, des 
„ne rien risquer* war au für die Bayern vorüber, die Feindſeligkeiten follten 
im ganzen Sinne des Wortes ausgelibt werden. 

Allein vor dem Drude des linken (3.) Ylügelcorps der großen gegen Ulm 
operierenden Armee war Kienmayer ſchon im Rückzuge gegen München begriffen.‘) 
Nur eine in Eichſtätt verbliebene Kompagnie Salzburger wurde von Wrede auf- 
gehoben?), jeitens des Gros bet diefer Stadt ein Bivouac bezogen. Am 9. er- 
reichte die Avantgarde Unſernherrn und jhob Sicherungen bis Ebenhaufen vor. Das 
Gros, aus welchem aber das 2. franzöfifche Corps Marmont ausgefdhieden war, 
um bei Neuburg die Donau zu überfchreiten und über Aichach und Augsburg in den 
zur Umklammerung Mads beftimmten Truppenring einzurüden, lagerte bei Ingol⸗ 
ftadt. Dod wurde der größte Zeil der Brigaden Deroys (Nutius Minucci, 
Marfigli, Siebein) in der Stadt einquartiert, darunter auch unfer Regiment. 

Der Bericht Wredes von diefem Tage gibt eine draftiihe Beleuchtung der 
beftehenden Berpflegungsverbältniffe Drei Tage hatten feine Truppen fein 
Brot belommen; am 8. Oltober Tonnte nicht abgekocht werden, weil die Wagen 
mit den Kochkeffeln nicht zur Hand waren. Die Hoffnung auf beſſere Requifitions- 
refultate hatte ſich fonah nicht erfüllt, denn ſchon die nächſten Tage werden uns 
den Beweis dafür liefern, daß e8 den Truppen Deroys nicht beffer erging als 
der Avantgarde. Die Konjequenzen folder Zuftände Tonnten nicht ausbleiben. 
Erzeffe, die am 9. ſchon auf dem Marie in Pietenfeld und dann wiederholt in 
Ingolſtadt vorlamen und welde Deroy der Bezeihnung „Plünderungen” wert 
erachtete, gaben denn auch letzterem Veranlaſſung zu einem Corpsbefehl, in welchem 
jeber Negiments- ober Bataillonstommandant, bei deifen Abteilung nochmals der: 


1) Bernabotte fchreibt hierüber an den Kurfürften: „Il rögne dans l’arm6e autrichienne 
un grand d6couragement, et ce contraste avec les dispositions de nos troupes et de celles 
de Votre Altesse est de meilleur augure.“ 

8, Böldernborff, Kriegsg. v. B., L Band, Seite 233. 

Gerneth, König. Bayer. 5. Inf. Regt. I. 3 
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1805. artiges vorkäme, mit ber Verbringung als Arreftant ins Hauptquartier bedroht 
wurde. Jeder Poften aber, der im Lager einen nicht von einem Offizier oder 
Unteroffizier geführten Soldaten paffieren laſſe, jollte durh 300 Mann viermal 
auf und ab Spitruten laufen. 

Vormarſch Kienmayer hatte inzwiſchen vor den am 9. Oktober bis Aichach gelangten 
gegen Ranchen Truppen des 8. franzöfifchen Corps Davout feinen Rückzug auf Münden fort 
geſetzt, Bernadotte den Befehl erhalten, ihn dahin zu verfolgen und ſeine Abdrängung 
zu vervollſtändigen. Unter Belaſſung der bayeriſchen Brigade Siebein!) und der 
franzöftfden Divifion Rivaud in Ingolftadt zur Rückenſicherung hauptſächlich gegen 
Böhmen fette Bernadotte am 10. den Vormarſch auf Münden fort. rede 
erreichte die Glon, das Gros die Gegend von Pfaffenhofen, in defien Nähe die 

beiden Deroys unmittelbarem Befehle verbliebenen Brigaden bivoualierten. 

Auch unfer Regiment hatte in Ingolſtadt durch die Weifung, eine halbe 
Kompagnie zur Bedeckung der bier zurüdhleibenden Artillerie-Referve abzuftellen, 
eine Schwächung erfahren. Es beorderte hierzu den Oberlientenant v. Weebern, 
Unterlieutenant Sad, 2 Korporale, 2 Gefreite und 62 Gemeine, ſämtliche der 
Balant-Kompagnie?) Da im weiteren Verlaufe des Feldzuges eine Heranziehung 
der Artillerie-Rejerve nicht notwendig wurde, verblieb diefes Kommando, des Vor⸗ 
zuges beraubt, an den Kriegsereigniſſen thätigen Anteil nehmen zu können, in 
Ingolſtadt und rüdte erft im Laufe der ?yriebensunterhandlungn — am 
25. Dezember — wieder bei unferm Negimente ein. 

Für den 11. Oltober erwartete man einen ernftlihen Zufammenjtoß mit dem 
Gegner bei Münden. Nicht allein die Anordnung, daß nachts die Gewehre aus- 
zuziehen und friſch zu laden feien, bereitete die Avantgarde auf Ddiefes Ereignis 
vor, Sondern aud ein Befehl Wredes, durch welchen den Truppen eröffnet wurde, 
„daß auf ausdrüdlichen Befehl Seiner Majeſtät des Kaifers von Frankreich denen 
die bisherige Avantgarde der Armee bildenden Negimentern und Bataillon die 

- Ehre vorbehalten tft, die Oſterreicher morgen aus der Reſidenzftadt Minden, wo 
fie die fchredlichften Graufamteiten ausüben, zu vertreiben. Wer von uns alfen“, 
fährt Wrede fort, „wird nit gerne in Eilmärfchen diefer fo fchönen Beftimnumg 
folgen? Auf! aljo, ihr braven Bayern, Franken und Schwaben! Morgen Mittag 
müſſen wir vor den Thoren von Münden fiegen oder fterben.“ 

Mit diefem Vorfage brach denn auch morgens 3 Uhr die Avantgarde gegen 
Münden auf. Doch follte ihrer Bewegung an diefem Qage ein früheres Ziel 


1) Der überdies noch das zur 2. Brigade Marfigli gehörige 5. leichte Infanterie: 
Bataillon Lamotte (h. 4. Jäger-Bat.) zugeteilt ward, nachdem diefe ſchon über das 3. zur 
Brigade Karg beftimmte leichte Bataillon Preyfing (h. im 12. Inf.:Regt.) verfügte. Teilen der Brigade 
Siebein war es in weiterer Folge vergönnt, an dem Gefechte bei Trochtelfingen (18. Dftober) 
ruhmvollen Anteil zu nehmen, während die Hauptitärte ber Brigade durch ihre Bewegungen 
zwifchen der IIm und Donauwörth ſich ihrer Aufgabe in verdienftlicher Weife erledigte. 

2) K. B. 89. Zahlungsliften des 5. Linien-Infanterie-Regiments 1805/6. 














geftedt werben. Zwar waren Wredes Spigen und Flankendetachements gegen 1808. 
Mittag mit feindlichen Siherungstruppen in Neuherberge, Schleiheim und Dachau 

in Kontakt gekommen, hatten diefe aufgehoben und ſchickten fi zum weiteren Vor- 
dringen an. Allein die weite Entfernung des Gros, durch Marſchhindernifſe auf 

den durchweichten Wegen noch vergrößert, ließ Bernabotte befürchten, er möchte bei 
einem ernften Engagement nicht in der Rage fein, Wrede rechtzeitig Unterftügung 
zuzuführen. Diefer erhielt deshalb Befehl, die Höhe von Haimhauſen beſetzt zu 
balten, während das Gros bei Unterbrud Bivouac bezog. Der Ungriff war 

auf den nächften Tag verſchoben. 

Kienmayer zog es jedoch vor, diefen nicht abzumarten, räumte München und 
trat den Ruckmarſch gegen Hohenlinden an. Wrede, der dies noch in ber Nacht 
erfuhr, brach am frühen Morgen des 12. Oktober zur Verfolgung auf, durchzog 
unter unbejchreiblihem Jubel der Bevöllerung!) Münden und drang, der öfter: 
reichiſchen Arrieregarde mehr als 1000 Gefangene abnehmend, noch bis Parsdorf 
vor. Bernadotte ſchlug fein Quartier in Münden auf, ebenfo Deroy. Die 
Truppen des Gros wurben teils bier oder in der Umgegend in Cantonnements, 
teilweife auch in ein Lager bei Niem verlegt, um nad den großen durch ftets 
ungünftige Witterung noch erhöhten Beſchwernifſſen der vorausgegangenen Märſche 
einige Erholung zu genießen und fih in Bezug auf Bekleidung zu retablieren, be- 
jonders „dem faft allgemeinen Abgang der Schuhe“ abzubelfen. 

Unjer Regiment erbielt Quartiere in Moſach und Feldmoching ange- 
wiefen mit dem Auftrage, Pilette in nördliher Richtung vorzufdieben, da der am 

1) Wie zu Zeiten bes Öfterreichifchen Erbfolgekrieges (vergl. I. Teil, Seite 198, Note 1, 
und Seite 235) machte fi) auch hier der Groll der Bevölkerung gegen die Dfterreicher in einem 
Schmäßliebe Luft. Zur Kennzeichnung des heute glüdlich überwundenen Haſſes, den die Ereig- 
niffe des vergangenen Jahrhunderts in unferem Vaterlande gegen den öſtlichen Nachbar herauf: 
beihworen, und als ein Symptom der tiefen Krankheit, die an der Lebensfähigfeit des deutſchen 
Reichsorganismus nagte, mag es hier Ermähnung finden: „Triumph! Triumph! Schon fiegt die 
gute Sache; — die Dfterreicher flieh'n. — Laut brült der Donner der gerechten Rache — nad 
London und nad Wien. — Er töne laut bis an ben fernen Norden — ber Ruf von Flucht und Tod, — 
und Rußland wifle, daß auch feinen Horben — ein gleiches Schidfal droht. — Verkauft wie Vieh für 
englifche Guineen — trieb man fte übern Inn; - ftolz ließen fie den Doppeladler wehn, — doch muthlos 
war ihr Sinn. — Wo follten fie aud Muth und Kübnbeit finden, — dem Feinde fi zu nahn? — 
Sie kamen ja den Weg von Hohenlinden — zu unferer Stadt heran. — Das arme Landvoll plagen, 
alles nehmen — und Pferde mit Geſchirr — und Sinechte rauben, Baiern überſchwemmen — mit 
Wind und mit Bapier, — dad waren ihre großen Heldenthaten, — darin beitand ihr Muth. — Und 
fehten follten baierifche Soldaten — entebrt für diefe Brut? — No einmal jollten unfre tapfren 
Reiben — für fie zu Felde zieh'n — und ihren Rückzug deden, fie befreyen — und Tämpfen, wenn fie 
flieh'n? — Ahr glaubte unfern Fürften zu begwingen — durch Trog und Übermacht; — allein 
für diesmal muſſt' es euch mißlingen, — die Bayern find erwacht. — Sie kennen eu. Erbebt 
vor ihrer Rache! — Sie ftreiten Hand in Hand — mit Franfreihs Siegern für Die gute 
Sade, — für Mar und Baterland. — Drum zieht nur ab, bebedt mit Fluch und Schande, — 
ihr feid daran gewöhnt, — und rettet euered ſchwachen Kaiferd Lande, — wenn ihr es ja noch 
konnt! — Und findet ihr die Ruſſen auf dem Wege, — fo führet fie zurüd. — Verfichert fie: in 
Baiern gibt’3 nur Schläge — und weder Ruhm noch Glück.“ N 
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1805. Abend des 12. Oktober ausgegebene Befehl die Sicherung gegen Dachau, Pfaffen⸗ 
bofen und SFreifing „wegen der annoch berumftreifenden Ofterreiher“ für höchft 
geboten erachtete. Die Einquartierung unjeres erften Batatllons in Feldmoching 
ftieß auf feine Schwierigkeit, jene des zweiten Bataillons in Moſach aber ward 
wegen volffommener Überfüllung diefes Ortes durch franzöſiſche Kavallerie zur 
Unmöglichteit. Auf Anweifung des dortigen Marfchlommiffärs bezog e8 daher bis 
zur teilweifen Räumung von Mojah „beim Fafanenmeifter" Bivouac, 
detachierte jedod eine Kompagnie als Pilett auf die Dachauer Straße. 

Verpflegsweſen. Die hierüber eingereichte Meldung hebt ausdrücklich den Verpflegungs⸗ 
mangel beim Regimente hervor. Seit drei Tagen habe die Mannſchaft kein 
Fleiſch, ſeit zwei Tagen die Pferde keine Fourage, — requiriert könne nichts werden, 
da überall Franzoſen liegen, — um Gelb wäre nichts zu bekommen, — für Exzeſſe 
vermöchte man nicht einzuftehen, daher jet Abhilfe dringend geboten. ‘Die gleichen 
Zuftände melden die Berichte Wredes aus deilen Quartier Neuwirthshaus auf 
der Straße nad Parsdorf.“ 

Deroy verfehlte denn auch nit, am 13. Oktober dem Kurfürften dieſe 
Klagen zu unterbreiten, gleichzeitig die Ausftattung jeder Kompagnie und Eskadron 
mit ſechs Handbeilen und die Vermehrung des Schanzzeuges bei der Artillerie 
beantragend. Lebteren Bitten wurde alsbald ftattgegeben; den Mißſtänden bin- 
jihtlih der Verpflegung abzuhelfen, das vermodte bei der Zufammendrängung fo 
bedeutender Maffen auf geringen, von den Ofterreihern bereits ausgefogenen Naum 
und bei dem Mkangel rechtzeitig organifierter WVerpflegungsanftalten auch Max 
Joſephs befter Wille nicht. 

So blieb lange noch der Hunger der treue Gefährte unferer Truppen und 
mußte den darbenden Soldaten zu Schritten treiben, die um fo ſchmerzlicher be- 
rühren, als fie neben den aufopferndften Beweiſen treuefter DVaterlandsliebe und 
Tapferkeit einhergingen. Wenn auch vor allem berufen, den letteren ein wohl- 
verbientes ehrendes Denkmal zu fegen, fo darf doch unfere Geſchichte vor ber 
Hindeutung auf jene nit zurüdihreden. So lange noch Aktenftüde vorhanden 
find *), welde von Plünderungen der bayerifhen Soldaten in diefem Kriege ſprechen, 
ohne die Urſachen hervorzuheben, erfordert vielmehr die Gerechtigkeit, mit Be 
leuhtung des vernadläffigten Verpflegungsweſens ihren Entftehungsgrund 
zu nennen. 

Bon diefem Gefihtspunft aus betrachtet, wird e8 uns weniger befremben, 
wenn Landleute auf dem Wege zur Stabt ihrer BViltualien beraubt wurden, — 
wenn ein Offizier joweit ging, einen für Deroy beitimmten Lebensmittelmagen 
„mwegzufapern“, wofür er fih den Mangel aller Kameradſchaft vorwerfen Taffen 
mußte (31. Oktober), — wenn endlih Wrede dazu gebracht wurde (14. November), 


1) K. B. K. A. Feldzugsakten 1805, X, XI. 
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für jede weitere Plünderung die fofortige Zufammenfegung eines Standrechts und 1808. 
bie Beahndung mit der Tobesftrafe anzuordnen. 

Kehren wir nad) diefer Abſchweifung, mit welcher das unerquidliche Thema — dei 
abgethan ſein möge, zu unſeren Truppen in der Umgegend von München — 
zurück, jo begegnen wir ſchon am 13. Oktober dem Aufbruche der Brigade Nutius 
Minucci) nah Tölz, wobei ihr wegen Detadhierung bes berfelden formations- 
mäßig?) zugehörenden 1. Dragoner- (6. 1. Chen.) Megiments zur Avantgarde das 
bei unferer Brigade eingeteilte 2. Dragemer- (h. 2. Chev.⸗) Regiment beigegeben 
wurde.) Oſterreichiſche Streifparteien, teils aus regulävem Militär, teils aus 
Tiroler Schügen beftehend, trieben nämlich längs der ganzen Grenze ihr Unweſen 
und machten die Sicherung dieſer wie ber rechten Flanke Bernabottes dringend 
notwendig. Am 15. erreihte Minucci Tölz und entfendete Detahements zur 
Dedung des Raumes zwifchen dem Loiſach⸗ und Leitzachthal. Ein aus je zwei 
Kompagnien des 1. Linien-Sinfanterie-Leib- und des 2. Linien-mfanterie-Negiments 
kombiniertes Bataillon unter Oberft Graf Pompeji hielt den vorgefhobenften Poften 
Mittenwald beſetzt. Das am 17. Oktober aus freiwilligen SYigern auf Kriegsbauer 
gebildete Gebirgsfhügen-Eorps follte Minucci in Löſung feiner Aufgabe 
unterftügen.*) 

Während es Minucci an Thätigkeit und unbebeutenderen Scharmügeln in dem 
Heinen Kriege an der Tiroler Grenze nicht fehlte, während auch von Wrede einzelne 
Streifparteien den dem Inn und ber Vereinigung mit dem ruſſiſchen Corps 
Qutuſow bei Braunau zuftrebenden Ofterreihern mit Erfolg nachgeſendet wurden, 
war unferer Brigade nähft Münden mehr Ruhe vergönnt. Sie mag ber 
Belleidung und dem Ausfehen der Truppe ſehr zu ftatten gelommen fein. So 
fonnte denn auch Deroy über die von Bernadotte am 20. morgens bei Münden 
„auf der Wiefe hinter dem Zweybrüd-Garten” vorgenommene Inſpizierung 


1) Jedoch exkluſive des 1. leichten Inf.⸗Bat. Megen (5. im 15. Inf.:Regt.), dad in feinem 
GSantonnement Freymann verblieb. 

9) Bergl. Volderndorff, Kriegsg. v. B., I. Band, Seite 226. 

3 Die Einteilung der Kavalleries-Regimenter bei den einzelnen Brigaden wich während 
des Felbzuges wieberholt von der urfprünglichen ordre de bataille ab. So befand ſich das 
zu ber in Würzburg ftehenden Brigade Karg gehörige 2. (5. 4.) Chevaulegerd:-Regiment während 
des Vormarſches nach Münden bei Deroy, ging aber am 17. Oltober zur Ablöfung des 1. Dra⸗ 
goner-Regiments zu der nun über daß 1., 2. und 3. (b. 3., 4. und 5.) Chevaulegerd-Regiment 
verfügenden Avantgarde. Lebteres, eigentlich bei der 1. Brigade eingeteilt, trat dadurch in ben 
Berband unferer Brigade, bis die Wiebervereinigung der Brigaden R. Minucct und Mar: 
figli anfangs November die Rückkehr der beiden Dragoner:Regimenter in ihr formations: 
mäßiges Berhältnis geftattete. 

9 Mußinan, G. d. f. K. i. D., W. Band, Seite 286. Außerdem war am 13. Oktober 
noch ein Feldjäger-Corps mit der Aufgabe ber franzöfifchen Guiden und _Gendarmen gebildet 
worden. Bergl. Munich, ©. d. E. d. b. A., Seite 220. 
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1806. unſerer Brigade!) melden: „Dem Anſehen nah war der Marſchall ſowohl mit 
der Haltung der Truppen als dem Avanciren ber Linie etwa 400 Schritte im 
Geſchwindſchritt und der darauf erfolgten geſchwinden Herftellung der Linie in bie 
gerade Richtung, auch mit dem nachherigen Deftliren vollkommen zufrieden.“ 

Mehr noch als der gute Ausfall diefer Beſichtigung rief die tags vorher den 
Abteilungen bekannt gegebene Kapitulation des am 14. Oftober nad) Ulm geworfenen 
Feldmarſchalllieutenants Mad (17. Oktober)“) und des Feldmarſchalllieutenants 
Werneck bei Trodtelfingen (18. Oktober) eine allgemeine Begeifterung hervor. 
Der Wunfe, feldft bald mit ben Ofterreichern in Kontakt zu kommen und im Kampfe 
für das Vaterland ſich gleihe Lorbeeren zu erwerben, wie dies der verblindeten 
großen Armee auf ihrem Zuge gegen Ulm geglüdt war, fand ebenſo alljettigen wie 
lauten Ausdrud. 

Und wirklich ſchien die Zeit der Ruhe vorüber. Zwar blieb zu weiterem 
Vorgehen gegen bie Ruſſen umd Ofterreiher am Inn noch das Eintreffen Napoleons 
mit feinen bereits vom Stege gefrönten Truppen abzuwarten, allein öfterreichiiche 
Detahements, welche zu diefer Zeit bis Landshut und Regensburg ftreiften®) und 
ungeachtet der vom 3. leichten nfanterie-Bataillon in yreifing unterhaltenen 
Sicherung vielfah die Tinte Flanke Wredes beunruhigten, verſprachen einftweilen 
‚ein anderes Feld der Thätigkeit. Ihnen zu begegnen, führte Deroy vom Inſpizierungs⸗ 
felde bet Münden am 20. die Brigade Marfigli nah Freiſing, wo unfer 
Negiment teils in der Stadt feldft, teils in den nächſten Ortihaften Quartiere 
bezog. Allein die an diefe Verlegung gelnüpften Hoffnungen erfüllten fih nidt. 
Obwohl die Linie der Infanteriepikette noch über Moosburg hinaus bis Iſareck 
ausgedehnt wurde und die Kavallerie weitausgreifende Nelognoszierungen unternahm, 
bot auch die in den neuen Quartieren verbradte Zeit Teinen ernfteren Zwiſchenfall. 

—— Um ſo reichhaltiger waren dieſe Tage an inneren Vorgängen für unſer 
Anordnungen. Regiment. Durch Armeebefehl vom 22. Oktober wurden der bisherige ſtellver⸗ 
tretende Negimentstommandant, Oberftlieutenant vo. Bieringer, zum Oberft und 
Kommandanten unferes Regiments, Major v. Schmöger zum Oberft- 
Tieutenant, Hauptmann Freiherr v. Donnersberg zum Major befördert. Am 
23. Oktober erhielt Kapitän Schmidt die bisherige VBalant- Kompagnie und über- 
gab die Führung der Oberft-Kompagnie dem am gleihen Tage vom Oberlieutenant 
beförderten Kapitän v. Ballade, an Stelle deſſen Unterlieutenant Piſchl Ober: 
Tteutenant ward. Kapitän v. Artheim jhied als zum Generalftab verjegt vom 
Negimente aus. Am 24. Oktober endlich erhielt letzteres mit den bisherigen Syuntern 


1) Ausfchließli des 8. leichten Inf.-Bat. (h. im 12. Inf.⸗Regt.), das ſchon feit 18. Oktober 
in Freifing fand, jedoch inklufive des 1. leichten Inf.⸗Bat. 

F) Bergl. Mußinan, ©. d. f. K. i. D. W. Band, Seite 276. 

5) Schönhals, d. K. 1806, Seite 109. 
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Braun des 8., Freiherrn v. Pflummern des 13. und Pfeiffer des 4. Linien⸗ 1808. 
Infanterie⸗Regiments drei neubeförderte Unterlieutenants. 

Auch die nie raftende Fürſorge des Kurfürften für die Gefundheit und das 
leiblihe Wohl feiner Truppen fand im Armeebefehle vom 23. Oktober nicht nur 
in Worten einen neuen edlen Ausdrud, jondern machte ſich durch die hier verfügte 
Vermehrung des ärztlichen Perſonals um zwei chirurgiſche Praktikanten per 
Regiment) wohltbuend fühlbar. 

Diefer geringen Standesmehrung trat ſchon in den nächſten Tagen die Abgabe 
eines Heinen Kommandos von 1 Korporal und 9 Mann zu ber ih in Münden 
bildenden und bdafelbft verbleibenden Kriegskaſſe gegenüber. Dasſelbe wurde glei) 
den von andern Negimentern dahin abgegebenen Kommmandierten dem Befehle des 
am 17. Oktober „bis zum Wiedererrichten einer Stadtkommandantſchaft“ in 
der Perfon des Generalmajors Freiheren v. Ow aufgeftellten „Churpfalzbayerifchen 
Militär-Rommandos“ untergeordnet. 


Inzwiſchen war Napoleon in München eingetroffen; feine von Ulm heran- un ber 
gezogenen Truppen näherten ſich der Iſar. Da durch die Ankunft des Corps ven Sun. 
Davout bei Freiſing und jene Lannes' bei Landshut die Aufgabe Deroys bin- 
fällig wurde und unfere Brigade für den num beginnenden Vormarſch der Armee 
gegen den Inn fi dem Bernabottefhen Corps wieder anzuſchließen hatte, verlieh 
Deroy mit derjelben am 24. Oktober Yreifing, rüdte an dieſem Tage in ein 
Bioonac bei Haimhaufen und am 25. in ein foldes bei Schwabing. 

Am 26. begann die VBorwärtsbewegung der Armee, welche die Brigade Nutius 
Minucci, fi längs der Tiroler Grenze gegen Salzburg binziehend, auf der rechten 
Flanke begleitete, während die Brigade Karg den Befehl erhielt, von Würzburg der 
Armee in Eilmärſchen nachzurücken. Die Sieger von Ulm ſchlugen die von Freiſing 
und Landshut dem Inn zuführenden Straßen ein, Bernabdotte follte bei Wajfer- 
burg diefen Fluß überjchreiten, um Salzburg zu erreichen. Wrede bahnte ihm 
den Weg. Fechtend gewarmen feine Truppen die Übergänge bei Wafferburg und 
Roſenheim (27. Oktober), bei welch' letzterem Orte auch Teile der Brigade Nutius 
Minucci eingriffen, — fechtend drangen fie am 29. Oktober in Salzburg ein und 
verfolgten den zurüdweichenden Gegner noch in der Richtung auf Neumarkt. Das 
Bernabotteihe Corps, mit ihm unſere Brigade, bivoualierte am 26. zwiſchen 
Ebersberg und Oberndorf, am 27. bei Staudham, am 28. zwiſchen 
Frabertsham und Obing, am 29. hinter Waging bei Otting und traf am 
30. in der Umgegend von Salzburg ein. 


— 


1) Gleichzeitig wurbe ber Gehalt der Bataillonschirurgen dem eines Bataillonsauditors, 
jener der chirurgiſchen Praktilanten dem ber Aubitoriatspraltilanten gleichgeitellt. 


1805. 


Detachierung 
Deroys nad 
Tirol. 
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Unſer Oberſtlieutenant v. Schmöger führte zu dieſer Zeit das 4. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment, deſſen Oberſt Baron Buſeck infolge einer am 26. bei dieſem 
Regimente von Bernadotte mißfälligft bemerkten, thatſächlich aber durch das Ein⸗ 
ſchieben franzöſiſchen Fuhrwerks veranlaßten Marſchunordnung vom Dienſte ſuspendiert 
worden war. Für die Dauer dieſer erft am 10. November mit Wiedereinſetzung 
Bufeds in fein Dienftverhältnis endenden Verwendung Shmögers wurde er im 
Kommando unferes zweiten Bataillons durch Major v. Wreden vertreten. 

Deroy, der nım die Brigade Nutius Minucci an fi} 309 und die formations- 
mäßige Einteilung der beiden Dragoner-Regimenter und des 1. leichten Infanterie⸗ 
Bataillons wieder berftellte, war beim Oedhof ftehen geblieben, hatte aber das 
fombinierte Bataillon Pompeji mit einem Secspfünder und einem Zug des 
2. Dragoner-Negiments zur Beſetzung von Reichenhall abgejendet. Denn feine Auf- 
gabe, durch eine Offenfiobewegung gegen Tirol die rechte Flanke der Hauptarmee 
aufzuklären und zu fihern, trennte ihn nunmehr von diefer, deren nächte erfolg- 
reihe Operationen dadurch vorerft auch unferer Betrachtung entrüdt werben. 

Deroy beabfichtigte, mit den beiden Brigaden Nutius Minucci und Dearfigli 
durch das Saalach-Thal gegen Kufftein vorzurüden. War auch die Altionsfreiheit 
des Erzherzogs Johann, des Befehlshaber in Tirol, wegen der Rüdfit, die er 
auf die italieniſche, durch das Unglück der öfterreihiihen Waffen in Deutſchland 
ſchon zu Abzugsgedanten gebrachten Armee zu nehmen Hatte, bedeutend gejchmälert, 
— ftanden fpeziell im Salzburger Alpengebiet bis zu Kufftein bin nur wenige 
reguläre Abteilungen, jo mußte Deroys Plan doh mit ſchwierigen Faltoren rechnen. 
Die Terrainverhältniffe, weldde in den engen Päſſen einem jelbft in großer Minder⸗ 
zahl auftretenden Verteidiger erfolgreichen Widerftand ermöglichten, und die überaus 
feindfelige Stimmung der Tiroler, die allenthalben zu den Waffen gegriffen hatten 
und bereit fohienen, dem Eindringling jede Spanne ihres Landes nur um teuern 
Preis zu überlaffen, drohten ſchwere Hinderniffe in den Weg zu ſtellen 

Diefes Umftandes war fi Deroy wohl bewußt. Er räumte feinen ermübeten 
Truppen im Bivouac bei Dedhof noch den 31. Oktober als Nafttag ein, der aber 
wegen eines im Hofe ausgebrochenen Brandes, bei welchem unſer Regiment viele 
Armaturftüde verlor‘), Teinen gerade ruhigen Verlauf nahm. Am 1. November 
jollte das 1. Dragoner-Regiment zur Verftärkung Pompejis nach Reichenhall abs 
gehen, diefer nad dem Eintreffen desfelden als Avantgarde bis Lofer vorrüden, 
während Deroy mit den beiden Brigaden bis Reichenhall folgen wollte. Schon 
während der Ausgabe diefer Befehle waren Anzeichen für die Schwierigleit ihrer 
Durchführung eingetreten. 

Pompeji hatte am 30. Oktober mittags Reichenhall frei vom Feinde”), bie 


2) K. B. K. A. Bablungsliften des 5. Linien:Infantertie-Regiments 18905/6. 
3) Nur ein Frank in Neichenhall liegender feindlicher Offizier wurbe gefangen genommen. 
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Brüde über die Saalach unverſehrt gefunden und eine Vorpoſtenlinie über Neffel- 1808. 
graben hinaus zur Sicherung der Wegſcheide gegen Schnaizlreut gefchoben. Syn der 
Nacht auf den 31. Oftober aber brangen die Ofterreiher mit Infanterie (vom 
Regiment Klebeck) und drei Kompagnien Tiroler Schützen gegen diefe Stellung vor 

und bejesten bie im Jahre 1800 unüberwunden gebliebene Pofition vom Boden⸗ 
bühl. Die Vorpoften Pompeiis wurden dadurch zwar alarmiert, hatten aber Teinen 
Angriff zu erfahren. Vielmehr kamen fie erft durch einen von einer Patrouille 
gefangenen Tiroler Schüten in volle Kenntnis der Thatſache und der Stärke des 
Gegners. 

Der 31. verlief von beiden Seiten ohne Unternehmung As aber am ee 
1. November nahmittags das 1. Dragoner-Negiment bei Pompeji eingetroffen vis zum 
wary ſchickte ſich diefer zum Angriff auf den Bodenbühl an. Sm raſchem Anlaufe Strudpaß. 
gewannen feine braven Truppen den durch einen Verhau verrammelten Paß, eroberten 
bier eine Kanone, machten mehrere Gefangene und warfen ben zurückweichenden 
Feind, der am Steinpaß, bei Unten und am Kniepaß wieberholt Stellung nahm, 
über Lofer gegen den Strubpaß. Am Kniepaß war eine zweite Kanone in bie 
Hände Pompejis gefallen. 

Deroy hatte an diefem Tage den Vormarſch bis Reichenhall bethätigt, die 
Brigade Nutius Minucci hier, die Brigade Marfigli in den benachbarten rüd- 
wärtigen Ortihaften — fo unfer Regiment zu Schwarzbach — in Quartiere 
verlegt. Als er am Abend Nachricht von den das VBordringen Pompejis begleitenden 
Umftänden erhielt, eilte er ihm mit dem 1. leichten Snfanterie-Bataillon und 
2 Kompagnien des 1. Linien⸗Infanterie⸗Leibregiments nad. Die geringe Stärke 
biefer Unterftügung und die Ermübung ber eigenen ſchwachen Truppe, welche 
zudem die notwendige Flankenſicherung gegen Saalfelden nicht zuließ, hatten dem 
fiegreihen Vorbringen Pompefis Halt geboten. Der Gegner war zwar in Auf- 
löfung gegen den ungefähr 1800 Meter von Lofer entfernten erften (Salzburger) 
Strubpaß zurüdgegangen. Allein dort fand er eine ftarke Stellung. Diejer erfte 
jowie der 500 Meter dahinterliegende zweite (Tiroler) Strubpaß, ohnehin durch die 
nahe zufammentretenden teilen Berghänge ungemein wiberftandsfähig, fperrten 
nämlich überdies das Thal durch permanent ausgeführte Schanzen, deren ſchmale 
Eingänge beim Salzburger Pag durh einen Machiculiturm, beim Tiroler von 
Seitentürmen aus beftriden werden Tonnten. 

Gegen eine derartige Stellung und unter ben gegebenen Berhältniffen durfte 
Pompeji nit wagen, die Verfolgung des Feindes fortzufegen. Er begnügte ſich 
daher, den gegen Mitternacht erreichten Ort Lofer zu beſetzen. Hier holte ihn Deroy 
mit den genannten 1": Bataillonen ein. Auch diefe waren nad einem Marfche 


Nah Hutter, d. 1. Ch.⸗R. Seite 166 war vorerft nur bie Schwabron Kornet eins 
getroffen. 


1808. 


Gefecht am 
Strubpaß. h 
2. November. 
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von etwa 40 Kilometern zu erſchöpft, um die von Pompeji errungenen Vorteile 
in nächtlicher Finſternis und bei Unkenntnis des Terrains ſofort weiter auszubenten. 
Site löften legteren, den Angriff des Strubpaffes auf den 2. November verjchiebend 
und ein Bivouac bei Lofer beziehend, in der Bejekung diefes Ortes ab. Pompeji 
rüdte, um feinem ermüdeten Bataillon Ruhe zu gewähren, in ein Bioomac hinter 
Lofer, von dem er nad Reichenhall zurüdgehen follte, fobald die Brigaden Nutius 
Minucci und Marfigli am 2. November Lofer erreicht hätten. Der Befehl, dies 
mit möglichſter Schnelligkeit anzuftreben, ging noch in ber Naht an die beiden 
Generale ab. 

Sn deſſen Vollzug brach Nutius Minucci um 8 Uhr, unfere mehr zurüd 
in weiter Dislozierung gewejene Brigade um 11 Uhr vormittags von Reichen⸗ 
ball auf. Deroy wollte zwar ihr Eintreffen erwarten, um dann erft den Angriff 
auf den Strubpaß auszuführen, aber die Kampfluft und bas Ungeſtüm des 
1. leihten Infanterie-Bataillons verwidelten ihn fon vorher in ein Gefecht 
Dasſelbe begnügte ſich nämlich, ‚als morgens ein Öfterreichiicher Reiterhaufen aus 
dem Paffe vordrang, nicht mit defien Abweiſung, jondern Tieß ſich zu feiner 
Verfolgung binreißen, wodurd es fih bald vor dem Strubpaß in ein Gefecht 
gezogen ſah, in welchem ihm die auf den flankierenden Höhen poftierten feindlichen 
Schüten nit unweſentliche Verlufte beibrachten. 

Deroy verſuchte allerdings durch Entwidelung der beiden Kompagnien bes 
1. Regiments auf den Höhen in feiner rechten Flanke und durch Detachierung von 
drei Zügen des 1. leichten Bataillons auf die links gelegenen Höhen jene zu verjagen. 
Allein die legteren wurden von dem numeriſch ftärteren und gut gebedien Gegner 
alsbald zurückgeworfen. Die eine Schar vermodte auch durch die anerfennens- 
wertefte Tapferkeit den Nachteil nicht aufzuheben, der ihr aus ber eigenen Schwäche 
und ber Ungunft des Geländes erwuchs. Das Gefecht konnte nur binbaltend 
geführt, das Eintreffen der beiden Brigaden mußte abgewartet werden. 

AS Nutius Minucci um 3 Uhr nachmittags mit dem Reſt feiner Brigade 
(1 Bataillon des 1., 1'/s Bataillone des 2. Negiments) in Lofer eingetroffen war, 
zögerte Deroy Teinen Moment, einen neuen Angriff auf den Paß zu unternehmen. 
Die beiden auf den rehtsfeitigen Höhen befindlichen Kompagnien bes Leib- (h. 1.) 
Negiments wurden durch eine Grenadier - Kompagnie des 2. Negiments verftärkt. 
Links follten zwei Kompagnien des 1. leichten Bataillons die Höhen erfteigen, bie 


1) Die Darftellung des Gefechtes am Strubpaß folgt vorwiegend bezüglicden Relationen 
der beteiligten Abteilungen (Kriegämin.-Reg. Feldzug 1805). Diefelben leiden freilich an großen 
Widerſpruchen in Feftftellung ber einzelnen Zeit- und Kampfmomente, — ein Mangel, von bem 
auch die bisher veröffentlichten Darftellungen der Vorgänge am Strubpaß vom 2. und 3. Ro: 
vember nicht freigufprechen find und unter beflen Wirkung bie nachſtehende Schilderung nur 
als ein Verſuch betrachtet werden Tann, bie einzelnen Epifoden in einen logifchen und ber 
Zeit nach wahrſcheinlichen Zuſammenhang zu bringen. 
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feindlichen Verſchanzungen umgehen und dann von rüdwärts ſtürmen. Die beiden 1808. 
andern Kompagnien dieſes Bataillons hatten eine Meferveftellung auf der Straße 
zu beziehen, der Reft des 1. und 2. Negiments den Paß in der Front anzugreifen. 

Mit Überwindung der größten Terrainſchwierigkeiten löſte Major Freiherr 
v. Haynau, der die Umgehung der feindlihen rechten Flanke leitete, feine Aufgabe 
in umſichtigſter Weife. Während der Gegner in der Front durch Infanterie und 
Artillerie befhäftigt wurde, ftürzt er, beglinftigt von der eingebrochenen ‘Dunkelheit, 
— etwa um 6 Uhr — an der Spike feiner tapfern Schar von den Höhen in die 
Verſchanzung, ‚verbreitet Schreden und Tod in den Neihen der überrafchten Ber- 
teidiger, die num gegen den zweiten Paß zurüdweiden, und öffnet inmitten des 
Feuers feindliher noch auf der nörbliden Höhe eingenifteter Schützen das 
Schanzenthor den auf der Straße anftürmenden Truppen.) 

Da mit unferer Brigade das Eintreffen einer Reſerve alsbald zu erwarten 
ftand, entſchloß fi Deroy, um die Verwirrung und Beſturzung des Feindes zu 
nüßen, fofort zu einem Angriff auf den zweiten Strubpaß. Nach wenigen 
der Herftellung der Ordnung gewibmeten Minuten entwidelte er, joweit es das 
ſchmale Thal geftattete, feine Truppen gegen diefen. 

Allein bier lagen die Verhältniffe noch weit ungünftiger. Eine Trenelierte 
Mauer, die fih auf der allein einigermaßen gangbaren rechten Seite des Paffes 
ber Schanze anſchloß und bis zur Höhe lief, Die Terrainverhältniffe und die Auf- 
merffamfeit bes Gegners erfchwerten eine Umgehung und zwangen zum frontalen 
Angriff. Ungeachtet des heftigen Geſchütz⸗ und Gewehrfeuers, das ihre Reihen 
Yihtet, rüdt die Brigade Minucci vor, bis ihr die mit jedem Schritt fi mehrenden 
Berlufte Halt gebieten. Dennoh nimmt fie mit amerlennenswerter Ruhe das 
Feuergefecht mit der Befatung des Paſſes auf, muß aber bald die geringe Wirkſam⸗ 
feit desfelben auf die fefte Stellung des Gegners eriennen. Die Opfer mehren fi, — 
mit den getroffen zufammenbredenden Offizieren vermindert fi die Wufmunterung 
der Truppe, — die Dunkelheit und bie Vermengung ber Abteilungsverbände thun das 
übrige, um Unorbnung hervorzurufen. Deroy fühlt, daß er durch friſche Truppen 
ben ber Erſchütterung nahen neue Zuverfiht zuführen muß, 

Es war etwa fliehen Uhr. Ehen marſchierte unfere Brigade vorwärts Lofer 
an dem ihr angeiwiejenen Plage auf. Das 4. Linien⸗Infanterie⸗Regiment bildete 
ben rechten, unjer Regiment den linken Flügel. Da fprengte Deroys Unter- 
fügung heiſchender Bote, Generalftabshbauptmann v. Arthelm, mit dem Befehle 
beran, „es jolle fogleih ein Bataillon unferes Regiments vorrüden”. Oberſt 
v. Bieringer jeßte fi jofort an die Spite des erften Bataillon (I. Grenadier⸗, 


1) Näheres über die Expedition Haynaus fiehe Schreitinger, d. K. B. M. M. J. D. 
Seite 358—865. Das fpäte Erſtellungsdatum der bort niebergelegten Relation läßt verfchiebene 
Unrichtigkeiten bezüglich der DOrtsbefchreibung und Zeitfeftfegung erflärlich ericheinen. 
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1805. Leib⸗/ Oberſt- und I. Major- Kompagnie) und erreichte „bie Grenadiere voraus, 

in Gefhwindiäritten und unter Schlagen des Anancirmarfches” den erften Paß. 

Hier that Generallieutenant v. Deroy der Bewegung unjeres Bataillons 

Einhalt; denn das Unvermeidliche Hatte ſich inzwiſchen vollzogen. Wieberholte 

Stürme von Abteilungen der Brigade Minucci waren an den Verfhanzungen des 

zweiten Paffes zerjhellt; vorbredhende öſterreichiſche Kavallerie trug Verwirrung 

in eine diefer abgeſchlagenen Angriffsfolonnen, die fih nun auf ihre Brigade 

zurüdzog und auch diefe zum Weichen brachte ‘Deroy, der die Situation dieſes 

Momentes überfah, Tonnte nit mehr hoffen, durch unfer Bataillon einen 
Rückſchlag zu bewirken. | 

Der dringenden Bitte unferes tapfern Oberften, fein Bataillon vor- 
führen zu dürfen, vermochte Deroy jedoch nicht zu widerftehen. Sie gewähren, 
ſtellt er fich jelbft an die Seite Bieringers und begleitet das Vorgehen. Schon 
find fie im Bereiche des „mörderiſchen feindlichen Feuers“ angelangt, da flutet ihnen 
die wirre Mafje der Brigade Minucci entgegen. Der ſchmale, durch Leichen, tote 
Pferde, Wagentrümmer noch beſchränkte Bewegungsramm, tiefe Yyinfternis und 
heftiger Negen vermehren die Unordnung, Deroys und Bieringers ermunternbe 
Nufe und Befehle verhallen ungehört im Nüdzugsgetünmel, — fie müſſen fi 
machtlos mit unjerem Bataillon 5i8 zum erften Paß zurückwälzen laſſen. 

Hier juhte nım Bieringer fo fchnell als möglih die Ordnung wieder 
herzuftellen, wobei ihm die Offiziere, befonders Major Freiherr v. Donnersberg 
und Lnterlieutenant Nenner, die erſprießlichſten Dienfte leifteten. Er machte 
dem Bataillon „die derbften Vorwürfe, fiellte ihm die allerhödfte Ungnade 
Sr. Churf. Durchlaucht und die Schande, die es auf fich ziehen wlrbe, vor”, befahl 
zu kehren umd neuerdings vorzurüden. 

Deroy mochte jedoch, nachdem die Brigade Minucci bis zum Lagerplak 
vorwärts Lofer zurüdigegangen war, unfer Bataillon für zu ſchwach erachten, 
um einen erfolgreihen Angriff zu unternehmen. Er geftattete zwar Bieringer, 
dasfelde unter dem Schutze der Naht dem zweiten Paß näher zu führen, — eine 
Unternehmung auf diejen jollte jedoch bis zu einer jpäteren Stunde verfchoben und 
hierzu die Mitwirkung des 4. Linien - Smfanterie - Negiments abgemwartet werden. 
Etwa um 11 Uhr nachts wurde deffen I. Bataillon unter Kommando unferes 
Oberftlientenants v. Schmöger") aus dem Lager zwiſchen Lofer und dem erften 
Strubpaß herangezogen, ein neuer Sturm vorbereitet. Bieringer wollte denſelben 
mit einer SKompagnie in der Flanke unterftügen. Unfer Bataillon und die 
Leiblompagnie des 4. Negiments follten im Thale, die I. Grenadier- und Oberft- 
lieutenant- Kompagnie letteren Regiments auf den dasfelbe einſchließenden Hängen 
erft dann zum Angriff fchreiten, wenn er nad Zurüdlegung des mühevollen Weges 


1) Vergl. Seite 40. 
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über die Höhe auf dem die ſüdliche Paßſeite bildenden Berge angekommen ſei und 1806. 
das verabredete Zeichen gegeben habe. 

Eine Stunde mochte vergangen ſein, ſeit Oberſt v. Bieringer mit einer 
Kompagnie unſeres erſten Bataillons in tiefer Finſternis ſeine gefährliche 
Wanderung in die rechte Flanke des Gegners angetreten. Etwa um Mitternacht 
hatte er ſein Ziel erreicht. Nun ſetzten auch die Truppen auf und zu beiden 
Seiten der Straße den Angriff an. 

Unbekümmert um das feindliche Feuer und ohne Zeit mit Schießen zu ver⸗ 
lieren ftürzen fie fih auf die Verfhanzung, — der tapfere Deroy an ihrer Spike. 
Allein jeldft die Erfolge, welche die den Flügeln angehängten beiden Kompagnien des 
4. Linien - Sfanterie - Regiments mit Zurüddrängung der außerhalb der Schanze 
ftehenden feindliden Schüten und mit Wegnahme eines Seitenturmes und feiner 
Beſatzung erringen, können die Kraft der ſtarken feindliden Stellung nit mindern, 
auf welde auch die Unternehmung Bieringers ohne Wefultat blieb, da die 
„ohnehin ruinofen und mın vollkommen durchnäßten” Gewehre feiner Leute meiftens 
den Dienft verjagen. Unter den Konfequenzen der gleichen Thatſache leidend, 
harrt die Haupt-Angriffstolonne vergeblih auf die Waffenthätigfeit der Umgehung, 
— wmüben fi Einzelne vergebens ab, das Hauptthor der Schanze zu fprengen. 
Unaufhörlih ſchlagen dazwiſchen die feindlihen Geſchoſſe in ihre Reihen, und 
mander Tapfere, darunter unfer Unterlieutenant Spengel und der Gemeine 
Neumayr, fällt ihnen zum Opfer. 

Zwar gelingt es dem Hauptmann Schild des 4. Linien⸗Infanterie⸗Regiments 
gleichzeitig mit den zurüdgetriebenen feindlichen Schligen ein fettwärtiges Gitterthor 
der Schanze zu erreichen und an der Seite Deroys mit einigen ſchnell zuſammen⸗ 
gerafft:.ı Leuten einzudringen. Allein die tiefe Finſternis verbietet jede Ausbeute 
diefes Erfolges. Ein Hagel von Geſchoſſen empfängt die Eingebrungenen, denen 
im Innern neue Thorſperren entgegenftehen; Deroy ftürzt in den Oberſchenkel 
getroffen zuſammen; die Kleine Schar muß, den geliebten Führer mit binmwegtragend, 
ben kaum errungenen Vorteil wieder aufgeben. 

Da ſchwand den Angreifern auch die letzte Hoffnung, die in ihnen gelebt, 
jo lange noch Derons Beispiel allen voranleuchtete, jo lange fein ermunterndes Wort 
Begeifterte ſchuf und fie über alle Gefahren hinwegführte. Mit ihm ihres Haltes 
beraubt, ohne Ausficht, einen weiteren Erfolg erringen zu können, eilt die erjchütterte 
Menge gegen den erften Pag zurüd. Trotz ber heftigen Verfolgung feitens ber 
Ofterreicher gelang es wenigftens, bie meiften der Verwundeten, — bei unferen 
beteiligten Kompagnien 9 Mann!) —, dahin zurüdzubringen. Einzelne freilich 
mußten dem Gegner überlaffen bleiben. So befanden fi unter den 17 Gefangenen'), 

1) Die Namen unferer Bermundeten und Gefangenen find und in den Alten: „Batriotifche 


Beiträge für Verwundete 1805" und buch die Zahlunggliften des 5. Linien-Infanterie: 
Regiments 1805/6 (8. B. K. X.) überliefert. 
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1805. welche unfer Bataillon bei diefem Yüdzuge verlor, der ſchwerbleſfierte Gemeine 
Wittmann, welder noh am 3. November feinen Wunden erlag, und die gleihfalls 
verwunbeten Gemeinen Kreitmair und Buchner, die in ber Folge verfhollen 
blieben und fonad wohl jenen zugezählt werben dürfen, welche ihr Leben im treuen 
Streben opferten, eine dur die Verhältniſſe unlöshar gemachte Aufgabe zu 
erfüllen. 300 von ben Ofterreihern am Morgen des 3. November auf bem 
Kampfplage gefundene Gewehre mit abgeſchlagenen Kolben!) bezeichneten Die 
Waffe, auf welde unfere Truppen in Naht und Wegen hauptfächlih angewieſen 
waren, und fpraden für die Erbitterung, mit welcher diefe gehandhabt wurde. 

Oberft v. Bieringer kam durch die Abweiſung bes Angriffes auf der 
Straße in die äußerfte Gefahr, abgejchnitten zu werden. Umſonſt hatte er verſucht, 
mit dem Bajonett von der Flanke ber in die Verfhanzung zu dringen. Der jäbe 
Bergabhang ftellte ihm ein unüberſchreitbares Hindernis entgegen. Bei der gegebenen 
Sadlage jede Möglichkeit eines Erfolges ausgeſchloſſen fehend, trat er, um der 
Gefangenſchaft zu entgehen, nun ebenfalls den Rückzug über die Höhen gegen den 
erften Pag an. Hier die gewichenen Truppen eng zufammengebrängt vorfindend 
und eriennend, daß fie in biefer Verfaſſung bei einem allenfallfigen Borftoß ber 
Öfterreiher ein ebenfo dankbares Ziel böten wie in ber eigenen Waffenwirkung 
beeinträchtigt feten, übertrug er als älteſter anweſender Offizier dem Bataillon des 
4. Regiments die Sicherung des Pafles und Tehrte mit unferem Bataillon 
auf den Lagerplat der Brigade zurüd. Zur Dedung der linken Flanke wurde von 
bier Major Freiherr v. Donnersberg mit der Oberftlieutenant-Kompagnie 
beordert, auf dem füdlichen Berghang bis in die Höhe des erften Pafjes vor- 
zurüden. Die rechte Flanke fiherte auf gleiche Weife eine jeit Einnahme des⸗ 
jelben auf dem nördlichen Bergzug belaffene Kompagnie des 1. Linien⸗Infanterie⸗ 
Leibregiments. 

Die nächſten Stunden, während welcher nur ſelten ein Schuß die Stille der 
Nacht unterbrach, benützten die vorderen Abteilungen zur Einrichtung in ihrer 
Stellung. Gegen 4 Uhr morgens wurde auf Weiſung Nutius Minuccis, der nach 
Deroys Verwundung den Befehl über die beiden Brigaden angetreten hatte, die in 
der rechten, durch völlige Ungangbarkeit des Terrains ohnehin geſicherten Flanke 
ſtehende Kompagnie zum Lager zurückgezogen. Das 3. leichte Infanterie⸗Bataillon, 
welches bisher zum Schutze gegen Umgehungen bei St. Martin detachiert war, 
rüdte, von unſerer J. Major⸗Kompagnie unter Kapitän Freiherrn v. Scherer 
ſowie 1 Korporal und 6 Mann des Dragoner⸗Regiments Taris (h. 2. Chev.⸗Regt.) 
abgelöft, zur Verſtärkung des I. Bataillons 4. Linien⸗Infanterie⸗Regiments in bie 
Schanze des erften Paſſes vor. Minuccis Befehl Tautete dahin, dieſelbe zu 
behaupten; — ein neuer Angriff auf den zweiten Pag war nicht beabſichtigt. 


3) Organ der militärwifſenſchaftlichen Vereine XIII. Band, Seite 889. 
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Doch ſchienen die Oſterreicher einen ſolchen zu befürchten und trachteten, ihm 1805. 


zuvorzukommen. Kamm begann der Tag zu grauen, fo entwidelten fie gegen die 
Schanze und die Stellung Donnersbergs zahlreihe Schügen und eröffneten ein 
lebhaftes Plänklergefecht. Bald miſchte fih in das Gewehrfeuer auch die Stimme 
eines vor dem zweiten Paſſe aufgefabrenen feindlichen Dreipfünders, der mit folder 
Präzifion ſchoß, daß faft feines feiner Projektile die Schanze fehlte und die Be⸗ 
dienumg eines diesſeits vorgenommenen Sehspfiinders durch ihn in kürzeſter Friſt 
ihren Führer, den im Tode no zu tapferem Aushalten auffordernden Lieutenant 
Wildenfels, und 3 Verwundete verlor. 

Das Gefeht auf der Höhe, in weldes fih unjere Oberftlieutenant- 
Kompagnie verwidelt jah, nahm anfangs einen günftigen Verlauf. Bald jedoch 
mußte ihr die Kompagnie Bräuer des 3. leichten Smfanterie-Bataillond zur Unter- 
ſtützung eilen. Stundenlang hatte ſchon das Geplänkel gewährt, ohne daß es den 
fh ſtets verftärkenden feindliden Schügen gelungen war, Terrain zu gewinnen. 
Trotz der eingetretenen Berlufte — unjere Kompagnie zählte den Unterlieutenant 
Eafpers ımd 3 Mann verwundet — hielten Donnersbergs und Bräuers Leute 
tapfer ftand. Da taucht plöglih ein Haufen Tiroler Bauern, von dem fie um- 
gangen waren, in ihrer Iinten Flanke auf und bringt durch fein Feuer Unordnung 
in ihre Reihen. In ihrer Rückzugslinie bedroht, weichen fie gegen die Straße zurüd 
und eröffnen jo dem Gegner die Seite der Schanze. Dies wird auch für die durch 
das gegnerische Artilleriefeuer ſchon erſchütterte Befagung des num unbaltbar gewordenen 
Pafſes das Signal zur Räumung desfelden. Das Schanzenthor hinter ſich ver- 
rammelnd, zieht fie fih gegen 11 Uhr auf eine vom I. Bataillon des 1. Regiments 
befegte Aufnahmsftellung und von hier auf die Ebene füdlih Lofer zurüd. Der 
Feind begnügte fi mit feinem Reſultate und verzichtete auf weitere Verfolgung. 

Minucci entihloß fih nun, von ferneren Angriffen auf die Strubpäffe 
abzufehen und nad Reihenhall zurüdzugehen, — eine Anoronung, welde aud dem 
turze Zeit darauf eintreffenden Befehle Bernadottes entſprach. Bejorgt, diefer Ab⸗ 
zug könnte dur Unternehmungen des Feindes im Nüden geftört werden, beorderte 
er fogleih das 1. leichte Snfanterie-Bataillon und die 21/5 Kompagnien unjeres 
zweiten Bataillons (II. Grenadier-, Oberftlieuntenant- und halbe Hauptmann 
Schmidt⸗Kompagnie) zur Beſetzung des Kniepaſſes, des Ortes Unten und bes 
Steinpafjes. Die übrigen Truppen follten mit Einbruch der Dunkelheit den 
Rückzug von Xofer beginnen, gededt durch das 3. leichte Snfanterie- Bataillon, das 
denfelden eine Stunde fpäter anzutreten hatte An unfere bei St. Martin 
detadgierte I. Major-Kompagnie ging Oberlieutenant Aulitihed mit dem Be⸗ 
fehle ab, fie zum Anſchluß an die Nüdzugsbewegung des Gros zu veranlaffen. 

Minuccis Anordnung, gegen 3 Uhr dem in vorderfter Linie ftehenden I. Ba⸗ 
taiflon des Reibregiments in verftümmelter Weife überbracht, hatte beffen fofortigen 
Abzug zur Folge Truppen des Gros, ebenfalls über die feftgefette Aufbruchftunde 


Ruͤckzug auf 
Reichenhall. 
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1805. mangelhaft orientiert, beginnen fi ihm anzuſchließen, und bald befindet fi das 
ganze Lager, jeder Sicherung nah vorwärts entbehrend, in Bewegung. Selbit 
Marfigli ſpricht von einer Änderung des Befehls und weift das 3. leichte Infanterie⸗ 
Bataillon an, der Brigade unmittelbar zu folgen. Minucci aber weilt in Lofer. 

Dieſes Vorkommnis, welches die mit Deroys Verwundung eingetretenen 
Friktionen in ber Befehlsführung grell beleuchtet und auch von Aretin) in feinem 
Berichte an den Kurfürften und einer Korreſpondenz mit Wrede?) unter herbem 
Zadel auf diefelbe Urſache zurüdgeführt wird, jolite üble Folgen haben. Kaum 
hatten nämlich die Ofterreicher den Abzug des auf der Straße geftandenen Bataillons 
bemerkt, jo ſchickten fie fi zur Verfolgung an. Unter dem Schuge einer Kavallerie 
Abteilung Bringen fie aus dem Paß eine Kanone auf der Straße vor und eröffnen 
überrafchend ihr Feuer. Damit war die Unordnung vollendet. Bereits zurüd- 
gegangene Kavallerie ſprengt durch die Infanterie gegen ben Feind vor, „alles läuft 
und ftopft fi“, die einen ftreben einer Dedung zu, andere wollen ohne Befehl auf 
den Gegner losſtürmen. 

Nur dem fofortigen Widerftande einiger Kompagnien des 1. und 4. Regiments 
und dem umfichtigen Verhalten von 1'/; Esfabrons Taris-Dragonern unter Major 
v. Wegg fowie des 3. leichten nfanterie-Bataillons gelang es, den Feind im Schach 
zu halten und der nun einmal in Bewegung befindliden Kolonne die Zeit zu ver- 
ſchaffen, in georbneteren Yluß zu kommen. Sie wurden hierin wefentlich durch 
eine hinter Lofer aufgefahrene Kanone unterftügt, deren Bedeckung unſer Grenabdier- 
forporal Edel mit einigen Leuten der I. Grenadier-Kompagnie übernahm umd 
ſowohl hier wie während des weiteren Nüdmarjches mit großem Verſtändnis umd 
anerfennenswerter Ausdauer durchführte. 

Die beiden Ietten der genannten, um Ordnung des Rückzuges verdienten Ab⸗ 
tetlungen bildeten auch noch bis Unten, nicht ohne vom Feinde lebhaft gedrängt 
zu werben, unter einem DVerlufte von 11 Toten, Verwundeten und Gefangenen bie 
Arrieregarde. Die wiederholte Behauptung geeigneter Pofitionen durch fie hielt 
fernere Störungen des Gros auf feinem Marſche hinten. Bei Unten, wo bas 
porausgefenbete Detachement (1. leichtes pnfanterie-Bataillon und 2'1/. Kompagnien 
unferes Regiments unter Major v. Wreden) die Nahhut übernahm, erlahmte 
die Verfolgung des Gegners, weil, wieWreden fagt, „die feindliche Kavallerie durch 
das raſche Anrufen des an der Brücke vor Unten belaffenen Poftens jomohl, als 
durch die noch brennenden Lagerfeuer, welche man abſichtlich vermehrt hatte, ſtutzig 
wurde.” 

An der Wegſcheide trafen die beiden Brigaden auf die vom Tombinierten 
Bataillon Pompeji ausgeftellten Sicherungen. Diefe wurden noch dur das 1. leichte 


1) Neferendar des bei der Armee aufgeftelten bevollmächtigten Miniſters Freiherrn 
v. Gravenreuth. 
9) Kriegsmin.⸗Reg. Feldzug 1805. 
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Infanterie⸗Bataillon verſtärkt; die übrigen Truppen bezogen Quartiere in Reichenhall 1808. 
und den benadbarten Ortfchaften, wobei dem 1. Linien⸗Infanterie⸗Leibregiment die 
Gtablierung von Piletten bei Großgmain gegen Berchtesgaden zufiel. Unſer Re— 
giment kam nah Türk. Doch vermißte es nod die in St. Martin detadiert 
geweſene J Major-Kompagnie. 

Mußte ſchon der befehlswidrig früh begonnene Abmarſch der Truppen von 
Lofer unſere Beſorgniſſe für dieſe Kompagnie erwecken, ſo waren noch andere Um⸗ 
ftände hinzugetreten, um die Verhältniſſe für fie recht ungünftig zu geſtalten. Ober⸗ 
lieutenant Aulitfhed, den wir mit dem Rückzugsbefehl zu ihr geben fahen, war 
nämlih in die Hände von Gebirgsſchützen gefallen, vollkommen ausgeplündert und 
gefangen genommen worden. Kapitän Freiherr v. Scherer, welder mit dem 
größten Zeil der Kompagnie und den Dragonern bei St. Martin ftand ımd den 
Oberlieutenant v. Bernklau mit 1 Korporal und 36 Dann auf den durch das 
Kirhthal gegen den Strubpaß führenden Gebirgspfad detachiert hatte, blieb john 
ohne Nachricht über die nächften Wbfichten, ohne Befehl. Zwar erlannte er gegen 
Mittag, daß fih „die Zweideutigfeit der Attaque eher zu einer Netirade neige,” aber 
pfliätgetreu wollte er feinen Pojten bis zum legten Moment behaupten. 

Gegen A Uhr bemerkte er den Rüdzug des Corps und feine Verfolgung durch 
feindliche Kavallerie und Tiroler „Bürger, Bauern- und Schütenhaufen“. Sofort 
begann er feine Kompagnie zu ſammeln, um den letteren in den Rüden zu fallen. 
Allein feindliche Ulanen und Gebirgsfhüten verlegten ihm den Weg und zwangen 
ihn, über den Hirſchbichl den Anfhluß an das Negiment zu ſuchen. Auch Dies 
wehrt ihm ber überlegene Feind. Sich zwiſchen ihn und die Straße nah Reichen⸗ 
ball einfchiebend drängt ihn der Gegner mehr ımd mehr von letterer ab, bis er 
nachts 11 Uhr über unmegfame, zerflüftete Hänge und Berge die Mooswacht am 
öftlihen Fuße des Hirſchbichl erreiht. Hier legte er feine Kompagnie in ein Ver⸗ 
ſteck und ſchlich fi) mit drei feiner Leute zum Mooshäusl, wo er, fih für einen 
verjprengten Oſterreicher ausgebend, erfuhr, daß zwei Schützenkompagnien und eine 
teilung Kroaten den Hirſchbichl beſetzt hätten. 

Zu feiner Abteilung zurüdgelehrt, führt Scherer fie num unter unfägliden Dtühen 
über den nächſten Berg in das Wimbachthal an den Fuß des Watzmann, bereit, 
and) hier einen Überfteigungsverfud zu wagen. Die Terrainſchwierigkeiten mehrten 
ih jedoch derart, daß feine vollkommen erihöpften Leute Tiegen zu bleiben drohten, 
insbejondere die Dragoner mit den Pferden nicht mehr zu folgen vermodten. Schon 
war er entſchloſſen, die Pferde lieber zu erſchießen als fie in die Hände des Feindes 
fallen zu laſſen, da entdedten feine ausgejandten Patrouillen einen am Hange des 
Berges binführenden Weg. Mit legtem Kraftaufwand fehleppt fi die Truppe auf 
diefem fort und erreicht morgens 4 Uhr Berchtesgaden, wo fie auf Vermittelung 
des Salzburgiſchen Pflegers freundlih aufgenommen, einquartiert und verpflegt wird. 

Gerneth, König. Bayer. 5. Inf.-Regt. U. 4 
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1806. Hier erfährt Scherer, daß am Hallturm, 5 Kilometer von Reichenhall, ein 
bayeriſches Pikett ſtehe. Doch Vorſicht ſowohl, wie der Zuſtand ſeiner Leute ge⸗ 
bieten ihm, den Weitermarſch bis zur Dunkelheit zu verſchieben. So verläßt er 
denn „in aller Stille“ abends 5 Uhr Berchtesgaden, erreicht ungehindert jenes 
Pilett und gegen 10 Uhr Reichenhall, von wo er am 5. November bei unjerem 
Negimente eintraf und die Entſchloſſenheit rühmte, durch welche fich bei diefem 
mißlihen Rückzuge befonders Feldwebel Hörner, Schübenfergent Huber, bie 
GSefreiten Schadenfrob und Mairner, dann vom Dragoner⸗Regiment Taris 
Korporal Stedel und Gemeiner Amann auszeichneten. 

Die Gefechte vom 1., 2. und 3. November hatten nicht zum erhofften Ziele 
geführt. Dennod dürfen fie von den beteiligten Abteilungen mit Genugthuung in 
der Geſchichte verzeichnet werden. ‘Denn den ftegreichen Zug ber beiden Brigaden 
von Schnaizlreut bis zum zweiten Strubpaß zieren zahlreiche Beweife von 
Mut, Tapferkeit und Opferwilligleit — würdig jener DBegeifterung, mit welder 
Bayerns Söhne zu den Waffen geeilt waren, ungeſchmälert durch den jchließlichen 
Mißerfolg, nicht verdunfelt ſelbſt dur den unerquicklichen Moment der Rüdgugs- 
einleitung, deſſen Geftaltung nicht der Truppe zur Laft gelegt werden kann. 6 Offi- 
ziere, 41 Unteroffiziere und Gemeine hatten während der genannten Tage in treuer 
Pflihterfüllung den Heldentod gefunden; 9 Offiziere, 107 Unteroffiziere und &e- 
meine waren verwundet worden‘); 3 Offiziere, 96 Unteroffigiere ımb Gemeine 
gerieten in Gefangenſchaft oder wurden vermißt.?) Die Beute der bayerifhen Truppen 
beitand dagegen in 450 Gefangenen, 2 Kanonen und 5 Waffenwagen. 

Unfer tapferer Oberft v. Bieringer erhielt durch Armeebefehl vom 22. No⸗ 
vember für fein hervorragendes Verhalten das Militär-Ehrenzeichen, Grenadier- 
forporal Audreas Edel wurde wegen feines im Gefecht bei Lofer bezeigten guten 
Willens und Dienfteifers im Armeebefehl vom 30. Dezember belobt und ihm eine 
Gratifikation von 22 Gulden bewilligt. 

Überdies geht aus einem Berichte unferes Negiments- Kommandanten 
bervor, „daß fämtlihe Heren Officiers während der ganzen angedauerten Affaire 
ungeachtet des unglünftigen Zerrains, ſchlechten Witterung und außerordentlid ftarfen 
Kanonen, Musqueten- und Schügenfeuer® durch ihre bezeugte ausdauernde Un⸗ 
erſchrockenheit, Gegenwart des Geiftes, kurz durch ihre militäriſche Bravour in jeber 
Hinfiht der Höchſten Gnade Sr. Chf. Durchlaucht mit vollem Rechte angerühmt 


1) Die Verwundeten erhielten von Napoleon einen breimonatlichen Feldſold ald Grati⸗ 
fifation. Außerdem Tonnte ihr Los durch zahlreiche Kriegsbeiträge, welche die Opferwilligkeit 
bayerifcher Bürger in dieſem und den näcften Feldzügen in ein glänzendes Licht ftellen, weſent⸗ 
lich erleichtert werben. (Vergl. Mußinan, ©. d. f. 8. i. D., III. Band, Seite 320 u. ff., ſowie 
K. B. K. U, Feldzugsakten 1805—1815, Patriotifche Beiträge für Vermunbete.) 

3) Nach den allerdings lüdenbaften Angaben der Zahlungsliften ber beteiligten Abtei- 
lungen, während Mußinan (G. d. f. K. i. D., IIL Band, Seite 123) eine höhere Verluſtberech⸗ 
nung aufftellt. 
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zu werben, ſich allerdings würdig gemacht haben.“ Speziell wird in demſelben das 
Berhalten des Major Freiherrn v. Donnersderg und des Unterlieutenants 
Nenner lobend erwähnt. Gleich rühmliche Benennung zollte Generalmajor Graf 
Marfigli ımferem Oberſtlieutenant v. Schmöger, dem ftellvertretenden Führer 
bes 4. Linien⸗Infanterie⸗Regiments. 


Bevor wir nun dem Bang der nädften Ereigniffe folgen, haben wir ver- 
fiedener Berfonaländerungen zu gedenken, die ein Armeebefehl vom 31. Oktober 
in unferem Regimente bervorgerufen hatte Durch denfelden war Kapitän 
Freiherr v. Scherer, die Führung der I Major-Sompagnie dem vom Ober⸗ 
lientenant im Regiment beförderten Kapitän Freiherrn v. Voitenberg übergebend, 
zum 9. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, dagegen von dieſem Negiment der Hauptmann 
v. Wildenftein anherverjegt worden. Letterer übernahm die durch früher erwähnte 
Beförderung des Hauptmanns Freiherrn v. Donnersberg freigeworbene 
II. Grenadier⸗Kompagnie. Obwohl hiermit alle Feldkompagnie⸗Kommandanten⸗ 


ſtellen beſetzt waren, wurde dennoch gleichzeitig der Kapitän Graf Kreith zum 


Hauptmann mit eigener Kompagnie ernannt. Diefe Ernennung erfolgte wohl aus 
Etatsrüdfihten auf Grund der mit gleichem Armeebefehl beim Depot unfjeres 
Regiments eingetretenen, fpäter zu erwähnenden Hauptmannsvalaturen, wie denn 
auch Kreith vorläufig no die Oberftlientenant-Sompagnie beibehielt. Daß er 
aber am 20. November bei dieſer durch den vom 9. Linien⸗Infanterie⸗Regiment 
anherfommenden Kapitän Stonor erjekt wurde und nichtsdeftoweniger als über⸗ 
zählig vorerft im Felde verblieb, läßt wohl darauf fließen, daß man höchften 
Orts die Möglichkeit ins Auge faßte, nod während des Feldzuges den forma- 
tionsmäßigen Stand von 8 Füfilier-Kompagnien !) berzuftellen. 

In dieſer Anfiht kann ung der Erlaß vom 25. November?), welcher vielleicht 
dos Material für diefe Vermehrung der Feldarmee Tiefern follte, nur beſtärken, 
wenn er jagt: „Da die Ergänzung Unferer Armee in dem gegenwärtigen Augenblid 
dringendes Bedürfnis tft, jo haben Wir beſchloſſen, nebjt der möglichft zu be= 
ſchleunigenden Einberufung ſämmtlicher von den verjchiedenen Kantonen noch rüd- 
ftindiger Landlapitulanten auch jene Individuen, welche bereits ſeit drei Jahren 
von dem Kriegsdienfte entlaffen find, fi) aber bisher nicht verehelicht noch anfäffig 
gemacht, auch das AO. Jahr noch nicht erreicht haben, wieder in ihre treffende 
Regimenter und Bataillons eintreten zu laſſen.“ Die duch diefe Verfügung 
betroffenen Mannſchaften follten voreft in München bei dem „Geſamt⸗ 
Sinfanteriedepot” einrüden, deifen Stod die gemäß Befehls vom 22. Oktober 
von Würzburg nad) München gezogenen Depots des 1. und 2. Linien- mfanterie- 


1) Bergl. Seite 2. und 8. 
MR.B.R.A. Kriegsminiſterialatten B.1805. VIII und IX. 
4* 


1806. 


Perſonalien, 
Geſamt⸗Infan⸗ 
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1805. Regiments bildeten.) Letztere waren im Exerzieren der einrückenden Mannſchaften 
durch Offiziere und Unteroffiziere zu unterſtützen, die teils von den Depots in 
Würzburg dahin beordert, teils als ranzioniert oder zur Zeit nicht volllommen 
felddienſttauglich aus den Lazaretten entlaffen, teilweiſe endlich als neuangeftellt dem 
genannten Depot attachiert wurden. 

So ſehen wir noch im November unſeren inzwiſchen ranzionierten Ober⸗ 
lieutenant Aulitſcheck und den am 25. November vom Hartſchier in unſer Regi— 
ment beförderten Unterlieutenant Molzberger, ſowie mehrere Unteroffiziere und 
Mannſchaften unſeres Regiments dort thätig. Der Fortgang der Ereigniſſe 
machte freilich die Verwendung des „Geſamt⸗Infanteriedepots“ im angedeuteten 
Sinne nicht mehr nötig. 

Nachdem wir in Vorſtehendem mit den Perſonalien den Kriegsbegebenheiten 
ohnehin vorausgeeilt ſind, möge zur Vermeidung fernerer Unterbrechungen durch 
dieſen Gegenſtand ſchon hier erwähnt fein, daß am 22. November der Syunler 
Engelhardt Unterlieutenant im Negimente ward, am 25. November Unterlieutenant 
Eoljon als Oberlieutenant zum neuerrichteten Fyeldjäger-Bataillon verfegt ımd am 
1. Dezember der Junker Zinfterer des 4. Linien⸗Infanterie⸗Regiments zum Unter- 
lieutenant in unſerem Regiment befördert wurde. 


a Der 4. November bradte die weiteren Dispofitionen Bernadottes. Nachdem 

cs. 10. ee der öfterreihifhe General Szenafiy mit 7 Bataillonen den Paß von Werfen beſetzt 
bielt?), die Unternehmung gegen die Strubpäfle aber die Schwierigfeit einer offenfiven 
Sicherung gegen Tirol dargetban hatte, erhielt die Brigade Minucci, innerhalb 
welcher das kombinierte Bataillon Pompeji noch an biefem Tage aufgelöft warb, 
die Weifung, durch Belegung von Reichenhall (II. Bataillon 2. L. J. R.) und Salz 
burg jowie Detadhierungen von legterem Orte aus bis Hallein (1. 2. J. Leib⸗R. 
und 1.1.%. Bat.) und Hof (I. Bataillon 2.2.%. R.) die Tiroler Päſſe zu beobachten. 
Unfere Brigade jollte gegen Kufftein rüden und fich diefer Feſte zu bemächtigen 
ſuchen. 

Sie wurde von dieſem Befehle in einem Bivouac an der Wegſcheide 
zwijchen Nefjelgraben und Schnaizlreut getroffen, wohin fie am 4. November morgens 
gerüdt war, um in Ablöfung der dortigen Vorpoften (Bataillon Pompeji und 
1. leichtes Infanterie » Bataillon) durh unfer Regiment und das 3. Teichte 
Spnfanterie- Bataillon Maßnahmen gegen eine befürchtete feindlihe Offenfivunter- 
nehbmung von Lofer ber zu ergreifen. Bon hier rüdte fie am 5. zur Zöfung der 
ihr nım gewordenen Aufgabe ab®) und erreichte die Umgegend von Traunftein, wo 


I) Kriegsmin.⸗Reg. Alt.: Depots der Negimenter, Bataillons und Corps 1806--1807. 

2 Schönhals, d. K. 1806. Seite 114. 

5) Die Schilderung der Unternebmung gegen Kufftein folgt den Aufzeihnungen der be: 
teiligten Truppenlörper. KKriegsmin.⸗Reg. Feldzug 1806.) 
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Quartiere — von unferem Regiment in Siegsdorf und Umgebung — bezogen 1805. 
wurden. 

Am darauffolgenden Wafttage (6. November) trat Generalmajor Graf 
Mezanelli, den Wrede — feit Deroys Verwundung Corpstommandant — am 
3. November mit der ferneren Yührung unferer Brigade betraut hatte, ben 
Befehl über diefelde an. Marfigli ging zur Übernahme ber bisher von Mezanelli 
geführten, unter dem direkten Kommando Wrebes ftehenden dritten Brigade ab. 

Am 7. November erreihte man Hobenafhau, wo auch der größte Teil 
unferes Regiments einquartiert wurde. Die I. und II. Major- (Kapitän 
v. Boitenberg und Haffner) fowie halbe Hauptmann Schmidt-Kompagnie 
waren jedoch zur Bildung einer Sicherungslinie gegen das Gebirge auf die Strede 
Shleding— Vachenau (20 Kilometer) verlegt worden, um im Verein mit den 
Gebirgsſchützen diefer Gegend die linke Flanke der Brigade zu decken, welche ſowohl 
während ihres Marſches längs des Gebirges als bei der beabfiähtigten Unternehmung 
gegen Kufftein von bier leicht bebroht werben konnte. 

Allein die Erfolge Neys und Loifons gegen die Scharnik- und Leutaſch⸗ 
Berihanzungen fowie die Thätigkeit der am 28. Oltober in Roſenheim zum 
Schutz der Innbrücken zurüdgebliebenen Oberftlieutenant-Rompagnie des 1. Linien⸗ 
Smfanterie- Leibregiments unter Kapitän v. Hugenpoet hatten den Weg nah Kuf- 
ftein bereits geebnet. Lebterer war mit feiner Kompagnie fhon am 2. November 
nah Fiſchbach gerüdt, hatte 40 Gebirgsſchützen an fi gezogen und WPilette bis 
Urfahrn und Oberaudorf vorgefhoben.. Am 4. wurde er überdies Durch 
eine Kompagnie des neugebildeten freiwilligen Jägercorps unter Oberftlieutenant 
Freiherrn v. Zoller, den der Flügeladjutant des Kurfürften, Oberftlieutenant 
v. Jordan, begleitete, unterſtützt. Durch kluge Maßnahmen ficherte ſich dieſes 
Detachement nicht allein gegen die Unternehmungen der zahlreichen Tiroler Schützen 
und der von Kufftein vorgehenden Patrouillen, ſondern hatte ſogar wiederholt kleine 
Erfolge gegen dieſe. 

Als unter dem Eindrucke von Neys Einmarſch in Innsbruck am 7. November 
die Tiroler Schügen ſich zurückzogen, rückte dasſelbe gegen Kufſtein vor und ſchloß 
mit der dortigen Beſatzung eine Kapitulation, deren Hauptpunkte waren!): Die 
öfterreichticde Garniſon zieht fih in die Feftung zurüd, wozu vier Stumden gewährt 
fd, — die Bayern bejeken die Stadt, dürfen aber dajelbft Teine Batterien gegen 
die Fefte errichten oder fie von dort aus beihteßen, wie auch aus der Feſtung 
nicht gegen die Stadt gefeuert wird, — alles Eigentum, ſowohl Bürgerliches wie 
mültärifches, wird refpektiert. 

Die Nachricht von dieſen Ereigniffen traf Mezanelli am Abend des 7. No⸗ 
vember in Hohenaſchau. Er beſchloß, am nächften Tage nah Kufftein zu 


) K. B. . A. Feldzugsakten 1806. XI. 
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1805. rücken und auch die Feſte zur Kapitulation aufzufordern. Major v. Wreden 
ſollte unfere auf Vorpoften ftehenden 2!/; Kompagnien ſowie die Gebirgsſchützen 
der dortigen Gegend über Fritzing nnd Walchſee ebenfalls nad Kufftein 
führen, dabei die linke Flanke der Brigade in Bezug auf Anweſenheit feindlicher 
Abteilungen aufflärend. 

Während fi der Mari der Brigade am 8. ohne Hindernis nad biejen 
Dispofitionen vollzog, ftteß v. Wreden auf größere Schwierigkeiten. Er traf an 
diefem Tage abends 5 Uhr in Reut am Wintel ein, fand bier aber bei ber 
weiten Dislozierung unferer Kompagnien nur 1 Offizier und 30 Mann vor. 
Überdies erflärten die Gebirgsihligen, die nım zur Verteibigung ber heimatlichen 
Grenzen berufen und nicht einmal uniformiert waren, ſohin im ungünftigen Falle 
teineswegs die Anerkennung und Behandlung als reguläre Truppe jeitens ber 
Oſterreicher erwarten Tonnten, fie wirben ſich weber außerhalb bes Bezirkes 
ihrer Geburtsorte noch viel weniger jenſeits der vaterländifchen Grenzen ver- 
wenden laſſen. 

Unter folden Berbältniffen konnte v. Wreden, der zudem die verläffige 
Nachricht erhielt, daß ein feindliches Bataillon (Jordis) und 150 Huſaren bei 
Köffen ftanden, im Momente nichts unternehmen. Er beſchränkte fih darauf, die Ver⸗ 
jammlung unferer 2!1/s Kompagnien bei Heut am Wintel auf den 9. morgens 
7 Uhr anzuordnen, wußte die Kunde von dem Anmarſche eines großen bayerijchen 
Corps ins feindlihe Lager zu bringen und rüdte mit der in Reut am Winkel 
gefundenen Abteilung noch am Abend zur Nelognoszierung vor. Durch ſechs feindliche 
Dejerteure erfuhr er hierbei, daß der Gegner fih auf jene von Wreden verbreitete 
Nachricht Hin von Köffen in das Kohlthal His Schwend zurüdgezogen habe. 

Obwohl v. Wreden am 9. feine Abteilung zur befohlenen Stunde ver- 
janmelt ſah, ftellten fih dem Marie gegen Kufftein noch große Bedenken in 
ben Weg. Die von Erpfendorf und St. Syohann her auf feine Marſchlinie ein- 
mündenden Thäler bedrohten diefe fehr. In letzterem wußte er ohnehin no einen 
überlegenen Gegner. Die Tiroler Schüten hatten zwar ihre Waffen niedergelegt, 
aber unſchwer ließ fih aus ihren Mienen entnehmen, daß fie die Verbindung mit 
ber nahen regulären Truppe no unterhielten und bereit waren, durch deren Be⸗ 
nachrichtigung fowie eigenen aktiven Widerftand Gefahren für unfer Detachement 
berporzurufen. 

Major v. Wreden entſchloß fih daher, die Naht zur Ausführung feiner 
Bewegung zu wählen. Seinen Plan geheimbaltend, begnügte er fi), während des 
Tages kleinere Abteilungen zur eigenen Dedung und weiteren Aufllärung der Gegend 
zu entjenden, und trat abends 10 Uhr den Weg an. Die Vorficht, unter welder 
fih der Marſch vollziehen mußte, die weit ausgreifenden Sicherungen, welche von 
den Unterlieutenant® Dulak und v. Deroy mit vielem Sachverftändnis geleitet 
wurden, riefen weſentliche Marſchverzögerungen bervor. Erft am 10. November 
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morgens 10 Uhr traf unſer Detachement in Kufſtein ein, wo es ſich wieder 1806. 
mit der Brigade vereinigte. 

Dieſe war am 8. abends 8 Uhr daſelbſt angelangt. Ihre Avantgarde, aus 
dem 2. Dragoner⸗Regiment und 3. leichten Infanterie⸗Bataillon beftehend, paffierte 
unbemerkt von der Yeftungsbefagung die Vorftadt und rüdte noch bis Entach vor, 
in deſſen Umgebung fie Quartiere bezog. Weniger rubig ging der Einmarfch des 
Gros in die Stadt vor fih. Seine Bewegung, welde auf der Feite gehört worden 
war, gab diefer Veranlaffung zu einem Iebhaften, wenn auch bei der herrſchenden 
Finfternis aller Erfolge entbehrenden Geſchütz⸗ und Gewehrfeuer. 

Am 9. morgens forderte Mezanelli den Feſtungskommandanten, Ingenieur⸗ en 
Major Ujhazy, zur Übergabe auf. Allein die gewährte zweiftündige Bebenkfriftıo. Rovember., 
verfirih ohne Antwort; vielmehr bekundete das auf jeden fi} außerhalb der Stabt 
zeigenden Mann gerichtete Feuer die Ahficht, die Feindſeligkeiten fortzufegen. Meza⸗ 
nelft Tieß daher am 10. morgens 8 Uhr ımter dem Schuge eines dichten Nebels 
jein Geſchütz (2 Haubiten, 4 Sehspfünder) auf der Höhe und am Fuße des Zeller: 
berge8 auffahren umd beorderte das von der Brigade Siebein an Mezanelli ab- 
geftoßene‘) und am 9. in Siefersfelden eingetroffene 5. leichte Infanterie⸗Bataillon, 
am linken Innufer bis zur laufe, einer Kanonenſchußweite von Kufftein ent 
fernten Schanze, gegen bie Feſte vorzugehen. 

Ujhazy wartete jedoch die Konfequenzen diefer Maßnahmen nicht ab, fondern 
unterzeichnete noch an demſelben Tage die Kapitulation?), durch weldhe der Bejakung 
(2 Stabs-, 20 Oberoffiziere, 5 Beamte, 725 Unteroffiziere und Mannſchaften, 
beftehend aus dem vierten Bataillon 14. Linien⸗Infanterie⸗Regiments Klebed, einer 
Kompagnie des 12. Garniſons⸗Regiments, Kommandierten des 41. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiments Herzog v.Hildburghaufen, Feldjäger⸗ und Artillerieperfonal)?) freier Abzug 
gewährt wurde. 

Nachdem am 10. abends auch noch das IL. Bataillon 10. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiments in Kufftein eingetroffen war!), befetste Mezanelli am 11. morgens die 


1) Siebein hatte am 2. November den Befehl erhalten, unter Zurüdlaflung je eines 
Bataillons in Donmmörth (6. leichtes Anf.-Bat.) und Ulm (1./10.) zur Unterftügung unferer 
Brigade nah Kufftein zu rüden. Die weite Dislozierung feiner Truppen zu diefer Zeit bei 
Münden (IL/10.) Donauwörth (6. I. J. 8.) und Ulm (9. 2. 3. R.) veranlaßte das ungleich⸗ 
zeitige Eintreffen diefer Weifung bei ben einzelnen Abteilungen und ihren getrennten Marſch. 
60 erreichten nur das am 8. November von Donauwörth aufgebrodene 5. l. J. B. und das 
am 6. Rovember von Eberöberg abmarſchierte II./10. am 9. bezw. 10. Kufftein, während das 
9. Regt. am 4. von Leipheim bei Ulm aufbrah und am 10. in Aibling den Befehl erhielt, fich 
nad) Salzburg zu wenden. Das zur Brigade Siebein gehörige 4. (h. 6.) Chev.:Regt. war am 
28. Ditober von Ingolftabt und Neumarkt in der Oberpfalz nad Salzburg beorbert worden, 
mo e8 am 6. bezw. 7. Rovember anlam, ſchon am 12. November jedod zu Wrede abging, den 
ed am 1. Dezember in Iglau erreichte. 

N Mußinon, G. d. f. K.i. D. TIL Band, Seite 282. 

5 K. B. K. A. Feldzugsakten 1805. XI, mo aud ein Verzeichnis des in Kufftein erbeuteten 
Geihüges und Materials zu finden iſt. 
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Feſtung. Um 10 Uhr zog die Beſatzung mit militäriſchen Ehren ab und ward 
durch zwei Kompagnien des letztgenannten Bataillons bis Salzburg, von dort aber 
am 15. durch ein gleich ſtarkes Kommando des 4. Linien⸗Infanterie⸗Regiments an 
die ungariſche Grenze eskortiert. | 

Ein begeifterter Aufruf Mezanellis forderte mın die Tiroler auf, die Waffen 
niederzulegen und von den Ofterreihern zu laffen, die ihnen nur Papiergeld ohne 
Wert!) und Mangel böten. Sie follten fi auf Seite der Franzoſen und Bayern 
ftellen, welche fie als Tapfere, Verwandte und Brüder begrüßen und alles mit ihnen 
teilen würden, — Geld und Lebensmittel. Bekanntlich Titten die Bayern jedoch an 
legteren jelbft den empfindlichiten Mangel. 

Der jhon am 9. November an unſere Brigade gelangte Befehl, für ben 
vorausfichtlichen Fall einer raſchen Kapitulation Kuffteins nah Salzburg zu 
marſchieren und von dort, wenn ihr nicht andere Weifungen Bernabottes zulämen, 
mit den Brigaden Siebein und Karg”) dem SHeerteile Wredes nahzurüden, führt 
uns wieder zu der am 1. November verlaffenen Hauptarmee und madt die nach⸗ 
träglihe kurze Schilderung ihrer feitherigen Operationen notwendig. 


Operationen ber Napoleons politiihes und ftrategifches Ziel lag in Wien. Den Maſſen, die 


Hauptarmee. 


er gegen dasfelbe in Bewegung gefegt hatte und mit welden er am 30. Oktober 
bereits auf der Linie Nied(Lannes)— Salzburg (Bernadotte) fand, waren bie 
ſchwachen Kräfte Kutufows und Meervelbts, der nun bas Corps bes jekt bie 
Kavallerie-Divifion fommandierenden F. M. L. Kienmayer befehligte, nit gewachſen. 
Nur in der Vereinigung mit der zweiten ruſſiſchen Kolonne unter General Burhöpden 
erblicten fie ihre Nettung. ‘Daher ihr ununterbroddener Rüdzug von Flußlauf zu 
Flußlauf, den nur die Gefechte von Lambah (31. Oftober) und bei Steyer 
(4. November) als einzige erwähnenswerte Momente unterbraden. 

Meerveldts falſche Rüdfihtnahme auf Wien verjhhlimmerte von der Enns ab 
noh die Lage Während Kutuſow Krems zueilt, um bier in ber Naht zum 
9. November das Tinte Ufer zu gewinnen und über Brünn Burhöpden nah Mähren 
zuzuftreben, trennt fi Meerveldt, um die Hauptſtadt zu deden, eigenmädtig von 
den Ruſſen, wird aber von Davout am 8. November bei Mariazell mit großem 
Verlufte gefhlagen und gegen Steiermark und Ungarn abgedrängt. Der Weg nad 
Wien lag ſonach für Napoleon offen. Die Bedrohung von Kutuſows Nüdzug den 


1) Thatjächlic war Tirol derart mit öſterreichiſchem Papiergeld überjhwenmt, daß man 
von der Eintreibung von Kontributionen abfehen mußte. 

3) Die Brigade Karg erklufive des ihr formationdmäßig zugehörenden 2. (h. 4.) Chen.: 
Regts., dad bereit3 beim Heerteile Wredes war, und ihres 3. leichten Inf.-Bataillond, das 
während de3 ganzen Feldzugs bei unjerer Brigade eingeteilt blieb, hatte am 26. Dftober in 
Mürzburg Marſchordre nad Salzburg belommen. Über Tauberbifhofsheim (27.), Mergent: 
beim (28.), Künzelsau (29.), Schwäbifh Hall (80.), Ellwangen (31.), Nördlingen (1. u. 2. No: 
vember), Donauwörth (3.), Neuburg (4.), Pfaffenhofen (6.), Unterbrud (6.), Münden (7. u. 8.) 
erreichte fie am 14. November Salgburg. 
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beiden Divifionen Mortiers überlafſend, welche bei Linz die Donau überſchritten 1806. 
hatten, eilt Napoleon mit dem Hauptteil ſeiner Kräfte nach Wien, wo er am 
13. ſeinen Einzug hält. 

An demſelben Tage ſetzte Kutuſow den Marſch von Krems nach Mähren fort, 

— Mortier verfolgte ihn. Bernadotte und mit ihm Wrede'), welche über Franken⸗ 
markt, Vöcklabruck und Lambach am 5. Steyer erreicht hatten”), und von bier über 
Seitenftetten, Ulmerfeld, Mölk nah Mautern (15. November) rüdten, waren zu 
feiner Unterftügung beftimmt. Ihnen follte, wie wir fahen, nım auch unfere 
Brigade folgen. 

Nahdem Mezanelli das 5. leichte Infanterie⸗Bataillon als Beſatzung von air a 
Kufftein zurüdgelaffen und fih no aus den in ber Feſte vorgefundenen Beftänden Bereinigung 
mit 2 Dreipfündern, 1 Munitionswagen umd 12 Ochſen verfehen hatte, trat ex mit it Brebe. 
der Brigade umd den zwei Kompagnien des 10. Linien⸗Infanterie-Regiments am 
12. Rovember den Mari nah Salzburg an. Unfer Regiment Tantonierte 
an diefem Tage in Goigen, am 13. nad. Paffierung der nun verlaffenen, noch 
vor wenigen Tagen der beftig ummorbene Preis heißen Kampfes geweſenen Strub- 
päfle in Zofer, am 14. in Reichenhall, am 15. und 16. in Wals bei Salzburg. 

Der lettere Tag brachte die Weifung, den Marſch nah St. Pölten fort- 
zufegen. Auf Grund der üblen, ſchon früher") angebeuteten Erfahrungen, die man 
mit dem Nachfahren der Kochkeſſel gemadt hatte, follten diefelben von nun an*), 

„wie dies bereits feit 10 Tagen bei der 3. und 5. Brigade eingeführt ift“, von der 
Mannfhaft getragen und die dadurch entbehrlich gewordenen Wagen zur Artillerie 
Reſerve zurüdgeihidt werden. Auch das Reiten der Subalternoffiziere ſpielte 
um dieſe Zeit wieder eine für Wrede unangenehme Rolle Freilich hatte man ſchon 
einige jechzigjährige Lieutenants, die fih mit den anftrengenden Märfchen abfolut 
nicht mehr befreunden Tonnten, zu ihren refp. Depots zurüdgefhidt®); allein auch 
den jüngeren Offizieren war das Marfhieren neu und unbequem, und fo wurde es 
von vielen durch eigenmädtige Anjhaffung von Pferden umgangen. Ein fcharfer 
Eorpsbefehl vom 16. November*) verfügte deshalb, daß diefe Pferde Tonfisziert und 
zum Beften der kranken Mannſchaft veräußert werden follten. Die öffentliche Be⸗ 


1) Mit der dritten (bis 4. November Mezanelli unterftellten, am 9. November von 
Marfigli übernommenen) und fünften Brigade (Franz Minucci) fowie dem zur Brigade Karg 
gehörigen 2. Chev.⸗Regt. — Volderndorff (Kriegsg. v. B. I. Band, Seite 274) läßt bei der Auf: 
zählung der Truppen Wredes das zur fünften Brigade gehörige 8. (h. 5.) Chev.⸗Regt. ungenannt, 
mährend dieſes im Verband feiner Brigade thatfächlih Wrede folgte, der mithin über drei 
Shevanlegerö-Regimenter verfügte. 

3) Die Schreibweife der öſterreichiſchen, mährifhen und böbmifchen Drte folgt ber vom 
KR. 8. milit. geogr. Inftitut ausgegebenen 288 000teiligen Karte. 

9) Bergl. Seite 38. 

%) K. B. K. U. Feldzugsakten 1805. ZL 

5) Kriegamin.:Reg. Alt: Depots der Negimenter, Bataillons und Corps 1806-1807. 
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1805. fanntgabe desſelben that wohl ber Autorität ber Offiziere keinen Abbruch. 
Man war ja an ganz andere Eriheinungen gewöhnt, wie beifpielsweife, wenn ein 
Hauptmann der fünften Brigade, der fih aus feinem Cantonnement entfernt und 
auswärts beraufcht Hatte, 48 Stunden der Kolonne beim Profofen nachgeführt 
wırrde. !) 

Als erfte Staffel der drei zur nunmehrigen Vereinigung mit Wrede beftinnmten 
Brigaden Mezanelli, Karg und Siebein trat die unferige am 17. den Weiter⸗ 
marſch an. Die Brigade Siebein (9. Linien⸗Inf.⸗Regt. und IL Bataillon 
10. Linien⸗Inf.⸗Regts.) folgte am 20. Tam aber nur bis Neumarkt, wo fie den 
Befehl erhielt, nad Salzburg zurüdzulehren und mit ber erften Brigade unter dem 
Oberbefehl Nutius Minuccis Tirol zu beſetzen. Die Brigade Karg (6. und 
13, Linien⸗Inf.⸗Regt.) endlich feste fih am 21. in Bewegung, um ſich in ber Folge 
am 8. Dezember in Budwitz mit Wrede zu vereinigen. 

Stets Tantonterend erreihte unfer Regiment im Verband der Brigade 
Mezanelli über Henndorf (17), Vödlamarkt (18), Schwanenftadt (19.), 
Wels (20.), Linz (21.), Rubring (22.), Strengberg (23.), Blindenmartt (24.), 
Magleinsdorf (25.) am 26. November Goldegg bei St. Pölten. Der voll- 
kommen erjhöpfte Zuftand ber Truppe, der fih bei einer ununterbrochenen täglichen 
Durchſchnitts⸗Marſchleiſtung von 25 Kilometern auf bobenlofen Wegen und bei 
ſchlechteſter Witterung um fo leichter begreifen läßt, als die Truppe mangelhaft be 
leidet war und in biefem von zwei Armeen burchzogenen und ausgefogenen Land⸗ 
ftrid an der nötigften Verpflegung Mangel litt, gebot bier am 237. Raſttag zu 
balten. Wahrhaft erihütternd find die ums noch erhaltenen Berichte über die Leiden 
und Entbehrungen, denen die Mannſchaft auf diefen Märſchen ausgejegt war. 

Wenn wir nichtsdeitoweniger und trotz der bisherigen aneriennenswerten 
Marſchleiſtung feben, wie Wrede am 26. November von Iglau aus den langſamen 
Mari der Brigade tadelt umd befiehlt, daß täglich mindeftens 6 Stunden zurüd- 
zulegen und feine Nafttage einzuſchalten ſeien, und wie er die Mahnung zur 
Schnelligkeit am 29. von Deutſchbrod aus wiederholt, jo können wir den Grund 
hierfür nur finden, wenn wir, zu den Operationen der Hauptarmee zurüdtehrend, 
die kritiſche Lage erkennen, in welder fich Wrede zu diefer Zeit befand. 

Die von Mortier am 13. November eingeleitete Verfolgung Kutuſows war 
ſchon am 14. au dur die Hauptarmee von Wien aus aufgenommen worben. 
Bor ibr ging der mit 13000 Mann am linten Donau-Ufer bei Stammersdorf 
ftehende Feldmarſchalllieutenant Auersperg zurüd und eilte auf den Straßen nad 
Brünn und Znaim der Vereinigung mit Kutuſow zu, nicht ohne an demielben Tage 
noch bei Woltersdorf und Stoderau einen Teil feiner Artillerie und zahlreiche Ge⸗ 
fangene an ben franzöftihen Vortrab zu verlieren. Zwar ſchaffte der energijche 


i) 4. B. 4. U Feldzugsalten 1805, XI. 
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Widerſtand der ruſſiſchen Arrieregarde am 15. in bem Gefechte bei Schöngrabern 1808. 
und Guntersdorf Kutuſow einen bebeutenden Vorfprumg. Nichtsbeftoweniger Tonnte 
Napoleon fein Hauptquartier ſchon am 17. nah Znaim verlegen und feine Be 
ftrebungen auf engere Bereinigung feiner Armee zur Fortſetzung der Verfolgung richten. 

Bernadotte und Wrede, welde in der vorausgegangenen Naht die Donau bei 
Mautern auf einer Schiffbrüde überjegt hatten, erreichten am 17. bei Oberhollas 
brunn die Straße nah Znaim und rüdten am 18. über bas mit unbeerbigten 
Toten, jammernden umverbundenen Verwundeten bedeckte und ein gräuliches Bild 
bietende Gefechtsfeld von Schöngrabern bis an die Grenze Mährens. Hier erhielt 
Wrede den Befehl, mit feiner ganzen Reiterei fofort aufzubrehen und ber nad 
Jaromier zurüdgebenden ruſſiſchen Referveartillerie nachzueilen, um diefe und ben fie 
begleitenden Transport der Mortier im Gefechte bei Dürnftein (11. November) ab- 
genommenen Gefangenen aufzuheben. Schon am folgenden Tage finden wir Wredes 
Avantgarde in Budiwig, am 22. Iangte er bereits in Iglau an Seine Verbindung 
mit Napoleon, der am 20. in Brünn eingerüdt war, ftellte Bernabotte her, welcher 
mit feinen Divifionen und der Wrede'ſchen Infanterie am 22. den Raum Groß- 
meſeritſch — Trebitſch — Namieſt belegte. Nur das 8. Liniens{nfanterie-Regiment war 
Wrede nad Iglau gefolgt. 

Hier ftellten fih der weiteren Unternehmung des letzteren Hinderniſſe in ben 
Weg. Erzberzog Ferdinand nämlih, der mit 9 Eskadrons der Kataftrophe bei 
Ulm entronnen war, fih buch Seranziehung einzelner Detachements und ber 
Trümmer der Werned’ichen Kavallerie verftärkt und unter Verluft feiner wenigen 
Infanterie und des ganzen Artillerieparks an ben bis Nürnberg verfolgenden Murat) 
Böhmen erreicht Hatte, Hebrohte nun, burch Böhmische Abteilungen auf 13 Bataillone 
md 18 Eskadrons (etwa 9000 Mann) gebradt”), von Caslau aus die linbke 
Flanke der franzöſiſchen Arme. Die Verfolgung ber ruſſiſchen Neferveartillerie 
war dadurch nicht allein vereitelt, fondern die Sicherung der Armeeflanke gegen 
den (Erzberzog dringendes Gebot. 

Unter Heranziehung feiner Infanterie rüdte Wrede am 26. von Iglau ab, 
erreichte am 27. Deutſchbrod und ſchob feine Vortruppen noch bis Habern. Da⸗ 
durch war der Kontakt Wrebes, deffen Geſamtſtärke zu diefer Zeit Taum mehr als 
5000 Dann inkl, Kavallerie betrug, mit dem weit überlegenen Gegner bergejtellt, 
— jeder Moment konnte ein Gefecht herbeiführen. Bernabotte war wohl zur 
Sicherung Wredes noch bis an die böhmiſche Grenze gerückt, ſah ſich aber in feiner 
Aftionsfreiheit durch die Nüdfihtnahme auf die Hauptarmee jehr beeinträchtigt, 
konnte vielleiht fogar binnen kurzem von legterer volllommen beanſprucht werden. 


: 1) Wie an dem Gefecht von Trochtelfingen, fo nahm eine Abteilung bes 4. (h. 6.) Che: 
vaulegers⸗Regiments unter Major Lindenau auch an diejer Verfolgung mit Auszeichmung teil. 
3) Schönhals, d. K. 1806, Seite 145. 
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1808. Diefer Fall trat thatfählih am 29. November ein. Die Eorps Kutuſows 
und Liechtenfteins!), welche am 17. bei Pohrlig ihre Vereinigung betbätigt hatten, 
waren zwiſchen 13. und 22. November in ein Lager zwiſchen Ollidann und Olmitz 
zurüdgegangen. Durch die fucceffive eintreffenden drei Kolonnen Burhöpdens am 
19., 20. und 22., dur die Garden unter Großfürft Konftantin am 25. verftärkt, 
follte num die vereinigte Armee offenfiv gegen die bei Brünn in Stonzentrierung be= 
griffenen Franzoſen vorgehen. Napoleon hatte Taum die Nachricht von dieſer fi 
unter den Augen des öſterreichiſchen und ruffiihen Kaifers vollziehenden Bewegung 
erhalten, als er am 29. au Bernabotte nad Brünn heranzog. Wrede war bier- 
mit jeder Unterftügung, jedes Rückhaltes bar und beſaß daher vollen Grund, das 
möglichft raſche Eintreffen unjerer Brigade fehnlift zu wünfcen. 

Noch ohne Kenntnis der am 26. an fie ergangenen Mahnung zur Schnellig- 
feit ſetzte dieſe inzwiſchen ihren Mari fort. Unfer Regiment bezog am 28. in 
Stagendorf, am 29. nad) Überjchreitung der Brüde von Stein in Krems, am 
30. in Fels, am 1. Dezember in Großweikers dorf Quartiere. Die Avantgarde 
der Brigade war an dieſem Tage bis Oberbollabrunn gelommen. Nun erreicht 
Mezanelli die Kunde von der Lage Wredes, von der dringenden Notwendigteit und 
Forderung, zu feiner Unterftügung zu eilen. 

Sofort entjendete er das Kavallerie (2. Dragoner-) Regiment umd bie 
Munitionswagen der Brigade, damit diefe unter Aufgebot aller Schnelligkeit 
möglichft bald zu Wrede ftoßen follten. Er jelbft wollte, jo meldete er an letzteren, 
mit dem Neft feiner Truppen am 2. in Znaim, am 3. zwiſchen Znaim und Syglau, 
am 4. in Iglau, am 5. in Deutſchbrod fein. 

Sm der That fehen wir die Brigade — unfer Regiment nah einem 
Marie von mehr als 40 Kilometern — am 2. abends in Znaim eintreffen und 
die ganz erihöpften Truppen Quartiere beziehen. Nur Kurze Raſt follte ihnen 
vergönnt fein, denn dringend wurde von zwei Seiten ihre Unterſtützung geforbert. 
Im Auftrage Wredes, der am 30. November feine Tinte Flanke von Lipnic umd 
Humpolec ber durch den Erzherzog Ferdinand bedroht ſah, ſich deshalb nad) Iglau 
zurüdgezogen batte und ſchon am 1. Dezember morgens mit feinen Vortruppen in 
ein beftiges Gefecht verwidelt wurde, verlangte ein Kurier, daß Mezanelli „auf 
Ehre und Pflicht“ feinen Marſch nad) Iglau beichleunige. Andererfeits überbrachte 

— ſeit Stunden auf die Brigade wartender Guide den Befehl Bernadottes”), nad 
zurgauptarmee Hrünn zu rüden und zur großen Armee zu ftoßen. 

Mezanelli war durch diefe ſich widerfpreddenden Weifungen in eine ſchlimme 
Lage gebradt. Er kannte die bedenkliche Situation, in der fih Wrede umd bie 


1) Borher Auerspergs, der wegen feines Abzugs von Stammersdorf verhaftet worden war. 
5) Abſchrift davon findet ſich in der Kriegsmin⸗Reg.: Aus den Roſenthal'ſchen Alten. 
Feldzug 1806. 
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bayeriſchen Waffenbrüber befanden, und das Gefühl der immigften Zuſammengehörigkeit 1808. 
mit ihnen Tieß ihn das höhere Gebot Bernadottes!) ſchmerzlich empfinden. Doc 
durfte er dem immerhin untergeordneteren Zwecke zueilen, nachdem feine Mithilfe 

an anderem Orte wohl zu einer ſchwerer wiegenden Entſcheidung befohlen war? 
Das Pflihtbewußtjein Mezanellis mußte diefe Frage verneinen. Um jedoch aud 

das Urteil feiner erprobten StabSoffiziere zu hören, berief er fie am 3. morgens 

um 2'/ Uhr bei Aufftellung der Brigade zum Kriegsrat und trug ihnen bie 
Lage vor. Nah aller Anficht mußte der Befehl Bernabottes vollzogen werden. 

Mezanelli detachierte deshalb, den Rücken Wredes wenigftens einigermaßen 
zu fihern, zwei Kompagnien des 4. Linien⸗Infanterie⸗Regiments nad) Budwitz, er- 
ftattete noch an Wrede bezüglihe jchriftlide Meldung und trat mit den ihm ver- 
bliebenen vier Bataillonen den Marſch gegen Brünn an. So Ientte ein unglüdliches 
Zufammentreffen von Umftänden unfere Brigade von dem Wege ab, der zu den 
Gefechtsfeldern vom 3. und 5. Dezember führte, auf denen die Tapfern Wredes 
unter den ungünftigften Verhältnifſen in beldenmütigftem Kampfe den bayerifchen 
Waffen ein Dentmal festen, das troß ihres fchlieglich notwendigen Rückzuges nach 
Budwitz getfoft den fhönften Erfolgen unferer Armee an die Seite geftellt werben 
kann. So mußten MezanellisS Truppen, unter unbejchreibliden Entbehrungen 
und Wufopferungen zur Unterftügung ihrer Waffenbrüder berbeigeeilt, unmittelbar 
por ihrem Ziele fih anderer Beitimmung fügen und einem Zwecke bienftbar werden, 
den die Dreikaiſerſchlacht bei Aufterlig am 2. Dezember bereits in ausgedehnteftem 
Maße erfüllt hatte. 

Schon war die ruffifh-öfterreihifhe Armee nad der erlittenen Niederlage in 
vollem Rückzuge gegen Göding, — fon fanden Beiprehungen ftatt, die auf eine 
Unterredung zwifchen Napoleon und Kaifer Franz abzielten, und noch belebt bie 
Hoffnung auf eigene Mitwirkung bei einer entjcheidenden Aktion unjere Brigade 
und läßt fie der Befchwerniffe eines elfftündigen Marjches unter ftrömendem Regen 
und auf bobdenlofen Wegen nicht achten, die fie am Abend des 3. nah Pohrlig 
und Mödlau (Cantonnement unjeres Regiments) führen. Zwar erhält fie 
am 4. auf dem Marſche in ein Bivouac bei Brünn dur einen franzöfifchen 
Berwundetentransport die Nachricht von der ftattgehabten ftegreihen Schlacht, aber 
zugleih auch die Verfiherung, daß fte gerade noch recht käme, um in dem unver: 
meibliden zweiten Kampfe gegen eine von ben Alliierten gewählte vorteilhafte 
Stellung mitzuwirken. 


V Über das fi auch Wrede in einem Berichte an den Kurfürften, d. d. Budwit 
7. Dezember, aufs bitterfte beflagt, indem er hervorhebt, Bernadotte habe durch dieſe gegen 
feine Berfprehungen und ohne Benachrichtigung Wredes bethätigte Beorderung Mezanellig das 
bayerifhe Corps einer Lage preiägegeben, „wodurch bie Ehre der bayerifhen Waffen hätte auf 
lange Zeit gefährdet werben können”. (Kriegämin.Heg.: Aus den Roſenthal'ſchen Alten. Feld: 
zug 1806.) 


1806. In feinem letten Teile das vom Blute Tauſender getränkte Schlachtfeld des 
2. Dezember berührend, weldes „noch eine unabjehbare Menge von Leichen bebedite 
und auf dem fih mühſam ein Heer Verwundeter fortjchleppte”, führte der Marie 
am 5. nad Kren owitz und Wazan. Angefihts der Eindrüde, welche die Truppen 
in diefen auf dem Schlachtfelde Tiegenden Gantonnements gewinnen mußten, und 
im Hinblide auf die durch zahlreiche no uwerbundene Bleffierte draftifch beleuchtete 
mangelhafte Fürſorge in diefer Richtung!) ift e8 doppelt rühmenswert, daß Die 
Mannſchaft nach Angabe der offiziellen Relationen „trot Br übel conditionirten 
Feuergewehre“ von Kampfbegierde entflammt war. 

Ihr Wunſch, fih bald mit dem Feinde meffen zu Tönnen, follte nicht mehr 
in Erfüllung geben. Zwar fette die Brigade am 6. ihren Mari noch bis 
Herfpig fort, um fi hier mit dem Corps Bernabottes zu vereinigen. Gleich⸗ 
zeitig aber traf auch die Kunde von dem am 5. abgeſchloſſenen Waffenftillftand 
und die Belanntgabe der Demarkationslinie ein, auf Grund deren Feſtſetzung das 
Corps Bernadotte in die Gegend von Budweis, die Bayern in den Syglauer 
Kreis kommen follten. 

Abführung Bevor dahin aufgebroden wurde, entjandte unfer Negiment noch ein aus- 
base mus dem erlefenes Kommando von 1 Korporal, 2 Gefreiten, 1 Tambour und 40 Gemeinen 
—— in der beiden Grenadier⸗Kompagnien unter Befehl des Grenadier⸗Ohberlieutenants 

Sebus nah Wien‘. Wenn der Zwed desjelden in den Zablungsliften auch nur 
mit den jchlihten Worten „zum Kanonentransport“ vorgetragen ift und weitere 
erläuternde Belege nirgends aufgefunden werben konnten, jo geben wir dennoch kaum 

‚irre, wenn wir unjer Kommando mit ber Verbringung jener Geſchütze nach 
Bayern in Zufammenhang bringen, bezüglih deren Napoleon d. d. Schoenbrunn 
le 24. Brumaire an 14 (15. November 1805) an den Kurfürften fchrieb®): „J’ai 
trouv6 l’arsenal de Vienne presqu’enti6rement approvisionnd...... J’ai 
donne l’ordre que l’artillerie, qui vous appartenait, dont l’Autriche s’etait 
empare dans differentes circonstances, Vous soit restitude.“ 

Es waren dies 29 alte bayerifhe Kanonen von hervorragend ſchönem Guß 
und bis zum Jahre 1524 zurüdgreifendem Alter, melde bis 1739 die Sriegs- 
züge der bayeriſchen Zruppen begleiteten, während des öſterreichiſchen Erbfolge 
krieges aber in verfchiedenen feften Plägen den Ofterreichern zufielen und von 
ihnen als Trophäen in das Wiener Zeughaus abgeführt wurden. ‘Dort rubten die 





1) Die Berichte der einfchlägigen Abteilungen (Kriegsmin.⸗Reg. Feldzug 1806) ſprechen 
fi übereinftimmend in diefem Sinne aus. Es Tann im Hinblid auf die von Mußinan (©. d. 
f. K. D., IL Band, Seite 159) gemachten Angaben daher nur angenommen werben, daß bie 
verfügbaren Kräfte und Mittel mit der Fürforge Napoleons für die Verwundeten nicht gleichen 
Schritt hielten. 

RB 8X Zahlungsliften des 5. Linien:InfanteriesRegiments 1806,6. 

3) Kriegsmin.⸗Reg. Feldzug 1805. 
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Zeugen ſchickſalsreicher Zeiten auf einen Boden, zu befien Befreiung von den Wien 1805. 
blodierenden Türken fie im Jahre 1683 ſelbſt ihre Stimme erhoben hatten. 
Napoleons fiegreiher Zug nah Wien follte fie ihrer Gefangenſchaft entreißen und 
ihrem Baterlande wiedergeben. 

Freudig entnahm Mar Joſeph die Kunde biervon dem Briefe Napoleons 
und Tieß durch den bei der Armee aufgeftellten Bevollmächtigten Minifter Freiherrn 
von Gravenreuth die Weifung an Wrede ergehen, für die Verbringung der Geſchütze 
nah Münden durch Beorderung eines ausgewählten Begleitlommandos Sorge zu 
tragen. Der Befehl zu deffen Abftellung mag in den erften Tagen des Dezember 
unferer von den bayerifchen Truppen Wien zumädjt ftehenden- Brigade und von 
diefer unferem Negimente zugegangen fein. Wir find zu diefer Vermutung bes 
rechtigt, weil fein Anhaltspunkt für eine andere Deutung des unferem Kommando 
übertragenen Ranonentransportes vorhanden ift und bie erft am 14. Januar erfolgte 
Rückkehr jenes zu dem tags vorher in feine Garniſon gelangten Regintente biejelbe 
nur beiräftigt. 

Mit 22 ebenfalls im Wiener, Zeughaus vorgefundenen bayerifhen Fahnen 
bielten die ehrwürdigen Zeugen einer mehrhundertjährigen vaterländiihen Geſchichte 
am 2. Syanuar unter dem Jubel der Bevölkerung ihren feſtlichen Einzug in 
Münden!) Heute prangen fie in ftattlicher Neihe vor dem Portale des Münchener 
Zeughaufes, und mit gehobener Stimmung mag fie jeder Angehörige unferes 
Negiments betraditen, dankbar, daß einem Xeile desjelben die hohe Ehre zuteil 
wurde, fie aus fremden Lande der Heimat wieder zuzuführen. 


Zu unferer Brigade zurüdtehrend, ſehen wir dieſelbe am 7. Dezember Bereinigung 
den Weg nad) Iglau antreten, unfer Regiment biefen Tag in Löſch, am 8. — 
in Schebetein, den 9. nach einem 16ftündigen Marſch in Trebitſch kantonieren. 

Haft hatte es hierbei den Anſchein gewonnen, als käme das von Brünn zurüd- 
ziehende Corps Bernadottes gerade reiht, um an der Seite Wredes die Tyeind- 
feligteiten gegen den Erzherzog Ferdinand fortſetzen zu können. Dieſer weigerte 
fi nämlid, als ihm Wrede die felbft erft am 6. erhaltene Kunde des abgefchloffenen 
Waffenftillftandes mitteilte und die Auslieferung der Gefangenen fowie Räumung 
der den bayerifhen Truppen zugewiefenen Cantonnementsbezirte verlangte, ſolchem 
Begehren ftattzugeben.”) Wrede, durch die eben eintreffende Brigade Karg ver- 
ftärkt und von der Annäherung Bernadottes unterrichtet, Tündigte deshalb am 
8. morgens den Waffenftilfftand und fette den Angriff gegen den Erzberzog auf 
den 10. feft. Unfere Brigade, nunmehr unter den unmittelbaren Befehl Wredes 
tretend, follte von Trebitſch in die Tinte Flanke des Gegners geben, welde 





1) Bergl. Mußinan, G. d. f. 8. i. D., IU. Band, Seite 249. 
5) Bergl. Heilmann, m. 5. W. Seite M. 
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1805. Bewegung Bernabotte von Großmejeritf aus zu unterftügen verſprach. “Der 
Erzherzog wartete jedoch dieſe Unternehmungen nicht ab, fondern gab, die 
Gefangenen ausliefernd und fi zurüdziehend, Wrede die Möglichkeit, noch am 
10. feine Anordnungen für die Dislozierung der bayerifhen Qiruppen zu 
treffen). 

— Unſere Brigade, durch das Einrücken der zu Wredes Unterſtützung ab⸗ 
gegebenen Truppenteile“) und wenige Tage nachher durch Rückkunft der Eskorte ber 
Kufſteiner Befatung?) ſucceſſive wieder ihren vollen Stand erreichend, erhielt den 
Raum PBilgram— Iglau—Schelletau zur SKantonierung angemiefen. Unſer 
Negiment, nad einer zu diefer Zeit erftellten Dislolationstabelle‘) infl. Kranten 
und Kommandierten 33 Offiziere, 61 Unteroffiziere, 926 Mann, 15 Pferde?) ftarf, 
kam mit dem Corps⸗ und Brigadequartier am 11. nah Igl au zu liegen und war 
bier bei ſchlechten Quartieren und recht mangelhafter Verpflegung Teineswegs beffer 
gebettet als die amderen teilweife in Ortſchaften Tantonierenden Abteilimgen der 
Brigade. Noch am 11. nahm Wrede die Aufmartung der Offiziere unjerer Bri- 
gade entgegen, am 12. infpizierte er legtere nächſt Iglau. 

Damit das „ungewohnte Siten in den warmen Bauernftuben“ keinen ſchäd⸗ 
lichen Einfluß auf den Gefundheitszuftand der „die freie Luft und Anftrengung“ 
gewohnten Mannfchaft ausübe, hatte Wrede befohlen, daß täglih 1'/s Stunden 
ererziert werde, wobei jedoh das Ausrüden in Chemifen verboten war. Daß bieie 
fanitäre Maßnahme Wredes von weientlidem Erfolge begleitet geweien fei, das 
laffen die ung erhaltenen NRapporte‘) des in Iglau etablierten bayerifchen Feld⸗ 
lazarettS bezweifeln, indem fie einen unverbältnismäßig großen täglichen Zugang 
meift an Durchfall leidender Kranken nachweiſen. Freilich mag derfelbe fpeziell bei 
unferem Regimente dadurch erhöht worden fein, daß es an ärztliden Kräften 
zur Behandlung der Leute im Quartier gebrad. Der einzige chirurgiſche Praktikant 
Fellner war nod zum Dienfte präſent, — die übrigen Praktikanten tommanbdiert, 
Negimentshirurg Schafhaeutl Frank in loco, Bataillonshirurg Salomon „als 
krank zurück“, Bataillonshirurg Hierl „Krankheit- und Alterswegen dienftunfähig“ 
in Münden. 

Auch die Zahl der Offiziere wurde durch verſchiedene Kommandos ge 
ſchmälert. Unfer Oberft führte die Platzkommandantſchaft, Unterlieutenant 
Freiherr v. Pflummern hatte die Lazarettjour, übergab jedoch diefe an 24. an 


1 K. B. K. A. Feldzugsakten 1806, XU. 

N Vergl. Seite 60 und 61. 

8) Bergl. Seite 56. 

4) Kriegämin.-Reg. Feldzug 1806. 

5) Den Stabsoffizieren, welchen bei den geftellten Marfchanforberungen, häufigen Bivouacs 
und fonftigen bie Pferbequalität fchädigenden Einflüffen zwei Pferde nicht ausgereicht hatten, 
war auf höheren Antrag im November für Feldzugsdauer eine britte Nation bewilligt worben. 

6) Kriegamin.:Reg. Feldzug 1806. 
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den Unterlieutenant Braun und löſte den bisher mit der Aufſicht über das Salz- 1805. 


magazin betrauten Unterlieutenant Nenner ab, dem wenige Tage nachher der 


Armeebefehl vom 26. Dezember die Beförderung zum Oberlieutenant brachte. Berfonatien. 


Inhaltlich desfelben Armeebefehls erhielt — aus gleihem Grunde, wie am 31. Oftober 
Rapitän Graf Kreith) — der Kapitän Haffner eine Kompagnie und übergab 
das interimiftifhe Kommando über die II. Major-Kompagnie dem älteften 
Oberlieutenant, da der gleichzeitig zum Stabskapitän diefer Kompagnie beför- 
derte bisherige Oberlieutenant Sebus, wie wir fahen, auf „Kanonentransport“ 
war. Eine weitere Anderung in ber SKompagnien-Befegung trat wenige Tage 
nachher durch Tauſch der beiden Grenadier-Hauptleute v. Wildenftein und v. Durft 
ein, jo daß jener nunmehr die erjte, diefer die zweite Grenadier- Kompagnie 
befebligte. 

Sir den Hauptmann Graf Kreith folite ſich jegt die Zeit des Überzählig- 
jeins bei der Tyeldarmee dem Ende zuneigen. Beim Eintreffen des obenerwähnten 
Armeebefehls war der Friede bereits gefchloffen, der Gedanke an Vermehrung ber 
Feldkompagnien überwunden. Kreith ımd Haffner gingen deshalb fofort zum 
Depot unjeres Regiments ab, wohin wir fie begleiten wollen, um erſt nad 
Betradtung der feitherigen Vorfälle bei diefem wieder zur Feldarmee zurüd- 
zukehren. 


Am 4. Oktober ſahen wir unſere beiden Depotkompagnien in der 
Stärke von 467 Mann, 5 Weibern, 8 Kindern aus der Gegend von Eltmann 
nach Würzburg abgehen, wo dieſelben am 7. eintrafen. Durch Abgabe von 
190 Mann an das hier neuerrichtete 13. (h. 11.) Linien-Infanterie-Regiment 
Tanten fie zwar alsbald auf einen Stand von 277 Köpfen herab, fanden aber 
dennoh bei der Vereinigung ſämtlicher Wbteilungsdepots und der fih eben 
formierenden Brigade Karg (6. und 13. Linien⸗Inf.-Regt.) feine Unterkunft mehr 
in den Kafernen, weshalb fie auf Antrag des Generallieutenants Graf Nienburg 
teils in Würzburg jelbft, teils in umliegenden Ortſchaften Bürgerquartiere 
angewiejen erhielten. Dieſer auch einzelne andere ‘Depots treffende Umftand mag 
die Veranlaffung gebildet haben, daß dieſelben dem Verbande des in Würzburg 
formierten Depotbataillons nicht einverleibt, vielmehr noch Ende Dftober in 
andere befeftigte Pläge Frankens verlegt wurden. 

So kam unfer Depot nah Forchheim. Bon feiner dortigen Thätigfeit 
Tennen wir nur das Kommen und Geben ungemein vieler Tleiner Erefutiong- und 
anderer Kommandos, bezüglich deren Zwedes uns zwar feine beitimmten Anhalts- 
punkte überliefert find, die jedoch mit Einforderung der Ritterlehendienfte beziehungs- 


1) Bergl. Seite 51. 
2) K. B. K. A. Feldzugsakten 1806. XIIIe, und Zahlungsliften des 5. Linien- Infanterie: 
Regiments 1806/6, ferner Kriegamin.-Reg. Depots der Negimenter 2c. 1805 - 1807. 
Gerneth, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. II. 5 
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weiſe Erhebung der „obſervanzmäßigen Reluitionsgelder“ in Zuſammenhang geweſen 
ſein dürften. 

Als nach Verlegung mehrerer Kavalleriedepots die Kaſernen in Würzburg 
genügenden Unterkunftsraum boten, erhielt unſer Depot Mitte Dezember den 
Befehl, wieder dahin zu rücken, in deſſen Vollzug es am 21. Dezember 
daſelbſt eintraf. 

Durch Armeebefehl vom 31. Oktober waren die als felddienſtuntauglich beim 
Depot eingeteilten Hauptleute Kiefler, Freiherr v. Deyen und v. Reichmann 
in den Ruheſtand verſetzt worden. Wir wiſſen bereit3'), warum ihr Erſatz nicht 
beim Depot, ſondern bei der Feldarmee erfolgte. Die beiden Kompagnien ſtanden 
demzufolge ſeit jener Zeit unter Führung der Oberlieutenants Zinsmeifter (1.) 
und Lechner (II) und konnten, da fie feine Abgaben an das mobile Regiment zu 
feiften und in wohlthuendem SKontraft zu früheren PVerhältniffen faft gar keine 
Defertionen zu verzeichnen hatten, ſich troß mangelnden, weil nur dem &eneral- 
depot in Münden zu gute kommenden Zugangs auf ihrer Stärke erhalten. So 
zählte jede verfelben, als anfangs Januar Hauptmann Graf Kreith die I, 
Hauptmann Haffner die II. übernahm, einjhließlih der Offiziere 148 Dann. 

Als Vorläufer der genannten Hauptleute und ihnen wenige Tage voraus: 
gehend war der Stellvertreter unferes beim Depot in Arreft verbliebenen Regiments: 
quartiermeijters Limme, der Rechner Neumann, mit der Kaffe und Negiftratur 
in Würzburg eingetroffen. Ein Corpsbefehl vom 22. Dezember?) hatte nämlid 
die jofortige Zurüdbeorderung diefer befohlen, „nachdem die gegenwärtige Campagne 
neuerdings bewiejen, wie unnöthig und den Geſchäftsgang erſchwerend ftatt ver: 
mindernd die Anwefenheit der Quartiermeifter, Kaffen- und Negiftraturwägen bei 
den Negimentern und Bataillons ift; außerdem, daß jelbe das Armeefuhrweſen jehr 
vermehren, der Bewegſamkeit der Armee hinderlih find und dem Gewehrftande 
durch die nöthig werdende Bededung eine auffallende Anzahl ftreitbarer Männer 
entziehen, kommen jolde nit felten, da fie meiftens mehrere Tagreifen zurüd- 
bleiben, bei einer fo mobilen Armee in Gefahr, abgeſchnitten und aufgehoben zu 
werden.” Dem Bedürfnis der Zruppen jollte von nun an eine beim Corps 
errichtete „fliegende Kaffe” dienen. 

Eine jolde Maßnahme während des Waffenftillftandes bekundet, daß. man noch 
keineswegs feite Friedenshoffnungen gefaßt hatte. In der That ſprach die allgemeine 
politifhe und Kriegslage trog der großen Erfolge Napoleons nit von Beforgniffen 
frei. Die Ruſſen hatten neuerdings Berftärkungen erhalten, Erzherzog Karl war an ber 
Naab angelangt, Preußens Heer ftand unter den Waffen und bereit, fi} der Koalition 
anzuſchließen, ein britiſch-ſchwediſch-⸗ruſſiſches Heer rüdte gegen Hannover, Engländer 


1) Vergl. Seite 51. 
2) K. B. K. A. Feldzugsakten 1806. VIII und IX. 








und Ruſſen jhürten die dumpfe Gährung in Oberitalien. Doc der Friede von 1805. 


Preßburg (26. Dezember) zerftreute alle Wolken, erfüllte vor allem Bayerns Hoffnung, 
die Sicherung feiner Selbftändigfeit. Für ſchönen Preis hatten feine Söhne geblutet ; 
— würdig eine unvergänglih dankbaren Andenkens, hatten fie ihr Vaterland zu 
einer bisher nicht gefannten Höhe emporgehoben. 

Mar Joſeph erhielt infolge des Preßburger Friedens den Königstitel mit 
Zandesjouveränetät, Bayern die Graffhaft Tirol, Vorarlberg, die Markgrafihaft 
Burgau, die übrigen Teile von Paffau und Eichftätt und einige Bezirke des füd- 
öftlihen Schwaben mit Augsburg zc., im ganzen 583 QDuabdratmeilen mit 
1 028000 Einwohnern, mußte aber das Fürſtentum Würzburg mit 97 Quadrat⸗ 
meilen und 200 000 Einwohnern, dem Großherzog von Toscana zur Entihädigung 
für das nun Öfterreihiich werdende Salzburg beftimmt, abtreten. 


Noch war die Kunde von dem Friedensſchluſſe nicht zu unferen Truppen, Anderung ber 


gedrungen, als ſich dieſe am 27. Dezember in Marſch fegten, um auf Befehl 
Bernabottes im Taborer und weftlihen Zeil des Budweiser Kreifes Quartiere 
zu beziehen. Unſer Regiment, bei dem am 25. das zur Artilleriereferve beordert 
gewejene Kommando!) - eingerüdt war, hatte in feinem neuen Beftimmungsort 
Tabor, wohin es über Kamenic (27.) am 28. kam, kaum zwei Tage zugebradit, 
als vom Eorpsquartier Budweis die Friedensnahriht mit dem Befehle an unfere 
Brigade gelangte, wegen fofortiger Nüdfehr des Corps nah Bayern unverweilt 
zu weiterer Beftimmung nad) Budweis zu rüden. Über Sobeslau (31.) wurde 
diefes am 1. Januar 


1806 


erreiht und hier nähere Anordnung?) wegen des Marjces entgegengenommen. 


Stanbauartiere. 


1806. 


Derſelbe follte auf der Straße über Freyftadt nah Linz, von dort aber auf ee 


zwei Straßen in vier fih mit Tagesintervall folgenden Staffeln ftattfinden?), deren 
Zujammenfegung nah Maßgabe der künftigen Garnijonen der einzelnen Abteilungen 
jofort erfolgte. Unfere Brigade, zur zweiten Staffel beftimmt, ftieß demnach 
das 4. Linien⸗Infanterie⸗Regiment und 3. leichte Infanterie⸗Bataillon ab und erhielt 
dafür das 6. und 13. Linien-Infanterie-Regiment fowie 2. (h. 4.) Chevaulegers- 
Regiment einverleibt. Mit Überſchreiten des Inn waren auch diefe Brigade 
Berbände zu löfen, und traten die Abteilungen wieder unter die bezw. General- 


1) Vergl. Seite 34. 

3) 8.B. K. A. Feldzugsaften 1805. XU. 

3) Über die AZufammenfegung derfelben vergl. Wölderndorff, Kriegsg. v. B. I. Band, 
Seite 319. Der Vortrag des Generalmajors Nutius Graf Minucci ald Kommandant der erften 
Kolonne erflärt fih damit, daß Generalmajor Graf Marfigli am 2. Dezember zur Ablöfung 
Minuceis, der nun die dritte Brigade übernahm, nach Tirol abging. (Kriegsmin.:Reg. Aus 
den Rofenthal’ichen Alten. Feldzug 1805.) 
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Anerkennungen 
und 
Belohnungen. 
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tommandos von Bayern und Tirol (Deroy), Schwaben (Wrede) und Franken 
(Dfenburg). Gleichzeitig follten alle nicht über Minden marfcierenden Negimenter 
ihr ärarialifhes und requiriertes Fuhrwerk dahin jenden, dagegen für Fort⸗ 
bringung ihrer Bagage innerhalb der vaterländiihen Grenze Tagesvorſpann 
benügen und zu deffen Beibringung ſowie für Bereitjtellung der Quartiere und der 
„von dem Lande” zu Tleiftenden Verpflegung Quartiermacher vorausſchicken. Die 
erfte Kolonne jegte fih noch am 1. Januar in Bewegung. 

Mit Beginn des Rückmarſches traten die bayerifhen Truppen aus ihren 
bisherigen Beziehungen zum franzöfiihen Corps Bernadotte. Letzterer batte 
Wrede beauftragt, unter Bekanntgabe der Löſung diefes dienftlihen Verhältniſſes 
fämtlihen Generalen, Stabs-, Ober-, Unteroffizieren und Gemeinen „für die in 
alfen Gelegenheiten beiwiefene Tapferkeit und Ordnung ꝛc.“ des Marſchalls An⸗ 
erfennung und Dank auszufprehen. Wrede entlebigte fi dieſer Pflicht durch 
Corpsbefehl d. d. Budweis 1. Januar 1806 „mit Vergnügen”, äußerte aber — 
eine bittere Beigabe — unmittelbar anjchließend daran den Brigadiers fein 
äußerftes Mißfallen, „daß mehrere Herren NMegimentscommandanten gegen den 
beftehenden Befehl fich erlauben, mit Chaife und Pferd in den Colonnen zu fahren 
und zu dulden, daß ihre untergebenen Herrn Officiers faft alle mit Vorſpann 
hinter ihren Regimentern nadfahren, ftatt bei ihren Compagnien zu marfjdiren.‘ 
Nie wohl hatte die von Deroy im Anfange des Feldzuges zur Geichäfts- 
vereinfahung erbetene Erlaubnis, verſchiedene Betreffe in einem Schriftſtück 
behandeln zu dürfen, einen jchärferen Kontraft zutage gefördert als in jenem 
beachtenswerten Corpsbefehl. 

Auh Napoleon Tieß es an glänzender Anerfennung der Xeiftungen der 
bayerifhen Armee nicht fehlen. In Münden, wo er vom 31. Dezember Bis 
17. Januar weilte und dur die Vermählung feines Stieffohnes Eugen, des 
Vizekönigs von Italien, mit der bayerifchen Brinzeffin Auguſta Amalie Bayern 
noch enger an ſich zog, fehrieb er an König Mar: 

„Mein Herr Bruder! In dem Nugenblide, wo die Truppen Ew. Majeftät 
in Ihr Königreich zurüdtehren und demnach aufhören, unter meinem Befehle zu 
ftehen, fühle ich mid) gedrungen, Ihnen die Zufriedenheit zu erfennen zu geben, 
weldhe deren Dienfte und in den verihiedenen Anläffen mit dem Corps Kienmayers 
vor dem Innübergang und naher in den Treffen zu Lofer und Iglau bezeugte 
Zapferfeit verdient haben. Da ih einen Beweis diefer Zufriedenheit zu geben 
verlange, jo erjuhe ih Sie, mein Herr Bruder, mir zu erlauben, daß ich dem 
General Deroy eine Penfion, dem General Wrede den Rang eines Großofficiers 
in meiner Ehrenlegion und den Braven, welche fi am meiften ausgezeichnet haben, 
vierzig Pläge in meiner gedachten Ehrenlegion ertheile, wovon zwanzig an 
Offictere und zwanzig an Soldaten nebft dem Genufje "des nach den Gefeten 
diejer Legion damit verbundenen Gehaltes übergeben werden follen. Diefe Belohnungen 
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find zwar mit den geleiteten Dienften in feinem Verhältniffe; fie follen aber ein 1806. 


Beweis meiner Achtung und Werthſchätzung Ihrer Armee fein. Sie war von 
der Gerechtigkeit unferer Sache und durch die Empfindung begeiftert, daß fie ihren 
Souverän und ihr Baterland zu vertheidigen hatte. Sie war durchaus würdig, 
einen Theil der großen Armee auszumaden. Euer Majeftät guter Bruder Napoleon. 
München, den 6. Januar 1806”. ') 

Wir können jedoch diefe denfwürdigen Worte Napoleons, mit welchen er bie 
bayerifhen Truppen feiner Armee gleihftellt, nicht niederlegen, ohne noch einen 
Blick auf die thatſächliche Geftaltung dieſer Gleihftellung zu werfen, — einen 
Blid, der hier umfomehr am Plage erſcheint, als er uns zu weiteren Erübrigungen 
führt, weldde die Armee neben den genannten Anerkennungen aus dem Kriege 1805 
davontrug, — zu den Kriegserfahrungen. Wir finden hinreichendes Material 
für diefe Betradtung in einem bezügliden Berichte des Generalfriegstommifjärs 
Krauß. ?) 

Das zum erften Mal und zwar bis zum Beginn der Waffenftiliftands- 
Duartiere erprobte Requiſitionsſyſtem beiprechend, hebt er hervor, daß die 
Franzoſen allein das Necht in Anfpruh nahmen, Magazine anzulegen, jo daß die 
bayerifhen Abteilungen ftetS bei franzöſiſchen Aominiftratiobehörden empfangen 
mußten und in Zeiten der Not ihre Üdervorteilung zu gunften der franzöfifchen 
Truppen nicht zu vermeiden war. Für fünftige Fälle fei die Anlage von NReferve- 
Magazinen unbedingt nötig, Auch in anderer Beziehung wären die Bayern 
nit ebenbürtig mit den Franzoſen behandelt worden, jo in Berteilung der 
Kontributionsgelder und bHinfihtlih der Montur und Armatur. Die 
Beihaffung diefer hätten die Franzoſen ebenfalls in die Hand genommen und alle 
Handwerker in Bayern für fih in Nequifition gefegt, während die bayerifchen 
Truppen oft an den notwendigften Stüden Entbehrung litten.) 

Die Zurüdlaffung der Negiments- und Bataillons-Raffen jowie Quartier- 
meifter fei auch bei künftigen Ausmärſchen zu empfehlen. Das Feldfuhrweſen 
babe ſchwere Mängel bekundet und bedürfe einer vorbereitenden Friedensorganiſation. 
Konſtruktion und Beichaffenheit der Yahrzeuge, Bewaffnung und Ausrüftung 
entſprächen jelbft den geringften Anſprüchen nicht und erforderten dringend Neu- 
anfhaffungen und Verbefferungen. Vorzüglich hätten fi) dagegen die in Schaffung 
von Feldlazaretten zum Ausdrud gelommenen janitären Maßnahmen bemährt. 

Überlaffen wir diefe Konftatierungen des Generalkriegskommiſſärs Krauß 
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1) Précis d. m. o. ete. und Buchner, ©. v. B. X. Band, Seite 140. 

9 K. B. K. A. Feldzugsalten 1806. XIIL 

3), Thatfächlich konnte bayeriſcherſeits nur auf die Leiſtungen der am 18. Oktober 1806 
nad Munchen zum Kriegskommiſſariat berufenen Abteilungshandwerker (melde Maßnahme 
wahrſcheinlich den Grund zu dem im Mai 1807 zum erſtenmal genannten „Armee-Monturdepot“ 
legte) gerechnet werden. Vergl. Munich, ©. d. E. d. b. A. Seite 206. 
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1806. einſtweilen den leider ſaumſeligen Erwägungen von Kommiſſionen, denen fie auf 


Ruckmarſch der 
Truppen in die 


Heimat. 


Befehl des Königs unterbreitet wurden, und Tehren wir zu den rüdmarjchbereiten 
bayerifhen Truppen zurüd, jo jehen wir unfere Brigade, froh der Erlöfung 
aus ſchlechter böhmiſcher Unterkunft und Verpflegung, fih am 2. Januar als zweite 
Staffel in Bewegung fegen. Über Kaplitz (2.), Freyſtadt (3.), Gallneu- 
firden (4.), Paſching (5.) traf unfer Negiment am 6. in Wels ein. Hier 
erfuhr es durch einen von Wrede d. d. Linz 6. Januar erlafienen Corpsbefehl, der 
in. begeifterten Worten der Armee die Erfolge des Krieges, die Feſtſetzungen Des 
geſchloſſenen Friedens, befannt gab und ihr den Dank ihres tapferen und von allen 
verehrten Führers entgegenbradite, die am 1. Januar erfolgte Brollamation 
Mar Joſephs zum König von Bayern. Was bei diefer Nachricht aller Herzen 
bewegte und in lautem Jubel allgemeinen Ausdrud fand, das trug gleichzeitig eine 
von Wrede nach Münden -abgefandte Deputation von 2 Oberften, 1 Oberftlieutenant 
und 1 Major mit den innigen Glückwünſchen der Armee zu König Marimilian I. 

Beim Donauübergang in Linz hatte unfer Regiment auch Kenntnis des 
Armeebefehls vom 24. Dezember erhalten, wonach die ganze Armee mit Ausnahme 
der Hartſchiere und Trabanten „zur Erleichterung und Beförderung der Reinlich⸗ 
feit“ vom Oberſt abwärts rund abgefhnittene Haare tragen und e8 mır den 
Generalen überlaffen bleiben follte, wie fie e8 fernerhin halten wollten, — ob mit 
oder ohne Zopf. Bezeichnend für die Sympathie, deren ſich dieſer nun bloß noch 
in figürlidem Sinne fortlebende Tyrann bei der Mannſchaft zu erfreuen hatte, war 
der Jubel, mit mweldhem diefelbe ihre Zöpfe alsbald den Straßengräben anvertraute.") 

Am 7. den Mari im Verband der zweiten Kolonne fortfegend, bezog unjer 
Negiment an diefen Tage Quartiere nähft Gaspoltshofen, den 8. um Lang- 
jtadt, am 9. in Altheim. Auf dem Wege dahin war von den Truppen Seiner 
Majeftät dem König der Huldigungseid geleiftet worden. Folgenden tags beim 
Einrüden in Braunau, wohin unfer Regiment zu liegen kam, verabjchiebete fich 
Mezanelli von den einzelnen nun aus dem Brigadeverband feheidenden Abteilungen, 
insbefondere jenen herzlich dankend und ihnen Worte der Anerkennung zollend, deren 
treue Hingabe für die Sache des Vaterlandes er bei der Linternehmung gegen 
Rufftein und auf den anftrengenden Märſchen durch Oſterreich und Mähren 
perfönlich Tennen gelernt hatte. 

Über Eggenfelden (11), Vilsbiburg (12) rüdte unfer Regiment. 
am 13., von der Bürgerfchaft feierlich und herzlich empfangen, in feine Garnifon 
Landshut wieder ein. Ob es hier das Kommando des nunmehrigen Kapitäns 
Sebus ſchon traf?), oder ob diefes in Münden die Nüdkunft des Regimentes 
abgewartet hatte und erjt am 14.°) bei ihm anlangte, konnte nicht feftgeftellt werden. 


1) Vergl. v. Hoffmann ©. d. K. B. 4. J. N. Seite 513. 
3) Vergl. Seite 683. 
9) Zuführungsdatum desſelben in den Zahlungsliften des Regiments. 
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Auch für Heranziehung der beim ‚General-Infanteriedepot“ in Münden _ 1806. 
fommandierten Chargen und präfenten Mannfchaft war bereitS Anordnung erlaffen. a 
Ein Reffript vom 6. Januar) hatte die Auflöfung desfelben und die Entlaffung 
der nad) Verfügung vom 25. November 1805 einberufenen „auf Kriegsdauer an- 
geftellten, ſchon eine Kapitulation ausgedient habenden Landkapitulanten gegen 
Einlieferung oder Bezahlung der mitnehmen wollenden großen und Heinen Montur“ 
befohlen. Die dort fommandierten oder als Rekruten eingeftellten Mannſchaften 
hatten in die Garnifonen ihrer Abteilungen abzugehen. Unſer Oberlieutenant 
Aulitjched führte jene des 12. Linien-Infanterie-Negiments und 5. leichten Infanterie⸗ 
Bataillons nah Stadtamhof, übergab fie am 15. ihren dort paffierenden Ab- 
teiimgen und verfügte fih dann zum Regiment nah Landshut. Unterlieutenant 
Molzberger rüdte am 15. Januar mit 42 Mann unferes Regiments direkt 
dajelbft ein, worauf nod an demfelben Tage größere Beurlaubungen eintraten. 

Zufolge Neftripts vom 11. Januar follten auch die in Franken befindlichen 
bayerifhen und ſchwäbiſchen Depots in ihre einjhlägigen Garnifonen beorbert 
werden und den Marſch dahin mit Vermeidung des preußifhen Gebiet3 ohne Raſt⸗ 
tage zurüdlegen. 

Wie allgemein einen Zag nah Ankunft der Truppen in ihren Garnifonen 
trat auch bei unjferem Regiment am 14. die Friedensverpflegung ein. 

Nur den Offizieren wurde die Feldgebühr noch für den ganzen Monat Januar und 
außerdem eine Monats⸗Feldgage als Gratififation bewilligt. 

So war alles der Friedensbahn zugeleitet, ein wichtiger Alt in der bayerischen 
Geſchichte abgefpielt. Zwar hatte derjelbe viele und ſchwere Opfer gefordert, und 
feine Folgen laſteten jest noch drüdend auf dem von zwei Heeren ausgezehrten 
Rönigreiche, in das die zurüdfehrenden Truppen anftedende Fieberkrankheiten getragen 
und deſſen Bewohner, ſelbſt der nötigften Subfiftenzmittel bar, nun die Belafjung 
zahlreicher franzöſiſcher Streitkräfte im Lande dulden mußten. Doc ſolchen Leiden, 
in treuer Anhänglichkeit an Herrſcher und Vaterland ohnehin willig übernommen, 
ftanden wertvolle Erübrigungen gegenüber, zu deren ſchönſten die Hebung und 
Kräftigung des Nationalgefühls gehörten. Mehr noch als die eigene Erhöhung und 
Beſitzerweiterung beglüdte das Bewußtſein diefer inneren Feſtigung feines Staates 
König Maximilian und ließ ihm freudig die Anerkennung zollen, die aus feiner Aue Fark 
Berfügung vom 21. Januar hervorgeht, wenn dieſelbe jagt: „Damit fi) alle 
Bayern als Brüder erkennen und im Auslande die ihnen durd ihre Anhänglichkeit 
an König und Baterland gebührende Auszeihnung erhalten, verordnen Wir, daß 
alle Staatsdiener fünftig mit ihren Uniformen eine blaue und weiße Kofarde?) 


1) K. B. K. X. Feldzugsakten 1805. XIIIc. 
3) Mit ihrer Einführung fielen die bisherigen Roſen auf den Hüten und Kasketts der 
Cffiziere. (Münid, ©. d. €. d. b. A. Seite 267.) 
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1806. auf dem Hute tragen, und daß es auch allen übrigen Unterthanen, weſſen Standes 
ſie ſind, erlaubt iſt, die Nation, zu welcher ſie gehören, durch die Nationalfarbe auf 
dem Hute zu bezeichnen.“ | 

Dabei vergaß der König des Dankes nicht, defjen ſich die Armee durch ihre 
Leiftungen würdig gemacht. Seine unermüdlihe Sorge für die Verwundeten und 
Hinterbliebenen, — die Armeebefehle vom 13. April und 25. September 1806, — die 
am 1. März 1806 rüdwirfend vom 1. Syanuar verfügte Ummandelung des Militär- 
Chrenzeihens in den Mar-Kofeph-Orden!) unter Gewährung von Präbenden 
an beffen Inhaber, — die von der Prinzeffin Augufta anläßlich ihrer Vermählung aus- 
geiprodhene Bewilligung von 25 000 Gulden zu Hochzeitsgeſchenken an 50 dur 
hervorragende Kriegsleiftungen ausgezeichnete Soldaten?) find deutliche Beweiſe dafür, 
wie dankbar Marimilian und fein Königlihes Haus des Verdienftes der Armee um 
Herrider und Vaterland gedachten. 

Nicht der geringjte Lohn war es endlich, den das Neffript vom 4. Februar 
der Armee brachte. Indem dasſelbe verfügte, daß jede im Felde geftandene Ab- 
teilung eine gebrängte gefhichtlihe Darjtellung ihrer Kriegsthätigfeit einreiche®) 
und darin „jeden Zug von Entichloffenheit, Muth und Tapferkeit, Größe des Geiftes, 
Verachtung der augenfcheinlichiten Gefahren, ruhiger Faſſung, wahrem militärifchem 
Geiſt und hohem Batriotismo für Fürſt und Vaterland im Moment der Ver⸗ 
wundung oder in den legten Augenbliden des Hinjcheidens auf dem Kampfplake“ 
befonders hervorhebe, gewährleiftete es die Überlieferung verdienter Namen auf die 
Nachwelt, die ſchönſte Anerkennung für alle, die mutig ihr Sein für des Bater- 


1) In denjelben wurden alle jene noch aktiven bayerifchen Dffiziere, welche das bis: 
herige Militär-Ehrenzeichen infolge ihrer Leiftungen im Felde erhalten hatten, ala Großkreuze, 
Commandeurs oder Ritter, d. 5. mit Sahrespräbenden von 1500 bezw. 500 und 800 Gulben 
aufgenommen. Die bereit3 penfionierten oder in fremde Kriegspdienfte getretenen, 
ausländifhen oder nicht wegen Kriegsleiftungen deforierten Inhaber des Militär-Ehren: 
zeichens erhielten die Aufnahme in den Orden als Chrenritter d. h. ohne Anfprud auf Ordens⸗ 
penfion. Bergl. Schrettinger, d. K. B. M. M. J. O. Seite 7 und 8. 


2) Allerhöchſter Erlaß vom 3. Februar 1806. jedes ber im Felde geftandenen Infanterie- 
und Kavallerie-Regimenter, jedes leichte Anfanterie-Bataillon und das Artillerie-Regiment hatte 
zwei Soldaten, die fich im Felde ausgezeichnet hatten, vorzugsmeife aus der Zahl der Ver: 
mwundefen, zu einem Hochzeitsgeſchenk von 500 Gulden in Antrag zu bringen. Diefelben mußten 
ſich nah Auswahl einer Braut von unbefcholtenem Rufe anjäffig machen und verpflichten, ihren 
Kindern je nach Gefchledht den Namen „Eugen“ oder „Augufta” zu geben. Die Namen der von 
unferem Regiment vorgefchlagenen konnten nicht ermittelt werden. 

8) Die Initiative hierzu ging von franzöfischer Seite, dem Kaiſ. franz. Archivar d’Haubricourt, 
Verfaſſer der „fastes de la nation frangaise“ aus und bezwedte bie litterarifche Verwertung der 
erbetenen Gefchichtäffigzen, welche ung in der K. Kriegsmin.:Reg. (Feldzug 18056) erhalten find 
und aud die Grundlage für die obige Schilderung des Feldzuges 1805 bilbeten. Wir werben 
faum irren, wenn wir die auf Grund der eingereichten TDarftelungen entftandene Arbeit 
d’Haudricourts für identiſch halten mit dem wiederholt zitierten, im K. B. geheimen Staats: 
archiv deponierten Précis d. m. e. 0. etc. 
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landes Beſtes einfeßten, — einen Lohn, deffen Hohe Bedeutung vorher nie gewürdigt 1806. 
worden war und leider auch in den nächſten Feldzügen wieder eine unverzeihliche 
Vernachläſſigung erfahren mußte. 


3. Die Zeit bis zum Ausbruche des Krieges gegen Preußen. 
1806, 


Wie Bayern unter der Einlagerung franzöfiiher Heermaffen der Wohlthaten Belaffung der 
des Sriedens nicht teilhgftig werben Tonnte, vielmehr bei den Anfprüden des ann 
befreundeten Kaiferlihen Soldaten mehr zu ertragen hatte als in den Jahren 
1796 und 1800 dem republilanifh franzöfifchen Feinde gegenüber, fo war aud) 
unferem Regiment die Ruhe in Landshut nur wenige Tage vergönnt. Die- 
felbe Urfache, welde binnen Turzem unfer erftes Bataillon zu einer Thätigkeit 
außerhalb feiner Garnifon berufen follte, warf bereits ihren Schatten voraus, in- 
dem fie den Vollzug des Nefkriptes vom 11. Januar, die Heranziehung unferes 
Depots zum NRegimente, binderte. Es war die Mebdiatifierung verjchiedener bisher 
teihsummittelbarer, nun unter die Oberhoheit Bayerns tretender Standesherren. 

Bu derjelben Zeit, wo die Abjendung der Depots von Würzburg in Voll- 
zug gejeßt werden follte (16. Januar))), hatte nämlich das fränkiſche General- 
Landestommiffariat in Würzburg den Antrag an den Generallieutenant Graf 
Nienburg geftellt, 300 Dann derart in Bereitfchaft zu halten, daß diefelben „zur 
Bindication der Hoheitsrechte ftündlid verwendet werden“ könnten. Yſenburg 
fiftierte zu dieſem Zwecke einftweilen den Abmarſch unferes Depots und erzielte 
mit einer nah Münden gerichteten Bitte um weitere Verhaltungsmaßregeln die 
Verfügung, daß dasfelbe zur Dispofition der genannten Zivilbehörde in Franken 
belaffen werden jolle. 

m Würzburg, defien nun zum Kurfürftentum erhobenes Gebiet ſchon am 
1. Februar an den Erzherzog Ferdinand abzutreten war, fonnte freilih unferes 
Depots wie des General-Landestommiffariats Verbleiben nicht mehr Yange fein. 

Leßteres ward alsbald nah Bamberg verlegt, für erfteres bradte ein Reſkript Beorderung bes 
vom 24. Januar nähere Beftimmung, indem unjer Negiment angewiefen wurde, a 
„das 1. Bataillon mit 4 Compagnien, in die ſämmtliche dermal präfente Mann: nach — 
ſchaft des ganzen Regiments einzutheilen iſt,“ ſofort nach Schweinfurt zu beordern 
und mit den ebenfalls dahin befohlenen beiden Depotkompagnien zu vereinigen. 


1) Kriegsmin.⸗Reg. Alt: Depots der Regimenter, Bataillons und Corps ꝛc. 1805 -1807. 
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1806. Syeder Mann des marſchierenden Bataillons war mit 30 ſcharfen Patronen aus- 
zurüften. Das zweite Bataillon verblieb in Landshut und hielt fi für feine 
Mannihaftsahgaben an das erfte Bataillon aus einzuberufenden Beurlaubten des 
ganzen Negiments ſchadlos. Die nod beim Depot befindlide Bagagelaffe und 
Regiftratur follte Nienburg nah Landshut abfenden, aus dem Fürftentum Bam- 
berg aber zwei Sehspfünder und einen Vorrat an Infanteriemunition unferem 
erften Bataillon nah Schweinfurt zumeifen.‘) 

Auf Grund diefes feine befonders frieblihe Aufgabe in Ausſicht ſtellenden 
Befehls verließ Oberft v. Bieringer mit dem auf 388 Dann inkl. Chargen ge 
braten erften Bataillon am 26. Januar früh 6 Uhr Landshut ımd erreichte 
über Rohr (26.), Hemau (27.), Neumarkt (28), Schnaittach (29), Forch— 
heim (30.), Stettfeld (31.) in angeftrengten, durchſchnittlich täglich 40 Kilometer 
betragenden Märjhen am 1. Februar Schweinfurt. Die Strapazen des Marfches 
und bie herrſchenden typhöſen Krankheiten verringerten die Kopfzahl des ohnehin 
ſchwachen Bataillons noch mehr. Gab ſchon zu Landshut in der Zeit vom 15. 
bis 24. Januar ein Zugang von 29 Fieberkranken bei einer Gefamtjtärle des 
Negiments von ungefähr 460 Köpfen eine ſprechende Beleuchtung der vormaltenden 
Befundheitsverhältniffe, fo wurden lettere nun wiederholt in draſtiſcher Weiſe 
illuftriert?) dur 23 von dem erjten Bataillon in feinen verſchiedenen Marſch⸗ 
quartieren zurüdgelafienen Kranten. Unter ihnen war auch unſer Regimentschirurg 
Dr. Schafhaeutl. Kaum von einer während des legten Feldzuges überftandenen 
Krankheit genefen, hielt er fi in feiner Pflichttreue ftarf genug, den Marſch nad 
Schweinfurt mitzumahen. Doch jhon in Neumarkt warf ihn der Typhus auf 
das Krankenbett, von dem er fidh nicht mehr erheben follte. Er verſchied daſelbft 
am 9. Februar 1806. 

Die Ankunft unferes erften Bataillons in Schweinfurt bradte zugleid 
deffen Vereinigung mit den beiden Depotlompagnien, welhe am 30. Januar 
Würzburg verlaffen hatten. Doch erwuchs diejen hieraus keineswegs die Ent- 

RE sur. von ihrer bisherigen dem mobilen Berhältniffe der Armee angepaßten 
des mobilen Benennung. Den beften Beweis dafür gebend, daß Bayern fih eben nur eines 
Zuftanded. Hemwaffneten Friedens zu erfreuen babe, beitimmte nämlich ein Reſkript vom 

1. Sebruar?), „daß Unfere Truppen, welche in der legten Campagne einen Theil ber 
großen franzöftfchen Armee ausmachten, wieder folhergeftalten in mobilen Zuftand 
gejegt werden, daß dieſelben ſich auf eintreffende nähere Ordre ungefäumt in der 
Stärke und Formation zufammenziehen können, wie fie bei Anfang des letzten 
Feldzuges gejtanden find." Sämtlihe Beabſchiedungen jollten demgemäß zeffieren, 
die entfernteren Beurlaubten einberufen werden, die Depotlompagnien in ihrer 

1) Ebendaſelbſt. Akt: Territorial:Acquifitionen 1806. 

2) K. B. 8X. Zahlungsliften des 5. Linien: Infanterie:-Regiments 1806/6. 

9) Kriegämin.:Reg. Alt: Erhaltung der Mobilität 2c. 1806. 
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Eigenſchaft und Bezeichnung verbleiben und demzufolge auch nicht an dem Vorteil 1806. 
der Feldgagen partizipieren, welche den Offizieren der Feldkompagnien durch 
Reſtript vom 28. Februar (mit der Wirkung vom 1. Februar) wieder eingeräumt 
wurden, „da ſie ſich ihrer Feldequipage nicht erledigen“ durften. 

Werfen wir nun vor Betrachtung der weiteren Thätigkeit unſeres durch Wätigkeit 
nachgejendete Beurlaubte verftärkten erjten Bataillons und des Depots einen se 
Blick auf die Zufammenfegung, in welcher fid) diefelben Mitte Februar befanden, Sranfen. 
jo gewinnen wir aus den Zahlungsliften das nachftehende Bild: 

Stab: Oberft v. Bieringer, — Major v. Wreden, — Auditor Doppel, 

— Lientenant und Adjutant Hermann, — 1 Junker, — 1 dirurgijcher 
Braftifant, — 1 Negimentstambour, — 1 Profoß, — 10 Hoboiften. 


mE m —— —— — —— — — — —— —— —— — — 
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Schon am 3. Februar nahm das erſte Bataillon die Ablöſung der durch 
die beiden Depotkompagnien noch im Januar nah Waitzenbach, Dittlofs— 
roda, Völkersleier, Weickersgrüben, Oberſinn, Mittelſinn, Windheim, 
Gräfendorf, Wolfsmünſter, Aſchenroth und andere herrſchaftliche Orte ge— 
ſendeten Detachements vor.) Die Anweſenheit ſolcher diſtriktweiſe unter Offizieren 
ſtehenden kleinen Abteilungen auf dem Lande ſollte die Thätigkeit der Landeskommiſſäre 
bei Beſitznahme der ritterſchaftlichen Orte, Geltendmachung der bayeriſchen Hoheits⸗ 
rechte und Anbringung der bayeriſchen Wappen und Grenzmarken unterſtützen und 
ihr zum Rückhalt dienen, wo ſie auf Widerſtand der Bewohner ſtieß oder mit den 
gleichen Annexionsbeſtrebungen Kurheſſens (Thüngen'ſche Güter) oder Kurwürzburgs 
(Juliusſpitäliſche Beſitzungen) in Konflikt kam. 

Mit dieſer Aufgabe iſt bereits die lebhafte Bewegung angedeutet, welche ſich 
der Dislokation unſerer Detachements bemächtigte und ſie auf der Spur des 


1) Pflummern'ſche F. P. und Kriegsmin.⸗Reg. Alt: Territorial-Acquiſitionen 1806. 


1806. Landeskommiſſärs Holler von Schweinfurt und feiner Organe allmählich aud in 
die Bezirke Bifhofsheim, Tann, Mellrihftadt, Neuftadt, Münnerftadt 
fortfchreiten Tieß, der zu folgen uns jedoch die Rüden des bezüglihen Materials 
wie der Raum verbieten. Vielmehr möge die Angabe genügen, daß die ganze 
I. Grenadier- und die Oberftlieutenant-Kompagnie zur Beſetzung der ent- 
fernteren Punkte nah Waigenbah bezw. Münnerftadt (fpäter Neuhaus) 
detadhiert wurden, die beiden anderen Kompagnien jedod und das Depot zu 
Schweinfurt in Bereitfhaft für allenfall8 notwendig werdende bewaffnete Inter⸗ 
vention verblieben. Denn nicht allein die Ausstattung unferes Bataillon mit 
Iharfer Munition und die Beigabe von Artillerie deuteten auf eine jolde Möglichkeit 
hin, fondern auch die Weifungen des General-Landestommiffariats in Bamberg, 
welche es als „Sr. Majeftät ernften Willen” bezeichneten, „daß die über die vor- 
mahligen ritterfhaftlihen Güther occupirte Hoheits-Rechte mit Nahdrud eventuell 
mit erecutivifhen Maßregeln oder Waffengewalt behauptet werden follen.“ 

Thatfählih fehlte es auch nicht an Friktionen aller Art. So wurden in 
Nordheim v. d. Rhön wiederholt die bayerifhen Wappen abgenommen und Würz- 
burgiſche an deren Stelle geſetzt, — fo verweigerten einzelne Ortſchaften beharrlich 
die Steuerzahlung an Bayern, — fo wollten auch verſchiedene Standesherren fid 
der neuen Ordnung der Dinge nit fügen, wie 3.9. die Freiherrn v. Thüngen, welhe 
„ein Circulare an ihre ehemalige Pfarrers ergehen ließen, daß fie das Kirchengebet 
nit für Sr. Majeſtät unjeres Königs, fondern für fie als Geſamtherrſchaft fortan 
verrichten ſollen.“ Doch konnten diefe Störungen befeitigt werden, ohne das Ein: 
ihreiten unjeres Bataillons in größerem Maßſtabe notwendig zu machen. Mit 
Kurwürzburg und Kurheſſen wußte fih der Landestommiffär Holfer hinſichtlich der 
Gebietsteilung rechtlich auseinanderzufegen, — in Norbheim genügte das Einrüden 
einer fleineren Abteilung unter Lieutenant Freiherrn v. Pflummern und „das 
Laden der Gewehre im Orte,“ um ben bayeriſchen Hoheitszeihen Achtung zu ver: 
ihaffen, — die unfügfamen Orte und Standesherren wurden durch Erelutionen 
mürbe gemadt. So erhielten die Freiherren v. Thüngen für ihren Anfpruh auf 
das SKirchengebet ein derartiges Kommando von 1 Unteroffizier und 9 Mann 
„eingelegt.“ 

Dabei ſcheint man noch mit Eintreibung der Erefutionsgebühren fehr 
jhonend zu Werf gegangen zu fein. „Wenn diejelben in ber reglementmäßigen 
Höhe für die Officiers nit abgereiht werden,” — fo fagte ein Befehl unferes 
Major v. Wreden vom 11. Mär; — „dann ift fi mit dem zu begnügen, mas 
man erhalten Tann; jedoch darf dieſer Betrag nicht fo Hein werden, daß deſſen 
Annahme unter der Würde eines Officter8 wäre. Da aber die Mannihaft vom 
Feldwebel abwärts auf Erefutionen ihre Löhnung verliert, muß die Gebühr foviel 
jein, daß fie die doppelte Löhnung auswirft.“ - 
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Nicht die gleihe Schonung kannte man für Nehtsübergriffe Drei Mann 1806. 
unſeres Regiments wurden mit 20 „ad posteriora* beftraft, weil fie fih von 
Würzburger Bauern einen Arreftanten abnehmen Tießen, ohne son den Waffen 
Gebrauch zu machen, „die ihnen der König zur Vertheidigung des Vaterlandes und 
boden Rechte in die Hand gegeben hat“. 

Neben dem Notwendigen wurde übrigens bei unferem Bataillon auch dem 
Nüglihen Augenmerk zugewendet. Die drohende Haltung Preußens zum Schluffe 
des vorigen Feldzuges, die Erhaltung der Armee auf mobilem Fuß, daneben wohl 
auch franzöfiiche Inſpirationen Tießen mißtrauifhen Auges auf jenen Staat bliden. 
Die Ahnung, daß von jener Seite ein Krieg drohe, hatte auch der zwiſchen Frank— 
reih und Preußen abgeſchloſſene Rändertaufhvertrag, in deffen weiterer Folge Bayern 
gegen Abtretung des Herzogtums Berg an Frankreich am 20. Mai die Marfgraf- 
ſchaft Ansbach erhielt, nicht zu verſcheuchen vermocht. ‘Die gegenwärtige der preußifchen 
Örenze nabe Dislozierung unferes Bataillons follte nun zur Aufflärung allen- 
falls dort ftattfindender Truppenverfammlungen, Mobilifierungsporbereitungen u. dergl. 
benugt werden. Unfer junger, zu diefer Zeit (6. März) in Tann ftationierter 
Unterlieutenant Freiherr v. Pflummern wurde mit diefem wichtigen Auftrage 
betrat, — Beweis, in wie hohem Maße diefer erft feit 4 Monaten in unjerem 
Negimente dienende Offizier, der noch eine hervorragende Zierde desjelben ward, 
bereitö das Vertrauen feiner Vorgeſetzten genoß. 

Er follte duch Erkundigungen bei Reiſenden, Kaufleuten u. ſ. w. Nachrichten 
über Stimmung, Truppenbewegungen, Kriegsrüftungen Preußens, Sachſens und 
Heffens zu gewinnen fuchen. Über das Refultat feiner Miffion fehlen uns aller- 
dings Anhaltspunkte. Daß aber die Kriegsbejorgniffe dadurch innerhalb unjeres 
Bataillons nichts weniger als abgeſchwächt wurden, dafür ſpricht unter anderem 
ein Befehl vom 11. März, nah welchem „die Sapitäns ſchon jekt darauf jehen 
jolfen, daß fie keine Leute mit in das Feld nehmen, melde ſchwach oder Marode- 
brüder find”. 

Die Abgabe letterer an das Depot Tonnte auch von den beiden um Waiken- 
bad und Neuhaus detadhiert gewefenen Kompagnien leicht ausgeführt werden, 
als legtere in den erften Tagen des April durch die Folgen eines in der bayerifchen 
Armeegefhichte einzig daftehenden Verbrechens über Schweinfurt geführt wurden. 
Das 12. Linien⸗Infanterie-Regiment, 1803 mit Würzburg übernommen und jegt in 
ber Garnifon Bamberg liegend, war in dem feinerzeitigen Übernahmezuftand nunmehr 
an den neuen Souverän des Kurfürjtentums Würzburg abzugeben. Schon pflog 
man eifrig die Unterhandlungen wegen Auswechfelung aller Offiziere und Mann⸗ 
haften Würzburgiiher Abſtammung. Vielen davon dauerte die Zeit ihres Ab- 
\hluffes zu lange, fo daß die Aufzeichnung zahlreicher Defertionen in diefen Tagen 
die Liſten alfer Abteilungen befledte, welche Würzburger Landesfinder in ihren 
Reihen zählten. 


1806. 


—— 


Die verwerflichſte Form nahm jedoch die Defertion bei dem genannten Wegi- 
mente an. Am 26. März zog deſſen Mannſchaft unter Anführung eines Feldwebels 
vor die Kaferne, holte die Fahnen ab und marfdierte mit Sang und Klang der 
Heimat zu. In der Nähe von Dettelbah wurde aber der größte Teil derſelben 
von den Franzoſen zu Gefangenen gemacht. Diefe follten jegt über Bamberg 
nah Ingolſtadt zur Durhführung der Unterfuhung verbracht werden‘) und 
unjerem in Schweinfurt ftehenden Bataillon fiel die wenig beneidenswerte 
Aufgabe zu, zwei durch 60 Mann des 4. (h. 6) Chevaulegers-Negiments unter: 
ftügte Kompagnien zu ihrer Esfortierung zu beordern. 

Da der Vollzug diefer Weifung mit Beendigung der Thätigfeit unferer 
detachierten Kompagnien zufammentraf, fo wurden fie zu diefem dem Befehle 
des Major v. Wreden anvertrauten Kommando in Ausfiht genommen. Am 
6. April von Waigenbad bezw. Neuhaus in Schweinfurt eintreffend, Hatten 
fie [don am nächſten Tage zur Empfangnahme der aufgegriffenen Deferteure nad 
Neufes a. Sand abzugeben. Hier war am 8. April morgens 8 Uhr die Über: 
nahme der 111 Gefangenen aus franzöfifhen Händen bethätigt, fo daß der Marſch 
nah Bamberg angetreten werden konnte, das man am fpäten Abend erreichte. 

Auch für die beiden andern Kompagnien unferes erften Bataillons 
äußerte die Defertion des 12. Negiments inzwiſchen Folgen. Durch fie war 
Bamberg jeder Infanteriebeſatzung entblößt, feine Garnifon auf das 4. Chevaulegers⸗ 
Negiment befchränkt worden. Diefem dem Generallandestommiffariat bedenklich 
erſcheinenden Umftande abzubelfen, fandte Generallieutenant Graf Yienburg am 
7. April unferem Bataillon den Befehl, nah Bamberg in Garnifon zu rüden. 
Nur das Depot und das mit mehr als 30 Fieberkranken gefüllte Lazarett, in 
dem unjer neuer (am 13. Februar vom 1. leichten Snfanterie- Bataillon anher⸗ 
verfegter) Regimentschirurg Weinz forwie der von Landshut nachbeorderte Bataillons- 
chirurg Hierl ihres Amtes walteten, ſollten vorerft nod in Schweinfurt verbleiben. 

So bradte der 9. April, an welchem Tage Oberft v. Bieringer, mit ber 
Leib- und II. Major-Kompagnie von Schweinfurt fommend, in Bamberg ein- 
traf, die volffommene Wiedervereinigung unferes erften Bataillons. Doc nur 
für wenige Tage. Mean hielt nämlich nah Durchführung einer Vorunterſuchung 
an Ort und Stelle den Weitertransport der 111 ‘Deferteure de8 12. Regiments 
nah Yngolftadt für wichtig genug, um denfelben wiederholt unter die ungewöhnlich 


2 1) Die Offiziere gingen bis auf zwei, welche infame Kafjation traf, rein aus der Unter: 
fuhung hervor. Die fchuldigen Unteroffiziere und Mannfchaften wurden auf das ftrengite 
geahndet, durch Armeebefehl vom 31. Mai 1806 das 12. Regiment zur Strafe aufgelöftl. Das 
Verdikt: „die Nr. 12 eriftirt in der bayerifhen Armee nicht mehr!” beftand denn auch zu 
Kraft bis 16. Juli 1814, wo mit Zurüdtunft der Würzburger Truppen in bayerifche Dienfte 
das heutige 12. Infanterie-Regiment errichtet wurde, defien ruhmnolle Geſchichte den Schandfled 
tilgte, den die frühere Nr. 12 auf fich geladen. 
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ſtarke ESkorte von zwei Kompagnien und einer Eskadron zu ſtellen. Dieſelben 1806. 
Kompagnien, welche wir die Gefangenen nach Bamberg bringen ſahen, ſowie 
eine Eskadron des 4. Chevaulegers-Negiments verließen deshalb unter Kommando 
unſeres Majors v. Wreden am 16. April mit ihren Schußbefohlenen Bamberg 
und braten fie über Forchheim (16.), Neukirchen (17), Schnaittach (18.), 
Neumarkt (19.), Berding (20.), Dentendorf (21.) am 22. nad Ingolſtadt 
in fiheren Gewahrfam. Nah einem hier gehaltenen Rafttage am 24. mit derfelben 
Route den Rückweg antretend, zwifhen Neumarkt (26.) und Schnaittad (28.) 
aber noch das Marſchquartier Eismannsberg (27.) einlegend, traf unfer Kom— 
mando am 1. Mai wieder in Bamberg ein. 

Hier waren inzwifhen auch das urfprünglid in Schweinfurt zurüdgelaffene 
Depot fowie das Tazarettperfonal angelangt.') Generallieutenant Graf Yſenburg 
hatte nämlich gefunden, daß bei der bevorftehenden Ankunft des Herzogs Wilhelm von 
Bayern in Bamberg und dadurch notwendig mwerdender Räumung der Hofftallung 
das 4. Chevaulegers-Regiment zur teilmeifen Verlegung feiner Pferde in fchlechte 
Privatftallungen greifen müffe, weshalb er „behufs Ausnügung der dortigen guten 
Ställe” eine Esfadron desfelben zur Ablöfung unferes Depots nah Schwein- 
furt detachierte. Nach ihrer Ankunft dortfelbft brach letzteres am 19. auf und 
vollendete, am 20. in Bamberg eintreffend, die Wiedervereinigung unjerer nad) 
Franken Tommandierten ſechs Kompagnien. 

Doch ſollte auch hier die Beſitzergreifungs-Angelegenheit wiederholte Unter⸗ 
brechungen der Garniſonierung für einzelne Teile hervorrufen. Schon am 1. Mai 
mußte Oberlieutenant Lechner mit 2 Korporalen, 2 Gefreiten und 20 Mann, 
ſämtliche der II. Depotkompagnie, nach Rothenburg a. d. T. abrücken. Von dort 
war gemäß Verfügung vom 9. April!) „zur Erleichterung der bisher durch die 
Folgen des Kriegs jehr hart mitgenommenen Bürgerſchaft“ das Depot des 2. leichten 
Infanterie⸗Bataillons weggezogen worden. Wenige Tage nad) defien Abmarjch hatten 
jedoch genügt, neuerdings das Bedürfnis eines Heinen Detadhements in Rothenburg 
zur „Ausübung einiger Exekutionen“ darzuthun und fo unferem Depot die 
Abſtellung jenes Kommandos aufzuerlegen, das erft am 29. September wieder 
zurückkehren ſollte. 

So mag es auch die Beſitzergreifung der Markgrafſchaft Ansbach geweſen 
ſein, welche es zweckmäßig erſcheinen ließ, unſer erſtes Bataillon am 29. Juni 
nach Forchheim in enge Kantonierung zu verlegen, um bei notwendig werdenden 
Erekutionen eine genügend ſtarke Abteilung näher an der Grenze jenes neuerworbenen 
Gebietes zu haben. Thatſächlich erfolgte auch feitens unferes erften Bataillons 
die Abfendung vieler Heinen Kommandos?) wohl zu dem angebeuteten Zwed. Wenn 


1) Kriegsmin.⸗Reg. Mt: Depots der Regimenter, Bataillons und Corps 2c. 1805 —1807. 
2) K. B. K. A. BZahlungsliften des 5. Linien: Infanterie-Regiments 1806/6. 
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1806. wir diefe fih im Monat Auguft noch mehren und jogar vom 24. Auguſt bis 
3. September eine fombinierte Kompagnie unter Befehl des Majors v. Wreden 
nah Iphofen, Marktbibart und Scheinfeld detadiert fehen, fo hängt dies 
offenbar mit jener neuen, die innere Ausrundung Bayerns vollendenden &ebiets- 
erweiterung zufammen, welde Marimilians Souveränetät auf die Reichsſtadt 
Nürnberg, das Fürftentum Schwarzenberg, die Grafihaften Caftell, Wiefentheid 
und zahlreiche andere bisher reihsunmittelbare Befigungen ausdehnte. 

Während fo unfer erftes Bataillon nochmals an der Geltendmachung 
der bayeriſchen Hoheitsrechte mitarbeitete, fehlte e8 auch bei unferem in Bamberg 
verbliebenen Depot nit an Beranlaffungen zu emfiger Xhätigfeit. Die Unter- 
baltung der Berbindung mit den übrigen Negimentsteilen die ihm allein oblag, 
Geld- und Material-Transporte zwifhen Franken und Münden, bezüglich ihres 
Zwedes unaufgellärte Entfendungen nad Schnaittah und Pottenftein riefen 
dort eine kaum geringere Rübrigfeit im Ab- und Zugeben von Detachements und 
Kommandos hervor '), als dies in Forchheim der Fall war. 

Die am 8. September erfolgte Rückkehr unferes erſten Bataillon von 
Forchheim nad Bamberg jollte Übrigens das Depot nicht mehr dafeldft finden. 
Am 26. Auguft hatte es den Befehl erhalten, fih „in die Negiments-Garnifon 
Landshut zu begeben.” Schon tags darauf fehen wir dasfelde feinen Abmarſch 
bethätigen, um am 5. September morgens 11 Uhr nad) einjähriger Abwefenbeit 
in Landshut einzutreffen und die dortige Kaferne zu beziehen. 

Berfonalien. Während der betrachteten, mehr als fiebenmonatliden Wanderungen unjerer 
ſechs Kompagnien auf fräntifhem Boden hatten dieſelben nur geringe 
Wandelungen in ihrem DOffiziersperfonal erfahren. Abgeſehen von dem 
Funktions⸗ und Einteilungstauſch der Unterlieutenants Hermann und v. Pflummern 
(24. Mai) waren nur bei der II. Depot-Kompagnie Änderungen eingetreten, hervor⸗ 
gerufen durch den Abgang des Unterlieutenants Frauenholz (25. Juli penfioniert) 
und den Zugang der Unterlieutenants v. Schmidt (22. Mai neuangeftellt) und 
Freiherrn v. Hertling (29. Auguft vom unter im 6. Linien-Inf.⸗“Regt. anher 
befördert). 


Unfer II. Ba- Die Rückkehr unferes Depots nah Landshut, wo bdasfelde nur ein 
ganbannt unp feines Kommando unter dem Unterlientenant Schuler, den im bortigen Lazaret 
Tirol. Fommandierten Bataillonshirurg Salomon und das Adminiftrativperfonal 
unferes Regiments (den feit 23. Juli als Stellvertreter Limmes beförderten 
Bataillonsquartiermeifter Neumann und ſämtliche Fouriere) vorfinden follte, ver- 

pflidhtet uns, zurüdgreifend nun aud die Geſchicke unjeres zweiten Bataillons 


zu betrachten, fett wir dasfelde — unjerem erften Bataillon nah Franken 


1) K. B. KU BZahlungsliften des 5. Linien: Infanterie-Regiments 18306/6. 
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folgend — Ende Januar in Landshut verließen. Damals war es durd) die Abgabe 1806. 
feiner marfchfähigen dienftbaren Mannſchaft auf den geringen Stand von einigen 
‘0 Mann herabgefunten und jah feiner Verftärfung erjt aus den teilweiſe einbe- 
rufenen Beurlaubten des Regiments entgegen. Als ihm die am 1. Februar verfügte 
Belaffung der Armee auf mobilem Fuße die Einziehung aller entfernteren 
Beurlaubten geftattete, konnte es nicht allen dem erften Bataillon Berftärfung 
nachſenden, ſondern ſich jelbft bis Mitte Februar auf den in nachftehender Überſicht 
neben der Offizierseinteilung vorgetragenen Stand feten'): 
Stab: Oberftlieutenant vo. Shmöger, — Major Freiherr v. Donners- 
berg, — Negimentsquartiermeifter Limme (arretiert), — Lieutenant 
und Mjutant Dulak, — Bataillonshirurg Hierl, — Bataillons- 
chirurg Salomon, — 1 Junker, — 3 chirurgiſche Praftitanten 
(davon 2 fort. in Münden), — 1 Büchſenmacher. 
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Hierzu fam, am 16. Februar in Landshut eintreffend, noch die von 
Würzburg abgefandte geringe Begleitmannihaft der Kaffe, Negiftratur und 
Bagage unter Yührımg des Rechners Neumann. 

Die Zurüdziehung des im Verbande der Brigade Marfigli (früher Nutius 
Minucci) in Tirol geftandenen 1. und 2, Kinien-nfanterie-Regiments nah München 
jolfte nun au für unfer zweites Bataillon bald Veranlaffung zur Verwendung 
außerhalb feiner Garnifon werden. Obwohl die übrigen Truppen GSiebeins und 
Marfiglis (9. und 10. Linien-nf.-Regt., 1. und 6. leichtes SYnf.-Bat., 1. Dragoner- 
Regt.) beim Rückmarſch der bayerifhen Armee aus Böhmen noch durch das 2. 3. 
und 4. leichte Snfanterie-Bataillon und das 1. (h. 3.) Chevaulegers-Regiment ver- 
ſtärkt worden waren?), ſchienen dieſe Abteilungen bei der fich vielfach feindlich 

RB. K. A. BZahlungsliften des 5. Linien-\nfanterie-Regiments 1805/6. 

2) Bergl. VBölderndorff, Kriegsg. v. B. I. Band, Seite 320, wo jedoch das 2. Dragoner- 
Regiment ebenfalls als in Tirol geftanden genannt wird. Die Unrichtigfeit diefer Angabe geht 
ſchon aus der Rote auf Seite 819 1. c. hervor. _ 

Gerneth, Könige. Bayer. 5. Inf.-Regt. II. 6 
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äußernden Stimmung der Tiroler doch nicht hinreichend, um die ungeftörte Beſitz⸗ 
behauptung diefes Landes und Vorarlbergs zu gewährleiften. Generalmajor Siebein, 
der unter dem Oberbefehle des in Münden weilenden Generallieutenants v. Deroy 
das Truppentommando in Tirol führte, beantragte daher eine Vermehrung der 
dortigen Beſatzung zu gunften einer befonders ſtarken Belegung der Linie Reichen⸗ 
ball—nnsbrud‘). Unfer in Landshut verbliebene zweites Bataillon und 
das 8. Linien-Infanterie⸗Regiment erhielten demgemäß Ende Yehruar die Weifung, 
nah Tirol abzurüden und dort unter den Befehl Siebeins zu treten. 

Mit Zurüdlaffung des Unterlieutenants Schuler nebft einem kleinen 
Kommando, des Bataillonsdhirurgen Salomon für Bejorgung des Nazarettes, 
endlich des Aominiftrativperfonal® zu Landshut brab unfer Bataillon am 
2. März von dort auf. Seine Quartiere auf dem Wege nah Kufftein, zu deren 
Beforgung der Unterlieutenant Braun mit 4 Mann einen Tagmarſch vorausging, 
fonnten zwar nicht mehr ermittelt werden, doch wiſſen wir wenigftens, daß es am 
7. März an legterem Orte eintraf und den Befehl erhielt, mit dem Stab umd 
einer Kompagnie Nattenberg, mit je einer Kompagnie die Städte Schwaz und 
Hall zu belegen und eine monatlih abzulöfende Kompagnie nah Stum im 
Zillerthal an die öſterreichiſche Grenze vorzufchieben. Dieſe 1 war ſchon 
am 8. März abends in Vollzug geſetzt. 

Aubiger wie unferen in Franken ftehenden Negimentsteilen verfloffen 
nun unferem zweiten Bataillon die Tage Die Abſtellung eines Tleinen 
Kommandos vom 3. mit 6. April zur Weitertransportierung vanzionierter öfter: 
reihisher Kriegsgefangener, bie und da die Entjendung eines Meinen Exekutions⸗ 
detachements, — das waren die größten Aufregungen, denen dasfelbe in den nun 
jo friedlihen Gebirgsthälern Tirols ausgefeßt wurde und die es leicht geftatteten, 
vom 26. uni ab durch Beurlaubungen die geringere Stärle von durchſchnittlich 
80 Mann per Kompagnie anzunehmen. Nichts hält uns daher ab, nun auch von 
unjerem zweiten Bataillon bis quf weiteres zu fcheiden und den Berfügungen 
mannigfadjfter Art eine kurze Betradtung zu fchenten, die — großenteils 
Nejultat gemachter Kriegserfahrungen — in der Zeit vom Februar bis Gep- 
tember 1806 erſchienen waren. 

Bor allem gehört hierher die Gutheißung der von Wrede ſchon während 
des Krieges 1805 getroffenen Anordnungen, daß die Quartiermeifter im 
Mobilmahungsfalle mit der Negiftratur und Kaffe bei den Depots zurüd- 
zubleiben hätten, welches 208 nun auch überdies auf die Auditore ausgedehnt 
ward (5. März 1806)?), fowie daß für die Zukunft Keſſel und Kafferolle von 
der Mannſchaft felbft zu tragen feien (20. Juni 1806).?) In dem bei biejer 


1) K. B. K. A. Feldzugsakten 1806. I mit VIIL 
3) Ebendaſelbſt. 
3) Morawitzky, M. z. b. K. u. H. ©. I. Serie, 10. Band, Seite 28. 
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Gelegenheit ausgegebenen neuen Fahrzeugetat fielen ſonach bei einem Infanterie- 1806. 
Regimente der Kaſſen- und die 4 Keſſelwagen weg, und überdies wurden die 
bisher genehmigten 6 zweiſpännigen Offiziers-Bagagewagen auf 2 vierfpännige 
reduziert. 

Sleichzeitig erhielten die ynfanterie-Offiziere vom Hauptmann abwärts 
die mit geringer Freude aufgenommene Zufiderung, daß fie aud künftig nicht 
mehr beritten fein würden, vielmehr „wie die franzöfifchen” alle Märſche mit 
der Mannihaft zu Fuß zu machen hätten. In ftärferen Gegenfag traten fie 
dafür zu letzterer Hinfichtlih des Buders, den die Offiziere „nad Belieben“ bei- 
behalten durften, während er bei jener fill. Nah dem ftrengen Erlaß vom 
10. Yebruar, welder bei Einführung der Krone ftatt des Kurhutes auf ben 
Kasketts Urſache nahm, gegen die einreißende und die gleihheitliche Uniformierung 
gefährdende Willkür Einzelner hinfihtli der Ordonnanz ſcharf zu Felde zu ziehen, 
muß ım3 jene Anbeimftellung eines äußern Abzeichens in perſönliches Gutdünken 
Billig wundern. 

Dur Armeebefehl vom 18. März erfolgte „wegen übler Erfahrungen im 
legten Kriege über zu geringe Ausdauer zu minderjähriger Spielleute” die 
Feſtſetzung des Mintmalalters für Spielleute auf 15 Jahre. Deren fo erftrebte 
größere Leiftungsfähigfeit wurde auch bereit am 14. April durch die Verfügung in 
Anfpruch genommen, daß bei den Feldbataillonen fucceffive ftatt der bisherigen 
hölzernen Trommeln ein neues Mufter mit 6% Pfund ſchwerem Meffingjarg 
einzuführen jet. 

Im Gegenjat hierzu wollte der Armeebefehl vom 12. Mai der gemehr- 
tragenden Mannſchaft eine Erleichterung geſchaffen wiffen, indem er geftattete, die 
Bajonette „wie ehedem“ von ben Gemehren abzunehmen und in Scheiden zu 
tragen, die durch eine Schleife an der Koppel befeftigt wareıt. 

Auh dem im Jahre 1805 bei vielen Abteilungen fo beflagensmwert zutage 
getretenen üblen Zuftand der Bewaffnung murde teils dur Abgabe neuer 
Fortſchauer Gewehre, größtenteils aber aus den von Napoleon dem Wiener Zeug- 
baufe und ambderen Beftänden entnommenen und Bayern überwiejenen öfterreichifchen 
Gewehren abgeholfen. Sp war unfer Regiment gemäß Reſkripts vom 26. Februar 
gleichzeitig mit dem 4. und 6. Linien-ynfanterie-Megiment mit Waffen letzterer Art 
verjehen worden. !) 

Noch mande andere Frage, deren Wichtigkeit und Dringlichleit wir durch die 
Greigniffe des Jahres 1805 dargethan fahen, lag im Schoße beratender Kom⸗ 
mifionen, als in ben letzten Septembertagen die bayeriſche Armee, zu neuem 
Waffengang berufen, einen Weg zwar zahlreicher ſchöner Erfolge, aber auch empfind- 
licher Konfequenzen jener Vertragungen betrat. 


1) 8.8 8. A. Reftripte und Ordres des 5. Linien: Infanterie-Regiments. 
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1806. 
Kriegdurfache. 


4. Anteilnahme am Sriege gegen Preußen und Rußland 
1806 — 1807. 
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Nühriger denn je hatte die Napoleonifhe Politik nah dem Preßburger 
Frieden ihre Fäden gefponnen. Unter ihren Schlägen war das längſt moride 
Gerüſt der deutfchen Neichsverfaffung zujammengebroden, auf feinen Trümmern 
unter Napoleons Proteltorate am 12. Juli 1806 der Rheinbund entitanden, dem 
König Marimilian Joſeph nebft zwölf deutſchen Fürſten beitrat. Gegen die 
Vorteile voller Souveränetät und Gebietsvergrößerung verpflichteten ſich die 
Bundesglieder, eine beitimmte Anzahl Truppen (Bayern 30000 Mann) zu 
Napoleons Verfügung bereitzuhalten. Länderhandel und -tauſch florierten üppiger 
al8 zuvor und gaben auch die Gelegenheit ab, Preußen in Hannover ein Danaer: 
geſchenk darzubieten, welches diefen Staat noch mehr ifolieren, in der ſchiefen durch 
Haugwig’ eigenmäcdtige Diplomatie gefhaffenen Stellung erhalten und unfähig 
maden follte, der herrſchſüchtigen Politik des franzöfifchen Imperators entgegen- 
zutreten. 

Kaum batte letztere ihre Ziele erreicht, To entkleidete fie fi der Masfe des 
MWohlwollens, unter welder König Friedrich Wilhelm III. für die Gründung eines 
norddeutihen Bundes begeiftert worden war. Die preußiſchen Unionsbeftrebungen 
wurden durchkreuzt, die Spige franzöfiiher Eigenmächtigkeit und Doppelzüngigfeit 
wendete fih immer mehr gegen den Berliner Hof und ihm verwandte Häufer, im 
Verkehr mit ihm befleißigte man fi einer zum Außerften reizenden Formenloſigkeit, 
— mit einem Worte, Preußen ftand vor der Alternative: volle Abhängigkeit von 
Frankreich oder Krieg. j 

Trotz feiner tfolierten, nur von Sachſen und Weimar unterftügten Stellung 
entihloß ſich Friedrich Wilhelm IL. zu letzterem. Am 9. Auguft wurde die Mobil- 
madung der preußifhen Armee befohlen, mit großer Läffigfeit und BVertrauens- 
feligfett durchgeführt und desjelben Tags, an weldem Napoleon zu feiner Armee 
in Deutfchland abreijte, ven 25. September, ein Ultimatum geftellt, das den Rück⸗ 
marſch der Franzoſen über den Rhein und die Nichtbehinderung der norddeutfchen 
Bundesbildung verlangte. Bevor dasjelbe in die Hände Napoleons kam (7. Oktober), 
hatte diefer den Befehl zur Konzentrierung der in Deutſchland ſtehenden fechs 
Corps (1. Bernadotte bei Ansbah und Nürnberg, 3. Davout bei Nördlingen, 
4. Soult am Inn, 5. Lannes — früher Lefebore — am unteren Main, 6. Ney 
an der Iller und oberen Donau, 7. Augereau um Frankfurt) gegeben, die noch 
durd) bie Garde und Rheinbundstruppen verftärkt werden follten. 





— — 


Mit gewohnter Birtuofität fih als den Herausgeforderten hinftellend, der 1806. 
nur das Schwert ergreift, um feine Freunde und Bundesgenoffen gegen feindliche 
Angriffe zu verteidigen und die Unverlegbarleit der Konföberation zu hanbhaben, 

Ind er ſchon am 21. September von St. Cloud aus die Fürften des Rheinbundes 
ein, ihre Kontingente zur franzöfifhen Armee zu ftoßen.‘) Dem Ultimatum folgte 
preußifcherjeit3 unter ſolchen Verhältniffen am 1. Oktober die Sriegserflärung. 


König Marimilian, welcher ſchon anfangs September eine größere Rekruten Mobitifierung 
ausbebung angeordnet und in deren Konſequenz den Etat der elbkompagnien fern dr 
von 155 auf 185 Dann erhöht hatte, erließ mit Armeebefehl vom 26. September — 
die ordre de bataille für die bayerifche Armee und gleichzeitig die Weifungen — 
für Konzentrierung ihrer einzelnen Zeile. Hiernach beſtanden zwei Armee— 
Divifionen (I. Deroy, II. Wrede)) und eine Reſerve⸗Diviſion Yſenburg. Jede 
Diviſion hatte zwei Brigaden zu je zwei Infanterie-Regimentern, einem leichten 
Bataillon, einem Kavallerie-Regiment und einer Batterie.) Je eine fahrende 
Batterie bildete die erfte Artilleriereferve der Felddiviſionen. 

Die Formation der Infanterie-Regimenter in acht Feld- und zwei Depot⸗ 
fompagnien blieb beibehalten. Unfer Regiment bildete mit dem 4. Xinien- 
Smfanterie = Negimente, der am 29. September neuerdings auf Kriegsdauer 
formierten, im Yeldzuge 1805 entjtandenen‘) Fußjäger⸗Diviſion (25. Februar 1808 
aufgelöft), dem 1. Dragoner- (b. 1. Chev.) Regiment und der Sedspfünder- 
Fußbatterie Göſchl unter Generalmajor v. Raglovich die zweite Brigade ber 
dem Befehle Deroys unterftellten I. Armeedivifion. Dieſe und die Nefervedivifton 
waren vorerft noch zur Bejesthaltung des Landes beftimmt, nur die II. Divifion 
wurde zu fofortiger Ronzentrierung bei Eichftätt befohlen, von wo aus ſich diejelbe 
über Nürnberg dem franzöfiihen rechten Flügel (4. und 6. Corps) anſchloß. 

Die nad öfterreihifcher Seite hin noch nit behobenen Befürdtungen wurden 
zunächft für unſere Divifion maßgebend und braten ihr die Weifung zur 
Berfammlung zwifden Iſar und Inn und Befegung der letzteren Flußlinie. 

Unjer Regiment follte gemäß eines dem erften Bataillon am 28. September 
in Bamberg, dem zweiten Bataillon am 29. September in Xirol zu- 
getommenen Befehles mit jenem auf der Strede Pfarrkirchen — Simbach, mit 


1) Bergl. Schmoelzl, F. d. B. 1806/7. Seite 16 und 17. 

9) Generallieutenant Frh. v. Wrede war jedoch durch eine heftige Krankheit, die ihm erft 
am 17. März 1807 die Reife zur Armee geftattete, verhindert, feine Divifion zu Übernehmen. 
Diefelde wurde dadurch um die ihr wegen Wredes Tüchtigkeit zugedachte Selbftändigfeit gebracht 
und bis anfangs November von Generalmajor Graf Mezanelli, Hierauf bei beffen andermeitiger 
Verwendung vom Generalmajor Graf Minucci geführt, bis anfangs März Kronprinz Ludwig 
das Kommando über viefelbe antrat. (Bergl. Heilmann, %. 5. W., Seite 99 und 100.) 

) Siehe Schmoelzl, F. d. B. 1806/7. Seite 10 mit 16. 

4) Bergl. Seite 37. 
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1806. dieſem in dem Raume Eggenfelden — Dingolfing— Landau a. d. Iſar Ean- 
tonnements beziehen. !) 

An einem und demfelden Tage, dem 30. September, jehen wir unfere 
beiden Bataillone von ihren bisherigen Kommandoorten aufbrehen. Während 
jedoh daS zweite Bataillon ſchon am 5. Oktober feine Beftimmung erreiht 
und in der Umgegend von Eggenfelden Quartiere nimmt, muß unjer erftes 
Bataillon, infolge maffenhafter Zruppenanhäufungen bei Nürnberg und Amberg 
vom General-Landestommifjariate Bamberg ohne Marfchroute gelaffen?), in weiten 
Bogen über Pretzfeld (30. September), Bottenftein (1. Oktober), Auerbach (2.), 
Weiden (3.), Nabburg (4.), Burglengenfeld (5.), Stadtamhof (6. und 7.) 
jenes von Truppen ftarrende Gebiet umgehen. Am’ 8. den Mari fortjeßend 
erreihte e8 Zaitlofen, den 9. Ergoldsbad, tags darauf Landshut. 

Inzwiſchen mar jedoch die Erklärung der öfterreichifchen Neutralität erfolgt 
und die Divifion Deroy am 10. angeiwiefen worden, aus ihrer größtenteils ſchon 
bezogenen weiten Stellung am Inn abzurüden und fih bei Syngolftadt zu 
fonzentrieren. Dieſer Befehl gab unferem erften Bataillon PVeranlaffung, am 
11. den nötigen Mannſchafts- und Chargenaustaufeh mit dem Depot vorzunehmen, 
worauf e8 am 12. morgens 6 Uhr von Landshut aufbrad, in Mainburg über 
Mittag einquartierte und nachts 10 Uhr Vohburg erreichte?) 

Auch unfer zweites Bataillon war am 11. Oktober von Eggenfelden 
abmarſchiert, erledigte am 12. in Landshut noch die nötigen Geſchäfte mit dem 
Depot und bezog am 14. abend die Quartiere unferes erften Bataillons in 
und um Vohburg, nahdem diefes wenige Stunden vorher nah Ingolſtadt 
rüdte, um dort mit dem I. Bataillon des 6. Linien - Snfanterie - Regiments den 
Garnijonsdienft zu übernehmen.*) 

Die furze Berührung mit dem Depot hatte unferem Negiment die 
Gelegenheit gegeben, ſich bezüglidh feiner perfonellen Einteilung in jene Ber- 
faffung zu fegen, in mwelder e8 ſchon wenige Tage nachher der großen Armee ins 
Feld folgen ſollte. Sie ift durd) das nachftehende, den Zahlungsliften?) entnommene 
Bild veranihauliht, aus weldem gleichzeitig der am 30. September erfolgte 
Abgang des Unterlieutenants Poeft (als Oberlieutenant zum 14. Linien⸗Infanterie⸗ 
Negimente) verfegt) und der Zugang des Unterlieutenants Ederer (30. September 
vom Korporal im Regiment befördert) hervorgeht. 


I) K. B. K. A. Feldzugsaften 1806. IX. 

3) Kriegsmin.:Reg. Alt: Erhaltung der Mobilität der Armee 1806. 

3) Journale d. 5. 2. J. R. 1806/7. 

4), Kriegamin.:Reg. Alt: Erhaltung der Mobilität ꝛc. 1806. 

6) K. B. K. A. Zahlungsliften des 5. Linien-Infanterie-Regiments 1806/7. 

6) Heute 13. Infanterie : Regiment. Dasfelbe war mit Armeebefehl vom 31. Mai 1806 
aus den treugebliebenen Cadres des ehemaligen 12. Linien-Infanterie-Regiments und Mann: 
haften der neugemonnenen Gebietäteile errichtet worden und nod in feiner Formierung begriffen. 
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Heldtruppen. 
Stab: Oberſt v. Bieringer, — Oberftlieutenant v. Schmöger, — Major 1806. 
v. Wreden, — Major Freiherr v. Donnersberg, — Unterlieutenant 
und Adjutant Dulak, — Unterlieutenant und Adjutant Freiherr 
v. Bflummern, — Regimentshirurg Dr. Weinz, — Bataillonschirurg 
Salomon, — 2 Junker, — chirurgiſche Praktikanten, — 1 Regiments: 
tambour, — 10 Hoboiften, — 1 Profos, — 1 Stedenjunge. 
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(Anjutant bei Generalmajor 
| Graf Marfigli)!) 
Depot. 
Stabsperfonal: Negimentsquartiermeifter Limme (arretiert), — Bataillons- 
quartiermeifter Neumann, — NRegimentsauditor Doppel, 

— Bataillonshirurg Hierl, — 1 Büchſenmacher. 

Graf v. Kreith Ederer 
Haffner v. Schmidt, 
Frh. v. Hertling 
Attadiert: der als krank in Landshut belafjene Oberlieutenant Piſchl, 
welcher erft nah feiner Herſtellung — am 19. November — 
Landshut verließ und am 1. Januar 1807 beim mobilen 
Negimente eintraf. 

Inwieweit unjer Regiment von der mit Entſchließung vom 10. Oktober 
gegebenen Erlaubnis, per Kompagnie oder Eskadron „höchſtens“ 2 Weiber mit 
ins Feld zu nehmen, Gebrauch machte, mag dahingeftellt bleiben. 

Sahen wir fo den perfonellen Zeil der Mobilmahung unferes Regi— 
ments erledigt, jo wurde nun aud der materielle durh Empfang der etatierten 


I. Depot: 
I. Depot: 


Zingmeifter 
Lechner 


149 
161 














1) Kommandant der erſten Brigade der Reſervediviſion. 
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1806. Fahrzeuge beendet. Jedes Bataillon erhielt zwei Weunitionswagen, einen 
DOffiziers-Bagagervagen, eine Ambulanz und einen Schuhwagen — größtenteils 
ohne Beipannung — zugeiwiefen. So mußten denn die Abteilungen neuerdings 
mit Landvorſpann reinen und waren denfelben ſchlimmen Erfahrungen in diefer 
Hinfiht ausgefegt, wie im verfloffenen Kriege. 

Vielleiht mag aud die Anderung!) (6. Oktober) des BVBerpflegungs- 
regulativs vom Jahre 1779?) aus der Erinnerung, wie große Entbehrungen 
der Feldzug 1805 den bayerifchen Truppen gebraht hatte, aus dem Bewußtſein, 
wie troßdem bis jegt nichts zur Beſeitigung ähnliher Mißftände gejchehen war, 
hervorgegangen fein. Die Offiziere wurden inhaltlich derſelben gegen Über- 
forderungen gefhüst, indem fie ihre ganze Verpflegung „vom Duartiervater“ 
beanſpruchen fonnten und dafür aus ihren Mundportionsgeldern eine beftinmte 
Entſchädigung (Lieutenants 12, Kapitäne 16, Hauptleute 26, Majore und Oberft- 
lieutenants 34, Oberften 48 Kreuzer) zu zahlen hatten. Die den Unteroffizieren 
und Mannſchaften gebührende Marfchverpflegung beftand aus einer Suppe, 
1/; Pfund Rindfleifh, Gemüfe und einer Maß Bier. Die löbliche Abſicht dieſer 
Verfügung und ihrer allgemeinen Einfhärfung tritt zwar deutlich hervor; nichts⸗ 
beftoweniger mußten jchon unter dem Nahrungsmangel der erſten Marſchtage 
deren abjolute Unzulänglichfeitt und die Folgen der verfäumten Organifation von 
eldverpflegungsanftalten erkannt werden. Daß man übrigens bedacht war, im 
legten, für vieles freilich zu furzen Momente den Bebürfniffen der Feldtruppen 
joweit möglih noch Rechnung zu tragen, erhellt aus der einem Antrage Wredes 
entiprungenen Erridtung eines Feldpoſtamtes.) 

a Während fi) unter derartigen Vorbereitungen unfere Divifion zum 
niffe. baldigen Marche rüftete, Deroy felbft am 16. Oktober in Ingolſtadt die Auf- 
wartungen der Offizierdcorps empfing und dieſe auf die Wichtigkeit der bevor- 
jtehenden Aufgabe Hinwies, waren bereits am 14. Dftober in der Doppelſchlacht bei 

Auerftädt und Jena die erften entſcheidenden Schläge gefallen. 

Sn drei Kolonnen zu je zwei Armeecorps hatten fi die bei Amberg, 
Nürnberg (rechter Flügel), Lichtenfels, Bamberg (Zentrum), Schweinfurt und 
Würzburg (linter Flügel) verfammelten Yranzofen über Hof, Lobenftein und 
Gräfenthal gegen Sachſen bewegt, wo die zwei Hauptteile der preußifchen Streit- 
fräfte, die Armeen unter dem Herzog von Braunſchweig und Fürſt Hohenlohe, 
ihrer Vereinigung bei Hochdorf (31/; Meilen jüdöftlih Erfurt) zuftrebten. Die 
Vortruppen des letzteren wurden ſchon am 9. und 10. Oktober über die Gefechts- 
felder von Schleiz und Saalfeld hinweg zurüdgetrieben und dadurch die nad vor- 
wärts geplante Verbindung des Herzogs (9. bei Erfurt) mit Hohenlohe (9. bei 
Jena) unmöglich gemadt. 

1) K. B. K. A. Feldzugsakten 1806. IX. 

8) Vergl. I. Teil, Seite 484—486. 
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Während nun erſterer zur Gewinnung einer rückwärtigen Vereinigung über 1806. 
Weimar (12.) und Auerſtädt (13.) abmarſchiert, Hohenlohe aber zur Sicherung der 
bedrohten Flanke bei Kapellendorf und Lützeroda ſtehen bleibt, treffen bereits die 
franzöſiſche Reſerve-Kavallerie, die Corps Bernadotte und Davout am 13. abends 
auf der Linie Naumburg— Kamburg ein. Hiermit waren die Loſe zum blutigen 
Doppelipiel des 14. Oktober verteilt, um dieſen zum würdigen Syahrestag der 
Erfolge von Ulm zu machen. Der Abend desfelben fah nur noch ungeorödnete, über 
Sömmerda gegen Magdeburg fliehende Trümmer der beiden troß aller Zapferfeit 
geihlagenen preußifchen Armeen, bie Franzoſen dagegen als Sieger von Jena und 
Auerftädt, die in den Verfolgungsgefehten von Greußen (16.) und Nordhaufen (17.) 
und durh das am 17. dem herbeigeeilten preußifchen Nefervecorps bei Halle ge- 
lieferte glückliche Treffen ihre Erfolge noch zu erweitern verftanden. 

Der zweiten bayerischen Divifion, am 4. Oktober von Eichſtätt aufgebrochen, 
um der Kolorme. des franzöfifhen rechten Flügels zu folgen, war die Teilnahme an 
dieſen Siegen nicht beſchieden. Sie hatte nad) einer vergeblihen Aufforderung 
Plaffendurgs (10. Oktober) und Zurüdlaffung des 13. Linien-Infanterie⸗Regiments 
(6. 11.% R.) zur Blodade diefer Feſte trot anftrengender Märſche am 13. Oktober 
erft Schleiz erreicht und erhielt hier den Befehl, zur Beobachtung der Straße von 
Leipzig ftehen zu bleiben. Als die Verfolgungsgefechte nad dem 14. Oftober die 
Rückzugsrichtung der Preußen dargethfan und die nädften eigenen Maßnahmen 
biktiert hatten, wurde fie angewiefen, zur Aufklärung der rechten Flanke nah Plauen 
zu rüden, marfchierte aber von hier neuerer Weifung zufolge am 22. nah Dresden 
ab, Hier ſollten die erfte bayerifhe Divifion Deroy und die württembergiiche 
Divifion Seckendorff zu ihr ftoßen und aus biefer Gefamtheit eine „alliterte Armee“ 
unter dem Oberbefehle des Prinzen Sgerome Napoleon gebildet werden. Die beiden 
legtgenannten Divifionen befanden fih Thon im Marſch.) 

Der am 13. Oktober von Napoleon ausgefertigte Befehl zur Nachſchiebung Mari unſerer 
Deroys ins Bayreuthiſche war nämlich am 18. Oftober in Münden, am 19. tan 
morgens gegen 1 Uhr in Ingolſtadt bei Deroy eingetroffen. Zufolge desjelben 
hatte unfere Diviſion „angefihts dieſes“ nah Bayreuth zu rüden, Vorpoſten 
nah Hof und den übrigen Debouchés zu beordern, die nötigen Truppen zur Blockade 
Plaſſenburgs abzuftellen?), Verpflegung und Unterhalt auf Unfoften der Provinz 
Bayreuth zu empfangen und „wegen bes nicht ganz guten Geiſtes“ letzterer ftrenge 
Wachſamkeit und gute Mannszucht zu beobadhıten.?) 

In zwei Rolonnen bethätigte die Divifion am 19. morgens 7 Uhr ihren 
Aufbruch. Die erfte Brigade und der Divifionsftab ſchlugen den Weg über Eichftätt 


1) Schmoelzl, F. d. 3. 1806/7. Seite 89. 

3) Wahrfcheinlich zur Ablöfung des 13. Linien-Inf.-Rgt3., die jedoch, wie wir fehen werben, 
nit ausgeführt wurde. 

I) Kriegsmin.⸗Reg. Alt: Erhaltung der Mobilität ꝛc. 1806. 
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1806. und Nürnberg, unfere Brigade jenen über Beilngries, Neumarkt, Amberg 
ein. Das 1. Linien-Infanterie-Leibregiment und das unferer Brigade zugeteilte 
1. Dragoner-Regiment, welche auf die Vollzähligfeit der Divifion noch abgingen, 
waren am 18. Oftober von München abmarſchiert und follten fie auf der Marſch⸗ 
route der erjten Brigade zu erreichen ſuchen. 

Unfer Regiment, weldes jedod den Hauptmann Schmidt als Frank in 
Ingolſtadt zurüdlaffen mußte, Tantonierte am 19. in Beilngries), 20. in Neu⸗ 
markt (I. Bataillon) und Pölling (II), 21. zu Amberg, 22. in VBilsed, 23. in 
Creußen im Bayreuthifchen. Die durchſchnittlich 35 Kilometer betragenden Tages⸗ 
märfche, mit Hilfe deren Deroy trachtete, fih vor die württembergiſche bei Schwabach 
und Neumarkt getroffene Divifion zu jegen, mögen der Mannſchaft um fo beſchwer⸗ 
licher gefallen fein, als die Verpflegung in biefem feit langer Zeit von Truppen- 
maffen eingenommenen und durchzogenen Landſtriche faft alles zu wünfchen übrig 
ließ. Daß zudem ſchon diefe Anfangshewegungen Beranlaffung gaben?), über 
Mangel an Schuhen und ſchlechte Monturen zu Hagen, und zwangen, in ber 
Provinz Bayreuth Montur-Requifitionen zu verfuchen, welche die franzöſiſche Kom⸗ 
mandantihaft bekannter Gewohnheit treu ohne Anweiſung des Armeelommandos 
nicht zuließ, wirft ein bezeichnendes Licht auf das Los jener Vorſchläge, die wir am 
Schluſſe des Krieges 1805 den Generalkriegstommifjär Krauß einreichen fahen. 

Auch die verabfäumte Verbefferung des Fuhrweſens und Fahrzeug— 
materials begann ſich bereit zu rächen. Die Berichte Deroys vom 23., 25. und 
28. Dftober?) ſchildern die Zuftände in diefer Richtung in draftiſcher Weife und 
jtellten in Ausfiht, „daß ſowohl die vielfah auf Vorfpann angewiejene Artillerie, 
wie die bei den Negimentern befindlihen Ambulancen, Schuh: und Bagagemwagen 
gänzlich ftehen bleiben müffen, indem in den Ländern, die das Corps paffirt, bereits 
alle Pferde von den Franzoſen und der zweiten Divifion genommen wurden, und 
bie herrſchaftlichen Pferde, ſo die erfte Divifion befitt, fi in einem jo elenden Zu- 
ftand befinden, daß fie kaum im Stande find, auf ebenem Boden fortzutommen“. 
Auch der Kavallerie gebrah es vielfah an Pferden, fo daß mander feinem 
Negiment zu Fuß folgende Chevauleger oder Dragoner feiner Berittenmahung in 
Feindesland noch harrte. 

In Modifikation des zu Ingolſtadt eingetroffenen Befehles kam Deroy ſchon 
vor dem Einmarſch in die Provinz Bayreuth die nach ihrer Entſtehung bereits auf⸗ 
geklärte Weiſung zu, nach Dresden zu rücken. Bei der Notwendigkeit, ſich von 
nun ab nur einer Marſchſtraße zu bedienen, ſollten die beiden Brigaden ſich mit 


1) Die Marſchrouten unſeres Regiments im Feldzuge 1806/7 find dem Journale d. 
5.2.53. R. 1806/7 entnommen. 

3) Krieggmin.:Reg. Alt: Erhaltung der Mobilität ꝛc. 1806. 

8) Ebendafelbft und 8. B. K. U. Feldzugsakten 1806. X. 
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Tagesintervall folgen und unſere ſich ſeither des kürzeren Weges erfreuende Bri⸗ 
gade die erfte Staffel bilden. ') 

So jeßte fi unfer Regiment ſchon am 24. wieder in Bewegung, erreichte 
an diefem Tage Berned, den 25. Mündberg, 26. Hof, 27. Plauen, 28. nad) 
Zurücklegung eine3 Weges von 12 Stunden fpät am Abend Zwidau, den 29. 
Chemnig, 30. Freyberg, 31. Wilsdruff und am 1. November Dresden, wo 
der nunmehr neutrale Kurfürſt ſich lobend über das Ausfehen der bayerifchen 
Truppen ausfprad).?) 

Auh hier wartete der müden Truppe fein Raſttag. Diefelden Verhältniſſe, 
welche ſchon am 31. Oktober die zweite bayerifhe Divifion in der Richtung auf 
granffurt a. d. Oder abberufen hatten, geboten au der Divifion Deroy und 
der nur emen Tagmarſch hinter ihr befindlichen württembergiſchen Divifton ſchleunige 
Folge. Hohenlohe, welcher an Stelle des bei Auerftädt gefallenen Herzogs von 
Braunſchweig die Trümmer der beiden gejhlagenen preußiſchen Armeen gefammelt 
und unter jeinem Befehle vereinigt hatte, ſah nämlid nur zu bald, daß ihm der 
verfolgende Gegner feine Zeit zur Neorganifation feiner Truppen bei Magdeburg 
laffen werde. Er ordnete daher den weiteren Nüdzug in zwei Kolonnen gegen bie 
Oder an (21. Oktober). Napoleon dagegen bejchloß, ihn von diefem Fluſſe ab und 
gegen die Dftfee. zu drängen. Zur Ausführung biefes Planes jollte die alliierte 
Armee unter Prinz Jerome durch Vorrüden nah Croffen und Anſchluß an das 
nad Frankfurt a. d. Ober dirigierte Corps Davout mitwirken. 

Diefe Bewegung wurde nun am 2. November von unjerer Brigade, bie 
aus dem Dresdener Zeughaufe ſächſiſche Dedelwagen zum Austaufch .der unzived- 
mäßigen Leiterwagen entnommen hatte, am 3. von der Brigade Siebein, am 4. 
von der württembergiſchen Divifion von ‘Dresden aus angetreten. Unſer 
Regiment erreichte über Königsbrück (2.), Hoyerswerda (3.), wo der Divifions- 
ftab zu unjferer Brigade kam, Jeſſen und Roitz (4.), Forſte (5.), Wirden- 
blatt (1. Bataillon) und Liebeſitz (11.) [6.], am 7. Läfgen (1) und Thiemen- 
dorf (II). Hier änderte ein an Prinz Jerome gelangter Befehl Napoleons die 
Dpofition über die alliierte Armee. 

Nachdem Hohenlohe unter Napoleons energiſcher Verfolgung auf feinem Rück⸗ 
zuge gegen Norben abgebogen, am 28. Oftober die Kapitulation von Prenzlau ein- 
getreten, Berlin (24. Oktober) bejett war, andere Unglücksſchläge Preußens Nieder- 
füge vervolfftänbigt hatten und das ganze Land weftlich der Oder dem franzöfiihen 
Siegeszuge offen lag, richteten fi Napoleons Pläne auf die öftlihen Provinzen. 
Mit der Oberlinie war zwar eine geeignete Operationsbafis für die weiteren Unter- 
nehmungen, mit Stettin (29. Oktober) und Rüftrin (1. November) fefte Stügpunfte 


1) Die Bereinigung der Divifion vor Dresden war in Ausfiht genommen, erfolgte aber 
thatfählich nicht. (Kriegsmin.:Reg. Alt: Erhaltung der Mobilität 2c. 1806.) 
2) Kriegsmin.-Neg. Alt: Erhaltung der Mobilität zc. 1806. 
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1806. in diefer gewonnen. Allein die Feſtungen Schlefiens, befonders Großglogau, 
befanden fi in bedenklicher Nähe der rechten Flanke eines nach Pofen gerichteten 
Vormarſches. Diefelben lahm zu legen und mit ihrer Wegnahme die Verbreiterung 
der neuen Operationsbafis zu gewinnen, ward nun die Aufgabe der alliierten 
Armee. 

Bevor diefelde an ihre Löſung ſchritt, wurde auf Befehl Napoleons noch eine 
Formationsänderung dahin vorgenommen, daß die 5 bayeriſchen) und 3 württem- 
bergifchen Stavallerie-Regimenter drei jelbftändige Kapallerie-Brigaden (1.General- 
major Graf Mezanelli?), 2. General Montbrun, 3. General Lefebvre⸗Desnouettes) 
bildeten, mithin aus dem feitherigen taftifhen Verbande ausſchieden. 

Crlitten hierdurch die Brigaden eine Stärfeeinbuße, fo erfuhr unjer 
Regiment am 7. November ebenfalls eine Kleine Verminderung durch die ihm auf- 
erlegte Abgabe eines Kommandos von 1 Korporal und 12 Mann der IL Grenadier⸗ 
fompagnie, welches unter Befehl des Unterlieutenants Schuler nah Berlin ab- 
ging, um 4000 Gewehre — ein Geſchenk Napoleons an den König Maximilian — 
aus dem dortigen Zeughaus zu übernehmen und deren Transport nah Münden 
zu begleiten. Freilich war es diefen Kommandierten, deren Rückkehr erft am 
30. Januar 1807 erfolgte, verfagt, an der nädften Sriegsthätigfeit unjeres 
Negiments teilzunehmen. Für legteres bleibt es jedoch ehrenvoll, durch jene Ab⸗ 
ftellung wiederholt zu einer Kriegsbeute in Beziehung gebracht worden zu fein, die 
zwar nicht die Bedeutung der im Jahre 1805 von Wien zurüdgeführten Geſchütze 
hat, immerhin aber als ein Alt der Anerkennung Napoleons für die bayerifche 
Armee Erwähnung verdient.?) 

Mit dem bayerifhen 2. Dragoner-, 2. und 3. Chevaulegers-Regiment*), 
fowie der Batterie Cafpers hatte Lefebure ſchon am 7. November morgens von 
Deutih-Wartenberg aus den Vormarſch gegen Großglogau begonnen, „pour pro- 
fiter de la terreur, qui rögne dans la Silesie, et faire rendre cette place ä 
la premiere sommation.“ Deroy erhielt am 8. ebenfalls einen die verjchiedenen 
Eventualitäten vorjehenden Befehl?) des Prinzen Jerome, nad welchem er gegen 
Großglogau aufbrechen follte. Er erreichte noch Grünberg, tags darauf Deutſch⸗ 


1) Aud das formationsgemäß zur Referve:Divifion gehörige 2. Dragoner: (h. 2. Chen.:) 
Regiment war der zweiten Divifion ind Feld gefolgt. 

2) In diefer Verwendung Mezanellis lag der Grund, daß nunmehr ver Generalmajor 
Franz Graf Minucci die Führung der zweiten bayerifchen Divifion übernahm. 

3) Kriegsmin.:Reg. Alt: Erhaltung der Mobilität ꝛc. 1806; 8. B. 8. X. Zahlungsliften 
unferes Regiments 1806/7. 

4) Statt des 2. zur Kavallerie-Brigade Mezanelli beftimmten Chevauleger3:Regiments war 
eigentlich dag württembergifche reitende Jääger-⸗Regiment noch in der Brigade Lefebvre eingeteilt. 
Da und folange dasfelbe noch rüdwärts war, fand die erwähnte Verfchiebung ftatt. (Kriegämin.: 
Reg. Alt: Erhaltung der Mobilität zc. 1806.) 

5) Bergl. Schmoelzl, F. d. 3. 1806/7, Seite 79. 
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Wartenberg, — unſer Regiment Günthersdorf (8.) bezw. Krolkwitz mit Um⸗ 1806. 
gebung (9.). 

In Wartenberg erfuhr Deroy die näheren Umſtände und die Erfolgloſigkeit 

des Vorgehens Lefebvres gegen Großglogau. Letzterer war am hellen Tage mit 
feiner geringen, der Beſatzung befannt getvordenen Stärke vor der Feſtung erjchienen. 
Seine Attade auf den gededten Weg, fo ſchneidig fie auch von den Leuten, „welche 
mit Biftolen in den bededten Weg fchoffen und mit ihren Säbeln in die Pallifaden 
bieben“, ausgeführt wurde, hatte keinen weiteren Erfolg, als ein heftiges euer auf 
ſich zu lenken.) Lefebvre mußte fi) mit einer Aufforderung des Feftungstomman- 
danten und bei beren Fruchtloſigkeit mit Cernierung der Feſtung, Beſchießung der- 
jelben durch die Batterie Caſpers und nächtliher Vorbereitung von Batterien für 
die zu erwartende Artilferieverftärfung begnügen. Unter folden Verhältniffen war 
unferer Division das nächte Ziel geftedt, — die Einſchließung und der Angriff 
von Großglogan. 

Während die württembergifdhe Divifion in einer Stellung öftlih Züllichau die Belagerung 
Verbindung ber alliierten Armee mit dem bereitS gegen Pofen rÜdenden Corps "" a 
Davout unterhielt, während die zweite bayeriiche Divifion ſchon auf dem Marſche 10. — Ro- 
war, um eine ſowohl für Großglogau als für Züllichau berechnete Referveftellung ernber. 
bei Neuftädtl zu beziehen, trat Deroy am 10. November die Bewegung gegen die 
Feſtung an. In Beuthen ließ er!) den General Siebein mit einer Fußjäger⸗ 
Kompagnie, 2 Rompagnien des 6. leichten Synfanterie-Bataillons3?), dem II. Bataillon 
bes 1. Linien⸗Infanterie⸗Leibregiments, dem 10. Linien-mfanterie-Negiment und einer 
halben Fußbatterie auf das rechte Oberufer über- und gegen den Brüdentopf von 
Glogau vorgehen. Er ſelbſt wollte mit dem Reſte der Divifion auf dem linken 
Ufer die Unternehmung gegen die Feſtung bewerfftelligen. 

Diefe, in einer etma 2000 Schritte breiten, nördlich von der Dder, auf den 
anderen Seiten von fanften Höhen eingefchloffenen Ebene gelegen, zeigte eine baftionierte 
Stadtumwallung mit zahlreichen aber niederen, nicht pallifadierten, wenig verteidi- 
gungsfähigen Außenwerken. Oftlih war in den von Enceinte, Oder und Rauſch— 
wiger Bach begrenzten Raum eine Sternfchanze eingelagert, die gleich der Haupt: 


1) Bericht Deroya vom 11. November 1806. (Kriegämin.:Reg. Alt: Erhaltung der 
Robilität ꝛc. 1806.) 

I) Diefe Trennung der Fußjäger-Divifion und des 6. I. Inf.⸗Bat. blieb für den weiteren 
Berlauf des Feldzuges von Beftand, indem je zwei Kompagnien bes lehteren mit je einer Fuß⸗ 
jäger-Kompagnie ein leichtes Bataillon zu 3 Kompagnien bilvete. Das eine diejer fombinierten 
Bataillone, vom Dberftlieutenant Graf Thurn und Taris befehligt, führte den Namen „6.1. Inf.⸗Bat.“ 
weiter und ftand im Berband der Brigade Siebein. Das andere, zu unferer Brigade ge: 
hörig, nannte fich nad) feinem Commanbeur „I. Bat. Braun.” Erſt im September 1807 ftellten 
fi die Verbände des 6. I. Inf.:Bat. und der Fußjäger-Divifion wieder in früherer Zufammen: 
fetung ber, legterer, um mit Armeebefehl vom 25. Februar 1808 aufgelöft zu werben. (Bergl. 
Berichte Deroys vom 11. Januar und 5. September 1807. Kriegämin.:Reg. Feldzug 1806/7, 
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1806. umfaſſung, deren ſüdöſtliche, durch ein ſchmales Überfhwenmungsgebiet verſtärkte 
Fronten ſie beſtrich, gemauerte Grabenbekleidung hatte. Am nördlichen Ufer, auf 
der vom alten und neuen Oderlauf gebildeten Inſel, umſchloß in unregelmäßigen 
Fronten der Brückenkopf die Domvorſtadt. Eine dem Weſtende desſelben angehängte, 
dem Vereinigungspunkte der beiden Oderarme naheliegende vierſeitige Redoute — 
die Waſſerredoute — flankierte die weſtlichen Fronten der Stadt wie des Brücken⸗ 
kopfes. Eine gleiche Redoute beherrſchte — letzterem 800 Schritte vorliegend — 
den Eingang zur Brückenkopfinſel, die Zerbauer Brücke. 

An Munition und Proviant war felbft für eine langwierige Belagerung ge- 
nügender Vorrat vorhanden. Auf den Wällen befanden fih 124 Geſchütze; die Be: 
fagung zählte 3223 Mann, allerdings darunter viele Polen, deren bekannter und 
fpäter von Napoleon in feiner phrafenhaften Profflamation an diefes „mißhandelte 
Volk“ ausgebeuteter Unabhängigfeitsdräng fie fo unverläffig erſcheinen ließ, daß 
die Befürdtung ihrer Defertion neben dem Zuftand der Außenwerke Grund genug 
abgab, letztere nicht zu befeken. 

Die Verteidigung lag in den Händen des Generallieutenants Reinhart und 
ihien eine zäbe werden zu follen, denn König Friedrich Wilhelm hatte am 2. No- 
vember ausdrüdlich befohlen: „Die Feftungen müffen, es Tofte was e8 wolle, bis 
auf den letten Mann verteidigt werden, und ich werde ſolchem Commandanten, der 
feine Schuldigfeit nicht beobachtet, den Kopf vor die Füße legen laſſen.“ Allerdings 
hatte der Appell des Königs an die Pflihttreue der Kommandanten unter der 
energielofen Überfegung des in Schlefien kommandierenden Generals Lindener an 
jeiner Kraft wejentlih eingebüßt. ') 

Nah Betrachtung des Gegners zu unferer Division zurüdfehrend, ſehen 
wir diefe am Nachmittage des 10. November auf beiden Ufern der Ober vor 
Glogau eintreffen und in Ahlöfung der nun nad Schloin zurüdgehenden Brigade 
Lefebvre den Pla auf allen Seiten mit Vortruppen einfchließen.?) Das Gros der 
Brigade Raglovich bezog ein Bivouac Hinter Broftau, wohin Deroy fein Quartier 
verlegte. Unfer Regiment kam mit dem erften Bataillon füdlid, mit dem 
zweiten nördlih des Weges Beihau— Glogau zu ftehen und job die Oberft- 
lieutenant-Kompagnie als Pilett an die Ziegelhütte gegen die Feſtung vor. 
Sämtlide nit in erfter Linie verwendeten Abteilungen hatten während der Nacht 
dem Bau von Baraden und der Tertigftellung der von Lefebure begonnenen oder 
der Neuanlage von Batterien zu obliegen, die 1000—1500 Schritte vom Glacis- 
fuß entfernt ausgehoben wurden. Hierbei fam die Batterie Nr. I zwiſchen die 
Straßen nad Zarkau und Sieglig, Nr. II weftlih der legteren, Nr. III füdlich 


1) Bergl. Höpfner, d. 8. 1806/7, IV. Band, Seite 9 mit 19. 
2) Die Schilderung der Thätigfeit unjeres Regiments während des Krieges 1806/7 
folgt vorwiegend dem Journale d. 5. 2. 3. R. 1806/7. 
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der Broftauer Straße, Nr. IV und V zwifchen dieſe und die Straße nad) Herrn⸗- 1806. 
dorf, Ar. VI auf den Galgenberg zwiſchen Beihau und Glogau. 

Schon am frühen Morgen des 11. November begann ein Geplänfel zwiſchen 
den Bortruppen des Einjhliegungscorps und einzelnen Tleineren gegneriſchen Ab⸗ 
teilungen, die fich teils auf dem Glacis zeigten, teil3 von einem vor dem linken 
Flügel der Poftenlinie unferes Regiments nächſt der Oder befindlichen Holzſtoße 
Brennmaterial in die Feſtung verbrachten. Hie und da mifchte ſich die Artillerie 
des Berteidigers in dieſe Unterhaltung. Zwar hatte fie, wie die feindlichen Schügen, 
wegen Größe der Entfernung nur geringe Erfolge, dennoch fügte ihr zyeuer unferem 
Regimente die erften Verlufte zu. ‘Dem Gemeinen Neumayr der I. Major- 
Kompagnie wurde durch eines ihrer Geſchoſſe die Bruft zerfchmettert"), zwei 
Mann derjelben Kompagnie erlitten Vermundungen. 

Dagegen gelang es dem Sergent Kerler mit dem Gefreiten Roidel, den 
Gemeinen Wartenfelfer, Mod und Glaß, ſämtliche den Schüßen der Oberft- 
lieutenant-Rompagnie angehörend, eine ftärkere, den Holztransport Ddedende 
feindliche Patrouille im heftigften Kartätjchfeuer zurüdzujagen und ihr einen Verluft 
von 3 Mann beizubringen. ?) 

Als am Nahmittage um 2 Uhr unfer erftes Bataillon zur Dedung des 
Divifionsquartiers auf den Lagerplag vor Broftau rüdte, um das nad Ziebern 
zum Dienfte im Quartier des Prinzen Jerome befohlene I. Bataillon des 1. Linien- 
Infanterie⸗Leibregiments abzulöfen, verdoppelte die gegneriſche Artillerie ihre An- 
ftrengumgen gegen diefe Truppenbewegung. Doch Tonnte fie fein Nefultat erzielen. 

Die einbrechende Naht, welche endlich den Vorpoftenplänfeleien ein Ziel ſetzte, 
führte die Truppen wieder an die Batterien. Obwohl eifige Kälte und Schnee: 
geftöber ihre Arbeit wejentlich erfchiverten, gelang es doch, diefelben ſoweit fertig zu 
ftelfen, daß am 12. ihre Armierung durch die Artillerie unferer und der zweiten 
Divifion derart erfolgen konnte, daß jede Batterie mit 4 Kanonen und 2 Haubigen 
beſetzt wurde. Nur die Batterie Nr. V mußte fi mit der Hälfte begnügen, da 
wir 2 Kanonen und 1 Haubige dem General Siebein auf das rechte Oderufer 
folgen faben, wo fie, dur eine württembergifche Batterie verftärft, hinter dem 
Damme zwijchen Grädig und Zerbau aufgefahren waren. 

Nah dem Befehle Jeromes eröffneten die vor der Feſtung verteilten &e- 
ſchütze am 13. früh 3'/ Uhr ihr Teuer. Sämtliche Truppen ftanden unter ben 
Waffen; von den Vorpoften waren Tirailleure gegen das Glacis vorgefhoben, um 
die feindlichen Artilleriften auf den Wällen zu beumrubigen. Nichtsdeftomweniger 
antworteten diefe lebhaft, wenn auch mit geringem Nefultate, das fi bei unjerem 
Regiment auf die Verwundung eines Korporal der Oberſt-Kompagnie be 


)8.B. K. A. Zahlungsliften des 5. Linien⸗-Infanterie-Regiments 180870, 
2) Bergl. Schrettinger, d. 8. B. M. M. 3. D. Seite 846. 
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1806. ſchränkte. Die tiefe Dunkelheit hinderte eben beiderſeits die Beobachtung der Schüſſe, 
ein Umſtand, der neben den kleinen Kalibern der Angriffsgeſchütze auch deren Wir⸗ 
kung auf die Feſtung ſehr beeinflußte. Dennoch entſtanden in der Stadt 13 freilich 
bald gelöſchte Brände, zu deren Erregung aber die Haubitzgranaten wenig beitrugen, 
nachdem fie, wie Deroy in feinem Berichte vom 18. November 1806') ſagt, „nad 
einer unbegreiflihen neuen Mode ohne mindeftes Brandzeug laborirt werden.“ 

War fomit der Erfolg der Beſchießung wenigftens gegen die Feſtungswerke 
fein nennensiwerter, jo batte fie doch amderjeitS eine Unternehmung gededt, die 
unferem Regimente und vor allem den braven Beteiligten zu hoher Ehre ge- 
reiht. Der fortgefeßte Transport von Brennmaterial aus dem jhon erwähnten, 
unterhalb der Feſtung beim Schießhaus gelegenen Holzdepot war bereit3 zum Be— 
weis der Bedeutung des letzteren für die Feſtung geworden. Außerdem konnte Diejes 
10—15 000 Klafter Holz umfafjende und einen Wert von 100 000 Thalern reprä- 
jentierende Magazin von der Beſatzung leicht als Ausgangspunft von Offenfiv- 
unternehmungen verwendet werden. 

Unfer Kapitän Stonor entihloß fi, die Wirkung der Beſchießung zu be⸗ 
nugen, um mit Verachtung aller Gefahr jenes für den Gegner nad doppelter 
Richtung fehr wichtige Holzdepot aus dem Wege zu räumen. Sein Plan erhielt 
niht nur Genehmigung, fondern es fanden fich bei dem erlaffenen Aufruf Frei⸗ 
williger mit dem Unterlieutenant Cafpers,; Sergent Seebauer, Korporal Ens⸗ 

‚ hammer, dem Gefreiten Streußel, den Gemeinen Liebel, Krammer, Eberl, 
Nepler, Holzner, Stauner, Homayer, Gößl Brave der Oberftlieutenant- 
und I. Major-Kompagnie genug, um Stonor bei feiner Unternehmung zu be- 
gleiten und zu unterftüßen. 

Während Lieutenant Cafjpers das Zündmaterial berridtete, bethätigte 
Stonor um Mitternadt in Begleitung des ortsfundigen Sergenten Seebauer 
und „des durch befonderen Muth ausgezeichneten Soldaten Liebel“ die Rekognos⸗ 
zierung der Holzftöße, um feine weiteren Anordnungen hiernad treffen zu können. 
Schon beim Paffteren der eigenen Vorpoften hatte er mit einem widrigen Zwiſchen⸗ 
fall zu reinen. Ein Boften drüdte unmittelbar nad dem Werdaruf los, und nur 
dem Verfagen des Gewehres war die Hintanhaltung der Alarmierung des Gegners 
zu danken. 

Ohne weitere Störung erreihte nun Stonor das Magazin. Sobald er 
fih hier überzeugt, daß das nächſte Pikett nicht unmittelbar hinter den. Holzftößen 
fondern weiter rückwärts ftehe, mithin eine befondere Bededung der zum Anzünden 
bejtimmten unbewaffneten Leute nicht nötig fei, Tehrte er wieder hinter die VBorpoften- 
linie zurüd, 

Wenige Minuten nachher führte er die Kleine, das BZündmaterial tragende 


1) Kriegsmin.:NReg. Alt: Erhaltung der Mobilität 2c. 1806. 
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Schar Freiwilliger, denen fih nod 4 Mann der Fußjägerfompagnie anſchloſſen, 
zum Holzdepot vor und traf hier feine Zubereitungen. Sie waren no vor Beginn 
der Beſchießung vollendet. ‘Da aber gemäß Verabredung mit den Offizieren der 
nächſten Batterie die Brandlegung erſt nach einiger Dauer des Bombardements 
erfolgen follte, barg ſich Stonor mit feinen Leuten in einem benachbarten Graben. 
Erſt um 4'1/ Uhr, nahdem bereits die Artillerie eine Stunde gefpielt und ver- 
mutlich die ganze Aufmerkſamkeit des feindlichen Pifetts in Anſpruch genommen 
hatte, drang Stonor mit feinen Tapferen, der Geſchoſſe nicht achtend, welde von 
beiden Seiten die Umgebung des Magazins gefährdeten, in „beifpiellofer ergo 
heit” vor und entzündete Teßtere8 auf drei Seiten. ') 

Erſt nachdem dies gelungen war, entdedte die Befagung den ihr zugefügten 
empfindliden Streih, der ungeräht blieb, weil das heftige Teuer, mit dem ihr 
Groll den Rüdzug unferer fühnen Schar verfolgte, jedes Erfolges entbehrte. „Zmwei- 
mal 24 Stimden hat das prächtige Teuer angehalten,” meldete Deroy in feinem 
Berihte vom 18. November?), voll von LXobeserhebungen auf unfere „tapferen und 
entſchloſſenen Freiwilligen“. 

Reiche Belohnungen und Anerkennungen brachten die Armeebefehle vom 
28. Januar, 31. März, 26. September 1807 und 15. April 1808 den Braven, 
deren Namen fo ruhmvoll mit den Ereigniſſen des 11. und 13. November 1806 
verflohten find. Kapitän Stonor erhielt den Mar Joſeph-Orden, Sergent See- 
bauer, Korporal Enshammer, Gefreiter Roidel, die Gemeinen Krammer, 
Eberl, Neßler, Holzner, Stauner, Homayer, Gößl, Mod, Glaß und 
Riebel, dann Gefreiter Streußel die filberne Verdienftmedailfe, Teßtere beide über- 
dies die franzöfifhe Ehrenlegion, die auch dem Unterlieutenant Cafpers zuerkannt 
wurde. Den Gemeinen Wartenfelfer, der fich übrigens wiederholt auszeichnen 
und fpäter bie filberne Verdienftmedaille erringen jollte, lohnte die Bekanntgabe der 
Allerhöchſten Zufriedenheit. 

Um 6'/; Uhr morgens ließ Prinz Jerome die Beſchießung einftellen, die Ge- 
ſchütze aus den Batterien ziehen, diefe durch ſtarke Infanteriepikette beſetzen, Die 
übrigen Abteilungen außerhalb Gejhütertrag der Feſtung zur Abwehr eines etwaigen 
Ausfalls Stellung nehmen umd forderte alsdann den Generallieutenant Reinhart zur 
Übergabe auf. Diefer verlangte Bebenkzeit und ſchickte einige Stunden fpäter zwei 
Offiziere an den Prinzen mit einem Kapitulationsentwurf, der jedoch nicht ange- 
nommen wurbe.?) Die von Jerome geftellten verjhärften Kapitulationsbedingungen 
gaben dem Verteidiger Veranlaffung zur Berufung eines Kriegsrats, in welchem die 


1) Bergl. Schrettinger, d. 8. B. M. M. J. D., Seite 845. 

9) Kriegsmin.⸗Reg. Alt: Erhaltung der Mobilität ꝛc. 1806. 

8) So meldete Deroy am 18. November 1806 (a. a. D.) an den König. Franzöſiſche 
Angaben und nad) ihnen Höpfner und Schmoelzl behaupten, daß der von Reinhart ſofort berufene 
Kriegsrat die Kapitulation abgelehnt habe. 

Berneth, Koͤnigl. Bayer. 5. Inf.-Regt. IL 1 
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1806. übergabe verworfen ward. Auf die am 14. nachmittags erfolgte bezügliche Mit- 
teilung hin begann am 15. früh 4'/. Uhr unter lebhafter Ermwiderung der Feſtung 
die Beſchießung aufs neue. Nachdem die Stadt an zwei Stellen brannte, ließ ber 
Prinz um 9 Uhr das Teuer einftellen und abermals eine Aufforderung an den 
Gouverneur abgehen. Sie hatte feinen befferen Erfolg, da die Schwäde der An- 
griffsartilferie und die geringe Wirkung der Feldgeſchütze, denen die große Über- 
legenheit der Verteidigungsartillerie die Fortſetzung der Beſchießung bei Tage verbot, 
längft erfannt waren. Zudem hoffte Neinhart auf eine Unternehmung der Belakung 
Breslaus gegen das Einjchließungscorps, ſchenkte vielleiht auch dem Gerüchte von 
dem Heranrüden eines 10000 Dann ftarken ruſſiſchen Corps Glauben. 

Serome mußte aus den gleihen Gründen nun auf ernftere Mittel denken. 
Schon befanden fi ſchwere Mörfer und Zehnpfünder-Haubigen aus der Feſtung 
Küftein auf dem Wege nah Glogau, — ſchon waren General Lefebure mit dem 
bayerifhen 2. Dragoner- und 3. Chevaulegers-, dann dem württembergifchen reitenden 
Jäger-Regiment und der Batterie Caſpers fowie die Kavallerie-Brigade Montbrun 
behufs Sicherung gegen Breslau event. zur Berennung diefes Plages aufgebroden, — 
aber die Lage der Verhältniffe gegenüber der Feſtung und die Dedung gegen äußere 
Eventualitäten forderten aud) veränderte Maßnahmen bezüglih der Infanterie. 
Deshalb wurde eine württembergiihe Brigade zur Ablöfung Siebeins, der fih dann 
mit Raglovih am rechten Oderufer vereinigen jollte, von Züllihau herbeigerufen, 
die zweite bayerifhe Divifion nah Polhvig beordert, zwei Tage fpäter aud ber 
Neft der württembergifhen Divifion nad Kuttlau verlegt. 

Während die erfteren diefer Bewegungen am 16. November im Gange waren, 
ließ man morgens non 4/6 Uhr das Geſchütz neuerdings gegen die Feſtung 
ſpielen. Zahlreide Brände, die jedoch bei der Thätigfeit der Bürgerſchaft umd der 
Unmöglichkeit, das Feuer zur Störung der Löfcharbeiten beim Tage fortzufegen, 
bald unterbrüdt werden fonnten, bildeten das einzige Nefultat. Inzwiſchen zeigte 
fih aud die feindliche Synfanterie wieder rühriger. Zwar war das Geplänfel mit 
den Vorpoften des Einſchließungscorps auch in den letten Tagen nit verftummt, 
allein feit Schneefall und widriger Wind in der Naht zum 15. den Brand des 
Holzdepots vor Aufzehrung auch der legten Stöße gelöſcht hatten, begann bier ber 
Haber, welcher befonders unfer zweites Bataillon engagierte, aufs neue und 
trug unferer II. ©renadier-RKompagnie am 16. die Verwundung eines 
Mannes ein. 

Wieder war es Kapitän Stonor, der fi mit dem Unterlieutenant Caſpers, 
Sergent Seebauer, Korporal Sengmüller, den Gemeinen Spindler und 
Hofmeifter freiwillig erbot, fein begonnenes Werk zu vollenden. Am 17. vor 
Tagesanbruch traten fie ihre gefährliche Wanderung zum Schießhaus an und fegten, 
unbemerkt vom Feinde, dieſes ſowie die no vorhandenen Holzftöße in Brand. 
Auch Sengmüller und Spindler empfingen inhaltlid Urmeebefehls vom 26. Sep- 
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tember 1807 den Danf ihres Königs in Gejtalt des ſilbernen Ehrenzeichens, — 1806. 
ein Lohn, der fiher auch Hofmeifter zuteil geworden wäre, wenn er fich demfelben 
niht am 16. April 1807 dur Deſertion entzogen hätte. 

Noch am 17., dem Tage des Kintreffens der württembergiſchen Brigade 
Zilienberg, fette Siebein auf einer Schiffbrüde unterhald Glogau über die Oder 
und vereinigte fih mit unferer Brigade auf dem linken Ufer. Die hierdurch 
ermöglichte engere Ronzentrierung der legteren brachte dem erften Bataillon die 
Ablöfung bei Broftau durch das II. Bataillon des 4. Linien⸗Infanterie⸗Regiments 
und führte dasfelbe wieder an die Straße nah Herrndorf auf den rechten Flügel 
unferes zweiten Bataillons, das an diefem Tage einen Verwundeten der 
Oberft-Kompagnie hatte. 

Schon bevor die Heranziefung Stebeins auf das linke Ufer erfolgte, — in 
der Naht zum 17.November —, war von Prinz Syerome, dem bei dem Stand der 
Dinge viel daran gelegen fein mußte, mit Vermeidung des langwierigen fürmliden 
Angriffs raſch in den Befig von Glogau zu gelangen, ein Sturm gegen bie 
Feſtung beabfihtigt. Zahlreicher eintreffende feindliche Dejerteure und die von dieſen 
gemachten übertriebenen Angaben bezügli des Zuftandes der Werke und des Geiftes 
der Befatung und Bürgerſchaft erwedten in ihm die Hoffnung des Gelingens, der 
freilich der eigene Wunſch zu fehr entgegenfam. Schon waren die Leitern und 
Sturmgeräte ausgegeben, die Abteilungen auf die bevorftehende Aufgabe vorbereitet, 
da ftand Jerome fpeziell auf die Vorftellungen Deroys hin von feinem Vorhaben 
ab. Lekterer erkannte die Schwierigfeiten des geplanten Unternehmens zu gut und 
ward durch Äußere fpäter zu erwähnende Umftände zu fehr auf die Möglichkeit eines 
Mißlingens Hingeleitet!), um die übertriebenen Hoffnungen des Prinzen teilen zu 
können. Wie richtig die Bedenken Deroys waren, betätigt Napoleon felbft, wenn 
er d. d. Berlin, 19. November durch Berthier an Jerome ſchreiben ließ: „S. M. 
trouve que les observations que vous a faites le general Deroy sont tres 
justes; on ne peut pas prendre une ville d’assaut quand on n’a pas fait la 
breche et quand il y a une escarpe et une bonne contreescarpe; 9. M. 
pense que ceux qui ont pu &tre de l’avis d’une pareille attaque ont eu tres 
grand tort, car on y perdrait beaucoup de monde inutilement.‘?) 

Kam unter folden Verhältniſſen der gewagte Plan Syeromes nit zuftande, 
jo hatte er andererfeits eine ſchlimme Folge, die einen der Gründe für Deroys Be- 
denfen abgab und umſoweniger verſchwiegen werden Tann, als fie uns auf die 
Betrachtung der inneren Zuftände beim Einfhließungscorps hinführt. Es 
waren die zabhlreihen Defertionen, die nah DBelanntgabe des beabfichtigten 
Sturmes in den Abteilungen einriffen und leider eine Stimmung innerhalb der- 


1) Bericht Deroys vom 18. November 1806 (a. a. D.). 
2) Du Casse o. d. n. c. I. Teil, Seite 76, 
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1806. jelben befundeten, die allerdings geringe Ausfiht auf das Gelingen eines derartigen 
Unternehmens eröffnete. So meldet Deroy'), daß in der Naht nad Abgabe der 
Leitern bei einem einzigen Regimente 75 Mann entwichen jeten. Zählte aud 
unjfer Negiment in der kritiſchen Zeit nur 14 “Deferteure, ſämtliche unferer 
beiden vermutlih für eine befonders ſchwierige Aufgabe auserfehenen Grenadier- 
Kompagnien, jo ſpricht doch eine Gefamtheit von 84 in den Monaten Oktober 
mit Dezember 1806 eingetretenen SDefertionsfällen?) für das Vorhandenſein von 
Umftänden, welde auf den Geift in der Truppe den übeljten Einfluß ausübten. 

Freilich war es nicht Verpflegungsmangel, dem ſowohl die Nequifitionen wie 
zwei von Siebein und Lefebure am 10. und 12. November aufgehobene für die 
Feſtung bejtimmte Provianttransporte fteuerten. Allein der anderen Urſachen gab 
e8 leider nur zu viele, um in den Abteilungen das Vertrauen auf die zu bean- 
ſpruchende Fürſorge und damit ihre Opfermwilfigfeit zu erſchüttern. Hierher gehören 
die unregelmäßige feit dem Abmarſch aus der Heimat rüdftändige Löhnungs, 
zahlung und vor allem die fi jeder Beurteilung entziehende Befleidung der 
Mannſchaft. In Bivouacs und kaum beſſeren Baraden der Unbill winterlicher 
Kälte und ſchlechter Witterung ausgefegt, ohne Mittel, den Körper gegen deren 
Einflüffe ſchützen zu können, ſahen die Leute täglich zahlreihe Kranke in das Feld— 
lazaret nah Beuthen verbringen, manden derjelben wohl um die in Ausfidt 
ftehende warme Spitalftube beneidend. 

Deutlih genug, um weitere Schilderung unnötig zu maden, find diefe Zu- 
jtände in einem Berichte Deroys vom 13. Dezember 1806°) bargethan, wenn es 
dafelbft heißt: „Euer K. M. wird noch allergnädigft erinnerlich fein, daß die Montur 
der meilten Leute nad) der vorigjährigen Kampagne fehr zerriffen war; nun haben 
alle Leute, die im Verlaufe des vorigen Frühjahr oder Sommers ihre Zeit aus- 
gedient haben, Feine neuen Monturſtücke erhalten, weil man von einem Zeitpunkt auf 
den andern hoffte, jelbe entlaffen zu können, und in diefem Zuſtande mußten dieſe 
Yeute bei dem Ausbruch des gegenwärtigen Krieges ins Feld rüden und haben bereits 
die großen fatiguanten Märfche, zum Theil auch bei übler Witterung, gemacht, wo⸗ 
dur felbe jo zerlumpt find, daß gar feine Flickerey mehr möglich ift, und ihnen 
die Montur beinahe vom Leibe fällt; ebenjo find die meiften Schuhe jo zerrifien, 
daß es mir unbegreiflih ift, wie die Leute noch fo marſchiren können.“ 

Zu all! dem fam noch — und last not least — daß die Armee nicht Die 
Begeifterung vom Jahre 1805 erfüllte, — die Begeifterung, welde den Soldaten 
gerne und willig au das Schwerfte ertragen läßt, wenn es fih um Rettung des 
Baterlandes handelt. Bor Jahresfriſt noch fahen wir Bayerns Söhne unter den 
größten Gefahren und Schwierigkeiten zu ihren Fahnen eilen, an denen fie treu 


1) Bericht Deroys vom 18. Noventber 1806 (a. a. D.). 
88 K. X. Zahlungsliften des 5. Linien-Infanterie-Regiments 1806/7. 
3) Kriegsmin.:Reg. Akt: Erhaltung der Mobilität zc. 1806. 
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fefthielten, fo große Entbehrungen für fie auch der Krieg 1805 in feinem Schoße 1806. 
barg; — denn damals handelte es fi um der Heimat und des geliebten Herrſchers 
Net. Nicht der gleiche Zweck ſchwebte ihnen jegt vor Augen. Ohne die nun⸗ 
mehrigen Beziehungen Bayerns zu Frankreich auf ihre noch im Innern des deutfchen 
Neiches gelegenen Urſachen zurüdzuführen, glaubte fi) die große Gefamtheit ohne 
ertennbare Gefahr für das Vaterland im Schlepptau franzöfiiger Politik und für 
fremdes Intereſſe in einen Krieg verwidelt, dem alfe Sophijtif Napoleons den 
Hintergrund nationaler Begeifterung in Bayern nicht zu geben vermochte. Unter 
ſolchen Verhältniffen fühlten fich befonders die „ausgedienten”, vom Bewußtſein 
gejetzliher Verpflichtung weniger gehobenen Leute wohl auch durch ihren Vorteil 
einer Handgeldrate von monatlih 34 Kreuzern nit an ihre Reiben gefeffelt, 
zumal diefelde mit der Löhnung in monatelangem Rückſtand blieb. 

Die erneuten aus dem Keldzuge 1805 befannten Überporteilungen der 
alliierten Truppen bei den Monturrequifitionen!) und die Nergeleien der 
franzöfiiden Behörden thaten das Übrige, um jede wärmere Regung zu erjtiden. 
Konnte es Sympathien erweden, wenn man unter dem Verſprechen der Abgabe von 
Beutepferden eine bayerifhe Kavallerie-Abteilung zu Fuß nad Potsdam marfchieren 
ließ, um ihr dann nad) mehrtägigen Ausflüchten diefelben zu verweigern und fie 
ımberitten wieder zu unferer Divifion zurüdzufhiden? Oder wenn der Prinz 
Syerome dem Generalfriegstommifjär Krauß und deifen PBerfonal den Aufenthalt in 
feinem Bezirke verbot, falls er es unternehme, dur Nequifitionen dem unfeligen 
Belleidungszujtand der bayeriſchen Truppen abzubelfen??) Solde Thatfachen hätte 
Du Caſſe eben auch erwähnen follen, wenn er in feinem den Franzoſen auf Koften 
ber Alliierten Weihrauch ftreuenden Werke nicht müde wird?), die immerhin be- 
flagenswerten Konjequenzen mangelhafter Fürforge für die Xruppen und die Folgen 
jener Übervorteilumgen in ein unverdient grelles Licht zu ftellen.*) 

Nah der Betrachtung jener grundgebenden Verhältniffe mag für ung wenigſtens 
begreiflih erſcheinen, was nicht zu entſchuldigen ift und was ein Hauptmotiv für 
Aufgabe des am 17. November beabfihtigten Sturmes bildete. Prinz Jerome be- 
ſchränkte fih num, ohne von feiner Feldartillerie teils ihrer geringen Wirkung halber 


1) Alle ſich nicht auf den Xebensmittelbedarf beziehenden Kequifitionen hatten fich die 
Franzoſen ald Borrecht behalten. 

3) Kriegsmin.-NReg. Alt: Erhaltung der Mobilität 2c. 1806. 

3) Du Casse o. d. n. ec. Vergl. deſſen I. Teil, Seite 27, 48, 75, 115 ıc. 

4) Wie Fleinlic übrigens die den Alliierten gemachten Borwürfe gegenüber den von den 
Franzoſen verübten Unbotmäßigfeiten und Plünderungen find, beweift dag Sündenregifter, welches 
diefen neuerdings in dem vorzüglichen Werte des Hauptmanng Graf York zu Wartenburg (N. a. F. 
. I. Zeil, Seite 284 mit 287) aufgeftellt ift. Die Meifterjchaft in diefer Richtung gebührt wahrlich 
dem franzöfifchen Offizier und Soldaten, wenn aud Du Caſſe noch fo eifrig bemüht ift, diefelbe 
auf die Alliierten abzumwälzen, um fie auf beiferen Gebiete um fo voller für die Franzofen in 
Anſpruch zu nehmen. 
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1806. teilg wegen Munitionsmangels noch befonderen Gebraud zu machen, darauf, während 


Mari nad 


Polen. 


der Nachtzeit die Batterien für das erwartete ſchwere Geſchütz verſtärken, ihnen 
Laufgräben für Infanteriepikette anhängen zu laſſen und tagsüber die Wälle der 
Feſtung durch Infanterie zu beunruhigen, um die Bedienung der Feſtungsgeſchütze 
zu erſchweren. In kleinen Gruben niſteten ſich einzelne Kompagnien auf Gewehr⸗ 
ertrag vor den Feſtungsmauern ein, — eine Maßnahme, die ſo guten Erfolg hatte, 
daß unſer Regiment in den nächſten Tagen keine Verluſte erlitt, obwohl auch es 
täglich eine Kompagnie gegen das Glacis vorſchob. So ſollte regere Infanterie⸗ 
thätigkeit die Zeit bis zum Eintreffen der Belagerungsgeſchütze ausfüllen. 

Allein unter der lebhafter werdenden Rührigkeit der Feſtungsbeſatzung, die 
am 18. von einer kleinen Abteilung die vor der Sternſchanze gelegene Grundmühle 
anzünden ließ und durch heftiges Artilleriefeuer am 20. und 21. einen Ausfall vorzu⸗ 
bereiten jchien, reifte neuerdings der Plan eines Sturmes, der am 23. November 
früh 5 Uhr durd) Freiwillige ausgeführt werden follte.‘) 9 Offiziere, 19 Unter: 
offiziere und 290 Mann?) unferes Regiments meldeten fih zu diefem Unter- 
nehmen, — eine Zahl, die uns über die Empfindungen hinwegführen mag, umter 
welden wir leider aud) von den wenige Tage vorher eingetretenen Deferttonen 
Kenntnis nehmen mußten. Doch kam auch diefer Angriff nicht zuſtande. Schon 
hielten fi die einzelnen Abteilungen zum Vorrüden bereit und barrien nur bes 
Signals zum Sturme, da traf Gegenbefehl ein. 

In der Naht war nämlid eine Weifung Napoleons angelangt, nad) welder 
Prinz Jerome unverzügli mit den beiden bayerifhen Divifionen nah Kalisz 
an der Prosna aufbrechen, die Blodade von Glogau aber der württembergifchen 
Divifion übertragen ſollte. Denn fon ftanden die Corps Davout, Lannes und 
Augereau als Spige weiterer Heeresmaffen, die ihnen no im Laufe des Monats 
November aus dem Innern Preußens folgten, an der Weichjel bereit, den Krieg 
auh in das Land des nunmehrigen preußiſchen Verbündeten, Kaifers Alerander 
von Rußland, zu tragen. Angefihts der vom ruffiihen Corps Bennigjen ein- 
genommenen Stellung zwifchen der öſterreichiſch-polniſchen Grenze und Plozk fchien 
jedoh eine Sicherung ihrer rechten Flanke geboten. Diefer Zwed lag der nun⸗ 
mehrigen Dispofition über die bayerifhen Divifionen zu grunde. 

Am 23. und 24. November, wel’ letzteren Tags noch 2 Mann unferer Teib- 
und Oberji-Kompagnie verwundet wurden, fand die Heranziehung der bisher 
bei Kuttau geftandenen württembergifchen Brigade und die Übergabe des Belagerungs- 
dienftes vor Glogau an die Divifion Sedendorff ftatt. Lettere follte mit der am 


1) Vergl. Schmoelzl, %. d. 3. 1806/7, Seite 99 mit 104. Die Dispofition zu biefem 
Sturme findet fih im Manuffript 770 (2. Band, Seite 64 und ff.) des Hptl. d. 9. und gibt 
interefiante Aufflärungen über den orbnungsmäßigen Betrieb des Plündernz. 


3) Die Namen der Offiziere und Unteroffiziere find ung im Journale d. 5.2.53. R. 
1806/7 erhalten. 
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2. Dezember nad nur einmaliger Wirkung des endlich eingetroffenen Belagerungs- 1806. 
gefhühes erfolgten Kapitulation Großglogaus die Früchte mühevoller Anftrengungen 
und ſchwerer Erduldungen der Bayern ernten. 

Unfere Divifion hatte, beraubt des treu erjtrebten und verdienten Erfolges, 
am frühen Morgen des 25. November bei äußerft Thlehter Witterung den Mari) 
nah ihrem neuen Beitimmungsorte von Beihau aus angetreten. Die zweite 
bayeriſche Divifion war gleichzeitig von Polkwitz aufgebroden, die Kavallerie- 
Brigaden Mezanelli und Lefebvre bildeten die Avantgarde Unfer Regiment 
fantonierte amt 25. in Liſſa, wo es erft nadts 9 Uhr anlam, den 26. in Bupd- 
liszki, 27. zu Kuklinowo (I. Bataillon) und Qutogniewo (II.) und bielt bier 
jeinen erſten Raſttag feit dem Abmarfche von Ingolſtadt. 

Bei dem fortgefegt ungünftigen Wetter und der Länge der Märſche mag diefer 
dringend notwendig gewefen fein, um der Mannſchaft teil einige Erholung zu 
bieten, teil3 @elegenheit zur notdürftigften Herftellung der ſchlechten Bekleidung zu 
geben. Übrigens wurde er recht verfchieden ausgenugt. So erledigten Hier bie 
Unterlientenants Fabris und Freiherr v. Pflummern ein Säbelduell, in welchem 
legterer oberhalb der rechten Hand einen Hieb erhielt, der ihn ins Lazaret Beuthen, 
\päter in jenes von Glogau zurüdführte und daſelbſt bis 9. Januar feſthielt.) Gerade 
der Umftand, daß wir hier zwei Offiziere, die im weiteren Verlaufe ihrer Dienft- 
zeit imerhalb des Regiments fid) wiederholt durch Entſchloſſenheit und Tapferkeit 
im Felde auszeichneten, vor dem Feinde eine derartige Angelegenheit erledigen jehen, 
bürgt dafür, daß die Begriffe über die beredtigten Forderungen des Vaterlandes in 
diefer Richtung wohl vielfah noch der Läuterung bedurften. Vielleicht trug zur 
Herbeiführung diefer das Beiſpiel des Generallieutenants Freiherrn v. Wrede im 
Jahre 1807 weſentlich bei.*) 

Über Raszkow (29.) erreichte unfer Regiment am 30. Kalisz und bezog 
in deffen öftliher Vorſtadt Quartiere. Napoleons Proflamation zur eier des Jahres⸗ 
tages von Aufterlig rief au unfere Truppen am 2. Dezember zu einer Parade 
auf die Wiefe von Winiary. Kanonendonner und großer militärifher Pomp 
begleiteten die Bekanntgabe der ſchwungvollen Worte, Die — politii genug — die 
Intereſſen der Alliierten an die Spite des gegenwärtigen Kriegszweckes ftellten. 
„Soldaten!” — fo jchloffen fie — „wir legen die Waffen nit aus der Hand, 
bevor nicht ein allgemeiner Friede die Macht unferer Verbündeten befeftigt und 
gefihert und unferm Handel die Freiheit und feine Kolonien zurüdgegeben hat. 
Wer würde ben Auffen das Recht zugeftehen, die Schickſale abzumägen? Wer ihnen 
das Recht zugeftehen, fo gerechte Abſichten zu vereiteln? Sie und wir, find wir 
nit die Soldaten von Aufterlig?*“ 


1) Pflummern'ſche F. P. 
2) Vergl. Heilmann, F. F. W. Seite 110. 
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— Schon der 3. Dezember ſollte jedoch den bayeriſchen Diviſionen die 

Schiefien. ® Befürchtung bringen, daß fie wie dort fo auch bier nit an den Kämpfen ber 
großen Armee teilnehmen würden. Die nun beendete Vereinigung der franzöſiſchen 
Truppen an der Weichfel, der Abzug der ruſſiſch-preußiſchen Armee hinter ven 
Narew hatten den Grund Defeitigt, der die Bayern von Großglogau ab- 
berufen. Während fih Napoleon anſchickte, die Weichſel zu überfchreiten und in 
ruffish Polen einzudringen, erhielt Prinz Jerome den Befehl, wit der zweiten 
bayeriihen Divifion und der Kavallerie-Brigade Lefebvre nad) Schlefien zurüd- 
zufehren, um die Belagerung von Breslau zu betreiben, wohin eben auch die 
Württemberger unter Vandamme marjdierten. Unfere Divifion und die 
Kavallerie-Brigade Mezanelli, von welder jedvoh am 1. Dezember das 1. Chevau- 
legers-Regiment zur franzöfiihen Kavalleriereferve abgegeben worden war, blieben 
vorerft bei Kalisz, änderten jedoh ihre Dislofation, wobei unfer Regiment 
am 3. Dezember enge Cantonnement3 in Zinnec (I. Bataillon) und Winiary (I) 
angewiejen erhielt. 

Schon war die zweite Divifion feit vier Tagen mit den Württembergern 
por Breslau in Verbindung getreten, da bradte der Befehl, gegen Warſchau 
vorzurüden, unjerer Divifton nochmals die Hoffnung, zu den Altionen der 
großen Armee herangezogen zu werden. Sie war nur von furzer Dauer; denn 
die Erfolglofigfeit von Bennigfens Angriff (11. Dezember) auf das über den Narew 
gegangene Corps Davout machte deſſen beabjichtigte Verſtärkung durch Deroy un- 
nötig. So erhielt diefer — am 12. von Kalisz aufbredend und bis Blaszki 
(unfer erjtes Bataillon nah Kamionna, das zweite nah Suliszewice) 
gelangend — in der Naht zum 13. die Weifung zum Rüdmarih nah Schleſien, 
um nun ebenfall3 an den dortigen Operationen teilzunehmen. 

Wohl ungern entfagte unfere Divifion der Hoffnung auf Vereinigung mit 
der großen Armee, objhon auch diefer mit den nun beginnenden DVerfolgungs- 
märfchen bei ungünftiger Witterung und auf grundlofen Wegen fein beneidenswertes 
Los und troß zahlreiher Einzelfämpfe (23. Czarnowo und Biezun, 25. Soldau 
und Mlawa, 26. Golymin und Pultusf) vorerjt fein ausfchlaggebender Erfolg 
bej&ieden fein jollte Die Zage vor Glogau hatten eben den Bayern deutlich 
genug gezeigt, welcher Art die Thätigfeit fe, die ihrer in Schlefien wartete. Die 

. dort empfangene Belehrung über das in Kraftaufwand und Erfolg fo verjchiedene 
Verhältnis zwiſchen Feld- und Feſtungskrieg war nicht dazu angethan, ihnen bie 
Wiederkehr zu letzterem zu erleichtern. 

Am 13. Dezember im Xerband der Divifion den Rückmarſch antretend 

bivgualierte unfer Regiment an diefem Tage bei Kalisz, den 14. nädjft 
Belagerungvon Ollabok, Tantonierte am 15. und 16. in Langendorf und tags darauf in 
Dredlm. Stampen (I. Bataillon) und Jenckwitz (II). Am 18. rüdte die Brigade Siebein 


(18. Dezember 


bis4. Zanuar.) iiber die Schiffbrüde zwifhen Oswitz und Pöpelwitz auf das linfe Obderufer, wo 
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das 1. Linien-Synfanterie-Leibregiment vorerjt den Dienft im Hauptquartier Jeromes 1806. 
zu Liffa übernahm, während das 10. Kinien-nfanterie-Regiment die Beſetzung von 
Pöpelwig und der Nicolai-Vorftadt übertragen erhielt. Unfere Brigade war 
nad mittags bethätigter Berfammlung bei Hundsfeld der Brigade Siebein gefolgt, 
überfchritt jedoch die Oder nicht, fondern vollzog in Ablöfung der bisher bier 
geftandenen Abteilungen (3. und 4. leichtes Inf.⸗Bat. und 3. Chev.⸗Reg. unter 
Lefebure) die Einfhliegung Breslaus auf dem rechten Oderufer.‘) Das 6. 
leichte Sinfanterie-Bataillon wurde alsbald (21.)?) zur Rüdenfiherung in die Gegend 

von Laskowitz beordert. Die Kavallerie-Brigade Mezanelli, noch einige Tagemärſche 
zurüd, folgte ihm bei ihrem Eintreffen zu gleihem Zwecke. | 

Um 4 Uhr nadhmittags ftand unſer Regiment in dem bisherigen Bivouac 
des 3. leichten Infanterie-Bataillons vorwärts Polnifh-Neudorf mit Vorpoften 
gegen den Leindamm und die eingeäjherten Häuferkomplere der Odervorftadt 
und des Hinterdoms. Da, wo e8 vor 49 Jahren (22. November 1757) in 
offener Feldſchlacht den Bei Breslaus ſchon einmal erringen half, im Süden 
der Tyeitung, lagerten von der Ohlau bis Kleinburg die Württemberger. Die 
zweite bayeriſche Divifion hatte den Raum zwiſchen Gräbſchen und Pöpelwik inne, 
bei welch' letzterem Orte, wie wir jahen, das 10. Linien⸗Infanterie⸗Regiment den 
rechten Flügel der Divifion Deroy bildete. 

Breslau, mit dem Hauptteile der Stadt am linken Oderufer in einer von 
janften Höben eingefchloffenen Ebene, mit kleineren Stabtbezirfen rechts der Oder 
auf einem dichten, in einer Entfermmg von 1000—1500 Schritten vom Lauf der 
alten Oder umfpannten Inſelgewirre gelegen, zeigt in diefer Anordnung viele Ähnlich 
feit mit Glogau. ine bejondere Stärke feiner Befeftigung, welche lints der Oder 
baftionierte, recht3 derfelben ganz unregelmäßige von mehreren Ylußarmen durd- 
brodene Fronten hatte, lag in den durchweg naffen Gräben. Die von einem 
gededten Wege umgebenen Außenwerke der Hauptfeitung beitanden in einer durd- 
laufenden Contregarde, Navelinen am Schwetbniger und Ohlauer ſowie einem 
Kronwerd am Nicolai-Thor. Die wefentlihiten Zeile der rechtsſeitigen Be— 
feftigung waren die Schmeltzſchanze nahe dem Zufammenfluffe der alten und neuen 


1) Journale d. 5. 2. J. R. 1806/77. Schmoelzl (5. d. B. 1806/7, Seite 139 und 141) 
läßt am 18. irrtümlich die ganze Divifion Deroy auf das linke Oderufer rüden und die ein: 
fhlägigen Abteilungen erſt nachts oder am 19. auf dag rechte zurüdfehren. 

3) 8.9. K. A. Feldzugsaften 1806. XII. Die Angaben Schmoelzl3 (F. d. B. 1806/7, 
Seite 139, 141, 168) bezüglih des 6. leichten Bat. fommen der Richtigfeit nur dann etwas 
näher, wenn eine Berwechfelung der von ihm benannten Standorte dieſes Bataillon 
„Steinersdorf und Rofenthal” mit „Steine und Louiſenthal“ angenommen werben 
will. Diefelbe ift um fo mahrfcheinlicher, al8 bei Breslau ein „Steinersdorf gegen Brieg 
bin“ nicht eriftiert, und das in ſüdöſtlicher Richtung von Breslau beftimmte Bataillon wohl 
faum gehalten war, ein zwei Dritteile feiner Gefamtftärte betragendes „Detachement ()“ nad 
dem meilenweit entfernten, nordweftlich der Feſtung gelegenen Rofenthal abzugeben. 
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1806. Oder, der Schießwerder ımd das Oderkronwerk gegenüber Kletſchle zur Deckung 
der unteren Obderbrüde, endblih der Springftern gegenüber Bolnifh- Neudorf. 
Vorliegende Waflerläufe und Sumpflöder erhöhten deren Sturmfreibeit. 

Die Armierung Breslaus zeigte fi ſehr unvolltommen durdgeführt. Die 
Wälle entbehrten der nötigften Einrichtung und wurden von den nur teihweife 
eingeäfcherten Vorftädten an manden Stellen jogar überhöbt. Bürgerfchaft und 
die 6000 Mann ſtarke Beſatzung Hatten für höchſtens ſechs Wochen Lebensmittel, 
Beſſer ftand es mit der Munition für die vorhandenen 254 Gefüge General: 
lientenant v. Thiele, ein tapferer Soldat und allgemein geachteter Mann, Teitete 
die Verteidigung. Durch BZurüdweifung der Aufforderungen Syeromes vom 10. und 
15. Dezember hatte er bereits feine Abſicht belundet, die Yeftung bis aufs äußerfte 
zu behaupten. 

Mit dem Eintreffen unferer Divifion ward die Stärke der Belagerungs⸗ 
truppen auf 22000 Mann gebradt. 36 Geſchütze befanden fi feit mehreren 
Tagen in Thätigfeit gegen die Feftung, innerhalb deren Mauern fie bereits wieber- 
holt Brände entfacht hatten. Die Belagerungsarbeiten waren am 17. ‘Dezember 
gebieben: 

zwiſchen der Nicolai- und Salvator-Vorftadt, beide durchkreuzend, bis zur 
zweiten 400 Schritte von der Feſtung entfernten Parallele, 

zwifchen der Nicolai-Vorjtadt und der Oder bis zur dritten Parallele, 
200 Schritte vom Bürgerwerder, 

auf dem rechten Dderufer zur VBollendung ber zwiſchen Bolnifd- 
Neudorf und dem Springftern gelegenen zweiten Parallele, von 
weldder noch Approden bis auf 200 Schritte an die Obdervorftadt 
führten. m erfterer befanden fi die Batterien XI, XII und XIII, 
im Approcdentopf die Batterie VII, insgefamt 2 Zwölfpfünder Kanonen 
und 6 Zehnpfünder Haubigen.’) 

Zeil die grimmige Kälte und unglnftige Witterung, welche den Belagerern 
ſchwere Leiden auferlegten, teil3 das Drängen Napoleons, der von Breslau höchſtens 
‚einen fünftägigen Widerftand erwartet hatte, vornehmlih aber die Nachricht, daß 
jih in Oberfchlefien ein preußifches Entjatcorps für Breslau zufammenziehe, ließen 
ſchon am 18. Prinz Jerome den Entihluß fafjen, fi Breslaus durd Sturm zu 
bemädtigen. Die Vorbereitungen bierzu füllten bei gleichzeitiger !yortdauer der 
Beſchießung die nächften Tage aus. Da aber der entſcheidende Angriff, wenn auch 
vorwiegend durch Abteilungen der zweiten bayeriichen Divifion, vor der württem- 
bergiſchen Stellung gegen das Ohlauer Thor ftattfinden, von Pöpelwig ber und 
auf dem rehten Oderufer nur gleichzeitige Scheinangriffe erfolgen follten, ward 
unjer Regiment von diefen Zurüftungen nicht bejonders betroffen. 


1) Vergl. Schmoelzl, F. d. 3. 1806/7, Seite 131 mit 136, und Höpfner, d. 8. 1806/7, 
IV. Band, Seite 54 mit 58. 
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Wir verließen dasſelbe, als es am 18. nachmittags in Ablöfung des 3. leichten 1806. 
Infanterie⸗Bataillons vor Bolnifh-Neudorf Bivouac bezog und Vorpoften in 
die zweite Parallele und gegen den Springftern gab. Witterung, Kälte, Zuftand 
und Belleivung der Truppen geboten fofort auf eine Erleihterung der einzelnen 
Abteilungen zu denten, und fo wurde ſchon in der Naht zum 19. die jeweilige 
Zurüdziehung eines Bataillon per Regiment in ein benachbartes enges Cantonnement 
verfügt. Die Ablöſung zwiſchen den beiden für Beſetzung jedes Poftenabfchnittes 
beftimmten Bataillonen folite in den Morgenſtunden ftattfinden, wo die durchſchnittlich 
von 4 bi8 9 Uhr währende tägliche Beſchießung der Feſtung und die ‘Duntelheit 
Schuß gegen das Feuer der Belagerten verfpraden. Unjer Regiment erhielt 
das zwei Kilometer hinter der zweiten Parallele gelegene Dorf Altſcheitnig als 
Raftquartier angewiefen und ließ dasjelbe am 19. morgens zum eriten Male a 
das erfte Bataillon beziehen. 

Ohne beſondere Zwifchenfälle verftrih für unfere ſich regelmäßig ableſenden 
Bataillone die Zeit bis zum 23. morgens, dem für Durchführung des Sturmes 
feſtgeſetzten Moment. Der Deroy aufgetragene Scheinangriff ſollte num auch die 
Raſt unſeres zweiten Bataillons verkürzen. Um 2 Uhr morgens ſtand es am 
linken Flügel unſeres erften Bataillons zur Demonftration gegen die Vor⸗ 
ſtädte und den Springſtern bereit. Rechts von unſerem Regiment und 
gleichzeitig mit ihm Hatten das. 4. Linien⸗Infanterie-⸗Regiment gegen das Oder⸗ 
kronwerk vorzugehen, die Brigade Siebein in Ablöſung der zum Sturm beftimmten 
Abteilungen der zweiten ‘Divifion -(2., 3. und 7. Linien⸗Inf.⸗Regt., 3. leichtes Bat., 
Sehspfünder Batterie Leiningen, 1 Tombinierte Referve: Estadron) die Poften von 
der Oder über die Nicolai-Vorftadt His Gabitz zu beziehen, 150 Freiwillige des 
1. Linien-Infanterie-Leibregiments) den zweiten Scheinangriff von Pöpelwit her 
auszuführen. 

E83 war eine Hare mondhelle Winternacht, während welder fih die Vor⸗ 
bereitungen hierzu vollzogen. Als gegen 4 Uhr mit Untergang des Mondes ſich 
mehr Dunkelheit über die Gegend breitete, Tieß auch unfer Regiment feine 
Grenadiere und Schüsen gegen Hinterdom, Leindamm und den Springftern 
vorgehen. Unter Überwindung zahlreiher durch PVerfumpfungen bervorgerufener 
Terrainſchwierigkeiten langten fie unbemerkt vor ihren Angriffszielen an und er: 
öffneten ein lebhaftes Feuer, während in demjelben Moment auch vom 4. Linien- 
Infanterie⸗Regiment und jenjeitS der Oder von den Freiwilligen des 1. Regiments 
die erften Schüffe durch die Naht hallten. Bet der eingetretenen Dunkelheit und 
gegenüber den vorzüglichen Dedungen des Gegners fonnte man nit ſowohl darauf 
rechnen, letzterem Verluſte beizubringen als ihn zu überraſchen und irre zu leiten. 


1) Auf wiederholte Bitten der Offiziere des 1. Regiments mar am 22. Dezember wenigſtens 
das I. Batailon vom Dienft im Hauptquartier entbunden und zur Beteiligung an der Borpoften: 
thätigleit nach Pöpelmwit gezogen worden (v. Grafenftein, G. D. xc, Seite 15). 
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1806. Repteres gelang vollfommen. Bald nährte fih das im Anfang nur von einzelnen 
Poſten erwiderte Teuer und befundete die thatfächlich gelungene Alarmierung und 
Beibäftigung der hier Tiegenden Befatung. Auch vom Oderkronwerk und dem 
Bürgerwerder her verrieten das Knattern des Kleingewehrs und der Donner der 
Geſchütze die ernftlihe Auffaffung, welde die Verteidiger den Demonftrationen ent- 
gegenbradten. Schon hatte die gegenfeitige Beſchießung eine halbe Stunde gewährt, 
unfer Regiment den Verluft des Gemeinen Mittermayr der I. Grenadier- 
und die Verwundung eines Mannes der Oberjtlieutenant-Kompagnie zu be 
Hagen‘), als dem Befehl zum Abbrechen des Gefechts gemäß der Rüdzug in die 
zweite Parallele angetreten wurde. ‘Die Aufgabe der Scheinangriffe ſchien, wenn 
anders der Sturm der Hauptlolonne zur vorgejchriebenen Stunde vor ſich gegangen 
war, gelöft. 

Doch leider follten die Opfer umfonft gebradt fein. Der Brüdenfchlag über 
die beiden Waflergräben am Oblauer Thor erlitt, weniger aus Mangel an Material 
als wegen fehlender Vorbildung der Mannihaft und ungeſchickter Leitung, ſchwere 
Störungen und gab der Tyeftungsbefagung mehr als genügende Zeit, dem Angriffe 
wirkſam zu begegnen, der mit der Überrafhung das allein Erfolg gewährende 
Element verlor. Trotz der anerlennenswerteiten Zapferfeit, mit welcher fi die 
Avantgarde — zwei Kompagnien des 3. leichten Infanterie-⸗Bataillons — nach 
Bollendung der Brüde um 7 Uhr morgens auf das Navelin vor dem genannten 
Thore ftürzte und dasſelbe ſogar wegnahm, mußte fie wie die nachfolgende Kolonne 
dem Empfang weichen, den vorzubereiten die Beſatzung Gelegenheit gehabt. 

Die erhofften Refultate des Sturmes hatten fi) in das Gegenteil verkehrt umd 
die Befürdtung eines Ausfalles nahe gelegt. Damit fiel auch die Erlaubnis der 
abwechſelungsweiſen Beziehung von Cantonnements. Die Truppen mußten, in ihren 
Bivouacs verbleibend, ftete Bereitihaft und unausgeſetzte Wachſamkeit beobachten. 
Unferem zweiten Bataillon fiel dabei die ſchwerere Aufgabe der Beſetzung ber 
zweiten Barallele und Approchen zu, während unfer erjtes Bataillon ein Bivouac 
vorwärts Carlowitz zwiſchen Polniſch-Neudorf und Roſenthal (Brigadequartier) 
angewieſen erhielt. 

Bald nach Beendigung einer kurzen Beſchießung der Stadt, um die Mittags⸗ 
ſtunde des 23. Dezember, lief von der die Straßen nach Schweidnitz und Strehlen 
beobachtenden Kavallerie-Brigade Montbrun die Meldung von der Verſammlung 
eines Entſatzcorps bei Strehlen und Ohlau ein.?) Ihm zu begegnen, wurde noch 
am Abend der General Minucci mit dem 2., 3. und 7. Linien-Infanterie⸗Regiment, 
einer Neferve-Estadron und 4 Geſchützen bis Kleinburg beordert, von wo er am 


1) K. B. K. N. Zahlungsliften des 5. Linien: Infanterie:Regiments 1806/7. 
2) K. B. K. A. Feldzugsalten 1806, XII. Vergl. auch Schmoelzl, F. d. 3. 1806/7, 
Seite 152-161. 
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24. früh 3 Uhr gegen Strehlen abrüdte. Ein emtjcheidender beutereiher Sieg de3- 1806. 
jelben über das bei letzterem Orte vorgefundene, gegen 3000 Mann ftarke preußifche 
Detachement minderte die vor Breslau gehegten Befürdtungen umfomehr, als die 
Bejagung feine Miene machte, den Entjagtruppen dur einen Ausfall in die Hände 

zu arbeiten. Vielmehr batte fie fih darauf beſchränkt, das an diefem Tage fehr 
ſchwache Feuer der Belagerungsartillerie zu erwidern. 

Für die Bedeutung, die man dem Siege Minuccis bei Strehlen beilegte, 
ſpricht die eier desſelben vor Breslau. Am 25. morgens 10 Uhr nahmen alle 
Abteilungen in ihren Bivouacs Aufftellung, gaben bataillonsweife Freudenſalven ab, 
und der braufende Auf: „Vivat Napoleon! Vivat Marimilian!” trug die Kunde 
von dem Gefchehenen in die einer Hoffnung beraubte Feſtung, gegen welche nad: 
mittags von 1—3 Uhr das Belagerungsgefhüt wieder jeine Stimme erhob. Um 
aber dem Generallieutenant v. Thiele feinen Zweifel über den Grund jener Jubel⸗ 
äußerungen zu laffen, wurde ihm noch am 25. nachmittags der Ausgang des Ge- 
fechtes von Strehlen mitgeteilt und die Aufforderung zur Kapitulation damit 
verbunden. 

Der mit feinen Truppen (erflufive des 2. Linien-Sinfanterie-Regiments) am 
26. vor Breslau zurüdfehrende General Minucct kam eben vet, um die Folge 
feines Sieges in der von Thiele geftellten Bitte um einen 24ſtündigen Waffenftill- 
ftand zu erfennen. Schon war die Genehmigung diejes vermeintlihen Vorläufers 
der Übergabe Breslaus auf dem Wege in die Stadt, als der Gouverneur aus 
nichtigen Gründen fein Verlangen zurüdzog und das Teuer gegen die Belagerer 
wieder aufnahm. ‘Dies legte die Vermutung nahe, daß ihm eine neue Hoffnung 
auf Entfag erftanden ſei. 

Der 27. Dezember, an weldem die Beſchießung von 6—9 Uhr morgens, 
12—4 Uhr nadmittags und 8—12 Uhr abends Fräftiger als in den legten Tagen 
fortgejegt wurde, bradte auch die Beitätigung hiervon. Man erfuhr, daß der 
Generalgouverneur von Schleſien, Prinz von Anhalt-Pleß, mit einem ftärteren 
Corps von Brieg her auf beiden Ufern der Oder im Anmarſch gegen Breslau 
ſei. Die Sicherungen des Belagerungscorps nad rüdwärts, welde zur Zeit in 
Händen des 6. leichten Infanterie-Bataillons Gegend von Laskowitz), des 2. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiments (Grosburg und Schweindraten) und der Kavallerie-Brigaden 
Mezanelli (rechtes Dderufer gegen Namslau und Ohlau) und Xefebure (gegen 
Schweidnitz) lagen, mußten ſonach erweitert werden. Abgefehen von der Aufftellung 
von Borpoften im Nüden der Württemberger und der dur das Eintreffen des 
13. Linien⸗Infanterie-Regiments ) verjtärkten zweiten bayerifchen Divifion, erhielt 
unfer zweites Bataillon am 27. gegen Mittag den Befehl, den Major 


1) Dasſelbe war, in der Blodade der tags darauf Fapitulierenden Feſte Plafjenburg vom 
6. Zinien-Infanterie-Regiment abgelöft, am 24. November von dort aufgebrochen. 
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1806. y, Wreden mit einer Kompagnie zur Einnahme einer Vorpoftenftellung zwiſchen 
Schleibitz und Sybillenort gegen Dels zu beordern. Gleichzeitig rüdte bie 
Kavallerie-Brigade Montbrun mit 2 leichten württembergiſchen Bataillonen, denen 
ſich noch das 2. Linien-Infanterie⸗Regiment anjchliegen jollte, gegen Oblau. Ihr 
folgte auf die Kunde, daß die Stärke Pleß' 12—13 000 Mann betrage, ſchon am 
28. morgens mit dem II. Bataillon des 3. Linien-{nfanterie-Regiments General 
Minuect, um die Unternehmungen gegen legteren zu leiten. Am reiten Oderufer 
bethätigte die Kävallerie-Brigade Mezanelli weitausgreifende Rekognoszierungen, Die 
ein fo beruhigendes Reſultat ergaben, daß Major v. Wreden noch in der Naht 
zum 28. wieder bei unferem zweiten Bataillon einrüden konnte. 

Während Minucct am 23. bei Ohlau ein demonftrierendes Detachement 
unter großem Berlufte zurüdwirft, der eigentlihe Entſatzverſuch des Fürſten Pleß 
aber durch weitere, den Belagerungstruppen des linken Oderufers entnonmene Ab⸗ 
teilungen in den Gefechten von Woyſchwitz und Oltatihin am 30. Dezember ver- 
eitelt wird, nahm das Bombardement Breslaus einen lebhaften Fortgang. Es 
galt, dur Berftärkung des Feuers dem Feinde die dur zahlreihe Entjendimgen 
bervorgerufene eigene Schwäche zu verbergen und ihn von einem Ausfalle abzuhalten. 
Daß lettterer Zweck felbft am 30., als die das Belagerungscorps thatſächlich über- 
raſchende und ſchwer bedrohende Herankunft des Fürften Pleß eine dringliche 
Mahnung zur Mitwirkung der Befagung war, erreicht werden konnte, dazu trugen 
freilih noch andere, auf feiten der Verteidigungsleitung liegende Gründe bei, Die 
bier unerörtert bleiben mögen. 

Für General Vandamme, der feit Jeromes Abreife nah Warihau (20. De: 
zember) die Belagerung führte, war diefe Unthätigfeit jedenfalls unverhofft, denn 
alle feine Anordnungen während dieſer Zeit deuteten auf die Befürchtung eines 
Ausfalls. So kamen unfere Truppen faum mehr zur Ruhe. In fteter Bereitſchaft 
„a se porter partout“ ftanden fie mit geringen Unterbrechungen Tag und Nacht, 

trotz Kälte, Näffe, Wind und Schnee unter den Waffen, — nicht ohne Berlufte 

dur die Erwiderung des Bombardements aus der Feſtung. So hatte unfer 
Regiment am 29. einen Mann der Hauptmann Shmidt-Kompagnie verwundet. 
Wenn die Gefechtsfelder von Ohlau, Woyſchwitz und Oltatſchin von glänzender 
Zapferleit der Bayern zeugen Tönnen, fo fahen die Mauern Breslaus in diefen 
Tagen andere die dortigen Truppen ehrende Tugenden, — eine von den ſchwerſten 
Erduldungen ungebeugte Ausdauer und Ertragungsfähigfeit. 

Wie groß die Beforgnis war, welche die Belagerer bei der Annäherung des 
Fürften Pleß mit vollem Rechte hatten, geht ſchon daraus hervor, daß man jelbit 
bie Schiffbrüde bei Oswitz gegen feindliche Streiftommandos fihern zu müſſen 
glaubte. Unſer erftes Bataillon rüdte am 30. Dezember mittags nebſt einer 
Kanone an diejelde ab, um erjt am 1. Januar 
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1807 


in feine urfprünglide Stellung zurüdzufehren. 1807. 

Während auch in den erften Januartagen hauptfähli die Artillerie die Be— pad 
ihäftigung der Zeitung übernimmt und die Infanterie fih auf den ſchwierigen 
Dienft in den Trandeen beſchränken muß, reift jedoch das Ereignis, das unfere 
Zruppen von den Leiden diefer Belagerung entbinden ſollte. Die in den Gefechten 
bei Weigenrodau am 1. und 2. Januar vollendete Abdrängung Pleß' nah Schweibnig, 
die nad vergeblider Aufforderung der Feſtung am 2. Januar nahmittags und 
3. morgens verdoppelte Anjtrengung der Belagerungsartillerie, vor allem aber Ent- 
mutigung des größten Teils der Bürgerfhaft und überhandnehmende Disziplin- 
(ofigfeit und Defertion unter der Garnifon veranlaßten den Gouverneur, am Nach⸗ 
mittage des 3. einen achttägigen Waffenftillftand als Grundlage einer abzuſchließenden 
Kapitulation nachzuſuchen. 

Schon am 4. abends kam letztere zuftande umd führte die Belagerungstruppen 
aus den bodenlojen Laufgräben und Bivouacs in Cantonnements. Unfer erftes 
Bataillon erhielt als ſolches Carlowitz, das zweite Alt-Scheitnig zugewiefen. 
Major v. Wreden mußte jedoch zur Siderung des Belegungsrayons unferes 
Regiments nah außen mit zwei Sompagnien des zweiten Bataillons ein 
Bivouac bei Mirkau beziehen und jene Vorpoftenlinie wieder einnehmen, welde er 
am 27. Dezember vorübergehend innegehabt hatte. 

Am 7. Januar morgens 9 Uhr ftellten ſich die Belagerungstruppen des linken 
Oderufers vor dem Nicolaithor zu beiden Seiten der Straße auf. Gegen 10 Uhr 
begann der Ausmarſch der no 116 Offiziere und 5270 Mann ftarlen Beſatzung. 
Sie ftredte auf dem Glacis die Waffen, um — bis Großglogau vom 13. Linien- 
Infanterie⸗Regiment estortiert — Friegsgefangen an den Rhein abgeführt zu 
werden. 

Die Thore der feiten Hauptſtadt Schlefiens lagen dem Belagerungscorps 
offen. “Der zweiten bayerifchen Divifion, welche den fehwierigften Teil des Dienftes 
vor Breslau und bei Abmeifung der Entſatzverſuche getragen, und dem 1. Linien- 
Infanterie⸗Leibregiment!) war es vergönnt, durch diefelben in die eroberte Stadt 
fiegreihen Einzug zu halten. Bildete dies eine fpezielle Auszeichnung der genannten 
Armeeteile, fo fehlte e8 auch an Anerfennungen für die Leiftungen des Belage-Anerkennungen. 
rungscorps im allgemeinen Teinesmegs. Als eine joldde betrachtet Du Cafje?) die 
am 5. Januar von Napoleon verfügte Bezeihnung der alliierten Armee als 
„neuvieme corps de la grande armée.“ “Deutlider find diefelben jedoch 
in den anläßlid der Kapitulation Breslaus erlaffenen Tagsbefehlen ausgedrüdt, 


)) v. Grafenftein, ©. D. zc., Seite 26. 
2) Du Casse o. d. n. c., I. Teil, Seite 1685. 
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1807. wenn Jerome, am 8. abends wieder in Liffa eintreffend ') und am 9. feinen Einzug 
in Breslau baltend, dur feinen Generaljtabschef veröffentlichen läßt: „Seine 
Kaiferlihe Hoheit bezeugen den alliirten Truppen Ihre Zufriedenheit über die 
Standhaftigfeit und den Muth, von welchen fie bei der Belagerung von Breslau, 
in dem Zreffen bei Strehlen, bei der Niederlage des Prinzen von Pleß und in 
anderen einzelnen Gefechten jo große Beweiſe gegeben haben“ ꝛc, oder wenn 
Napoleon in dem 50. Bulletin, d. d. Varsovie 13. janvier 1807, hervorhebt: 
„Les Bavarois et les Wurtembergeois se sont distinguds par leur intelligence 
et leur bravoure.“?) 

Um es übrigens auch an materieller Belohnung der Truppen nicht fehlen zu 
laffen, verſprach Jerome in richtiger Erkenntnis des Notwendigften binnen wenigen 
Zagen die Aushändigung eines Rockes oder einer „Capotte” nebſt einem Paar Schuhe 
an jeden Soldaten, von fünf Ellen Tuch an jeden Offizier. ?yreudiger al von 
allen diefen Anerkennungen wurden jedoch die Truppen durch den Armeebefehl vom 
18. Januar 1807 berührt, der ihnen den jchönften Gruß aus der Heimat, ihres 
geliebten Königs Dank für ihren Mut und bewiejene Standhaftigfeit, brachte. 


in I Napoleons Wunſch, daß das neunte Corps fofort nad dem Falle Breslaus 
16. Zanuar.) Die Operationen gegen die Feſtungen Brieg, Schweidnig und Cofel aufnehme und 
eine Reſerve von etwa 6000 Mann in Breslau konzentriert halte, ſollte noch am 
Tage des Ausmarfches der Breslauer Garnifon bejtimmend auf die nächſte Thätig— 
feit unferer Divifion wirken. Während Vandamme mit den Württembergern 
die Wegnahme von Schweibnit zu betreiben, die zweite bayerifche Divifion, ohnehin 
durch einzelne Entfendungen geſchwächt, vorläufig in Breslau zu verbleiben hatte, 
erhielt Deroy den Befehl, zur Einſchließung von Brieg abzurüden. Auch Cofel 
ſchon jegt in den Bereich der Thätigfeit hereinzuziehen, verbot im Zufammenhalt 
mit der verhältnismäßig geringen Stärke (23 000 Mann) des neunten Corp bie 
weite Entfernung dieſer Feſtung von Breslau infolange, als das zwiſchenliegende 
Brieg fi halten würde. Des letzteren baldige Wegnahme erſchien daher von be- 
fonderer Bedeutung. | 
Die auf dem Tinten Oderufer gelegene, im Weften und Südweſten von 
nahen Höhen beherrſchte Feſtung Brieg beftand aus acht baftionterten Fronten, 
von denen die ſechs gegen die Landſeite gerichteten von einer Fauſſebraye, einem 
breiten, jedoch nicht tiefen Waffergraben und einem gededten Weg umgeben waren. 
Die Oderfeite wurde durch bie befejtigte Meühlinfel, die Flügelbaſtione der angren- 
zenden Tandfronten und ein Mittelbaftion gejihert, aus dem die Oderbrüde auf 
das rechte Ufer und zwar direft in den von einem Doppelbaftion gebildeten, durch 


1) v. Grafenftein, G. D. 2c., Seite 26. 
2) Du Casse 0, d. n. c., Seite 160, und II. Teil, Seite 70. 
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naffen Graben eingefhloffenen Brückenkopf führt. Der Kurtine des letzteren — 1807. 
zugleih Kommunifationsauslag — lag auf 500 Schritte eine fünffeitige Redoute 

vor. Die Feſtungswerke befanden fih in ſchlechtem Zuſtand. Wallrutfchungen 
batten fogar in der Nähe des Mollwiter Thores Dedung und Hindernis vermin- 
dert, doch waren die Fronten der Hauptfeſtung und die Werfe der Mühlinfel 
pallifadiert. 

Wegen Schwäche der nur 22 Dffiziere 1451 Mann betragenden Beſatzung 
leiftete man auf Behauptung des rechten Oderufers Verzicht, öffnete jedoch die Kehle 
des Brüdenfopfes und brach die ihm vorliegende Grabenbrüde ganz, die Oderbrüde 
zu zwei Dritteilen ab. Die Verteidigung, dem 73jährigen Generalmajor Cornerut 
anvertraut, verfügte über 48 brauchbare Geſchütze, genügende Munition, Fleiſch 
auf 2—-3, fonftige Lebensmittel auf 4—b Monate.) 

Deroy traf noh am 7. Januar die einleitenden Anordnungen zum VBollzuge 
des ihm geivordenen Auftrags. Das 4. Linien » Infanterie - Negiment und Teichte 
Bataillon Bram, fowie die Batterie Noppelt rüdten in Verſammlungs⸗ 
Santonnements nächſt Wüftendorf, um am 8. unter Deroys perfünlidem Befehle 
über Oblau den Marſch nah Brieg anzutreten. Unfer Negiment follte fid 
leßteren Tags aus feinen Cantonnements bezw. Vorpoftenftellungen?) bei Großnädlitz 
mit der Batterie Göſchl vereinigen und dem General Raglovich, der mit zwei Esfadrong 
des 1. Dragoner-Negiments Brieg auf dem rechten Ufer einjchließen würde, bis 
Scheidelwitz folgen.) General Siebein, dem megen vorläufiger Belafjung des 
1. Regiments im Hauptquartier Jeromes und anderweitiger Verwendung des 
6. leiten Bataillons nur das 10. Regiment und eine Batterie zur Verfügung 
ftanden, mußte am 9. den Marſch von Breslau über Oblau gegen Brieg 
bethätigen. Die Kavallerie - Brigade Mezanelli, die ſchon vorher ihre Re— 
tognoszterungen‘) über Brieg hinaus erftredt Hatte (Gefecht bei Comorn und 
bei Cofel am 2. Januar) und zu diefer Zeit mit der Batterie Vandouve und dem 
6. Teihten Bataillon in Ohlau ftand, follte mit den beiden legtgenannten Abteilungen 
bei der Berennung Briegs am 8. Januar mitwirfen. 

Ste war e8 denn aud, welde am 8. nachmittags Raglovich gegenüber die 
Einſchließung von Brieg auf dem linken Oderufer vollzog, nachdem die unter 
Deroys umnmittelbarem Befehl jtehenden Abteilungen fid von der Unmöglichkeit 
überzeugt hatten, noch an diefem Tage ihr Marſchziel zu erreihen. Mezanelli 
forderte unmittelbar nach feiner Ankunft den Kommandanten zur Übergabe auf, — 
jedoch umſonſt. Er mußte es ſonach den eigentlichen Blodadetruppen überlafjen, 
ernftere Maßnahmen vorzufehren, und rüdte bei deren am 9. morgens erfolgten 


1) Vergl. Höpfner, d. 8. 1806/7. IV. Band, Seite 125—127. 
2) Bergl. Seite 111. 
9) Bericht Raglovichs vom 7. Januar 1807. (8. B. 8. A. Feldzugsakten. 1807. I.) 
4) Vergl. Seite 110. 
Gerneth, Königl. Bayer, 5. Inf.Regt. IL 8 
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1807. Eintreffen (unjer Regiment und Batterie Göſchl rechtes, 4. Regiment, 
Bataillon Braun und Batterie NRoppelt linkes Ufer) unter Zurüdlafjung der 
beiden dem General v. Raglovich zugewiejenen Schwadronen zur Sicherung gegen 
preußijhe Konzentrierungen nähft Neiße noch bis Grottlau, wo Xeile feiner 
Zruppen ſchon am 10. ein erfolgreiches Gefecht beftanden. 

As am 10. Januar General Siebein mit dem 10. Regiment und der 
Zwölfpfünder-Batterie Tauſch!) vor Brieg anlangte und die Stellung des leichten 
Bataillons Braun bezog, konnte diejes zur Dedung der Einſchließung gegen Eojel 
hin nah Löwen und Schurgaft entfendet werden. Die Ankunft des 1. Linien- 
Infanterie-Leibregiments endlich (12.) machte aud das 4. Regiment auf dem 
Iinten Ufer frei und führte e3 zur Verftärfung unferes Regiments auf das rechte. ?) 

Zegteres hatte am 9. das erjte Bataillon mit dem Artillerieparf in 
Michelwitz belaffen, mit dem zweiten Bataillon Schreibendorf und Groß— 
neudorf beſetzt, zur rüdwärtigen Sicherung je einen Zug nad Scheidelwitz, 
Großleudufh und Moſelach detadiert. Die Heranziehung des 4. Regiments 
und deſſen Verlegung nah Großneudorf und Stoberau geftatteten jedoch unferem 
zweiten Bataillon, fih vom 13. an auf Befetthaltung von Schreibendorf zu 

beſchränken. | 

Der Dienft vor Brieg geitaltete ſich weit leichter als dies vor Breslau der 
Fall gewefen. Bei den obwaltenden Berhältniffen erwartete man keinen längeren 
Widerftand, jondern hoffte, mit Vermeidung des langwierigen förmlichen Angriffs 
lediglich durch Beſchießung oder im Falle eintretenden Froftes und Gangbarwerdens 
der Waffergräben durch einen Sturm in den Befig der Feſtung zu gelangen. 
Daraus leitete ji die Möglichkeit ber, die Abteilungen mit Ausnahme der Poften 
und Pilette in Cantonnements zu belaffen und die Schanzarbeiten auf die Anlage 
von Batterien mit angehängten Laufgräben zu beſchränken, deren in der Nacht zum 
12. Januar nad wiederholter vergeblicher Aufforderung der Feſtung begonnener 
Bau allerdings die Abftellung zahlreicher Arbeitsmannichaften forderte. 

Dem Zuge der Brieg beberrichenden Höhen folgend, wurden in einer Ent- 
fernung von 800-—1500 Schritten vom Glacis im Weiten und Südweſten der 
Feſtung 7 Batterien für zufammen 16 Gejhüge in "Angriff genommen. Auf 
dem rechten Oderufer follten 5 Geſchütze in Aktion treten. Die Anlage eines 
Emplacements für diefelben zwiſchen Redoute und Brüdenkopf und die Arbeiten 
zur Verſchließung der Kehle des letzteren ließen es auch für unfer Regiment 


1) Wahricheinlich bei der Art der bevorftehenden Aufgabe aus ber Artilleriereferve an 
Stelle der formationsgemäß der Brigade Siebein zugehörenden Sechspfünder:Batterie Peters 
getreten. 

3) Berichte Siebeind und Deroys vom 10. und 11. Januar 1807. (K. B. K. A. Feldzugs- 
akten 1807. I. und Kriegsmin.:Reg. Feldzug 1806/7.) Durch diefelben find verfchiedene Angaben 
Schmoelzls (F. d. 8. 1806/7, Seite 210, 212 und 215) als irrtümlich nachzumetfen. 
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nidt an Material für nächtliche Beihäftigung fehlen, die durch eintretende 1807. 


grimmige Kälte, Sturmwind und Schneegeftöber noch die Beigabe befonderer 
Schwierigkeiten erhielt. 

"Dagegen mangelte e8 während diefer Zeit vollkommen an Gelegenheit zu 
irgend welder Waffenthätigfeit. Zwar hatten fon am 9. nabts 11 Uhr 
6 Feldgeſchütze aus einer gededten Aufftellung zwiſchen Schreibendorf und der 
Nedoute 60 Granaten auf die Feſtung geworfen, jedoch mit geringem, für die 
Wiederholung ſolchen Feuers nicht fprehendem Erfolg. Andrerfeit3 begnügte fi) 
auch die Befagung damit, die Schanzarbeiten lediglich durch Artilferiefeuer und zwar 
ohne alle Wirkung zu beunruhigen, und fo fpielte eben die Hade während diefer 
Tage eine bedeutendere Rolle ala das Gewehr. 

Erft am 14. abends 10 Uhr, nachdem ſämtliche Batterien bergejtellt waren 
und das am 13. angelangte Belagerungsgefhüg zum Einfahren bereititand, begann 
es um Brieg lebhafter zu werden. Es galt, die Aufmerkjamfeit des Gegners von 
der Armierung der Batterien und der Bejetung des Brüdentopfes') ab- 
zulenfen, deffen Kehle unter Leitung des Artillerie - Oberlieutenants Dietrich 
gejchlofjen worden war. 

Zu diefem Zwecke drangen einzelne Abteilungen des 10. Linien » nfanterie- 
Regiments pläntelnd gegen das Breslauer Thor vor, unterhielt das 4. Linien- 
mfanterie- Regiment, gleichzeitig den Brückenkopf bejegend, ein Tebhaftes Feuer⸗ 
gefeht mit den Wafjerfronten der Feſtung. Unfer Regiment ftellte teils 
Arbeitsmannjchaften zum Einfahren ‚ver Geſchütze, teils verftärkte es feine Pilette und 
Poften am Damm nähft der Redoute, da dieſelben als Rückhalt für bie 
Beſatzung des Brüdentopfs au ferner beibehalten werden follten. 

Die auf Beichäftigung des Gegners gerichteten Unternehmungen gelangen 
volftommen. Unter ihrem Schuge wurde ein Pilett von 2 Offizieren, 3 Unter- 
offizieren und? 80 Mann im Brüdentopf etabliert und das Einfahren ber 
Geſchütze vollendet. Freilih hatte das 4. Negiment den BVerluft eines Toten und 
zweier Bermwundeten zu beflagen, — neben einem am 15. gefallenen Kanonier 
die einzigen Opfer, welche die Belagerung von Brieg forderte. Beim Berbande 
jener Blejfterten traten die Mängel der ärztlichen Yeldausrüftung vecht deutlich zu 
tage und nötigten unferen Regimentshirurgen, die Frage an Raglovich zu 
richten, was er thun folle, wenn ein Berwundeter „mehr als den platten Verband 
braucht”, da die Regimenter dies ſeits der Dder gar feine ärztlihen Inſtrumente 
beſäßen. Diefer Mißſtand läßt fih wohl faum kürzer und bezeichnender charakteri⸗ 
fieren, als dies Naglovih in feiner bezüglichen Meldung vom 15. Januar an 
Deroy mit den Worten that: „Ich glaube, daß es eine nachtheilige Empfindung 


1) Bericht Raglovichs vom 15. Januar 1807. (8. 3. K. A. Feldzugsakten 1807. I) 
Schmoeljl (5. d. 3. 1806/7, Seite 219) läßt die Beſetzung des Brückenkopfes irriger Weije 
erft am 16. früh vornehmen. 
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bei Officiers und Gemeinen verurfadhen muß, wenn man fi bey erfüllter Pflicht 
im Unglüf dem Zufall überlaffen fieht." 

Kurz nad vollzogener Armierung der Batterien — am 15. morgens 3 Uhr 
— begann das Belagerungsgefhüg ſeine Xhätigfeit gegen die Feſtung, in welche es 
bis nad Mittag 1500 Geſchoſſe fchleuderte. Unter dem Eindrud feiner Wirkung, 
welche, obwohl dur den Schnee beeinträdtigt, an 5 Orten Brand hervorgerufen 
hatte, forderte der von Prinz Jerome als Parlamentär gejandte General Lefebvre 
um 3 Uhr nachmittags den Kommandanten zur Übergabe auf. Die Bedenken, 
welche letzteren eine abſchlägige Antwort geben ließen, ſchwanden, als der Froft 
noch in der Nacht zum 16. eine Eisdecke über die Gräben legte und die Möglichkeit 
eines Sturmes bot. Schon am 16. morgens erklärte ſich General Cornerut zur 
Übergabe bereit, die denn auch am Abend dieſes Tages auf der Grundlage der 
Breslauer Kapitulation vereinbart ward. 

Am 17. mittags 12 Uhr marjdierte die Garnifon mit allen Ehren aus, 
ftredte auf dem Glacis vor dem morgens angeflommenen Prinzen Jerome die 
Waffen und wurde Friegsgefangen dur zwei Kompagnien des 10. Negiments nad 
Breslau, von dort an den Rhein abgeführt. Die eriten Bataillone des 4. und 
10. Regiments ſowie eine Reſerve-Eskadron hielten ihren Einzug in die Stadt, 
während die übrigen Abteilungen in den während der Einſchließung von Brieg 
innegehabten Cantonnements belaffen wurden. 

General Raglovich ftellte in einem Berichte vom 17. Syanuar') an Deroy 
die Bitte, die unter feinem Befehle geftandenen Truppen wegen ihrer Thätigkeit 
vor Brieg der Gnade feiner Majeftät ganz bejonders zu empfehlen, da „jeder 
Stabs- und Oberofficier eiferte, feinen Pflihten nachzukommen.“ 

Mit dem Fall von Brieg fonnte mın an die Xöfung der weiteren von 
Napoleon geftellten Aufgabe, an die Wegnahme von Coſel gedacht werden. 
Deroy erhielt denn auch am 18. den Befehl zur Einjchliegung diefer Feſtung mit 
feiner Diviſion. 

Bevor jevoh unfer Regiment dahin abrüdte, empfing e8 am 18. abends 
durch einen vom Depot eintreffenden Nugmentationstransport Erfak für die 
inzwiſchen durch Verlufte vor dem Feinde, 3 Xodesfälle und die ‘Defertionen 
erlittenen Abgänge und für die Lücken, welche um ſich greifende Krankheiten (Mitte 
Januar 62 Mann) und die Entjendung zahlreiher Sauvegarden in feinen Reiben 
verurſacht. Beſonders drohten Ießtere bei den von allen Seiten einlaufenden Klagen 
über Erpreffungen durch Marodeure, unberechtigte Nequifitionen u. dgl. einen für 
die Abteilungen geradezu mißlihen Umfang anzunehmen. So zählte unjer 
Regiment um diefe Zeit nicht weniger als 19 an 11 verfchiedenen Orten als 
Sauvegarde Tommandierte Leute, und wenige Tage nachher (21.) wurde die Reihe 
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derſelben noch durd eine dem Minifter Graf Haugwig in Rogau zugeftandene 1807. 
Sauvegarde von 1 Unteroffizier und 12 Mann unter Befehl des Oberlieutenants 
Bader vermehrt. Muß die Zahl diefer dem Dienft entfremdeten Kommandierten 
ſchon Bedenken erregen, jo find leßtere durch die Art diefer Kommandos noch näher 
gelegt. ern von der Truppe, fi felbft überlaffen, ohne Aufficht, mögen gerade 
diefe Sauvegarden vielfad in die Disziplinlofigfeit verfallen fein, die fie verhindern 
jollten, und die in meiterer Folge von den Franzoſen zur ‘Dedung der eigenen 
Sünden fo gierig ausgebeutet wurde. 

Der oben erwähnte Yugmentationstransport war dur einen Erlaß vom 
24. November 1806?) hervorgerufen, der die Depots anwies, den im Felde 
ftehenden Kompagnien die nötige Ergänzung auf den Stand von 185 Gewehren 
und überdies noch 15 Überzählige fir jede Feldkompagnie nachzufenden. Unfer 
Depot, deffen jonftige Thätigkeit feit Ausmarſch des Regiments Teinen Anlaß 
zu weiterer Erwähnung bot, begnügte ſich bei der Unkenntnis der im Felde 
entftandenen Abgänge, am 4. Dezember unter Kommando des Unterlieutenants 
v. Shmidt 1 Korporal, 1 Gefreiten und 120 Gemeine zum mobilen Regiment 
abzufenden. Um einen ‘Deferteur vermindert traf diefer Transport am 18. Januar 
in der Nähe von Brieg ein, unjferem Regiment eine willlommene Verftärkung, 
feinem Offizierscorps in der Perſon Schmidts einen bei der bisherigen Hauptmann 
Shmidt-Rompagnie eingeteilten Zuwachs bringen. 

Freilich follte leßterer unter der Wirkung der mit den Urmeebefehlen vom Perfonalten. 
12. und 17. Januar, dann 12. Februar erjcheinenden Perfonalverfügungen 
für unfer Regiment feinen Ausgleih finden. Beim Depot, wo ſchon am 
22. Dezember 1806 der Auditor Doppel zum 4. Chevauleger8- Regiment trans- 
feriert und dur den bisher beim 6. leichten Bataillon geftandenen Auditor 
v. Hagens erjegt worden war, hatte die Ernennung des Hauptmanns Haffner 
zum Kommandanten der Sarnifonsregiments - Station Donauwörth eine vakante 
Kompagnie geihaffen. Diefelbe gebührte zwar dem Kapitän v. Seydel, der nun 
mehr in die Hauptmannsgage eingewiejen ward (17. Januar). Da jedoch der vom 
Oberlieutenant neubeförderte Kapitän Traut (12. Januar) ftets kränkelte und zur 
Zeit nicht felodienfttauglich erfhien, trat diefer behufs Übernahme der II. Depot- 
Kompagnie den Weg in die Heimat an. Er follte ihn nit vollenden. Am 
26. Januar ſchon ereilte ihn zu Zwidau der Tod, was nun do die Beorderung 
des Hauptmanns v. Seydel zum Depot zur Folge hatte. 

Inzwiſchen war auch am 17. Januar mit der Penfionterung des noch immer 
frank zu Ingolſtadt weilenden Hauptmann Schmidt eine weitere Kompagnie- 
Bakatur gefchaffen, auf welde der bisherige Kapitän v. Ballade, die feitherige 
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1807. Hauptmann Shmidt-Kompagnie übernehmend, eingewiejen ward. Die freien 
KRapitänftellen der Teib- und Oberft-Kompagnie erhielten die bisherigen Ober: 
lieutenantS v. Bernklau (17. Januar) und v. Hardt (12. Februar). 

Die Wirkungen diefer Veränderungen, mit deren Betrachtung das Gebiet der 
Perſonalien für die nächften Monate erlebigt fein 'möge, äußerten ſich bei den 
unteren Chargen in der Beförderung der Unterlieutenants Bader (12. Syanuar), 
Denis (17. Januar) und Yabris (12. Yebruar) zu Oberlieutenants, des Junkers 
Engelbredt (17. Januar) zum Unterlieutenant, der Anherverjegung des vom 
Korporal im 6. Linien-nfanterie-Regiment neubeförderten Unterlieutenants Gröbl 
(12. Sanuar) und endlih in der Anftellung des Unterlieutenants Sterzinger 
v. Streitfeld (20. März) in unferem Regiment. Engelbredt, Gröbl und 
v. Sterzinger wurden dem Depot zugewiefen, dagegen die Lnterlieutenants 
Freiherr v. Hertling und Ederer von dort zum mobilen Regiment beran- 
gezogen und bezw. am 5. und 7. April bei der II. und I. Major-Kompagnie 
eingeteilt. 
Das ärztlihe Berfonal unjeres Regiments erfuhr am 1. Februar eine 
Vermehrung dur Anftellung des Bataillonshirurgen Blume auf Kriegsdauer. 


— von Nah dieſer teilweiſe vorgreifenden Betrachtung der Offiziersperfonal: Be- 
(22. Sanuar wegungen in unſerem Regiment uns deſſen weiterer Thätigkeit zuwendend, ſehen 
bie 4 Mär) wir dasſelbe im Verbande der Brigade Raglovicht) am 19. Januar den Marſch 
gegen Cofel antreten. Die Kavallerie-Brigade Meezanelli übernahm die Sicherumg 
diefer Bewegung, der auch Deroy mit der Brigade Siebein in kurzen, durch die 
Heranziehung des Belagerungsparfes beftimmten Tagmärſchen folgte. Denn bei 
Wartha war Fürft Pleß unausgefegt thätig, feine aus dem verunglüdten Entſatz⸗ 
verfuch Breslaus geretteten Zruppen zu verftärten, um jowohl die Württemberger 
vor Schweidnik, wie Deroys Operationen gegen Brieg und nunmehr gegen Cofel 
zu bedrohen. 
Am 19. Januar in Boppelau (I. Bataillon) und Alt-Cölln (TI), 20. in 
Oppeln, 21. zu Dombrowka Cantonnements beziebend, traf unjfer Regiment 
am 22. in Comorn, eine Stunde nordweitlih Coſel, ein. Mit Ankunft ber 
Brigade Siebein am 23. mittags Tieß Deroy die preußifhen Vorpoften und Bilette 
aus den Ortſchaften Wiegſchütz, Reinſchdorf, Klodnig und Pogorzellet teils aufheben, 
teils auf die Feſtung zurüddrängen und diefe vollkommen einfließen. Auf dem 
rechten Obderufer fiel dieſe Zhätigfeit dem Generalmajor v. Siebein mit dem 
1. Linien-SYnfanterie-Teibregiment, 2 Esfadrons des 1. Dragoner-Regiments und der 


— 


1) Doch blieb vorläufig noch das J. Bataillon des 4. L.⸗Inf.⸗Regts. als Beſatzung in 
Brieg, um der Brigade erſt nach Coſel zu folgen, nachdem es am 22. Januar durch das von 
Breslau beorderte J. Bataillon des 13. Regts. abgelöſt war. 





— 119 — 


Batterie Peters zu, während die übrigen Truppen der Divifion und drei Eska⸗ 1807. 
drons des 2. Chevaulegers-Regiments am linken Ufer den Ring um Gofel zugen.‘) 
Letztere gingen jedoh nah Einnahme der Stellungen feitens der Infanterie wieder 

zu General Mezanelli zurüd, welcher mit dem 6. leichten Bataillon, dem leichten 
Bataillon Braun und feiner Kavallerie-Brigade bei Oberglogau die Einſchließung 

von Coſel deckte. 

Bei Pogorzelletz wurde die Verbindung beider Ufer durch eine fliegende Brücke 
bergeftellt. Die Abteilungen ſollten bei der rauhen Witterung außer Kanonenertrag 
der Feſtung kantonieren, nur Poften und Pikette mußten näher am Yeinde fein und, 
wenn nötig, bivouakieren. Unjferem Regiment waren zur Unterkunft angewieſen: 
Dembowa (I. Bataillon) und Pikau (II) für die beiden Vorpoften-Kompagnien 
jeden Bataillons, Krzanowitz (I) und Lenſchütz (II) für die Reſerve-Kompagnien. 
Innerhalb der Bataillone hatte täglich Wechjel der Cantonnements und damit der 
Berwendung der Kompagnien ftattzufinden. Deroy felbft nahm fein Quartier zu 
Comorn.?) 

Die Feſtung Coſel, jeit 1797 im Umbau begriffen und 1807 ihrer Vollendung 
nabe, liegt auf dem linken Oderufer in vollfommener, etwa 2000 Schritte von der 
Feſtung entfernt durh einen von Süd nah Nord laufenden Höhenzug begrenzter 
Ebene. Die Hauptumfaffung zeigte fünf flach gejpannte, durch Mittellaponnieren 
flankierte, nad) damaliger Anſchauung mit allen Anforderungen ausgeftattete tenaillierte 
Fronten. Jeder Kaponniere der vier Zandfronten lag ein Navelin, der ganzen 
Enceinte eine Enveloppe vor. Csfarpe und Kontresfarpe waren unbelleidet, ber 
entſprechend tiefe naffe Graben ſehr breit, der gededte Weg pallifadiert. Im Norden 
und Weiten fprangen zwei detadhierte Werke — die Nogauer und Wiegſchützer 
Redoute — über den Hauptgraben vor, von dem mit einem nafjen Vorgraben 
verfehenen Glacis noch umſpannt. Vor dem lebteren der beiden genannten Werte 
zog fi) eine bis zu 600 Schritte breite Inundation gegen Wiegihüg und Reinſch⸗ 
dorf Hin. Auch auf den übrigen Seiten der Feſtung bildeten ſumpfige Wiejen und 
Moorboden die nächſte Umgebung, jo daß bei naffer Witterung oder aufgehendem 
Froſt das BVorterrain im ganzen Umkreis unpraltifabel war. 

Die Befeftigungen des rechten Oderufers beftanden aus der jogenannten Kalk⸗ 
ſchanze als Brüdentopf, der Kobelwiger und Klodniger Redoute, welche füdlih von 
erfterer das ganze Terrain innerhalb des Oderbogens ausfüllten, der nördlich über 
die alte Oder hinausfpringenden Wodlerredoute und dem der Kallſchanze auf 
1000 Schritte in der Richtung gegen Klodnig vorgelegten Fort Friedrich Wilhelm, 
einem Montalembert'\hen Turm, defjen innere Ausftattung jedoch unvollendet war. 


1) Bericht Deroys vom 25. Januar 1807. (Krieggmin.:Reg. Feldzug 1806/7.) 
2) Die Angabe Schmoelzls (F. d. B. 1806/7, Seite 371), daß Deroy am 24. Sanuar fein 
Quartier nach Zanufchlowig verlegt habe, entbehrt der Berechtigung. 
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Der Armierungsplan von 1805 fah für Eofel eine Bejatung von 6000 Mann 
vor. Doch verfügte der Kommandant der Yeltung, Oberſt v. Neumann, zur Zeit 
nur über 67 Offiziere und 4249 Mann, unter denen fich viele unverläffige Elemente 
befanden. Die Feſtung hatte 229 teilweife ſchlecht Lafettierte Geſchütze; es fehlten 
aber auf den vorgejchriebenen Armierungsbeitand 1000 Zentner Pulver. Proviant 
war für nahezu drei Monate vorbanden.') 

Deroy wurde fi ſchon bei der erften Nekognoszierung der Schwierigkeit 
jeiner Aufgabe bewußt. Trotzdem der Froſt e8 der Beſatzung unmöglich machte, 
die Waffergräben auf größere Breite als 15 Fuß offen zu erhalten, und dadurch 
die Feſtung der vollen Wirkung ihres beiten Verteidigungsmittel3 beraubte, ftellten 
doch Anlage der Werke und deren vollzogene Ballifadierung einem Sturme bedenl- 
liche Hinderniffe in den Weg. Bei dem „ehr chicandfen“ PVorterrain, das nur 
wenige unverfumpfte Pläge zur Anlage von Batterien bot, und bei den übrigen 
Schwierigkeiten, auf welche infolge Froſtes und tiefen Schnees die Erdarbeiten ftießen, 
eröffneten fih aber auch dem fürmlichen Angriff feine günftigen Ausfihten Zudem 
batten die entjchloffene, von hervorragender Pflichttreue zeugende Antwort, melde 
Oberſt v. Neumann der am 24. an ihn ergangenen Aufforderung zuteil werben ließ, 
und das lebhafte Geſchützfeuer, mit welchem die Feſtung die Einſchließung begrüßte 
und jede Truppenbewegung verfolgte, ‘Deroy darüber belehrt, daß er es mit einem 
harafterfeften zähen Gegner und unter defjen Einfluffe mit einer rührigen Ver⸗ 
teidigung zu thun babe. 

Ein Blid auf die eigene Umgebung ergänzte ihm überdies das Bild der vor- 
bandenen Schwierigfeiten. Denn feine Truppen litten ungemein „durch den häufigen 
Dienft, die Piquet3 und Arbeiten, durch den ſtarken Schnee und die Kälte, jo nun- 
mehr eingetreten und für die Mannſchaft bei dem üblen Zuftande der Montur und 
der Schuhe um jo mehr empfindlih ift, wie man denn überhaupt fagen kann, 
daß fie bisher ſchon eine harte Campagne gemaht und viel zu erdulden gehabt 
haben.?)“ 

Zeigt uns diefe Klage Deroys, daß Jeromes bezüglih Aufbeſſerung der 
Bekleidung gegebenes Verfpreden?) noch nicht eingelöft war, fo mag ſchon 
bier vorausgejhidt werden, wie deſſen Erfüllung fi derart in die Ränge ziehen 
jollte, daß unfere Zruppen vor Coſel noch Monate bei winterlicher Kälte den 
größten Leiden ausgefegt blieben. Zwar gewann infolge eines Befehles Jeromes 
vom 23. Januar“), welcher die Beorderung je eines Offizier per Abteilung zur 
Empfangnahme der verfprodenen Belleidungsftüde nah Breslau verfügte, die 
Hoffnung auf baldige Abhilfe einigen Raum. Verhältniffe, welche die Abgabe ber 








1) Höpfner, d. 8. 1806/7. VI. Band, Seite 187 u. ff. 
2) Bericht Deroys vom 25. Januar 1807. a. a. O. 
3) Bergl. Seite 112. 
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vorhandenen Vorräte an die zweite bayerifhe Divifion in erfter Linie notwendig 1807. 
machten), durchkreuzten jedoch deren Verwirklichung. So hatte die Entjendung des 
Kapitäns v. Bernklau nah Breslau (29. Januar bis 6. April), melde wir bei 
unferem Regimente mit diefer Frage in Zuſammenhang zu bringen haben, nur 

die Folge, einer Kompagnie auf lange Zeit ihren Führer zu entziehen, ohne in ber 
tritiihen Zeit der Wintermonate die von diefer Beorderung erwarteten Vorteile 
hervorzurufen. 

Treten wir mit dem Eindrucke, den wir ſo über die allgemeinen den Be⸗ 
lagerungsdienſt vor Coſel begleitenden Umſtänden gewannen, dem weiteren Ver⸗ 
laufe desſelben näher”), fo ſehen wir die Tage bis zum 28. Januar durch Rekognos⸗ 
zierungen behufs Ermittelung der Angriffsfront ausgefüllt, — von ſeiten der 
Feſtung die benachbarten Ortſchaften durch Geſchützfeuer beunruhigt und einzelne 
Häuſer derſelben in Brand geſteckt. In der Nacht zum 29. Januar, nachdem tags 
vorher ein Ausfall auf dem rechten Oderufer gegen die Klodnitzer Kanalbrücke 
ſtattgefunden hatte, begann die Tracierung der erſten Parallele und der pro⸗ 
jeltierten Batterien. 

Erftere folgte einer Kobelwig vorliegenden fanften Bodenerhebung und 
lehnte ihren rechten Flügel nordöftlih des genannten Ortes an die Oder, zog fi 
mit einer durchſchnittlich 1200 Schritte betragenden Entfernung von der Tyeftung 
in weftlider Nichtung bis zum Dembowaer Damm, brab fi hier in einem 
intel von etwa 45 Grad und führte zur Bildfäule „St. Nepomut“ auf dem 
Reinfhdorfer Damm. Sie lag ſonach unmittelbar vor der Stellung unferes 
Regiments, welchem vorzugsiweife der Dienft auf dem von der Feſtung frontal 
beftrichenen, von der Wiegihüger und Kobelwiter Redoute unter Kreuzfeuer zu 
nehmenden Angriffsfeld zufiel. 

Die in den Wirkungsfreis unferes Regiments einfchlagenden Batterien 
wurden folgendermaßen angelegt: 

Batterie I auf dem rechten Oderufer in der Verlängerung der erften Parallele 
für 4 Zwölfpfünder. Ws fih ihre Entfernung von der Kobelwiter Re⸗ 
doute, gegen welche fie erbaut war, ſchon nach der erften Beſchießung zu 
groß erwies, wurde fie in den Nächten vom 5.—7. Februar als 

Patterie VI auf das Tinte Oderufer verlegt, wo fie den rechten Flügel der erften 
Parallele bildete. 

Batterie II nördlich Kobelwitz für 2 Zwölfpfünder, 1 ſchwere und 2 leichte 


Haubigen, 


1) Abmarfch der zweiten Divifion am 22. Februar nad Bolen. 

N) Die Schilderung der Vorgänge innerhalb unferes Regiments während ber Be: 
lagerung und Einfchließung von Coſel ftügt fich auf das Journale d. 5.2.53. R. 1806/7, jene des 
allgemeinen Berlauf3 dieſer Operationen auf Höpfner, d. K. 1806/7, IV. Band, und Schmoell, 
5.0. 8.1806/7, bei benen auch die nötigen Detailpläne zu finden find. 
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Batterie III auf dem linken Flügel der erften Parallele, 200 Schritte ſüdöftlich der 
Nepomut-Bildfäule, für 4—24-Pfünder, 4 Mörfer und 2 ſchwere 
Haubigen, 

Batterien IV und V am Fuße ber Hügelfette gegenüber der Wiegſchützer Redoute, 
zufammen für 6 Zwölfpfünder und 2 ſchwere Haubigen. Ihr Bau war 
dur ein am diesfeitigen Saume des Spnundationsgebiets Tiegendes Erlen- 
gebüfch mastiert, was mit der Möglichkeit, auch tagsüber an ihnen zu 
arbeiten, beren Vollendung ſchon am 29. bezw. 30. Januar berbeiführte. 

Der Bau der übrigen Batterien vollzog ſich unter großen, je nad Wechſel 
der Temperatur in gefrorenem oder ſumpfigem Boden liegenden Schwierigkeiten bis 
zum 3. Februar. Die vollkommene Ausführung der erften Parallele, welche wie die 
Batterien wegen des naffen Untergrundes teilweife mit Faſchinen verkleidet, teilweiſe 
fogar als Faſchinendamm angelegt werden mußte, nahm jedoch die Zeit bis zum 
8. Februar in Aniprud. Bis zu dieſem Tage hatten die Approchen, welche aus ber 
Batterie II, dem Bruchpunkte der erjten Parallele am Dembomwaer Damm ımd 
längs des Neinfhdorfer Dammes vorgetrieben wurden, bereit3 500 Schritte 
Zerrain gegen die Feſtung hin gewonnen. Arbeit und Sicherung legten jo unjeren 
Truppen ſchwere Mühen, der Wechfel Falter und naffer Witterung mannigfache Leiden auf. 

Dabei erwies fih die Beſatzung, bejonders nah erlannter Angriffsfront, 
äußerft thätig. Zwar unterließ fie vorerft größere Offenfivunternefmungen, allein 
lebhafter Patrouillengang zur Aufflärung der Arbeiten und das Feuer der Feſtungs⸗ 


geſchütze ergänzten fich gegenfeitig, um ſowohl an die Sicherungen bes Belagerers 


wie an bie in den Laufgräben beſchäftigten Mannſchaften die Forderung gejpannter 
Aufmerkſamkeit und mander Opfer zu ftellen. So ftieß eine Patrouille unjeres 
zweiten Bataillons am 29. SYanuar abends T'/. Uhr nahe der Feſtung auf eine 
Heine gegnerifche Abteilung und trieb dieſelbe zurüd, — fo hatte die Leib-Kom- 
pagnie am 1. Syebruar in der Batterie III, die II. Grenadier-Kompagnie tags 
darauf in der dortigen Approche je einen Verwundeten, — jo eröffnete der Gemeine 
Schluttenhofer der Oberftlieutenant-Kompagnie, am 3. Februar nahe der 
Batterie II von einer Granate getötet, die Reihe unferer braven Negiments- 
angehörigen, welche vor Coſel in treuer Pflihterfüllung den Tod finden jollten. 
Solche vom feindlichen Artilferiefeuer bewirkte Verlufte Tiefen unjere Truppen 
den Moment herbeifehnen, in welchem ber Feſtung mit gleiher Münze heimgezahlt 
würde. Der Morgen des 4. Februar erfüllte diefen Wunſch. Nachdem während 
der vorhergegangenen Nacht die Batterien armiert worden waren, begannen Die 
ichweren Belagerungsgefhüge um 7 Uhr morgens der Feſtung ihren unbeilvolien 
Gruß zuzufchleudern, bis 1'/. Uhr nahmittags nit weniger als 1460 Projektile 
auf Werke und Stadt entjendend und letzterer ſchweren Schaden zufügend. Freilich 
hatten auch fie dur die Erwiderung des Feuers aus 41 Stüden vielfady gelitten. 
Dagegen war die Infanterie, welde an diefem Tage den Einſchließungskreis enger 
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30g, von der feindlichen Artillerie verfchont geblieben. Die neue behufs größerer 1807. 
Bereitihaft und zur Sicherung der Belagerungsarbeiten und Batterien erlaffene 
Dislokation wies unferem erften Bataillon Landsmiersz, dem zweiten 
Reinſchdorf zu. Dabei blieb jenem der Dienft zwiſchen Kobelwig und der 
Oder, diefem zwifchen dem Reinſchdorfer Damm und Kobelwig beftimmt. 

Jeromes Ungeduld, Eofel in feinem Befite zu fehen, rief noch am 
4. Februar eine neue Aufforderung der Feſtung hervor. Der Brinz hatte jelbft 
beabfichtigt, nah Coſel zu kommen; allein der Heine Krieg, der fich zu dieſer Zeit 
mit dem Fürften Pleß zu entfpinnen begann und in den Gefechten bei Wartha 
(8. Februar) und Königswalde (15. Februar) aud Abteilungen der zweiten 
bayeriſchen Divifion Gelegenheit zu hoher Auszeichnung geben follte, hielt ihn in 
Breslau feft. Sein Adjutant, Oberft Morio, der Deroy gleichzeitig die Nachricht 
von dem Wiederbeginn der Operationen der Hauptarmee gegen die preußiſch⸗ 
ruſſiſche Offenfive brachte, follte nım an feiner Stelle die Wirkung der erften Be⸗ 
ſchiezßung Cofels zu Unterhandlungen ausnügen Deſſen nahmittagg 2 Uhr 
gemachter Verfuh, den Oberft v. Neumann zur Übergabe zu bewegen, blieb 
erfolglos. Doch veranlaßten die wegen Auswechfelung gefangener Offiziere ge- 
pflogenen Beiprehungen eine bis zum 5. Februar nahmittags 2 Uhr währende 
Waffenruhe, nad deren Umlauf die Befakung das Feuer wieder aufnahm und 
ohne Entgegnung feitens des Belagerers bis zur Dunkelheit unterhielt. 

Um fo Iebhaftere, unter der gegnerifchen Ermwiderung mit dem Verlufte des 
Artilleriemajors Graf Spreti (Batterie III) und mehrerer Kanoniere (Batterie I, II, III 
und IV) fowie der Demontierung von 6 Geſchützen (Batterie I, II und IV) 
verbundene Thätigkeit entwidelte die Belagerungsartilferie am 6. Februar von 
morgens 8 bis nahmittags 1 Uhr und abends von 3—6 Uhr. Mit wechjelnder 
Dauer (am 7. morgens von 7'/.—12, abends von 4—7 und 9—12 Uhr, — am 
8. von morgens 12—4 und abends von d4—5 Uhr, — am 9. morgens von 3 bis 
7 Uhr) und SHeftigfeit ſetzte fih das Feuer des Angreifer auch in ben folgenden 
Tagen fort, mehr der Stadt als den Feſtungswerken Schaden bringend. Faſt 
jämtlihe Bürgerhäufer waren bereits zerftört, mehrere ärarialiſche Gebäude nieder: 
gebrannt, fein Plag innerhalb der Enceinte bei dem Hagel ber einfallenden 
Geſchoſſe ficher. 

Doch nicht ungeräht blieben diefe Beſchädigungen feitens des Belagerten. 
Wenn einerjeits mehr als 450 feit Beginn der Belagerung aus Coſel entlaufene 
Deferteure für einen zweifelhaften Geift der Beſatzung zu ſprechen fchienen, jo 
bekundete andererjeits das mit Überlegenheit und großer Präzifion unterhaltene 
Sejchüßfener der Feſtung, daß der tapfere Oberft v. Neumann in Verwirklichung 
der von ihm gegebenen Verfiherung fih „bis auf den letzten Blutstropfen“ ver: 
teidigen werde. Unter der Thätigkeit feiner Artillerie mußte der Belagerer auch in 
den Zagen vom 7. mit 9. Yebruar mande Verluſte — unfere Leib-Kompagnie 
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1807. am 7. ben eines Verwundeten — erleiden und faft jeine fämtlihen Batterien in 


widerftandsunfähiger Verfaffung fehen. 

Die Vorausſicht diefer Eventualität hatte fhon am 7. abends dazu geführt, 
die Gejchüge der Batterien IV und V zur Verftärkung der Batterie VI und II zu ver- 
wenden, jeitwärts der legteren und an den Spiten der mittleren und Tinten Flügel⸗ 
Approde die neuen Batterien VII (900 Schritte nördlih Kobelwig), VII 
(1100 Schritte nordweftlih diefes Ortes) und IX (5000 Schritte öſtlich der 
Nepomuf-Bildjäule) anzulegen. Die aus der Batterie II vorgetriebene Approche 
wurde dur einen Laufgraben aud mit der Batterie VI in Verbindung gejegt und 
an ihrer der Kobelwiger Redoute His auf 500 Schritte genäherten Tete ein 
Smfanterie-Waffenplag angelegt. Letzterer follte mit den Batterien VIII und IX 
die Grundlage für die projektierte zweite Parallele bilden. 

Zrogdem auch diefe Arbeiten von der Feſtung umfomehr unter Feuer 
genommen werden fonnten, als bei dem Zuſtande der alten Batterien das Bom⸗ 
bardement am 10. 11. und 12. an Seftigfeit allmählih verlieren mußte, — 
troßdem der Eintritt ſtarken Negenwetters vom 11. morgens an ihrer Fertig⸗ 
ftellung unfäglide Schwierigfeiten bereitete, waren die neuen Batterien bis zum 
Morgen des 12. dennod vollendet und (VII mit zwei Zwölfpfindern und zwei 
Mörfern, VIII mit zwei Zwölfpfündern und zwei Haubitzen, IX mit zmei 
Zwölfpfündern) armiert. Allerdings Hatte diefe Thätigkeit nur unter äußerfter 
Anſtrengung der zudem ſchlecht verpflegten Mannſchaft entfaltet werden können. 
Je ein Dritteil derfelben ftand auf Pilett, in Reſerve oder auf Arbeit; die Reſerve 
mußte, abgejehen von der ftändigen Bereitihaft noch die Sicherunggkommandos in 
die Taufgräben geben.!) 

So glaubte man am 12. Februar als Lohn überaus großer Mühen eine 
neue Etappe des Erfolges gegen die Feſtung erreiht zu haben, die um jo not- 
wendiger ſchien, als Oberft v. Neumann tags vorher die an die Mitteilung vom 
Falle Schweidnig' gefnüpfte Aufforderung mit den Worten abgelehnt hatte, er Tehre 
ſich nicht an Ereigniffe, die außerhald Coſel vorfielen. Allein mit dem anhaltenden 
Regen und Tauwetter war eine höhere Macht gegen den Belagerer entfeffelt, 
wurden Zuftände und Störungen hervorgerufen, die alle früheren Friktionen weit 
übertrafen und das Nejultat der bisherigen Thätigkeit hinfällig machten. 

Schon am 12. abends brach nämlich das Odereis und die ftündlich ſchwellende 
Flut begann die Ufer zu überfchreiten, einen ſchützenden Waflergürtel um die 
Feſtung legend. So raſch und mächtig dehnte fi die UÜberſchwemmung aus, daß 
am 13. morgens die Geſchütze nur aus einzelnen Batterien gezogen werden Tonnten, 
bi3 man gezwungen wurde, die unter jehweren Mühen und Opfern bergeftelften - 
Belagerungsarbeiten dem Andrang des entfefjelten Elements zu überantworten. 





1) Bericht Raglovichs vom 7. Februar 1807. (8. B. K. U. Feldzugsakten 1807. II.) 
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Seldft die in der Niederung liegenden Ortichaften mußten geräumt, die Nejerven 1807. 
unjeres erjten Bataillons wieder nah Krzanowitz, jene des zweiten nad 
Lenſchütz zurüdgenommen werden. Wer vermöchte die Leiden und Gefahren zu 
Ihildern, denen die zu Kobelwig (Major v. Wreden mit drei Kompagnien) und 
Reinſchdorf (Oberftlieutenant v. Schmöger mit zwei Kompagnien) fowie in 
den vorliegenden Laufgräben und Batterien belafjenen Vorpoften = Abteilungen und 
deren Ablöfungen ausgefeßt blieben! Die Poften mateten bis über die Knie im 
Waſſer oder ftanden dedungslos dem feindlichen Feuer ausgeſetzt auf den Batterien, 
mühevoll und mit Lebensgefahr durch Stege und Nachen die Verbindung unter 
fih und mit ihren Piletten unterhaltend. Selbft die zu Kobelwitz verbliebenen 
drei Kompagnien waren in den nteberen Häufern vor eine Alternative geftellt, die 
fih nicht deutlicher fchildern läßt, als dies der Vericht unjeres dortigen Vorpoften- 
fommandanten, Majors v. Wreden'), mit den Worten thut: „Ich Tann meine 
Leute noch auf die Dächer legen, dann aber müffen fie verhungern.“ 

Um die Erdarbeiten wenigftens der erjten Parallele nicht gänzliher Ver⸗ 
nichtung anbeimzugeben und die zurüdgenommenen Gefüge wieder allmählid in 
Wirfung gegen den ungeftört mit Ausbeiferung der Wälle befchäftigten Gegner 
zu bringen, waren unjägliche Anftrengungen notwendig. Die Zahl von 120000 Faſchinen 
und 25000 Erdjäden, welde die Errichtung dreier proviforifher Batterien ver- 
langte, mag bei einem unausgejegten Kräfteaufmand von 550 Arbeitern für den 
Umfang der Mühen fpredhen, unter welden es erft vom 16.-an gelang, bie und 
da einen Schuß gegen die Feſtung abzugeben. 

Um jo günftiger waren dieje Verhältniffe für den Gegner. Unbehelligt 
fonnte er jeine Werke verftärken, ungeftraft fein euer auf die Vorpoſten, 
Bededungs- und Arbeitsfommandos des Belagerers richten. Die Verwundung 
zweier Leute unferer I. Major-Kompagnie am 16. und 21. Februar, der 
Berluft unferes bewährten Sergenten Seebauer?), (9. März infolge einer am 
18. Februar erhaltenen Verwundung geftorben), der Gemeinen Scdillinger 
(18. Februar verwundet, 24. Februar geftorben) und Franz (18. Februar in der 
Batterie III gefallen), jämtlide der Il. Grenadier-Kompagnie, ferner des 
Gemeinen Eisgruber (19. Februar verwundet, 14. März geftorben) der Xeib- 
Kompagnie und des Gefreiten Neger (20. Yebruar in der Batterie II gefallen) 
der I. Major-Kompagnie bezeichnen in trauriger Weife jene unheilvolle Zeit. 
Und wenn wir, anfnüpfend an diefe Verlufte, jener 43 Regimentsangehörigen 
gedenten?), welde im weiteren Verlaufe der Einfhliefung von Coſel in den 
Lazaretten von Brieg, Breslau, Oberglogau und in dem von unjerem 


1) Kriegamin.:Reg. Aus den Rojenthalfchen Alten: Feldzug 1806/7. 
2) Vergl. Seite 96 und 98. 
9 K.B. K. A. Zahlungsliften des 5. Linien: Infanterie-Regiments 1806,7. 
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1807. Pegimentshirurgen Weinz zu Krappis eingerichteten und verwalteten Aufnahms- 
jpital dem yaulfieber, Sumpffieber oder Typhus zum Opfer fallen follten, jo 
gejchieht dies, weil das epidemifche Auftreten diejer Krankheiten als eine Konſequenz 
der befprodenen Überſchwemmung betradhtet werden kann. War diefen auch der 
Ihönere Tod auf dem Feld der Ehre nicht befchieden, — fie farben dennoch in 
treuer Pflichterfüllung auf fremder Erde fürs Vaterland. 

Nicht genug des ungünftigen Einfluffes, den der Oderaustritt auf den Fort—⸗ 
gang der Belagerung von Coſel ausübte, follten unfere Truppen während diefer 
Zeit auch noch eine Schwädhung erfahren. Als die preußiſch-ruſſiſche Offenſiv⸗ 
bewegung Ende Januar Napoleon zur Konzentrierung feiner Armee auf dem linken 
Flügel veranlaßt Hatte, war bereit3 die Verftärfung des am Narew verbliebenen 
fünften Corps durch Teile des neunten in Ausfiht genommen und der zweiten 
bayeriſchen Divifion Marfchbereitichaft erteilt. Die verluftreihe, wenn auch ent- 
ſcheidungsloſe jo doch für die preußifch = ruffifhen Waffen höchſt rühmliche Schlacht 
von Preußiſch Eylau (7. und 8. Februar) follte jenen Plan zur That maden. 
Zwar führte fte die Truppen der Hauptarmeen wieder in Winterquartiere an den 
Ufern der Alle und Paffarge zurüd, allein beiderjeitS bereitete man fi vor, mit 
verftärkten Kräften den Krieg fortzufegen. Diefem Grund entiprang Napoleons 
Befehl vom 12. Februar, auf Grund defien 8— 9000 Mann des neunten 
Corps nah Warſchau abrüden follten. Da die in Reſerve geftellte und nun zum 
Abmarſch nah Polen beftimmte zweite bayeriſche Divifion, ohnehin teilweife unter 
Lefebvre gegen den Fürſten Pleß engagiert, diefe Kopfzahl nicht aufwies, erging an 
Deroy die Weifung, vom Belagerungscorps vor Cojel!) das 1. Linien- 
Smfanterie-Leibregiment, das 1. Dragoner-Regiment und eine Batterie zum Anflug 
an jene nad) Dels zu beordern. 

Schon befanden fi diefe Abteilungen im Vollzug des am 17. eingetroffenen 
Befehls auf dem Wege, als fie infolge neuerer nur die zweite Divifion?) für 
Polen beanſpruchender Weijung Napoleong Gegenordre erhielten. Doch Tehrten 
von ihnen nur das 1. Dragoner - Regiment und die Batterie zur bisherigen Ver- 
wendung zurüd. Das 1. Linien = Snfanterie = Leibregiment, deſſen Stellung vor 
Coſel das vom Detachement Mezanellis berangezogene 6. leichte Bataillon und 
drei vom linken auf das rechte Oderufer verlegte Rompagnien des 4. Linien⸗ 
Spnfanterie-Negiments unter Kommando des Majors v. Staell angewieſen erhielten, 
war in das Hauptquartier Jeromes nah Breslau befohlen worden. 

So nahmen denn die Belagerer, dem vom 21. an fallenden Waffer 
folgend, nicht allein unter dem Drude der durch die Überſchwemmung erlittenen 


1) Einfchließlic des Detachements Mezanelli. 

2) Über die Zufammenfegung dieſer Divifton, welche bei ihrer Ankunft in Warfchau 
unter den Befehl des Kronprinzen Ludwig treten fjollte, vergl. Schmoelzl, F. d. B. 1806/7, 
Seite 471 und. 472. 
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Nachteile, fondern auch numeriſch geſchwächt, allmählih wieder von ihren Pofitionen 1807. 
Belle. Doc beanspruchten die Ausbefferungsarbeiten und die Armierung der ver- 
jumpften Batterien noch die Zeit bis zum 24. Februar morgens und konnten 
überdies bei dem unausgefegten Feuer der Feſtung nur unter manden Berlujten 
vor fi geben. Bon diefen entfiel auf unjer Regiment am 21. Februar ein 
Berwundeter der I. Major-, am: 23. zwei der Oberft- und einer der Leib— 
Kompagnie. 

Mit wahrer Genugthuung mag es daher die Belagerungsinfanterie empfunden 
haben, al8 am 24. morgens 7 Uhr das Geſchütz wieder in jein Recht eintrat und 
in beftiger Beichießung der Stadt dasfelbe bis nachmittags 1 Uhr mit einer 
Energie ausübte, als gälte es, Verfäumtes nachzuholen. Auch in den folgenden 
Tagen wurde das Bombardement meift von 2—5 Uhr morgens und während der 
Bormittagftunden mit gleiher Lebhaftigkeit und gutem Erfolge fortgejegt. Beim 
Belagerer hinterließ jedoch die Entgegnung feitens der Feſtung ebenfalls ſchwere 
Spuren. Un den Berluften perfoneller Natur war unfer Regiment am 26. durd 
die Verwundung des Gemeinen Schwaiger der Leib-Kompagnie (3. März ge- 
ftorben) beteiligt. 

Ebenjo zeigten ſich die Batterien und Raufgräben übel mitgenommen. Vielleicht 
war e8 mehr der Wunſch, eine Paufe zu ihrer Herftellung zu gewinnen, der am 
28. morgens zu einer neuen Aufforderung des Oberften v. Neumann führte, als 
die Hoffnung, diejen willfährig zu finden. ‘Denn der ganze bisherige Verlauf der 
Belagerung hatte bereits dargethan, wel’ hoher Grad von Charakterftärfe und 
Pflichttreue Neumann .defeele, — Eigenſchaften, die ihn thatfählih in einen jelbft 
dem Gegner imponierenden Kontraft zu mandem energielofen Feſtungskommandanten 
jener Zeit ftellen follten. Der edle Ausdrud, den diefelben in der Antwort 
Neumanns am 1. März fanden, beſtimmte denn auch Deroy, nunmehr von jeder 
weiteren Aufforderung abzufeben. 

Vielmehr wurde die gegenfeitige Beſchießung vom 1. mit 4. März fortgejekt, 
wobei unfer Negiment am 1. dee Verwundung eines Mannes der I. Orenadier- 
Kompagnie zu beflagen hatte. E83 war die letzte Anftrengung des Belagerungs- 
gefchüßes. Nach den feitherigen Erfahrungen ließ ſich die Unmöglichkeit, ohme weitere 
Verſtärkung befonders an Artillerie in den Beſitz Cojel3 zu gelangen, umfoweniger 
verfennen, als jede zur herrſchenden Jahreszeit täglich zu befürchtende Wiederholung 
der Überſchwemmung die Schwierigkeiten für den Belagerer noch erhöhen mußte. 

Über diefe Sachlage war Prinz Jerome teils durd die Berichte Deroys, 
teils durch jene des franzöfiihen Divifionsgeneral® Pernety unterrichtet, welch' 
legterer zur Vorkehrung befchleunigender Mafßregeln am 12. und 13. Februar vor 
Cofel geweilt und ſchon damals die Undankbarkeit feiner Miffion erkannt hatte. 
Allein die Thätigfeit, welche preußifcherfeitS in Organiſation eines fchlefifchen, von 
der Grafſchaft Glag aus Die weitzerjplitterten Truppen Jeromes bedrohenden Corps 
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1807. entwidelt wurde, machte jede Verftärfung Deroys unthunlid. Zudem deutete ein 
Schreiben Napoleons an Jerome vom 25. Februar die Möglichfeit an, daß aud) 
die Divifion Deroy noch nah Polen gezogen, Schlefien von den Württembergern 
allein behauptet werden müffe Unter folden Berhältnifien Tieß ji) weder das 
Material, noch vorausfihtlih die Zeit zu einer erfolgreiden Geftaltung der Be⸗ 
lagerung von Cofel und jener des feit dem Falle von Schweidnig durd die 
Württemberger eingefchloffenen Neiße gewinnen, und Jerome entſchloß fi), beide in 
Blodaden umzuwandeln. 

a on Deroy erhielt den bezüglichen Befehl am 4. März abends. Das Belagerungs- 

bis 18. Juni. geſchütz follte aus den Batterien gezogen, in einem Hauptdepot geſammelt und unter 
Bedeckung nah Breslau abgeführt werden. Ihm hatten Deroy felbft und der noch 
vor Eofel ftehende Reſt der Brigade Siebein (10. Linien-nfanterie-Regiment, 
6. leichtes Bataillon fowie 2 Eskadrons des 1. Dragoner-Regiments) zu folgen. 
Unfere Brigade war als Blodadecorpe zum Berbleiben vor Coſel beftimmt. 
Das bei Oberglogau geftandene Sicherungs-Detahement Mezanellis, durch die früher 
erwähnte Abgabe des 6. leichten Bataillons (17. Februar) und die Abſendung des 
2. Chevaulegers-Negiments nah Breslau (1. März) ohnehin auf 2 Eskadrons 
Dragoner und das leichte Bataillon Braun reduziert, wurde feiner Aufgabe ent- 
bunden.!) Die Dragoner folgten deshalb am 10. März dem an diejem Tage bereits 
in Breslau eintreffenden 10. Liniensmfanterie-Regiment, nur das leichte Bataillon 
Braun blieb vorerft noch bei Oberglogau ftehen, rüdte aber am 12. März bei 
unferer Brigade vor Eojel ein.?) 

Sm der Naht zum 5. März wurde mit der Desarmierung der Batterien be⸗ 
gonnen. Ihre totale Verfumpfung und die durchweichten Wege geftalteten dieje 
Arbeit zu einer äußerft ſchwierigen, die Zeit bi zum 8. März morgens volllommen 
in Anſpruch nehmenden. Zwei 24-Pfünder, von melden der eine in dem morajtigen 
Boden verjunfen, der andere auf einer Brüde hinter Batterie VII durchgebroden 
war, blieben als vorausfihtlihes „Denkmal des Feindes“ ftehen. Belebt von der 
Furcht, das Gerücht werde „diefe einzelnen Kauonen in öffentliden Blättern ver- 
vielfachen, in Batterien fegen und dort nehmen lafjen“, waren die äußerften An- 
ftrengungen zu ihrer Abführung aufgeboten worden.?) Der unter dem Gewidt der 


1) Daraus leitete fi die Rückkehr Mezanelli zur zweiten bayerifchen Divifion nach 
Polen ab, welde Schmoelzl (%. d. 3. 1806/7, Seite 471) irrtümlicher Weiſe ſchon auf den 
28. Februar verlegt. 

2) Berichte Deroyg vom 1. und 10. März 1807. (Kriegsmin.⸗Reg. Feldzug 1806/7.) 
Hutter (d. 1. Ch. N.) läßt die Thätigfeit des Detachements 1. Dragoner:Regimentd vor Coſel 
unerwähnt. 

3) Bericht Raglovichs vom 10. März 1807 (R.B.K.U. Feldzugsakten 1807. III.), ferner 
Raglovih, G. D., mit Hilfe welcher Schriftitüde mehrere Angaben, die fi bei Schmoelzl 
(F. d. B. 1806/7, Seite 396, 398 und 399) bezüglich der Maßnahmen anläßlid Aufhebung der 
Belagerung Coſels finden, ihrer Berichtigung zugeführt werden konnten. 
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ſchweren Nohre, ja fogar unter den Füßen der Arbeiter weihende Boden hatte aller 1807. 
Bemühungen gejpottet, wie denn die DVerhältniffe, unter welden fih die Des- 
armierung vollzog, als ungemein mißlihe bezeichnet werden müffen. “Denn die 
Beſatzung ſäumte nicht, „ven Chicanen des Terrains“ noch die ihres Feuers hinzu- 
zufügen. 

Überhaupt follte das Abfahren der Belagerungsgefhüte für die Garnifon von 
Eofel das Zeichen zur Entwidelung größerer Offenfiothätigfeit fen. Schon am 
7. März abends wurde eine Abteilung von ungefähr 150 Mann!) aus der Robel- 
wiger Nedoute über die Oder gelegt, um die Batterie zu rekognoszieren. Gedeckt 
durch Weidengebüſch gelang es ihr, längs des Fluſſes ſich bis auf etwa 80 Schritte 
an den rechten Flügel unferer Vorpoftenlinie heranzufdleihen. Doc hier mußte 
fie freies Terrain betreten und gelangte in Sicht unjeres dortigen Poftens. Die 
von ihm abgegebenen Schüffe ließen den mit der Oberftlieutenant-Kompagnie 
auf Pikett ftehenden Kapitän Stonor jo ſchnell herbeieilen, daß der Gegner, die 
Unmöglichkeit der Überrafhung erfennend, fi unter dem euer unferer Kom⸗ 
pagnie zum Nüdzug wandte So war durd die Hugen Anordnungen des Majors 
v. Wreden, der den Vorpoftendienft des erften Bataillons organifiert hatte und 
leitete, im Verein mit der Schnelligkeit des Kapitän Stonor und feiner Kompagnie 
das Vorhaben des Gegners gründlich vereitelt worden. 

Doch follte diefe Unternehmung nur die Vorgängerin einer größeren fein. 
Am 8. März früh verſuchte nämlich die Befagung mit zwei Kolonnen einen ſtärkeren 
Ausfall, durch den fie die Batterien zerftören, das Belagerungscorps aus den Lauf⸗ 
gräben und den nächſten Orten vertreiben und Reinſchdorf in Brand fteden laſſen 
wollte Noch unter dem Schuge der Morgendämmerung hatten die zu diefer Auf- 
gabe beftimmten Abteilungen ihre Ausgangspuntte gewonnen. ‘Die eine, 250 Mann 
Infanterie und 12 Kavalleriften ftark, ftand vor dem Ratiborer ‘Thor, die andere, 
etwa 200 Mann zählend, war von der Kobelwiger Redoute aus über die Oder 
gefegt und bis zum Nand des Weidengebüfches gegenüber der Batterie VI vor: 
gedrungen. Die gegnerifchen Abſichten richteten fih fonad direkt auf die Stellung 
unferes Regiments. 

Diefes hatte?) an der Nordenceinte von Kobelwig die II. Major-Kom— 
pagnie, vor Neinfhdorf die Hauptmann v. Ballade-Kompagnie auf Pilett. 
Deren Poſten waren in die Laufgräben und Batterien vorgefhoben. Hinter erfterem 
Drte bildeten die I. Grenadier- und die Leib-Kompagnie unter Befehl des 
Majors v. Wreden, in Reinfhdorf Major Freiherr v. Donnersberg mit der 
I. Major-Rompagnie die nächte Neferve. Die zweiten Neferven befanden fich 
zu Dembowa, Reinfhdorf und Wiegſchütz in Quartieren. 


1) Raglovih, ©. D. ıc. Höpfner (d. 8. 1806/7, IV. Band, Seite 278) läßt dieſe Rekog⸗ 
nodzierung nur von 40 Mann ausführen. 
2) Journale d. 6.2.%.R. 1806/77 und Raglovich, ©. D. 
Berneth, Köntgl. Bayer. 5. Inf.Regt. II. 9 


1807. 
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Kein Anzeichen hatte noch unſere Truppen auf die nahe Gefahr vorbereitet, 
da brachen um 7'/s Uhr morgens unter gleichzeitigem heftigen Geſchützfeuer von 
den Wällen die beiden Ausfalffolonnen gegen die Batterien VI und IX vor. 
Ihrem überrafchenden ftarten Anprall konnten die einzelnen ſchwachen Boften nicht 
ftandhalten. 

So zog fih die aus 1 Gefreiten und 6 Mann beftebende Wade der 
Batterie IX feuernd auf die Batterie III zurüd, wo fie von dem Pilett des Unter⸗ 
lteutenants v. Schmidt aufgenommen ward. Diefer brave Offizier ließ ſofort 
feine Mannſchaft zur Feuerlinie entwideln und ftellte fi der Vorwärtsbewegung 
der gegnerifchen rechten Kolonne jo wirkfam entgegen, daß deren Bemühungen, aud 
die Batterie III und den Dembowaer Damm zu gewinnen, an feinem Widerftande 
jcheiterten. 

Inzwiſchen waren au Hauptmann v. Ballade mit dem Reſte feiner Kompagnie, 
Major Freiherr v. Donnersberg mit einem Zuge der I. Majvr-Kompagnie 
zur Verftärftung Schmidts berbeigeeilt. Die übrigen Züge der legtgenannten 
Kompagnie nahmen Aufftellung an der Enceinte von Reinſchdorf und dedten den 
Sehspfünder, welder vor dem Orte im beftigften feindlichen Geſchützfeuer auffuhr 
und die wiederholt frudtlos unternommenen Angriffe des Gegners auf die 
Batterie III beſchoß. Doch follte ihn die Energie des Majors Freiherrn 


dv. Donnersberg bald diejes Zieles berauben. Kaum in der erſten Parallele bei 


der Kompagnie v. Ballade angelommen, bricht er mit diefen Braven unter dem 
begeifterten Aufe: „Vivat Marimilian Joſeph!“ zum Gegenftoß vor und attadiert 
den vor und in der Batterie IX ftehenden Feind mit fo unwiderſtehlicher Tapfer⸗ 
feit, daß diefer unter Zurüdlaffung von 6 Toten, 24 Gefangenen und feines ganzen 
Schanzzeuges fih zur Flucht wendet, von Donnersberg noch bis faft zum Glacis 
verfolgt. 

Durch ganz befonderen Mut zeichneten ſich bei der Wiedereroberung der 
Batterie IX zwei ung von Großglogau ber bekannte Tapfere aus, die inzwiſchen 
befördert worden waren, — Sorporal Streußel und Vizekorporal Mod. ') 
Erfterer flug einem berittenen feindlihen Offizier, wahrjheinlid Major Hahn, 
dem Führer des Ausfalls, den Degen aus der Hand und brachte ihn als ebrenden 
Beweis feines guten Verhaltens mit zurüd. 

Weniger raſch aber ebenſo glücklich midelte jih die Zurüdweifung der linfen 
Ausfalftolonne ab. Unter Vertreibung unferer ſchwachen überraſchten Poften hatte 
fie fih der Batterie VI bemädtigt und ſich gegen die Batterien Il und VII ge- 
wendet. Auch hier mußte fi die nur 6 Mann zählende Wade in der Richtung 
auf Kobelwitz zurüdziehen. Sofort eilte Major v. Wreden an der Seite des 
Kapitäns v. Sebus mit der II Major-Kompagnie zur Unterftügung heran 


1) Vergl. Seite 95 und 96, 
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und verfuchte einen Angriff auf die beiden Batterien, wo der Gegner feine Demo- 1807. 
lierıngsarbeiten begann. Allein in dem heftigen aus ber Kobelwiger Redoute auf 
ihn gerichteten gyeuer mußte er ſich vorerft begnügen, dem weiteren Vorbringen des 
Feindes Halt zu gebieten. Erft als die beiden hinter Kobelwitz in Reſerve ge- 
ftandenen Kompagnien zu feiner Verſtärkung herbeigeeilt und den Gegner flankierend 
auf dem Tinten Flügel aufmarjdiert waren, Tonnte er einen ernftlicheren Angriff 
wagen. Unterftügt von der Wirkung eines von Oberlieutenant Yabris längs der 
Oder in die feindlide linke Flanke geführten Zuges brad v. Wreden — etwa 
um 9 Uhr — gegen die beiden Batterien vor. Die Ausgefallenen warteten jedod) 
den mit Energie und Begeifterung gemadten Angriff nit ab, fondern sogen fi 
vor ihm unter DBerluften auf die Feſtung zurüd. 

Bei der ganzen Unternehmung hatte der Feind nur die teilmeije Zerftörung 
der ohnehin bereits wertlos gewordenen Batterien II, VI, VII und IX, fowie die 
Bernagelung des verfuntenen 24 Pfünders in der Batterie VII erreicht, welde 
zweifelhaften Erfolge das am 7. und 8. gebradte Opfer von 28 Toten, 21 Ber: 
wundeten und 24 ®efangenen reichlich aufwog. 

Unfer Regiment zählte 7 Bleffierte, von welden die Gemeinen Harts- 
baufer der I. Major- und Leitner der Hauptmann v. Ballade-Kompagnie 
am 9. März den erhaltenen Wunden erlagen. 

Beneral v. Raglovid ward nicht müde, die Tapferkeit unferes Regiments 
anzuerfennen. Seine Worte: „Jeder Soldat, jeder Offizier foht als Held; die 
zweiten Reſerven trauerten, daß ihre fechtenden Waffenbrüder ihnen nichts überließen 
als den Wunſch einer andern Gelegenheit“ ehren alle, auch die nicht zum Gefecht 
gelommenen Teile desjelden. In gleiher Weiſe belobte der Armeebefehl vom 
30. März das Verhalten, durch welches fih an beiden Tagen einzelne befonders 
bervorthaten, indem er fagt: „Der Ausfall, den der Feind am 7. März wagte, 
ward durd die zwedmäßigen Verfügungen des Majors v. Wreden und den Muth 
der Kompagnie des Kapitäns v. Stonor zurüdgefchlagen. Auch der Ausfall, den 
die Befagung von Eofel am folgenden Tage unternahm, wurde durd das zweck⸗ 
mäßige Benehmen des Majors v. Wreden und Baron Donnersberg mit vieler 
Tapferkeit zurückgewieſen. Der Kapitän v. Ballade, Oberlieutenant Bader, die 
Unterlieutenant® Sad und v. Schmidt haben fih jehr gut betragen, der Korporal 
Streußel und der Bizelorporal Mod haben ſich befonders ausgezeichnet.“ 

Die Unternehmungsiuft des Gegners war durch die Mißerfolge vom 7. und 
8. März zwar gedämpft, doc unterließ er es nicht, au in den folgenden Tagen 
jede fihtbare Truppenbewegung unter Artilleriefeuer zu nehmen. So wurde am 
10. gelegenheitlich der Ablöfung des Biletts vor Kobelwitz ein Dann der Oberft- 
lieutenant-Kompagnie verwundet. Immerhin Tonnte die Abführung der Bes 
lagerungsartillerie nad Breslau teils zu Waffer, teils zu Land bis zum 11. abends 
obne weitere Störung vorgenommen werden. Bei dem fefter werdenden Boden hatte 

9% 
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1807. fogar ein am 10. nochmals gemachter Verſuch, den verjunfenen 24 Pfünder flott zu 
bringen, auch „diejes Denkmal“ dem Feinde entzogen. Der letten Staffel des 
Artillerieparts ſchloß fih die gefamte Bagage an. Auch jene der zum Blodade- 
corps bejtimmten Wbteilungen wurde zur größeren Sicherheit — bei unjerem 
Negiment unter Begleitung des Unterlieutenants Caſpers — nah Breslau 
zurüdgefhidt. Nur die Munitionswagen und je ein Schuhmwagen blieben den 
Bataillonen belaffen. ‘Dem Belagerungsgefhüt folgte am 13. früb 2 Uhr General 
Siebein mit feinen Dragonern und dem 6. leichten Spnfanterie-Bataillon auf dem 
Wege nah Breslau. 

Unſere Brigade, durd das am 12. erfolgte Einrüden des leichten Bataillons 
Braun von Oberglogau vollzählig geworden, ftand demnach mit 2 fahrenden Sechs⸗ 
pfündern, der Fußbatterie Gotthard (früher Roppelt) und 20 Chevaulegers alfein 
vor Coſel, beauftragt, diejen Pla auf dem linken Oderufer blodiert zu halten. 
General v. Naglovid nahm fein Quartier zu Comorn. Die Cernierungslinie, 
über welde hinaus nur Kleinere Pilette und die Poften gegen die Feſtung vor- 
gefhoben waren, führte v. Kobelwig (Major v. Wreden mit zwei Kompagnien 
unferes erſten Bataillons) über Reinſchdorf (Oberjtlieutenant v. Schmöger 
und Major Freiherr v. Donnersberg mit drei Kompagnien unſeres zweiten 
Bataillons und 1 Geſchütz) und Wiegfhüg (drei Kompagnien des 4. Linien⸗ 
Smfanterie-Regiment® und 1 Geſchütz) nah Rogau (leichtes Bataillon Bram). 
Nejerveabteilungen befanden fih in Dembomwa (Oberft v. Bieringer mit zwei 
Kompagnien unferes erften Bataillons und 1 Geſchütz), Juliusburg (eine 
Kompagnie unfere® zweiten Bataillons) und Comorn (zwei Kompagnien des 
4. Regiments‘) und Reſt der Artillerie). Die Kavalleriften waren auf die einzelnen 
Orte verteilt. Alle Verbindungen mit dem rechten Oderufer wurden auf eine be- 
träctlihe Entfernung ober- und unterhalb der Feſtung abgebrochen, die Schiffe, 
Fähren, Nachen, kurz was zum Überfegen dienen konnte, zerftört. 

General Raglovid, der bei Einnahme diefer Stellung höherem Befehl folgte, 
hielt fie jelbft für zu ausgedehnt und fpeziell die Behauptung von Kobelwit bei 

der Dispofitionsfreiheit des Gegners auf dem nahen rechten Ufer für ſehr ſchwierig. 
„Der Feind kann unbemerkt,” jo meldete er am 11. März?), „auf dem rechten 
Ufer detadjiren und in Natibor die Oder paffiren laffen. Die Expedition wäre in 
14 Stunden gemaht und wir werden immer grabaus fehen, bis fie uns bei 
Kobelwig oder Dembowa von Krzanowig aus auf dem Naden figen.“ 
Derfelde Tag nod, in deſſen Morgenftunden die neue Stellung des Beobachtungs⸗ 


1) Mit einem zur Sicherung der Überfahrt in Krappig detadhierten Zug. Vom gleichen 
Regiment befand fi eine Kompagnie auf Gefangenentransport nah Mainz, ferner Major - 
v. Sta&ll mit zwei der vorher auf dem rechten Oderufer vor Gofel geftandenen Kompagnien im 
Marie nach Oppeln, wo er die Sicherung der Brüde übernehmen follte. 

2) K. B. K. A. Feldzugsakten 1807. II. 
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corps eingenommen worden war, — der 13. März — belehrte Naglovid, daß aud 1807. 
der Gegner die Schwäde gerade diefes Punktes erkannt und Hoffnungen an diefelbe 
gefnüpft hatte, die jevoh an der Tapferkeit unferes Regiments feheitern follten. 

Um fi von den beim Belagerer vorgegangenen Veränderungen zu überzeugen 
und die Zerftörung der Batterien, deren Wiederarmierung man zu fürdten fchien, 
zu vollenden, ließ nämlih Oberft v. Neumann am 13. März morgens 9 Uhr 
neuerdings einen Ausfall unternehmen. Die Anordnungen für denfelben glichen 
jenen vom 8. März. Unter dem Schute von wohl mehr als 300 Dann, die 
ftürmend gegen Reinfhdorf und Kobelwig vorzurüden hatten, follten etwa 200 
Arbeiter die gänzlihe Demolierung der Belagerungsarbeiten vornehmen. Der An- 
griff erfolgte abermals in zwei Kolonnen, von denen die ftärfere von der Kobel- 
wiger Redoute aus das Tinte Oderufer gemonnen hatte, während die zweite ihre 
Verſammlung vor dem Natiborer Thor bethätigte. 

Ein heftiges Artilferiefeuer auf die Laufgräben ſowie die Ortichaften Kobel⸗ 
wig, Neinfhdorf und Wiegfhüg Teitete bald nah 9 Uhr die gegneriſchen Be⸗ 
megungen ein. Ohne auf irgend einen Widerftand aus den vom Blodadecorps 
aufgegebenen Laufgräben zu ftoßen, erreichten die beiden Ausfalltolonnen die 
Batterien 1I und IX und fehidten fih an, die Verkleidungen derjelben durch mit- 
gebrachte Pechkränze in Brand zu fteden und die Erdanjhüttungen einzuehnen. 
Das ſchwache Feuer, das fie hierbei von den immerhin noch 3—500 Schritte ent- 
fernten, lediglih mit Sicherung der Ortſchaften beauftragten Wachen erhielten, er- 
mutigte fie zu weiterem VBorrüden gegen Kobelwig und Reinihdorf. Dies 
änderte das Verhalten unferer Vorpojten. !) 

Major v. Wreden Tieß die in erfterem Orte auf Pikett ftehende Oberft- 
lieutenant-Kompagnie die Nordenceinte des Dorfes bejegen und rief die ſüdlich 
desfelben als Nejerve lagernde II. Major-Kompagnie zur Verftärkung herbei, 
melde mit zwei Zügen unter Rapitän Sebus den rechten, mit zwei unter Ober- 
lieutenant Fabris den linken Flügel der Oberftlieutenant-Rompagnie ver- 
längerte. Bor diefer Linie kam die gegnerifhe Annäherung der linken Kolonne 
zum Gtehen. 

Inzwiſchen war aud die ſchwächere rechte Kolonne bis zur Nepomuf-Bild- 
fäule auf der Reinſchdorfer Straße vorgedrungen, ſah fi aber nun gegenüber der 
Front unferer vor Reinſchdorf entwidelten II. ®renadier- und Hauptmann 
v. Ballade-Kompagnie, welde Major Freiherr v. Donnersberg nebft einem 
Geſchütze zum Gegenftoß vorzuführen beabfichtigte.e Der Feind wich jedoch dieſer 
Maßnahme aus. Angefihts des hier zu erwartenden Empfanges oder vielleicht 


1) Die Schilderung des Ausfalld vom 13. März folgt offiziellen Relationen (Kriegsmin.⸗ 
Neg. Feldzug 1806/7), welche Schmoelzl (5. d. B. 1806/7, Seite 400) bei feiner unvollftändbigen 
und vielfach irrtümlihe Angaben enthaltenden Darftellung diefer Begebenheit offenbar nicht vor: 
gelegen find. 
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1807. au erhaltener Dispofition gemäß teilte er fih in dem Momente, mo der Sechs⸗ 
pfünder ihn mit der erften Kartätjche begrüßte. Die eine Hälfte wendete fi nord⸗ 
weitlih, um gededt von einem den Saum der Höhen begleitenden Erlengebüſch ſich 
gegen Wiegſchütz zu ziehen. Der andere Zeil benübte die Dedung des Dembowaer 
Dammes, um das am Bruchpunkt der erften Parallele liegende Kaufmannshaus 
zu gewinnen, dadurch den rechten Flügel der gegen Kobelwit vorgegangenen 
Kolonne zu verlängern und die linke Flanke unferer dortigen beiden Kompagnien 
zu bedrohen. 

Sn der Ungewißheit, ob die gegen Wiegſchütz abſchwenkende und bald dem 
Auge Donnersbergs entzogene Abteilung nicht die Umgehung von Reinſchdorf 
beabfichtige, ſah fich diejer in Ausführung feiner Offenfiopläne gehindert und mußte 
fih auf Entfendung von Patrouillen gegen das Erlengebüfch beſchränken. Doch ge⸗ 

ſtattete er unferem braven Unterlieutenant v. Schmidt auf deffen Bitte, mit dem 
Sergent Dörfler der Hauptmann v. Ballade- und Korporal Edel‘) der 
II. Grenadier-Kompagnie fowie ungefähr 15 Freiwilligen der genannten Kom⸗ 
pagnien bis zur Nepomuk-Bildſäule vorzurüden, um die gegen das Kaufmanns- 
haus abgezogene feindlihe Abteilung im Rüden zu beſchießen. 

In dent heftigen, die Annäherung von Reinſchdorf enfilierenden Artillerie- 
feuer der Feftung erreichte v. Schmidt ben linken Flügel ber erften Parallele, aus 
welcher er noch einzelne feindlide Schützen vertrieb. Schon hatte aber das 4500 
Schritte von der Bildfäule, zwifchen diefer und dem Kaufmannshaus gelegene 
Maurerhaus die gegnerijche Truppe, der fein Borgeben galt, den Blicken entzogen. 
Er detadhierte deshalb den Sergenten Dörfler mit 9 Mann zur Verfolgung dieſer 
und eilte mit dem Reſt feiner Freiwilligen auf die Batterie IX zu, wo er die 
Arbeiter überrafhte und verjagte und die brennenden Holzteile Löfchen ließ. Er⸗ 
fennend, daß diefer Poſten jowohl für den Nüdzug des Feindes wie zur Ver⸗ 
hinderung der Flankierung eines allenfalls vom erften Bataillon aus Kobelwig 
verſuchten Vorftoßes von großer Wichtigkeit fei, entſchloß fi diefer kühne Offizier, 
durch 6 nachkommende Freiwillige noch verftärkt, die Yatterie IX im Nüden des 
Feindes zu behaupten, um im geeigneten Moment von bier einzugreifen. Die 
Vorgänge bei unferem erften Bataillon in Kobelwig follten ihm bald die 
Gelegenheit dazu geben. 

Dort fahen wir die Anfnüpfung eines Feuergefechts, in welchem die Ausfall 
truppe lange fein Terrain gewinnen fonnte. Als jedoch nad 11 Uhr die von ber 
Neinfhdorfer Straße gegen das Kaufmannshaus abgebogene gegneriſche Abteilung 
unter Überſchreitung einer für unpaffierbar gehaltenen Sumpfftrede in der linken 
Flanke Wredens auftauchte, ſchien fih das Gefecht zu Ungunften der Unferigen 
zu wenden. Syn der Front heftiger angegriffen, von der Seite her bedroht, mußte 


1) Derfelbe, welcher fih beim Rüdzug von Lofer am 3. November 1805 auszeichnete. 
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fih Wreden der letzteren Wirkung durch Einleitung einer kurzen Nüdzugsbewegung 1807. 
zu entziehen fuchen. 

Da ift e8 der Heldenmut des tapferen und über die Grenze der Pflicht Hin- 
aus unternehmenden Sergenten Vogel, der mit dem von ihm befehligten Tinten 
Flügelzug das Gleichgewicht herzuftellen ftrebt. Durch Zuruf und eigenes Beifpiel 
die- Seinen ermunternd, wagt er den Sturm auf das Kaufmannshaus, von dem 
aus die Umgehungsfolonne die Bedrohung der Tinten Flanke Wredens ausübt. 
Ein mörderiſches euer jedoch, das ihm entgegenſchlägt, zeigt ihm die Überlegenheit 
des Feindes und die Unmöglichkeit, mit ftürmender Hand in den Beſitz diejer 
Bofition zu kommen. Durch eine „veritellte Netirade" auf das etwa 300 Schritte 
zurüdliegende Schäferhaus hoffte nun Vogel den Gegner aus feiner Dedung zu 
Ioden und auf freiem Felde günftigere Chancen zu gewinnen. Vergebens; Die 
Preußen erkannten den Vorteil ihrer Stellung und zogen vor, diefelbe beizubehalten. 

Doch nım veranlaßte unfere aus dem Nejerveverhältnts von Dembomwa 
berbeigeeilte Leiblompagnie einen günftigen Umſchlag der Dinge. Major 
v. Wreden hatte ihr den Befehl entgegengejendet, zwei Züge unter Oberlieutenant 
Aulitfhed zur Unterftügung des Sergenten Vogel zu beordern. Kaum hörte 
diefer die Klänge des Avancier-Marfches, welche die nahe Verſtärkung kündeten, als 
er mit feinen Leuten den Sturm gegen das Raufmannshaus nohmals unter- 
nahm, das im gleihen Moment auf der anderen Seite der von Lieutenant v. Schmidt 
detachierte Sergent Dörfler erreichte. 

Mit unmwiderftehliher Tapferkeit drangen die beiden Abteilungen nun in das 
Gehöft ein. Vor ihren Bajonetten wich die Beſatzung desfelben in derartiger Über- 
ftürzung zurüd, daß mehrere von der nahen Faſchinenbrücke in den mit Waffer an- 
gefüllten Laufgraben fielen. Aber auch die fchleunigfte Flucht konnte einzelne der 
Gefangennahme und dem Handgemenge nicht entziehen. Kolben und Bajonett 
fpielten in leßterem eine gleihbedeutende Rolle. Allen voran, flug Vogel einen 
Schanzarbeiter nieder und durchbohrte einen Soldaten, Dörfler tötete einen Tam- 
bour, deffen Trommel er fpäter mit zurüdbradte; der tapfere Korporal Dillinger 
nahm allein 3 Leute gefangen. Ebenſo zeichnete fih die Mannſchaft Dörflers 
und Vogels und unter ihnen bejonders der Gefreite Schönhandl, die Gemeinen 
Amberger, Arhmann, Plodinger und Griendl aus. „Jeder von dieſen 
madte feinen Gefangenen.” 

Nicht zufrieden mit dieſen Reſultaten ermunterte Vogel, obwohl ſelbſt ver- 
wundet, die Leute zur weiteren Verfolgung und drang an ihrer Spite in die 
Trancheen ein. Oberlieutenant Aulitſcheck, der inzwifchen eingetroffen war, ſchickte 
jedoch den braven, der Entfräftung nahen Sergenten zurüd und übernahm ſelbſt die 
weitere Verdrängung des Gegners. 

Die Erftürmung des Kaufmannshauſes war für die Oberftlieutenant- 
und I. Major-Kompagnie das Zeichen zur allgemeinen Offenſive. An ihrer 
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1807. Spige ftürzte fih Major v. Wreden auf die feindlihe Schügenlinie, warf diefe 
auf die Arbeiter zurüd und verfolgte beide, fie dem flanfierenden Feuer des Unter⸗ 
ltentenants v. Schmidt zutreibend, gegen die Feſtung. Der oft bewährte Haupt- 
mann Stonor eroberte dabei gegen bedeutende Übermaht die Batterie I. 
Korporal Dippel war an feiner Seite der erfte in der Schanze. Zahlreiche Be- 
weife von Zapferkeit zierten noch diejen legten Moment einer ſchönen Waffenthat 
unjeres Regiments. So zeichneten fih Feldwebel Fruhmann, Sergent 
Kirih, die Gemeinen Butner, Scheibenpflug md Schmidt bei Wegnahme der 
Batterie II, der Gefreite Meirenberger, die Gemeinen Wartenfeljer‘), 
Dlafenbrey und Ullinger bei der Verfolgung des Gegners aus. Wartenfeljer 
allein madte 3 Gefangene. Sergent Kerler') warf fi freiwillig mit mehreren 
Schützen der Oberftlientenant-$ompagnie, unter denen ſich der Gemeine 
‚srauendorfer beſonders hervorthat, dem feindlichen linken Flügel entgegen, der 
dem Angriffe Wredens in die rechte Flanke zu fommen ſuchte. Seinem umſichtigen 
und energifhen Eingreifen war es zu danken, daß diefe Gefahr abgelenkt wurde 
und der Gegner fih auch auf diefem Punkte zur Flucht wendete. ?) 

Während fi dieſe Ereigniffe vor der Stellung unferes Regiments ab- 
jpielten, war jene feindliche Abteilung, welde wir an der Nepomuf-Bildfäule gegen 
Wiegſchütz abbiegen fahen, auf die Pifette des 4. Linien-Infanterie⸗Regiments ge⸗ 
ftoßen und hatte diefe alsbald in ein Feuergefecht verwidelt. Sie verfolgte offenbar 
den Zwed, die Abjendung von Unterjtügungen nah Reinſchdorf und Kobelwitz 
zu verhindern, verhielt fih demgemäß auch mehr demonftrativ und Tehrte nach ver- 
geblihem Verſuche, ihre wenigen Reiter in die Flanke eines auf der Straße Wieg- 
ſchütz — Coſel ftehenden Piketts zu bringen, nad längerem Geplänfel und erfüllt 
geglaubter Aufgabe in die Feſtung zurüd. 

Der Gefamtverluft des Gegners bei den Unternehmungen gegen Kobelwitz, 
Reinſchdorf und Wiegihüt betrug 10 Tote, 15 Verwundete und 30 Gefangene, 
wovon der größte Teil auf die unferem erften Bataillon gegenübergeftandene 
Kolonne traf. Das 4. Linien-Infanterie-Regiment in Wiegihüt zählte 1 Toten 
und 2 Vermundete, unfer Regiment 5 Verwundete.?) 

General dv. Raglovich empfahl die trefflihe Haltung aller, welche bei diefem 
Ausfallgefeht zur Thätigkeit gekommen waren, der Allerhödften Gnade „mit jener 
Innigkeit, von der man durchdrungen ift, wenn man Handlungen von Einfiht und 
Muth Hohfhätt. Beide Eigenjhaften zeigten Stabs- und Oberofficiers, lettere die 
Mannihaft in hohem Grade”) Speziell Major v. Wreden fagte über bas 
Verhalten feiner Abteilung: „Dfficiere und Soldaten wetteiferten, der Tapferkeit 


1) Vergl. Seite 95 und 97. 

3) Kriegsmin.⸗Reg. Alt: Tapferkeits-Medaillen. 
9) Pflummern'ſche 5. P. 

4) Kriegsmin.⸗Reg. Alt: Feldzug 1806/7. 
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höchfte Stufe zu erklimmen; — man ſah ganz junge Officiere und fogar gemeine 1807. 
Soldaten dem Feinde allerorten Schadh bieten; auf den wiedergewonnenen Batterien 
böhnten fie der feindlichen Kanonen und nur mit Mühe Tonnte ich fie vermögen, 
die laut höherem Befehl aufgegebenen Batterien und Laufgräben wieder zu 
verlaffen.“ ') 

Der Armeebefehl vom 30. März bekundete denn aud, wie jehr König 
Marimilian die Erfolge und die Tapferkeit unjferes Regiments fehäkte, indem 
er der Armee belanntgab: „Obwohl die Beſatzung von Eofel am 13. März mit 
der Abfiht, die Batterien zu demoliren, wiederholt mit einer beträdtlihen Macht 
ausftel und auf verjhiedenen Punkten hartnädig angriff, fo konnte fie doch, durch 
die Tapferkeit des 5. Linien-Infanterie-Regiments verhindert, ihren Zwed 
nicht erreichen und wurde mit Verluft in die. Yeftung zurüdgetrieben. Der Major 
v. Wreden leitete die Truppen an bdiefem Tage wieder mit vieler Klugheit. Der 
Kapitän v. Stonor, welder bei jeder Gelegenheit Proben eines vorzüglihen Muthes 
zu geben fortfährt, ftürmte und nahm mit weniger aber durch fein tapferes Veifpiel 
angefeuerter Mannſchaft eine von dem dreimal überlegenen Feind vertheidigte 
Schanze. Der Unterlieutenant v. Schmidt ging freiwillig mit den Schützen vor, 
zeigte viele Vorjiht und Unerfhrodenheit und that dem Feinde nach Kräften Ab⸗ 
brud. Der Sergeant Vogel, der Korporal Dippel und der Gemeine Warten- 
felfer zeichneten ſich wieder durch das muthoollfte Betragen aus und werben mit 
dem filbernen Ehrenzeichen belohnt. Auch verdienen die Feldwebel Fruhmann, 
die Sergeanten Dörfler und Kirſch, die Korporale Edel und Dillinger, die 
GSefreiten Meirenberger und Schönhandl, die Gemeinen Ullinger, PButner, 
Scheibenpflug, Blafendrey, Schmidt, Amberger, Arhmann, Plodinger 
und Griendl belobt zu werden.” Im Nachtrag hierzu wurde inhaltlih Armee⸗ 
befehl3 vom 15. April 1808 auch dem Sergenten Kerler, dem Korporal Dillinger 
und dem Gemeinen Frauendorfer das filberne Ehrenzeichen verliehen. Die be- 
ſprochenen Auszeichnungen gehörten wohl zu den letten, die auf Grund direkter 
Vorſchläge der Vorgejekten gewährt wurden, nachdem der Armeebefehl vom 23. März 
einen Tomplizierteren Modus dadurch ſchuf, daß er die divifionsweife Prüfung aller 
einlaufenden die Belohnung von Soldaten betreffenden Anträge durch eine oft ſchwer 
und erft nad Umflug von Wochen zu bildende Kommilfion?) vorſchrieb. 

Für General v. Raglovich hatte das Ausfallgefeht vom 13. März die Über- 
zeugung gebradt, daß er mit feiner ſchwachen Brigade die mehr als zwei Stunden 
umfaflende Stellung von Kobelwitz bis Rogau nicht beibehalten könne, ohne ſich bei 
wiederholten und ftärkeren Ausfällen des Gegners Mißerfolgen auszujegen. „Die 


1) Bergl. Schrettinger, d. 8. B. M. M. 3. D. Seite 847. 

3, 2 Dberftlieutenants oder Majore, 2 Hauptleute oder Kapitäne, 2 Ober: oder Unter: 
lieutenants, 2 Feldwebel oder Sergenten, 2 Korporale, 2 Gefreite oder Gemeine unter Borfig 
eines Dberften und Beigabe eines Auditors. ’ 
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1807. Rothiwendigfeit, diefem durch ımerhörte Anftrengungen erſchöpften Corps“ einige 
Erleihhterung des Dienftes zu verfchaffen, that das übrige, um ihn zur Beftimmung 
einer anderen, die Orte Kobelwig und Dembomwa aufgebenden Dislokation zu 
veranlaffen, welde am 14. März vor Tagesandbrud ausgeführt wurde. ') 

Demgemäß Tam unſer erjtes Bataillon mit je zwei Kompagnien und 
einem Sehspfünder nah Reinfhdorf (Major v. Wreden) und Wiegſchütz 
(Oberft v. Bieringer). Das leichte Bataillon Braun blieb in Rogau. AS erfte 
Reſerve diente für Reinſchdorf nd Wiegfhüg eine Kompagnie des 4. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiments in Juliusburg, für Rogan eine Kompagnie unjere8 zweiten 
Bataillons in Boborifdau Der Reſt der Truppen bildete bei Comorn die 
Hauptreferve. Bon den Abteilungen der erften Linie ftand die Hälfte auf Borpoften, 
die andere als Bereitihaft in den auserjehenen und min feldmäßig zu verftärfenven 
Berteidigungsftellungen. Zwiſchen ihnen und der Reſerve follte alle 48 Stunden 
Ablöfung erfolgen, da Borpoftennedereien und das Geſchützfeuer der Feſtung hohe 
Anforderungen in Bezug auf Wachſamkeit und Bereitfchaft ftellten. Sämtliche Truppen 
bivouatierten. Die wenige Kavallerie hatte eine ſchwierige Aufgabe. Das in 
Reinſchdorf ftehende Detachement derjelben (1 Vizelorporal, 6 Mann) mußte die 
Strede über Kobelwig bis zur Oder beobachten ſowie den Patronillengang im 
Innern der ganzen Stellung und gegen Krappitz verjehen, denn der zu Gomorn 
belaffene Reft (13 Pferde) wurde dur die Unterhaltung der Verbindung mit dem 
Blodadecorpg vor Neiße volltommen beaniprudt. 

In Erkenntnis der Unmöglichkeit, daß feine ſchwache Kavallerie-Abteilumg 
diefem umfangreichen Dienfte für die Dauer vorftehen könne, hatte Raglovid ſchon 
bei Aufhebung der Belagerung die Bitte um Zuteilmg einer weiteren Eskadron 
geftelit, indem er es „für die originelffte Aufgabe in diefem Kriege“ bielt, eine 
Feſtung „durch ein ifolirtes avanturirtes Infanteriecorps beobachten zu laffen, ohne 
felbem eine Seele — nämlich Cavallerie — zu diefem Geſchäft zu geben.” ‘Der 
Abend des 16. März bradte ihm mit Ankunft einer Esfadron Minucci-Dragoner 
(h. 1. Chev.⸗Regt.) deren Gewährung”), — dem in raftlofer aufregender Thätigkeit 
erfhöpften Blodadecorps die Hoffnung auf einige Dienfterleihtermng und das 
Gefühl größerer Sicherheit. Denn gerade in diefe Zeit fiel, wie wir ſahen, die 
bedrohliche Organifation eines fchlefiichen Zruppencorps bei Glaz und gab unferer 
ſchwachen, der Mittel zu aufflärenden Maßnahmen entbehrenden Brigade Grund 
zu mander Beforgnis, 

Die Freude über die erfahrene Verſtärkung follte jevoh nur von hırzer 
Dauer fein. Am 18. März traf nämlih der Befehl ein, daß das 4. Linien⸗ 

Smfanterie- Regiment und das leichte Bataillon Braun zur zweiten, nicht in der 


1) Raglovich, ©. D. und 8. B. K. A., Feldzugsakten 1807. II. 





2) Hutter (d.”1. Ch. R.) läßt diefes Detachement und feine fernere Thätigkeit unermähnt. 
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von Napoleon erwarteten Stärke zu Warſchau eingetroffenen bayerifhen Divifton 1807. 
abzurüden hätten. Die leichten Bataillone Lamotte (ö.) und Zaris (6) follten 
fie vor Eofel erfegen. Doch ftand deren Ankunft erft in einigen Tagen zu erwarten, 
nachdem erfteres den Marſch von Brieg, wo es feither die Garnifon gebilbet, 
Veßteres den Weg von Breslau zurüdlegen mußte. Als jene drei zu lohnenderem 
Ziele berufenen Bataillone am 18. um Mitternadt den Mari nad Polen an- 
traten, war ſonach fürs nächſte unfer Negiment die einzige vor Eofel verbliebene 
Senfanterie-Abteilung. Bedarf es befonderer Erwähnung, daß es mit Neid die 
Waffenbrũder ſcheiden jah, die bisher der gleiche Brigadeverband, diefelden Aufgaben, 
Freuden und Leiden mit ihm vereint hatten? Was wir von der Rage ber Truppen 
vor Eofel bereits Tennen gelernt, läßt es ja zu erflärlih erjcheinen, daß auch 
unſer Regiment fi hinwegſehnte — nicht von der opferfordernden, anftrengenden, 
fondern von der undankbaren Aufgabe der Blockade, aus einem Verhältnis madt- 
fojer Duldung hinaus in den frifchen, thatenbegünftigenden Feldkampf. 

General v. Raglovich, fo fehr er ſich „auch durch diefes Commando geehrt“ 
fühlte, machte jeldft fein Hehl aus diefen Empfindungen. „Ich wünſche nichts fehn- 
licher,“ fo fchrieb er am 23. März an‘Deroy, „als unter da8 Corps unjeres Kron⸗ 
prinzen zu kommen; unter diefem Prinzen will ich lieber hungern, als unter einem 
andern fchwelgen.“ 

Um jedoch über die Art diefer Schwelgereien fein falihes Bild auflommen 
zu Yaffen, gilt es auch jener Berichte Raglovichs!) zu erwähnen, welche die Situation 
unferes Regiments vor Coſel beleuchten. Die anfangs März eingetroffene 
erfte Lieferung von Belleidungsftüden hatte das dringende Bedürfnis folder kaum 
notdürftig gededt; die ımausgejegten, durch Kälte und naffe Witterung erfchwerten 
Bivouacs drobten die Leute aufzureiben; die umliegenden Kreife, kühn gemacht durch 
die Schwäche des Corps, verweigerten die Xebensmittellieferung; des Geldes ent- 
behrte die exit bis Iekten November gelöhnte Truppe volllommen, — „kurz, die 
Lage in Rüdfiht des Magens, des Schlafes und was fonft noch zur Lebensunter- 
haltung gehört,” war eine Häglide Sie gab auch Raglovich wiederholt Veran- 
lafjung, die Ablöfung unferes Negiments zu beantragen, da demfelben „einige 
Erbolung nit nur wegen übermenſchlicher Anftrengung feit Oktober 1806, fondern 
um fi etwas zufammenzurichten nöthig, welches doch alle Negimenter konnten, nur 
jene nit, die das Ungefähr diefer Brigade unterordnete.“ Umſomehr zeichnet es 
daber unfer Regiment aus, wenn dieſer Bitte hinzugefügt wurde: „Zur großen 
Ehre für alle Officiers und Soldaten kann ich verfihern, daß ih auch nicht einmal 
einen Wunſch höre, der eine Unzufriedenheit oder Ungeduld erratben ließe.“ Trotz⸗ 
dent Tonnten fchlimme Folgen jener Anftrengungen und Entbehrungen nicht aus» 


2) Bom 26. Februar, 11., 20., 23. März und 4. April 1807. (8. B. K. A. Feldzugs⸗ 
atten 1807. U, III und IV.) 
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1807. Bleiben. Ein Durdfchnittsfrantenftand von mehr als 100 Mann und 171 auf 
die Monate März mit Juni entfallende Defertionen größtenteils ausgedienter Leute *) 
bezeichnen fie bei unferem Regiment in beflagensiwerter Weife. 

Der Abmarj des 4. Linien⸗Infanterie⸗Regiments und leihten Bataillons 
Braun hatte für dasjelbe die Notwendigkeit geichaffen, die ganze vorher von 
5 Bataillonen behauptete Stellung allein zu befeten. Je eine Kompagnie nad 
Reinſchdorf, Juliusburg, Comorn und Boborifhau, je zwei nah Wieg- 
ſchütz und Rogau verlegend, ſuchte e8 im Verein mit der Kavallerie durch erhöhte 
Patrouilienthätigfeit und lebhaftes Geplänkel mit den feindlichen Boften dem Gegner 
die neue Schwähung des Blodadecorps zu verbergen. Raglovich bezeichnet die Rage, 
in der er fih am 19. der weit überlegenen Befakung gegenüber befand, als eine 
jehr unangenehme Glüdliher Weife traf fon am 20. morgens 8 Uhr das 
5. leihte Bataillon ein. Es hatte eine Kompagnie zur Bewachung der Flußüber⸗ 
gänge in Oppeln und Krappitz zurüdgelaffen und befette nun mit den übrigen drei 
Kompagnien die Orte Rogau und Poboriſchau. Dadurch wurde es möglich, jeweils 
ein Bataillon unjeres Regiments als Neferve bei Comorn verfammelt zu halten. 

Auch dieſer Erleihterung und der inzwiſchen erfolgten Fertigftellung von 
Baraden bei Comorn follte es jedoch vorerft nicht froh werden. Die Befatung 
verfiel nämlih in die Gewohnheit, ihre artilleriftiihe Thätigfeit auf die Nachtzeit 
zu verlegen, was bie wiederholte Alarmierung der Neferve zur Folge hatte. Erft 
als die mehrtägige Wiederholung diefes nächtlichen Artilleriefeuers darthat, daß das⸗ 
jelde nur die Beunruhigung des YBlodadecorps bezwede, gewöhnte man fi daran, 
es forglofer aufzufaffen. 

Nahhaltigere Beachtung erfuhren die Patrouilfen, durch die der Verteidiger 
unfere VBorpoften während des Tages in Bewegung zu halten wußte. Beſonders 
über Kobelwitz entwidelte fih in ſüdlicher Richtung ein ebenſo Teder wie lebhafter 
Verkehr derjelden. Das fumpfige Gelände längs der Oder benütend, wußten fie 
fih ficher gegen die Verfolgung der Dragoner, welde fi mit Pferden nicht auf 
den weichen Grund wagen Tonnten. Dies eröffnete nun den Schützen unjerer 
jeweils in Reinſchdorf liegenden Kompagnie ein Feld der Thätigkeit. Im 
Verein mit den Dragonern gelang es ihnen wiederholt, einzelne Patrouillen aufzu- 
heben. So wurden beifpielsweife am 23. März 5 Mann der Bejakung in ber 
Nähe von Kobelwitz gefangen genommen und dadurd) für unjern Major v. Wreden 
Veranlaffung gegeben, am 24. als PBarlamentär Unterbandlungen über bie Aus- 
wechſelung diefer mit mehreren von einer Streifpartei aufgehobenen und nad) Eofel 
verbrachten Soldaten des 6. Linien⸗Infanterie⸗Regiments anzulnüpfen.?) 


DRB. K. A. BZahlungsliften des 5. Linien:Infanterie-Regiments 1806/7. 

2) Dasjelbe war nad der Kapitulation von Plafienburg über Berlin nah Breslau 
gerüdt, dafelbft am 31. Januar angelangt und dem Verbande des unter General Lefebure gegen Die 
Truppenlonzentrierungen in ber Grafihaft Glag aufgeftellten Sicherheitäcorps einverleibt worden. 
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Das am 25. abends erfolgte Eintreffen des 6. leichten Bataillons in Neffel- 1507. 
wig rief neuerdings eine Dislofations-Änderung hervor, die am 26. in Kraft trat. 
Nach derjelben übernahm das genannte Bataillon mit 2 Kompagnien nebft einer 
Kanone und einem Kavallerie-Detahement den Boften in Reinfhdorf, mit 1 Kom⸗ 
pagnie jenen in Juliusburg. Das 5. leichte Bataillon zog feine in Oppeln und 
Krappig geftandene Kompagnie, welche durch eine Kompagnie unferes Regiments 
abgelöft wurde, zur DVerftärkung der Befakung von Nogau heran. Das Gros der 
Kavallerie fam unter Abftellung eines zweiten Detahements für Comorn nad 
Boboriihau. Unjer Regiment gab die bereitS erwähnte Sicherung der Übergänge 
in Oppeln (3 Züge) und Krappitz (1 Zug), eine halbe Kompagnie zur Dedung 
des Magazins in Mechnitz, befette Wiegfhük mit 2 Kompagnien und einer 
Kanone und batte 4',. Kompagnien in den Baraden bei Comorn. 

Dieje Verlegung ging bereits unter dem interimiftiihen Kommando des Oberſt⸗ 
lieutenants v. Shmöger vor fih. Oberft v. Bieringer war nämlih, das Los 
jo vieler unferer Negimentsangehörigen teilend, den 25. März zu Comorn am 
Kervenfieber erkrankt. Das Regiment follte den geliebten Führer nicht mehr an 
jeiner Spike fehen. Am 30. März erlag er der tüdifhen Krankheit als teuerftes 
Opfer, das diefer Feldzug unſerem Regimente auferlegte. Eine ſchlichte, num 
moosüberwucherte Tafel!) von weißem Marmor bezeichnet noch heute auf dem 
Kirhhofe von Wiegfhüg die Stelle, wo ihn fein dankhares Regiment am 31. 


1) Die nach Norden gelehrte vordere Fläche derjelben trägt die Inſchrift: 
Sterblicher weile! 
Dieser Stein bedeckt einen bairischen 
Krieger, dessen Seele der Tod von der 
irdischen Stufe der Ehre den 30t März 
1807 hinwegraffte. 





Zum Andenken 
des bei der Bloquade von Cosel in Co- 
morno verstorbenen H. v. Bieringer 
Oberst Commandant des Kön. bairischen 
5: Infanterie Regiments Preising, Ritter 
des hohen Maximilisnordens. 
Auf der Rüdfeite ftehen Die Worte: 
Neugier zieht dich Leser 
zu dem Ort, wo Ernst und 
Pflicht umschweben die Gebeine 
des Kriegers. 





Durch den Krieg von seinem 
Vaterlande getrennt fand er hier 
Frieden, 





Ruhe sanft! 
(Mitteilung des K. Kreisvikars und Militärjeelforger Kollar in Eofel). 
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1807. nachmittags zur Ruhe beſtattete. Unvergänglicher als ſie wird die Geſchichte des 
2. November 1805 für ſein Andenken ſorgen. 

Die ſtellvertretende Führung unſeres Regiments wurde von längerer 
Dauer. Zwar ernannte der Armeebefehl vom 23. April den bisherigen Oberſt⸗ 
lieutenant Graf Spaur des 9. Linien⸗Infanterie⸗Regiments zum Oberſt und 
Kommandanten besjelben. - Allein noch vor der Kommandoübernahme erfolgte mit 
Armeebefehl vom 2. Mai feine BVerfegung zum 2. Linien-Smfanterie-Megiment, 
dagegen die Beförderung des Oberftlieutenants Freiherrn v. Meten, Commandeurs 
des 1. leichten Bataillons, zum Oberſten unferes Negiments. Wir werden 
jeden, wie auch diefer erſt Ende Juni aus Bayern, wo fein bisheriges Bataillon 
im Verband der Nejerve-Divifion ftand, am Orte feiner neuen Beſtimmung eintraf. 

Eine der erften Maßnahmen Raglovichs nad Eintreffen des 5. und 6. leichten 
tnfanterie-Bataillons zielte auf Beiferung der Verpflegungsverhältniffe ſeiner 
Brigade ab. Die nunmehr gewonnene größere Truppenftärte jchien das Mittel 
in fi zu bergen, den Requifitionen und Drobungen mehr Nahdrud zu verleihen, 
die bei täglich offenkundiger werdender Nenitenz der reife „ftatt der Bebürf- 
niffe an Holz, Stroh und Lebensmittel immer nur fehriftlidhe Entfchuldigungen umd 
Verſprechen eingetragen, durch bie fi das Corps weber erwärmen noch ernähren 
tonnte. 1)” Befonders war e8 der Kreis Natibor, defien Sündenregifter in dieſer 
Beziehung energiſche Schritte verlangte. 

Major v. Wreden rüdte deshalb am 27. März morgens 3 Uhr mit 
200 Dann unferes zweiten Bataillons und 30 Dragonern nah Ratibor, 
um die dem dortigen Kreife ſchon längft geftellten Forderungen an Schlachwieh, 
Naturalien, Genußmitteln u. dgl. einzutreiben. Major Yreiberr v. Donnersberg 
bezog zur Dedung diefes Kommandos mit einer Kompagnie unferes erjten 
Bataillon und 15 Kavallerijten eine Stellung ſüdlich Krzanowitz. Die Be- 
gleitung, mit welder v. Wreden auftreten Tonnte, und die dem Kreistomitee 
eröffnete Ausfiht, daß nötigenfalls ein weitere® Bataillon dem Exekutions⸗ 
Kommando folgen würde, madten jedoch den Bezirk Ratibor gefügig. Schon am 
29. Tonnte v. Wreden mit 80 Stück Schlahtvied und 43 Wagenladungen 
Naturalien nad Comorn zurüdlehren. 

Die Thätigfeit, welde von Cofel aus auf dem rechten Oderufer entwidelt 
wurde, ließ aber bald die Wiederholung eines ähnlichen Streifzuges nötig erfcheinen. 
Ungehindert zog man von dort Rekruten, Pferde, Lebensmittel in die Yeftung umd 
veizte durch Proflamationen die Bervohner zur Verweigerung der vom Blodade- 
corps ausgefchriebenen Lieferungen eventuell fogar unter Androhung fchwerer 
Strafen auf. Wieder mar e8 unfer Major v. Wreden, der mit dem zweiten 
Bataillon, 45 Dragonern und einer Kanone den Befehl erhielt, diefem Treiben 


1) Raglovid, ©. D. 
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des Feindes zu fteuern und die gefährdete Autorität auf dem rechten Oderufer 1807- 
berzuftellen. 

Nachdem unfer erftes Bataillon am 3. April die notwendigen Ablöfungen 
der zu Wredens Detachement beftimmten Kompagnien vorgenommen, mit einer 
Kompagnie Wiegſchütz, mit zwei die Meferveftellung bei Comorn und durch bie 
Srenadierfompagnie die Oderübergänge zu Krappik und Oppeln bejekt hatte, 
rüdte . Wreden am 4. morgens zur Erledigung feiner Aufgabe ab'). Er erreichte 
an diefem Tage über Krappig den Ort Januſchkowitz. Lebhaftes Geſchützfeuer 
aus der Kalkſchanze und Adlerredoute begleitete feine Ankunft hier und befundete 
die unangenehme Überraſchung, welche das Auftreten einer feindlichen Abteilung am 
rehten Oderufer in der Feſtung bervorrief. 

Auf die Nachricht, daß in Großſtrelitz die Verſammlung eines Rekruten⸗ 
und Pferdetransportes für Coſel vor fich gehe, feßte fih v. Wreden am 5. über 
Yeihnig in Mari dahin. Zwar fand er die Pferde bereits nad) Eofel abgeliefert; 
immerhin aber hatte fein Erfcheinen den Erfolg gehabt, daß die bereits ver- 
jammelten Rekruten und Wanzionierten wieder auseinanderliefen und gerade 
dadurd die Aufgabe unferes Detahements weientlih erleichterten, auf größere 
Streden bin Furcht zu verbreiten. Denn meilenweit im Umkreis trug ihr Mund 
die Kunde von Wredens Nähe. 

Übrigens war leßterer auch ſelbſt thätig, feine Anwefenheit fühlen zu Taffen. 
Rah allen Richtungen gingen von Großjtrelig aus Erefutionsfommandos zur 
Eintreibung von Kontributionen. Schon am 6. fonnten 620 Paar Schuhe und 
3991 Thaler dur ein Kommando nah Comorn zurüdgebradt werden, von wo 
Oberlientenant Aulitfhed mit einem Zuge deren Ablieferung nah Breslau 
übernahm. 

Gleichzeitig benutzte Major v. Wreden die Dauer feines Aufenthaltes in Groß- 
ftrelig, aud) den entfernteren Kreiskomitees gleiche Vorkehrungen, wie fie leßterer 
Ort erduldete, in Ausfiht zu ftellen, falls fie den Lieferungsausfhreibungen nicht 
den genaueften Vollzug entgegenbringen würden. Am 7. nah Rockitſch zurüd- 
fehrend, beabfichtigte nun unſer Detahement „die Sarnifon Cofel und ihre 
Bewegungen zu objerviren und foviel möglich, nachtheilige Entjendungen bderfelben 
zu hindern.“?) 

Diefer Aufgabe wurde es jedoch bald enthoben. General v. Raglovich hatte 
nämlich am 4. den Befehl erbalten, zur Befeitigung der von Coſel aus betriebenen 
Beeinfluffung der Bewohner des rechten Oderufers die Feſtung wieder vollfommen 
zu cernieren, zu welchem Zwecke ibm eine weitere Esfadron des 1. ‘Dragoner- 


1) Raglovich, G. D. und Pflummern’iche %. P. 
RB. K. A. Feldzugsalten 1807. IV. 








1807. Megiments als Verſtärkung zugefagt war. Xebtere traf am 8. vor Eofel ein!) md 
gab Raglovich die Möglichkeit, die erwähnte Weifung auszuführen. 

Demzufolge rüdte Oberftlieutenant Graf Taxis mit dem 6. leiten Batatlion, 
1'/; Eskadrons Dragonern und den zwei fahrenden Geſchützen am 9. auf das 
rechte Oderufer, um die Einfhließung von Coſel auf diefer Seite vorzunehmen. 
Major v. Wreden fehrte, nachdem er zur weiteren Verftärfung des Grafen Turis 
unfere I. Major-Rompagnie in einem Bivouac nördlid Klodnitz zurüdgelaffen 
hatte, noch am Nachmittage des 9. April auf das linke Ufer zurüd, Tonnte aber 
bei dem Zeitaufwand, den die Überfehiffung feiner Truppe auf der Fähre von 
Dzieſchowitz beanfpruchte, die ihm aufgetragene Sperrung der Südſeite von 
Eofel nit mehr vornehmen. Er blieb, diefe Xhätigleit auf den Vormittag des 
10. verfchiebend, im Neferveverhältnis bei Comorn. 

Die gänzlihe Cernierung der Feſtung mußte den Truppen erhöhte An- 
ftrengungen bringen. Gerade die Abfiht, den unter den Kanonen der gleid- 
namigen Redoute und der Hauptenceinte liegenden und ſtark gefährdeten Ort 
Kobelwig unbefegt zu laſſen und die Poftenlinie füdliher auf Landsmiersz zu 
ziehen, verlieh der ganzen Stellung noch eine größere Ausdehnung. Sie ift deutlich 
genug gefennzeicänet durch die zwei Stunden lange Strede von letzterem Orte bis 
Wiegſchütz, welde als Rayon unferes Regiments ind Auge gefaßt war. Nach 
Abrehnung der beiden betadhierten Kompagnien (Oppeln-Rrappis und Klodnitz) 
ſchien leßtere8 mit nur 6 Kompagnien kaum imftande, die gedachte Linie einiger: 
maßen wiberftandsfähig zu beſetzen, geſchweige denn, eine Organifatton des Dienſtes 
eintreten zu laſſen, welde die Ablöfung der einzelnen Kompagnien geftattete. Syn 
Erkenntnis der hierans erwachſenden Schwierigkeiten beſchloß Naglovih, das 
Detahement in Oppeln und Krappig zu verringern. Noch am 9. erhielt unſere 
dort ftehende I. Grenadier-Kompagntie die Wetfung, zur Bewachung der 
Brüde in Oppeln 1 Offizier und 52 Mann, an der Überfahrt in Krappig 
1 Sergenten und 15 Gemeine zu belaffen, dann aber mit 1 Offizier ımd 
42 Mann den Ort Pirdwig, mit dem Reſte Juliusburg zu bejegen umd jo 
ebenfalls in den Gernierungsdienft einzugreifen. 

Ehen war diefe Bewegung wie jene des Majors v. Wreden am 10. April 
morgens in Einleitung begriffen, als Anzeichen für einen bevorftehenden Ausfall 
der Befayung eintraten. Seit dem 13. März, wo General v. Raglovich fih auf 
eine nur teilweife Einſchließung von Cofel befhränfen mußte, hatte fi) der Gegner 
begnügt, dur Patrouillen und meift nächtliche Artilferiethätigleit das Blodade- 
corps in Spannung zu erhalten. Nur die Demolierung der früheren Angriffs: 

arbeiten gab hie und da Peranlaffung zu unbedeutenden Vorpoftermedereien. 


1) Wie alle früheren Detacdhierungen des 1. Dragoner-Regts. vor Eofel in der Geſchichte 
des 1. Chevaulegers-Regts. (Hutter, d. 1. Ch. R.) unberührt gelaffen. 





— 145 — 


Das Intereſſe des Feindes lag mehr auf dem rechten Oderufer, um in Aus- 1807 
beutung der dort gegebenen Operationsfreiheit die Feſtung beffer zu verproviantieren 
und der Garnifon Verftärkungen zuzuführen. Die Störung dieſes Gefhäftes durch 
die wieder vorgenommene Bejegung jenes Ufer wurde von der Befakung um fo 
ſchwerer empfunden, als einem nod auswärts befindliden Nequifitions-Rommando 
unter Lieutenant Baumgarten dadurch die Rüdfehr zur Feſtung verlegt war. Der 
Wunſch, diefem auf dem linken Ufer den Heimweg zu öffnen, vielleicht auch 
General v. Raglovich zur NRüddeorderung des Oberftlieutenants Graf Taxis zu 
zwingen, veranlaßte am 10. die oben angedeutete, unfer Regiment in Mitleiden- 
ihaft ziehende Offenfivunternehmung der Beſatzung. 

Shen um 3 Uhr morgens") verfammelten ſich die zum Ausfall beftimmten 
Truppen in zwei Kolonnen. Die eine derjelden (225 Mann Infanterie, 33 Pferde, 
2 Dreipfünder) follte unter dem Major Brünnow Wiegſchütz, die andere 
(252 Dann Infanterie, 24 Pferde, 2 Dreipfünder) unter Major Hahn Reinjd- 
dorf angreifen. Erfteren Ort hielt Major Freiherr v. Donnersberg mit der 
Leib- und Oberftlieutenant-Rompagnie fowie 2 Geſchützen beſetzt. Ein 
ſchwaches Pikett befand fih in einer vor Wiegfhüt am Fuße der Höhe aus- 
gehobenen Kleinen Schanze und hatte etwa 500 Schritte vor fi, jenfeitS der beiden 
dur den Spnuntationsdamm angelegten Durchſtiche, einen detachierten Poften von 
12 Mann unter Korporal Srauendorfer der Leib-Kompagnie. Reinſchdorf 
fiherte ınfere II. Major-Kompagnie mit einem Pilett am Nordoftausgange des 
Dorfes. Der 200 Schritte vor Iegterem dem Überſchwemmungsgebiet zufließende 
Bad war mit einzelnen Poften befegt, die Brüde über denfelden abgetragen. Als 
nächfte Nejerve für beide Orte Tonnte nur ein Zug des 6. leichten Bataillons 
gelten, welcher, unter Oberlieutenant Fuchs in Juliusburg zurüdgeblieben, feiner 
Ablöfung dur unfere I. Grenadier-Kompagnie entgegenjah. 

Es ging gegen 5 Uhr, als der auf dem Wiegſchützer Damm vorgeſchobene, 
leicht eingefchnittene Poften unferer Leib-Kompagnie die Annäherung der Avant- 
garde Brimnows entdedte und diefelbe beſchoß. Die aus etwa 20 Pferden 
beftehende Kavallerie derjelben verſuchte tro des moraftigen, ihre Bewegung feit- 
wärts des Dammes nicht zulaffenden Geländes ihn anzugreifen, mußte fi) aber 
vor feinem euer und mancherlei Terrainſchwierigkeiten von ihrer Infanterie auf- 
nehmen laſſen. Auch gegen dieſe trachteten unfere wenigen Leute ihre Stellung zu 
behaupten. Allein die numerifhe Überlegenheit des Gegners, welder durch 


1) Berg. Höpfner, d. 8. 1806/7, IV. Band, Seite 287 ferner Journale d. 5. L. J. R. 1806/7, 
Raglovih, G. D., Kriegsmin. Neg. Feldzug 1806/7 und 8. B. 8. A. Feldzugsakten 1807. IV. 
Bon der falfhen Vorausfegung ausgehend, als ſei unfer Major v. Wreden am 10. noch auf 
dem rechten, das 6. leichte Bat. dagegen auf dem linken Ufer geftanden, gibt Schmoelzl 
(5- d. 8. 1806/7, Seite 4038 mit 406) ein vielfach unrichtiges Bild über die Verwendung 
einzelner Abteilungen des Blockadecorps bei diefem fonft richtig gefchilderten Ausfallgefecht. 

Gerneth, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. I. 10 


— 146 — 


1807. Detachierungen gegen Rogau demonjtrieren ließ und die linfe Flanke unjeres 
Poftens zu umfaſſen fuchte, zwang Ddiefen bald, fih auf das Pikett Hinter den 
beiden Durcftichen zurüdzuziehen. Gemeiner Stöfermayer fiel dabei dem feind- 
lichen Feuer zum Opfer. 

In raſcher Verfolgung ftürmte die Avantgarde-Infanterie gegen das ver: 
idanzte Pikett an, zugleich die Arbeiter dedend, welche hinter ihr an die Ausfüllung 
des erjten Dammdurchftihes gingen, um aud der Kavallerie und dem Gros den 
Weg zu ebnen. Schon hatte diefelbe den zweiten Durchſtich erreicht, da gebieten 
die entgegenfchlagenden Geſchoſſe unjeres Piletts ihrer Bervegung Stillftand. Bon 
Wiegſchütz eilt Sergent Wolfram mit fämtliben Schügen der Leib-Kompagnie 
zur Unterftügung des leßteren berbei. Aber auch Brünnow jenvet feiner Avant: 
garde Verftärkungen zu. NichtSdeftoweniger verfuht Wolfram dur einen Vorſtoß 
den Angreifer aus dem zweiten Durchſtich zu vertreiben, muß ſich jedod vor der 
gegnerifchen Überzahl wieder auf die Schanze zurüdziehen, die er num „mit 
unerfhrodenem Muthe und Geiftesgegenwart” faft eine Viertelſtunde gegen den 
Andrang des ſich ftetS verftärfenden Gegners fefthält. 

Während des fih fo entwidelnden heftigen Feuergefechts waren aud die beiden 
Geſchütze Brünnows aufgefahren und fendeten Kartätſche auf Kartätſche gegen die 
Stellung Wolframs, in deſſen linker Flanke feindlie Plänfler den Rand eines 
benachbarten Erlengebüjches erreihten. Die Behauptung der Schanze ſchien damit 
unmöglid. Andrerjeits war Wolframs Aufgabe erfüllt, für Major Freiherrn 
v. Donnersberg Zeit zu gewinnen, um mit dem übrigen Teil der Xeib- 
Kompagnie, der Oberftlieutenant-$ompagnie und den beiden Geſchützen die 
Verteidigungsftelung vor der Dftenceinte von Wiegfhüg einzunehmen. Auf 
diefe ging un Wolfram. zurüd. Mit feinem Abzug bemächtigte fi der Feind 
jofort der Schanze und begann deren Demolierung jowie die Ausfüllung des zweiten 
Durchſtiches. 

Dieſe Thätigkeit, zu deren Verhinderung man keinen energiſchen Verſuch 
machte, um die Ausfalltruppe aus dem Geſchützbereich der Feſtung zu locken, bildete 
jedoch die Grenze der gegneriſchen Erfolge. Ein lebhaftes Kartätſchen⸗ und 
Kleingewehrfeuer, in deſſen Erwiderung der Feldwebel Deranko einen ehrenvollen 
Tod fand, hielt Brünnow ab, einen Angriff auf die ebenſo gut gewählte wie ver⸗ 
teidigte Stellung Donnersbergs zu wagen. Nach manchen in dem mehr als 
dreiftündigen Gefecht ebenfalls erlittenen Verluſten zog er ſich vielmehr, angeblich 
wegen Munitionsmangels, gegen 9 Uhr in die Feſtung zurück. Unſere Leib— 
Kompagnie beklagte nicht allein den Verluſt der beiden genannten Tapferen, ſondern 
zählte überdies 5 Bleſſierte, von denen der Gemeine Archmann am 7. Mai ſeinen 
Wunden erlag. 

Während dieſer Vorgänge vor Wiegſchütz hatte Major Hahn ſeine Unter⸗ 
nehmung auf Reinſchdorf betrieben. Nach Detachierung von 30 Mann gegen 
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Kobehvig zur Aufnahme des Lientenants Baumgarten und von 60 Mann zur 1807. 
Beobachtung von Dembowa war er um 5 Uhr morgens an der Nepomuf-Bildfäule 
angelangt. Seine Avantgarde ftürmte fofort „unter heftigem Geſchrey“ in der 
Richtung auf Reinſchdorf vor, — eine Abteilung von etwa 80 Mann ſchlug fi 
rehts in das Erlengebölz, um gegen die linke Flanke diefes Ortes zu wirlen. An 
der abgeworfenen Brüde vor Reinſchdorf kam der Anlauf der Avantgarde zum 
Stehen und zugleich in das heftige Feuer, welches der auf Pilett befindliche Unter- 
lientenant v. Heeg aus dem am Rande des Ortes angelegten Zaufgraben eröffnen 
ließ. Major Hahn ſah fi hierdurch zur jofortigen Entfaltung feines Gros ver- 
anlaßt, um die Bemühungen feiner Arbeiter zur Herftellung der Brüde zu beden. 

So entfteht auch hier ein Iebhaftes Gefecht, in welchem Hahn zwar die 
Überbrüdung des Grabens gelingt, dagegen die Fortfegung der Offenfive durch die 
ganze von Kapitän Sebus vor Reinſchdorf entwidelte Kompagnie verwehrt wird. 
Kuh feine im Schutze des Erlengehölzes gegen die linke Flanke der Iekteren ver- 
juhte Unternehmung Hatte feinen Erfolg. Ihr tritt zur rechten Zeit der von 
Juliusburg berbeieilende Oberlieutenant Fuchs des 6. leichten Bataillons entgegen: 
Vor feinen zwedmäßigen Dispofitionen und dem wohlgezielten Feuer feiner Leute 
muß die Umgehungskolonne zurüdweihen und Fuchs die Möglichkeit einräumen, der 
Hauptlolonne auf der Straße das Los der Flantierung zu bereiten, welches unferer 
Kompagnie zugedaht war. Kaum ſchlagen — etwa um 8 Uhr — die erften 
Geſchoſſe aus dem Erlengebüfche in die Reihen Hahns, als diefer den Rückzug nad 
Cojel antritt. In dem faft dreiftündigen jtehenden Feuergefecht hatte unfere 
I. Major-Kompagnie die Vereitelung weiterer Erfolge der Ausfalltruppe mit 
der Verwundung des Unterlieutenants v. Heeg und 4 Gemeiner erkauft, von denen 
Sefreiter Kaſtl am 11. April, Gemeiner Genseder am 27. April ihren Bleffuren 
erlagen. 

Der Gefamtverluft der Preußen bei den Unternehmungen gegen Wiegſchütz 
und Reinſchdorf beftand in 8 Toten, 26 Verwundeten und 6 Überläufern. 

Die Haltung der in das Ausfallgefeht vom 10. April verwidelten Abteilungen 
fand ihre erfte Anerkennung in dem Berichte Raglovichs über diefen Vorfall, wo es 
unter anderem beißt: „Major Donnersberg, Hauptmann Sebus mit feiner 
Kompagnie, Lieutenant Fuchs vom Bataillon Taris, fowie ſämmtliche Artillerie und 
Infanterie verdienen die vorzüglicfte Empfehlung. Unſere Schügen feuerten mit 
einer Gelaffenheit und Gewißheit, die dem Beobachter Bewunderung und Freude 
maden mußte.“ Ebenſo jagt der Armeebefehl vom 9. Mai: „Bei dem am 10. April 
von der feindlihen Garnifon aus Coſel unternommenen Ausfall gegen das Corps 
Raglovih haben fih vom 5. Linien-Anfanterie-Regiment der Major Freiherr 
v. Donnersberg, dann auch der Kapitän Sebus und der Sergent Wolfram 


hervorgethan.“ en 


1807. 
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Wenn es auch während der beiprodhenen Morgenkämpfe dem Lieutenant Baum⸗ 
garten gelungen war, mit feinem Detachement über Krzanowig und Kobelwit in 
die Feſtung zu kommen, fo darf diefer Erfolg dennoch als nicht im Verhältnis zu 
dem gemadten Kräfteaufwand bezeichnet werden. Bei der auf diefer Seite noch 
unvollendeten Gernierung hätte fi den Zurüdtehrenden wohl ohnehin fein Hinter- 
nis in den Weg geftellt. Überdies mußte der Ausfall nad Richtung feines anderen 
Zweds, den General v. Raglovid zur Zurüdziehung der Truppen vom rechten 
Oderufer zu beftimmen, als vollfommen mißlungen betrachtet werben. Die Ein- 
ſchließung der Feſtung blieb nicht allein auf jener Seite aufrecht erhalten, ſondern 
wurde auch auf dem linten Ufer am 10. April noch vollendet. 

Major v. Wreden, welder während der Offenfivunternehmung der Bejagung 
bei Comorn im Verhältnis einer allgemeinen Reſerve geblieben war, rüdte am 
Nachmittage des 10. zur Sperrung der Sübjeite von Cojel ab. Diefe Maßnahme, 
das Eintreffen der I. Grenadier-Kompagnie in den ihr zugewiefenen Orten 
und die Heranziehung der halben I. Major-Kompagnie nad Comorn gaben 
unferem Regiment folgende Dislozierung: 

Siherungslinie: Landsmiersz:Zabnid: Major v. Wreden, II. Gre— 

nadier= und Oberftlieutenant-Kompagnie, 
Reinſchdorf — Wiegfhüg: Major Frhr. v.Donners: 
berg, II. Major- und Reib-Kompagnie, 
Fiſcherei — Klodnik: Y. I Major-Rompagnie, 
Reſerven zu Krzanowig: Oberftlieutenant v. Shmöger, Oberft- und 
Hauptmann v. Ballade-Rompagnie, 
Pirdwig: 1 Zug der I. Grenadier-Kompagnie, 
Juliusburg: 1'/: Züge der I. Grenadier-Kompagnie, 
Gomorn: Ya I. Major-Kompagnie, 
Detabements zu Krappig: 1 Sergent 15 Gemeine der I. Grenadier: 
Kompagnie, 
Oppeln: 1 Offizier 52 Mann der I. Grenadier: 
Kompagnie. 

Diefe weite Verlegung des Regiments hatte fi zwar im ganzen dem Geſchütz⸗ 
ertrag der Feſtung entzogen. Gerade dadurch wurde aber eine lodere Befegung 
und fo ein Grund zu erhöhter Bereitihaft gegeben, weshalb auch jämtliche Cer- 
nierungstruppen trog des herrſchenden Schneefalls in Bivouacs verblieben. 

Übrigens war General v. Raglovich unausgefegt thätig, auch für die Infanterie 
der Beſatzung das Operationsterrain mehr und mehr einzufchränfen. Dasjelbe 
Element, welches jeinerzeit die Belagerung im günftigften Stadium des Fortgangs 
unterbrodden, — das Waſſer — follte fih ihm hierbei dienftbar erweifen. Sämtlide 
der Ober zufließende Bäche wurden geftaut, der das Inundationsgebiet vor der 
Wiegſchützer Redoute begrenzende nörblide Damm neuerdings durchſtochen, in kurzer 
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Zeit das Borterrain der Feſtungswerke derartig verfumpft, daß feine Überfchreitung 1807. 
nur auf Dämmen und Straßen möglid ſchien. Die Benützung der letzteren fuchte 

man durch Abdeckung ber einzelnen Brüden zu erjchweren, die Paffage des Wieg- 
Ihüter Dammes dur Anlage eines Geſchützemplacements am Fuße der Höhe öſtlich 
Wiegſchütz und einer Schanze zwiſchen letzterem Orte und Rogau unter Fräftige 
Feuerwirkung zu ftellen. Nur auf der Südſeite zwifcden dem Dembowaer Damm 

und der Oder konnte die Sangbarkeit des Terrains nicht vollfommen aufgehoben 
werden. 

Diefe Maßnahmen, denen der Gegner in den nächſten Tagen nur ſchwächere 
Patrouillen⸗ Unternehmungen auf dem rechten Ufer entgegenftellte, zielten auf Tünft- 
lihe Berftärkung der Ioder beſetzten Gernierungslinie und Erſchwerung der feind- 
lien Ausfälle ab. Sie follten das Gegengewicht bilden, wenn vielleiht bald mit 
dem Berpflegungsmangel ein belebendes Element für den Offenfivgeift der Beſatzung 
entftehen würde. Denn mas ber frühere Sraftaufiwand der Belagerung und des 
Bombardements nicht zu erzielen vermodt, was jegt von einem ſchwachen Blodade- 
corps mit Waffengewalt noch weniger erreiht werden konnte, das gedachte Raglovich 
mm auf anderem Wege zu bewirken. Der Hunger follte die Brüde über Coſels 
Sräben legen. 

Zudem traten Nebenumftände ein, welche die Möglichkeit einer baldigen DBe- 
zwingung der Feſtung näher zu rüden fchienen. Am 16. April abends 6 Uhr ftarb 
nömlih der tapfere Oberft v. Neumann am Nervenfteber. Gewöhnt, in dieſem 
ehrenwerten Heldencharakter die Seele der bisherigen Verteidigung zu erbliden, gab 
man fih der Erwartung, legtere erlahmen zu ſehen, um jo leichter bin, als die 
bald darauf einlaufende Nachricht von Lefebvres Erfolg über Graf Götzen) bei 
lag (17. April) der Feſtung jede Ausfiht auf Entfag nehmen mußte Allein in 
Oberſt Puttkammer erftand ein würdiger Nachfolger Neumanns, treu und gewiſſen⸗ 
haft genug, um ſich glei diefem die Ignorierung aller außerhalb Coſel liegenden 
Greigniffe zum Grundfag zu machen. Sein entjchloffener Widerftand verſcheuchte 
bald die an den Tod Neumanns gefnüpften Hoffnungen. Wenn fi) derfelbe bei 
der Unverläffigfeit eines großen Teils der Befagung und den von Raglovich ge⸗ 
teoffenen Gegenmaßnahmen auch nicht in größeren Offenfivunternehmungen Ausdrud 
verihaffen konnte, fo gejhah dies umfomehr in zwedmäßigen Anorbnungen, um den 
vom Blodadecorps drohenden Eventualitäten, ſelbſt jener der Aushungerung, 
foweit möglich zu begegnen. | 

So wurde in der Nacht vom 17. auf 18. April ein Detachement von 40 Hufaren 
und ebenfovielen Infanteriſten entfendet, um aus den unbejegten Orten Kobelwig 
und Dembowa 30 Stüd Vieh wegzunehmen und in die Yeitung zu treiben. So 


1) An Stelle des zur Hauptarmee abberufenen Fürften Pleß feit Ende März General: 
gounerneur von Schlefien. 
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1807. gab die Feſtungsartillerie die Verſuche, die Blockadetruppen zu beunruhigen und 
nächtliche Annäherungen durch Werfen von Leuchtkugeln hintanzuhalten, nie auf, 
wobei auch am 26. April nachts 10'/ Uhr ein Mann unſerer I. Major-Kom— 
pagnie im Laufgraben vor Reinſchdorf verwundet ward. So erfolgten endlich 
am rechten Oderufer wiederholte, befonders am 24. April und 1. Mai von Ieb- 
baftem Gepläntel begleitete, jedoch vergeblihe Unternehmungen gegen die Stau- 
vorrichtungen am Klodnitzbache, deifen Ablenkung der Beſatzung ſehr fühlbar wurde, 
nachdem hierdurch die leiftungsfähigfte der wenigen vorhandenen Mühlen — die 
Kuchelmühle — außer Betrieb geſetzt war. 

Alle diefe Maßnahmen verfehlten natürlih nicht, das Blodadecorps in 
Thätigfeit und Spannung zu erhalten. Gerade der Umitand, daß General v. Raglo⸗ 
vih auf den Vorfall vom 17. April Hin alles Vieh und die Getreidevorräte aus 
den nicht beſetzten Orten hinter feine Sicherungslinie zurüdbringen ließ, legte die 
Befürbtung nahe, daß die Beſatzung nun zu größeren Unternehmungen greifen 
werde, um ihre Verproviantierung zu vervollftändigen. Weitere Veranlaffung zu 
einem Ausfall konnte überdies die Anweſenheit des Prinzen Biron von Kurland in 
Coſel geben. Diejer hatte zur Zeit, al8 der Verkehr mit der Feſtung auf der 
rechten Obderfeite frei lag, fi in ebenjo undefugter wie emfiger Weiſe der Dedung 
ihrer Bedürfniffe gewidmet und ward, nunmehr in Coſel meilend, nicht müde, 
jeinen Einfluß zur Bewirkung einer möglihft bartnädigen Verteidigung geltend zu 
maden. So verfuhte er auch am 22. April wieder, dur den mit Lieferungen 
nah Mechnitz gekommenen Deputierten Reinhard bes Ratiborer Kreifes, der nebenbei 
die Rolle eines Spions zu gunften der Yeftung übernommen hatte, Nachrichten über 
deren Zuftand in die Hände des Grafen Götzen zu fpielen. Reinhard wurde jedoch 
durch Lieutenant Belz des 6. leichten Bataillons aufgehoben, an General v. Raglovich 
abgeliefert, vor ein Kriegsgericht geftellt, auf Grund des Tagsbefehles vom 25. April 
zum Tode verurteilt und am 3. Juni vormittags „auf der Höhe bei der Alların- 
ftange gegen Wiegſchütz“ unter Affiftenz auch einer Kompagnie unjeres Regi- 
ments erſchoſſen.) Defien Briefigaften aber, dur umferen Unterlieutenant 
v. Schmidt dem Prinzen Jerome nad) Breslau überbracht, dürften die Veranlafſung 
geweſen fein, daß am 27. dem Prinzen Biron die Androhung zuging, man werde 
ihn im Betretungsfalle als Kriegsgefangenen behandeln und Repreſſalien an feinen 
Gütern nehmen. Da diefe Eröffnung von feiner Seite den Verfuh erwarten ließ, 
ih aus Coſel zu entfernen, fam zu den Gründen, welde wiederholt und befonders 
am 21. April Alarmierungen der Einfhließungstruppen veranlaßt hatten, eine 
neue Urfade, um auch am 28. April und 4. Mat das ganze Blodadecorps unter 
den Waffen zu erhalten. 

Der erwartete Ausfall blieb jedoch beidemal aus. Erft am 9. Mai erfolgte 
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1) 4. B. RA Feldzugsalten 1807. IV, V, VL 
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wieder eine die bisherigen unbedeutenden Patrouillennedereien an Umfang über- 1807. 
treffende gegnerische Unternehmung. Etwa um 10'/, Uhr morgens erftatteten die 
Poſten Meldung, daß ſich aus der Kobelmiger Redoute ungefähr 50—60 Mann 
mfanterie gegen das Ratiborer Thor gezogen hätten und bereit3 im Vorrüden 
über den Kirchhof gegen Kobelwig fein. Major Freiherr v. Donnersberg 
beorderte alsbald den Oberlieutenant Yabris mit jämtlihen Schügen der Teib- 
md II. Major-Rompagnie, 35 an der Zahl, fih von Reinſchdorf über den 
Heuſchober gegen Kobelwig zu ziehen und dort Stellung zu nehmen. Bon 
?andsmiersz aus ging Sergent Bauer mit einem Zuge der Oberſt-Kom— 
pagnie längs der Oder vor, um in die linke Flanke des Gegners zu gelangen; 
ans Krzanowig rückte Lieutenant Sad mit 30 Mann der Hauptmann v. Vallade- 
Kompagnie zur Dedung von Kobelwitz heran. 

Angefihts dieſer Gegenmaßnahmen Tam die feindliche Bewegung nicht a allein 
zum Stehen, jondern artete infolge bes von Sergent Bauer auf bie Flanke aus: 
geübten Drudes bald zum Nüdzug in das längs der Ober hinlaufende Gebüſch 
aus. Bon bier fuchte der Gegner dem Nahdrängen unferer Abteilungen durch 
ein beftiges euer Halt zu gebieten und ward in diefem Beftreben nod durch 
Kartätſchwirkung aus der Kobelwiger Redoute unterftügt. Allein Oberlieutenant 
Fabris warf fi ohne Langen Aufenthalt mit feinen Schügen auf die feindliche 
Linie, bradte fie im erjten Anlauf zum Weichen und trieb fie gegen die Feſtung 
zurüd. 

Gemeiner Eihinger der II. Major-Kompagnie ftel hierbei dem feind- 
lihen Feuer zum Opfer, zwei Schligen derjelben Kompagnie wurden verwundet. 
Aber auch der Gegner hatte bei diejer Gelegenheit 4 Tote, 10 Bermundete und 
2 Gefangene. Nach letzterer Ausfage war die Aufgabe der ausgefallenen Abteilung 
in Niederlegung des Gebüfches längs der Oder beftanden, ein Zweck, dem jeitens 
des Blodadecorps fo wenig Bedeutung beigelegt wurde, daß man am 10. eine 
von mehreren Hufarenpatrouilfen gevedte, etwa 50 Mann ftarte Arbeiterabteilung, 
welde morgens 10 Uhr zu gleihem Behufe aus der Feſtung kam, ruhig gewähren Tief, 

Diefe Duldſamkeit ermunterte die Befagung, am 12. unter dem Schutze von 
etwa 100 Mann Kavallerie Einebnungsarbeiten an den Batterien II und VII vor: 
zunehmen. Auch dies durfte, fo lange ſich die feindlichen Reiter mit Dedung der 
erwähnten Thätigkeit begnügten, ungeftört geſchehen. Als fie jedoch bis Kobelwitz 
vorrüdten und die nächſten Häufer in Brand ſteckten, ſchickten fi Oberlieutenant 
Fabris mit 20 Schügen von Reinfhdorf, Major v. Wreden mit den Schüben 
der Hauptmann v. Ballade-Kompagnie und einem Zug Kavallerie von Krzanowitz 
aus zum Angriff gegen diejelben an. Der Feind wartete dieſen aber nicht ab, 
jondern 309 ſich auf die Feſtung zurüd. 

Unterdeffen hatte der Tleine Krieg am Fuß des Riefengebirges zwiſchen Lefebvre 
und Graf Bögen in einzelnen Heineren Unternehmungen jeinen Yortgang und eine 
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1807. Bedeutung gewonnen, die Jerome ſelbſt veranlaßte, fih auf deifen Schauplag zu 
verfügen und unter Yufgabe der bereitS vorbereiteten Blodade von lag alle dis- 
poniblen Truppen in einer fortifitatorifh verjtärkten Verſammlungsſtellung bei 
Frankenſtein zu tonzentrieren. Weder diefe Maßnahmen, noch Die wiederholt ge- 
madten Proben von der Wachſamkeit und Tapferkeit feiner Gegner beugten Graf 
Götzens rührigen Geift, dem feine Widerwärtigfeit zu groß ſchien, um nicht zu 
gunften des geplanten Entfages von Coſel und Neiße gegen diejelbe anzulämpfen. 
Ein von ihm ebenjo Klug entiworfener, wie vom Major Loſthin Fühn angetretener 
Zug follte nun, feinen Weg über Breslau nehmend, zuerft Cofel, dann Neiße von 
der Einſchließung befreien. An ſchwimmenden Flaſchen auf der Oder hatte man 
Oberft PButtlammer die Nachricht hiervon beizubringen gewußt. Ste mag es aud) 
gewefen jein, welde am 15. und 16. Mai die Feſtung zu einer erhöhten Artillerie- 
thätigkeit beſonders in der Richtung auf Reinſchdorf veranlaßte Doch war zu 
diefer Zeit Loſthins Schidfal bereits entjchieden. Am 14. Mai von Lefebure bei 
Kanth angegriffen, blieb das zum Entſatz beftimmte, gegen 1500 Mann ftarfe 
Detahement, wenn auch unter Aufgabe feiner Marſchrichtung nah Breslau, zwar 
Sieger, fiel aber tags darauf im Gefechte von Adelsbach großenteils der Vernichtung 
und Gefangennahme anheim. 

Damit ſank Cofels nädfte Hoffnung auf Hilfe von außen. Doch aud 
innerhalb der Feſtung geftalteten fi die Verhältniffe immer ungünftiger. Zu Be- 
* Hetdungsmangel, um ſich greifenden Krankheiten und zahlveihen Dejertionen, — 
Friktionen, welde die Garnifon mit dem Blodadecorps teilte, gejellten fih für 
jene no Medifamentenabgang und die Abnahme der Lebensmittel, welche Oberſt 
Puttlammer fhon zur Regelung und Reduzierung des täglihen Proviantverbraudhs 
zwang. Auch unter diefen Umftänden mit ihren fehwerwiegenden Folgen auf bie 
ohnehin vielfah unverläffige Haltung der Bejakung bewahrte letterer feine zähe 
Ausdauer. Durch einzelne kleinere Verſuche zur Eintreibung von Vieh auf dem 
rechten Ufer, dur Arbeiten zur Inſtandſetzung der Feſtung und des Artillerie- 
material3 jowie zur Einebnung der Belagerungswerke fuchte er die Garnifon über 
den deprimierenden Eindrud der fie umgebenden Verhältniffe Hinwegzuführen. Auf: 
gaben leßterer Art waren es, welhe am 21. 22. 23. und 25. Mai größere 
Arbeitstommandos unſerer Poftenlinie näher führten. Sie galten der voll- 
jtändigen Demolierung der Batterien und Trancheen und wurden bei der Be- 
deutungslofigfeit diefer für das Blodadecorps ohne Provozierung einer Feindſeligkeit 
geduldet. 
Nicht die gleihe Toleranz brachte die Yeftung den Ausrückungen und „drei⸗ 
maligen Ehrenjalven” entgegen, mit welden vor Eofel am 31. Mai die Kapitu- 
lation (24. Mat) des feit 10. März vom 10. Armeecorps!) unter Marſchall 


1) Später nod durch Teile der Corps Lannes und Mortier verftärkt. 
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Lefebvre belagerten Danzig gefeiert wurde. Nach längerer, nur jelten von einzelnen 1807. 
Schüffen unterbrodener Feuerpauſe erhob die Feſtungsartillerie an diefem Tage 
wieder ihre Stimme, um dem roll der Bejagung über diefe Ceremonie Ausdrud 
zu verleihen. Bei der Entfernung der Blodadetruppen konnte der Erfolg in 
feinem Verhältnis zu den aufgewwendeten Mitteln ftehen, wie auch thatfählid nur 
unjere Leib⸗-Kompagnie einen Verwundeten hatte. Mit ber einbrechenden Duntel- 
heit lagerte fih auch die frühere Stilfe wieder über die Umgebung von Eojel, um 
neuerdings eine kurze Störung zu erleiden, als ein vom 2. auf 3. Juni nachts 
in der Richtung auf Klodnig entjtandener ftarker Brand die Aufmerkſamkeit der 
Feſtungsartillerie auf ſich zog. | 

Da am 31. Mai auch die Nachricht einlief, daß Neiße fidh bereit erflärt 
babe, am 16. “uni zu Fapitulieren, falls bis dahin Fein Entja erfolge, glaubte 
Raglovich den Gefamteindrud, welden die jüngften Mißgefchide der preußifchen 
Waffen auf Coſel machen mußten, zu einer Aufforderung der Feſtung benuten zu 
follen. Die Hoffnung, durch perfönlide Verhandlungen mit Oberft Puttlammer 
die Angelegenheit fördern zu Fönnen, ließ ihn am 1. Juni um eine Unterredung 
mit leßterem nachſuchen. Sie wurde zwar bewilligt, jedoch zugleich bemerkt, daß 
gelegenheitlih derſelben nur jchriftlid niedergelegte Anträge entgegengenommen 
würden. Raglovich verfügte fih demzufolge am 2. uni nachmittags in Be⸗ 
gleitung unſeres Majors v. Wreden in die Feſtung. Er wurde mit Auszeichnung 
empfangen. „Alle Waden gingen unter Gemehr“, was jedod nicht hinderte, ihm 
„mit eben diejer galanten Art" beim Paffieren der Werke die Augen zu verbinden. 
Der von Puttkammer berufene Kriegsrat unterwarf die gemachten Vorſchläge fofort 
einer Beiprehung, deren Reſultat Raglovichs Hoffnungen feineswegs erfüllte. Auch 
die folgenden mündlichen Auseinanderfegungen, BZugeftändniffe, ja ſogar Drohungen 
des letzteren bewirkten nur das Verſprechen einer nochmaligen Beratung, deren 
Ergebnis am 3. zur Mitteilung gelangen follte In Erwartung bdesjelben Tehrte 
Raglovich nad Comorn zurüd. 

Tags darauf früh 10 Uhr war Putilammers Zufage eingelöft. Angefichts 
des nur noch ſpärlichen Approviſionnements und der zweifelhaften Haltung ver 
Beſatzung verdient e8 erhöhte Anerkennung und Bewunderung, daß der Kriegsrat 
erklärte, man bejäße Pulver, Blei, Lebensmittel und Soldaten genug, um eine 
Feſtung wie Cofel zu verteidigen. Für den braven Kommandanten gab es nad) 
diefem Gutachten nur eine Antwort: „ch werde die Feſtung bis auf das äußerfte 
zu halten fuchen, e8 möge außerhalb ihr auch vorgehen, was da wolle”. ') 

Mit diefem Mißerfolge waren Raglovichs Verſuche, Cofel zur Übergabe 
zu bewegen, beendet. Schon fand fih das Blodadecorps in den Gedanken, in 
unternehmungslofem, der eigenen Schwäde und dem gebotenen paffiven Verhalten 


1) 8.8 8. A. Feldzugsalten 1807. VI. 
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von Gofel. 


der Beſatzung entfpringendem Zuwarten dem Hunger die Zeit zur Bewältigung bes 
zähen Widerftandes einräumen zu müſſen, da erſchien am 6. Juni der Erbprinz 
von Hohenzollern vor Coſel und erhielt vom Kriegsrat die Bewilligung einer 
Unterredung mit Prinz Biron. Am 7. morgens fand Iegtere in Wiegſchütz ftatt, 
hatte jedoch Fein die Übergabe beeinfluffendes Reſultat.) 

Prinz Jerome, dem es darım zu thun war, freiere Hand und mehr disponible 
Truppen zu ernſtlicheren Operationen gegen ven Grafen Gößen zu erhalten, ließ 
fi$ aber durd die Erfolglofigfeit der bisherigen Aufforderungen Coſels nit ab- 
Ihreden. In feinem Auftrage traf Prinz von Hohenzollern am 9. neuerdings beim 
Blodadecorps ein, um ſich in Unterbandlungen mit Puttkammer einzulaffen. 
Diesmal mit befferem Glücke. Mangel aller Art, Krankheiten und Sterblichkeit 
hatten in der Feſtung fo Üüberhandgenommen, daß deren Widerftandsdauer ohnehin 
nur nad) wenigen Wochen zählen konnte. Gelang es, dur eine Kapitulation mit 
jpäter erfolgender und an Vorbedingungen gelnüpfter Übergabe der Belakung 
während diefer Zeit erträgliere Verhältniffe zu jchaffen, fo ſchien damit mehr 
erreicht als durch Fortſetzung der Feindſeligkeiten, welche bei der Unmöglichkeit von 
Offenfivunternehmungen ohne Entfag doch feinen Rückſchlag, wohl aber Erweiterung 
der Leiden und härtere Übergabsbedingungen erzielen Tonnten. Auf der Grumblage 
diefer vom Kriegsrat geivonnenen Anſchauung ging Puttlammer noch am 10. abends 
behufs Fortfegung der Unterhandlungen auf einen Waffenſtillſtand mit 24 ftimdiger 
Kündigung ein und verfprah die Zufendung eines Kapitulationsentwurfes für den 
nächſten Tag. 

Am 11. nahmittags braten zwei Offiziere die vom Kommandanten entworfenen 
Bedingungen nah Wiegfhüg, von wo fie am 13. nad) erzielter Einigung zur 
Natififation an den Prinzen Jerome abgefhidt wurden. Gegen das Zugeftändnis, 
Cofel und die Garnifon am 16. Juli zu übergeben, wenn bis dahin fein Entſatz 
erſcheine, fih die Kapitulation Neißes vollziehe ımd die Stärke des Blodadecorps 
nit unter 1500 Mann finte, war neben untergeordneteren Einräumungen die Zu⸗ 
fiherung verlangt, daß Prinz Biron und zwei Offiziere dem König, ein Offizier 
dem Graf Gößen Rapport über den Zuſtand der Feſtung erſtatten, außerdem nad) 
vollzogener Übergabe fi noch 7 Offiziere zur Armee des Königs begeben dürften, 
ohne Friegsgefangen zu fein, und daß gegen jene Offiziere, die bereits außer Dienft 
waren?) und dem Rufe Sr. Meajeftät zu den Waffen dennoch Folge leifteten, nicht 
porgegangen merde.?) 


— — nn — = — — 


1) K. B. K. A. Feldzugsakten 1807. VI. Vergl. auch Höpfner, d. K. 1806/7. IV. Band, 
Seite 295. 

2) Es ift darunter eine Anzahl „reverfierter” Offiziere zu verfteben, die früher in Kriegs: 
gefangenfchaft geraten und gegen Ehrenwort entlaffen worden, von Patriotismus und dem 
Triebe, ihr Baterland zu retten, geleitet, aber wieder in Dienft getreten waren. 

9) K. B K. A. Feldzugsalten 1807. VI. 
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Mit dem Prinzen von Hohenzollern war ſchon am 9. bei Raglovich der _ 1807. 
Befehl Jeromes eingetroffen, für den Fall des Zuftandefommens der Kapitulation 0 
fogleih ein Bataillon des Blodadecorps zur Verſtärkung der nächften gegen bie — 
Grafſchaft Glatz beabſichtigten Unternehmungen nach Reichenſtein zu beordern. lation. 
Maglovich beſtimmte Hierzu das 6. leichte Infanterie-Bataillon ), ließ dasſelbe am, "gun, 
12. durch das 5. leichte Bataillon und unfere ſeither bei Comorn geſtandene halbe 
I. Major-Rompagnie in feiner Stellung auf dem rechten Oderufer ablöfen 
und Quartiere in Mechnitz und Syanufchlowig beziehen. Von hier rüdte es, wie 
auch die beiden Esfadrons des 1. Dragoner-Negiments, wenige Tage nachher feiner 
neuen Beitimmung entgegen, — früh genug, um noch an einer glänzenden Waffenthat 
der gegen Glatz Tonzentrierten übrigen Truppen Deroys teilzunehmen, — an der 
Erftürmung des dortigen verſchanzten Lagers (24. SYuni) ?). 

Die am 18. Juni anlangende Beftätigung®) der Kapitulation von Cofel 
feitens des Prinzen Jerome fah Raglovich nicht mehr an der Spike des. Blodade- 
corps. Bon einem heftigen Unmwohljein betroffen, hatte er ſchon die LUnter- 
handlungen zwifchen 10. und 13. Juni mit Überwindung der größten Schmerzen, 
teilweife fogar liegend, führen müſſen. Er konnte e8 als eine wohlverdiente 
Genugthuung betrachten, daß er den Kapitulationsentiwurf der Feſtung, vor welcher 
er Monate lang in treuer Ausdauer geftritten und gelitten, noch zu unterzeichnen 
vermochte. Ilnmittelbar hierauf beugte dieſelbe Krankheit, welche als ſchlimmſter 
Feind in den Meihen ber Unferigen vor Coſel wütete, daS Nervenfieber, feine 
ftarte Willenskraft. Die Befehlsführung über die wenigen die Blockade fortfegenden 
Truppen (unfer Regiment, 5. leichtes nfanterie-Bataillon, Neferve-Esfadron des 
2. Chevanlegers - Negiments, Batterie Gotthard früher Noppelt) dem älteften 
Stabsoffizier, Oberftlieutenant Freiherrn v. Dalwigk des 5. leichten Bataillons, 
anvertrauend, mußte er fib am 14. zur Wiederberftellung feiner Gefundheit nad) 

Dppeln zurüdbringen laffen. 


1) K. B. K. A. Feldzugsalten 1807. VL Schmoelzl (%. d. 3. 1806,7, Seite 338 
und 408) irrt ſonach, wenn er das 6, leichte Bataillon Thon am 19. Mai von Cofel nad 
Franlenftein rüden läßt. 

3) Deroy hatte ſchon anfangs Juni dem Prinzen Jerome Borftelungen darüber gemadt, 
daß die Unternehmungen gegen Graf Göten, obwohl faft ausschließlich von bayerischen Truppen 
ausgeführt, durch franzöfifche Generale geleitet würden. Yeromes Gründe, bei deren Aufzählung 
er unter anderem fagte: „que personne n’aime et n’&stime les Bavarois que je ne le fais 
et que je n’ai lajss6 öchapper aucune occasion de leur &tre utile et de montrer dans leur 
veritable jour la bravoure et le talent que les officiers et soldats ont montr6 dans toutes 
leurs rencontres avec l’ennemi“, mußten Deroy damals befriedigen. Als aber die Leitung des 
Sturmes auf das verfchanzte Lager von Glatz trotz Deroys Anwefenheit ebenfalls dem General 
Lefebvre anvertraut wurde, bat er, wenn auch vergeblih, den König um feine Abberufung. 
(Kriegsmin.:Reg. Feldzug 1806/7.) 

3) Diefelbe entſprach dem vorgelegten Entwurfe, verringerte jedoch die Zahl der frei: 
zugebenben Offiziere auf zwei. 


1807. 
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Die erften Wirkungen der nun genehmigten Kapitulation äußerten fih in der 
Abreife des Prinzen Biron (18. Juni abends 8 Uhr nad Teſchen) und zweier 
zu anderweitiger NRapporterftattung freigegebenen Offiziere (20. Juni nach Glatz 
beziv. Breslau) aus Eofel. Unfer Regiment ward dabei infofern in Mitleiden- 
Ihaft gezogen, als e8 die begleitenden Offiziere zu ftellen hatte, wobei die Wahl 
auf Lieutenant Cafpers (Teſchen), die Oberlieutenants Bacher (Clay) und 
Nenner (Breslau) fill Im übrigen bradte die Aufrechterhaltung der Blockade 
troß Einftellung der Feindſeligkeiten noch Dienftanforderungen genug, um auch jet 
unfer Regiment auf der ihm anvertrauten, etwa 14 Kilometer langen Sicherungs- 
linie in voller Xhätigfeit zu erhalten. ‘Der Bereitihaftsgrad, in weldem die 
Truppen bleiben follten, war fo body, daß ſelbſt jener Falktor nit in Wegfall 
fam, unter dem das Blodadecorps feit Monaten Unſägliches gelitten, — das 
ftändige VBivoualieren jogar der Reſerveabteilungen. 

Er mußte fih natürlih noch fteigern, als die Vorbereitungen, weldhe während 
diefer Vorgänge um Coſel der Prinz Syerome zu einer ausjchlaggebenden Unter: 
nehmung gegen die verjchanzte Stellung des Grafen Götzen bei Glatz traf, jetzt 
auch einem Zeile unferes Negiments erjehnte Gelegenheit zu geben fehienen, den 
ermüdenden, aufreibenden Cernierungsdienft mit der dankbareren Verwendung im 
Felde zu vertaufhen. Die Stärke der vor Eofel ftehenden Infanterie zu 
1900 Dann (unfer Regiment 1300, das 5. leichte Bataillon 600 Köpfe) 
geftattete jelbft nah Abmarſch des 6. leichten Bataillons und der beiden Dragoner⸗ 
Eskadrons gegenüber der eingegangenen Verpflichtung, die Blodade mit mindeftens 
1500 Mann aufrehtzuerbalten, die Entnahme einer weiteren Verſtärkung zu 
gunften Jeromes. Unſer Regiment erhielt demzufolge am 19. Juni den Befehl, 
den Major Freiherrn v. Donnersberg mit der I. Örenadier- und Leib— 
Kompagnie zu den Truppen Deroys vor Glatz abzujenden. 

Am 20. feßte fih Donnersberg dahin in Marid. Zu raſch für die 
Kampfbegierde diefer begeifterten, von den Zurüdbleibenden beneideten Schar 
widelten fi jedoch die. dortigen Creigniffe ab. Noch vor der Bereinigung 
unferer Kompagnien mit Deroy hatte bie bereitS erwähnte Erftürmung des 
verfhanzten Lagers ftattgefunden, auf Grund deren am 25. Juni ein Waffenftillitand 
zwiſchen Prinz Syerome und Graf Götzen zuftande kam. Einer jchönen Hoffmmg 
beraubt, mußte Donnersberg den Rückmarſch nah Coſel antreten, wo er ſich 
in den letten Tagen des Juni wieder mit dem NRegimente vereinte. 

Diefes hatte infolge der eben beſprochenen Detadhierung am 20. eine Ver⸗ 
htebung der vor Cofel verbliebenen Kompagnien eintreten laffen. Nah Wieg- 
ſchütz kam hierbei Oberftlieutenant v. Shmöger mit der Oberjtlieutenant- 
und II. Major-Kompagnie zu liegen, den Raum zwiſchen den zivei in und 


1) A. B. 8. A. Feldzugsakten 1807. VI. 
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hinter Rogau befindligen Kompagnien des 5. leichten Batailfong und unferer in 1807. 
Reinſchdorf ftehenden Hauptmam v. VBallade-Kompagnie bejegend. An den 
rechten Flügel letzterer ſchloſſen fih zu Krzanowitz die II. Grenadier- und 
Dbderft-Kompagnie unter Befehl des Majors v. Wreden mit Poften zwiſchen 
Reinſchdorſ und der Oder. Am reiten Obderufer hatte die Hälfte ber 
I. Major: Kompagnie die Stellung bei Brzezet inne, die andere Hälfte lag 
im Walde öſtlich Pogorzellet und ſchob Sicherungen gegen diefen Ort vor. An 
fie reibten ſich rechts, den Kreis um Coſel fchließend, zwei Kompagnien des 
5. leiten Bataillons. Die Eskadron befand fih mit ihrer Hauptſtärke zu 
Krzanomwig (2 Züge) und Comorn (Reft) und hatte kleinere Detachements Hinter 
Kandızin (1 Korporal 10 Mann), Reinfhdorf (1 Korporal 4 Mann) und 
Wiegſchütz (4 Mann). Geſchütze ftanden bei Wiegſchütz (1 Haubite, 1 Sechs⸗ 
pfünder), Reinfhdorf (1 Sehspfünder), am rechten Flügel unferer I. Major- 
Kompagnie (2 Sehspfünder) und im Part bei Comorn (1 Haubitze). 

Spridt ſchon diefe Verteilung der Zruppen und die Belaffung aud der 
Nejerven in Bivouacd für das Maß der beibehaltenen Sicherungsvorkehrungen, jo 
ift dasfelbe noch deutliher in einer Meldung Dalwigls vom 27. AYuni!) zum 
Ausdrud gebracht, inhaltlih deren ſich derſelbe rechtfertigt, daß er „wegen zu 
ſtarkem Dienft und Verminderung der Truppenzahl einige Fleinere und unfichtbare 
Poſten zurüdziehen und auf den noch ftehenden die Anzahl der Mannſchaft einiger- 
maßen vermindern” mußte Mit einem Worte, — die Kapitulation kam mehr der 
Befagung Eofels zu ftatten als dem Blodadecorps, das fih nad) wie vor 
den Mühen eines höchft befchwerlichen Dienftes zu unterziehen hatte. 

Doch fehlte es ach diefem nicht an erhebenden Momenten. Ein folder mag 
es geweſen fein, als am 23. Juni die Sechspfünder „zum Victoriafeuer“ ihre 
Stimmen erhoben und die Kunde von dem Siege der franzöfifhen Waffen bei 
Friedland (14. Juni) nah Coſel trugen. Lauter Jubel der Cernierungs=' 
truppen mifchte fi) mit dem Donner der Geſchütze. Er zeugte von der Sehnfudt, 
mit welder man entjcheidenden Vorgängen bei der Hauptarmee entgegenfahb. Denn 
während fih die in Schlefien verbliebenen Teile des neunten Corps bei auf- 
reibenden Belagerungen oder im Tleinen Kriege am Fuße des Niefengebirges in 
unausgejegtem Kampfe mit einem rührigen Feinde, mit Schmierigfeiten und Leiden 
aller Art abrangen, während auch die zweite bayerifche Divifion in den Gefechten 
am Narew nächſt Sierof und Pultusk zwiſchen 10. und 16. Mai ihren alten 
Waffenruhm bewährt und fi an beiden Ufern fejtgejeßt hatte, war auf dem ent- 
fcheidenden Kriegsihauplage, an der Paſſarge — von kleineren Gefechten abgefehen 
— eine mehrmonatlide Unterbredung der Operationen eingetreten. 

Erft am 5. uni, nachdem beide Heere fih erholt, geſammelt und verftärkt 
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1807. hatten, ging Bennigfen zur Offenfive über und machte den vergeblihen Verſuch, das 
vorgejhobene und zerfplitterte Corps Neys zu überraſchen und zu vernidten. An 
der Baffarge und Alle wurden mit wechjelndem Erfolge blutige Treffen geliefert 
und am 10. Juni bei Heilsberg auf beiden Seiten ſchwere Opfer zur Erringung 
eines entſcheidenden Sieges eingejeßt, der fich indes feinem der Kämpfer zumeigte. 
Erft bei Friedland, wohin ſich Bennigfen vor den eintreffenden franzöſiſchen Ver⸗ 
jtärfungen zurüdgezogen hatte, Fam es am 14. zum mörberifden Entjdeidungstampf, 
zur vollftändigen Befiegung der Ruſſen. 

Die Folgen, welde die Schlacht von Friedland mit dem unaufhaltſamen 
Rückzug der Ruſſen gegen die Memel und des preußiſchen Corps l'Eſtocque von 
Königsberg haben follte, Tießen ſich zwar noch nicht überjehen, als die Siegesfunde 
vor Eofel eintraf.. Immerhin wurde durch legtere die Hoffnung auf Beendigung 
des Krieges nahe gelegt. Und wenn die Freude hierüber eine Schmälerung zu er- 
leiden drohte, weil es nur einer bayerifchen Abteilung, dem 1. (h. 3.) Chevaulegers- 
Regiment vergönnt war, an dem mutmaßliden Schlußakt des beſchwernisreichen 
Krieges teilzunehmen, jo ward dies durch den Tag von Glatz wieder ausgeglichen. 
Er legte ein herrliches Zeugnis für die Tapferkeit der bayerifchen Truppen auf 
einem ber legten Blätter der Gejhichte dieſes Feldzuges nieder. 

Wie bitter mußte es unjer Regiment ftimmen, auch bier ungenannt zu 
bleiben! Zur Löfung der ihm zugefallenen Aufgabe war e8 Monate lang in um- 
unterbrodhenem Kampfe mit einem tapferen Feinde gelegen; es hatte gegen bie 
Ungunft der Elemente und ſchwere Entbehrungen geftritten, zahlreide Opfer dieſen, 
teure der gegneriſchen Waffenwirkung gebradt, — aber noch Frönte ber angeftrebte 
Erfolg, Coſels Fall, nicht feine Mühen. Durfte e8 unter folden VBerbältniffen 
hoffen, von der Geſchichte neben jenen glänzenden Thaten auch feine Leiftungen an⸗ 
erfannt zu jehen? 

— —— Freudige Löſung trug in dieſe ſchmerzlichen Zweifel der Tagsbefehl unſeres 
am 27. Juni gleichzeitig mit Unterlieutenant Ott!) eintreffenden, vorläufig aber 
noch die ftellvertretende Yührung des Blodadecorps vom Oberſtlieutenant Frei⸗ 
bern v. Dalwigk übernehmenden Negimentsfommandanten, des Oberften v. Megen. 
„sh verberge,“ jagt berjelbe unter anderm, „mein Vergnügen nicht, zu einem 
Negiment gelommen zu fein, von deſſen Thaten die Zeitungen ſchon mandes Lob bis 
in die entfernteften Provinzen Deutſchlands mit Wahrheit und Recht trugen, von 
deffen Chrgefühl und? Muth man erwarten zu können glaubt, daß es die erfte 
Gelegenheit, die es befommen wird, im Ganzen fechten zu Tönnen, benugen wird, 
den König, dem Dienfte, der Brigade und fih feldft einen unfterbliden Ruhm zu 
erwerben und jo der Stolz feines Vaterlandes zu werden.” ?) 


1) Durch Verfügung vom 5. Mai 1804 feines Kommandos zu General Graf Marjigli 
enthoben. 


2) Pflummern'ſche F. P. 
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Ebenſo nahm auch der Armeebefehl vom 3. Juli ſchon aus der abgejchlofjenen 1807. 
Kapitulation Veranlaffung, allgemein anzuertennen, „daß die bei der Belagerung 
der am 18. Juni Tapitulirt babenden Feſtung Kofel mitgewirkt babenden Truppen 
alle Beichwerlichkeiten mit dem beharrlichften Dienfteifer ertragen und zur Aller⸗ 
höchſten Zufriedenheit mit dem rühmlichiten Muthe gefochten haben.“ 

Am 6. Juli traf die Kunde von dem zwifhen den Hauptarmeen gefchloffenen 
Vaffenftillftand und der Einleitung von Friedensunterhandlungen vor Eojel ein. 
Merfwürdiger Weife wurde gerade dies Veranlaffung, wieder ſchärfere Maßnahmen 
gegen die Bejagung vorzufehren, nachdem Oberſt Puttlammer geäußert hatte, er 
werde wegen der eingetretenen allgemeinen Waffenrube die Feſtung am 16. Juli 
nicht übergeben. Oberſt v. Megen unterfagte deshalb am 9. Juli die fapitulationg- 
gemäß gejtattete Dedung von Bedürfniffen außerhalb der Feſtung, ließ diejer neuer- 
dings das Waſſer abgraben und machte Miene, auch ſich nicht mehr an die beider- 
jeitigen Bereinbarungen zu halten.) Die Nahriht von dem am 7. Yuli mit 
Rußland, am 9. mit Preußen zu Zilfit gefehloffenen Frieden, durch den am 14. als 
Nelonvaleszent zu feiner Brigade zurüdtehrenden, deren Befehl aber nod nit an⸗ 
tretenden General v. Raglovich überbracht, verfheuchte diefe Wolfe, raubte aber aud) 
unferem Regimente die wohlverdiente Genugthuung, die Kapitulation Cojels 
vollzogen, feine Übergabe bethätigt zu fehen. 

Noch am Bormittage des 14. fand zu Wiegſchütz der Austauſch der Friedens⸗ 
nachricht zwiſchen General v. Raglovich und Oberft v. Buttlammer ftatt. Um 12 Uhr 
mittags miſchte fi der Donner der bisher feindlich gegenübergeftandenen Geſchütze 
und trug die frohe Kunde über die Gefilde hinweg, die fo lange Zeit die Schreden 
des Krieges gejehen. Mit Ausnahme weniger Poften wurden die Sicherungen ein- 
gezogen, die Blodade aufgehoben und jeitens der Gernierungstruppen in den 
ihren Standorten nädhftliegenden Dörfern Quartiere bezogen. 


Ein durh Tapferkeit und Umſicht hervorragender Angehöriger unferes 
Regiments, defien Name mit den fchönften Leiftungen des letteren vor Coſel 
auf's innigfte verknüpft ift — Major v. Wreden — war jedoch nit mehr Zeuge 
diefes Abſchluſſes der Blockade. Inhaltlich des am 10. Juli eingetroffenen Armee⸗ 
befehls vom 1. Juni als Kommandant des 4. leihten Infanterie⸗Bataillons ernannt 
und in unferem Regimente durd einen langjährigen früheren Angehörigen des⸗ 
felben, den nun zum Major beförderten bisherigen Hauptmann Freiherrn 
v. Scherer des 9. Linien⸗-Infanterie⸗Regiments erſetzt, befand fih v. Wreden feit 
11. Juli auf dem Wege zu feinem in Polen jtehenden Bataillon. Sein Name aber 
blieb auch ferner noch mit Begeifterung genannt in unferem Regiment, defien 
Geſchichte ihm ein bleibenderes Denkmal zu ſetzen verpflichtet ift, al3 jenes war, das 





1) K. B. K. A. Feldzugsalten 1807, VII. 
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1807. ihm wie unſerem Major Freiherrn v. Donnersberg für hervorragende Leiftungen 
durch Übertragung ihrer Namen auf Geſchützrohre errichtet wurde.) | 

Diefe Ehrung, die von andern Negimentsangehörigen eriworbenen, bereits 
genannten Auszeichnungen, ſowie das einftimmige bei jeder Gelegenheit Tundgegebene 
Lob aller Vorgeſetzten beweifen, mit wel’ ftolzem Selbftbewußtfein unfer 
Negiment auf feine Thätigkeit vor Coſel zurüdbliden durfte Glänzender als 
die erzwungenen Kapitulationen von Großglogau, Breslau und Brieg fteht im 
ZThatenverzeihnis unferer Vorfahren die Belagerung und Blodade der uneröffnet 
gebliebenen Yeftung Coſel. Denn gerade die treue Ausdauer im Kampfe mit den 
größten Schwierigkeiten und gegen eine jo heldenmütige, adtumgfordernde Ber: 
teidigung, wie fie fi bier entgegenftellte, fchließt den höheren Ruhm in fid. 
Mochten die von anderen Abteilungen im Feldkampfe errungenen Erfolge auch mehr 
in den Vordergrund treten wie die jtille opferwillige Ertragungsfäbigfeit unferes 
Negiments, war die Zahl lohnender Auszeihnungen in diefem „Lieutenantstriege“ ?) 
für andere auch größer wie für unjere Negimentsangehörigen, — eine Anerkennung 
fonnten fie in höchſtem Maße für fih beanſpruchen, die der felfenfeften zäben Aus⸗ 
dauer gegenüber der vielleicht ſchwerſten Aufgabe. 

Mit vollem Rechte hob daher die unferem Negiment fernftehende Feder 
Schmoelzls?) defien Werdienfte hervor. „Bedenkt man“, ſchreibt biefelbe, „die 
großen Beſchwerlichkeiten der Belagerungsarbeiten, die erſchöpfenden Anftrengungen 
des Dienftes gegen einen rührigen und umfichtigen Feind, die erponirte Lage des 
zulegt dur Entjendungen und Krankheiten auf eine unbedeutende Zahl zuſammen⸗ 
geihmolzenen Corps vor Eofel, fo muß man ihm fiher in gleihem Grade wie 
den Braven unter feinen Gegnern die volljte Achtung über fein ausgezeichnetes Ver- 
halten und ruhmvolle Ausdauer zollen. Unter den Belagerungstruppen gebührt 
diefe Anerkennung aber vor allen andern dem 5. Anfanterie-Regimente 
Preyfing und der fombinirten Batterie Roppelt (jeit Ende Februar Gotthard), 
welche während der ganzen langen Dauer der Unternehmungen gegen die Feſtung, 
während 173 Tagen, jene DBefchwerlichleiten zu ertragen hatten und durch ihren 
Muth, wie durd die Entfchloffenheit ihrer braven Führer mit einer bewunderungs⸗ 
würdigen Thätigleit bis zum legten Momente allem Ungemacde des Krieges zu 
trogen verjtanden.“ 


1) 12 Pfünder Feldkanone Wreden, gegofien 1845; 25Pfünder Mörfer Donnersberg, 
gegoffen 1844. Vergl. Schmoelzl, F. d. B. 1806/7, Seite 528 und 626. - 

2) Boltstümlich gewordene Benennung des Feldzuges 1806/1807, der nad) Art der Ver: 
wendung der bayerifhen Truppen vorzugsmweife auch niedereren Chargen Gelegenheit zu jelb: 
ftändigen Unternehmungen und rühmlichen Auszeichnungen gab. So entfielen von den 28 für 
den Krig 1806/1807 verliehenen Max⸗Joſeph-Orden 14 auf die Lieutenants:, 7 auf die Haupt: 
manndcharge. 

9) Schmoelzl, F. d. B. 1806/7, Eeite 412 und 413, 
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Ähnliche Anerkennung der Leiftungen und des Erholungsbebürfniffes des bis- 
herigen Blodadecorps barg auch die am 15. Juli verfügte Verlegung desjelben 
in den Liegnitzer Frei, in deifen vom Kriege wenig berührtent Gebiete e8 längerer 
Standquartiere teilhaftig werden ſollte. Ebenſo blieben die übrigen Truppen des 
9. Corps vorerft in Schlefien eingelagert. Die Anordnung ihrer Dislofation war 
die legte dienftlihe Maßnahme des Prinzen Jerome in dieſem Kriege. Das Corps- 
fommando dem Divifionsgeneral Mihaud übertragend, folgte er feinem bereits vor- 
ausgeeilten KRaiferlihen Bruder nad Frankreich. Die Abſchiedsworte, welde er bei 
diejer Gelegenheit den ihm bisher unterftellten Abteilungen dur Tagesbefehl vom 
15. Juli zugehen Tieß, ergänzen die Reihe der Anerlennungen, deren ſich die Bayern 
durch ihre Leiftungen während diefes Feldzuges würdig gemadt. „Seine Kaiſerliche 
Hoheit Prinz Jerome“, fagt der bezüglihe Erlaß, „bezeugen den Obriften und 
Offizieren und den Soldaten Seiner Majeftät des Königs von Bayern und Seiner 
Majeftät des Königs von Württemberg feine Zufriedenheit über ihre gute militärische 
Aufführung. Bei jeder Gelegenheit haben fie ſich ausgezeichnet ſowohl durd ihre 
Geduld, die Beſchwerden und Laſten des Krieges zu ertragen, als dur ihren Eifer, 
den Feind aufzufuhen und durch ihren Muth zu befiegen. Sie haben fir bie 
allgemeine Sache mit den andern Corps der großen Armee gewetteifert und haben 
ebenfall8 zu dem ruhmvollen Frieden beigetragen, welden Seine Majeftät der 
Kaifer und König abgefhloffen hat. Seine Kaiferliche Hoheit find tief ergriffen 
über die Anhänglichkeit und über die Ergebenheit, welche diefe Truppen während 
des Kriegs zu feiner Perſon bewiejen haben, und derfelbe wird ſolche immer im 
Andenken behalten ꝛc. ꝛc.“) 


Am 17. Juli brad) das Blodadecorps aus der Umgegend von Cofel auf, 
um fernerhin ftet3 Tantonierend an Stelle des bisherigen durch Nequifitionen auf- 
gebrachten Unterhalts die immerhin vegelmäßigere Quartierverpflegung treten zu 
laffen. Freilich war auch diefe mit täglich 1’. Pfund Brot, '/s Pfund Fleiſch 
nebft Zugemüfe, 1 Bouteille Bier und Yıs Pinte?) Branntwein pro Mam nicht 
befonder8 reichlich zugemefien und gab unjerem Regimente Veranlaffung, mit 
unaufgeflärt gebliebenem Reſultate bei der Brigade um Gewährung eines Nachteſſens 
nachzuſuchen, „da der Mann ohne diefes nicht wohl beftehen kann.““) Zudem ftand 
die Größe der Märjche in umgefehrtem Verhältnis zu jener der Koftportion. Die 
Marihforderung von durdfchnittlih 38 Kilometern pro Tag mußte um fo härter 
empfunden werden, als fie bei einer Hitze zu löſen war, die an und für ſich einen 
eriäwerenden Faktor bildete und auch Grund zu befonders vorfihtigen Marſch⸗ 
anorbmungen wurde. Über die Art diefer gibt ein Befehl unferes Regiments 


I) Bergl. Schmoelzl, F. d. B. 1806/7, Seite 514. 
2) 58 Pinten auf einen ſchleſiſchen Eimer. 
8) Pflummern'ſche 3. P. 
Gerneth, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. DL. 11 
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1807. vom 18. Juli!) ganz intereffante Details, indem er beftimmte, daß die Kompagnien 
fowohl vor⸗ wie nahmittags für fi marfchieren, über Mittag aber zwei Stunden 
einguartiert werden, daß jede Kompagnie am 19. drei Vorfpannswagen zum Auf— 
legen der Zornifter und Mäntel nehmen, der Zapfenftreih unmittelbar nach der um 
6 Uhr „beim Herrn Oberft auf dem Schloß jpielenden Muſik“, die Reveille da- 
gegen behufs frühzeitigen Aufbruchs um 3 Uhr geben ſollte. Wenn dabei hinzu- 
gefügt wurde, daß „die Herrn Officiers nicht ohne Röcke und bloß mit Spenjer 
marjhiren dürfen und bei ihren Abtheilungen und Commpagnien zu verbleiben 
baben“, jo deutet dies bereitS eigenmäcdhtige Diarfcherleichterungen an, melde wie 
im Feldzug 1805 bald zum Halten von Pferden ſeitens nichtberehtigter Offiziere 
ausarten und neben „verbotenen Jagen, Fiſchen und Krebſen“ Veranlafjung zu den 
ihärfften Erinnerungen und Rügen werden follten. Die natürliche Folge diejer 
Ausichreitungen blieb nit aus, und es wird uns nad Kenntnisnahme der Ent: 
ftehungsurfahe weniger befremden, wenn fich während der fpäteren Märſche bie 
ganze Strenge der Verbote auch gegen Unteroffiziere und Soldaten fehren mußte, 
„welche nicht felten Wägen requiriren und ſich nachfahren laſſen.“) 

Mit dem fo gewonnenen Bilde von den bevorftehenden Marſchforderungen 
und der Art, wie fie erfüllt wurden, zu unſerem Regimente zurücklehrend, 
finden wir dasfelbe nad Heranziehung der auf dem rechten Oderufer geftandenen 
I. Major-Rompagnie am 17. Juni abends in und nädjt Krappig Durch⸗ 
ſchnittliih um A Uhr morgens aufbredend, erreihte e8 am 18. Falkenberg, 
19. Streblen, 20. Zobten, 21. Striegau, in den genannten Orten und deren 
Umgebung jeweil® Quartiere beziehend. Am 22. nächtigte e8 zwar bereits an 
feinem vorläufigen Beftimmungsorte Liegnig und in deſſen Vorftädten, nahm 
jedoh die für feinen vorausfihtlih länger währenden Aufenthalt feitgejegte Dis- 
lokation erft am 23. morgens vor. Auf Grund derfelben blieben nur der Stat 
und vier Kompagnien zu Liegnig, das zugleih Brigadequartier war. Die 
Oberftlieutenant-, I. und II. Major: fowie Hauptmann v. Ballade- 
Kompagnie belegten die nächſten Ortſchaften im Umkreis von zwei Stunden. 
Am gleihen Tage gab auch unfer Oberft das ftelfvertretend geführte Brigade: 
tommando an den wieder volltommen hergeftellten General v. Raglovich ab und 
übernahm den Befehl über unfer Regiment.?) 

Was letzteres bei der nunmehr eingetretenen Geftaltung der Verhältniffe nicht 
mehr bedurft hätte, das traf am 25. Juli bei ihm ein, — ein Augmentations- 
transport. Derjelde war im Hinblid auf die durch Verluſte, Sterblichkeit und 
Defertionen in unferem Negimente eingetretenen Tüden im Juni angeordnet 
worden, am 29. desfelben Monats in der Stärke von 150 Mann unter Befehl des 


1) Pflummern'ſche 5. P. 
2) Xournale d. 5. 2. 3. R. 1806/7. 
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Unterlieutenants Engelbredt von Landshut abgegangen und Hatte auf dem 1807. 
Marfhe His Liegnig 3 Deferteure und 2 Kranke verloren.) Die erwartete 
friegerifhe Aufgabe fanden num allerdings die angelangten Augmentations- Dtann- 
idaften, nad deren Ablieferung Lieutenant Engelbrecht zum ‘Depot zurüdlehrte, 

nidt mehr. Dafür konnten fie um fo eifriger an den Waffenübumgen teilnehmen, 

die fih immerhin mit der Erholung der Truppe vereinbaren ließen und mit vollem 
Ernft in Angriff genommen wurden, da General Raglovich die Beſichtigung der 
einzelnen Abteilungen in Ausfiht geftellt hatte. Diefelbe fand denn auch für unfer 
erftes Bataillon am 5. Auguft, für dag zweite am 6. morgens auf dem 
Morktplag zu Liegnik ftatt. 

Die Nüdfiht auf möglichfte Verteilung der Quartierlaft auf den ganzen 
Kreis unterbra am 10. Auguft die Ruhe unferes Negiments. E38 erhielt den 
Befehl, feine Cantonnements nah Striegau und Bolkenhayn zu verlegen. Syn 
der Nat auf den 11. Auguſt, um 12 Uhr, marfcdierte e8 von Liegnitz ab und 
erreichte um 11 Uhr morgens Striegau, das an diefem Tage das ganze Regiment 
zu beherbergen hatte. Am 12. dehnte jedoh das zweite Bataillon feine Dis- 
Iofation auch auf die Umgebung aus, während das erfte Bataillon mit der 
Leib-Kompagnie Wolmsdorf, der Oberftlieutenant-Rompagnie Hohen— 
friedberg, der II. Major-Kompagnie Baumgarten und mit der I. Grena- 
dier-Rompagnie Bolkenhayn belegte. In letzteren Ort kam auch der Regi— 
mentsftab, freilih nur bis 14. Auguft, an welchem Tage er nah Striegau 
zurüdtehrte.?) 

In diefen Quartieren verblieb unfer Regiment bis 31. Auguft, um dann 
im Verband der I. Divifion in die Umgegend von Berlin abzurüden, da die aus 
Polen zurüdgefehrte II. Divifion®) die ſchleſiſchen Cantonnements beziehen follte. 
Über Goldberg (31. Auguft), Großkotzenau (1. September), Kleintofel (2.), 
Wallwitz (3.), Krampe (4), Baudad (5. md 6.), Reppen (7), Frankfurt 
a.d. Oder (8.) und Seelow (9.) erreihte unjer Negiment am 10. Schulzen- 
dorf (II. Bataillon) und Freyenwalde (NRegimentsftab und I. Bataillon), die 
Mittelpunkte feiner nımmehrigen Kantonierungs-Rayons. Deroy, zu deſſen Stab 
unfer durch Armeebefehl vom 14. Auguft verjeßter Unterlieutenant v. Schmidt 


1) K. B. K. A. Zahlungsliften des 5. Linien-Infanterie-Regiments 1806/7. 

3) Journale d. 56. 2. 53. R. 1806/7. 

3) Mit Ausnahme des ſchon früher außerhalb des Divifionsverbands verwendeten 1. (5. 3.) 
Chevaulegers-Regt3. (vergl. Seite 104). Dieſem blieb es vorbehalten, noch an der Seite der am 
5. Juni von Bamberg aus auf den Kriegsfhauplag abgerüdten Brigade Vincenti gegen bie 
Schweden zu Tämpfen, um nachher auf der Inſel Rügen Standquartiere zu beziehen. Bergl. 
Schmoelzl, F. d. 8. 1806/7, Seite 555, Anmerkung, fowie Völderndorff, Kriegsg. v. B., Seite 
136 u. ff., welch’ letzterer jedoch den Abmarſch dieſer Brigade aus Bayern irriger Weife auf 
31. Mai verlegt. 
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1807. übergetreten war, nahm jein Quartier zu Buchholz und anfangs Oftober in 
Freyenwalde. 

Wenn auch die Märſche in die neuen Cantonnements nicht die Durchſchnitts⸗ 
leiſtung forderten wie jene von Coſel nach Liegnitz, ſo hatten ſie dafür mit dem 
erſchwerenden Faktor fortgeſetzt regneriſcher Witterung und ſchlechter Wege zu 
rechnen. Hierin, dann im häufigen Genuſſe unreifen Obſtes und in dem Umſtande, 
daß viele Leute nur die leinenen überhoſen trugen, ward auch der Grund für die 
einreißenden Ruhrerkrankungen gefunden, welde binnen kurzem den Präſentſtand 
unjeres Regiments um 7 Prozent minderten.!) Soweit möglid) fuchte man freilich 
jenen Urſachen zu fteuern. Allein was konnte beijpielsweife das Verbot, die leinenen 
Hofen zu tragen, helfen, nachdem fich bei feiner Bekanntgabe herausftellte, daß viele 
Leute überhaupt feine wollenen Beinkleider befaßen! Und wenn aud die Beihaffung 
folder aus Boi alsbald ins Auge gefaßt wurde, muß dennoch bahingeftellt bleiben, 
ob diefe Maßnahme in genügendem Umfange bei einer Geldarmut burchgeführt 
werden konnte, die zu dieſer Zeit erſt daran denken ließ, die Löhnungsguthaben ber 
Mannſchaft „bis ultimo Februar“ auszuzahlen. 

Daß folhen beflagenswerten Zuftänden troß der größten Anftrengungen der 
einſchlägigen Organe aus der Heimat nicht abzubelfen war, illuſtriert in draftifcher 
Weife die finanzielle Not, welche zu jener Zeit in Bayern herrſchte und ſich haupt- 
fählih auf die Einlagerung der franzöſiſchen Truppenmaffen nad) dem Kriege 1805 
zurüdführen ließ. Durch alle Zweige der Adminiſtration fchleppten ſich die Kon- 
jequenzen jener koftfpieligen Zeit fort. Zu melden Unbilligfeiten fie führten, zeigt 
beijpielsweife ein Gejuch des Handelsmanns Keller von Landshut d. d. 29. September 
1807), der feit langem vom Offiziercorps unferes Negiments 2512 Gulden 
11 Kreuzer für gelieferte Uniformstücher und außerdem 300 Gulden gut hatte, die 
er dem Rechner Neumann zur Bezahlung der Löhnung am 16. April 1806 vor- 
geſchoſſen. Da erjtere Summe von den Offizieren bereits bezahlt war und fohin 
zum Nachteil des Gläubigers von der Regimentskaſſe anderweit benugt wurde, bat 
er um Berichtigung feiner Forderung. 

Bon wie geringem Erfolge die eindringlichen Vorftellungen an Napoleon?) 
blieben, zu benen fih König Max Joſeph auf Grund ähnliher Klagen und der 
Belleidungs- und Geldverpflegungsmifere bei der Armee jhon am 15. Februar 
veranlaßt gejehen hatte und durch welche er eine den bayerijchen Truppen gerechter 
werdende Behandlung der Nequifitionen zu erzielen hoffte, das ift dur den mehr- 
fach angedeuteten, unferen beiden Divifionen nad wie vor treu gebliebenen Mangel 
zur Genüge dargethan. Aber auch jett, wo die Erwerbungen des Tilfiter Friedens 


— 


1) Pflummern'ſche F. P. und K. B. K. A. Zahlungsliften des 5. Linien: Infanterie: 
Regiments 1806/7. 

2) K. B. K. A. Akten des 5. Linien:Infanterie:-Regiments 1800-1822. 
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— große dem Königreih Preußen abgenommene LTänderjtreden und 150 Millionen 
Thaler Kriegstontribution — die Mittel in ſich Bargen, ein Aquivalent für die 
Leiftungen derer zu bieten, die an franzöfiiher Seite jenen Frieden erfämpfen halfen, 
geihah nicht einmal etwas zur Dedung ihrer notwendigften Bedürfniſſe. Sie 
hatten ja, um im Sinne des Zirkulars Napoleons vom 21. September 1806) zu 
ſprechen, ihre Intereſſen verteidigt, ihr Gebiet fichergeftellt und deſſen Unverlegbar- 
fait gehandhabt. 

Freilich floffen die Kriegsentſchädigungsgelder, aus welden Billigkeit und 
Dankbarkeit die pefuniäre Notlage unferer Truppen hätten erleichtern können, un⸗ 
gemein langſam aus dem bis an den Rand des Nuins gebrachten Lande. Dieſer 
Umftand verfhob auch die Rückkehr der bayerischen Divifionen in die Heimat nod) 
geraume Zeit. So fehen wir unfer Regiment bis zum 14. Oftober feine nun⸗ 
mehrigen Quartiere beibehalten, in welde Dauer als einzig ermwähnenswertes Er- 
eignig am 12. Dftober die Feier des Namensfeftes Seiner Majeſtät des Königs 
Marimilian fiel, die durch Abhaltung einer Parade bei Schulzendorf und eines 
Balles in Freyenwalde begangen ward. Auch die am 14. Oktober erfolgende 
Verlegung des Regiments nah Strausberg und Umgebung, fowie jene nad 
Landsberg, welde am 6. November vor fi ging, galten noch nicht der Einleitung 
des Nüdmarfches, jondern entiprangen lediglih der Rüdfiht auf Verteilung der 
Kriegslaft und auf Schaffung von Raum für die aus Oftpreußen nachrückenden 
franzöſiſchen Truppen.) 

Nur kurze Zeit jedoch währte der Aufenthalt unſeres Regiments an letzterem 
Orte. Denn bier, wenige Stunden vor Preußens Hauptſtadt, ſchlug am 11. No- 
vember die Stunde der Heimkehr. Bon allen willlommen geheißen, ließ fie wohl 
feinen Groll darüber auflommen, daß der Marſch nit durd Berlin führte, fondern 
jofort in ſüdlicher Richtung abbog. Mußte do der Wunſch, das ſächſiſche Gebiet 
möglihft bald zu erreichen, um fo Iebhafter hervortreten, als das dort in Geltung 
fommende Regulativ”) eine weit beflere Verpflegung in Ausficht ftellte, als Die 
feitherige war, weldhe häufig felbft den früher erwähnten?) geringen Portionsfägen 
nicht gerecht werden konnte und unſeren Truppen vielfadh Veranlaffung zu berben 
Klagen gab. Ihr gegenüber beftand die in Sachſen eintretende Tagesgebühr für 
den Offizier in Cafe mit Semmel morgens, Suppe, Fleiſch mit Zugemüfe, Braten 
und Salat mit einer Bouteille Wein mittags, Suppe, Braten und Salat abends, 
für Unteroffiziere und Mannſchaften in Suppe morgens, °/s Pfund Fleiſch mit 
Gemüfe mittags, Gemüfe abends, wozu noch 1" Kannen Bier, 2 Gläschen Brannt- 
wein und 2 Pfund Brot kamen. Üüberdies konnte während des Marſches noch ein 


I) Bergl. Seite 85, 
K. B. K. A. Feldzugsalten 1807. X. 
3) Ebendaſelbſt. XL 
4) Bergl. Seite 161. 
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„rafraichissement“ beanſprucht werden, das fih für die Offiziere aus kaltem 
Braten, Butter, Brot und einer Bouteille Wein, für Unteroffiziere und Mann- 
haften aus 1 Pfund Brot, Butter oder Käfe, einer Kanne Bier und einem Gläschen 
Branntwein zufammenfegte. Die Nation betrug 1'/s Dresdener Metzen Hafer und 
10 Pfund Heu. BZugpferde befamen 1/ Meke Hafer mehr. 

Bei dem Umftande, daß die ganze Divifion den Marih in acht fi mit 
Tagesintervall folgenden Staffeln auf nur einer Straße zurüdlegte!), muß freilid 
dahingeftellt bleiben, ob die Leiftungsfähigteit der einzelnen Ortfhaften fo nachhaltig 
war, um jenen reichlich bemefjenen VBerpflegungsjägen durchweg gerecht zu werden. 

Über Großziethen (11. November), Zoffen (12.), Baruth (13), Dahme 
(14. und 15.), Derzberg (16.), Torgau (17.) Eilenburg und Wedelwig (18.), 
Leipzig (19.), Begau (20.), Gera (21.), Zeulenroda (22.) wırde von unjerm 
Regiment, das mit der Batterie Dietrich die 7. Staffel bildete, am 23. Schleig 
und damit die Schlußetappe der vorläufigen Marſchroute erreiht. Ein Souper 
beim Fürſten, zu welchem ſämtliche Offiziere eingeladen waren, Tieß diefelben zwar 
den günftigjten Eindrud von dem Aufenthalte in Schleig gewinnen, immerhin 
aber wurde der noch am Abend eintreffende Befehl zur Fortſetzung des Marſches 
in das Fürſtentum Baireuth auf das lebhafteſte begrüßt. 

Ebersdorf (24), Steinwiefen (25. und 26.), Kronach (27.), Lichten— 
fels (28.), Bamberg (29.), Höchſtadt a.d. Aiſch (30.), Neuftadt a. d. Aiſch 
(1. Dezember) waren die folgenden Marfchquartiere unferes Regiments. Am 
2. Dezember rüdte e8 mit dem Stab und 5 Kumpagnien in das Rammeramt 
Neuhof, mit 3 Kompagnien des zweiten Bataillons in den Rayon um 
Hagenbuchach, bier das Los der ganzen über das batreuthifhe Gebiet dis- 
Iozierten Divifion teilend, die Fortfegung feines Marjches vom Eintreffen weiterer 
Befehle abhängig gemacht zu fehen. Während diefes Aufenthaltes follten die Truppen 
„dans les meilleures maisons des cantonnements, qui leurs seront assignes“ 
bequartiert und verpflegt werden, die Offiziere „selon l’usage en Allemagne 
à la table de leur höte, les soldats à la ration de campagne“ Anfprud 
baben.!) 

Die erjten von unferer Divifion hier zugebrachten Tage zeigten jedoch die 
Notwendigkeit, Entlaftungen des durch Truppendurchzüge und =einlagerungen gänzlich 
erjhöpften Fürftentums Baireuth umfomehr vorzunehmen, als auch die feit 
2. Dezember im Rückmarſch aus Schlefien begriffene Divifion Wrede Mitte 
Dezember bier eintreffen und Unterhmft finden ſollte. Schon waren nad) langen 
Unterbandlungen die nötigen Dislozierungen angebahnt, unfer Regiment nad 
Uffenheim umd Umgebung beftimmt, Deroy, in der Verlegung feines Quartiers 
von Batreuth nah Windsheim begriffen, zu Erlangen angelommen, — als die beiden 


1) K. B. K. U. Feldzugsakten 1807. XI. 
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Divifionen den Befehl erhielten, die einzelnen Xruppenteile nad den ihnen 1807. 
beftimmten Friedensgarniſonen in Marſch zu fegen und damit die Divifionsverbände 
zu löſen.!) 

Für Deroy wurde dies Veranlaffung, fih noch in Erlangen durch einen 
Tagesbefehl?) von den Truppen zu verabfhieden. Überaus anerfennende Worte 
gaben feinem Lob über die von den Abteilungen bewiefene Tapferkeit und aus- 
dauernde Standhaftigkeit, feinem Dank für deren gute Mannszucht und Menſchlich⸗ 
teit gegen die Landeseinwohner beredten Ausdrud. „Sollte aber einſt“ — in diejem 
ehrenden Wunſche gipfelten die denkwürdigen Worte Deroys — „die Vertheidigung 
des Baterlandes oder die gefränkten Rechte Eures Königs oder des Rheiniſchen 
Bundes Euch aufs neue in das Feld der Ehre zurüdrufen, fo fei Euer Benehmen 
während des nun geendeten Krieges das Vorbild Eures kimftigen Verhaltens, und 
Euer Muth, Cure Tapferkeit, Eure Beharrlichkeit erwache in dem Blute Eurer 
Kinder.“ 

Am 18. — aus ſeinen bisherigen Cantonnements abrückend, um ſich mu: in bie 
in Fürth zu vereinigen, traf unjer Regiment über Allersberg (19. und 20.), on 
Freyſtadt (21.), Beilngries (22.), Neuftadt (23. und 24.) Arth md Furth 
(25) am zweiten Weihnachtsfeiertage mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr nad faft 
zweijähriger Abweſenheit in feiner Garnifon Yandshut ein.?) Den Ausdrud ber 
innigen Freude der Bürgerjchaft über feine Rückkehr hatte ihm eine ſtädtiſche De⸗ 
putation Thon in die legten Cantonnements entgegengetragen. Doch war dies nur 
ein ſchwaches Vorspiel der Aufmerkjamteit, die e8 bei feiner Ankunft in Landshut 
erfahren ſollte. Am Burgfrieden wurde e8 von der bürgerlichen Kavallerie mit 
Mufil, an der Nilolailirde von der Schuliugend mit Gefang, am Thore von den 
Behörden empfangen, deren Führer — Polizeidireftor Gruber — in gefühlvoller 
Nede der Heimat Anerkennung, Dant und Willlommgruß bot und die Fahnen des 
Regiments befränzte. VBürgermilitär, eine Divifion des 1. (h. 3.) Chevaulegers- 
Negiments*) und unjer Depot bildeten Spalier in den Straßen, durch welde bie 
beimtehrenden Krieger zogen, um vor der Boft die Quartiere angewiejen zu erhalten 
in denen fie vor ihrer Verlegung in die Kaferne zwei Tage lang die freigebigfte 
Bewirtung feitens der Bürger erfuhren. Den Offizieren gegenüber ſchloß ein „im 
\hön becorirten Saal des Gaſtwirths Pfifter” von den Honoratioren gegebenes 
Feſidiner am Neujahrstage die Reihe der Empfangsfeierlichkeiten. 


1) K. B. K. U Felduzgsakten 1807. XII, XIIL 

2) Vergl. Schmoelzl, F. d. B. 1806/7. Seite 517. 

9) Am 27. Dezember Hatten die legten Truppen der Diviſion Deroy, am 1. Januar 1808 
jene der Divifion Wrede (mit Ausnahme des nad Lindau beftimmten, am 1. Januar in Augs⸗ 
burg eintrefjenden 6. leichten Infanterie-Bataillons Taris) ihre Garnifonen erreicht. 

9 Dasfelde war Mitte Dezember im Verband der Brigade Bincenti zu Bamberg ein: 
getroffen und hatte von hier fofort den Marſch in die Garnijon fortgefegt. 
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Aber auch der braven Waffenbrüder, denen die Rückkehr ins Vaterland verſagt 
blieb, die in treuer Pflichterfüllung in fremdem Lande den Tod gefunden hatten, 
ward in dieſen Tagen allgemeiner Freude nicht vergeſſen. ‘Der erſte Aft, zu dem 
fih die Neihen unferes Regiments wieder fchlofien, ein am 27. Dezember in 
der Martinskirche abgehaltenes feierliches Nequiem, galt ihrem Gedächtniſſe.) 

Doch aus allen diefen erhebenden Äußerungen des Danfes und Yubels, mit 
denen die Heimat unjer Negiment begrüßte, ragt als glänzender Mittelpunkt die 
Auszeihnung hervor, in welde die edle Königin Karoline ihre Anerfennung für feine 
treuen Leiftungen kleidete. Mit zwei eigenhändig geitidten, dem Negiment nad) 
Pfeffenhaufen zugeichidten Fahnenbändern?) wand fie um die Banner desjelben 
einen wahrhaft Königlichen Beweis des Intereſſes, das ihr vorzügliches Herz wie 
dem Volke, jo der Armee ımd ihren einzelnen Teilen entgegentrug An Stelle des 
ehrwürdigen Schmudes, der in Geftalt zweier von unferem Regiments-Inhaber 
berrübrenden Bänder während der beiden legten Kriege unfere ahnen begleitet hatte 
und nun ein Ruheplätzchen in der Regimentskaſſe angewiefen erhielt, trat damit eine 
neue Zierde, deren Farbenpracht und Glanz noch von dem innern Werte über: 
troffen wurden, den fie unter der Hand ihrer hohen Geberin gewonnen. 

VBevor wir uns mun den nädften Erlebniffen unferes Regiments in der 
friedliden Umgebung feiner Garnifon zuwenden, bleibt nod die Thätigkeit unferes 
Depots nachzutragen, das wir durch einen am 4. Dezember 1806 abgejandten 
Augmentationstransport in feiner Stärke bedeutend reduziert ſahen (Stab 5, I. Depot⸗ 
tompagnie Graf Kreith 86, II. Depottompagnie Haffner 37 Köpfe infl. Offiziere). 

Reichlichen Eriag erbielt es jedoch für diefe Abgabe dur‘ Einreihung von 
292 Affentierten Konſtribierten) zwiſchen 7. und 10. Januar 1807, fo daß die beiden 
Kompugnien auf emen Stand von 214 bezw. 211 Köpfen gebracht wurden, und 
ih mit Adrichtung dieſer Neueingeftellten ein weites Feld der Thätigkeit eröffnete. 
Einzelne Nadgeitellungen, Denen nur der Abgang einiger Untauglider und erfreulid 
weniger Deſerteure geyenüiberftand, berirtten ſogar bis 1. Mait) eine Stärtemehrung 
auf Il em. 219 Mann, wabrend jih das Stabsperjonal am gleiden Tage dırd 
Arlommandwrung NE Regimentsauditors v. Hagens zur I. Armeedivifion auf 
4 Kopie reduzierte 

Tu zu Meier Zeit A MX die Erribtumg der Brigade Bincenti?) der in 
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Bayern ftehenden Nefervedivifion eine anjehnlide Truppenftärke entzog, andrerſeits 1807. 
aber die offenfundige Geneigtheit Ofterreihs zu einem Bündnis mit Preußen 
größere Vorficht gegen erfteren Staat gebot, hielt man maßgebenden Orts die Ver- 
ftärtung der Sarnifonen Kufftein und Baffau für notwendig, ohne daß jedoch mobile 
Abteilungen noch hierzu verfügbar gewejen wären. Die aus dieſen Verhältniffen 
entipringenden Maßnahmen follten nım eine wejentliche Standesminderung unferes 
Depots herbeiführen. 

Ein Erlaß vom 5. Mai!) verfügte nämlich, daß aus den Depots des 1., 5. 
b., 8. dann 2. 4., 7. und 10. Linien⸗Infanterie⸗Regiments je eine Kompagnie zu 
6 Unteroffizieren, 2 Tambours und 180 Dann zu mobilifieren fei, wovon erftere 
vier nah Kufſtein, legtere nach Paſſau abgefendet werden follten. Dem gleichen 
Zwede erhöhter Grenzfiherung diente die mit Armeebefehl vom 7. Mai befohlene 
Crridtung eines durch Werbung zu bildenden „Tyroler Yägerbataillong.” ?) 

Am 9. Mai vormittags 7 Uhr führte Unterlieutenant Groebl die von 
unferem Depot dem obigen Befehle gemäß gebildete Kompagnie in der Stärke 
von 2 Sergenten, 4 Korporalen, 2 Tambouren, 180 Gefreiten und Gemeinen nad) 
Kufftein ab. Bei ihrer Ankunft dafelbft trat fie unter die Führung des Ober- 
hrutenants Freiherrn v. Langenmantel des vormaligen 11. Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
metts Kinkel. Bon letzterem früher in Düffeldorf gelegenen und auf Grund des 
Preßburger Friedens am 2. Dezember 1806 dem Großherzog von Berg überiwiefenen 
Regimente waren nämlich verjchiedene Offiziere und Mannſchaften in bayerifchen 
Dienften geblieben und harrten in Innsbruck weiterer Verwendung. 

Diefe follte ihnen nun bald werden. Bevor noch unſere in Kufftein fom- 
mandierte mobile Kompagnie Gelegenheit zu einer ermwähnenswerten Thätigkeit 
erlangt hatte, beftinnmte der Armeebefehl vom 13. Yunt?), daß die von verſchiedenen 
Regimentern nah Kufſtein ımd Paffau abgegebenen Kompagnien, durch die ein- 
ihlägigen Depots noch um 1 Unteroffizier und 25 Mann verftärkt, ein neues 
Regiment zu bilden hätten, das ftatt des abgegebenen die Nr. 11 führen jollte. 
Die thatſächliche Formation des fo miedergefhaffenen 11. Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ment3*), zu dem inhaltlich des gleihen Armeebefehls unfer Unterlieutenant Groebl 
verjegt wurde, ging denn auch am 1. Juli vor fih. Die in Kufftein ftehenden 
Kompagnien unfjeres, des 1, 6. und 8. Linien-Infanterie-Regiments bildeten 
befien erjtes, die Kompagnien des 2., 4, 7. und 10. Negiments zu Bafjau, denen 


und ber Batterie Dorn, wurde aber im Juli no dur das 8. Linien-nfanterie-Regiment 
verftärft. 

DR.B K. N Feldzugsatten 1807. XI, XIII. 

2) Durch Armeebefehl vom 17. September 1808 — 7. leichtes Infanterie-Bataillon und 
ala ſolches am 29. April 1811 aufgelöft. 

3) Münids (6. d. E. d. b. Q., Seite 243) Angabe des 13. Juli ift hiernach zu 
berichtigen. 

4 Am 29. April 1811 aufgelöft. 
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Aber auch der braven Waffenbrüder, denen die Rückkehr ins Vaterland verjagt 
blied, die in treuer Plichterfüllung in fremdem Lande den Tod gefunden hatten, 
ward in dieſen Tagen allgemeiner Freude nicht vergeffen. “Der erjte Akt, zu dem 
ih die Reiben unſeres Regiments wieder jchloffen, ein am 27. Dezember in 
der Martinskirche abgehaltenes feierlihes Requiem, galt ihrem Gedächtniſſe.!) 

Doch aus allen diefen erhebenden Außerungen des Dantes und Jubels, mit 
denen die Heimat unfer Negiment begrüßte, ragt als glänzender Mittelpunkt die 
Auszeichnung hervor, in welde die edle Königin Karoline ihre Anerkennung für jene 
treuen Leijtungen kleidete. Mit zwei eigenhändig geftidten, dem Regiment nad 
Pfeffenhauſen zugefhidten Kahnenbändern?) wand fie um die Banner desfelben 
einen wahrhaft Königlichen Beweis des Intereſſes, das ihr vorzügliches Herz wie 
dem Volle, fo der Armee umd ihren einzelnen Teilen entgegentrug An Stelle des 
ehrwürdigen Schmudes, der in Geftalt zweier von unferem Regiments-Inhaber 
herrührenden Bänder während der beiden legten Kriege unjere ahnen begleitet hatte 
und nun ein Ruheplätzchen in der Negimentskaffe angewiejen erhielt, trat damit eine 
neue Zierde, deren Farbenpracht und Glanz noch von dem innern Werte über- 
troffen wurden, den fie unter der Hand ihrer hohen Geberin gewonnen. 

Bevor wir uns nun den nächſten Erlebniffen unjeres Regiments in der 
friedlihen Umgebung feiner Garnifon zumenden, bleibt no die Thätigkeit unjeres 
Depots nadzutragen, dag wir durd einen am 4. Dezember 1806 abgefandten 
Augmentationstransport in feiner Stärke bedeutend reduziert fahen (Stab 5, I. Depot- 
tompagnie Graf Kreith 86, IL. Depotlompagnie Haffner 87 Köpfe infl. Offiziere). 

Reichlichen Erſatz erhielt es jedoch für diefe Abgabe durch Einreihung von 
252 Affentierten (Konffribierten) zwiſchen 7. und 10. Januar 1807, fo daß die beiden 
Kompagnien auf einen Stand von 214 bezw. 211 Köpfen gebradt wurden, und 
fih mit Abrichtung diefer Neueingeftellten ein weites Feld der Thätigkeit eröffnete 
Einzelne Nachgeftellungen, deren nur der Abgang einiger Untauglidder und erfreulih 
weniger Deferteure gegenüberjtand, bewirkten ſogar bis 1. Mat?) eine Stärkemehrung 
auf 221 bezw. 219 Dann, während ſich das Stabsperfonal am gleichen Tage durd 
Abkommandierung des Regimentsauditors v. Hagens zur I. Armeedivifion auf 
4 Köpfe reduzierte. 


Da zu diefer Zeit (5. Mai) die Erridtung der Brigade VincentiS) der in 


1) Pflummern'ſche F. P. 

9) Schrafel, m. Sch. Seite 15. 

KB K. A. BZahlungsliften des 5. Linien-Znfanterie:-Regiments 1807 und 
Teldzugsalten 1805. XIILe (Inf. u. Kav.-Depots 1805 —1808). 

4) Über die inzmwifchen eingetretenen Berfonaländerungen im Dffigiercorpg des Depots 
vergl. Seite 117 und 118. 

5) Siehe Seite 163, Anm. 3. Die. Brigade Vincenti beftand urſprünglich aus bem 
9. Linien: Infanterie-Regiment, 1. leichten Jnfanterie-Bataillon, 4. (5. 6.) Chevaulegerß-Regiment 
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Bayern ftehenden Nefervedivifion eine anfehnlihe Truppenſtärke entzog, andrerjeits 1807. 
aber die offenkundige Geneigtheit Oſterreichs zu einem Bündnis mit Preußen 
größere Borficht gegen erſteren Staat gebot, hielt man maßgebenden Orts die Ver: 
ftärtung der Garnifonen Rufftein und Paſſau für notwendig, ohne daß jedoch mobile 
Abteilungen noch hierzu verfügbar geweſen wären. Die aus dieſen Verhältniſſen 
entipringenden Maßnahmen jollten nun eine wefentlihe Standesminderung unferes 
Depots herbeiführen. 

Ein Erlaß vom 5. Mai!) verfügte nämlid, daß aus den Depots des 1. 5. 
6., 8. dann 2., 4. 7. und 10. Linien-fnfanterie-Regiments je eine Kompagnie zu 
6 Unteroffizieren, 2 Tambours und 180 Mann zu mobilifieren fei, wovon erftere 
vier nah Kufſtein, legtere nah Paſſau adgefendet werden ſollten. ‘Dem gleichen 
Zwede erhöhter Grenzfiherung diente die mit Armeebefehl vom 7. Mai befohlene 
Errichtung eines durch Werbung zu bildenden „Tyroler Yägerbataillong.“ %) 

Am 9. Mai vormittagg 7 Uhr führte Unterlieutenant Groebl die von 
unjerem Depot dem obigen Befehle gemäß gebildete Kompagnie in der Stärke 
von 2 Sergenten, 4 Korporalen, 2 Zambouren, 180 Gefreiten und Gemeinen nad) 
Kufftein ab. Bei ihrer Ankunft daſelbſt trat fie ımter die Führung des Ober- 
lieutenants Freiherrn v. Langenmantel des vormaligen 11. Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mnts Kinkel. Bon letzterem früher in Düffeldorf gelegenen und auf Grund des 
Preßburger Friedens am 2. Dezember 1806 dem Großherzog von Berg überwiejenen 
Negimente waren nämlich verſchiedene Offiziere und Mannſchaften in bayeriſchen 
Dienften geblieben und barrten in Innsbruck weiterer Verwendung. 

Diefe jollte ihnen nun bald werden. Bevor no unjere in Kufftein kom— 
mandierte mobile Kompagnie Gelegenheit zu einer ermwähnenswerten Thätigkeit 
erlangt hatte, beftimmte der Armeebefehl vom 13. Juniꝰ), daß die von verfchiedenen 
Regimentern nah Kufſtein und Pafjau abgegebenen Kompagnien, durch die ein- 
ihlägigen Depots noch um 1 Unteroffizier und 25 Mann veritärkt, ein neues 
Regiment zu bilden bätten, das ſtatt des abgegebenen die Nr. 11 führen ſollte. 
Die thatfächliche Yormation des fo wiedergejhaffenen 11. Linien-mfanterie-Negi- 
ment3*), zu dem inhaltlih des gleichen Armeebefehls unfer Unterlieutenant Groebl 
verfegt wurde, ging denn auch am 1. Juli vor fih. Die in Kufftein ftehenden 
Kompagnien unjeres, des 1. 6. und 8. Linien-mfanterie-Regiments bildeten 
deifen erjtes, die Kompagnien des 2., 4., 7. und 10. Negiments zu Paſſau, denen 


und der Batterie Dorn, wurde aber im Juli nod durch das 8. Linien-Infanterie-Regiment 
verftärkt. 

iy K. B. K. A. Feldzugsakten 1807. XII, XII 

2) Durch Armeebefehl vom 17. September 1808 — 7. leichtes Infanterie⸗Bataillon und 
ala ſolches am 29. April 1811 aufgelöft. 

) Münidhs (G. d. E. d. 5. A., Seite 243) Angabe bes 13, Juli ift Hiernadh zu 
berichtigen. 

9 Am 29. April 1811 aufgelöft. 
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Aber auch der braven Waffenbrüder, denen die Rückkehr ins Vaterland verjagt 
blieb, die in treuer Pflichterfüllung in fremden Lande den Tod gefunden hatten, 
ward in diefen Tagen allgemeiner Freude nicht vergeffen. Der erjte Akt, zu dem 
fih die Reihen unjeres Negiments wieder fchloffen, ein am 27. Dezember in 
der Martinskirche abgehaltenes feierliches Negquiem, galt ihrem Gedächtniſſe.!) 

Doch aus allen diefen erhebenden Äußerungen des Dankes und Jubels, mit 
denen die Heimat unjer Negiment begrüßte, ragt als glänzender Mittelpunft die 
Auszeichnung hervor, in welche die edle Königin Karoline ihre Anerkennung für feine 
treuen Leiftungen kleidete. Mit zwei eigenhändig geftidten, dem Regiment nad) 
Pfeffenhauſen zugefhidten Fahnenbändern?) wand fie um die Banner desjelben 
einen wahrhaft Königlichen Beweis des Intereſſes, das ihr vorzügliches Herz wie 
dem Volle, fo der Armee und ihren einzelnen Zeilen entgegentrug. An Stelle de3 
ehrwürdigen Schmudes, der in Geftalt zweier von unferem Regiments-Inhaber 
herrührenden Bänder während der beiden letzten Kriege unſere Fahnen begleitet hatte 
und nun ein Ruheplätzchen in der Regimentskaſſe angewiefen erhielt, trat damit eine 
neue Zierde, deren Farbenpracht und Glanz noch von dem innern Werte über: 
troffen wurden, den fie unter der Hand ihrer hohen Geberin gewonnen. 

Bevor wir uns nun den nächſten Erlebniffen unjeres Regiments in der 
friedlihen Umgebung feiner Garnifon zumenden, bleibt noch die Thätigkeit unſeres 
Depots nahzutragen, das wir durch einen am 4. Dezember 1806 abgejandten 
Augmentationstransport in feiner Stärke bedeutend reduziert jahen (Stab 5, I. Depot 
fompagnie Graf Kreith 86, IL. Depotfompagnie Haffner 87 Köpfe inkl. Offiziere). 

Reichlichen Erſatz erhielt es jedoh für dieje Abgabe durch Einreihung von 
252 Alfentierten (Konfkribierten) zwiſchen 7. und 10. Syanuar 1807, fo daß die beiden 
Kompagnien auf einen Stand von 214 bezw. 211 Köpfen gebracht wurden, und 
ſich mit Abrichtung diefer Neueingeftellten ein weites Feld der Thätigkeit eröffnete. 
Einzelne Nachgeſtellungen, denen nur der Abgang einiger Untauglicher und erfreulich 
weniger Deferteure gegenüberftand, bewirkten jogar bis 1. Mai?) eine Stärfemehrung 
auf 221 bezw. 219 Mann, während fi das Stabsperfonal am gleihen Tage durch 
Ahlommandierung des Wegimentsauditor8 v. Hagens zur I. Armeedivifion auf 
4 Köpfe reduzierte. 


Da zu dieſer Zeit (d. Mai) die Erridtung der Brigade Vincenti?) der in 


1) Pflummern'ſche F. P. 

3) Schrafel, m. Sch. Seite 15. 

IH) KB KU Bahlungsliiten des 5. Linien-Infanterie:Regiments 1807 und 
Feldzugsalten 1805. XIILe (Inf.: u. Kav.:Depots 1805 — 1808). 

4) Über die inzwifchen eingetretenen Perfonaländerungen im Dffigiercorps des Depots 
vergl, Seite 117 und 118. 

5) Siehe Seite 163, Anm. 3. Die. Brigade Bincenti beftand urfprünglih aus dem 
9. Linien: Infanterie-Regiment, 1. leichten JnfanteriesBataillon, 4. (h. 6.) Chevaulegers-Regiment 
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Bayern ftehenden Nejervedivifion eine anfehnlihe Truppenftärte entzog, andrerjeits 1807. 
aber die offenfundige Geneigtheit Ofterreihs zu einem Bündnis mit Preußen 
größere Borfiht gegen erjteren Staat gebot, hielt man maßgebenden Orts die Ver- 
ſtärkung der Garnijonen Kufftein und Paſſau für notwendig, ohne daß jedoch mobile 
Woteilungen noch hierzu verfügbar geweſen wären. Die aus diefen Verhältniffen 
entipringenden Maßnahmen follten num eine wefentliche Standesminderung unferes 
Depots herbeiführen. 

Ein Erlaß vom 5. Mai!) verfügte nämlih, daß aus den Depots des 1., 5. 
6. 8, dann 2., 4., 7. und 10. Liniens{nfanterie-Regiments je eine Kompagnie zu 
6 Unteroffizieren, 2 Tambours und 180 Mann zu mobilifieren fei, wovon erftere 
vier nah Kufſtein, legtere nah Paſſau abgefendet werden follten. Dem gleichen 
Zwede erhöhter Grenzjiherung diente die mit Armeebefehl vom 7. Mai befohlene 
Errichtung eines durch Werbung zu bildenden „Zyroler Sägerbataillong.“ *) 

Am 9. Mai vormittags 7 Uhr führte Unterlieutenant Groebl die von 
unjerem Depot dem obigen Befehle gemäß gebildete Kompagnie in der Stärke 
von 2 Sergenten, 4 Rorporalen, 2 Tambouren, 180 Gefreiten und Gemeinen nad) 
Kufjtein ab. Bei ihrer Ankunft dafelbft trat fie umter die Führung des Ober- 
lieutenants Freiherrn v. Langenmantel des vormaligen 11. Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
mints Kinkel. Bon letzterem früher in Düffeldorf gelegenen und auf Grund des 
Prefburger Friedens am 2. Dezember 1806 dem Großherzog von Berg überiviefenen 
Negimente waren nämlich verſchiedene Offiziere und Mannſchaften in bayerifchen 
Dienften geblieben und harrten in Innsbruck weiterer Verwendung. 

Dieje jollte ihnen num bald werden. Bevor noch unfere in Rufftein fom- 
mandierte mobile Kompagnie Gelegenheit zu einer erwähnenswerten Thätigkeit 
erlangt hatte, beftimmte der Armeebefehl vom 13. Juni?ꝰ), daß die von verfchiedenen 
Negimentern nah Rufjtein und Paffau abgegebenen Kompagnien, dur die ein- 
Ihlägigen Depots noh um 1 Unteroffizier und 25 Mann verjtärkt, ein neues 
Regiment zu bilden hätten, das ftatt des abgegebenen die Nr. 11 führen follte. 
Die thatfächliche Formation des fo wiedergefhaffenen 11. Linien-nfanterie-Ptegi- 
ment3*), zu dem inhaltlich des gleichen Armeebefehls unfer Unterlieutenant Groebl 
veriegt wurde, ging denn auch am 1. Juli vor fih. Die in Kufftein ftehenden 
Kompagnien unfjeres, des 1. 6. und 8. Linien⸗-Infanterie-Regiments bildeten 
deifen erftes, die Kompagnien des 2., 4, 7. und 10. Regiments zu Paſſau, denen 


und der Batterie Dorn, wurde aber im Juli no durch das 8. Linien-Anfanterie-Regiment 
verftärkt. 

y K. B. K. A. Feldzugsakten 1807. XI, XIII. 

2) Durch Armeebefehl vom 17. September 1808 — 7. leichtes Infanterie⸗-Bataillon und 
als folhes am 29. April 1811 aufgelöft. 

) Müunichs (©. d. E. d. 5. A., Seite 243) Angabe des 13. Juli ift hiernach zu 
berichtigen. 

9 Am 29. April 1811 aufgelöft. 
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Aber au der braven Waffenbrüder, denen die Rüdfehr ins Vaterland verjagt 
blieb, die in treuer Pflichterfüllung in fremden Lande den Tod gefunden hatten, 
ward in diefen Tagen allgemeiner Freude nicht vergeifen. “Der erjte Akt, zu dem 
fih die Reihen unjeres Regiments wieder fchloffen, ein am 27. Dezember in 
der Martinskirche abgehaltenes feierliches Requiem, galt ihrem Gedächtniſſe.!) 

Doch aus allen diefen erhebenden Äußerungen des Dankes und Yubels, mit 
denen die Heimat unfer Negiment begrüßte, ragt als glänzender Mittelpunkt die 
Auszeichnung hervor, in welde die edle Königin Karoline ihre Anerkennung für feine 
treuen Leiftungen leidet. Mit zwei eigenhändig geftidten, dem Regiment nad 
Pfeffenhaufen zugefhidten Yahnenbändern?) wand fie um die Banner desjelben 
einen wahrhaft Königlichen Beweis des Intereſſes, das ihr vorzügliches Herz wie 
dem Volle, jo der Armee und ihren einzelnen Zeilen entgegentrug. An Stelle de3 
ehrwürdigen Schmudes, der in Geftalt zweier von unferem Regiments-Inhaber 
herrührenden Bänder während der beiden legten Kriege unfere Fahnen begleitet hatte 
und nun ein Ruheplätzchen in der Regimentskaſſe angewiefen erhielt, trat damit eine 
neue Zierde, deren Yarbenpradt und Glanz noch von dem innern Werte über: 
troffen wurden, den fie unter der Hand ihrer hohen Geberin gewonnen. 

Bevor wir uns nun den nächſten Erlebniffen unjeres Negiments in der 
friedlihen Umgebung feiner Garnifon zuwenden, bleibt noch die Thätigkeit unſeres 
Depots nadhzutragen, das wir durch einen am 4. Dezember 1806 abgejandten 
Augmentationstransport in feiner Stärke bedeutend reduziert ſahen (Stab 5, I. Depot- 
fompagnie Graf Kreith 86, II. Depottompagnie Haffner 87 Köpfe inkl. Offiziere). 

Reichlichen Erſatz erhielt es jedoch für dieſe Abgabe durch Einreihung von 
252 Affentierten (Konffribierten) zwiſchen 7. und 10. Januar 1807, jo daß die beiden 
Kompagnien auf einen Stand von 214 bezw. 211 Köpfen gebradt wurden, und 
fih mit Abrichtung diefer Neueingeftellten ein weites Feld der Thätigkeit eröffnete. 
Einzelne Nachgeſtellungen, denen nur der Abgang einiger Untauglicher und erfreulich 
weniger ‘Deferteure gegenüberftand, bewirkten fogar bis 1. Mai*) eine Stärfemehrung 
auf 221 bezw. 219 Mann, während ſich das Stabsperfonal am gleihen Tage durch 
Abkommandierung des Regimentsauditors v. Hagens zur I. Armeedivifion auf 
4 Köpfe reduzierte. 


Da zu diefer Zeit (5. Mai) die Errichtung der Brigade Pincenti’) ber in 


1) Pflummern'ſche F. P. 

9) Schrafel, m. Sch. Seite 15. 

K. B. K. A. Zahlungsliſten des 5. Linien-$nfanterie-Regiments 1807 und 
Feldzugsakten 1806. XIII (Inf.- u. Kav.:Depots 1805 —1808). 

4) Über die inzwifchen eingetretenen Berfonaländerungen im Dffiziercorps des Depots 
vergl. Seite 117 und 118. 

5 Siehe Seite 168, Anm. 3. Die. Brigade Bincenti beftand urfprüngli aus bem 
9. Linien: Infanterie-Regiment, 1. leichten Infanterie-Bataillon, 4. (b. 6.) Chevaulegers:-Regiment 
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Bayern jtehenden Reſervediviſion eine anjehnlihe Truppenftärke entzog, andrerfeits 1807. 
aber die offenkundige Geneigtheit Ofterreihs zu einem Bündnis mit Preußen 
größere Vorficht gegen erjteren Staat gebot, hielt man maßgebenden Orts die Ver- 
ſtärkung der Garnifonen Rufftein und Paffau für notwendig, ohne daß jedoch mobile 
Wbteilungen noch hierzu verfügbar gewejen wären. Die aus diefen Verhältniffen 
entipringenden Maßnahmen jollten nun eine wejentlihe Standesminderung unjeres 
Depots herbeiführen. 

Ein Erlaß vom 5. Mat!) verfügte nämlih, daß aus den ‘Depots des 1., 5. 
6., 8., dann 2., 4., 7. und 10. Linien-Infanterie⸗Regiments je eine Kompagnie zu 
6 Unteroffizieren, 2 Tambours und 180 Mann zu mobilifieren jei, wovon erftere 
vier nah Kufſtein, lettere nad Paſſau abgefendet werden follten. ‘Dem gleichen 
Zwede erhöhter Grenzfiherung diente die mit Armeebefehl vom 7. Mai befohlene 
Errichtung eines durch Werbung zu bildenden „Tyroler Yägerbataillons.“ ?) 

Am 9. Mai vormittagg 7 Uhr führte Unterlieutenant Groebl die von 
unferem Depot dem obigen Befehle gemäß gebildete Kompagnie in der Stärke 
von 2 Sergenten, 4 Korporalen, 2 Zambouren, 180 Gefreiten und Gemeinen nad) 
Kufſtein ab. Bei ihrer Ankunft dafelbjt trat fie unter die Führung des Ober- 
LeutenantS Freiherrn v. Langenmantel des vormaligen 11. Linien-SYnfanterie-Negi- 
ments Kinkel. Bon letterem früher in Düffeldorf gelegenen und auf Grund des 
Preßburger Friedens am 2. Dezember 1806 dem Großherzog von Berg überwieſenen 
Hegimente waren nämlich verjhiedene Offiziere und Mannſchaften in bayerischen 
Dienften geblieben und harrten in Innsbruck weiterer Verwendung. 

Diefe jollte ihnen nun bald werden. Bevor noch unfere in Kufftein kom— 
mandierte mobile Kompagnie Gelegenheit zu einer erwähnenswerten Thätigkeit 
erlangt hatte, beftimmte der Armeebefehl vom 13. Juniꝰ), daß die von verjchiedenen 
Regimentern nah Rufjtein und Paſſau abgegebenen Kompagnien, durch die ein- 
ihlägigen Depots noch um 1 Unteroffizier und 25 Mann verftärtt, ein neues 
Regiment zu bilden hätten, das jtatt des abgegebenen die Nr. 11 führen follte. 
Die thatſächliche Formation des fo mwiedergefhaffenen 11. Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ments*), zu dem inhaltlich des gleichen Armeebefehls unfer Unterlieutenant Groebl 
verjegt wurde, ging denn aud am 1. Juli vor fih. Die in Kufftein ftehenden 
Kompagnien unseres, des 1, 6. und 8. Linien-Infanterie-Regiments bildeten 
deſſen erftes, die Kompagnien des 2., 4., 7. und 10. Regiments zu Paffau, denen 


und der Batterie Dorn, wurde aber im Suli noch durch das 8. Linien-Infanterie-Regiment 
verftärkt. 

H K. B. K. A. Feldzugsakten 1807. XI, XIII. 

2) Durch Armeebefehl vom 17. September 1808 — 7. leichtes Infanterie-Bataillon und 
als ſolches am 29. April 1811 aufgelöft. 

%) Münidg (©. d. E. d. 5. A., Seite 243) Angabe des 13. Juli tft hiernach zu 
berichtigen. 

9 Am 29. April 1811 aufgelöft. 
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1807, die in bayerifchen Dienſten verbliebenen Mannſchaften des vormaligen 11. Regiments 
noch einverleibt wurden, deſſen zweites Bataillon. 
Diefe Beteiligung unferes Depots an der Wiedererrichtung des 11. Kinien- 
Infanterie⸗Regiments verminderte deſſen Stärke um 1 Lieutenant, 1 Fourier, 
2 Sergenten, 4 Korporale, 2 Zamboure und 205 Mann, denen ſich nod der 
am 1. Juni zum Tiroler Syägerbataillon verſetzte Unterlieutenant Sterzinger 
v. Streitfeld zugejellte. Ein fo ſtarker Abgang felddienfttauglicher Kräfte mußte 
um fo fühlbarer werden, als nur die beiden in Wegfall gelommenen Offiziere dur 
die neubeförderten Unterlieutenants Zwilling (1. Juni vom Hartſchier) und Lanius 
(13. Juni vom Junker im Regiment) fofort erfegt wurden, bezüglih der Mann⸗ 
Ihaft aber im uni jene neue Abgabeforderung an unjer Depot berantrat, bie 
wir in dem am 29. uni zum mobilen Regiment abgefandten Augmentations- 
transport bereits Tennen lernten.) So kam es, daß unfer Depot anfangs Juli 
nur noch 118 Mann infl, Offiziere und Stabsperfonal zählte. 
Die zu diejer Zeit im Gang befindlide Aushebung brachte ihm jedoch bald 
Erjag für feine verſchiedenen Abgaben. Die Einjtellung zahlreider Konſtribierter 
in den Tagen vom 13. mit 17. Juli hoben feinen Stand auf 478 Köpfe, eine 
Stärke, die fi bei dem ferneren Mangel größerer Abgänge und unter der Ein⸗ 
wirkung einzelner Nachgeftellungen bis Ende Dezember — der Wiedervereinigung 
mit dem Regimente — auf 491 Dann erhöhte. Denn wenn aud) nad) abgejchlofjenem 
Frieden für das Depot die Aufgabe weiterer Augmentierungen des mobilen 
Negiments in Wegfall fam, jo follten größere Beurlaubungen dennoch erft mit 
ausgeiprodener ‘Dentobilifierung eintreten und die Zeit bis dahin der militäriſchen 
Ausbildung der nun einmal eingereihten Mannfchaften zugewendet werden. 
or Liegt ſchon hierin ein Beweis, daß die erzielten Erfolge den Blick für die 
ſcher, dienft- weiteren Bedürfniffe und Aufgaben der Armee keineswegs getrübt Hatten, jo ſprachen 
admiriftratiner auch mannigfadhe andere, während des verflofjenen Kriegsjahres getroffene Anord- 
Natur. nungen organifatorifcher, dienftliher und adminiftrativer Natur für den Ernſt, mit 
welchem Max Joſeph den inneren Ausbau der Armeeorganifation im Auge behielt. 
Hierher zählen neben der bereits erwähnten Erriätung des 11. Linien-Infanterie⸗ 
Negiments und des Tiroler Jägerbataillons die Auflöfung der Leibgarde der 
Trabanten?), — die Anerkennung und Hebung des aus den früheren Stadtfahnen 
hervorgegangenen Bürgermilitärs?), — die Einführung des Impfzwanges fir 
alle, welche die Kindshlattern noch nicht hatten, — die Verfolgung der Selbit- 
verftümmelungsvergehen Dienftpflichtiger durhd Androhung von jehsjähriger 


1) Bergl. Seite 162. 

8) Armeebefehl vom 25. Juni 1807. 

3) Bergl. Münid, ©. d. E. d. b. A., Seite 342 u. fj., ſowie Armeebefehl vom 
26. Dftober 1807. | 
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Freiheitsftrafe im Frieden, von neunjähriger event. der Todesſtrafe im Kriege‘), — 1807. 
die Aufbefferung der Erelutionsgebühren?), — die Feſtſetzung der PBenfions- 
fäge für Stabsauditore, Negiments- und Bataillonschirurgen und Erhöhung jener 
der wirklichen Hauptleutes) auf 50 Gulden (Normalpenfion) bezw. 41 Gulden 
40 Kreuzer. Es muß dahingeftellt bleiben, warum gerade die lettgenannte Charge 
fi) diefer befonderen Gunſt zu erfreuen hatte, nachdem e3 bei der allgemeinen Not- 
füge auch an Supplilanten anderer Grade in der Königlichen Nefidenz fo wenig 
fehlte, daß ihr Andrang Veranlaffung gab, im Armeebefehl vom 17. Januar 1807 
die Anwejenheit penfionierter Offiziere gegen bejtehende Verordnung in Münden zu 
rügen und wieberholt zu befeblen, daß dieſelben gleich den aktiven Offizieren nicht 
obne fpezielfe Erlaubnis daſelbſt weilen dürfen. 

Die ungünftigen Erfahrungen, welde man aud im Sriege 1806/1807 mit 
der Tragmweife des an fehmalem Riemen von der linken Schulter zur rechten 
Hüfte hängenden Torniſters gemacht hatte, veranlaßten zum Schluffe des Jahres 
1807 aud) noch eine Änderung auf dem Gebiete der Ausrüftung. Der Tornifter 
erhielt durch Reſtript vom 5. November eine Kleinere Form und die noch heute 
mafgebende Tragweiſe mit der Modifikation, daß die beiden Schulterriemen noch 
durch einen Bruftriemen verbunden waren. 

Als weitere Erübrigung aus dem Feldzuge 1806/1807 kann auch die Heeres- 
einteilung betrachtet werden, die der Armeebefehl vom 24. Dezember 1807 bradite. 
Sie behielt den Brigadeverband auch für den Frieden bei. Die Art, wie Dies 
geihah, war allerdings durch Nüdfichten auf die Territorialeinteilung des König⸗ 
veihs in vier Generallommandos mit jehr ungleihem &ebiet zu fehr beengt, 
als daß fie eine kriegsbrauchbare Armeegliederung hätte jchaffen können. So zählten 
das Generaltommando von Bayern (Generallieutenant v. Deroy — Münden) 3 In⸗ 
fanteries, 1 SKavallerie-Brigade, das Generallommando von Schwaben (General- 
lieutenant Freiherr v. Wrede — Augsburg) 2 mfanterie-, 1 Kavallerie-Brigade, das 
Seneraltommando von Franken (Generallieutenant Graf Yſenburg — Bamberg) 
1 gemifhte Brigade, während dem Generallommando in Tirol (Generallieutenant 
Freiherr v. Kinkel — Innsbruckh) die dort Tiegenden Truppen direft unterjtellt waren. 
Immerhin aber gemwöhnte die Beibehaltung des Brigadeverbandes die Abteilungen 
an einen Befehlsapparat, der bei den bisherigen Mobilifierungen vollfommen neu ins 
Leben gerufen werden mußte und erft nad) mandherlei Friktionen ſicher funktionierte. 

Unfer Regiment bildete mit dem 8. Linien⸗Infanterie⸗Regiment (Garnijon 
Paſſau) und dem 1. leichten Snfanterie-Bataillon (Garnifon Burghaufen) unter 
dem Generalmajor Freiherrn v. Raglovich die zweite der dem Generallommando 
von Bayern unterftellten Brigaden. 


1) Armeebefehl vom 26. Oktober 1807. 
F) Armeebefehl vom 26. Februar 1807. 
I) Bergl. Münid, ©. d. E. d. b. A., Seite 827. 
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e> — So waren denn die bayeriſchen Truppen nach langer Abweſenheit von der 

Dantesworte heimatlichen Erde, nad treuer erfolgreicher Kriegsthätigkeit in das Friedensgefüge 

an die Armee. gebracht, innerhalb deſſen fie an der Hand der gewonnenen Erfahrungen die Cr: 
haltung und Erhöhung ihrer Kriegstüchtigkeit zum Ziele ihres nächſten Strebens 
nehmen folften. ‘Die Genugthuung, mit welder fie auf ihre Leiftungen zurüdbliden 
durften, die Anerfennung und der Dank des Vaterlandes konnten fie für Dieje 
Friedensarbeit nur begeiftern. Erhebender noch als dieje wirkte aber der wahrhaft 
Königlihe Gruß, den Mar Joſeph feiner heimfehrenden Armee widmete. Ehrenvoll 
fir alle, denen er galt, ehrend für den, der ihn bot, mag er das ſchönſte Abſchieds⸗ 
wort bilden, wenn wir nun von ber Betrachtung eines Krieges fcheiden, der in 
feiner Geftaltung befonders dazu angethan war, die bayerifhen Truppen im Glanze 
zweier hervorragenden Tugenden erſcheinen zu laffen, — einer zähen, opferwilligen 
Ausdauer und eines frifchen, lebendigen Offenfivgeiftes. 


„Soldaten!”, fo jagte Mar Joſephs Armeebefehl vom 14. Januar 1808, 
„geendet ift nun der müh⸗ und gefahrvolle Kampf, zu dem das Wohl des Vater⸗ 
landes euch verpflichtete, — und ihr habt ihn rühmlich vollbracht. Muthig dem 
Ungemache und dem Feinde trogend, trugt ihr fiegend die bayerifchen Waffen über 
die Weichjel und den Narem bis an den Bug und den Niemen und in das rügifche 
Eyland. 

Die Ufer der Alle und der Oder ſowie Schleſiens Gebirge, die Kapitulationen 
von Plaſſenburg, Großglogau, Breslau, Brieg, Coſel und Glatz ſind unvergängliche 
Zeugen neuer ausharrender Tapferkeit, neuer treuer Anhänglichkeit an euern König, 
hr habt euch Seines Vertrauens und bes bayerifchen Namens würdig bewiefen; -— 
ihr Habt euch auf die Dankbarkeit eueres oberften Feldherrn, des Staates und 
euerer Mitbürger gerechte Anfprüde eriorben. 

Der rührend feierlihe Empfang in der Heimat war der erfte ehrenvolle 
Lohn eurer treu erfüllten Standespflichten, — das fichere Unterpfand der Achtung 
der ganzen Nation. Alle Bayern find ftolz darauf, euch zu ihren Lanbsleuten zu 
zählen. ber es ift eu auch befannt geworden, durch melde Aufopferungen und 
thätigen Beweiſe ihrer liebevollen Theilnahme an dem leidenden Theile euerer Mit⸗ 
brüder!) fie beredtigt find, aud Theilnehmer eueres Nuhmes zu fein. 

Vergeßt nun, ihr braven Krieger! im Schoße des Friedens und der häus⸗ 
Iihen Ruhe die überjtandenen Bejhwerden; nur bewahrt in euerem Herzen getreu 
das Andenken eurer Tapferkeit und pflanzt diefe ſchöne Tugend in euren Kindern 
fort, damit, wenn einft das Wohl des Vaterlandes Bayerns Krieger wieder ins 
Schlachtfeld ruft, der erlämpfte Ruhm rein und unbefledt auf eure Enkel ſich 
vererbe. 


1) Vergl. Seite 50, Anm. 1. 


— 13 — 


hr, die ihr nun in bürgerliche Verbältniffe übergeht, erhaltet in euch die 1807. 
guten Eigenfchaften eines braven Soldaten; feid gehorſam euren Vorgeſetzten, liebt 
die Genügſamkeit, Ordnung in eurem Lebenswandel und euren Geſchäften, ehret 
eure Mitbrüder, erfüllt eure Pflichten redlich, benutt die während eures Kriegsftandes 
im weiten Auslande gefammelten Erfahrungen zum Wohle eurer Familien und 
erzieht zum Schutze bes vaterländifchen Bodens tapfere Syünglinge, die einft die 
Sade eures Monarden und eurer Nation mit der Anftrengung und dem Helden- 
muthe verfechten, wie ihr. 
Mar Joſeph.“ 


es 


5. Die Zeit big zum Ausbruche des Krieges gegen Ofterreich. 
1808, 


Schon bei Zuiweifung der ?riedensgarnifonen an die einzelnen Abteilungen 1808. 
war die Verfügung getroffen worben, daß unmittelbar nad) dem Einrüden in jene "Arung 
„die ausgedienten Mannſchaften mit Überlaffung der großen Monfur“ zu ver- 
abjhieden und die Kompagnien durch umfaffende Beurlaubungen auf „die 
Garniſonſtärke“ zu bringen feien. Vierzehn Tage fpäter, mit dem Aufbören der 
Feldgebühren, follte auch die adminiftrative Vereinigung der Depots mit 
ihren Zruppenteilen ftattfinden.') 

Unfer Regiment, den Abgang von 400 Ausgedienten der Feldkompagnien 
bei Aufnahme des Depots durch zahlreide VBerfegungen gleichmäßig verteilend, 
zeigte nach Vornahme diefer Gejhäfte am 11. Januar bei einer Effeltivftärke 
von 1651 Mann einen Präfentftand von 400 Gewehrtragenden und folgende feit 
feiner Nüdtehr von Änderungen no nicht berührte Offizierseinteilung®): Perfonalien. 

Stab: Generallientenant und Negimentsinhaber Graf v. Preyfing, — Oberft 
Freiherr v. Meten, — Oberftlieutenant v. Schmöger, — Major 
Treiherr v. Donnersberg, — Major Freiherr v. Scherer, — 
Negimentsquartiermeilter Limme (arretiert, — Negimentsauditor 
v. Hagens, — Negimentshirurg Dr. Weinz, — Unterlieutenant und 
Adjutant Dit, — Unterlieutenant und Mjutant Freiherr v. Pflum- 
mern, — Bataillonshirurg Hierl, — Bataillonsdirurg Salomon, — 
Bataillonshirurg Blume, — Bataillonsquartiermeiftr Neumann. 


RB K. A. Feldzugsakten 1806. XIIIe und 1807. XII und XI. 
8. B. K. X BZahlungsliften des 5. Linien: Infanteries Regiments 1807/8. 


1808. 


Etat, 











Hauptleute 
Kompagnie oder Oberlieutenants Unterlieutenants 
Kapitäne 
I. Grenadier: Frh. v. Wil: | v. Weebern | Hermann — Danielä 
denftein 
II. Grenabier: v. Durft Kerp Schuler — Caſpers 
Leib⸗ v. Bernflau | Aulitfhed | Pfeiffer — Engelhardt 
Oberft- v. Hardt Renner MWindmaßinger 
v. Deroy 
Oberitlieutenant: v. Stonor Denis Braun — Dulal 
I. Major: Frh. v. Voi— Piſchl Molzberger — Ederer 
tenberg 
II. Major⸗ Sebus Fabris 


v. Heeg 
Frh. v. Hertling 
Hptm. Graf Kreith (fr. I. Depot)-Graf v. Kreithſ Zingmeifter | Zwilling — Lanius 
Hptm. v. Seydel (fr. II. Depot): v. Seydel Lechner Engelbrecht 
Hptm. v. Vallade⸗ v. Vallade Bacher Sack — Finſterer 


Der weitere Verlauf des Jahres 1808 brachte allerdings manmigfache 
Bewegungen in Zuſammenſetzung und Einteilung des Offiziercorps, hervorgerufen 
durch den Abgang des Bataillonschirurgen Hierl (30. März penſioniert), des 
Oberlieutenants v. Weebern (2. Mai zu Landshut geſtorben) und des Regiments: 
hirurgen Dr. Weinz (28. Dftober zum 4. Chevaulegers-Ptegiment verjegt), ven 
Zugang der Uinterlieutenants v. Mayerbofer (28. April neu angeftellt), Grai 
(8. Mat vom Junker im Regiment befördert) und v. Papä (22. Dezember vom 
1. Chevaulegers - Regiment verſetzt) fowie des Regimentschirurgen Seiffert 
(28. Oftober vom 4. Chevaulegers-Negiment anher), endlih durch die Beförderung 
der Unterlieutenants Hermann (8. Mat) und Schuler (28. Oktober) zu Ober: 
lteutenants und des Batatllonsquartiermeifters Neumann (29. Auguft) zum Negi- 
mentsquartiermeifter. Die Penfionierung des Bataillonshirurgen Hier! hatte 
überdies den definitiven Eintritt des bisher auf Kriegsdauer angeftellten Bataillons- 
Hirurgen Blume in feine Charge zur Folge. 

Auh an Verordnungen aller Art war das Jahr 1808 befonders reich. Sie 
fanden ihren Grund in den während des verfloffenen Krieges gemachten Beob- 
achtungen und in der Wiederaufnahme der Ihon nah dem Preßburger Frieden 
begonnenen ftaatsreformierenden Thätigleit in Bayern. Die der erfteren Urjade 
entipringenden betrafen vorzugsweiſe EtatSverhältniffe, Uniformierung, Aus: 
rüftung und das Verwaltungsgebiet. 

Set es, daß die Aushebung, melde übrigens unmittelbar nad der Demobili- 
fierung wieder mit allem Exnfte aufgenommen wurbe, fih in ihrer Leiftung als 
unzureichend für die beftehenden Etats erwies oder daß man die bisher aufgebrungene 
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Formation von nur 4 ftatt 5 Feldkompagnien per Bataillon!) auch fernerhin bei⸗ 
behalten wollte, — am 23. Januar wurde der Sollftand eines Ynfanterie- 
Regiments von 2380 Gemeinen auf 1880 reduziert.?) 

Die im Jahre 1805 den Offizieren für das Feldverhältnis geftattete Trag- 
weile der Degen en bandouliere fowie die langen Beinkleider hatten ihre 
Brobe in zwei Feldzügen gut beitanden. Der Armeebefehl vom 3. Februar geneh- 
migte letztere nun auch für den Frieden, und zwar den Offizieren der Linien- 
Infanterie⸗Regimenter von bellblauer, jenen der leichten Tnfanterie-Bataillone 
von grüner (ftatt grauer) Yarbe, jedvoh nur zu den Fräcken und ohne irgend einen 
Beſatz, Vorſtoß oder fonjtige Verzierung Zum Uniformsrod blieben die weißen, 
von den Offizieren in Stiefeln, von Unteroffizieren und Mannſchaft in Gamaſchen 
zu tragenden Beinkleider beibehalten. Für letztere Chargen, welche am 14. Februar 
auh die Säbelfoppel wieder über die rechte Schulter nahmen, traten (14. Mai) 
an Stelle der Sommerhofen von Grad! weißleinene?) Die Generale erhielten 
(8. Februar) für den täglichen Gebrauch und Kleinen Dienft ſchwarze unbortierte, 
mit einer ſchwarzen Feder und den vorgefchriebenen Schlingen, Kokarden und Duaften 
geſchmückte Interimshüte. 

Der Armeebefehl vom 1. Juli, ergänzt durch Nachtrag vom 26. Juli, regelte 
die Friedenseinquartierung und -verpflegung im Inlande neu. Er brachte 
die Beftimmung, daß einquartierte Offiziere gegen Erlag einer gewiffen Taxe vom 
Quartierträger ftandesgemäß verpflegt werden mußten, in Wegfall. Unteroffiziere 
und Mannſchaft dagegen hatten in Garnifons-Bürgerquartieren gegen Erlag von 
3 Kreuzen aus der Löhnung vom Hauswirt Suppe, Gemüfe, '/s Pfund Fleiſch 
oder ftatt des Tegteren eine ergiebige Mehlſpeiſe zu beanſpruchen. Dieſe Koftportion 
erhöhte fihb in Marihquartieren noh um 1'/s Pfund Brot und Y% Maß Bier, 
wofür das Arar noch einen Entihädigimgszufhlag von 3 Kreuzern zahlte Die 
leihte Mation wurde auf 6 Pfund Hafer, 10 Pfund Heu, 3 Pfund Stroh, die 
ihwere auf 9 Pfund Hafer, 12 Pfund Heu und 6 Pfund Stroh feftgejett. 

Der in einer Provinz fommandierende General ſollte ein Königliches Gebäude 
bewohnen oder ftatt deſſen Mietsentihädigung erhalten. Alle übrigen Offiziere 
hatten mit Ausnahme einer vierzehntägigen Einquartierung beim Zugang in einer 
Garnifon für ihre Wohnung aus dem Quartier- bezw. Stallgeld felbft zu forgen. 
Bei auswärtigen Kommandos wurden die Offiziere einquartiert. Mit dem Eintreffen 
am Kommandoort zeifterte jedoch die /4 Gage-Marſchzulage, für ledige mit Umlauf 
des Monats aud) das Quartiergeld. Verheiratete blieben im Bezuge des letteren, 
wenn fie nicht auf den Feldetat geſetzt waren. 


1) Bergl. Seite 3, 29 und 85. 
2) Morgawitzky, M. 3. b. 8. u. H. ©. J. Serie, 10. Band, Seite 128. 
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Bekleidung, 
Yusrüftung. 


Duartler- 
feiftung und 
⸗·perpflegung. 


— 116 — 


ee Durch Armeebefehl vom 14. Juli endlih wurde die Behandlung der Beute: 

Brämie. Pferde dahin geregelt, daß bdiefelben gegen eine Prämie von 6 Dufaten für ein 
Ravalleriepferd, von 4 Dufaten für ein Zugpferd eingeliefert werden jollten. 

Drgantfato- Wichtiger und das Gebiet der Organijation berührend find die Konie- 

ng quenzen, welche fich für die Armee aus der fortſchreitenden Staatsreform entwidelten. 

Letztere hatte es fih zur Aufgabe geftellt, das Chaos der Stammes⸗ und Rechts⸗ 

verichiedenheiten, das fi mit den eingetretenen Gebietserweiterungen noch vergrößert 

hatte, unter der nunmehrigen bayerifchen Souveränetät verſchwinden zu laſſen. Die 

am 1. Mai 1808 publizierte Verfaſſungsurkunde') wurde diefer Forderung in 

erfolgreichfter Weije gerecht, vielleicht gerade dadurch, daß fie bei der Einteilung 

des Königreichs in 15 möglichſt gleih große, natürlih begrenzte Kreije ſich mit 

Huger Berechnung einer zu vorfihtigen Pietät für das hiſtoriſche Herkommen enthielt. 

Der ſechſte Titel diejer Konftitution beftätigte neuerdings die Ergänzungsart 
der Urmee durh Konſkription fowie das Bürgermilitär und faßte zur Hand- 
habung der Polizet die Errihtung einer Gendarmerie?) und für Kriegszeiten 
behufs Aufrehthaltung der inneren Ruhe das Aufgebot einer Nationalgarde ins 
Auge. Außerdem wurde (3. Titel, $ 1) als fünftes Departement des Minifteriums 
jenes des Kriegswefens beftimmt, weldes gemäß Armeebefehls vom 27. September 
am 1. Oftober an Stelle des geheimen Kriegsbureaus trat, jedoch derart, daß jid 
Mar Joſeph „mit der Führung des oberften Armeelommandos aud die fernere 
Leitung des Minifteriums des Kriegsmwefens in feinem ganzen Umfange in 
Allerhöchft eigener Berfon“ vorbehielt und das Staatsfelretariat diefes Minifteriums 
dem Chef des bisherigen geheimen Kriegsbureaus, Generallieutenant v. Zriva, al 
nunmehrigem „Minijters-Staatsjefretär im Kriegsweſen“ übertrug. 

Gleichzeitig fiel die bisherige Benennung der Generallommandos „von 
Bayern, Schwaben, Franken und Tirol” der neuen Einteilung des Königreihs zum 
Opfer und wurde durch die Vezeihnungen „Generalkommando Münden, Augsburg, 
Nürnberg, Innsbruck“ erſetzt. Jedes dieſer Generallommandos umfaßte eine Anzahl 
Kreife, aus denen es jeine unterftellten Abteilungen zu vefrutieren hatte. 

Unfere Brigade, deren Kommando am 6. November aus den Händen des 
von Landshut (Brigadefit) nach Bamberg berufenen ®eneralmajors v. Naglovid 
in jene des Generalmajor v. Vincentt überging, ward von der neuen Verwaltungs 
geometrie injofern betroffen, als ihr an Stelle des 1. leichten Infanterie-Bataillons 
das 4. Linien⸗-Infanterie-Regiment (Straubing) einverleibt ward. 

Mobilifierung Wenn auch diefe fortgefete Arbeit im inneren Ausbau der Staats- und 


dreier Divi⸗ EIER 
Mes) Armee-Organifation, wenn ferner die mit Nührigfeit betriebene Aushebung es nahe 


— — = om —— 


1) Siehe Regierungsblatt 1808, XXII. 
2) Bergl. Seite 22, Anm. 1. j 
9) Kriegsmin.:Reg. Alt: Lager 1808 bei Plattling, Augsburg, Nürnberg. 
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legt, dag man mit gleichem Eifer die Ausbilbung der großenteil3 neurefrutierten 1808. 
Abteilungen im Auge behielt, jo dürfen wir doch den großen Schlußakt militärijcher 
Thätigfeit, den das Jahr 1808 mit Zufammenziehung der bayeriſchen Truppen in 
drei Ragern brachte, nit von jenen Rüdfichten ableiten. Er fand vielmehr feinen 
Grund in den Ereigniffen auf der iberifhen Halbinfel, wo ein blutiger Vollskrieg 
gegen die Napoleonifche Fremdherrſchaft entbrannt war und den fleggewohnten 
franzöfifhen Truppen bei Baylen (22. Yuli) eine ſchwere Niederlage beigebradt 
hatte, fowie in der Stimmung Ofterreihs, für mweldes jene Vorgänge eine will- 
tommene Gelegenheit fohienen, den Tag von Aufterlig zu rächen. 

Napoleon wollte fi) von letzterem Gegner nicht überrafchen Taffen. Offenbar 
in diefem Sinne wurden die Aheinbundsftaaten zur VBereithaltung ihrer Kontingente, 
ipeziell Bayern zur Konzentrierung von 3 Divifionen zu je 10000 Dann 
in drei Lagern aufgefordert, wovon eines an der Donau, nahe der Iſar, das zweite 
bet Nurnberg, das dritte bei Augsburg fein follte. 

Ein Rejfript vom 12. Auguft 1808, das allerdings feinen wahren Grund nit 
erlennen Vieß und „Übung in größeren Evolutionen und im Felddienſte“ zum Vor- 
wand für die Zruppenzufammenziehungen nahm, wurde jenem Anfinnen gerecht. 
Sümtlihe Beurlaudte mußten jofort einberufen, die no rüdjtändigen Konffribierten 
eingeftellt, die jeit der Rückkehr aus dem Felde bei den Abteilungen verbliebenen 
Fahrzeuge, dann Bekleidung und Ausrüstung unter Aufbietung aller Handwerker 
und „von Tag umd Nacht” inftandgejegt, die eldrequifiten von den Zeughäufern 
empfangen werden. Für Erledigung diefer Geſchäfte blieben den Xruppenteilen 
10 Zage, vom Empfang der bezügliden Weifung gerechnet, überlaffen, nad) deren 
Umfluß diejelden „ohne Rafttage” an ihren Beftimmungsert abzurüden hatten. 

Die Infanterie-Regimenter follten mit 2 Grenadier- und 6 Füſßſilier⸗ 
Kompagnien zu je 180 Feuergewehren, die leichten Bataillone mit 4 Kompagnien 
m gleiher Stärke, die Kavallerie-Regimenter mit 4 Esfadrons (2 Divifionen), 
deren Marimalftand auf 125 Pferde feftgefegt ward, marſchieren, während die 
übrigen Kompagnien und Eskadrons als Depots in den Garnifonen zurüdzulafjen 
waren. An Artillerie wurden jeder Divifion 1 leihte, 2 Linien- und 1 Pofitions- 
Batterie mit Referve zugewieſen. Die bei der Zeughaus-Hauptdireftion vorhandenen 
und in gleihen Zeilen den Divifionen hinausgegebenen 3169 Zelte follten den 
Zageraufenthalt erträgliher machen. Inſoweit diefelben nicht hinreichten, konnten 
Kavallerie, Artillerie und Fuhrweſen nahe den Lagerplägen in Cantonnements ver- 
legt werben. | 

Früher angedeutete Gründe!) und der Umftand, daß das 11. Linien-Infanterie⸗ 
Regiment fowie das 2. leichte mfanterie-Bataillon als Befagung in Tirol zurüd- 


1) Bergl. Seite 171. 
Gerneth, Königl. Bayer. 5. Inf. Regt. I. 12 
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1808. bleiben mußten, ließen die ordre de bataille wejentlid von der Tyriedenseintei- 
lung abweichen und folgende Zufammenjegung der drei Divifionen treffen: 


Lager bei Plattling. 


I. Divifion. Generallieutenant v. Deroy. 


1. Infanterie-Brigade. | 2. Infanterie-Brigabe. Kavallerie-Brigade. 
Generalmajor Frh. v. Rechberg. Generalmajor Frh. v. Raglovich. Generalmajor Frh. v. Zandt. 
1. Linien-Inf.-Leib-Regt. 4. Linien⸗-Inf.⸗Regt. IL. Dragoner⸗Regt. 
2. Linien:Inf.Regt. 8. Linien: Inf.:Regt. 1. Chevaulegers:Regt. 
1. leichtes Inf.:Batailon. | 4. leichtes Inf.:Bataillon. 


Im Hauptquartier: 1 Komp. des 4. Linien:$nf.:Regts., 2 Off., 4 Unteroff., 30 Mann des 
1. Trag.:Regts. 


Lager bei Augsburg. 
H. Divifion. Generallieutenant Frh. v. Wrede. 


1. Infanterie-Brigabe. 2. Infanterie:Brigabe. Kavallerie: Brigabe. 
Generalmajor Graf Minucct. | Generalmajor Graf Beders. | Generalmajor Graf Breyfing. 
3. Linien: Inf.:Regt. | 6. Linien-Inf.-Regt. 2. Chevaulegers:Regt. 
13. Linien: Inf.-Regt. | 7. Linien: Inf.:Regt. 3. Chevaulegerd:Regt. 
6. leichtes Inf.- Bataillon. | Tiroler Jäger: Bataillon. 


Im Hauptquartier: 1 Komp. des 13. Linien: Jnf.-Regts., 1 Pilett des 2. Chev.⸗Regts. 


Lager bei Nürnberg. 
IH. Divifion. Generallieutenant Graf Yſenburg. 


1. Snfanterie: Brigade. ı 2. Infanterie:-Brigade. | Kavallerie: Brigade. 
Generalmajor v. Siebein. Generalmajor v. Bincenti. | Dberft Graf Seybemig. 
9. Linien: Inf.:Regt. 6. Linien:Inf.: Regt. 2. Dragoner-Regt. 

10. Linien: Inf.:Regt. | 14. Linien: Inf.-Regt. | 4. Chevaufegers:Regt. 
3. leichtes Inf.-Bataillon. | 5. leichtes Inf.:Bataillon. | 


Im Hauptquartier: 1 Komp. 14. Linien:Inf.:Regts., 1 Pilett des 2. Dragoner:Regts. 


Das Lager bei Am 13. Auguft erhielt unjer Regiment die obigen für feine nächfte Thätig- 
Rarnberg.) seit maßgebenden Befehle Dur Einberufung feiner Beurlaubten und Einftellung 
von 424 Konffribierten auf eine Bräfentftärte von 2149 Mann inkl. Chargen 
gebradt, bejtimmte es die Hauptmann Graf Kreith- und Hauptmann 
v. Seydel-Kompagnie (zufammen 553 Köpfe) ald Depot, das neben denen des 
1., 2., 4. und 8. Regiments, des 1. und 4. leichten Bataillons, des 1. Dragoner: 
und 1. Chevauleger3-Regiments fowie den Garnijonsregiments-Stationen Nymphen- 
burg, Stadtamhof und Oberhaus für die Lagerdauer dem Generalmajor Freiherrn 
vd. Om in Münden unterftellt wurde.) 
Mit den 3 Feldkompagnien verließ das Negiment am 23. morgens in der 


1) Kriegämin.:Reg. Alt: Lager 1808 bei Plattling, Augsburg und Nürnberg. — Pflum: 
mern’she F. P. 
2) K. B. K. A. Feldzugsakten 1805. XIIIc. 
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befohlenen Stärfe Landshut und erreichte über Pfeffenhaufen (23.), Neu: 1808. 
ftadt ad. D. (24), Beilngries (25.), Freyftadt (26.), Hilpoltſtein (27.), 
Wendelftein (28.), am 29. den auf der Fürther Haide abgeftedten, von den 
übrigen Abteilungen bereit3 eingenommenen Xagerplag. Im rechten Winkel um- 
ſpannte die Aufftellungslinie der Truppen das zu den Übungen auserfehene Gelände 
füblih Unterfarenbad. Die 1. Imfanterie-Brigade ftand etwa 800 m von der 
Rebnig entfernt, Front gegen Wejten, rittlings des Weges nad) Burgfarındad. An 
ihren linken Flügel lehnte fih unfere Brigade mit der Front gegen Norden. 
Die leihten Bataillone waren auf den äußeren Flügeln eingeteilt, je zwei Batterien 
zwiihen den beiden Infanterie-Regimentern jeder Brigade Unfer Regiment 
bildete den rechten Flügel der zweiten Imfanterie-Brigade. Die höheren Stäbe, 
Kavallerie und Fuhrweſen Tantonierten, erjtere in Fürth. 

Da die übenden Abteilungen vorzugsweife aus den im Jahre 1807 den 
Depots einverleibten, teilweife ſogar aus noch unererzierten, erft durch die jüngfte 
Konjfription aufgebrachten Mannſchaften beftanden, galt die erfte Xagerzeit ber 
Einzelausbildimg und Übungen im Rompagnie-, Bataillons- und Regiments-Verband. 
Nur einmal während diefer Zeit — am 4. September — vereinte fi die ganze 
Divifion zu großer Eröffnungsparade, bei welder drei Ehrenfalven abgegeben, 
50 Kanonenfchüffe gelöft, „Lebehochs auf den König und die Königin“ ausgebracht 
wurden, worauf, wenn wir von einem abends in Fürth gehaltenen Ball abjehen, 
ein Parademarfch die Seierlichkeit ſchloß. Mit Umfluß der erften Übungsperiode 
(18. September) fand feierlicher Feldgottesdienſt beider Konfeſſionen ftatt; tags 
darauf begann das ſchulmäßige Exerzieren im Brigade-Verband, dem fich jenes der 
ganzen Divifion anreihte. 

Die vorgejhrittene Jahreszeit und eingetretene üble Witterung unterbraden 
legteres jedoh am 6. Oktober‘) durch die Verlegung fämtliher Abteilungen in 
Cantonnements, fo daß die ungemein künſtlich und detailliert bearbeiteten Pro- 
gramme für die britte Lagerperiode — Übungen im Selddienft — unausgeführt 
blieben. 

Die Zumeifung der einzelnen Quartiere, in denen übrigens die Natural: 
verpflegung beibehalten wurde, hatte mit der Nüdfiht zu rechnen, daß die 

1) Der am 1. Ditober an die drei Divifionen erlaffene Befehl zur Beziehung von 
Santonnements war ſchon am 3. Oktober in Yürth eingetroffen. Der eben ftattfindende Durch: 
marih des zur Berftärfung der fpanifhen Armee aus Schlefien zurüdtehrenden franzöfifchen 
Corps Mortier durd Bamberg, Nürnberg und Ansbach verfhob jedoch bei unferer Diviſion 
den Bollzug bis zum 6. Oktober. An jene Heranziehung entfernter Corp nah Spanien 
Müpfte fi auch in den Reihen der bayerifchen Truppen dag Gerücht gleicher Beitimmung, unter 
defien Einvrud der dem Generallieutenant Graf Yſenburg beigegebene Generalftabs-Oberft: 
heutenant Janſon von der Stodh an den Miniſters-Staatsſekretär v. Triva meldete: „Wohin 
ed auch gehen mag, Tann man von dem vortrefflich guten Geifte, welder in den Offizieren 
herrſcht, verfichert fein, daß felbe nichts verfäumen werden, was zur Erhaltung ihrer perfönlichen 
Ehre und des baierifhen Namens beitragen kann.“ 

12* 
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1808. Divifion binnen 48 Stunden wieder konzentriert jein konnte Damit war es er- 


möglicht, den ganzen durch die Endpunkte Bamberg, Sulzbach, Ansbach bezeichneten 
Raum in die Belegung zu ziehen, verſchiedene Abteilungen ſogar in ihre Garnijonen 
zurüdfehren zu laffen.‘) Unfer Regiment kam nah Nürnberg, wohn aud 
das Quartier Njenburgs, jenes unferes und des Kavallerie-Brigabeftabes, eine 
Divifion des 2. Dragoner-Regiments, Artillerie und Fuhrweſen verlegt wurden. 

Die Übungen in Heineren Truppenkörpern erfuhren auch in den einzelnen 
Cantonnements ihre Yortfegung, nur am 12. Oktober durd die Feier des Aller- 
höchſten Namensfeftes unterbroden. In Nürnberg wurbe legtere militäriſcher⸗ 
jeit3 durch große Parade, Abgabe von Ehrenfalven, katholiſchen und protejtantijchen 
Feldgottesdienſt, Feſtdiner der Offiziere, jeitens der Bürgerfchaft durch Illumination, 
Feuerwerk und Ball begangen. Schon der 16. Oftober bradte die Wiederholung 
ähnlicher Tyeierlichkeit. Sie galt der Durchreiſe des vielgeliebten Königs Mar 
„sofepb, der auf der Nüdreife vom Erfurter Fürſtenkongreß nachmittags 3'/2 Uhr 
in Nürnberg eintreffend, hier Pferdewechſel vornehmen ließ. Obwohl ermüdet 
von langer Fahrt, nahm derjelbe dennoch gerne die Chrenbezeigungen an, wodurd 
auh unjerem Regimente der Vorzug zuteil ward, vor Seiner Majejtät zu 
paradieren. 


Rüdtehr in bie Was Mar Joſeph bei feiner Anwefenheit in Nürnberg den Truppen auf 


Garnifonen. 


Grund der bei vorgefchrittener Jahreszeit gefallenen nächſten Befürchtungen und 
der Ermächtigungen Napoleons mündlich ankündete, das brachte wenige Tage nachher 
das Reſkript vom 18. Oktober, — den Befehl zur Auflöſung der Diviſionen 
und zur Rückkehr der Abteilungen in ihre Garniſonen. Mit dem Eintreffen 
daſelbſt ſollten die für das Marſch- und Lagerverhältnis gewährten Zulagen weg: 
fallen, die Depots mit ihren Truppenteilen vereinigt, die Mannſchaften bis auf die 
Garniſonſtärke beurlaubt, Munitionswagen und Feldrequiſiten eingeliefert werden 
und die Friedenseinteilung wieder platzgreifen. 

Unſer Regiment brach am 21. Oktober von Nürnberg auf, kantonierte 
an dieſem Tage um Hilpoltſtein, den 22. bet Berching, 23. nächſt Sanders: 
dorf, 24. in Siegenburg und Umgebung, 25. um Furth und traf amı 26. in 
Landshut ein. Lange nod waren die von ungünftigfter Witterung hervorgerufenen 
Beihwerniffe diefer Märſche in der Beteiligten Erinnerung. Faſt Die ganze 
Munitionsausrüftung unferer Kompagnien -- 55548 Patronen — war dem 
unausgejegt ftrömenden Regen zum Opfer gefallen und bedurfte des Austauſches, 
und auch bezüglih der Bekleidung muß dahingeftellt bleiben, ob Die dem 
Negimente für das Yager gewährte außerordentlide Monturgratififation 
von 2000 Gulden genügte, nur die Folgen jener Marſchtage zu verwifchen.?) 


1) 9, Linien: Inf.-Regt. und eine Divifion 4. Chev.:Regts. Bamberg; 10. Linien: Inf.: 
Regt. Amberg, 14. Linien: Inf.:Regt. Ansbad). 
3) K. B. K. A. Ordres und Reſtkripte des 5. Linien: Infanterie-Regiments. 
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Immerhin mag der Nutzen nicht zu teuer erkauft geweſen fein, den die 
Abteilungen Hinfichtlih der Ausbildung ihrer jungen Mannſchaften und deren 
Gewöhnung an Friegsmäßige Veiftungen aus jenen Lagerübungen gewannen. Denn 
nur kurz und trügerifh war der Traum von Ruhe und Friede, der die Truppen 
ihren Garnifonen, die Beurlaubten ihrer Heimat zuführte. Unheildrohend zogen 
fih nod vor Umfluß des Winters am öſtlichen Himmel die Kriegswolten dichter 
zufammen, Bayerns Krieger zu ernfterer, ſchwererer Thätigfeit berufend. 


6. Anteilnahme am Sriege gegen Ofterreih und Tirol 
| 1809, 


Mobilifierung und einleitende Operationen. 

„Kinder, ruht euch aus, bis wir wieder anfangen!” In diefen von Erzherzog 
Karl nah dem Kriege 1805 am das Heer gerichteten Abſchiedsworten Tiegt das 
deutlichſte Kennzeichen der Stimmung, mit welder man in Öfterreih die Be- 
dingungen des Preßburger Friedens hingenommen hatte. Die Kataftrophe Preußens, 
Napoleons Bündnis mit Rußland, fein eigenmädtiges Schalten in fo vielen 
Ländern, mit fo vielen Thronen Europas, feine Anſchläge auf Ofterreihs Handel 
und Seemacht, der immer Flarer zutage tretende Plan der von ihm angeftrebten 
Weltherrſchaft, — all’ diefes mußte den kriegeriſchen Impuls des tief gedemütigten 
Donauftaates noch beleben. Nur eine neue Schilderhebung konnte ihn vor dem 
drohenden Ruine retten. 

Geeint durch diefen Gedanken, hielt er denn auch alle Hebel in Bewegung, um 
ih zu jenem Nadjeaft vorzubereiten. Eine vollfommene Reorganiſierung der 
Wehrfraft, Verbefferung des Befeftigungswejens, Einführung des Aushebungsiyftens, 
die Errichtung einer Landwehr und Vermehrung des ungarischen Inſurrektionsheeres 
ſollten Napoleon einen widerftandsfähigeren Gegner ſchaffen, als er ihn 1805 ge- 
funden. Was während der politifhen Wirren von 1806 und 1807 finanzielle 
Schwierigkeiten, der unvolfendete Stand der Armeereform und der raſche Gang der 
Greigniffe trog aller Aufforderungen der Kriegspartei unmöglih gemacht hatten, 
das mußten jett die fpanifchen Verwickelungen bieten, — die Gelegenheit zum 
Losſchlagen. Oſterreich rüftete. | 

Die Truppenkonzentrierungen im Jahre 1808 und die Berufung feiner 
Verbündeten zu dem glänzenden Yyürftentag in Erfurt zeigten ums bereits, wie fich 
Napoleon der Abfichten feines Gegners wohl verfah. Die Zyriedensverficherungen 
des Wiener Kabinetts hatten damals die Kriegsheforgnifje nur vorläufig zerftreut, 


1808. 


1809. 
Kriegsurſache. 


1809. 


Kriegsvorberei⸗ 
tungen. 
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und die Bildung der Rheinarmee unter Marſchall Davout (Hauptquartier Erfurt) 
im Oktober 1808 ſowie die Korreſpondenz Napoleons mit dem Kaiſer von 
Oſterreich) ſind Belege dafür, wie wenig Glauben an ihre Ehrlichkeit beſtand 
So eilte denn auch Napoleon, als die Haltung Oſterreichs immer drohender ward 
und ſeine Rüſtungen größeren, mit ungenügenden Ausflüchten entſchuldigten Umfang 
annahmen, in der zweiten Januarhälfte des Jahres 1809 aus Spanien nach 
Paris zurück, leitete zwar weitere diplomatiſche Verhandlungen wegen Erhaltung 
des Friedens ein, traf aber zugleich die umfaſſendſten Vorkehrungen für den 
Kriegsfall.) 

Schon am 15. Januar hatte er von Valladolid aus den König von 
Bayern über feine Erfolge in Spanien ſowie gegen die Engländer benadridtigt 
und ihn erfuht?), die Feſtungen Paſſau, Burghaufen und Kufftein zu armieren und 
Einleitung zu treffen, daß die bayeriſchen Zruppen, wenn möglich in einer 
Stärke von 40 000 Mann, binnen fürzefter Friſt marjchbereit fein. Zu ihrer 
fofortigen Unterftügung follte Oudinot mit dem Stamm feines Corps von Hanau 
nad Augsburg rüden, während Marſchall Davout fih im Bebarfsfalle mit ber 
Rheinarmee gegen die Donau ziehen würde. 

WS Folgen diefer Zufchrift begegnen wir in ber erften Februarhälfte bei der 
bayerifhen Armee zahlreichen auf die bevorftehende Mobilifierung abzielenden 
Maßnahmen. So wird die Einberufung der mehr als 10 Stunden vom 
Sarnifonsort entfernten Beurlaubten gegen Entlaffung näher Beheimateter verfügt 
(4. Februar)?), die fofortige Bildung bleibender Depots dur Verjegung ber 
Felddienſtuntauglichen, demnächſt Ausdienenden, Unexerzierten und der auf den Etat 
der Feldkompagnien (je 180 Feuergewehre infl. 20 Schützen) Überzähligen zu den 
fünften (Depot) Kompagnien per Bataillon angeordnet (4. Yebruar)?), und eine 
Aushebung von 5000-6000 Mann befohlen (3. Februar).t) Behufs Sicherung 
der Ießteren in Tirol, wo die Thätigkeit öſterreichiſcher Emiffäre ſich bereits in 
zweifelhafter Haltung der Bevölkerung geltend zu machen begann, geben das 3. 
und 4. leihte Bataillon, eine Divifion des 1. Dragoner-NRegiment3 und eine halte 
Batterie als Verftärfung der dortigen Befagung (11. Linien-Infanterie-Regiment, 
2. leihtes Bataillon und eine halbe Batterie) ab (16. Yebruar).?) 

Gegenüber dem drohenden Charakter, melden öſterreichiſche Truppenanſamm⸗ 
lungen in Böhmen, Kärnthen, Oberöfterreih und Steiermark ſchon zu dieſer Zeit 
gewannen, erſchienen jedoch die gejchilderten Maßnahmen bald ımgenügend, um den 
durch die Verhältniffe gebotenen und von Napoleon gewünſchten Sicherungsgrad 
zu gewähren. Aus diefem Grunde verfügte Mar Joſeph am 25. Februar die 
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1) Pelet, F. 1809. J. Band, Seite 272. 

3) v. Hellwald, d. F. 1809. L Band, Seite 165. 

3) Kriegsmin.⸗Reg. Feldzug 1809. 

4) K. B. K. A. Krieg gegen Ofterreih und Tirol 1809. II mit XI. 
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Einberufung aller Beurlaubten und die Annahme der Marſchbereitſchaft 1809. 
ſeitens jämtlicher ZTruppenteile. !) 
Unfer Regiment gewann unter diefen Anordnungen und der vom Perionalien 
25. Yebruar an beginnenden Einftellung neuausgehobener Rekruten bis zum ne 
1. März die nachſtehende Zufammenjekung. *) 
Mobiles Regiment. 
Stab: 1) Oberft v. Metzen, — 2) Oberftlieutenant v. Shmöger, — 
3) Major Freiherr v. Donnersberg, — 4) Major Freiherr 
v. Scherer, — 5) Negimentsquartiermeifter Neumann, — 6) Regi- 
mentshirurg Seiffert, — 7) Oberlieutenant und Adjutant Denis, — 
8) Unterlientenant und Abdjutant Freiherr v. PBflummern, — 
9) Bataillonshirurg Blume, — 10 mit 13) 4 chirurgiſche Praftifanten, 
— 14 und 15) 2 Junker, — 16) 1 Regimentstambour, — 17 mit 
25) 9 Hoboiften, — 26) 1 Büchfenmader, — 27) 1 Stedenjunge. 
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I) Kriegämin.:Reg. Feldzug 1809. 
) K. B. K. A. Zahlungsliſten des 5. Linien-Infanterie-Regiments 1808/9. 
5 Schutzenoffizier. 
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1809. Depot. 
Stab: Generallieutenant und Negimentsinhaber Graf Preyjing. — 1) Rei: 
mentsquartiermeifter Limme (arretiert), — 2) Auditor v. Oswald, — 
3) Bataillonshirurg Salomon, — 4) 1 Profos, — 5) 1 Hoboiſt. 


Hauptleute 
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Aus diefer Überfiht erkennen wir die im Jahre 1809 bereits eingetretenen 
Berfonaländerungen im Offiziercorps, nämlich den Abgang des Unterlieutenants 
v. Bapä (28. Januar auf Nahfuchen entlaffen) und des Auditors v. Hagens 
(28. Januar zum 1. Chev.-Regt. verjegt), fowie den Zugang des Regiments⸗ 
Auditors v. Oswald (28. Januar vom 6. leichten Inf.Bat. anher befördert) 
und der Unterlieutenants Freiherr v. Horned (8. Februar vom Korporal im 
Regt.), Michels (28. Februar vom unter im Regt.), Weller (28. Februar 
pom Junker im 1. Linien=mf.-Leibregt.), Freiherr v. Pehmann (28. Februar 
pom Korporal im Negt.) und Rieger (28. Yebruar vom reitenden Jäger befördert). 

Durh die Ießteren vier Ernennungen, zu welchen am 17. März noch die 
Beförderung des Artilleriekorporals Mayer zum Unterlieutenant in unferem 
Negimente (I. Depot:Komp.) kommen follte, ift eine Etatserhöhung Hinfihtlic 
der Lieutenants-Charge angedeutet, welche fi auf das Reſkript vom 29. Februar 
1809?) und die mit demfelben verfügte Anftellung von „Supernumeraire: 
Dffizieren” zum Erfaß der im Gefechte den Kompagnien entzogenen Schüßen: 
offiziere zurüdführt. 

Um die jpätere Darftellung der kriegeriſchen Ereigniffe nit durch die Auf- 
zählung der innerhalb des Negiments eingetretenen Offiziersbewegung unter: 
brechen zu müffen, mag es ſchon hier am Plage fein, im Anſchluſſe an bie 
porftehende Einteilungslijte die im Laufe des Feldzuges erfolgten weſentlichſten 
Modififationen legterer zu berühren. 








1) Blieb während des ganzen Feldzugs beurlaubt, 
2) Kriegsmin.⸗Reg. Formationen 1808—1810. 
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Auf Grund derfelden übertrug fi die Führung der 1809. 

I. Grenadier-Kompagnie (bis dahin v. Wildenftein) am 12. Mat auf 
den feitherigen Kapitän (der Oberftlieutenant - Komp.) v. Stonor, 
von diefen am 6. Juni auf ben feitherigen Hauptmann der II. Gren.- 
Komp. v. Durft, 

I. Grenadier-Rompagnie (bis dahin v. Durft) am 6. Juni auf Hauptmann 
v. Ballade, 

Leib-Kompagnie (bi8 dahin Kapitän v. Bernklau) am 4. September auf 
den vom Oberlt. im Negt. neubeförderten Kapitän Denis, 

Oberſt-Kompagnie (bis dahin Kapitän v. Hardt) am 27. Juni auf den 
vom OÖberlt. im Negt. neubeförderten Kapitän Renner, 

Dberftlieutenant - Kompagnie (bis dahin Kapitän v. Stonor) am 
12. Mat auf den vom Oberlt. im Regt. neubeförderten Kapitän Kerp, 

I. Major-Kompagnie (bis dahin Kapitän Frhr. v. Voitenberg) am 6. Juni 
auf den vom Oberlt. im Negt. neubeförderten Kapitän Piſchl, 

II. Major-Kompagnie (bis dahin Kapitän Sebus) am 5. Juli auf ben 
vom OÖberlt. im Negt. neubeförderten Kapitän Bader, 

Hauptmann v. Ballade-Kompagnie am 27. Juni auf den vom Kapitän im 
Regiment neuernannten Hauptmann Frh. v. Voitenberg. 

Ferner wurden befördert zu Oberlieutenant3 die Unterlieutenants Dulak, 
Daniels, Cafpers (12. Mai), Sad (6. Juni), Windmaßinger (27. Juni), 
v. Deroy (5. Juli, Braun, Freiherr v. Pflummern, Pfeiffer (30. Juli), — 
zu Unterlieutenants am 12. Mai Junker v. Rogifter und Korporal v. Schilt⸗ 
berg, am 5. Juli unter Demmelmayer, am 30. Juli der menige ‘Tage vor 
feiner Beförderung geftorbene Feldwebel Bauer, Sergent Edel und der Korporal 
Keck, letzterer unter Anherverfegung vom 2. Linien-Smfanterie-Regiment.') 


Wenn wir nach diefen vorgreifenden Perfonalnotizen ung dem weiteren Ver-Ordre de batsille. 
laufe der Mobilmachung wieder zuwenden, begegnet ung, noch während die Abtet- 
lungen im Begriffe waren, fih auf den Kriegsetat und in marjhfertigen Zuftand 
zu verfegen, am 28. yebruar?) der Erlaß der ordre de bataille und ber 
nächſten Verfügungen über die Armee. Erftere gliederte die mobilen Truppen 
ausihlieglich jener der Stammbejatung Tirols (11. Linien-Infanterie-Regiment und 
2. leihtes Bataillon) in 3 Divifionen zu je 2 Infanterie» Brigaden (& 2 Linien- 
Infanterie⸗-Regimentern und 1 leichten Bataillon) und 1 Kavallerie- Brigade 
(a 2 Negimentern). Jede Divifion verfügte über 1 leichte und 2 Linien-Batterien 
und war mit einem Ober-Sriegstommiffariat, dem nötigen Generalftabs-, Juſtiz⸗ 


1) Armeebefehle vom Jahre 1809 und 8. B. K. A. Zahlungsliften unſeres Regiments 
1808/9, auf welch’ lettere auch bezüglich des regen Wechſels in der Einteilung der Subaltern: 
offiziere hingewieſen fei. 

I) Kriegsmin.⸗Reg. Feldzug 1809. 


1809. 


Ausmarſch aus 
den Barnifonen 


und Zruppen- 
dislotation. 
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und Sanitäts-Perſonal verſehen, wozu durch Reſkript vom 18. März noch ein 
Feldlazaret kam.) Auch bei den Abteilungen wurden die Quartiermeiſter wieder 
zum Ausmarſch beftimmt.?) Das Kommando der I. Diviſion erhielt General⸗ 
Tieutenant v. Deroy, jenes der II. Generallieutenant ehr. v. Wrede, daS der II. 
einftweilen®) Generalmajor v. Siebein übertragen. Unfer Regiment bildete mit dem 
14. Linien-pnfanterie-Regiment und dem 7. leiten Bataillon *) unter Generalmajor 
v. Vincenti®) die zweite Brigade der III. Divifion. Die zurüdbleibenden Depots 
wurden immobilen Zerritorialbehörden unterjtellt, wobei jenes unferes Regiments 
vorläufig dem Befehlsbereih des Generalmajors Freiherrn v. Ow in Münden zufiel. 

Behufs vorläufiger Sicherung gegen eine allenfallfige Invaſion der Ofterreicher 
jollte die Armee in einem von Münden längs der Iſar bis zur Donau und von 
hier über Stabtamhof bis Schwandorf ih ausdehnenden „Kantonirungs-&ordon“ 
Aufftellung nehmen. Als Zentralpunft und Stabsfig war der I. Divifion Münden, 
der II. Landshut, unferer Straubing zugewieſen, unfer Regiment jpeziell in 
den Gerichtsbezirt Stadtamhof beitimmt. Das Einrüden der Beſatzung von 
Oberhaus (II. Bataillon 8. Linien⸗Infanterie⸗Regiments) in die Kantonierung blieb 
vorerst noch von ihrer Ablöfung durch proviſoriſche, verſchiedenen Regimentsdepots ent- 
nommene Kompagnien, jenes ber Verftärfungsbefagung in Tirol (3. und 4. leichtes 
Bataillon und eine Divifion des 1. Dragoner-Regiments) von bejonderer Weiſung 
abhängig. Die Friedensverpflegung wurde beibehalten, — eine Anordnung, bie 
wohl mehr der Finanzlage als der Rüdfiht auf Vermeidung des Scheines einer 
Mobilifierung entfprang und erft dur Reſkript vom 3. Mai, rückwirkend vom 
1. April, der Einräumung der Feldgebühren Pla madhıte.‘) 

Am 1. März vormittags erhielt unfer Regiment die für feine Einteilung 
und nächſte Thätigkeit maßgebenden Befehle. In deren Vollzug verließ es am 2. 
morgens 7 Uhr unter Zurüdlaffung des Depots die Gamifon Landshut, deren 


1) 8. B. 8. A. Krieg gegen Oſterreich und Tirol 1809. Felblazarette J. 

3) Vergl. Seite 66, 69 und 82. 

3) Die nur vorläufige Übertragung des Kommandos der III. Divifion hängt mit ben 
Verhandlungen zufammen, melde bezüglich der Stellung der ganzen bayerifchen Armee unter 
den Oberbefehl des Kronprinzen Ludwig von Bayern gepflogen wurden. (Vergl. Buchner, G. v. 2. 
10. Buch, Seite 238, Anm.) - 

4) Vergl. Seite 169, Anm. 2. 

5) Für die Dauer des Interimskommandos Siebeing führte jedoch Vincenti deſſen Brigabe 
(1. der III. Divifion), Oberft Freiherr v. Schloßberg als ältefter feiner Charge innerhalb ber 
Divifion die unferige, nachdem fein Regiment (14.) bei diefer eingeteilt ftand. Unter dieſem 
Vorbehalte find die Angaben Völderndorffs (Kriegsg. v. B., IL Band, Seite 27) aufzufaflen, die 
vieleicht Veranlaffung wurden, daß die Glſtbs. D. d. F. 1809, Seite 116 und 146, Vincenti Die 
erfte, Siebein die zweite Brigade unjerer Diviſion befehligen läßt. 

) RB K. A. Krieg gegen Ofterreih und Tirol 1809. XIIIa. Den auf Feldetat 
gefegten Offizieren 2c. wurde überdies eine zmweimonatlihe Gage als Equipierungsbeitrag 
und, wenn fie vom erften April bis zum Abfchluß des Waffenftillftandes zwei Monate im Felde 
gejtanden wären, eine Monatsgage als Wintergratifilation zugeſprochen. 
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Bürgerſchaft „es fo gern vorzugsweije das ihrige nannte“ ‘), und erreichte über 1809. 
Ergoldsbach (2.) und Alteglofsheim: (3.) am 4. Stadtamhof, feinen vor- 
läufigen Beitimmungsort. 

Schon der 5. März brachte jedoch andere ‘Dispofitionen. Mar Joſeph hatte 
nämlich, wohl um engeren Anſchluß feiner Truppen an das Oudinot'ſche Corps bei 
Augsburg und die im Bayreuthiſchen ftehende rechte Ylügeldivifton (Friant) der 
Rhein-Armee zu gewinnen, am 3. März eine neue Dislofation?) erlaffen, welche 
der II. Divifion eine Referveftellung hinter der um München verbleibenden I. Divifion 
mit dem Stabsquartier Augsburg, unferer Divifion dagegen Kantonierungen 
in dem Raume Neumarkt, Amberg, Schnaittach, Shwabad anwies. Unfer 
Negiment, mit dem Divifionsftab nad Altdorf (und zugehörigem Gerichtsfprengel) 
beftimmt, brach demzufolge am 6. März von Stadtambof auf, nädtigte am 6. 
in Hemau, den 7. zu Deining ımd rüdte am 8. in den Quartierrayon ber 
Divifion ein, auf deren Bollzähligkeit nur das noch zwei Tagemärſche entfernte 
T. leihte Bataillon fehlte. 

Während fih jo in Bayern die dringendften Siderimgsmaßnahmen vollzogen, Kriegsplan. 
hatte ich mehr durch die fortgefetten Rüftungen Ofterreihs und einen in der Preſſe 
geführten leidenſchaftlichen Federſtreit als durch den diplomatiſchen Notenwechjel die 
Unvermeidlichkeit eines offenen Bruches dargetfan. Mit der Verſetzung der dfter- 
reichiſchen Armee auf den Kriegsfuß fiel denn auch am 1. März jeder Zwang, und 
unbelümmert um die Unterhandlumgen, welde bei der noch fehlenden Kriegserflärung 
ihren Scheinfortgang nahmen, erfolgten die beiderfeitigen Zruppentonzentrierungen. 

Der öfterreichifche Kriegsplan, infoweit derfelbe gegen Süddeutſchland gerichtet 
war, beabjichtigte ein überrafchendes Vorbrechen aus Böhmen, um durd Vernichtung 
der Ahein-Armee vor dem Eintreffen Napoleons der Vereinigung des Gegners 
zuvorzulommen. Zu diefem Zwecke ſammelten fi vom 1. März an 6 Armeecorps 
in Böhmen, während ſich zwei weitere bei Wels und Enns zu Nebenoperationen im 
Donauthal formierten.®) | 

Napoleons politifhes Ziel lag in Wien. Dies zu erreichen und dort den 
Frieden zu diktieren, entihloß er ſich für den kürzeften ftrategifhen Weg, — die 
Operationslinie im Donauthal. Geftütt auf die Lechbaſis, welche durch Anlegung 
von Depots und Verfhanzungen in Landsberg, Augsburg, Donauwörth und Rain 
bedeutende Verſtärkung erfahren hatte, wollte er feine Streitfräfte an der Donau 
vereinigen und von bort dem Gegner das Geſetz für die weiteren Operationen 
geben. Zur Anbahnung diefer Truppenverfammlung follten bis zum 20. März die 
Nhein-Armee fih um Bamberg konzentrieren, das unter Marſchall Mafjena gebildete 
Beobachtungscorps der Ahein-Armee bei Ulm, die Württemberger unter VBandamme 


1) Reithofer, d. K. i. L., Seite 4. 
3) Kriegsmin.:Reg. Feldzug 1809. 
5) v. Hellmald, d. F. 1809. I. Band, Seite 168. 
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1809. in der Gegend von Neresheim ftehen, das Oudinot'ſche Corps (dei Augsburg) auf 
Kriegsftärte gebraht werden. Für die bayerifhen Divifionen'!) wurden 
Münden, Landshut und Straubing als Aufftellungspläte beftimmt. Behufs Leitung 
der vorläufigen Bewegungen erhielt Marſchall Bertbier das Amt eines Major: 
generals übertragen, während der Kaifer den Ausbruch der Feindſeligkeiten in Paris 
abwarten wollte.?) 

rg Auf Grund diefer Anordnungen verfügte König Dar am 11. März die neue 

Dislokation der Divifionen?), deren Stabe von nun an eine Infanterie⸗ 

Kompagnie und eine halbe Eskfadron zum DOrdonnanzdienft, zur Bedeckung des 

Kommiffariats, der Referven umd Transporte beizutreten hatte. Die I. Divifion 

verblieb um Münden, bie II. follte in der Gegend von Straubing, unfere ım 

Landshut Kantonierungen beziehen. Demzufolge fette fi diefe am 13. bezw. 

14. wieder in Marſch und traf — unfer Negiment über Deining (14), 

- Shambad (15.), Stadtamhof (16.), Buchhauſen (17.), Ergoldsbach (18) — 

am 18. bezw. 19. in dem neuen Aufftellungsraume ein, wo unfer Regiment 

an lekterem Tage mit dem I. Bataillon in Landshut‘), mit dem II. in den 
nächftgelegenen Ortſchaften des linken Iſarufers Quartiere bezog. 

ee Seine erfte Thätigkeit galt hier dem Vollzuge des Reſkripts vom 9. März’), 

das wir nun — wohl fon zur Unzeit — der Löſung zweier, im jüngften $riege 

aufgetauchten Bedürfnisfragen näher treten ſehen. Es waren dies die Vermeh—⸗ 

rung der Schützen auf ein Fünftel der Kopfitärle einer Kompagnie‘) und die 

Ermöglidung eines raſcheren Maffenfeuers dur Wiederannahme der im Jahre 1801 

aufgegebenen dreigliederigen Stellung, in welder dem dritten Gliede das 

Laden der Gewehre zufiel. Das Bedenkliche des für diefe Verfügungen gewählten 
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1) Die Befehle Napoleons unterſtellten ſchon zu dieſer Zeit die bayeriſche Armee der 
Führung des noch abweſenden Marſchalls Lefebvre. Daß eine Mitteilung hiervon an bie Truppen 
nicht erfolgte und die proviforifhe Kommandoführung über unſere Divifion (vergl. Seite 186, 
Anm. 3) vorläufig fortpauerte, ſpricht für die Weiterfpinnung von Unterhandlungen wegen Über: 
tragung des Oberbefehls an den Kronprinzen. 

3) Bergl. Belet, %. 1809. T. Band, Seite 154, 155, 285 u. ff. 

3) Kriegämin.-Reg. Feldzug 1809, mo fih aud die Zuſammenſetzung der Stäbe und 
Traing findet. Zugleich war eine Änderung der ordre de bataille injofern verfügt worden, 
als das bisher der 1. Brigade der II. Divifion zugehörige 4. leichte Bataillon mit dem bei der 
2. Brigade derfelben Divifion ftehenden 6. leichten Bataillon die Einteilung taufchte. Böldern: 
dorff, welcher die vorhergegangenen Bewegungen der bayeriſchen Diviftonen nicht erwähnt, gibt 
(II. Band, Seite 27) die neue Dislofation und ordre de bataille, jedoch unter Hinweglaſſung 
der noch zum Verbleiben in Tirol beftimnten Verſtärkungs beſatzung. 

4) Um der zufammenhängenden Schilderung ber Begebenheiten bei unferem Depot 
nicht vorzugreifen, fei hier nur vorläufig bemerkt, daß dasfelbe ſchon am 16, März Landshut 
verlaffen hatte. 

5) Kriegsmin.:Reg. Formationen 1808 mit 1810. 

6) Hiervon war wieder nur der fünfte Teil mit Stugen und den zugehörigen Sau: 
bajonetten bemaffıtt. 
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Moments mußte jih noch dadurch erhöhen, daß fi das bezügliche Reſkript in 1809 


Genehmigung zweier Bizelorporale per Kompagnie und Vermehrung des Hor- 
niftenftandes auf vier per Negiment lediglih mit Konjequenzen untergeordneter 
Natur befaßte, den Geheimniffen des dritten Gliedes aber nur infofern nabe- 
trat, als es die Art und Weife feiner Bildung durch die ſchon bisher hinter der 
Front geitandenen und nun dur andere Leute ergänzten Schützen beftimmte. 
Dasſelbe hielt e8 vielmehr noch an der Zeit, die Generale Deroy, Wrede und Siebein 
zu Borjhlägen für die weiter nötigen Änderungen des Exerzier-Meglements aufzu- 
fordern, und Eonnte damit begreifliher Weife nicht verhindern, daß die Friegerifchen 
Greigniffe der Verwertung diefer am 25. März eingereichten, ohnehin fehr diver- 
gierenden Anträge!) zuvorkamen. 

So fahen fih die Truppenteile gerade vor dem Moment der Probe in 
ihrer 1808 gewonnenen Manöveriergewandtheit ſchwer gejhädigt und vor einem 
inneren Konflikte taltifcher Beftimmungen, über den fih nun das Gutdünken und 
die Intelligenz der einzelnen Führer binweghelfen mußten. 

Da fih der Kantonierungs - Rayon unferer Divifion bis zur Linie 
Dorfen— Vilsbiburg, für die Kavallerie fogar bis Mühldorf und Eggenfelden er- 
ftredte, wurde unfer Regiment, in weldem auf Grund Armeebefehls vom 
11. März Major Freiherr v. Donnersberg (zum Commandeur des 4. leichten 
Batatllons ernannt) ab» und Major v. Flad (vom Hauptmann im 13. Lin.nf.- 
Regt.) zugegangen war, in feinem auf möglichfte Befeitigung jener bedenflichen 
Konfequenzen gerichteten Streben wenigftens durch Sicherungs- und Aufflärungsdienft 
niht behindert. Syn letterer Beziehung fand vielmehr nur die Kavallerie ein reiches 
Feld der Xhätigfeit, und .die uns erhaltenen NRapporte?) über die damaligen 
Bewegungen der Ofterreiher find ehrenvolles Zeugnis für ihren Eifer in Löfung 
diejer Aufgabe wie für die gute Organifation des Nachrichten weſens überhaupt. 

So blieb es denn auch nicht verborgen, als der öfterreihifche Generaliffimus, 
Erzherzog Karl, infolge der einleitenden Maßnahmen Napoleons die Sprengung 
der eigenen Verbindung mit den fih tim Donauthal jammelnden beiden Corps 
fürdtend, feinen urfprüngliden Plan änderte und am 20. März mit 4 Armeecorps 
aus Böhmen nah Oberöfterreih abmarſchierte. Das Hauptgewiht der Offenfive 
jolite nun auf die Operationglinie ſüdlich der Donau verlegt, die Invaſion aus 
Böhmen nur von den zwei dort verbliebenen Corps bewerfftelligt werden. 

Der Wirkung diefer Bewegung auf Napoleons Anordnungen begegnen wir 
in deſſen Befehlen vom 25., 27. und 30. März’), welche die Vereinigung der 
Armee „je nad) den Umftänden entweder bei Negensburg, Ingolſtadt oder Donau⸗ 





1) Striegsmin.:Reg. Formationen 1808 mit 1810. 

2) Kriegsmin.-Reg. Feldzug 1809; und K. B. K. A. Krieg gegen Ofterreich u. Tirol 1809. 
Tivifion Kronprinz, Wrede, Deroy. 

3) Belet, 3. 1809. I. Band, Seite 156 u. ff. 
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wörth“ bezwedten. Ihre, ohnehin von berufenfter Feder eingehend geſchilderte 
Ausführung‘) zu verfolgen, liegt außer dem Rahmen unjerer Betrachtung. Da- 
gegen erübrigt ung, die bayeriſchen Divifionen, welche nad) der ordre de bataille 
das 7. Corps der „Armee von Deutfhland“ bildeten?), bei ihren bis zum 
Ausbrud der gyeindfeligfeiten zur Dedung Münchens und der Iſarlinie unter: 
nommenen Bewegungen zu begleiten. 

Das Eintreffen des Marſchalls Lefebore, Herzogs von Danzig, deffen Eigen: 
haft als Oberbefehlshaber des 7. Corps diefem durch Reſkript vom 25. März 


Obertommando hekannt wurde, bildete das nächſte bedeutfame Ereignis. Sein Hauptquartier von 


über das baye- 


tife(7.JCorps. Münden nah Landshut verlegend, kam er am 26. März abends in legterer 


Distofationd- 
änderung. 


Stadt an, wo ihm unjer Regiment die zulommenden Ebrenbezeigungen erwies. 
Am 27. nahmittagg nahm er bei Landshut auf dem linken Iſarufer die 
Befihtigung unferer Brigade vor, bezüglid deren er feine Zufriedenheit be 
kundete, obfhon nad der Meldung Siebeins?) „nicht alle Bewegungen nad Wunſch 
gelangen, bejonders bei den Quarrees wegen dem nunmehr in drei Gliedern zu 
unterbleiben habenden Eindoubliren der Züge.“ 

Die nächte Thätigkeit des Marſchalls galt der Siherftellung der Ber: 
pflegung, einer Angelegenheit, welde uns die legten Kriege noch in fehr ver: 
befferungsbebürftiger Verfaffung zeigten. Seine Anordrumgen in diefer Beziehung 
bewirkten zum erften Male in Bayern die Verjorgung der Truppen mit viertägigen 
eijernen Beftand und die Bildung von Yeldbäderei-Abteilungen. 

Auch die Verlegung der I. und unferer Dipvifion in engere und dem 
Sicherungszwede entſprechendere Kantonierungen wurde fofort in Angriff genommen. 
Erftere follte zur gleichzeitigen Dedung der Straßen von Braunau umd Salzburg 
in der Umgegend von Haag (Stabsfig) Quartiere beziehen, legtere zur Sicherung 
der Iſarbrücken die Ortſchaften des linfen Ufers und zwar die Strede Moosburg 
(Divifions-Stab3quartier und Divifions-Artillerie) — Freiſing mit der 1. Brigade, 
die Linie Moosburg— Landshut (Corpsquartier) mit unferer Brigade be 
legen. Die Kavalleri»Brigade unferer Divijion ward in den Raum Freiſing — 
Kranzberg — Unterbrud®) in Referve verwiefen; nur eine Esfadron (Major Blattner) 
des 4. Chev.-Negts. hatte auch ferner in Neumarkt a. d. Rott als Sicherungspoften 
und Bindeglied zwiſchen der I. und Il. Divifion zu dienen. Die befohlenen Be- 
wegungen, am 28. morgens begonnen, fonnten der Hauptiahe nad) an dieſem 
Zage beendet werden. Auch unfer Regiment, deffen Stab auf Schloß Brud: 
berg kam, Hatte bis zum Nachmittage feinen neuen, durch die Ortſchaften 


1) Pelet, F. 1809. I. Band, Seite 161 u. ff. 

3) v. Hellwald, d. F. 1809. I. Band, Seite 238. 

3) Kriegsmin.:Reg. Feldzug 1809. 

9 K. B. K. A. Krieg gegen Öfterreih und Tirol 1809. Divifion Deroy. IH mit VIL 
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Ergolding, Pfettrah, Reichersdorf, Brudderg bezeihneten Quartier 1309. 
rayon inne. 

Die Durchführung dieſer Dislofationsänderung bildete gleichzeitig eine ber Dr konn 
letzten Dienfthandlungen Siebeins in feiner Eigenfhaft als Divifionsführer. Mit wecqjſel. 
Keffript vom 29. März wurde nämlih das Kommando der I. Divifion dem 
Kronprinzen Ludwig von Bayern übertragen, während Generallieutenant v. Deroy 
jenes unſerer Divifion erhielt. Bedarf es eines Hinweiſes auf die Achtung 
und Liebe, die „Vater Deroy“!) als Soldat und Menſch genoß, auf die erhebenten 
Erinnerungen, die unfer Negiment unter feiner Führung in den Jahren 1794, 

1805, 1806 und 1807 gefammelt, um die Freude anzudeuten, mit welder ihn 
legteres aufs neue an der Spike der Divifion begrüßte? 

Die Stelling, in welcher Deroy diefe fand, war ebenfalls nur von kurzer Dislofationd- 
Dauer. Die Annäherung der öfterreihifhen Spiten gegen den Inn (2. April) Be 
und die hieraus abgeleitete Vermutung der unmittelbar bevorftehenden Invaſion maßnahmen. 
gaben Marſchall Lefebvre Veranlaffung, die I. Divifion in eine engere Stellung 
um Anzing (Divifions-Stabsquartier) zurüdzunehmen (3. April) ?). Zur Ber: 
ftellung der Verbindung mit ihr umd Sicherung ihres linken Flügels mußte 
unfere Divifion am 3. April ein Detahement, beftehend aus der Kavallerie 
Brigade, unferem Regiment, dem 7. leihten Bataillon und einer halben Batterie?) 
mter Kommando des Generalmajors Graf Seydewitz nah Erding beordern. 

Hier fand fih au für unfer Regiment Gelegenheit zur Beteiligung am 
Borpoftendienft. Obwohl nämlih die ſchon früher hei Neumarkt a. d. Rott belaffene 
Eskadron vorläufig in ihrer weit vorgejhobenen Stellung verblieb, wurde feitens bes 
Detahements je ein Snfanteriepifett auf den Straßen gegen Vilsbiburg und 
Dorfen etabliert, und hierzu in täglichem Wechfel eine Kompagnie unferes 
Regiments verwendet. Die gleihe Sicherung blieb beibehalten, als infolge 
Verlegung der übrigen Truppen Deroys auf die Linie Marzling— Sreifing 
(Divtfions-Stabsquartier) — Maffenhaufen General Graf Seydewig bis Ptiening 
zurüdging (9. April). 

Inzwiſchen war die Konzentrierung der öfterreihifhen Streitträfte am en Beginn be 
vollendet worden, und wenige Stunden nad dem Eintreffen der Kriegserflärung in — 
Münden, am frühen Morgen des 10. April, überſchritten die Kolonnen des Erz. Okhfenfive. 
herzogs Karl bei Schärding, Gümpling und Braunau den Inn. Gleichen Tags 
rüdten das 1. und 2. öfterreihifhe Corps von Böhmen aus in die Oberpfalz ein. 

An der Altmühl wollte der Generaliffimus, raſch über Landshut vordringend und 


) €. a. ©. 6. D., Seite 10. 

2) Kriegsmin.:Reg. Feldzug 1809. 

9) K. B. K. A. Krieg gegen Ofterreih und Tirol 1809. Div. Deroy. III mit VII. 
Tölderndorff (Kriegsg. v. B.) läßt bei Erwähnung diejes Detachements (II. Band, Seite 42, 
48 u. 51) unjer Regiment irriger Weife unbenannt. 


1809. 


Dedung ber 
franzöflfchen 
Armeelonzen- 
tration duch 
das 7. Corps. 
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ſich der Donauübergänge bei Kelheim und Neuſtadt bemächtigend, Vereinigung mit 
ihnen ſuchen. Die Diviſion Jellacic ſollte über Waſſerburg nach München gehen. 
Bayerns König und Armee wurden aufgefordert, ſich Oſterreichs Sache anzuſchließen. 
Mar Joſephs Abreiſe von Münden (11. April), feine Proklamation dd. Dillingen 
17. April") und die Thaten der bayerifhen Truppen in dem fünftägigen Feldzuge 
an der Donau gaben die Antwort hierauf und den Beweis, daß legtere mit einer 
Begeifterung in die Verteidigung der vaterländifhen Rechte eintraten, die aud 
Lefebores Tagesbefehl vom 12. April?) wohl faum mehr zu fteigern vermochte. 
Zur Zeit der öſterreichiſchen Invaſion ftanden die franzöfifhen Streitkräfte 
noch in weiter Zrennung um Amberg, bei Augsburg und Ulm. Während ihre 
gegenjeitige Annäherung unter Berthiers unſchlüſſiger Führung nit ohne Störungen 
eingeleitet wird, während Napoleon in vier Tagen von Paris herbeieilt, um mit 
Meifterichaft die Operationen in Fluß zu bringen, während Schiwierigfeiten und 
Hemmniffe aller Art den Vormarſch der Ofterreiher verlangfamen — fällt den 
bayerifhen Divifionen die undanfbare Aufgabe zu, die Front der zufammen: 
rüdenden Armee zu verjhleiern, ohne fih vor Vereinigung derſelben in eine 
ernfthafte Aktion mit dem überlegenen Gegner einzulaffen. Hieraus leiten fi die 
nächften jucceffiven Rüdwärtsbewegungen der bayerifhen Truppen ab, bie 
bezüglich der Divifion Kronprinz mit den Märfchen Anzing— Münden (12. April), 
Münden — Freifing— Au — Pfaffenhofen — Reichertshofen (14. mit 17. April), Hin 
ſichtlich Wredes mit dem Mari Straubing-- Abensberg (9. und 10. April) mır 
angedeutet fein®), für unfere Divifion dagegen eingehender betrachtet fein mögen. 
Die Verlegung der Divifion Kronprinz von Anzing nah München äußerte 
in erfter Linie ihre Wirkung auf das Detachement Seydewig, bei dem wir 
unfer am 10. Wpril von Ptiening nah Ismaning disloziertest) Regiment 
wiffen. SLeßteres mußte nunmehr (12. April) zur Beſetzung der Ortſchaften Haid: 


1) K. B. K. N. Krieg gegen Ofterreih und Tirol 1809. II mit XII. Ebenſo Pelet, 
5. 1809. I. Band, Seite 166. 

2) Cr findet fih in der Kriegsmin.:Reg. (Feldzug 1809) und lautet: „Soldaten! Eure 
Anhänglichfeit an König und Vaterland ift mir zu befannt, um mich nur einen Augenblid bei 
den treulofen Auferungen einiger Proflamationen des Feindes aufzuhalten. Zu oft fchon zeigte 
Öfterreich feine Abfichten auf Baiern ohne Rüdhalt. Es fuchte die Zergliederung Eures Reiches 
und fordert die Entwaffnung Eurer Armee. Es leerte Eure BZeughäufer und Wagazine, — 
Ofterreich wird Euch nicht hintergehen können. Die braven Baiern werden ihren alten Ruhm 
nicht verläugnen. Bereint mit den Kriegern des großen Napoleons kann der Sieg nicht zweifel: 
baft feyn, und bald werben die feindlichen Haufen es bereuen, jemals ein Land betreten zu 
haben, welches der größte der Helden vorzüglich befhügt. Start in dem Bewußtſein Eures 
Butrauens, Eurer Tapferkeit und Eurer Kriegszucht, wünſche ih mir Glüd, an Eurer Spige 
zu ftehen, wenn Ihr für Dinge lämpft, die jevem Herzen fo Beilig find.“ 

8) Sie finden fich eingehend bargejtellt bei Völderndorff, Kriegäg. v. B. IL. Band, 
Seite 47 mit 67. 

9 Pflummern'ſche 5. P. 
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haufen und Bogenhaufen abrüden, während das 7. leichte Bataillon nach 1809. 
Oberführing und Engelſchalking, das 4. Chev.-Regt.!) echelonniert auf die Straße 
Minden — Erding, mit feiner Spige nad Ptiening fam. Das 2. Dragoner-Regt. 
und die halbe Batterie vermittelten zu Garching die Verbindung zwiſchen der 
l. und der IIL. Divifion.?) Die Esfadron Blattner war ſchon am 11. nad Moos⸗ 
burg zur ‘Dedung der dortigen Brüde zurüdgegangen.?) 

Infolge des bevorjtehenden Abmarſches der I. Divifion von Münden und bei 
der allmählichen Annäherung der öfterreichifchen Vortruppen erweiterten fi in der 
neuen Stellung bald die Anforderungen des Siherungsdienftes für unfer 
Regiment. So mußte e8 am 13. von jener die Beſetzung der Iſarbrücke bei 
Münden übernehmen und am 14. morgens gegen 1 Uhr auf Grund eines 
Alarms eine Bereitihaftsftellung „vorwärts Haidhauſen, zu beiden Seiten der 
Straße“ beziehen.t) 

Seine Hoffnung, fih ſchon bier mit dem Gegner mefjen zu dürfen, ging 
jdoh nit in Erfüllung. Noch am Vormittage des 14. mit dem 7. leichten 
Bataillon zur Divifion zurüdberufen, paffierte 8 um 12'/. Uhr den englifchen 
Garten und langte nah Einbrudh der Dumtelheit zu Freiſing (Corpsquartier) 
an, von wo Deroy mit der 1. Brigade kurz vorher nah Landshut marfciert 
war. Ihm folgten dahin, während die I. Divifion nah Yu, das Corpsquartier 
nad Geijenfeld abzog, am frühen Morgen des 15. unjere und die Kavallerie 
Brigade Seydewik. Von diefer hatte das 4. Chev.-Regt. am 14. nahmittags aus 
jeiner Stellung bei Ptiening noch eine NRelognoszierung bis Erding unternommen 
und war dann abends nad einem bedeutungslofen Scharmügel?) mit öfterreichiicher 
Neiterei über die Freiſinger Brüde auf das linke Iſarufer zurüdgegangen. Hinter 
ihm ward lettere in Brand gejtedt, Tonnte aber bei dem bald erfolgenden Abzug 
der Bayern von den Ofterreihern wieder gelöfcht werben. 

Die Beorderung unferer Divifion nah Landshut war der Erfenntnis 
entiprungen, daß Erzherzog Karl, welher am 14. die Linie Ganghofen— Nieber- 
tauffirden erreichte, mit dem Hauptteil feiner Kräfte bei Landshut die Iſar 
überjhreiten würde. Hier follte ihm Wufenthalt bereitet, die Wiederherjtellung der 
ſchon abgebrochenen Brüden ®) verwehrt werden. Detachierungen flußauf- und abwärts 


1) Bon Bölderndorff (Kriegög. v. B. II. Band, Seite 48) irrtümlich mit feiner heutigen 
Bezeichnung als 6. Chen.:Regt. benannt. 

KB K. A. Krieg gegen Dfterreih und Tirol 1809. Div. Deroy. III mit VII. 

2) T. d. UI. A. D. 

+) Pflummern'ſche F. P. 

5) Relation findet ſich in der Kriegsmin.⸗Reg. Feldzug 1809. 

6) Nach Reithofer, d. K. i. L., Seite 7, wurden die Brüden ſchon am 9. April von einer 
Kompagnie des 14. (irrtümlich 13.) Regiments durch Abhebung des Belags zweier Brüdenjode 
ungangbar gemadt. Ebenſo wird die bereitS vorausgegangene Zeritörung der Brüden bejtätigt 
durch T. d. III. A. D. 1809, Befehl Lefebores d. d. Freifing 14. April 1809 und Bericht Deroys 
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hoffte man durch Zerjtörung der Flußübergänge zu begegnen, — eine Maßnahme, 
die teils nur ungenügend ausgeführt wurde (Moosburg, Freifing), teilweiſe (Dingol- 
fing) überhaupt nicht mehr zu vollziehen war. 

Nach dem urfprünglihen Befehle!) war am 14. auch Wrede aufgetragen 
worden, nah Landshut zu rüden und an der Seite Deroys dem feindlichen 
Vormarſche zu begegnen. Allein man lebte unter der unfchlüffigen, von Pelet feines- 
wegs zu ſcharf beurteilten?) Führung Berthiers in einer Zeit der Widerſprüche, 
und nur dem Verdienſte der Unterführer ift es zugujchreiben, wenn der Sat: 
„ordre, contreordre, desordre* nit zur Wahrheit wurde. Kaum im Begriffe, 
jener Bejtimmung nachzukommen, wird Wrede gegen Straubing gejdidt (14.)') und 
— wenige Stunden naher (15.) — ihm das Verbleiben in feiner Stellung bei 
Biburg befohlen. 

So war Deroy auf fih allein angewiefen, als Erzberzog Karl am 16. 
morgens vier Corps gegen die Landshuter Flußübergänge in Bewegung jeßte, 
während das 4. Corps bei Wörth und Dingolfing, das 6. bei Moosburg das linke 
Yarufer gewinnen follte. Das numerische Übergewicht des Gegners mußte umfo- 
mehr in die Wagfchale fallen, als das Terrain die Aufgabe unjerer Dipifion 
feineswegs erleichtere. Die mehr als 3000 m breite, von Wafferläufen umd 
jumpfigen Wiefen durchzogene Niederung, welche das linke Iſarufer begleitet, wurde 
nämlih von den hart an den Fluß herantretenden Höhen des rechten Ufers voll- 
fommen beberriht. Man entbehrte in ihr baltbarer Artilferiepofitionen und ber 
Möglichkeit gededter Truppenbewegung. Nur die Vorftadt Seligenthal bot einer 
mäßig ftarfen Snfanterie-Abteilung Gelegenheit zur Cinniftung und zu günftiger 
Wirkung gegen einen Übergangsverfudh auf der unteren (Spital) Brüde Der 
oberen (Rend-) Brüde gegenüber war das Terrain frei. Künftlihe Verftärkungen 
allein hätten bier einigen Schug gewähren können, waren aber wegen Kürze der 
Zeit nit mehr angelegt worden. 

Daß Lefebure die Schwierigkeit der Lage Deroys nit verlannte, geht aus 
feinem dem letteren gegebenen Befehle") hervor, „de se retirer sur Pfeffenhausen 
et ensuite sur Sigenbourg, si l’attaque de l’ennemi est serieuse‘. Die 
Beurteilung, ob diefe Bedingung gegeben jet, konnte wahrlich in feine gewiſſen⸗ 








d. d. Siegendburg 17. April 1809 (8. B. K. U. Krieg g. Dfterr. u. Tirol 1809, Div. Deroy. 
IH mit VIL). Nach Glſtbs. D.d. %.1809 wäre dieſes Gefchäft erft am 15. vorgenommen worden. 

1) K. B. K. A. Krieg g. Oſterr. u. Tirol 1809, Div. Deroy. III mit VII. 

2) Velet, 5. 1809, I. Band, Seite 180 u. ff. 

9) Zur Darftelung des Treffens von Landshut und der ſich anfchließenden Nüdzugs: 
gefechhte wurden benugt: Relation Deroys (Kriegsmin.:Reg. Feldzug 1809), — Glſtbs. D. d. F. 
1809, — Bölderndorff, Kriegäg. v. B. II. Band, Seite 56 u. ff, — Reithofer, d. 8. i. 2, 
Seite 11 u. ff, — v. Hellmald, d. F. 1809, I. Band, Seite 206 u. fi, — €. a. G. G. D., 
Seite 16 u. ff., — Höfler, d. F. 1809, Seite 3 u. ff, — ©. 2.1.5.5. J. R., Seite 20, — 
Schrettinger, d. 8.9. M. M. J. O., Seite 209 u.210, — Relation des Oberjten v. Megen und 
des Oberlieutenants Fabris (Kriegsmin.:Reg. Tapferfeitömedaillen). 
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bafteren Hände gelegt werden als in die des tapferen Deroy. War doch ihm und 1809. 
jeinen fampfbegeifterten Truppen der Gedanke gleih ſchmerzlich, die Kriegsthätig- 
feit mit einem, wenn auch höheren Nüdfichten dienenden Rüdzug zu eröffnen. 

Mit Tagesanbruch des 16. April hatte unfere Divifion ihre Stellung ein- 
genommen. ‘Der 1. Brigade und in erfter Linie dem 5. leichten Bataillon!) fiel die 
Verteidigung der Flußübergänge zu. Sie ftand, dur 1 Batterie und 3 Schwa⸗ 
dronen verftärtt, in und hinter den Vorftädten des linken Ufers verteilt. Unfere 
Brigade bezog mit 1 Batterie auf den die Sfarniederung begrenzenden Höhen 
zwiſchen Altdorf und Ergolding eine Aufnahmsitellung, in welder unjerem 
1. Bataillon der rechte Flügel zugewiefen ward. Das I, Bataillon unter 
Oberft v. Metzen war nah Altdorf detadiert, hielt den am rechten Pfettrad- 
ufer gelegenen Zeil dieſes Ortes ſowie die nächſte Höhe beſetzt und Hatte die 
Lieutenants Dulak und Braun nebft einer Schütenabteilung unjeres II. Ba— 
taillons zur Vermittelung der Verbindung mit einem in Bruckberg ftehenden 
Detahement nah Gündlkofen beordert. General Graf Seydewitz ftand mit 
4 Shwadronen und 1 Batterie zwifchen dem linken Flügel unferer Brigade und 
Ergolding. Seine Patrouilfen klärten in der Richtung von Dingolfing und Neu- 
fahrn auf. 

Nachdem am Morgen des 16. zwei öfterreihijhe Aufforderungen zur Her⸗ 
ftellung der Brüden und Gewährung der Paffage abgelehnt waren, eine dritte um 
10'/: Uhr vom 5. leiten Bataillon mit Flintenſchüſſen erwidert wurde, eröffnete 
der Feind gegen 11 Uhr aus etwa 20 Gefhüten ein überlegenes euer auf die 
Stellung der 1. Brigade. Trotz eines Hagel von Boll- und Hohlgefhoffen, unter 
dem diefe mehr und mehr an Dedungen verlor, trotz zahlreiher Verlufte, die ihre 
Reihen Tichteten, hielt fie über zwei Stunden unerjhütterlih ſtand, den Gradis- 
fanern, welde die jenfeitigen Häufer befegt hatten, Schuß um Schuß zurüdgebend 
und alle Verſuche zur Herftellung der Brüde abweifend. Deroy Teitege ſelbſt Die 
Verteidigung, in oftbewährter Tapferkeit ftetS an den gefährlichiten Plätzen meilend. 

Erft um 1'% Uhr gelang es den Oſterreichern, durch ihre Feuerüberlegenheit 
die Verteidiger der Lendbrücke zurüdzutreiben und mit Erfolg an die Inſtandſetzung 
legterer zu geben. Bald darauf erſchienen die erften Truppen ber gegnerifchen 
Avantgarde auf dem diesfeitigen Ufer und begannen ſich gegen die Papiermühle 
und die Nikolai-Vorſtadt zu entwideln. Da bierdurd auch die Verteidiger der 
Spitalbrüde in ihrer Flanke bedroht wurden und gleichzeitig die Meldung von 
dem Übergange eines öfterreichifhfen Corps bei Moosburg?) eintraf, entſchloß ſich 


1) Das die Glſtbs. D. d. F. 1809 (Seite 10) irriger Weife 5 Kompagnien ftark fein läßt. 
2) Es konnten hiermit nur die vom Feldmarſchalllieutenant Hiller vorausgejendeten beiden 
Detachements gemeint fein, von denen jedoch jenes des Majord Scheibler fchon am Abend des 
15. April die Richtung auf Pfaffenhofen eingeſchlagen hatte. Das 6. Corps jelbft gelangte am 
16. nur bis Aich. 
13* 
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1809. Deroy zum Rüdzug auf Pfeffenhaufen, wo Wrede durch feine 1. Infanterie⸗ 
und Kavallerie-Brigade eine Aufnahmsftellung hatte beſetzen laſſen. Leitete ſich doch 
aus der von Moosburg her gemeldeten Bedrohung die Pflicht, aus dem bereits 
errungenen Zeitgewinn die vollfte Berechtigung für Deroy ab, feine Diviſion 
nunmehr in Sicherheit zu bringen. 

Unter dem Schuge einer aus zwei Kompagnien des 10. Linien⸗Infanterie⸗ 
Negiments gebildeten Arrieregarde') vollzog fih langfam und geordnet die Zurüd- 
nahme der 1. Brigade bis zur Aufnahmeftellung auf den Höhen von Altdorf. 
Es ging auf 4 Uhr, als Hier die beiden Brigaden vereinigt ftanden, gegen zu leb- 
haftes Nachdrängen des Gegners dur das wirkjame Feuer der urjprünglid bei 
unjerer und der Kavallerie-Brigabe eingeteilten beiden Batterien geihütt. Deroy 
erteilte num die Dispofitionen zum weiteren, felbft vom Gegner als meijterhaft 
gepriefenen ?) Rückzug. Derjelbe jollte brigadenweife und ſchachbrettförmig unter dem 
Schutze einer aus den Schügen des 14. Linien-Ignfanterie-Negiments?), der Kavallerie 
Brigade und einer Batterie gebildeten Nahhut erfolgen. Unfer I Bataillon, 
dejjen Schützen fih ſchon zu diefer Zeit im Gefechte mit feindlichen, vom Rennwege 
anrüdenden Plänkler- und Neitergruppen befanden, erhielt Befehl, in feiner Stellung 
jenfeitS der Pfettrah fo lange auszuhalten, bis die im Anmarfche befindlichen 
Detahements von Gündlkofen und Brudderg eingetroffen jeten. 

Ungehindert zog fih das Gros der Divifion, mit ihm unfer IL Bataillon, 
durch die Zwiſchenräume der Kavallerie-Brigade, um das wegſamere Gelände zu 
beiden Seiten der Straße nah Pfeffenhaujen zu gewinnen. Kaum waren jedod 
die Bataillonstolonnen der Testen (2.) Brigade hinter dem fchügenden Schleier der 
Meiterei verſchwunden, — da breden feindlihe Ulanen gegen den linfen Flügel 
unferes zweiten Kavallerietreffens vor und bringen dasfelbe zum Weichen, bis es 
an dem Nordjfaume von Altdorf durch die letzten Bataillone des zurüdgehenden 
Gros — das 14. Infanterie-Regiment — degagiert wird. An diejen pralit ber 
gegneriſche Angriff ab, — aud) das erjte Treffen unter Seydewit greift ein, und jo 
entjpinnt fi auf der Höhe nördlih Altdorf jener hin- und herwogende, für beide 
Zeile gleih ruhmvolle Reiterfampf, in weldem unfere Kavallerie den Feind zwar 
zweimal wirft, durch deſſen eintreffende Verftärkungen jedoch jhliepli gezwungen 


-— 


1) T. d. TI. 9. D., mit dem Höfler (d. F. 1809, S. 28) und die Glſtbs. D. d. F. 1809 
(S. 15) im Widerſpruche ftehen, menn fie eine Divifion des 9. Linten-Infanterie-Regiments ale 
Nachhut nennen. 

2) v. Hellwald, d. F. 1809, I. Band, Seite 206. 

3) Völderndorff (Kriegsg. v. B., II. B., S. 57), Höfler (d. F. 1809, S. 30) und die 
Glſtbs. D.d. 5.1809 (S.16) ftellen im Gegenfag Hierzu das 5. leichte Bataillon in die Nachhut, 
während durch das T. d. III. A. D. die obige Angabe belegt und ausdrücklich nachgewieſen ift, 
daB diejes Bataillon auf den Höhen von Altdorf aufgenommen warb und vor unferer die Queue 
der zurüdgehenden Infanterie bildenden Brigade abzog. " 
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wird, den Schüten des 14. Linien⸗Infanterie-Regiments auf der Straße gegen 1809. 
Pfettrach zu folgen. 

Während diefer Vorgänge auf der Höhe hatten letztere nämlich am Kirchhofe 
und vor Altdorf den ungeſtüm drängenden Gradisfanern noch Widerftand entgegen- 
geftellt und waren erft in dem Moment auf den Ort felbft zurüdgegangen, als die 
ah für unfer I. Bataillon maßgebenden Detahements von Gündlfofen umd 
Bruckberg die Pfettrach überſchritten und fih auf die Straße gefett hatten. Allein 
die zähe Ausdauer, mit welder fie den Nüdzug diefer ermöglichten, war zu ſehr 
auf Koften ihrer Widerftandskraft gegangen, um auch unferem I. Bataillon den 
gleihen Schuß noch angebeihen Laffen zu können. Ihre ſtark gelichteten Reihen ver- 
mochten nicht mehr zu verhindern, daß der überlegene Feind gleichzeitig mit ihnen 
in Altdorf eindrang und fih raſch zum Meifter des öſtlichen Dorfabfchnittes 
machte. 

Sp traf Oberft v. Metzen, als er nah erfüllten Auftrage das jenjeitige 
Pfettrahufer gewinnen wollte, die Altdorfer Brüde und die angrenzenden Häufer 
vom Feinde beſetzt, — den Anſchluß an die Nahhut der Divifion unmöglid. Er 
mußte den Nüdzug auf dem rechten Ufer nehmen und traten, weiter oberhalb 
einen Übergang zu finden, nachdem der hoch angeſchwollene Bach nirgends durch— 
watbar war. Oberlieutenant Yabris mit 60 Schügen, denen fi) aud) der Fourier 
Wolfram der II. Majors-Kompagnie freiwillig anfhloß'), deckte dieſe Bewegung 
gegen die nachdrängenden feindlichen Abteilungen. 

Nur der Tapferkeit und faltblütigen Ausdauer, mit welder diefer Offizier 
und jeine Kleine Schar in verſchiedenen Stellungen und zulegt an den firdlichen 
Häufern von Gänſelberg dem Verfolger Halt geboten, war e8 zu danken, daß 
unfer Bataillon Zeit gewann, auf dem Fußſtege bei Aih Mann für Dann die 
Pfettrach zu überfchreiten. Hier aber harrte feiner eine andere Gefahr. Während 
des Rückzuges und zeitraubenden Bachüberganges desfelben hatte nämlich die Nachhut 
der Divifion immer mehr Terrain verloren, jo daß die feindliche Kavallerie bereits 
in der Höhe von Aid ftand, als unfer Bataillon das jenfeitige Ufer erreichte, 
An ihrer Front vorbei mußte der Marſch gegen die Straße bethätigt werben. 

Diefer gefahrvolle Moment zeigte die Geiftesgegenwart unjerer Leute in 
glänzendem Lichte. Lautlos, ohne das Kommando abzuwarten, orbneten fte ſich zur 
gejhloffenen Kolonne Als aud der legte Mann unter dem Schutze der noch jen- 
ſeits fümpfenden Schügen Fabris' den Steg paffiert hatte, ließ Oberft v. Degen, 
„ein Ritter ohne Furcht und Tadel“, wie ihn unſer Gewährsmann?) nennt, das 
Gewehr fällen und trat den unheimlidhen Weg zur Straße an. War e8 die adhtung- 
gebietende Haltung unſeres Bataillons, die den Feind überrafchte, oder unfere 


1) Kriegämin.-Reg. Tapferleitömebaillen. 
)E a. G. G. D. Seite 19. 
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1809. Kavallerie-Brigade, die angriffsbereit etwa 800 m entfernt ftand, — er attadierte 
nit. So konnte v. Megen umnbehelligt feinen Marſch fortfegen und das Gros 
der Divifion einholen, welches eben bei Arth Halt machte und nun auch feine 
Nachhut⸗Infanterie, die Schügen des 14. Negiments, an fi zog. Wie groß bie 
Freude Deroys über die Ankunft des verloren geglaubten Bataillons war, geht 
daraus hervor, daß er unferen Oberft umarmte und der Mannfhaft feinen 
pollften Beifall über ihre vorzüglide Haltung ausſprach. 

Inzwiſchen hatte unfer tapferer Oberlieutenant Fabris eine ſchwierige Auf- 
gabe zu löſen. Es galt, nah dem Bataillon, zu deſſen Schu er fo außer: 
ordentliches geleiftet, den eigenen Übergang über die Pfettrah und unter noch 
mißlicheren Verhältniffen wie jenes den weiteren Nüdzug zu bewerfftelligen. Seinen 
trefflichen, von feltener Tapferkeit feiner Schützen unterftügten Anordnungen gelang 
beides in glänzender Weife. In ftetem Gefechte mit feinem überlegenen Berfolger 
hatte er die Stellung von Gänſelberg langjam geräumt und ebenfalls auf dem 
Stege von Aich die Bfettrach paffiert. Während ſich hier feine Leute am Bachrande 
einnifteten und ſowohl gegen die feindliche Vorhut auf der Straße wie das Detache⸗ 
ment am rechten Ufer ein lebhaftes euer unterhielten, war ihm jogar das Abbrechen 
des Steges geglüdt. Plänkelnd z0g er fich hierauf gegen Pfettrah zurüd um 
faßte nun das Arrieregardeverhältnis, in welches ihn die Umftände gedrängt hatten, 
fo gewiffenhaft auf, daß er ſich fofort zur Verteidigung diefes Ortes anſchickte.) 

Die nah Oſten gefehrte Breitſeite desfelben ſperrt falt ganz das gangbarere 
Gelände, auf welden fih der Rüdzug unferer Divifion und ihr Verfolger 
bewegen mußten. Im Süden durd die hart am Dorfe vorbeifließende Pfettrad), 
nördlihd von zahlreihen aus dem Seligenthaler Klofterholz herabziehenden Wal: 
ſchluchten begrenzt, geftattete e&8 nur bis zu einem Kilometer Breite Entwickelungs⸗ 
raum. Dieſe der Verteidigung günftigen Verhältniffe und der Umftand, daß der 
Führer der feindlichen Avantgarde, Generalmajor Radetzky, feine Infanterie durch 
eine ftarfe Entjendung über Unterglaim ſehr geſchwächt hatte, ermöglichten & 
unjerer ſchwachen Ortsbefatung, einen furz nad 5 Uhr unternommenen Angriff 
der Ofterreicher zurüdzuweifen. Die auf dem linken Flügel ftehende Kavallerie 
Brigade und die hinter Pfettrach aufgefahrene Nahhut-Batterie dienten ihr dabei 
zur Unterftügung. 

Der Gegner verlegte fih nun auf feine Artilleriewirfung. Die größtenteils 


1) Wenn dagegen die Glftbs. D. d. F. 1809, Seite 18 und 19, aud 2 Kompagnien bei 
7. leichten Bataillons Günter als Berteibiger von Pfettrach und Arth nennt, fo muß dies 
auf Grund einer Meldung des Majord Günter d. d. 25. April 1809 (Kriegämin.:Reg. Feldzug 
1809) und des T. d. I. A. D. als irrig bezeichnet werben, nachdem dort nachgemiefen ift, wie 
diefes Bataillon frühzeitig zur Dedung ber rechten Flanke 2 Kompagnien gegen Gamelsdorf 
detadhierte, zu deren Aufnahme alsbald der Reſt des Bataillons, 1 Eskadron und 1 Geidüt 
nah Furth abgingen. 
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hölzernen und mit Stroh gededten Häufer boten ihm hierbei ein jo dankbares 1809. 
Objekt, daß der Ort bald an verfchiedenen Stellen brannte!) Seine tapferen 
Verteidiger, obwohl nımmehr durch 30 Schüten (wahrjheinlich des 14. Linien- 
Infanterie⸗Regiments) verftärkt, mußten an den Abzug nah Arth denken, wohin 

die Batterie voranseilte.e Seydewig aber, welder das in Flammen ftehende Dorf 

nicht mehr paſſieren konnte, war gezwungen, mit großem Zeitverluft feinen Weg 
durch das fehwierige Gelände nördlich desjelben zu nehmen, bei welcher Gelegenheit 
Zeile des 2. Dragoner-Regiments eine plögli aus dem Walde vorbrechende Ulanen- 
Attacke mit glänzender Bravour zurüdwiefen.?) 

Zu feinem Rückhalte befegte num Oberlieutenant Fabris den Kirchhof und 
den Oftrand des Dorfes Arth, von wo das Gros der Divifion eben den weiteren 
Rückzug auf Weihmichel angetreten, vorher jedoch behufs Sicherung der rechten 
Flanke Detachements gegen Gamelsdorf (2 Kompagnien des 7. leihten Bataillons) 
und Furth (Meft des 7. leichten Bataillons, 1 Estadron, 1 Geſchütz) entjendet hatte, 
nahdem die Pfettrah von Arth aufwärts die Eigenschaft eines Hinderniffes und 
damit Deroy den bisherigen Flügelſchutz verlor. 

Auh bei Arth Fam es zu vorübergehendem Widerftande unſerer Schützen 
gegenüber den nachdrängenden Oſterreichern. Als aber gegen 7 Uhr die Divifion 
Weihmichel erreichte, um Hinter diefem Orte in zwei Treffen aufzumarſchieren, 
ah die Brigade Seydewitz die Höhe von Arth pafjiert hatte, zog ſich Fabris 
auf da3 Gros zurüd, verfolgt vom Gegner, deſſen mittlerweile verftärtte Avant- 
garde troß der beginnenden Dunkelheit einen neuen Angriff vorbereiten zu wollen 
ſchien?) 

Um dieſen fortgeſetzten Beunruhigungen, welche in der Nacht leicht die bis⸗ 
herige mufterhafte Ordnung des Rückzuges gefährden konnten, ein Ende zu machen, 
fieß Deroy von ſämtlichen Shügen der Divifion einen durch lebhaftes Kartätich- 
feuer unterftügten Vorftoß ausführen. Der Zweck desjelben wurde volllommen er- 
reiht. Die Öfterreicher fanden von allen weiteren Angriffen ab und nahmen auf 
der Linie Unterglaim— Pörndorf eine Borpoftenftellung, — Deroy Tonnte nad) 
Heranziefung der Detachements von Gamelsdorf und Yurth*) umnbehelligt feine 


1) Selbft dag maffiver gebaute Schloß, welches fpäter durch Kauf in den Befig ber 
Familie des Generald v. Deroy überging, litt hierbei fo fehr, daß es nicht erhalten werben 
Ionnte und dem Abbruch verfiel. Deroy, p. M. 

2) Kriegsmin.⸗Reg. Feldzug 1809. — Peter, A. u. K., Seite 2 und 3. 

3) Die Glſtbs. D. d. %.1809 läßt zwar die Nachhut nochmals auf der Höhe von Weihmichel 
Stellung nehmen und erft infolge einer feindlichen, Üüberrajchend aus dem Walde vorbrechenden 
Kavallerie-Attade auf das Gros zurüdgehen. Die einjchlägigen Relationen (Kriegamin.-Reg. 
Feldzug 1809) wiſſen jedoch von diefem Borfalle nichts und laſſen vermuten, daß bier eine 
zeitlihe und örtliche Verſchiebung des vom 2. Dragoner:Regiment nördlih Pfettrach ab- 
gewiefenen Angriffes unterlaufen fei. 

4) Erfteres fand den Ort bereit von Lfterreichern beſetzt, mußte fi, von Kävallerie 
verfolgt, auf Furth und, nachdem das dortige Detachement ſchon abgerüdt war, ohne Aufenthalt 
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1809. Bewegung bis zu den nach Pfeffenhauſen vorgeſchobenen Truppen Wredes und 
von da auf Siegenburg fortſetzen. Letzteres erreichte man am 17. morgens nach 
4 Uhr und bezog ein Bivouac an der Straßenkreuzung jenſeits der Abens. 

Wie überaus ehrenvoll der Tag von Landshut für unſere Diviſion war, 
in welch' glänzendes Licht er das Führertalent ihres Befehlshabers ſtellte, das geht 
am deutlichſten aus den öſterreichiſchen Urteilen!) hervor, welche der Haltung unſerer 
Truppen volle Bewunderung zollen und anerkennen, daß man von Deroy lernen 
konnte. Unfer Regiment, von dem wir einzelne Zeile in gefährliähiter Lage 
Beſonnenheit, Entihloffenheit und vorzügliden Deut befunden jahen, durfte mit 
gutem Rechte jagen, zu diefem Ruhm der Divifion weſentlich beigetragen zu haben. 
Bor allem aber gebührte unferem tapferen Oberlieutenant Yabris die Ehre de 
Tages, die ihm aud durch feine am 10. Mat 1810 erfolgte Aufnahme in den 
Mar-Sofephs-Orden in fchönfter Weife zugefproden ward. Neben ihm verdienen 
Sergent Bauer, Korporal Haller, die Schützen Keewald, Lehner, Weiß, 
Boftel, Wanderer, Harrer und Huber rühmlidhe Erwähnung. Sie wurden 
jämtlih durch Armeebefehl vom 7. Dezember 1809 belobt. 

Die Lorbeeren, welde fih unfere Division troß des ſchließlichen, durch 
fechsfache Übermacht und höheres Gebot bedingten Rüdzuges am Tage von Lands: 
hut erwarb, waren mit einem Berluft von 80 Zoten und 300 Verwundeten er- 
fauft.) Hieran zeigte fih von unferem Negimente nur das Detachement des 
Oberlieutenants Yabris beteiligt. Der Gemeine Neumayer der II. Major: 
Kompagnie hatte den Heldentod gefunden, der fehwerbleffierte Gemeine Schmid ber 
Leibfompagnie blieb vermißt und ift jedenfalls feinen Verlegungen erlegen, 5 Mann 
waren verwundet. 

Deroy verblieb am 17. bis zum Abend in der Defenfivflantenftellung, welde 
er hinter Siegenburg zu der auf den Höhen von Biburg Tagernden II. Divifion 
eingenommen. In der Nihtung gegen Landshut durfte er fih der Sicherung er- 
freuen, die Wredes Kavallerie-Brigade ausübte, indem fie ihre Nachhut bis zum 
17. morgens in Pfeffenhaufen beließ und diejelbe erft vor dem Druck der feindlichen 
Vortruppen (Scharmügel bei Oberhornbach) über Schweinbach zurüd näher an die 
Abens zog. Nah der rechten Flanke aber dedte fih Deroy dur Entſendung 
auf die Divifion zurüdziehen, bei welchem Marfche das „aus Tyrolern fchlechtefter Klaſſe“ 


beſtehende Bataillon 40 Deferteure verlor. (Bericht des Major Günter d. d. 25. April 1809. 
a. a. O.) 


1) Vergl. v. Hellwald, d. F. 1809, I. Band, Seite 206 u. 207, ferner E. a. G. G. D. 
Seite 18. Übrigens dürfen wir wohl auch die am 17. April für den 19. erfolgte Ausgabe der 
2ofung: „Bravour et Baviere“, welche Höfler (d. F. 1809, Seite 96) irrtümlid im Zuſammen⸗ 
hang mit der Schlacht von Abensberg nennt, ala eine durch unfere Divifion am 16. April 
errungene Anerkennung auffaflen. 

%) Der Gegner gab feinen Verluft auf 14 Tote, 60 Berwunbete an, wührend Neithofer 


(d. 8. i. 2. Seite 19) von 280 in das Lazaret von Landshut verbrachten öſterreichiſchen Ver: 
wunbeten ſpricht. 
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unferes II. Bataillons, einer Esfadron und zweier Geſchütze behufs Einnahme 1809. 
einer Borpoftenftellung „am Wald bei Daßfeld.“) Diejes Detahement ent- 
behrte jedoch der Berührung mit feindlichen Kräften, nachdem das gegen Mainburg 
beorderte 6. öfterreihifhe Corps am 17. mit dem Gros erft Moosburg und nur 

mit jeiner Avantgarde die Abens erreichte. 


Die Operationen an der Donau. 
Während der im Rahmen unferer Divifion betrachteten Vorgänge der Weiterer Ber- 


legten Tage batten fih die Dispofitionen Berthier weit von dem Ziele entfernt, en 
dem die wiederholten Inſtruktionen und Befehle Napoleons, dem die dedenden Be: 
wegungen der bayerifhen Truppen galten. Statt die Vereinigung der Armee- 
teile Davouts und Maffenas zu bewirken, hatte der Major-General erjteren noch 
in legter Stunde (14. April) angewiefen, die Verfammlung feines großenteils ſchon 
in Ingolſtadt befindlihen Corps auf weiten grundlofen Umwegen über Hemau in 
Regensburg zu bethätigen und fi fo von Maffena, den man bei Augsburg ließ, 
wieder mehr zu trennen. So fehen wir am 17, wo das Gros Davouts ſchon 
unter dem Drude des 2. öfterreihiien Corps Regensburg erreichte, feine Nachhut⸗ 
divifion Friant dagegen noch auf dem Yinfen Donau-Ufer ftand, die franzöfiichen 
Kräfte in zwei Hauptgruppen auf den Endpunften einer 17 Meilen langen Linie, 
von der die Spiten der öfterreichifchen Hauptarmee nur noch 2—3 Meilen entfernt 
waren. Und felöft in diefer kritiſchen Lage ſucht Berthier nicht, fi) die Transverſal⸗ 
verbindung, die Straße Augsburg — Geiſenfeld — Regensburg, dur Belaffung und 
Verftärkung der beiden bayerifhen Divifionen an der Abens zu fihern Er 
beiließt vielmehr, mit denfelben eine Rüdwärtsbewegung anzutreten, deren Zweck 
nah den urfprünglicen Dispofitionen offenbar die Vereinigung mit Maffera am 
eh war. 

Die I Divifion?) follte nämlid am 18. von Neichertshofen nah Neu- 
burg a. d. Donau, Deroy noch am 17. abends über Vohburg auf das inte 
Douau-Ufer rüden, Wrede nad) Zerftörung der Brüde bei Siegenburg bis Neuftadt 
zurüdgehen. Während diefe Märfche feitens ver II. und III. Divifion noch aus- 
geführt werden, legtere um 6's Uhr abends aus ihrer Stellung aufbricht und 
am 18. morgens 3 Uhr ein Bivouac bei Großmehring erreicht, ändert ſich jedoch 
die Verfügung über die Divifion Kronprinz.) Napoleon hatte eingegriffen. 

Am 17. morgens in Donauwörth angelommen, erkannte er alsbald die Zer- 
fahrenheit der bisherigen Operationen und faßte hiernach feinen fühnen Entſchluß, 





1) Pflummern'ſche 5. P. 

2) Die einzelnen Bewegungen ber bayerifchen Divifionen am 17. und 18. April find 
in der einfchlägigen Literatur fo wenig präzifiert, daß ihre eingehendere Erörterung an diefem 
Orte hierdurch gerechtfertigt fein dürfte. 

3) Kriegämin.:Reg. Feldzug 1809.. 


_ 0 — 


1809. der das Gleichgewicht herftellen ſollte. Davout wird über Neuftadt, Geifenfeld nad 
Ingolſtadt, Maffena in forciertem Marie nad) Pfaffenhofen beordert. Die 
Bayern müfjen diefe Bewegung an der Abens deden. 

Den Wirkungen diefer Anordnungen begegnen wir in den Befehlen, welde 
dem Kronprinzen in der Naht vom 17. auf 18. um 12 Uhr zu Neichertshofen, 
Deron am 18. morgens beim Einrüden in das Bivouac von Öroßmehring, 
Wrede wenige Stunden jpäter bei Neuftadt zufamen. Erfterer follte über Imgol: 
ftadt auf Vohburg und von hier nah Neuftadt rüden, um ſich dort mit Deroy 
zu vereinigen, während die II. Divifion in der Eigenfhaft einer Avantgarde die 
Linie Allersdorf — Siegenburger Brüde zu beſetzen hatte. 

Nah wenigen Stunden der Ruhe, um 8 Uhr morgens, trat unjere Dipifion 
den Rückmarſch aus dem Bivouac von Großmehring in ein foldhes bei Neuftadt 
an, welches fie gegen 3 Uhr, die Divifion Kronprinz um 4 Uhr nachmittags er 
reihte.!) Letztere bezog den Lagerplatz Wrede, der ſich mm gegen Siegenburg in 
Bewegung fette, über die Abens gegangene und die Brüden verteidigende feindliche 
Vortruppen noh am 18. zurüdwarf und mit feinem Gros Aufftellung bei Forſt⸗ 
bürrnbud nahm. Seine Vorpoften ftanden an der Abens, mit ftarfen Piletten die 
Übergänge behauptend. Den linken Flügel fiherte das 6. Infanterie-Regiment auf 
der Höhe vor Abensberg. 

Um Davout, deſſen Annäherung von Regensburg am kommenden Vormittage 
zu erwarten ftand, möglichſt bald die Hand zu reichen, erteilte Napoleon am 19. April 
morgens 3 Uhr dem Herzog von Danzig die Weifung, mit Zagesanbrud die 
bayerijhen Divifionen angriffshereit aufzuftellen und „ſcharf darauf loszugehn“, 
ſobald er Davouts Spike anſichtig würde. Er jelbft wollte beim erften Kanonen: 
ſchuß mit den Württembergern,?) der Neferve-Divifion Demont?) und der Küraffier- 
Divifion Nanfouty von Vohburg zur Unterftügung herbeieilen. Auf Grund diejes 
Befehls Tieß Lefebvre gegen Mittag die Divifion Kronprinz nad) Abensberg, unſere 
Divifion nah Mühlhauſen vorrüden.*) 

Während nun Erzherzog Karl, durd die Anwefenheit des 3. franzöftichen 
Corps in Regensburg verleitet, am 19. feine Operationen (mit dem 3. und 4. Armee 
und 1. Neferve-Corps) nah diefer Richtung verlegt und trog der Gefechte bet 
Schneidhbart, Haufen, Teugn und Dünzling Davouts meifterhaften Flankenmarſch 
und Anfhluß an die Bayern nicht hindern kann, waren dieſen gegenüber nur 
das Detahement Thierry, das 5. Armee und 2. Reſerve⸗Corps verblieben. ‘Dem 


— — — — — — — — 


1) Kriegsmin.⸗Reg. Feldzug 1809, und Pflummern'ſche F. P. 

2) Sie waren am 17. April von Donauwörth aufgebrochen. 

3) Beim 3. Corps (Davout) aus vierten Bataillonen gebildet, war fie in Ingolſtadt 
zurüdgeblieben, al3 Davout am 14. dafelbjt den Befehl erhielt, nach Regensburg vorzurüden. 

9 K. B. K. A. Krieg g. Öfterr. u. Tirol 1809. Div. Deroy. III mit VII 











— 200 — 


erfieren lieferte die Divifion Kronprinz!) ein erfolgreiches Gefecht, bei welchem fich 1809. 
hefonders das 6. Linien-mfanterie-Negiment, die Eskadron Bieregg?) des 1. Dra- 
goner-Regiments ımd die Batterie Neynier hervorthaten. Auch Wrede trachtete 
duch den Verſuch, bei Biburg die Abens zu überjchreiten, dabei einzugreifen, wurde 
jedoh durch die Brigade Biandi des 5. Corps daran gehindert und lediglich in 
en Artillerie-Gefeht mit derjelben verwidelt. Ebenſo entbehrte unſere Divifion 
in ihrem Neferveverhältnis bei Mühlhaufen der Gelegenheit zur Gefechtsthätigfeit, 
nachdem feitens der OÖfterreiher bei Siegenburg nichts unternommen warb und 
efebure dem auf die Offenfive abzielenden Befehl Napoleons nicht rechtzeitig nach⸗ 
zukommen verftand. 

Die Naht vom 19. auf 20. April verbrachten die bayerifhen Divifionen Die Shladt 
— von Abensberg. 
in ihren tags vorher eingenommenen Stellungen, die Diviſion Kronprinz vor (20. Aprit.) 
Abensberg, Wrede Hinter Biburg, Deroy im Walde bet Mühlhauſen. Schon 
am Morgen des 20. rüdte legterer jedoch ebenfall3 nah Abensberg und bildete 
das zweite Treffen der Divifion Kronprinz. Die Württembderger feßten ſich in das 
gleihe Verhältnis zu Wrede?) An die Bayern fhloß fih von Reißing bis 
Oberfaal das aus der Hälfte von Davouts Zruppen*) neugebildete Corps Lannes, 
während der Herzog von Auerftädt felbft mit dem ihm verbliebenen Teil bei Teugn 
ftand. Maſſena Hatte Pfaffenhofen erreiht und Oudinot gegen Au vorgejhoben. 

Napoleons Plan ging dahin, den am 19. durch teilweifen Luftftoß bis zur Linte 
Hauſen — Dünzling— Hagelftadt gelangten Generaliffimus von ‘Davout feithalten zu 
laffen, dur Lannes, Xefebore und Bandamme aber den Ioder verbundenen, von 
Dffenftetten bis Mainburg ftehenden öſterreichiſchen linken Flügel (Detachements 
Pfanzelter und Thierry, 5. und 6. Armee- und 2. Reſerve⸗Corps) abzuſprengen und 
auf Landshut zu werfen, wohin auch Maſſena beordert wurde. Oudinot ſollte mit 
den Diviſionen Tarrau und Boudet nach Abensberg marſchieren und dort mit der 
Reſerve⸗Diviſion Demont den Rückhalt Davouts bilden. 

Die Rolle, die in dieſem Entwurfe den Bayern und Württembergern zu⸗ 
fallen mußte, bildete einen Beleg für das befondere, ihnen entgegengebracdhte Vertrauen 
de3 großen Feldherrn. Letzterer ermangelte auch nicht, fie in ihren Lagern aufzu- 


1) Kriegamin.:Reg. Feldzug 1809. v. Hellmald, d. F. 1809, I. Band, Seite 377 und 378 
nennt irrtümlich die Divifion Wrede und gibt Überhaupt von ber Dislozierung der bayeriſchen 
Divifionen ein unrichtiges Bild. Nur das zur II. Divifion gehörige 6. Infanterie-Regiment 
toht infolge feiner Stellung vor Abensberg in der Avantgarde des Kronprinzen. Unſere 
Tivifion war nicht mit leßterem vereinigt, fondern ftand Hinter der II. Divifion in Reſerve. 

3) Identiſch mit jenem angeblihen Chevaulegers-Rittmeifter, den die Glſtbs. D. d. F. 
1809, Eeite 42, noch nicht zu nennen vermochte. (Bergl. Schrettinger, d. K. B. M. M. J. O., 
Seite 922.) 

3) Kriegamin.:Reg. Feldzug 1909. Die Glſtbs. D. d. F. 1809, Seite 61, nennt Dagegen 
Teroy hinter Wrede ftehend. 

4) Den Infanterie-Divifionen Morand und Gudin und der Kavallerie-Divifion St. Sulpice. 


1809. 


Rekognoszie⸗ 
rung gegen 
Langquaid. 
(20. April.) 
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ſuchen und darauf hinzuweiſen. Nah des Kronprinzen Ludwig eigenem Berichte 
war es einer der feierlichften Momente für die bayerifhen Krieger, al Napoleon 
am 20. morgens bei Abensberg erjchien und eine begeifternde, von jenem den 
Zruppen ins Deutſche übertragene Anfprade!) hielt. 

Kurz. darauf, etwa um 9 Uhr, begann die I. Divifton ihre Offenfive gegen 
Offenftetten?), nachdem Lannes des weiteren Weges balber ſchon um 8 Uhr gegen 
Bachel aufgebroden war, während Wrede des mehr hinhaltenden als drängenden 
Charakters feiner Aufgabe wegen erft fpäter die Abens überfchreiten und den 
Gegner auf den Höhen von Perla und Kirchdorf feſſeln ſollte. Aus dieſen Be- 
wegungen entwidelten fich jene, bejonders auch für die Bayern fo glanzvollen 
Gefechte von DOffenftetten (Divifion Kronprinz), Biburg (Wrede), Stegenburg 
(3. bayer. Linien-Inf.⸗Regt. und württemberg. Brigade Hügel), Rohr und Umter⸗ 
eulenbach (Lannes), Kirchdorf, Birkwang und Pfeffenhaufen (Wrede), die mit dem 
Kollektivnamen „Schlacht von Abensberg“ bezeichnet werden und Die Zurüd- 
drängung des nun unter dem Kommando des Feldmarſchalllieutenants Hiller 
vereinten öfterreichifchen Tinten Flügels Hinter die Linte Pfeffenhaufen — Rottenburg 
zur Folge hatten. 

Unserer Division, welde dem Kronprinzen als Reſerve diente, blieb jedoch 
die aftive Beteiligung an diefen Kämpfen verfagt. Da diefer das Gefecht von 
Dffenftetten jelbftändig durhführte und ſich hierauf hinter dem Corps Lannes auf 
die Straße Bachel — Rohr fette, mußte fih Deroy vielmehr damit begnügen, bis 
Bachel vorzurüden und von bier aus durch feine Savallerie-Brigade, die beiden 
leisten Bataillone und zwei Batterien die Verbindung mit dem Corps Davout 
herſtellen zu laſſen. 

Immerhin ſollte der 20. April wenigftens einem Teile unſeres Regiments 
noh eine fleine Unternehmung bringen. Das I. Bataillon und fämtlide 
Schützen des Regiments wurden nämlich mit einer ſchwachen Kavallerieabteilung 
und einer Kanone am fpäten Abend aus dem Bivouac bei Bachel zur Vornahme 
einer Nelognoszierung gegen Langquaid beordert, das man von gegneriichen Vor: 
truppen bejegt wußte. Beim Austritt der Straße aus dem Walde ließ Oberſt 
v. Degen, der das Detahement befehligte, zwei Kompagnien nebft dem Geſchütz 
und einem Zeil der Kavallerie in einer Aufnahmeftellung zurüd, mit den übrigen 
Zruppen näherte er fih dem Markte. Die Schützen des II. Bataillons unter 
Lieutenant Du lak hatten die Vorhut. Schon waren diefelden auf die Landshuter 
Straße eingebogen und rüdten gegen die Kapelle vor, als fie von einer bier 
poftierten gegnerifchen Vedette euer erhielten. Ohne Zögern ftürmte Dulaf gegen 
diejelbe an und verfolgte fie bis zur „eriten Piquet-Hütte*, wo er überraſchend 


— —— — 





1) Kriegsmin.⸗Reg. Feldzug 1809. Vergl. auch Völderndorff, Kriegsg. v. B., II. Band, 
Seite 77. 
2) Höfler, d. F. 1809, Seite 88, verlegt dieſelbe irrtümlich ſchon auf Tagesanbruch. 
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eindrang, mehrere Oſterreicher nieberftehen ließ, zwei gefangen nahm und die 1809. 
übrigen in die Flucht jagte. 

Durch diefen Vorgang war jedod das Lager des überlegenen feindlichen 
Detachements (Pfanzelter) alarmiert worden. Man fonnte nicht hoffen, durd) 
Überrumpelung weitere Erfolge zu erzielen. Zudem ſchien dur die von den 
Gefangenen zu erwartenden Ausſagen die Aufgabe unjerer Rekognoszierung gelöft 
und die Einlaffung in ein Gefecht bet dem gegenfeitigen numerischen Verhältnis 
bedenklih und reſultatlos. Oberſt v. Meten zog deshalb vor der anjprengenden 
feindlihen Kavallerie feine vorderen Abteilungen gegen den Waldfaum zurüd und 
trat von bier unbehelligt den Rüdmarfh nah Bachel an, das man, ohne Verluſt 
gehabt zu haben, mit genügender Aufklärung über Stellung und Stärke des Gegners 
etwa um 3 Uhr morgens erreichte‘) 

Die Bewegungen, melde der Generaliffimus amt 20. gegenüber den Demon- Schlact von 
ftrationen Davouts vorgenommen, hatten die Erfolge Napoleons noch vervoliftändigt. Ar ge 
Der Fall Negensburgs, das der franzöfifche Oberft Coutard dem vereinten Angriffe 
des 2. Armee- und 1. Reſerve⸗Corps eingeräumt, wog gering vor der nunmehr 
angebahnten Abtrennung des öſterreichiſchen linken Flügels. ‘Die Kluft, die fich 
zwiſchen lettterem und dem Zentrum, dem auf die Linie Unterleierndorf— Dünzling 
zurüdgegangenen 3. und 4. Corps gezogen, ſchien wohl aud) Hiller zu weit, oder 
die Erjhütterung feiner gefchlagenen Corps zu groß und die Rückſichtnahme auf 
die Rüdzugslinie über Landshut zu geboten, als daß er durch einen nächtlichen 
Abmarſch gegen Eggmühl die Verbindung mit dem Erzherzog wieder geſucht und 
auf diefem Wege der Kataftrophe vorgebeugt hätte, welde die Kräftegruppierung 
der Berbündeten (Mafjena zwiſchen Freifing und Moosburg, Wrede — Pfeffen- 
haufen, Lannes zwiſchen Pattendorf und Adelhaufen, Vandamme bei Schweinbad), 
Divifion Kronprinz hinter Rohr, Divifion Deroy — Bachel, Davout — Teugn, 
Divifion Boudet?) und Demont bei Abensberg) am 20. abends bereits andeutete. 

So mußte denn der 21. April den zweiten Teil von Napoleons Abfichten 
erfüllen, — die gänzliche Abdrängung des gegnerifchen linken Flügels über Yandshut, 
die nur deswegen nicht zur völligen Vernichtung Hillers ausartete, weil diefer ſchon 
um Mitternadt feinen Rüdzug antrat und trog der durch Kolonnen und Traing 
veriperrten Wege die Iſar -bereit3 überfchritten hatte, als Maſſena, die gegen 
Pfaffenhofen beordert gemwejene Brigade Nordmann?) vor ſich bertreibend, in feiner 
linken Flanke erſchien. Des legteren Auftreten endete den hartnädigen Widerftand, 
den Napoleon auf den Landshuter Höhen gefunden, nahdem er mit der Kavallerie- 


1) Relation unfered Regiments über bie Vorfälle vom 20. mit 28. April 1809. 
Kriegsmin.-Reg. Tapferkeitsmedaillen. 

2 Die Div. Tarrau hatte den Befehl, nach Abensberg zu rüden, nicht erhalten und war 
in der Marſchrichtung auf Au verblieben. 

3) Einfchließlich des Detachements Scheibler. 
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1809. Mejerve, dem Corps Lannes, den Württembergern, der Divifion Wrede und der 
Kavallerie-Brigade Zandt) die Verfolgung Hillers bereits über die ftarf verteidigte 
Linie Altdorf — Ergolding ſowie durd die Straßen Landshuts bewerkftelligt hatte. 
Der Gegner zog fi in der Richtung auf Neumarkt zurüd, von Marſchall Beſſieres 
mit den Divifionen Wrede, Molitor und Marulaz am 21. noch bis Geiſenhauſen 
verfolgt. 

— = Während wir fo von den Bayern die II. und die Kavallerie der I. Divifion 
Laichling an der Schlaht von Landshut hervorragenden Anteil nehmen und auf demſelben 
21. upril) Boden glänzende Erfolge jammeln fahen, wo fünf Tage vorher ſich Deroys 

Truppen in ungleihem Kampfe abgerungen hatten, war diefen eine andere Aufgabe 
zugefallen. Sie jollten eine Verſtärkung Davouts bilden, der au für den 21. den 
Befehl befam, den Erzherzog zwifhen Laber und Donau feitzubalten, und jid 
deshalb zu einer Offenfivbewegung gegen defjen linken Flügel entſchloß. Lefebore, 
der wegen Beorderung der Divifion Kronprinz?) in eine Neferve- und Verbindung: 
jtellung bet Rottenburg an diefem Tage nur über unfere und die Divijion 
Demont?) verfügte, follte der Straße Abensberg — Eggmühl folgen, Davout 
jeldft wollte fih diefer aus feiner breiten Stellung Haufen — Beifing nähern ımd jo 
eine innigere Verbindung beider Corps bewirken. 

Zu derjelden Zeit, wo man fih im öfterreihiihen Hauptquartier mit 
Offenfivplänen für den 22. trug und demzufolge den Rüdmarih des 2. Corps 
von Hemau nad Regensburg, des 1. Reſerve⸗Corps von Negensburg gegen Abbad 
und Gebelfofen befahl, — am 21. morgens 5 Uhr —, wurde von ‘Davout und 
Lefebvre der Vormarſch angetreten. Schon hatten die Spiten des erfteren fechtend 
feindlihe Vortruppen aus den Stellungen zwiſchen Oberleierndorf und Hellring 
ſowie bei Schnetdhart vertrieben und lagen bei Paring neuerdings in bartem 
Kampfe mit ihnen, — ſchon war Hohenzollern (3. Öfterreihifches Corps) in allzu— 
großer Beforgnis für feine linke Flanke im Abzug auf die Höhen binter Schierling 
begriffen und dadurd auch Roſenberg (4.) gezwungen, nad Laichling zu vüden, da 
traten — um 8. Uhr — die Kolonnen Davouts und LXefebores auf der Linie 
Langquaid— Grub in Verbindung. Erfterer änderte nun feine bisherige Marid: 
rihtung und fehlug jene über Paring nah vLaichling ein; Lefebvre, dem mır 
unfere Divifion unmittelbar zur Hand war, blieb auf der Straße nad 
Shierling. 


1) Zur Div. Kronprinz gehörig. 

2) Diefelbe war bei der Verfolgung Hillers dem Corps Lannes ala Referve bis Weihen: 
ftephan gefolgt und von Hier nad Mottenburg zurüdgeichidt worden. (Kriegämin. : Reg. 
Feldzug 1809.) 

3) Die Div. Boudet wurde infolge der vom 2. öſterreichiſchen Corps noch am 20. an- 
getretenen Bewegung von Regensburg gegen Hemau nad Ingolſtadt beorbert, um von bier aus 
event. die Verteidigung der Altmühl übernehmen zu können. 
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Zur Behauptung diejes Ortes hatte Hohenzollern vor feinen weiteren, durch 1809. 
Befehl des Generaliffimus veranlaßten Rüdzug auf Eggmühl ein Bataillon beftimmt. 
Als General Stutterheim, der Verteidiger von Baring, durch Übermacht und 
Flankenbedrohung gezwungen, gegen Unterlaichling zurüdging, ließ er überdies auf 
den Höhen öſtlich Schierling eine Batterie (Zadrazil) und 6 Schwadronen 
Vincent-Chevaulegers ſtehen. 

So kam es, daß unfere Divijion, deren Siherungstruppen (5. und 7. 
leichtes Bataillon) jhon während des PVormarfches von Langquaid unter dem 
Artilferiefeuer der allmählich von Leierndorf gegen Linda) auf dem rechten LXaber- 
ufer abgezogenen Nahhut (F. M. 2. Vucaßovich) Hohenzollern Verlufte erlitten 
hatten, ernſterem Widerftande begegnete, als fie gegen 10 Uhr vor Schierling 
eintraf. Deroy ließ jofort feine Artillerie gegen den Ort auffahren und das 
7. leichte Bataillon Günter zur Wegnahme desfelden vorgehen, während er ſelbſt 
den Aufmarfh') des Gros vorwärts des Klofterberges befahl und dadurch den 
unmittelbaren Anſchluß an das Corps Davout einleitete, welches in den nördlich) 
gelegenen Gehölzen jeine Entwidelung bethätigte. Hinter Deroys durd die Kavallerie- 
Brigade Seydewitz gebildetem linken Flügel nahm die Divifion Demont eine 
Neferveftellung. 

Während legterer Bewegungen war Günter im Feuer der feindlichen Artillerie 
und Ortshefagung ftürmend in Scierling eingedrungen. Durch die vorher- 
gegangenen Verluſte zeigte fih jedoch die Haltung feiner aus Tirolern beftehenden, 
ohnehin nicht verläffigen Mannſchaft zu ſchwankend geworden?), um den Rückſchlägen 
eines Ortsgefechts widerftehen zu können. Der kaum errungene Vorteil mußte 
aufgegeben werden, das Bataillon zog fih zur Divifion zurüd. 

Inzwiſchen hatte das andere Avantgarde- (5. leichte) Bataillon auf den Höhen 
nördlich Schierling Terrain gewonnen, geriet aber nun in das Flankenfeuer von 
drei füdlich des Ortes aufgefahrenen Batterien?) und durch den Mißerfolg Günters 
auch in jenes der Ortsbefagung. Diefe Situation wurde fir den ebenjo umfichtigen 
mie tapferen Commandeur diefes Bataillons, Oberftlieutenant Graf Butler*), 
dringendes Gebot, fi vorerjt des Dorfes zu bemächtigen. Trotz der verboppelten 
Artilferiethätigfeit des Gegners drang er an der Spige feiner braven Abteilung in 


1) Wie über die vorhergegangene Marſchordnung, fo fehlen auch bezüglich der bier von 
den einzelnen Abteilungen eingenommenen Pläge nähere Details. 

3) Deutlich genug gelennzeichnet durch die 73 Bermißten, welche das Bataillon bei diefem 
Angriffe zählte. (Bericht des Major Günter dd. 25. April 1809, a. a. D.) 

9 Screttinger, d. K. B. M. M. J. D., Seite 98. Es war dies jedenfalls die Artillerie 
Vucaßovichs und der von Hohenzollern vor Lindach belaflenen Brigade Biber. Die Angaben 
Schrettingers über das irrtümlich auf 22. April verlegte Gefecht bei Schierling bilden neben 
dem mehrgenannten Berichte Günters zugleich eine Widerlegung der von verſchiedenen Autoren 
aufgeftellten Behauptung, das Bataillon Günter fei bereitS Herr des Ortes geweſen, als ver 
Rüdjichlag für dasfelbe eintrat. 

% Bis zum 8. Juli 1806 Hauptmann in unferem Regimente gemwefen. 
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1809. Schierling ein und vertrieb deſſen Verteidiger, die fih hauptſächlich auf dem 
Kirchhofe und an der Brüde zu halten ſuchten, mit dem Bajonette aus der nörd- 
lichen Ortshälfte Ein Zeil derſelben zog fi, auf dem linken Laberufer verbleiben, 
gegen Unterlaichling zurüd, der andere warf fi) auf das rechte Ufer und beſetzte 
die dortigen Häuſer. Während fih der Verfolgung des erfteren das Eingreifen 
der Batterie Zadrazill und der Vincent-Chevaulegers entgegenftellt, führt nun Butler 
einen zweiten glänzenden Sturm auf den legteren aus, macht ſich dadurch aud zum 
Herrn der jüdlihen Dorfhälfte und zwingt die feindliche Artillerie, in der Richtung 
auf Lindach abzufahren. 

Diefer Erfolg wog um fo höher, al3 das Gros unferer Divifion bei 
ungenügender Wirkung der eigenen Artillerie!) hauptſächlich durch das Feuer jener 
Batterien bis jet nicht nur am weiteren Vorrüden gehindert worden war, fondern 
auch manche Verluſte erlitten hatte. So beklagte unfer Regiment den Tod ber 
Grenadiere Niedermayer und Gutthäter, fowie die Verwundung des Unter: 
lieutenants Engelbrecht und eines Mannes der II. Grenadier-Kompagnie.”) 

Durch die volfftändige Belignahme von Schierling wurde es ‘Deroy er: 
mögliht, auh mit dem Gros fih dem Orte mehr zu nähern. Hierbei jollte & 
aber für den 21. fein Verbleiben haben. Davout hatte fi nämlich entjchlofien, 
die Stellung des 4. öſterreichiſchen Corps von feinem linken Flügel aus ftaffeljörmtz 
anzugreifen, und verlieh diefer zum Gefecht von Laichling führenden Bewegung mit 
Nüdfiht auf den hinhaltenden Charakter feiner Aufgabe und eine von Alteglojd 
beim her drohende Flankierung wohl abfihtlich nicht jenen Nachdruck, der notwendig 
geweſen wäre, um auch unfere Divifion nody zur Offenfive zu bringen. Diejelte 
mußte ſich vielmehr während des vom Mittag bis 5 Uhr abends dauernden Kampfe 
zwiſchen Oberjfanding (Div. Friant) und Laichling (Div. St. Hilaire) damit be 
gnügen, gegen die öftlih Schierling verbliebenen Truppen Stutterheims ein 
wechſelnd ftarkes Artilferiefeuer zu unterhalten, das jeboch zu wirkungslos war"), 
um die aus Schierling verfuchten Vorftöße einzelner Blänklerabteilungen genügen? 
vorzubereiten. Xettere jahen fi vielmehr, To oft fie aus dem Orte heraustraten, 
fofort von den Vincent-Chevanlegers angegriffen und zum Rückzug auf den ‘Dorfran 
gezwungen. Auch am rechten Laberufer wurde die Verfolgung der Ofterreicher nicht 
aufgenommen. 

So fand die einbrechende Dunkelheit unfere Divifion noch bei Schierling. 
Doch war der Tag nit gejhwunden, ohne wenigjtens einem Braven unjere> 
Negiments Gelegenheit zur Wuszeihrumg zu bringen. Fourier Wolfram, ber 
ſchon am 16. April feine Tapferkeit bekundet, hatte es freiwillig unternommen, von 
einem vorliegenden, dem feindlichen Feuer ausgejegten dominierenden Punkte die 


1) Glſtbs. D. d. F. 1809, Seite 111. Anders beurteilt Schrettinger (d. K. B. M. M. 
J. O., Seite 468) die Erfolge der Artillerie. 
2) K. B. K. A. Zahlungsliften des 5. Linien: Infjanterie:Regiments 1808/9. 
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Bewegungen des Gegners, befonders feiner Kavallerie, zu beobachten, wodurch nad) 1809. 
Deroys Verfierung!) „dem Ganzen nicht unbedeutender Vortheil geleiftet“ wurde. 

Kir werden zwar fehen, wie diefer Zapfere auch fpäter wiederholt von feinem 
Plage in der Reihe der Nihtlombattanten in das Gefeht eilt, um in vorderfter 
Yinte Beweife feines hervorragenden Mutes zu geben. Doch war es vorzugsweiſe 

der Lohn feines Verdienftes vom 21. April, wenn ihm mit Armeebefehl vom 

25. Juni bezw. 7. Dezember 1809 das Kreuz der franzöfifchen Ehrenlegion und 

das filberne Ehrenzeichen verliehen wurden. 

AS gegen 10 Uhr nachts auch beim Corps Davout in den gegen Sanding 
hinziehenden Gehölzen die legten Flintenfhüffe verhalit waren, Tagerten fich die 
Truppen unter dem Schuge entiprechender Sicherungen in ihren Stellungen”), 
ahnungsvoll den Ereigniffen des fommenden Tages entgegenjehend, deren Vorbereitung 
noh am Abend des 21. April in den beiden Hauptquartieren emſige Thätigfeit ge- 
widmet wurde. 

Napoleon hatte nämlih unmittelbar nad der Einnahme von Landshut die -. 2 
Dislofation und Aufbruchsſtunden der ihm verbliebenen Truppen fo geregelt?), daß 83. &pril) 
er im Laufe des 22. April mit denfelden an der Laber bei Eggmühl eintreffen 
fonnte, um der von Davout und Lefebvre in der Front anzugreifenden Stellung 
des Erzherzogs in die Flanke zu fallen. Ihm gegenüber beihäftigte ſich der 
Seneraliffimus damit, feine für den 22. gefaßten Offenfivpläne auf Grund der 
nunmehrigen Situation auszuarbeiten. Das 4. Corps, ſowie die Detachement3 
Vucaßovich und Biber des 3. Corps follten fi) in ihrer Stellung bei Laichling 
bezw. Linda behaupten, während der Erzherzog in drei Kolonnen über Abbad) 
(2. Corps), Weillohe (1. Reſerve-Corps) und Ludenpoint (3. Corps) die linke 
Flanke Davouts angreifen wollte. Die Flügelkolonnen hatten um 12 Uhr, die 
mittlere um 1 Uhr mittags ihre Bewegungen zu beginnen. 

Infolge diefer fpäten Aufbrudsftunde konnten Davout und Lefebvre in 
ihrer beobachtenden, unter dem Schuge eines Morgennebels mehr gegen Schierling 
hin konzentrierten Stellung ruhig auf die Ankunft Napoleons harren. Vor ihrer 
Front, gegen den verbarrifadierten Ort Unterlaidling und die fübweftlih davon 
gelegene, mit 2 Bataillonen und 2 Batterien bejegte Höhe klärte die Divifions- 


1) Kriegsmin.:Reg. Tapferfeitsmedaillen. 

2) Aus diefem Bivouac berichtet Deroy (Kriegsmin.:Reg. Feldzug 1809.) Über den Mangel 
an Brot, da die Franzofen den in Ingolſtadt zufammengebradten Vorrat in Befchlag genommen 
hatten. „Da die Nacht fo kalt und alles ganz gefroren und weiß bereift war”, fährt Deroys 
Meldung fort, „leiden die naheltegenden Ortſchaften außerorventlih, indem alle Einzäunungen, 
Hopfenftangen und Stroh, fo noch aufzutreiben ift, aus der Ortfchaft berausgeholt wird, auch) 
nicht zu verwehren ift; wollte man dem ermüdeten und mit Mangel kämpfenden Soldaten auch 
noch die Erholung, fich gegen die Kälte zu ſchützen, entziehen, jo würde er e3 nicht aushalten 
fönnen und folches bald Mißmuth erregen.” 

3) Vergl. Glſtbs. D. d. %. 1809, Seite 117. 

Gerneth, Köntgl. Bayer. 5. Inf. Regt. IL 14 
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1809. Kavallerie auf; einige Eskadrons der Brigade Seydewitz fuchten am rechten Laber- 


ufer die Verbindung mit der von Nottenburg amrüdenden Divifion Kronprinz 
herzuſtellen; die linke Flanke fiherte in breiter Tinte von Abbach bis Dünzling die 
Ravallerie-Divifion Montbrun. 

Schon waren die Vorpoften diefer dei Graßlfing, Weillohe und Ludenpoint 
im Gefechte mit den öfterreichiichen Kolonnenjpigen, da befundeten, etwa um 1 Uhr 
nahmittags, die auf der Yandshuter Straße fihtbar werdenden Staubwolfen und 
der um den Beſitz von Buchhauſen durch Napoleons Avantgarde (Württemberger) 
eingeleitete Kampf deffen Annäherung. Roſenberg, die feiner Tinten Flanke 
drohende Gefahr gewahrend, zieht nun die auf der Höhe füdweftlih Unterlaid: 
ling geftandenen Abteilungen zurüd, läßt die beiden Batterien ſüdöſtlich dieſes Urtes 
auf dem Vorberg!) eine halblreisförmige, gegen Schierling und Eggmühl wirtente 
Stelfung nehmen, von den 2 Bataillonen aber den Krarenhof nördlih Eggmühl 
befegen. Gegen Davout und Lefebvre hin werden Plänflerabteilungen auf die 
Kuppen jenfeit3 des Laichlinger Bades vurgejhoben, die Hauptkräfte aber in 
einer ſtarken ‘Defenfivpofition hinter diefem zufammengehalten. 

Während fi Ddiefe Anordnungen vollziehen und vor dem bald errungenen 
Erfolge der Württemberger auch die Brigade Biber und Vucaßovich Hinter die 
Laber zurüdgehen, erjtere die Höhe nordöſtlich Eggmühl, letzterer den Ort felbit 
bejegt, hatte Napoleon von der Lindacher Höhe aus die Situation refognosziert 
und feine weiteren ‘Dispofitionen gegeben. Vandamme follte Egamühl wegnehmen, 
das ſchon bei Pfaffenberg abgezweigte Corps Lannes bei Zaitzkofen und Roding das 
andere Ufer gewinnen, Davout und Lefebvre die Stellung von Laichling an- 
greifen. 

Um 2 Uhr wurde von letteren die Offenfive begonnen, welde der Divifion 
Friant die Richtung auf Oberlaihling, St. Hilaire die auf den nördlichen und 
Deroy jene auf den jüdlichen Zeil von Unterlaihling und den dahinter liegenden 
bewaldeten Berghang anwie.- Die Divifion Kronprinz, welde eben Xeierndori 
pafjierte, und ‘Demont waren in Reſerve beftimmt. 

Deroy batte jchon beim Abzug des Gegner von der Höhe jüdweitlih 
Unterlaihling die Kuvallerie-Brigade Seydewig dahin beordert. Zur weiteren 
Begünftigung feines Vormarſches und Einleitung des Angriffes Tieß er nun 
2 Batterien auf der Höhe zwifhen dem Kolbinger Holz und Scierling 
Stellung nehmen.?) Er feldft rüdte, dem 14. Pinien-nfanterie-Regiment die Spike 
übertragend, „nad Verhältniß des Terrains unter verjchiedenen Manoeuvres, nemlid 
bald in Colonnen, dann daraus Deployiren in ganzer Front oder Aufmärfcden en 


— 





1) „Vorberg“ und „Hinterm Berg” bilden zufammen den von den meiften einfchlägigen 
Autoren genannten Deißenberg. GElſtbs. D. d. F. 1809, Seite 128. 
2) Schhrettinger, d. 8. B. M. M. J. O., Seite 468. 
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erentaille von einer Pofition in die. andere.) War es das feindliche Artillerie 1809. 
feuer ımd beſonders die Wirkung der auf dem Vorberge ftehenden Batterien, unter 
denen das Gros der Divifion bei diefer Bewegung empfindlich leiden mußte, fo 
riffen die gegneriihen Infanteriegeſchoſſe zahlreiche Lücken in die Reihen des 

14. Regiments, als diefes, die vorgejchobenen Plänfler zurüdwerfend, um 2%. Uhr 
gleichzeitig mit den vorderen Abteilungen St. Hilaires in Unterlaichling eindrang 

und deſſen Verteidiger aus dem Orte und durch das angrenzende Gehölz auf die 
Höhe des „Hinterm Berg” trieb. 

Das Ungeftüm der Verfolger führte jedod zum Rückſchlag. Allzu raſch dem 
weihenden Gegner aus dem Wäldchen ins Freie nacheilend, fehen fie ſich plötzlich 
von Stutterbeim mit 4 Esfadrons Vincent-Chevaulegers attadiert, wieder in das 
Gehölz geworfen und bier von der inzwiſchen gefammelten und vorftoßenden In⸗ 
tanterie in einen bartnädigen verluftreihen Waldkampf verwidelt. 

Zu gleider Zeit und in geringer Entfernung von dem Orte, wo wir an 
Stutterheims Entſchloſſenheit den Infanterie-Angriff breden fahen, fpielte ſich ein 
anderer für beide Zeile gleich lichtvoller Gefehtsmoment ab, — Seydewitz' kühne 
Attacke gegen die Batterie auf dem Vorberge?), die von ihrer beherrichenden Poſition 
aus die beiden Angriffsrichtungen der Verbündeten unter wirkſamem euer bielt. 
Ein opferreicher, todesmutiger Ritt hatte unfere Dragoner und Chebaulegers bereits 
in die Mitte der verderbenfprühenden Geſchütze geführt, da fällt Oberft Baron 
Frölich mit 7 Schwadronen über fie her und jagt die etwas in Unordnung ge- 
ratenen Angreifer über den Hang gegen die Heine Au zurüd. Nur das euer der 
jüdweftlih Unterlaidling aufgefahrenen Batterie Gotthard?) und der nahen in 
Carrees formierten Infanterie Deroys befreit fie von ihren Verfolgern. 

Durch die Erfolge jedoch, welche Vandamme und Lannes mit Wegnahme von 
Eggmühl und Gewinnung der NRodinger Höhe zu dieſer Zeit bereit errungen hatten, 
war es auch der württembergiſchen Neiterei und den Küraffieren von St. Sulpice 
möglich geworden, die Laber zu überſchreiten und zwiichen der Heinen Au und dem 
Krarenhof Stellung zu nehmen. Mit diefem Rückhalt gelingt es Seydewitz, feine 
Brigade zu ordnen und neuerdings zum Angriff auf die Batierie vorzuführen. 
Nochmals durchjagen die braven Neiter den gefährlihen Raum vor der Batterie 
und wieder fehen fie fi, diesmal von Frölich, Stutterheim und der Infanterie⸗ 
Brigade Neuftädter abgewieſen. | 

Doch nur für furze Zeit; denn aud) von anderer Seite droht jet der öfter: 
reihifhen Yatterie Gefahr. St. Hilaires aus dem Gros der Divifion verftärktes 








2) Bericht Deroys vom 23. April 1809. (Krieggmin.:Reg. Feldzug 1809.) 
2) Bergl. Glſtbs. D. d. F. 1809, Seite 126 u. ff., ſowie Schreitinger, d. K. B. M. M. J. O., 
Seite 787 u. 788, welch' letzterer irrtümlich dieſe Batterie ſchon vor Seydewitz vergeblich durch 
iranzöſiſche Kavallerie attackieren läßt. 
3) Vergl. Schrettinger, d. K. B. M. M. J. O., Seite 893. 
14* 
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1809. Vortreffen und mit ihm das bayerifhe 14. Linien⸗-Infanterie-Regiment haben zum 
zweiten Male die gegneriſche Synfanterie aus dem Gehölze öftlih Unterlaidling 
vertrieben und ſchicken fih zum Angriff auf den Vorberg an. Stutterheim wendet 
fich ihnen entgegen, reitet die Plänkler nieder und wirft die Nejerven abermals auf 
das Wäldchen zurüd. Allein Seydewitz erjpäht diefen Moment. Cr ftürzt ih 
neuerdings auf die Batterie, Württemberger attadieren mit Erfolg die Schwadronen 
Frölichs, ein franzöfifches Küraffier-Negiment deffen Reſerve. Der Sieg ift ent- 
ſchieden, in Auflöfung jagt die öſterreichiſche Kavallerie zurüd, die Batterie in den 
Händen der Bayern Taffend. 

Da gleichzeitig die Detahements Biber und Vucaßovich nördlich Eggmübl 
immer mehr Terrain an Vandamme und Lannes verloren, Friant dagegen bei 
einem zweiten Anlaufe fich der Höhen von Oberlaichling bemädtigt hatte und nun 
Roſenbergs Nüdzugslinie bedrohte, Tonnte diefer an feinen weiteren Widerſtand 
denken. Vom Generaliffimus, welder auf die Kunde von Napoleons Angriff bin 
feine Offenfivbewegung eingeftellt hatte und zur Dedung Negensburgs auf die Linie 
Dberisling— Thahnaffing gegangen war, lief zudem die Weifung zum Nüdzug über 
Alteglofsheim hinter die Pfatter ein. 

Es war 4 Uhr vorüber, als Roſenberg feine bezüglichen ‘Dispofitionen gab. 
Aus der Stellung bei Laichling follte die Infanterie über Oberjanding abziehen, 
die Kavallerie und Artillerie, Biber und Vucaßovich Hatten die Hauptjtraße einzu 
ichlagen. Durch die beiden Schon vorher vom Krarenhof zurüdgenommenen Bataillone 
und eine vorausgejendete Batterie hoffte man in der Stellung von Höhenberg dem 
Verfolger genügende Zeit abzugemwinnen, um die Truppen, hauptfählich die in Auf- 
löfung geratene Kavallerie, wieder zu ordnen. 

Napoleon dagegen überwies für die Verfolgung Davout den Raum zwiſchen 
Lucdenpoint und Mooshof, Deroy, Demont, den Württembergern umd der aß 
Neferve folgenden Divifion Kronprinz die Strede zwiſchen Davout und der Chauſſee, 
Lannes bie Richtung über Geilsbah und Langenehrling. Der Kavallerie wurde die 
Straße eingeräumt, Maſſena näher an die Laber gezogen. 

Der verhältnismäßig breite Raum, welcher auf die Bewegung der einzelnen 
Divifionen entfiel, und der Widerftand, den gegnerifche Abteilungen in geeigneten 
Zerrainabjänitten vorübergehend verjuchten, zwang auch Deroy, in Ablöſung te 
14. Linien-Infanterie-Regiments ſämtliche Shüten der Divifion ins Vortreffen 
zu nehmen und bdiejelben teilweiſe fogar durch Grenadiere, — fo bei unjerem 
Regimente durch die Züge des Oberlieutenants Hermann und Unterlieutenants 
Daniels zu verftärlen. 

Der jo entwidelten Plänflerlinie jollte e8 nicht an Thätigfeit fehlen. Wenn 
auch das Gros unferer Divifion lediglih unter der Artilleriewirkung der 
vorübergehend behaupteten Arrieregardeftellungen von Höbenberg und Hageljtadt Iıtt, 
jo ftiegen dafür die Shügen an jedem Abjchnitte des unüberfihtlichen Waldgeländes 
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auf Berfprengte und Kleinere feindliche Abteilungen, die fie kämpfend Schritt für 1809. 
Schritt gegen die Pfatter bei Thalmaffing zurüdtrieben. 

Während es Hier der Infanterie Roſenbergs und dem dur Davout ge- 
drängten Tinten Flügel Hohenzolferns gelingt, das linfe Pfatterufer zu gewinnen, 
ipielt fi, durch die einbrechende Dunkelheit noch grauenvoller geftaltet, bei Alt- 
eglofsheim der Schlußaft des denfwürdigen Tages von Eggmühl ab.!) In 
verwegener Kühnheit wirft fih Generalmajor Schneller mit 29 Schwadronen der 
franzöfifchen Neiterei entgegen, um die Energie ihrer Verfolgung zu brechen. Seine 
vereinzelten Angriffe werben jedoch von der Übermacht ervrüdt, in heillofer Ver- 
wirrung wenden fi feine Regimenter zur Flucht, die eigenen bei Köfering ftehenden 
Grenadiere?) niederreitend. Der aufgehende Mond fieht nur noch eine bunte gegen 
Obertraubling jagende Maffe von liehenden und Berfolgern, die fi erjt in ber 
Höhe von Untertraubling dur die Ankunft der ſchweren Kavallerie Fürſt Liechten- 
fleing entwirrt. in Angriff des Tetenregiments treibt die Franzoſen auf Köfe— 
ring zurüd. 

Durch die eingebrodhene Naht und die Ermüdung feiner Truppen bejtinmt, 
entthloß fih Napoleon, der Verfolgung Einhalt zu thun. Seine Kavallerie ficherte 
die Strede von Gebelkofen bis Mintrading und fperrte die Straße Regensburg — 
Straubing, die Spnfanterie bivouakierte in zwei Gruppen (Lannes, Bandamme und 
Deroy) vor Alteglofsheim und (Davout) zwiſchen Wollering und Thalmaſſing. 
Die Divifion Kronprinz war bis Alteglofsheim und Höhenberg gefommen.?) 

Über die Empfindungen, welche die Truppen in diefer auf dem Schladtfelde 
verbrachten Nacht entgegennahmen, fehreibt ein Augenzeuge:?) „Es war entjeglid), 
wie die ſchwer blefirten nachts, als es anfing kalt zu werden, von ihrer Ohnmacht 
erwachten und ein durchdringendes Geheul um Hilfe anfingen; e3 wurden viele 
Leute ausgeſendet, um dieſe unglüdlichen herbeizuholen und ihnen einige Hilfe zu 
leiften, aber viele Tonnten nicht mehr vom led gebracht werden und gaben ihren 
Seift auf.” Das Gräßliche diefes Eindruds noch zu erhöhen, loderte in Alt- 
eglofsheim ein Brand*) auf und beleuchtete in raſcher Verbreitung weithin das 
leichenbedeckte Feld des abendlichen Neiterfampfes. Es war ein greller Kontraft; — 


1) Bergl. v. Hellwald, d. %. 1809, I. Band, Seite 345 u. ff., ferner Glftbs. D.d. F. 1809, 
Exite 137 u. fl. 

3) Das Bataillon Hager, das dann von der verfolgenden franzöftfchen Kavallerie teils 
zeriprengt, teil3 gefangen genommen warb. 

3) Hptk. d. 9. Manufkript 770, 3. Band, Seite 48. 

4) Deflen Entzündung muß der plündernden Solvatesfa zugefchrieben werden, bezüglich 
deren Deroy am 23. April in etwas euphemiftifcher Weife meldet (Kriegämin.:Reg. Feldzug 1809.), 
„daß das Gedränge bei Eglofsheim, da dort auch die Armeecorps Seiner Majeftät des 
Kaiſers übernachteten, weit ftärfer und für die Unterthanen meit ruinirender war, als in 
Schierling.“ (Bergl. Seite 209, Anm, 2.) Unverblümter fpricht fih Wadenteiter (d. €. v. R., 
Seite 16, Anm.) über die Borgänge in Alteglofsheim aus. 
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1809. Hier das Elend des Krieges in feiner nadtejten Gejtalt, dort die fiegesfreudigen 
Truppen im Bewußtfein eines großen Erfolges. 

Bon der Infanterie unjerer Divifion hatten nur das 14. Regiment 
jowie die Schügen und die fie verftärfenden Grenadiere in erfter Linie und im 
feindlihen Gewehrfeuer an der Erfämpfung desfelben mitgewirkt. „Sie haben fid“, 
jo berichtet Deroy!), „wie jederzeit munter bezeigt, find überall vorgedrungen, um 
es fomohl mit den feindlichen Tirailleurs aufzunehmen oder die Canoniers der feind- 
lihen Batterien zu beunrubigen.“ 

So zeichneten fih von unferem Regimente befonders die Lieutenant 
Hermann und Windmaßinger durch umſichtige und energiſche Leitung ber 
Verfolgung aus, vor allem jedoch der bewährte Oberlieutenant Fabris, der nefft 
feinen Schügen norböjtlih Oberlaihling in ein Handgemenge mit gegneriſchen 
Plänklern geriet und 2 Offiziere und 40 Mann gefangen nahm. Unter jeinem 
Befehle thaten fi) die Sergenten Kirfch?) und Kerler?,) Korporal Siegel, Ge 
freiter Wartenfelfer?) und Falk, die Gemeinen Sieß, Reindl, Attenberger, 
Huber, Högerl, Büttner, Beitelhaufer und Zahader durch Mut um 
Zapferfeit hervor und machten ſich der Belobung würdig, die ihnen der Armeebefehl 
vom 7. Dezember 1809 ausſprach. Auch der brave Fourier Wolfram batte ſich 
wieder?) freiwillig den Schügen angefhloffen und war troß eines erhaltenen ftarken 
Prellſchuſſes nicht zu bewegen gewefen, das Gefecht zu verlaffen. 

Ebenſo fand ein anderer Unteroffizier, der Sergent Edel, bei Oberlaid: 
ling Gelegenheit, fi) neuerdings im Glanze feiner früher ſchon bewiejenen Bravour‘) 
zu zeigen. Am äußerften linken !ylügel der von unjerem Negimente gebildeten 
Blänklerlinie vorrüdend, ftieß er auf eine ftarfe gegnerische Abteilung, welche die 
Häufer des genannten Ortes beſetzt hielt und ſich bier verteidigte Die nächſte 
Gruppe ©renadiere, durch wenige aufmunternde Worte begeijtert, genügte ihm, den 
Angriff auf das Dorf zu wagen. In kühnem Anlaufe bemäcdtigte er ſich der öft- 
lihen Ortshälfte und verlegte dadurch dem Gegner den Rückzug. 3 Offiziere und 
250 Mann fielen ihm und feinen wenigen Tapferen, unter denen fi die Gefreiten 
Kandler und Mofer, die Gemeinen Darberger, Pointner, Schmidtbaner 
Fälkel, Buchner, Bühner, Schreder und Maderftorfer bejonders bervor: 
thaten, in die Hand.) Als wohlverdienten Lohn bradte der Armeebefehl vom 
7. Dezember 1809 auch diefen Braven, mit Ausnahme PBointners, der ſich durch 
wiederholte Auszeichnung höherer Anerlennung wert machte, die öffentliche Be- 
lobung, Edel das filberne Ehrenzeichen. 


1) Meldung Deroys vom 23. April 1809 (a. a. D.). 
2) Bergl. Seite 136. 

3) Bergl. Seite 197. 

4) Vergl. Seite 48 und 134. 

5) Kriegsmin.⸗Reg. Tapferkeitsmedaillen. 
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Aber auch den übrigen im zweiten Treffen verbliebenen Abteilungen der 1809. 
Divifion gebührt rühmende Erwähnung der unerfhütterlihen Haltung, welche fie 
ſowohl im Kampfe bei Laichling als während der Verfolgung bewahrten, jo daß 
Deroy „zum Ruhme der gefammten Truppen, jowohl Officiers, Unterofficiers als 
Semeinen anführen muß, daß, ob zwar ihre Bewegungen meijtens unter dem hef- 
tigften Canonenfeuer geſchahen, diefe doch jederzeit mit der größten Contenance und 
man lönnte jagen, mit der Ordnung des Exerzirplates vollzogen worden.“ ') 

An dem Gejamtverlufte?) war unfer Regiment mit 6 Toten und 33 Der: 
mundeten, darunter Lieutenant Windmaßinger, beteiligt?) Den Namen eriterer, 
des Gefreiten Fiſcher, des Grenadiers Altmannshofer und der Füſiliere 
Schreiner, Wüft, Teufel und Xiebert*) gebührt ein ehrenvoller Platz in unferer 
Geſchichte. 


Auf Grund der Mißerfolge des 22. April traf der Generaliſſimus noch am, Rüdaug der 


jpäten Abend. feine Anordnungen zum weiteren Rückzug. Bei dem phyſiſchen und Aa Bee 
moraliſchen Zuftande feiner Truppen hielt er es nicht für ratſam, fih mit der ee 
Donau im Rüden einer neuen Gefahr auszufegen. Durch Vereinigung mit dem bei 
Hemau ftehenden 1. Corps und Nüdzug auf Böhmen wollte er den Reſt feiner 
Armee der wohl bald notwendig werdenden Verteidigung des Vaterlandes erhalten. 

Zur Erleiterung des Ylußübergangs wurden noch während der Nacht die 
Trains auf das linke Ufer beordert und unterhalb Weihs eine Sciffbrüde 
geihlagen. Die einzelnen, nun im Raume PBrühl— Oberisling — Burgweinting 
gejammelten Corps?) jollten, gededt vom 2. Armee- (Hegensburg) und 1. Neferve- 
Corps (Weis), mit Tagesanbrud den Abmarſch beginnen, Fürſt Liechtenftein mit 
der Reiterei einem allzu raſchen Nahdrängen des Feindes begegnen, auf dem Drei- 
raltigfeitSberge und nördlich Weihs aufgefahrene Batterien den Rückzug Ddiejer 
begünftigen und das Defilieren der Alliierten verhindern. 

Während die Ausführung diefer Bewegungen am 23. morgens zwijchen 8 und 
I Uhr im Fluffe ift und die vorgegangenen franzöfiichen Kavallerie-Divifionen 
Ranjouty und St. Sulpice bei Obertraubling ſchon Gelegenheit zu einer erfolg- 
reihen Attade auf öfterreichiiche Neiterei haben, feßen fi auch die Corps Lannes 
und Davout, erfterer gegen Burgweinting, legterer gegen Oberisling in Bewegung. 
Von Abbach Her fließt Monthrun den Regensburg bedrohenden Bogen. Unſere 


N) Meldung Deroys vom 3. April 1809. a. a. O. 

8, Der von den Oſterreichern auf 6000 Tote, Verwundete und Gefangene, alliterterfeits 
mit 1200 Toten und 4000 Berwundeten angegeben wird. (v. Hellwald, d. %. 1809, I. Band, 
Seite 347.) 

KB. K. A. Zahlungsliften unferes Regiments 1808/9, und Alt: Krieg gegen 
Dfterreih und Tirol 1809, Div. Deroy. II mit VL 

9 Am 3. Mai im Lazaret Ingolſtadt feinen Wunden erlegen. 

5) Wadenreiter, d. E. v. R., Seite 17. 
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1809. Divifion folgt als Neferve auf der Landshuter Straße‘); die übrigen Herr: 
teile werden im Laufe des 23. in der Richtung auf Landshut, Maffena gegen 
Straubing beordert. 

Den zwedmäßigen Anordnungen des Generaliffimus und dem opferfreudigen 
Mut ihrer Kavallerie konnten es die Ofterveiher danken, daß ſich auch der Rückzug 
des 2. AUrmee= und 1. Reſerve⸗Corps der Hauptjadhe nad ohne wejentliche Behelfigung 
vollzog. Nur ein mit der PVerteidigung von Burgweinting betrautes Bataillon 
wurde abgejchnitten und mußte fi) ergeben. 

Als Lannes und Davout um die Mittagsftunde die Linie Prühl— Irlmaut, 
unfere Divifion Burgmweinting erreihten, hatten fih vor der Front bereits 
jene wechfelvollen Neiterfämpfe*) abgefpielt, in denen fidh die neuerdings bewährte 
Tapferkeit der öfterreihifchen Neiter durch das bruchſtückweiſe Einfegen der Kräfte 
und gegnerische Überlegenheit jchließlich um den heißerftrehten höheren Lohn gebracht 
ſah. Immerhin Tonnte LTiechtenftein feine Aufgabe als gelöft betrachten, denn nur 
die legten Abteilungen, welche auf der franzöfifherjeits jpät bemerkten Pontonbrüde 
übergingen und hinter ſich die Antertaue Tappten, erlitten noch Verlufte durch Lannes 
Artillerie. 

Als auch die letzten öfterreihiihen Schwadronen durd das Jakobsthor nad 
Regensburg zurüdgegangen waren, ließ der mit Verteidigung diefer Stadt betrante 
Generalmajor Fölſeis auch diefes verrammeln und die durch die Batterien Lannes, 
Deroys und Davouts alsbald eröffnete Beſchießung von den Wällen aus lebhaft 
erwidern. Während des Artilferielampfes ordneten fih, nur 800 Schritte vom Walle 
entfernt, die franzöfifhen Angriffsfolonnen, jene Lannes' gegen das Often- umd 
Peters-, die Davout3 gegen das Jakobsthor. Ihre Schügen nijteten fih in den 
vorliegenden Gärten ein und bradten den Verteidigern zahlreihe Verluſte bei?) 
Unsere Divifion hielt als Reſerve in rechtsabmarſchierten halboffenen Regiments: 
folonnen mit Kompagniebreite vorwärts Burgmweinting.‘) 

Es ging gegen 6 Uhr. Die Stadt brannte bereit an verjchiedenen Stellen, 
aber noch widerjtanden die Mauern und Thore der Wirkung der Feldgeſchütze. Nun 


1) Pflummern'ſche F. P. Die Glſtbs. D. d. F. 1809, Seite 152, vermeift dagegen Deroy 
binter Davout. Sicher ift, daß unfere Divifion entgegen den Behauptungen vieler Autoren 
(Pelet, F. 1809, OD. Band, Seite 77, — v. Hellwald, d. F. 1809, I. Band, Seite 127, — 
G. d. 8.i. E. VIII. Teil, Seite 57, — Höfler, d. %. 1809, Seite 118) in der Richtung auf 
Regensburg vorrüdte und deffen Erftürmung, wenn aud nur als Reſerve, mitmachte. Aud 
die Divifion Kronprinz trat erft nachmittags 2 Uhr, nachdem fie fi früh bei Alteglofäherm 
gefammelt hatte, die Bewegung nah München an und erreichte am 23. Ergoldsbach. (Hptk. d. A. 
Manuffript 770, III. Band, Seite 43.) 

2) Vergl. v. Hellwald, d. %. 1809, I. Band, Seite 129 und 130. 

3) Madenreiter, d. E. v. R. Seite 33 und 34. 

9 Glſtbs. D. d. 5. 1809, Seite 152, und Pflummern'ſche F. P. 
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ließ Zannes!) auf Drängen des bier leicht vermwundeten Kaiſers Napoleon feine 1809. 
lümtlihen Batterien auf zwei die Stadtmauer überrragende Wallgebäude richten, 
von denen das eine, ein hoher Zurm, unter der konzentriſchen Artilleriewirfung ?) 
bald. zuſammenbrach. Seine in den Graben ftürzenden Mauerteile bildeten kaum 
eine gangbare Rampe von der Grabenjohle bis zur Bruſtwehr, als freiwillige 
Grenadiere des 85. Negiments einen Sturm wagten. An der Schwierigkeit, in den 
Graben zu gelangen, fcheiterte jedoch ſowohl diefer wie ein zweiter und dritter 
fühner Verſuch. 

Da entflammt das heldenmütige BVeifpiel Lannes', der mit dem Nufe: „hr 
jollt jehen, daß euer Marſchall noch Grenadier ift!” ſelbſt eine Leiter ergreift, 
nohmals die Maffen. In edlem Wettftreit ftürmen Offiziere und Grenadiere vor, 
der Lücken nicht achtend, weldhe die Geſchoſſe der Verteidiger reißen. Dieſem neuen 
begeifterten Anlaufe weichen letztere; es gelingt, den Wall zu erfteigen, zum Peters⸗ 
thor zu gelangen und diejes zu öffnen. In dichten Scharen wälzen ſich die bereit- 
gehaltenen Kolonnen in die brennende Stadt. 

Übergehen wir die Gräuel des nun folgenden Straßenfampfes, den die Mit- 
wirkung der öfterreihifchen Batterien vom Dreifaltigleitsberge doppelt ſchrecklich 
geftaltete, — die entjeglichen Scenen, melde das entfeffelte Element?), die Erbitte- 
rung und Habgier der Soldatestat) in dem unglüdliden Regensburg herpor- 
riefen, um uns vielmehr an der edlen Handlung eine Negimentsangehörigen 
zu erfreuen, die ſich glänzend auf dem düftern Hintergrunde jener Vorkommniſſe 
abhebt! 

Unmittelbar nah Einnahme der Stadt, um 6", Uhr abends, ritt der 
Adjutant unferes II. Bataillons, Unterlieutenant Freiherr v. Pflummern, 
nah Regensburg, um mehrere als Sauvegarden zum bayerifhen bevollmädtigten 
Minifter Grafen v. Nechberg kommandierte Unteroffiziere unferes Regiments an 


1) Der nad öſterreichiſchen Berichten (vergl. Hellmald, d. %. 1809, I. Band, Seite 131) — 
jedoch vergeblich — auch eine Leitererjteigung verjuchte. 

9) Hierbei leiltete die bayerifhe Batterie Dietrich befonders gute Dienfte. (Wadenreiter, 
d. E. v. R., Seite 36.) 

9 130 Häufer wurden eine Beute der Flammen, 

9 Die Behauptung Wadenreiters (d. E. v. R., Seite 40), die Stadt fei — ala mit Sturm 
genommen — ber Plünderung preisgegeben worden, entbehri jeden Beweiſes. Vielmehr ift 
dur die Belege des genannten Autors (Seite 89, 190, 202 und 211) zur Genüge dargethan, 
daß die allerdings im großartigften Maßftabe vorgelommenen Plünderungen volllommen eigen: 
mädtiger Natur waren und teilweife wohl auch den Ofterreihern, ja jogar Einwohnern zuzu: 
Ihreiben find. Waren doch, wie Deroy am 23. April meldet (a. a. D.), von den in Regen: 
burg gemachten Gefangenen die meiften „ganz befoffen”. 

Tor allem aber muß die Angabe, daß an den unmenjchlichen Vorkommniſſen in Regen3: 
burg au Rheinbundstruppen beteiligt gewefen feien (v. Hellwald, d. F. 1809, I. Band, 
Seite 132), als unrichtig bezeichnet werden. Von diefen hatte nur die Divifion Deroy die 
Unternehmung gegen Regensburg mitgemacht, ohne jedoch in die Stadt felbft zu gelangen. 
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1809. ihren Beitimmungsort zu führen. Auf dem Wege dahin pajfierte er das brennende 
Jeſuitenkolleguum St. Paul, in mweldem 3—400 vermunbete Oſterreicher unter: 
gebracht waren und von einem franzöſiſchen Sergenten mit etwa 30 Mann bewadt 
wurden. In ımmenjchliher Gewiſſenhaftigkeit bielt diefer an feiner Inſtruktion, 
niemanden herauszulaffen, auch jest noch feit, wo der um ſich greifende Brand die 
Unglüdlihen bereitS mit dem Flammentode bedrohte. Verzweifelnd hängen die 
Berwundeten an den vergitterten Fenſtern und fleben nun Pflummern, den fie 
als bayerifhen Offizier erfennen, um Hilfe an. Diejer gibt fofort Befehl zur 
Räumung des Lazarettes, — doch umſonſt. Der Sergent will nur auf Weifung 
eines franzöfifhen GeneralS die Hand zur Rettung feiner Gefangenen bieten. 
Pflummern durdjagt die nächften Straßen, um diefen Auftrag herbeizuführen. Hier 
hemmen einftürzende Häujer, dort der immer noch die Stadt durdtobende Kampf 
feine Eile. Nirgends findet er einen höheren Befehlshaber, und doc hängen an jeder 
Minute zahlreiche Menſchenleben. 

Syn diefer Lage greift er zum äußerften Mittel, gegen das ſich bei weniger 
dringenden Umftänden feine Gewiſſenhaftigkeit gefträubt hätte Er reitet zurüd un 
erteilt dem Sergenten im Namen des Herzogs von Danzig die Weifung, die Ge 
fangenen vor das nahe Thor in Sicherheit zu bringen. So gelingt ihm die 
Rettung derer, die ohne feine Zwifchenkunft einem gräßlichen Tod anheimfielen. 
Wenige Minuten, nahdem auch der letzte Schwerverwundete ins Freie verbradt 
war, fperrten Mauertrümmer und Gebälk den Ausgang des brennenden Kolleguums.') 

Räumung Mit der Einnahme von Regensburg jhloß der erfte Alt des Krieges, — 

— nee furze, aber ereignisvolle Feldzug in Bayern. Wohl führte die worüber: 

gehende Offenfive, welde Hiller zur Gewinnung der Verbindung mit dem Erzherzog 

am 24. unternahm, zu dem bejonders für Wrede unglüdfichen Gefecht von Neu: 

markt a. d. Nott, infolge deſſen fih au die am 23. von Münden abgezogene 

Divifion Syellacic der Hauptftadt wieder näherte. Allein ſchon der 25. zerſtörte mit 

der Kunde von den Vorgängen bei Regensburg und dem Rückzug des Genera- 

liſſimus auf Böhmen den kurzen Siegestraum diefer Heerteile und zwang diejelben, 

über Burghaufen (Hiller) und Salzburg (Jellacic) auf öſterreichiſches Gebiet 
zurüdzutreten. 

— — Sp hatten die ewig denkwürdigen Tage von Thann, Abensberg, Lands— 

verforgung, Hut, Eggmühl und Negensburg, melde das Feldherrntalent Napoleons und die 

Leiftungen feiner Truppen im glänzendften Lichte erjcheinen laffen, Bayern von der 

feindlichen Sfnvafion befreit. Mit um fo größerem Stolze konnten lettere auf diejen 

Erfolg blicken, als mindeftens bezüglich der Tapferkeit der Öfterreicher jener Ver- 

gleich nicht zutreffend erihien, in welden Napoleon feine Anerkennung kleidete, 


1) Pflummern'ſche %. P. 
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wenn er im Tagesbefehl vom 24. April!) von „bewaffneten Horden des Xerxes“ 1809. 
gegenüber den „Soldaten des Cäſars“ ſpricht. 

Mar Joſeph fäumte denn auch nit, ſchon am 24. April, kurz vor feiner 
Nüdreife nah Münden, von Augsburg aus?) den bayerifhen Diviſionen, 
welhe fih „in den verichiedenen Gefechten feit dem 16. mit fo viel Tapferkeit und 
ausdauerndem Eifer für die Sache ihres PVaterlandes ausgezeichnet, das Aller- 
höhfte Wohlgefallen über ihr fo ruhmvoll beobachtetes Betragen und für ihre 
vielen andauernden Anftrengungen” zu befunden und „ven muth⸗ und einſichtsvollen 
Führern diefer Braven“ neuerdings feine Gnade zuzufichern. 

Den ſchönſten Ausdrud aber fand die Dankbarkeit des edlen Königs in ben 
Verforgungen, welche der Armeebefehl vom 9. Mai den Hinterbliebenen der auf 
dem Felde der Ehre Gefallenen und den VBerwundeten bradte?) Mit ihnen 
vereinte fih die abermals zutage tretende Opferwilligleit des Landes“) und die 
Fürforge Napoleons für die VBerftümmelten?), um der Armee die wertvollite 
Beruhigung auf den blutigen Pfad ihrer ferneren Aufgaben mitzugeben. 


An feinem in Wien liegenden politifchen Ziele unentwegt fefthaltend, Tief Bortiegung ber 
Napoleon den Erzherzog Karl, welder am 25. bei Cham feine Corps Sammelte, ” — 
nur durch Davout®) mehr beobachten als hartnäckig verfolgen. Die übrigen, teil- 
weife fhon am 23. in der Richtung auf Straubing (Mafjena), Landshut und 
Münden (Div. Kronprinz) dislozierten Heerteile follten, verftärkt durch die von 
Straßburg anlangenden Garden, über Ofterhofen, Eggenfelden und Wafjerburg in 
drei Kolomen den Vormarſch gegen den Inn und Oberöjterreih antreten. Den 
bayerifhen Divifionen, von denen jedoch jene Wredes in vorläufiger Verfolgung 
Hiller am 26. April noch bis Mühldorf fam, fiel die von Jellacic eingefchlagene 
Route gegen Salzburg zu. Unfere Divifion, welde am 23. abends ein 
Bivouac zwifhen Burgweinting und Regensburg bezogen hatte, erhielt dem- 
entiprechend Befehl, fih gegen Freiſing in Bewegung zu jegen. 

Während fie im BVollzuge diefer Weifung am 24. in Ergoldsbad und 
Brintofen, tags darauf in Cantonnements um Moosburg nädtigt und am 26. 


1) Bergl. Wadenreiter, d. E. v. R., Seite 41, und Belet, F. 1809, II. Band, Seite 88. 

2) Kriegsmin.:Reg. Feldzug 1809. 

3) Durch Zufiderung des dritten Teils der Damenftift3:Präbenden an Offizierstöchter 
und von Zivilanftellungen für Militärangehörige. 

RB. K. A. Patriotiſche Beiträge für Bermundete 1809. 

5) Denfelben wurden Yahrespotationen von 500 Franken ausgefegt. (8. B. 8. U. Feld⸗ 
zug 1809. XIII a. Feldtriegsfafle.) 

6) Mit der Kavallerie:Divifion Montbrun und den Infanterie-Divifionen Friant, Morand 
und Gudin. Statt der legteren beiden (vergl. Seite 208) erhielt Marſchall Lannes die Divifion 
St. Hilaire (früher unter Davout) und Tarrau (vorher unter Dubinot) zugemiefen. Die 
Tivifion Boudet (früher unter Dudinot), durch Rouyer in Ingolftabt abgelöft, Tam unter Maſſenas 
Befehl. 
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1809. in Freiſing anlangt'), war unjerem Regimente die Esforte der in Regens⸗ 
burg gefangenen Ofterreiher”) anvertraut worden, die e8 am 24. morgens vor 
dem Petersthor übernahm. Der Divifion folgend erreichte es an diefem Tage 
nob Schierling, bezog am 25. vor dem Kapuzinerthore von Landshut ein 
Bivouac und kam am 26. nah Freifing, wo unſer I. Bataillon einer in 
Moosburg erhaltenen Weifung entſprechend zur Divifion zurüdfehrte, um mit 
diefer no am Abend desfelben Tages nah Erding zu rüden. 

Während nun unfer II. Bataillon, allein mit der Weiterführung der 
Gefangenen betraut, über Maiſach (27.) und Merding (28) nad Augsburg 
marjdiert, am Gafthof zu den drei Mohren vor Ihren Königlichen Majeftäten?) 
defiliert, den 30. April feinen Transport dem franzöfifhen ‘Depot abliefert und 
über Brud (1. Mai), Münden (2. und 3.), Ebersberg (4.), Altenmarkt (5.) 
und Traunjtein (6.) den Wiederanſchluß an die Divifion fucht, hatte fich letztere 
am 27. April bei Hohenlinden mit der von Münden kommenden Divifion 
Kronprinz vereinigt und Hinter biefer über Wafjerburg (27.), Altenmarkt (28.), 
ZTeifendorf (29.)*) den Marih gegen Salzburg fortgejeßt. Auch dieſes war 
am 30. April ohne Störung erreiht worden, nachdem Wrede fon tags vorher 
von Laufen aus die Stellung Syellacics bei Liefering in der rechten Flanke bedroht, 
diefen zum Abzug nad Hallein gezwungen und fih in einem erfolgreichen Gefechte 
mit deffen Nachhut zum Herrn von Salzburg gemadt hatte. Mit legterem ward 
der Zentralpunft gewonnen, von dem aus die Divifionen Kronprinz und Deroy 
Nüden und rechte Flanke der raſch gegen Wien vorrüdenden Hauptarmee gegen 
Bedrohungen von Tirol her und aus der Stellung Jellacics bei Werfen decken 
jollten, — eine Aufgabe, deren Löfung man noch am 30. April durch Detachierung 
der Brigade Stengel?) gegen Golling und unferer Brigade nah Reichenhall 
anbahnte. 


Erfte Offenfive gegen Tirol. 


a Fl Die neue Richtung, welche hiermit die Thätigkeit unferer Divifion ein- 

ſchlug, zwingt uns zur nahträglichen Betrachtung jener Vorgänge, welche ſich feit 

Ausbruch des Krieges in Tirol abgejpielt hatten und diefes Land nunmehr zum 
hauptſächlichen Operationsgebiet der bayerifhen Truppen machten. 


1) K. B. K. 9. Krieg gegen Ofterreih u. Tirol 1809. Div. Deroy. III mit VIL 

2) Nach den Pflummern’fhen F. B. 3000, nad) Wadenreiter (d. E. v. R., ©. 114, Anm.) 
5000 Mann. 

3) Diefelben maren infolge der neuerlihen Annäherung der Divifion Sellacic gegen 
Münden ſchon in der Naht zum 26. April nad) Augsburg zurüdgelehrt. 

9 Bon Altenmarkt bis Freilajfing vollzog fi) der Marſch in zwei Kolonnen, indem bie 
I. Divifion und die beiden Kavallerie-Brigaden die Straße über Waging einfchlugen und am 
29. Schönram erreichten, während Deroy auf der Straße über Traunftein vorrüdte. (T. d. 
UI. 4. D.) 

5) Zweite Brigade der I. Divifion. 
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Zu gleicher Zeit, als das Heer des Generaliffimus den Inn überjhritt, hatte 1809. 
auh Erzherzog Johann mit der Armee von Inneröſterreich (8. und 9. Corps, 
infl. Zandwehren etwa 70000 Mann) fih von Zarvis aus gegen Italien zur 
Bekämpfung der dortigen, durch den Vizekönig von Italien befehligten franzöfifchen 
Truppen (etwa 50000 Mann) in Bewegung gejett. Feldmarſchalllieutenant 
Chafteler eröffnete al3 äußerfter rechter Flügel mit ungefähr 10000 Mann des 
8. Corps fhon am 9. von Oberdrauburg her die Dffenfive gegen Zirol'!). Er 
traf bier ein wohlvorbereitetes Feld. 

Das freie Voll der Berge, in amerlennenswerter Treue und Pietät dem 
Haufe Oſterreich ergeben, dur) die bayerifhe Staatsorganifation in vielen Rechten 
verfürzt und in ungewohnte Formen gezwängt, von brutalen und rüdfichtslofen 
Beamten gereizt, in feiner Bigotterie und Leichtgläubigfeit dur die den neuen 
Buftänden abholde Priefterihaft auf die Gefährdung feiner Religion hingewieſen, 
von öfterreihifhen Emiffären ummworben, war ja längjt bereit, das verhaßte “och 
abzufgütteln. Dur alle Thäler liefen die Fäden der Verſchwörung, das Haupt 
der Empörung, den Sandwirt Andreas Hofer, mit feinen äußeren Organen, einem 
Speckbacher, Straub, Sieberer, Aſchbacher, Rainer, Winterjteller, Schermer, Mahr- 
berger und wie fie alle heißen mögen, in innigfter Verbindung haltend. So geeint 
barrte man der Annäherung Chaftelers und des von Jellacic aus Salzburg abzu- 
jweigenden Detachements, um das Land von der fhwaden bayerifhen Beſatzung?) 
zu fäubern. 

Nachdem ſchon am 9. und 10. April der Zufammenftoß einzelner Patrouillen 
und Poften mit bewaffneten Bauern die beporftehenden Ereigniffe angekündet Hatte, 
trugen flammende Feuerzeichen am 11. von Berg zu Berg die Aufforderung zur 
allgemeinen Erhebung, und bald fahen fih die bayerifhen Truppen auf allen 
Punkten ihrer zerjplitterten Aufftellung, in Mühlbach und an der Laditſch-Brücke, 
zu Sterzing und in Innsbruck, zu Zirl, Hall und Volders, in Schwaz und Wörgl 
von zahllofen Inſurgentenhaufen umringt und angegriffen. Ihre verziveifelte 
Gegenwehr und ſelbſt vom Gegner bemunderte Tapferkeit?) Tonnten ihr Los nicht 
abwenden. Was nicht dem fiheren Blei der Tiroler erlag, geriet in Gefangen- 
ſchaft). Schon am 13. April mußte fih auch die letzte Abteilung, welde von 
Briren nad Innsbruck in ftetem Kampfe zurüdgewidhen war und fi) in Sterzing 
mit einer auf dem Marſche aus Italien begriffenen, 1800 Mann ftarken franzöſiſchen 
Kolonne (General Biſſon) vereinigt hatte, infolge Kapitulation der Teßteren und 
Munitionsmangels der feindlichen übermacht ergeben. Hierbei fielen zwei frühere 


1) Bergl. D. 9. v. 3. 1809, Seite 62 mit 88 und 266. 

3) Bergl. Seite 182. 

9) D. H. v. %. 1809, Eeite 269. 

4) Bezüglich des Näheren über die Gefechte vom 11. mit 13. April vergl. Völderndorff, 
Kriegäg. v. B., II. Band, S. 29 mit 40 und G. A. H., L Teil, Seite 239-258. 
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1809. Angehörige unferes Regiments, der gegen alles Kriegsreht als Parlamentär 
von den Bauern gefangen genommene Oberftlieutenant v. Wreden, fowie der am 
6. April erſt nad Tirol gekommene Oberftlteutenant Freiherr v. Donnersberg, 
leßterer verwundet, in eindes Hand. Nur dem Major Theobald gelang &, fih 
mit einem Zeile des 3. leichten Bataillons von Schwaz auf bayeriſches Gebiet 
zurüdzuziehen und dem jchredlichen Lofe zu entgehen, das feiner Waffenbrüder im 
Gewahrſam der fanatifierten Tiroler wie aud) nad ihrer Verbringung ins Innere 
Ungarns bartte. 

Wohl wäre e3 heute beffer, ven Schleier der Vergeſſenheit über jene graufante 
und unmenſchliche Behandlung zu breiten, der fi die Gefangenen feitens einer 
rohen Menge ausgefegt jahen, wenn fie nit den Hintergrund bilden würde für 
die ganze fernere Öeftaltung des Inſurrektionskrieges mit feinen zahlreichen Epijoden 
unbezähmter Leidenſchaft und wilder Rachgier. Es haben fi Federn gemug ge: 
funden‘), die Gräuelfcenen auszumalen, welde im weiteren Verlaufe des Feldzuges 
in Tirol bayeriſchen Soldaten zur Laſt fielen, und die Tagshefehle Wredes vom 
12. Mai und Lefebvres vom 16. Mai und 24. Juli 18097) bemeifen leider nur 
zu ſehr ihre Berechtigung Wer jedoch die Schilderungen der Oberftlieutenants 
v. Wreden, Freiherr v. ‘Donnersberg und Graf Geldern, der Majore Speicher und 
Freiherr dv. Zolfer?) über die Behandlung der Gefangenen feitens der Inſurgenten 
Tieft, — wer fih die Lage unferer Truppen in dem aufrührerifchen Lande ver: 
gegenmwärtigt, wie fie im Kampfe gegen Hinterlift, Tüde und Verrat, bar jede 
friegsredtlihen Schutzes, Tag und Naht von Feinden umzingelt und gejagt wie 
ein ſcheues Wild, vergebens um Ruhe und Sicherheit ftritten, der wird wenigften | 
die Empfindungen begreifen, denen jene beflagenswerten und nie entjhuldbaren 
Vorkommniſſe entjprangen. Wenn — wie 1809 in Tirol — die Einwohner im 
Verkennung ihrer Rechte und Pflichten zu den Waffen greifen, wenn felbft Weiber 
fih al8 Megären in die Neihen der Fechtenden ftellen*), wenn jede Lagerſtätte ſich 
für die Truppen in einen Hinterhalt verwandelt, dann wird auch heute noch der 
Kriegführung das Gepräge einer Grauſamkeit aufgedrüdt, die jene nicht beklagen 
dürfen, welche ſie veranlaßt. 

So war denn bi8 auf den Anſchlag gegen Kufftein, das die Wachſamkeit des 
tapferen Kommandanten, Majors vo. Wider, und feiner ſchwachen Befagung*) vor 








1) Rapp, T. 1809, S. 247, 252, 259 mit 268, 268 mit 279, 307 ıc., Bartholdy, d. 8. 
d. 7. 2. 1809, S. 110, 175 ıc. und andere. 

2) K. B. K. A. Krieg gegen Öfterreih u. Tirol 1809. I. und II. Infurrektion. 

3) Kriegsmin.⸗Reg. Tiroler Infurreftion 1809, I. Periode. 

4) Bartholdy, d. K. d. T. 2. 1809, ©. 14 mit 16; Rapp, T. 1809, ©. 306 und T. u. 
d. T. 1809, ©. 67. 

5) Ein aus je einer proviforiihen Kompagnie des 1., 2., 5. und 6. leichten Bataillons 
tombiniertes ſchwaches Bataillon von 479 Köpfen und 97 Artilleriften. (T. d. 3. v. 8., Seite 
88 u. ff., ferner 8. B. 8. A. Infurreltion in Tirol. Aften der Kontſchft. Kufitein 1809.) 
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Überfall bewahrte ımd gegen die alsbald eingeleitete Blockade behauptete, der Plan 1809. 
ber Inſurgenten nur zu gut gelungen. Faſt ohne Mithilfe des öſterreichiſchen 
regulären Militärs hatten fie ihr Land von bayerifchen Truppen gereinigt und 
dadurch nicht alfein das zerriffene Band mit Oſterreich wieder hergeftellt, fondern 
auch die Transverjalverbindung zwiſchen Italien und Deutfhland gefprengt. 
Am 15. April ſchon bielt Chafteler, der den größeren Zeil feiner Truppen 
in Briren (General Ferner) und bei Mühlbach (General v. Marſchall) zurüd- 
gelaffen, feinen Einzug in Innsbruck und traf fofort Anordnungen zur Formation 
des Landſturms. Gleichzeitig mit ihm langte auch das Detahement Taxis von der 
Divifion Yellacic an. Dasſelbe ward teil zur Verftärkung der Inſurgenten vor 
Kufftein verwendet, teils zur Beſetzung des Scharnitpaffes beftimmt, von wo aus 
feine erfolgreihen Streifzüge nad Südbayern im Verein mit jenen des Rebellen⸗ 
führers Zeimer für König Dear bald Veranlaffung zu befonderen Sicherungs⸗ 
maßnahmen wurden, von denen die Errihtung von NReferve-Bataillonen und Be 
die Aufftelfung eines Gebirgsſchützen- und freiwilligen Jägercorps unter fpügen- und 
den Oberften Graf Arco und Graf Oberndorf nur vorläufig erwähnt fein Sayercoms 
mögen. !) 
Wir werden jpäter auf diefelben eingehender zurüdzufommen haben, da ihre 
Bildung nit ohne Rückwirkung auf die Stärfe und Formation unferes 
Regiments und die Verwendung einzelner Negimentsangehöriger blieb, und 
begnügen uns deshalb bier mit der vorgreifenden Kenntnisnahme der dadurch zu- 
nächſt in unſerem Offiziercorps hervorgerufenen Veränderungen, als welche wir Perfonalten. 
die am 8. Mai verfügte Verfegung des Kapitäns v. Seydel und Oberlientenants 
Lechner zum 4., des Oberlieutenants v. Aulitfhed zum 1. Neferve-Bataillon 
erkennen 


Auf die Nachricht von den Vorgängen in Tirol ließ der Vizekönig von — 

Italien, der nach unglücklichen Gefechten bei Venzone (11. April), Portenone (15.) gegen Zirot. 
und Sacile (16.) vor der Offenfive des Erzherzog Johann Hinter die Piave 
zurüdwid, 12 000 Mann unter Baraguay d’Hilfiers in Tirol einrüden. Chafteler 
brah deshalb am 19. April von Innsbruck auf, vereinigte bei Bogen feine 
Truppen, verjagte mit Hilfe des Fleimſer, Etfehthaler und Paffeyrer Landfturms 
Paraguay am 22. aus Trient und trieb ihn über Ala bis gegen Volargna (27.). 
Da hemmte die Kunde von den Creigniffen auf dem bayeriſchen Kriegsihauplage 
den Siegeslauf der Armee von Inneröſterreich und bradte (1. Mai) auch für 
Chafteler, der nur den General v. Marſchall vorläufig noch in Trient beließ, die 
Notwendigkeit der Rückkehr nah Innsbruck. 

So ftanden die Dinge zur Zeit, wo wir die bayerifhen Divisionen bei 


1) Bergl. Armeebefehle v. 8. bezw. 12. Mai 1809. 





1809. 


Gefecht von 
Sadarang.3) 
(4. Mai.) 


— 24 — 


Salzburg eintreffen fahen. Die fühnen Streifzüge der Rebellen und Oſterreicher 
nad Bayern, denen — allerdings mit Hilfe von Verräterei — fogar die Befreiung 
mandes von Augsburg an den Rhein gehenden Gefangenentransportes gelang!), — 
die Lebens- und Leiftungsfähigkeit des Tiroler Aufftandes, — die für die Operations: 
linie der Hauptarmee bedrohlide Nähe eines infurgierten, von nicht unbedeutenden 
regulären Streitkräften unterftügten Landes hätten wahrlid eine Mahnung zu ent- 
jhiedenerem Vorgehen in ſich geborgen, als ſich dies mit Belaſſung der Divifion 
Wrede auf dem rechten Flügel der gegen Wien rüdenden Hauptarmee und Über: 
tragumg des Rüden» und Flankenſchutzes an nur zwei Divifionen (Kronprinz und 
Deroy) ausfprad. Allein man erwartete, mit dem bald erhofften Fall der feind- 
Iihen Hauptftadt au jenen Tirol zu bewirken und hatte zubem noch feine 
Kenntnis von der ſich eben vollziehenden Rückkehr Chaftelers aus Südtirol. Shen 
die nächſten Tage follten mit der Kunde von letzterer größere Klarheit der Sadlage 
und mit den mißlungenen Offenfivunternehmungen gegen den Paß Lueg umd zum 
Entfage Kuffteins das Gebot erniterer Maßnahmen bringen. 


Nah einem wegen ſchlechter Witterung und der vorausgegangenen anftrengenden 
Märſche überaus nötigen Rafttage (1. Mat) hatte nämlih General v. Bincenti 
den Befehl erhalten, von NReihenhall gegen Kufjtein zu vüden und die von 
4 Kompagnien Devanr und einer ftarfen Abteilung des Unterinnthaler Landjturmes?) 
unterhaltene Blodade diefer Feſte aufzuheben. Der franzöfiihde Oberftlieutenant 
Montelegier, von der Divifion Kronprinz ſchon während des Vormarſches nad 
Salzburg mit dem II. Bataillon des 4. Linien-Infanterie-Regiments und der 
Schwadron Baron PVieregg des 1. Dragoner-Regiments abgezweigt, follte auf der 
Straße über Nedenfelden die Löſung diefer Aufgabe unterftügen. 


Nah Zurüdlaffung des II. Bataillons 14. Linien-mfanterie-Regiments, das 
durch eine Bewegung nad Miele die Aufmerkjamfeit des Feindes auf fich zu ziehen 
hatte, erreichte Vincenti, dem neben feinen drei Bataillonen (1./5., 1/14. u. 7. |) 
noch zwei Schwabronen des 4. Chev.-Negts. und zwei Geſchütze der Batterie Rois 
folgten, am 2. Mai Zraunftein, tags darauf Hohenaſchau?) und ſchob jeme 
Boten gegen Hainbach vor. Deren wiederholte Beruhigung während der Nadıt 
deutete bereit8 auf die Nähe der Inſurgenten, die ſich auh am Morgen des 4 
gegen 9 Uhr in größerer Menge zeigten und anjchidten, die ſchwachen Sicherung: 
abteilungen gegen Hohenaſchau zurüdzudrängen. 





1) D. 9. v. 3. 1809, Seite 308 u. ff. 

2) Ebendafelbft, Seite 292. 

8) Die Schilderung diefer Unternehmung folgt dem Berichte Vincentis vom 4. Mai (im 
Befite des Majors Graf Deroy) ſowie den Relationen unjferes Regiments und verfchiedener 
beteiligter Offiziere desfelben. (Kriegämin.-Reg. Tapferfeitsmedaillen.) 

4%) T. d. IIL A. D. 1809. 
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Bincentt begann zu diejer Zeit feine Vormwärtsbemegung, zu deren Dedung 1309. 


unjer I. Bataillon die Avantgarde, Oberlieutenant v. Fabris mit 100 Schügen 
und Plänklern die Spite übertragen erhielt. Vor feiner möglichſt breit’ entwidelten 
Front zogen fi die Angreifer auf ihre Vorpoften nad Innerwald zurüd, bier 
ernjteren Widerftand vorbereitend. 

Der Umfiht und Entjhloffenheit, mit welder Fabris feine Schügen gegen 
das genannte Dorf vorführte, der Ruhe und Bejonnenheit, mit welder diefe, durch 
das bedeckte Gelände begünftigt, ihre Waffen handhabten, gelang es jedoch, binnen 
kurzem die zyeuerüberlegenheit zu gewinnen und den Gegner aus Innerwald gegen 
Sacharang zu vertreiben. In raſcher Verfolgung fid) an die Ferſen der Weichenden 
beftend, geftattete ihnen Fabris auch hier nicht, fich einzuniften. Ein fühner An- 
griff madte ihn vielmehr alsbald zum Herrn des Dorfes, freilich um ihn am 
Südrande desfelben vor eine fehwierigere Aufgabe zu ftellen. 

Wo die Straße fi zwiſchen den nah herantretenden teilen Hängen des 
Ebſer Berges und Hochköpfels durdiwindet, etwa 1000 m ſüdlich von Sacha— 
rang, hatten nämlid die Inſurgenten Zuwachs und eine günftige Pofition gefunden, 
deren Stärke noch dur einen im Thal angelegten Verhau erhöht wurde. Lekterer 
wie die angrenzenden Höhen waren vom Feinde dicht beſetzt. Fabris konnte mit 
feiner ſchwachen Abteilung um fo weniger unmittelbar einen Angriff auf denjelben 
wagen, als er fih zur Gewinnung des nötigen Flankenſchutzes in breiter Aus⸗ 
dehnung bewegen mußte. Erft das Eintreffen unferes Bataillong gab einige 
Ausfiht auf Erfolg. 

Als diefes in Saharang angelangt war, Tieß Oberft Freiherr v. Megen 
den Kapitän Sebus mit zwei Zügen der II. Major-Kompagnie zur Ber- 
ſtärlung Fabris' vorgehen. Ihnen hatte als Unterftügung der Reſt der genannten 
Kompagnie zu folgen, während die I. Grenadier-Rompagnie für den all eines 
Mißlingens des beabfichtigten Angriffes Aufnahmeftellung am Ortsfaume bezog. 
Der bewährte Kapitän v. Stonor, melder fih mit ſämtlichen Chargen und 
40 Mann der Oberftlieutenant-Kompagnie freiwillig „zu einer Expedition“ 
gemeldet hatte, ward auf die Höhen zur Rechten beordert und ihm der übrige Zeil 
jeiner Kompagnie als Soutien nachgefendet. Die Leib-Kompagnie übernahm den 
linken Flügel. 

Sobald die einzelnen Abteilungen die Ausgangspunkte für ihre Bewegung 
gewonnen hatten, begann unter „den klugen und zweckentſprechenden Anordnungen 
des Majors v. Flad“ der allgemeine Vormarſch, der ſchon nad) wenigen Minuten 
in den Waffenbereichh des Gegners führte. Auf allen Punkten der ganzen Linie 
entwidelte fih allmählich das Plänklerfeuer, von dem man jedoch bei der gededten 
Stellung des Gegners wenig Erfolg erwarten durfte Um fo beffer follten fi die 
Dispofitionen Flads bewähren. Den beiden auf den Höhen feitwärts der Straße 
vorrüdenden Kompagnien gelang es nämlid, die Inſurgenten zu überflügeln und 

Berneth, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. II. 15 
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1809. von der Flanke zu beſchießen. Damit war deren Widerſtandskraft gebrochen, — fie 


wichen einem alsbald unternommenen Angriff aus und flohen über die vormalige 
bayerifche Grenze bis in die Gegend von Feiftenau zurüd, gedrängt von den 
Unferigen, die leider im llbereifer ihrer Verfolgung zu wenig darauf achteten, 
die Verbindung unter den einzelnen Kompagnien aufrecht zu erhalten. So legte 
ſich beifpielsmweife zwifchen die Oberftlieutenant-Kompagnie und die Abteilung 
auf der Straße ein Raum von über 2 Kilometern. 

Bincenti, welder den Entjag Kuffteins mit dem Oberftlieutenant Monte 
legier auf den 5. Mai vereinbart hatte, gedachte in Saharang zu mächtigen und 
war eben — es mochte 5 Uhr nachmittags fein — im Begriffe, die Vorpoſten 
unter dem Schute unferer am Feinde gebliebenen drei Kompagnien auszuftellen, 
als die Zeriplitterung der leßteren und eine den Inſurgenten zugefommene namhafte 
Verſtärkung zum Nüdichlag führten. Scharen von Xirolern, deren Gejamtzahl 
Bincenti auf 9000 bis 10 000 Dann hätte, tauchten plöglich auf den flanfierenden 
Höhen auf und bedrohten die Iinferigen, bei denen fih Munitionsmangel gelten? 
zu machen anfing, mit Verlegung des Rückzuges. Vor der Überlegenheit tes 
Gegner? und feinen Maßnahmen konnte Major v. Ylad an Behauptung de 
errungenen Terrains um fo weniger denfen, al3 die Verlängerung der Gefechtslinie 
aus dem Gros nicht zu erwarten ftand, nachdem dasfelbe in der Furcht vor Um: 
gehung faft ganz in Heine Siherungsdetadhements aufgelöjt war. Schweren Herzens 
jhidte man fi zum Abzug an, der bei der weiten und loderen Stellung unjerer 
Kompagnien jeder einheitlichen Leitung entbehren mußte und fo erhöhte Gefahren 
in ſich barg. 

Bejonders wurden diefe für die Oberftlieutenant-Kompagnie fühlber, 
jobald die Rebellen, dur das Zurüdgehen der Unſerigen ermutigt, lebhafter nad- 


drängten und bet den Terrainſchwierigkeiten, die fi jener entgegenftellten, bald in 


engfte Fühlung mit ihr Tamen. Infolge der Kenntnis aller Schleihwege und Fuß— 


fteige, die dem Gegner zur Verfügung ftand, hätte wenig gefehlt, daß die ganze 


Kompagnie dem 203 der Umzingelung und Gefangennahme verfallen wäre, dem 
freilih einzelne nicht entgehen Tonnten. So gerieten 1 Korporal und 6 Manu 


ſowie der Unterlieutenant Dulak, mwelder einen Befehl Vincentis zu dem auf dem | 


äußerten rechten Flügel detachierten Lieutenant Engelhardt zu verbringen hatte, 


in Feindes Hand. Auh Engelhardt war bereits durch einen Kolbenfchlag zu 


Boden gejtredt und ihm das Gefiht mit Meffern zerjchnitten worden, als es ihm 
noch gelang, dem gegnerifhen Gewahrſam zu entfliehen und auf Ummegen am 
andern Tage das Bataillon wieder zu erreichen. 

Diefen Moment ſchwerſter VBebrängung für unfere Oberftlieutenant: 
Kompagnie, der dur die gleichzeitige Verwundung ihres Kapitäns, des tapferen 
v. Stonor, noch kritiſcher geftaltet wurde, ziert eine von feltenem Mute und Selkit: 
verläugnung zeigende Handlung, die in gleihen Maße den ehrt, welchem fie galt, 
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wie jene, die fie unternahmen. Als nämlid Kapitän v. Stonor, der Iekte feiner 1809. 
zurüdgebenden Kompagnie, dur den linken Unterjchentel getroffen, bewußtlos 
zujammenftürzte, feßten Feldwebel Hart! und die Gemeinen Stoiber, Benter, 
Obermayer, Kettel, Steindberger, Lehner und Sachſenhauſer freudig ihr 
Leben zur Errettung des feinigen ein und bradten ihn „als Arrieregarde der 
vetirirenden Compagnie folgend” und ihre teuere Bürde gegen den ungeftümen 
Berfolger verteidigend, bis nah Saharang, wo die Oberjtlieutenant-Kom- 
pagnie von unferem bereit3 dort verfammelten Bataillon aufgenommen ward. 

Während nun hier, bevor auch die Überlaffung diefes Ortes an die zehnfache 
Mehrzahl der Inſurgenten notwendig wird, für den Weitertransport Stonors zu 
Wagen geforgt werden fann, lag in einem Haufe Saharangs auf feinem 
Schmerzenslager ein anderer Offizier unjeres Regiments — vergeffen und 
einem zweifelhaften Loſe ausgefegt, wenn nicht ebenfalls ein Tapferer für ihn gemacht 
hätte. Es war der beim mittägigen Vorgehen der Oberftlieutenant-Kom- 
pagnie aus Sacharang bleffierte Lieutenant Finfterer, den damals der Sergent 
Zwerger flühtig verbunden und behufs befferer Behandlung in ein Haus des 
genannten Ortes verbracht hatte, worauf leßterer wieder zur Kompagnie zuridgeeilt 
war. Die Räumung Saharangs follte ihm nun Gelegenheit geben, feine Sorge 
für den verwundeten Offizier in noch rühmlicherem Maße zu beieifen. 

Schon befand fih das Bataillon in vollem Nüdzuge aus dem Orte, und 
jeder Moment längeren Verweilens Tonnte den einzelnen der Gefahr ausjegen, ab- 
geihnitten und gefangen zu werden, — da erfährt Zwerger auf Befragen die 
bis jegt unterlaffene Zurüdbringung Sinfterers. Ohne die möglichen Folgen feiner 
Handlungsweife ängftlih zu erwägen, beichließt der Brave, feinen Offizier zu retten 
oder mit ihm in Feindes Hand zu fallen. Das Glück begünftigte ſolchen Edelmut. 
Faſt unter den Augen ber in das Dorf dringenden Tiroler gelang es Zwerger, 
den Berwundeten mit Hilfe eines Bauern aus Saharang und eine halbe Stunde 
Weges zurüdzubringen, bis er feine Bürde einem Pferde übertragen konnte. 

Die Inſurgenten festen die Verfolgung Bincentis bis Hainbad fort. 
Hier endeten die einbreddende Dunkelheit und der Umftaud, daß fie in dem nun fi 
verbreiternden Thal den bisher ausgenügten Vorteil dominierender Flankierung ver- 
foren, ihre Thätigkeit, fo daß Vincenti unbehelligt feinen Rüdzug bis Hohen- 
aldau vollenden und bier eine Stellung nehmen Tonnte. 

Bon der gefamten Infanterie hatte aus den früher erwähnten Gründen 
unjfer Bataillon allein am Gefehte von Saharang teilgenommen. Nach dem 
Berichte Bincentis konnten die mitgeführten Gefhüge „gar nit agiren“ und die 
Kavallerie war „ohne allen Zwed, da fie den fteinigten Felsboden nicht zu 
paſſiren“ vermochte und halben Wegs nah Hohenaſchau zurüdgejendet werben 
mußte. So entfällt denn auch vorzüglid auf unfer Bataillon die Anerkennung 
Vincentis: „Trotz des ftürmifhen Wetters und eines beinahe durch Schnee und 

15* 
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1809. ausgetretene Gewäſſer ganz ungangbaren Wegs haben meine Leute demohngeachtet 
die ſteilen Felſen erklettert und den Feind attaquirt, und nur der Übermacht mußten 
wir weichen, umſomehr, als das Terrain im höchſten Grade ungünſtig für ung iſt, 
da wir alle 300 Schritte bedroht worden, abgeſchnitten zu werden.“ Auch unſer 
Oberft Freiherr v. Megen hob in feinem Berichte hervor, daß „alles mit vieler 
Bravour und gutem Willen feine Schuldigfeit that.“ | 

Syn befonders glänzendem Lichte hebt fi jedoh aus diefem Geſamtbilde all- 
gemeiner Pflihterfüllung die oben geſchilderte Rettung v. Stonors und Finſterers 
ab. Schönen Lohn brachte den Tapferen, welde fih darum verdient gemacht hatten, 
der Armeebefehl vom 7. Dezember 1809, inhaltlich defjen dem Sergenten Zwerger 
und den Gemeinen Benter, Stoiber und Obermayer mit Rüdficht auf das 
von ihnen auch außerdem bewiefene hervorragende Verhalten das goldene, dem Felt- 
webel Hartl, ſowie den Gemeinen Kettel, Steinberger, Lehner und Sadjen- 
hauſer das filberne Ehrenzeichen verliehen ward. Zwerger und Hart! erhielten 
überdies mit Armeebefehl vom 25. Juni das Kreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion, 
welches gleichzeitig auh Major v. Flad und Kapitän v. Stonor in Anerkennung 
ihres, wenn auch mit ſchließlichem Mißerfolge fo doch mit hohem Meute, großer 
Einfiht und Ausdauer durchgeführten Unternehmens zuteil wurde. 

Wenn überdies das tapfere Verhalten, wegen deſſen Oberlieutenant v. Fabris 
gen neuerdings aus eigenem Antrieb in die Plänklerlinie geeilten Fourier Wolfram, 
dann die Schügen” Riendel, Keewald, Zahader, Beitelbaujer, Boitel, 
Wanderer, Weiß, Büttner, Huber, Sieß, Attenberger, Harrer, Beiß 
und Hegerl rühmte, zwar der zu einer Belohnung nötigen Merkmale entbehrte, jo 
verdienen deren Namen dennoch ehrenvolle Erwähnung, um fo mehr, als die meiften 
ihrer Träger fih jchon an den Tagen von Landshut, Schierling und Egg: 
mühl berporthaten.') 

Neben den früher erwähnten gefangenen und blejjierten Offizieren belief fid 
der Gejamtverluft unferes Bataillons auf nur 14 Vermundete.‘) Die Inſur—⸗ 
genten hatten ihren Erfolg eben mehr in Ausnügung ihrer ZTerrainfenntnis und 
Überzahl zu Flanken- und Rückenbedrohung als durch Waffenwirkung zu erringen 
verftanden. 

Neue Maß⸗ Gerade diefer Umftand aber bradte fir Vincenti die Überzeugung, daß er 
Grag Aur, bei ber nunmehr erregten Wachfamteit des Gegners mit feiner ſchwachen Brigade 
fteind. die ihm gewordene Aufgabe nicht zu löfen vermöge und daß jeder weitere an dieſer 
Stelle gewagte Verfuh biezu nur unnüge Opfer fordern würde Gleicher Anſicht 

mochte fih aud Lefebvre zuneigen, da er nah dem Empfange von Bincentis 
Gefechtsbericht Deroy jelbft beorderte, die auf dem Rückmarſche vom Gefangenen: 


— — 


1) Vergl. Seite 200, 208 und 214. 
2) 8. B. K. A. Krieg gegen ft. u. Tirol 1809. Div. Deroy. III mit VIL 
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transport begriffenen und in der Gegend von Traunftein angelangten beiden Ba⸗ 1809. 
tailfone (II. Bataillon unferes Regiments und 1. leichtes Bataillon) ') ſowie 

den Reſt der Batterie Rois mit den Truppen Vincentis und Montelegiers bei 
Rofenheim zu vereinen und dann zum Entjaß von Kufftein im Innthal vor- 
zurüden. Die übrigen Abteilungen unferer Divifion blieben als Rüdhalt für 

die Divifion Kronprinz um Salzburg. 

Nachdem Deroy unter dem Schute des mit dem II. Bataillon 4. Infanterie⸗ 

Negiments und der Esfadron Baron Vieregg wieder auf Nedenfelden zurüd- 
gegangenen Uberftlieutenants Meontelegier am 7. feine Truppen um Rofenheim 
gefammelt Hatte?), erfolgte die Bekanntgabe der Dispofitionen zu dem für 9. Mai 
beabfitigten Entſatzverſuch. Hiernach follte der Angriff auf die Blodadetruppen in 
drei Kolormen ftattfinden. Der rechten Ylügelabteilung (Oberft Freiherr v. Metzen 
mit unferem II. Bataillon, der I. Grenadier- und Leib-Kompagnie bes 
I. Bataillons jowie 2 Zügen Kavallerie) ward die Marſchroute Pang —Fiſch— 
bahau— Baierifhzell— LandI— Thierjee und das Angriffsobjekt Kiefers- 
felden, dem linken Flügel (1./14. und 1 Zug Kavallerie unter Oberft Baron 
Schloßberg) der Weg auf dem rechten Innufer über Neubeuern, die Baßverfchanzung 
Raiferturm, Niederndorf und Eichelwang zugewiefen, während die Hauptfolonne 
auf dem linken Spnmufer über Fiſchbach vorzurüden und Kiefersfelden in der 
Front anzugreifen hatte. Zur Einleitung diefer Bewegung waren von den beiden 
slügeldetahements fhon am 8. die Punkte Baierifchzell bezw. Neubeuern 
zu gewinnen. 

Noh in letzter Stunde traf jedoch Gegenbefehl ein. Die inzwifchen erlangte Einteitung der 

Kunde von dem Rückmarſch Chaftelers in die Gegend von Innsbruck, Vincentis ——— 
Mißerfolg beit Sacharang und die unglückliche Unternehmung der Brigade Stengel virol. 
gegen den Luegpaß am 5. Mai hatten Napoleon beftimmt, entjchiedenere Maß—⸗ 
nahmen gegen Tirol zu ergreifen. Wrede, ſchon bis Lambach) gelangt, erhielt Die 
Reifung zur Umkehr mit dem Auftrage, von Salzburg aus über St. Johann in 
Zirol einzudringen und dadurch die Unternehmung auf Kufftein zu unterftügen.- 
Sein Eingreifen ftand am 12. Mai zu erwarten, weshalb nun auch Deroy fein 
Vorhaben bis zu diefem Tage verſchieben mußte und demzufolge feine Truppen 
vorläufig in den Kantonnements um Roſenheim (I. Bataillon unferes Regi⸗ 
ments zu Roſenheim, II. in Happing) belief. 

So nahte der 12. Mai, an weldem der Entfagverfuch nad) den früher ge- an — 
troffenen Anordnungen vor ſich gehen ſollte. Oberſt v. Metzen war ſchon am 11. 12. Mai.) 
mit den ihm zugewieſenen Abteilungen bis Baterifchzell gelangt und brach num 


1) Dbwohl zur Divifion Kronprinz gehörig. 
3) Kriegsmin.⸗Reg. Tiroler Infurreltion 1809. II. Periode. — 7. d. IH. X. D. 1809. 


— 230 — 


1809. — morgens 4 Uhr — nad Land! auf.‘) Kein weſentliches Hindernis ftellte fih 
anfangs dem Marie entgegen. Ein in der Nähe des Uinterberges gefundener 
Verhau konnte leicht umgangen werden, Heinere feindliche Nebellentrupps aber, auf 
die man ftieß, begnügten ſich, einige Schüſſe abzugeben und in füdlicher Nichtung 
zurüdzugeben. 

Als jedoch gegen 5" Uhr morgens die aus der I. Grenadier-Rompagnie 
und einer Schütenabteilung beftehende Avantgarde das ſüdliche Ende ber bis 
auf 400 Schritte an den Baß Ursprung herantretenten Waldipige erreichte, fand 
fie diefen und das demfelden vorliegende Wirtshaus vom Gegner ſtark bejett, und 
von den Hängen des Schönfeldjoh3 und Nejjelbergs drohten zahlreiche 
Inſurgenten, einem Angriffe im Schale in die Flanken zu fallen. Bei diefer 
Ausfihtslofigfeit eines folden war die Grenadier-Kompagnie gezwungen, in 
binhaltendem Feuergefecht die Erfolge der Schügen abzumarten, welche num die 
beiderjeitigen Höhen erflommen, um diefe vom Feinde zu ſäubern. Allein die fiher 
treffenden Geſchoſſe der in ſchützenden Dedungen eingenijteten Tiroler geboten auch 
bier Halt, und bald fahen ſich dieſe Flankenabteilungen, obwohl durch weitere Ent: 
jendungen der I. Grenadier-Kompagnie verftärkt, zum Stehen gebracht. 

In das fo fi entwidelnde ausfichtslofe und die Beſtimmung unferes 
Detahements gefährdende Gefecht ſchien nun der Mut eines einzelnen beifere 
Wendung tragen zu follen. Es war der tapfere Unterlieutenant und Wojutant 
Freiherr v. Pflummern, der fi der Avantgarde angejhloffen hatte und nun, 
von der Waldipige aus den Mißerfolg der Schüten beobadtend, die Erſtürmung 
des Bafjes durch Freiwillige als einziges Mittel zur Löſung der kritiſchen Situation 
vorſchlug und ſich feldft zur Führung des gefährlichen Unternehmens erbot. Be 
geiftert ftellten fi der Feldwebel Leeber, SKorporal Klinger, Vizekorporal 
Ziegelmayer, Gefreiter Huber und die Gemeinen Weinzierl, Geißenfelder, 
Zammwolker, Koller, Winfelmayer, Wolf und Wimmer, ſämtliche ber 
I. Srenadier-Kompagnie, an feine Seite Dieſe Handvoll Braver ſchien 
Pflummern mit Nüdfiht auf die zunehmende Verengerung des Weges genügent, 
den Angriff auf den Paß zu wagen. 

Entſchloſſen brah er aus der Waldfpige hervor und ftürmte, unbekümmert 
um das fi) Freuzende Stußenfeuer, das ihn bald den Tod Kollers und die Per: 
wundung Ziegelmayers und Zammwolkers beflagen ließ, in raſchem Anlaufe 
gegen den Paß an. Das Wagftüd gelang Der glänzenden Entſchloſſenheit 
unjerer Freiwilligen räumte die etwa 60 Mann ftarte Baß- und Wirtshaus 
befagung das Feld und gab damit den Verteidigern der angrenzenden Höhen 
ebenfall3 das Zeihen zum Nüdzug, wodurch es auh den Schügenabteilungen 
in den Flanken möglid ward, bis in die Höhe des Paffes vorzudringen. 


1) Kriegsmin.⸗Reg. Tapferfeitsmebaillen; — Pflummern'ſche F. P.; — Schrettinger, d. 8. 
B. M. M. J. O., Seite 622 u. fi. 
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Doch leider blieb die ſchöne That Pflummerns ungenügt. Und doppelt 1809. 
Iämerzlih muß uns dies berühren, da ihre Verwertung in den Händen unferes 
Oberjten ruhte, eines Mannes von armeebelannter Tapferkeit, feltener Kalthlütigfeit 
bei perſönlicher Gefahr und raſchem Entſchluſſe in fchmwierigen Kampfeslagen'). 
Hielt Megen den Rückzug der Tiroler für eine Falle, überſchätzte er ihre Zahl 
oder verlannte er die Zerraingeftaltung, — kurz, er wies das Anerbieten 
Fflummerns, weiter vorzudringen, zurüd und begnügte fih damit, das Gros 
mit der I. Grenadier-Rompagnie an der Waldipige zu vereinigen und von 
bier die Leib-Kompagnie zur Verftärfung in den Paß zu fenden. Aus einem 
zum Geſuche Pflummerns um den Mar Joſephs-Orden ausgeftellten Zeugniffe 
Metzens ergibt ſich wenigſtens zweifellos, daß er den Erfolg dieſes braven 
DOffiziers unterfhätte, indem er die erftürmte Wegenge nicht für den eigentlichen 
Paß hielt. Dieje Angabe mag es auch vorzugsweife geweſen fein, welche an Stelle 
des von Pflummern erjtrebten höheren Lohns mit Urmeebefehl vom 28. No- 
vember 1809 nur deffen öffentlihe Belobung treten ließ, — eine Anerfermung, die 
wir vergebens auf ſämtliche Teilnehmer an dieſer hervorragenden That ausgedehnt 
jehen möchten. Die Nichtverwertung des urſprünglichen Erfolges warf eben in 
gleiher Weife ihre Schatten auf das unantaftbare Verdienft wie auf den weiteren 
Verlauf dieſes Tages. 

Sobald nämlich die Tiroler bemerkten, daß fie nicht verfolgt würden, fammelten 
fie fih zu neuem Vorgehen und zur Vertreibung der Unferigen aus dem Paß 
und von den benachbarten Höhen. Auf Schleihwegen wiſſen fie in deren Flanken 
und Rüden zu fommen, und bald ergibt ſich dasfelbe Bild, dem wir bereits am 
Paffe Saharang begegneten. Hier wie dort diefelde Umzingelung und Bedrohung 
der Zylügelabteilungen und infolge deffen die gleiche Unhaltbarkeit der Mitte, 
deren Rüdzug auf das Gros an der Waldipige fich verhältnismäßig ungeftört 
vollzieht, während erftere nur dur eine Reihe von Gefahren fih den Weg zum 
Detahement erlämpfen können. 

So fah ſich befonders der gegen das Schönfeldjoch vorgedrungene Ober- 
lieutenant Daniels in feiner rechten Flanke vollfommen umgangen und unfehlbar 
dem Loſe der Gefangennahme verfallen, wenn ihn nicht die Umfiht und Entſchloſſen⸗ 
beit des Sergenten Kugler der I. Grenadier-Kompagnie aus diejer gefähr- 
Iihen Lage befreit hätte. Mit der Kleinen, von ihm geführten Unterftügungsabteilung 
wirft fi diefer auf die mehrfach überlegene Inſurgentenſchar, melde plötzlich hinter 
dem rechten Flügel Daniels auftaucht, bringt fie „durch fein großes Geſchrey und 
wahren Muth“ in Verwirrung und treibt fie zurüd. Freilich findet bei dieſer 
Gelegenheit der Grenadier Hünger! einen ehrenvollen Tod, und drei weitere 
Örenadiere werden verwundet. Es waren dies eben Opfer, — der Hintanhaltung 


1) Bergl. Erhard, 3. a. d. b. H. Seite 146. 
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1809. größerer gebracht. Denn nur infolge des raſchen, energiſchen Eingreifens Kuglers, 
der hiefür im Armeebefehl vom 7. Dezember 1809 mit dem filbernen Ehrenzeichen 
belohnt ward, gelang es Oberlieutenant Daniels, fih der um ihn gelegten Schlinge 
zu entziehen und feine Wiedervereinigung mit dem Gros zu bewerfftelligen. 

Nach der hiermit vollendeten Verfammlung des ganzen Detahements führte 
Oberft v. Megen dasſelbe auf Baieriſchzell zurüd, nur noch Turze Zeit von 
den Inſurgenten verfolgt. Bei der angenommenen Unmöglichkeit, ſich die Straße 
nah Landl zu öffnen, wollte ex dem Verlufte von zwei Zoten, adt Verwundeten 
und zwei Vermißten!), mit dem er den erften Verſuch gezahlt Hatte, nicht noch 
weitere zugefellen und vielmehr tradten, auf anderem Wege den Wiederanihluß an 
die Hauptlolonne zu geminnen. 

ns Südlicher als für Megens Detahement war für diefe der Vormarſch 

(12. Mai, auf Kufftein verlaufen, jo daß wenigftens unjerem mit den übrigen zwei Kom: 
pagnien des I. Bataillons dort eingeteilten Major v. lad wenn auch feine 
befondere Xhätigfeit, jo doch ein beſſeres Tageslos beſchieden wurde. Einige 
Kanonenſchüſſe abgerechnet, welche man mit ſchwachen auf dem rechten Innufer be 
findliden Detadhements in der Höhe von Erl und Mühlgraben wechſelte, erreichte 
Deroy ohne Zwiſchenfall den Klaufenbad (Kieferbad), wo er die Brüde abge: 
tragen und jenſeits einen von den Inſurgenten beſetzten Verhau vorfand. ‘Den 
Schützen des an der Spite befindlichen 1. leihten Bataillons und dem Feuer der 
Batterie Rois gelang es jedoch bald, die Verteidiger des letzteren zu vertreiben. 
Sofort durchwatete das Tetenbataillon den Bach, um die Verfolgung des Gegners 
aufzunehmen, während gleichzeitig die Brüde für das Gros praftifabel gemadt 
wurde. Nirgends leiftete der Feind mehr hartnädigen Widerftand. Durch das 
entſchloſſen vordringende 1. leichte Bataillon von Höhe zu Höhe gejagt, durch die 
ihon von Brannenburg ab in alle Seitenthäler entjendeten ‘Detachements in 
ihren Umgehungs- und Flankierungsverſuchen behindert, paffierten die letzten Haufen 
Kaiferliher und Inſurgenten nahmittagg 2 Uhr auf der Flucht gegen Wattenberg 
die Höhe von Kufftein und empfingen bier von den Geſchützen Aichers noch un: 
freundlihen Abſchiedsgruß. Um 2'/: Uhr trafen die Truppen Deroys in Zell 
vor der abgebrochenen Kuffteiner Brüde ein, freudigen Herzens über den gelungenen 
Entjag der Feſte mit deren braven Verteidigern den Ruf: „Vivat Martmilian! 
Vivat Karolina!” taufhend. „Das Echo der Tiroler Berge hat die Wünfche für 
diefe Namen no nie aus fo reinen Herzen empfangen.“ ®) 

Auch auf dem rechten Innufer waren weſentliche Reſultate erzielt worden. 
Zwei Kompagnien des dort vorrüdenden Bataillons hatten unter Befehl des 





1) K. B. K. A. Krieg gegen Ofterreich und Tirol 1809. Div. Deroy. IH mit VIL 

3) Bericht Deroys vom 13. Mai 1809. (Kriegsmin. : Reg. Tiroler Infurrektion. 
U. Periode.) 

3) T. ü. d. Z. d. F. 8. Seite 82 und 88. 


— 233 — 


Majors Billement (14. Regiment) in mehrftündigem hartnädigen Kampfe ſich des 
rerrandierten, von Ofterreihern und Inſurgenten verteibigten Naiferturmes!) be- 
möhtigt und damit das erfte Hindernis befeitigt, weldes dem Oberſt Baron 
Schloßberg den Weg nad) Kufftein fperrte. Doch leiftete der dort vertriebene Yeind 
n den zahlreihen rüdwärtigen Pofitionen fo energiihen Widerftand, daß es 
Schloßberg am 12. nicht mehr gelang, weit über den Kaiferturm vorzudringen und 
dem Ausfalle die Hand zu reihen, durch welden Wider an diefem Tage bei 
Liederndorf den Sernierungsring fprengen ließ. Erjt eine Konſequenz diefes letzteren 
Frfolgs war e8, daß die Finke Flügelkolonne bei ihrem am 13. neuerdings aufge- 
rommenen Vormarſche auf geringeren Widerftand ftieß und ſich mit Deroy bei 
£ufftein vereinigen konnte. Wenige Stunden naher — am 14. morgens 3 Uhr — 
ttaf au unfer Oberft v. Meten mit feinem Detahement nad ungemein an- 
firengendem Marſche über Oberaudorf vor Kufftein ein. 

Während der geihilderten Thätigfeitt Deroys war Wrede, welchem fi das 
I. Bataillon 14. Linien⸗Infanterie⸗Regiments und 2 Esfadrons des 4. Chevauleger- 
Regiments anfchloffen, von Salzburg her in Tirol eingedrungen?). Mit glänzender 
Tepferkeit hatten feine Truppen am 11. Dat in finfmaligem Sturm den Strubpaß 
geiffnet, unter einem Hagel von Geſchoſſen und Yelstrümmern tags darauf dem 
Gegner ſchrittweiſe die Strede bis Elmau abgerungen, am 13. Chafteler bei Wörgl 
eine Niederlage beigebracht und ihn bis Rattenberg verfolgt. Ihrem weiteren 
Voermarſch gegen Innsbruck follte fih nun auch Deroy anſchließen, während der 
um Salzburg verbliebene Teil jeiner Divifion teils zur Dedung der Nüdzugslinie 
und Sicherung derſelben gegen das Pinzgau, teils zur Verbindung mit der Divifion 
Kronprinz eine ftaffelförmige Aufftellung von Nattenberg (6 Kompagnien 9. Linien⸗ 
Anfanteriee- Regiments) über den Strub- und Quftenfteinpaß, Meleck und Reichenhall 
(2 Kompagnien desjelben Regiments, 10. Linien-mfanterie-Regiment, eine Eskadron 
4. Chevauleger-Regiments?), eine Batterie) bis Salzburg (5. leichtes Bataillon, 
eine Estadron 4. Chevauleger-Regiments, eine Batterie) nehmen, das 2. Dragoner- 
Regiment aber nummehr feine Vereinigung mit Deroy anftreben mußte. 

Nachdem lekterer noch für die Verproviantierung Kufſteins Sorge getragen 
und das ungemein ſchwache 7. leichte Bataillon behufs Entwaffnung des zur Unter- 
werfung bereiten Thierſeethales zurüdgelaffen hatte, brah er unmittelbar nad 
Empfang der obigen Weifung am 14. Mai nahmittags 3 Uhr von Zell auf, er: 


1) Wohl identifh mit dem Paßturm von Windshaufen. Bergl. Arc. f. Off. a. W. 
Jahrgang 1846, II. Band, Seite 149. 

2) Eingehendes über die Ereigniſſe und Borlommniffe in Tirol vom 11, mit 19. Mai 
bringt Rapp in feinem allerdings tendenziös bayernfeindlich gehaltenen Werke: Tirol im 
Jahre 1809, Seite 232—301. 

3) Ein Tetachement diefes Regts. blieb jedoch unter dem Befehle des Majors Theobald 
bei dem der Gefangenschaft entgangenen halben 8. leichten Bat. (vergl. S. 222) zu Berchtesgaden. 
8.B K. A. 1. u. 2. Tiroler Inſurrektion 1809. 
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Berlauf ber 
eriten Offenfive 
gegen Tirol. 
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1809. reichte abends 10 Uhr ein Bivouac bei Breitendbad und bethätigte am nächften 
Bormittage zu Rattenberg feine Vereinigung mit der ‘Divifion Wrede, bei welder 
Gelegenheit das II. Bataillon 14. Linien-nfanterie-Regiments und die beiden 
Schmwadronen des 4. Chevauleger-Negiments in ihre formationsmäßige Einteilung 
zurüdfehrten '). 

Unmittelbar nad) der Ankunft Deroys feßte Wrede in ununterbrocdhenem, 
durch Gräuel der Verwüftung feine Erbitterung fennzeichnenden Gefechte mit den 
Inſurgenten die Offenfive gegen Schwaz fort, deſſen er fi in dreimaligem Anlauf 
bemächtigte. Der in Flammen aufgehende Ort ward ein trauriger Beleg für die 
Hartnädigfeit und Wut des um ihn entbrannten Kampfes, Deroy folgte als 
Neferve und nahm zur Sicherung der Nüdzugslinie und der linken Flanke eine 
Aufftellung bei Straß, welde gegen das Zillerthal hin durch eine von unjerem 
II. Bataillon über die raudhenden Trümmer von Schlitters gezogene Vorpoften- 
linie gededt ward. Wiederholte Plänkeleien mit Heineren mjurgententrupps, unter 
denen unfer Bataillon den Tob des Gemeinen Shränthammer und die 
Verwundung von einem Korporal und zwei Dann, fämtlide der Il. Grenadier- 
Kompagnie, zu beklagen hatte?), bewieſen bald die Notwendigkeit dieſer Maßnahme. 
Auh am 16. verblied Deroy in der angegebenen Stellung und ließ Rekognos⸗ 
zierungen und bie Entwaffnung des unteren Zillerthales vornehmen, — eine 
Aufgabe, die zwei Kompagnien unferes II. Bataillons bis Zügen führte?). 
Denn die beunruhigenden Nahrichten, welche über die Bedrohung der Straße von 
Reichenhall feitens der Inſurgenten und angeblide Offenfivbewegungen Jellacics 
einliefen, machten den Herzog v. Danzig für feine Rüdzugslinie beforgt und ließen 
ihn dem Wunfche Wredes, am 16. den Vormarſch bis Innsbruck auszuführen, nicht 
ſtattgeben. 

Erſt am 17., nachdem die von Salzburg folgenden Truppen der Brigade 
Siebein größere Rückenſicherung gewährt hatten, rückte auch Deroy bis vor den 
Oſtrand von Schwaz in innigere Verbindung zur Diviſion Wrede, welche jenſeits 
dieſes Ortes auf dem linken Innufer in einem Bivouac ſtand. Nun waren es die 
von Wrede mit den gegneriſchen Befehlshabern angeknüpften Verhandlungen und 
ein hierzu vereinbarter 36ſtündiger Waffenſtillſtand, welche unſere Truppen 
wiederholt in ihrer Stellung zurückhielten. 

Als letzterer am 19. morgens zu Ende ging, ohne etwas anderes zutage ge- 
fördert zu haben wie die nicht zugeftandene Bitte um nochmalige Verlängerung, 
wurden zur Einleitung des weiteren Vormarſches die Truppen Deroys ebenfalls 


1) T. d. II. A. D. 

V K. B. K. A. Krieg gegen Ofterreich und Tirol 1809. Div. Deroy. III mit VIL und 
| Zahlungsliften des 5. Linien: Infanterie:-Regiments 1808/9. 
3) Pflummern'ſche F. P. 
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auf das linke Innufer hinter die noch bei Schwaz ftehende ‘Divifion Wrede!) ge- 1809. 
zogen, mußten jedoh um 9 Uhr auf das rechte Ufer zurüdgeben, um bier die 
Bewegung gegen Innsbruck anzutreten, während Wrede jenfeitS des Fluſſes dem 
gleihen Ziele zuftrebte.e Man ftieß nirgends mehr auf Widerftand, denn im feind- 
lien Lager war eine weſentliche Anderung der Dinge eingetreten. Das Biller- 
und Unterinnthal, jowie Pinzgau hatten ihre Unterwerfung erklärt, — Chajteler 
war auf den Brenner zurüdgegangen, um fi dort für Vereinigung mit dem 
Erzherzog Johann bei Villa zu entfchließen, — unter den Häuptern der Inſurrektion 
herrſchte Uneinigfeit über die nädften Maßnahmen, — in Tirols Hauptjtadt zeigte 
fih eine überwiegende Partei fernerem Widerftande abgeneigt, — die Nahriht von 
dem am 13. Mai erfolgten Einzuge der franzöfiihen Hauptarmee in Wien begann 
überall ihre entmutigende Wirkung auszuüben. 

Die Kenntnis der wefentliften diefer Thatſachen und der Umftand, daß 
ſchon die Bewilligung der erften Unterhandlungsfrift von den Führern der Kriegs⸗ 
partei und insbeſondere dem Major Teimer in gehäffigfter Weife zu neuen Hetzereien 
gegen Bayern benützt worden war, laſſen es erflärlich erjcheinen, daß Wrede weitere 
Zugeftändniffe und den NRäumungstraftat zurüdwies, den Teimer im Wuftrage 
Chaſtelers am 19. morgens zur Grundlage fortgefegter Verhandlungen maden 
wollte. Auch ohne diefe jhien das Ziel der Unterwerfung Tirol3 nahe, und es 
wurde thatfählih am 19. noch erreicht, — wenigftens jcheinbar. 

Als Wrede am Nahmittage in Innsbruck einrüdte, um fih in der Ebene Beſetzung 
von Wilten (Wiltau) zu lagern und ben Iſelberg zu bejegen, als kurze Zeit darauf AR — 
Deroy folgte und am linken Innufer ſüdlich Hötting ein Bivouac bezog, da 
begrüßte das Glockengeläute der Hauptſtadt die Bayern und kündete die Rückkehr 
des irregeleiteten Landes zur Ordnung, — da zerſtreuten ſich die Aufſtändiſchen 
in ihre Thäler, über welche ſich der lange verſcheuchte Friede wieder zu 
breiten ſchien. 

Doch man täuſchte ſich, wenn man von der Unterwerfung der Hauptſtadt 
einen beftimmenden Einfluß auf das Land erwartete. Das ganze ſüdweſtliche Tirol 
war noch in hellem Aufruhr, und auch in den Thälern des von den Bayern durch⸗ 
zogenen Landſtriches glimmte der Funke der Empörung unter der Aſche fort, der 
erften Anregung vom Brenner her wartend, um in neue Flammen auszubrecden. 
Dort traf Hofer an demfelden 21. Mai, wo man in den bayerifhen Lagern 
bie eier des Pfingftfonntages mit friedlichen Kirchenparaden beging, bereits um- 
faffende Vorbereitungen zu wiederholtem Angriffe Sein Aufruf zu den Waffen 
fand allenthalben begeiftertes Gehör. Die Erinnerung an die Gräueljcenen, in 
welden bedauerlier Weiſe die Bayern ihrer Rachgier gefröhnt, mit denen fie ihren 


1) Die in der ©. d. K. i. E. VIII. Teil, ©. 192 gemachte Angabe des ſchon am 18. 
vollzogenen Bormarjches bis Volders ift irrig. Vergl. T.d. IL A. D. 
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1809. fiegreihen Zug nah Innsbruck befledt hatten, Tieß finfterer und unbeildrohender 
denn zuvor auch in dem unterworfenen Gebiete den Geift der Empörung wieder- 
erftehen. 

a = Obwohl fih die Anzeigen von Hofers Thätigfeit dem Herzog von Danzig 
Kronprinz und nicht verbargen, obwohl das abermalige Auftreten öſterreichiſcher Vortruppen bei 
ee Steinah') die Mahnung zur Worfiht verdoppelte, erhielt dennoch bie Divifion 
Wrede am 22. den Befehl”), folgenden tags den Rückmarſch gegen Salzburg an- 
zutreten. Bon dort follte fie im Verein mit der Divifion Kronprinz die Ver— 
folgung des von Erzherzog Johann abberufenen Generals Syellacic übernehmen, — 
eine Aufgabe, deren Löfung freilih durh den Mißerfolg Napoleons bei Aſpern 
(21. und 22. Mat) durchkreuzt ward, fo daß an ihre Stelle die zur Entfaltung 
einer glänzenden Sicherungsthätigfeit Gelegenheit gebende Beorderung nad) Linz trat. 
Wredes Bewegung hatten fi die bisher unter Deroy geftandenen Abteilungen 
der I. Divifion (IL,4., 1. leichtes Bataillon, Eskadron B. Vieregg des 1. Dra 
goner-Regiment3) und die beiden Schwadronen des 4. Chevauleger-Negiments an- 
zufäließen, erftere, um fo die Rückkehr zu ihrer Divifion zu erftreben, letztere, um 
mit dem in Melek und Salzburg geftandenen Neft ihres Negiments?) vereint eben- 

fall8 unter den Befehl des Kronprinzen zu kommen. 
— So blieb Deroy allein bei Innsbruck einer Aufgabe gegenüber, zu der die 
Schwäche feiner vorerft mur aus unſerem (1249 Mann)*) und dem 14. Linien⸗ 
Spnfanterie-Regiment (1176 Mann) ſowie dem 2. Dragoner-Negiment (408 Pferde) 
und 1 Batterie beftehenden Truppe?) in grellem Widerfprude ftand. Aud die 
bereit3 verfügte Heranziehung ſämtlicher Detachements der Divifion mit Aus 
nahme des 5. leichten Bataillons, infolge deren wir am 23. das 7. leichte Bataillon 
(446 Dann) und die in Nattenberg geftandenen 6 Sompagnien des 9. Linien 
Infanterie⸗Regiments (982 Mann), und am 28. den Reſt des letteren Negiments, 
das 10. Linien-Infanterie-Regiment und die Batterie Peters bei Deroy eintreffen 
jehen®), Tonnte dieſes Mißverhältnis um fo weniger befeitigen, als dadurd die rüd- 
wärtigen Verbindungen und Zufuhrwege volllommen von Truppen entblößt und 
Anfchlägen des Gegners preisgegeben wurden, mit denen die rührigen Unterinnthaler 





I) Es waren Abteilungen des Generald Buol, der unter den ſchwankenden Entſchlüſſen 
Chaftelere am 19. Mai gegen Schab8 abgezogen war, am 21. dagegen auf den Brenner zurüd: 
lehrte. Der nächte ihm zugedachte Befehl vom 21. Mai, neuerdings auf die Höhen von Schab3 
zu gehen und den Abzug Chaftelerd auf Lienz zu deden, blieb unausgeführt, da er von Landes: 
ſchützen aufgehoben und unterjchlagen worden war. 

2) K. B. K. A. 1. und 2. Tiroler Infurreltion 1809. 

3) Vergl. Seite 238. 

4) Über die inzwifchen erfolgten Änderungen der Dffizierseinteilung vergl. Seite 185. 

6) K. B. K. Q 1. und 2. Tiroler Inſurrektion 1809. 

6) T. d. III. A. D. Völderndorff (Kriegsg. v. B. II. Band, Seite 201) nennt irrtümlid 
den 26. Mei als den Tag der Ankunft dieſer Truppen. 
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Nebellenführer Straub und Spedbader auch nicht jäumten.‘) Ebenſo geringe 1809. 


Hoffnungen durfte man auf die am 24. über Zirl hergeftellte Verbindung mit den 
bis Seefeld vorgedrungenen Spitgen des Arco'ſchen Gebirgsihügen-Corps?) (etwa 
2000 Mann) jegen, nachdem dieſelbe auf Grund der divergierenden Operations- 
Iinien dem erjten Rückſchlag zum Opfer fallen mußte. Doc lafjen wir die Er- 
eigniſſe jelbft die Illuſtration der Lage Deroys geben! 

Schon am 22. nahmittags übernahm unfer 11. Bataillon nebft einer 
Gsfadron des 2. Dragoner-Regiments die bisherige Vorpoftenftellung der II. Divifion, 
welche jih von der ®allwiefe über den Iſel- und Baſchberg gegen Ambras 
hin erjtredte und in erjter Linie von 2 Kompagnien und ';. Eskadron beſetzt wurde. 
Das Vorpoftengros, dem tags darauf eine weitere Verftärfung von 2 Kompagnien 
und 2 Geſchützen zufloß, etablierte fih in dem bisherigen Lager der II. Divifion 
nächſt Wilten. Diefen Vortruppen folgte beim Abzug Wredes Deroy mit dem 
Hauptteil feiner Kräfte auf das rechte Innufer in ein Bivouac am Weftausgange 
der Stadt. Nur 1 Kompagnie des 14. Linten-mfanterie-Regiments blieb zur 
Aufrehterhaltung der Verbindung mit Zirl jenfeits des Fluſſes zurüd; Innsbruck 
jelbft wurde von dem gleichzeitig eintreffenden I. Bataillon 9. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiments beſetzt. Ein von Deroy noch am 23. perſönlich unternommener 
Orientierungsritt gegen Schönberg, die Beobachtungen der entjendeten Kavallerie- 
patrouilfen und anderweitige Nachrichten ergaben bereits untrügliche Anzeichen der 
vom Brenner her drohenden Gefahr. Um fi nähere Aufklärung hierüber zu ver- 
ihaffen, entihloß fi Deroy am 25. nachmittags, eine ftärfere Rekognoszierung 
gegen Mairey vornehmen zu laffen. 

Es ging gegen 4 Uhr nahmittags, die gewöhnliche Ablöfungsftunde der 
Borpoften?), als fi unter ftrömendem Negen unjer Major Freiherr v. Scherer 
mit 2 Kompagnien unferes 1. Bataillons, 1 Zuge Dragoner und 1 Geſchütz 
auf dem linken Sillufer, 1 Kompagnie des 14. Linien-ynfanterie-Negiments da- 
gegen mit 12 Dragonern über Ambras, Altrans, Patſch auf dem rechten Ufer in 
Bewegung fette. An der Silibrüde nördlid Matrey follten beide Kolonnen ihre 
Vereinigung bewerfftelfigen. Die Offenfive, welche die Inſurgenten an diefem Nach— 
mittage ergriffen, ließ es jedoch nicht hierzu kommen. 

Hofer, der mit etwa 6000 Zirolern und 800 vom General Buol zur Ber- 
fügung geftellten Ofterreihern mit 6 Gefhügen rechnen tonnte*) und dem Zuzuge Sped- 
bachers mit den Unterinnthaler Bauern entgegenjah, hatte nämlid in drei Kolonnen 
den Vormarſch gegen Innsbruck begonnen. Die linfe Flügelabteilung war über 
Greit und Mutter gegen Natters und die Gallwiefe, die rechte über Patſch auf 


I) Vergl. Rapp, T. 1809, Seite 326. 
3) Vergl. Seite 228. 

8) T. d. III. A. D. 

4) Rapp, T. 1809, Seite 333 u. ff. 
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1809. den Baſchberg angewieſen, während Hofer, von dem bekannten Kapuziner Has- 
pinger begleitet, die mittlere Kolonne gegen den Berg Iſel führte. Der letzteren 
Spige war e8, auf die Scherers vom Oberlieutenant v. Fabris freiwillig 
übernommene Avantgarde ftieß, nachdem fie faum '. Stunde die Vorpoftenlinie 
überjchritten hatte. 

Zwar gelang es Fabris, dieſelbe zurüdzubrängen und bis auf die Höhe 
von Greit zu verfolgen. Hier ſah er fi jedoch weit überlegenen auf einem be 
waldeten Bergvorfprung eingenifteten Kräften gegenüber und vor der Unmöglichkeit, 
in ihrem Teuer noch Terrain zu gewinnen. Auch das Eintreffen unferer beiden 
Kompagnien, mit denen Scherer zur PVerftärkung herbeieilte, konnte am diejer 
Sachlage um fo weniger etwas ändern, als fi) num die Gefahr der Umgehung ſeitens 
der Tinten gegneriichen Kolonne bereits fühlbar machte und das vom reiten Sill⸗ 
ufer beriibertönende und fich gegen Igls forttragende Geknatter einen Mißerfolg 
der dort vorrüdenden Kompagnie befundete. Unter diefen Verhältniffen gab ver 
anmefende General v. Deroy den Befehl zum Rüdzug, deffen Dedung Fabris mit 
der bisherigen Avantgarde übernahm.') 

— Unter der lebhafteſten Verfolgung ſeitens des nachdrängenden Gegners ließ 

(25. Mai.) ſich unſer Detachement von den Vorpoſten aufnehmen und ſchickte ſich im Verein 
mit denſelben zur Verteidigung des Berges Iſel an. Hier gelang es denn auch, 
dem feindlichen Zentrum vorerſt ſtandzuhalten. Als jedoch bald der rechte Flügel 
der Vorpoſtenlinie unter dem Drucke der in ihrer Annäherung durch das Terrain 
begünftigten linken Kolonne zu wanfen anfing und die Stellung auf dem Iſel— 
berge einer Flankierung von Gallwieſe ber ausgejegt war, erfolgte auch deren 
und des Baſchberges Räumung, indem fi) ihre Verteidiger in die Ebene auf die 
Linie Wilten — Ambras zurüdgogen. 

Wenn nun auch Deroy in diefer neuen Pofition um jo mehr in der Lage war, 
Innsbruck zu deden, als die Tiroler aus Furcht, fih mit dem Verlaſſen ber 
Berge der Vorteile ihrer eigentümlichen Fechtart zu begeben, feine Miene zur Fort⸗ 
fegung ihrer Offenfive machten, jo fhien es ihm doch ein Gebot der Waffenehre, 
fih wieder in den Befig der urfprüngliden Stellung zu bringen. Er zog deshalb 
nad Entjendung der nötigen Detachements zur Sicherung der rüdwärtigen Ber- 
bindungen den Reſt feiner Truppen zur Berftärkung heran, fo daß wir für ben 
nunmehr folgenden Angriff gegen den Hußlhof, den Iſel- und Baſchberg 
unfer ganzes Regiment und je 2 Kompagnien des 9. und 14. Linien⸗Infanterie 
Regiments zur Verfügung jehen?), ohne freilih nähere Anhaltspunfte über die 
ipezielle Verwendung der einzelnen Abteilungen zu haben. Immerhin Tönnen wir 
aus der Beteiligung unferer fämtliden Kompagnien an den Verluften diejes 


1) Vergl. Schrettinger, d. K. B. M. M. J. O., Seite 211. 
3) Bericht Deroys vom 26. Mai 1809. (Kriegsmin.:Reg. Tiroler Inſurreltion 1809. 
H. Periode.) 
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Tages entnehmen, daß unfer ganzes Regiment wenigftens in den weiteren Ver- 1809. 
(auf des fid) entfpinnenden Gefechtes verwidelt ward, wenn es auch nad Schrettingers 
Angabe!) fpeziell unfer Major v. Scherer mit feinen beiden Kompagnien war, 
dem die Wiedereinnahme des Iſelberges zufiel und im erften Anlaufe gelang. 

Bei diefem von der Artillerie vorbereiteten Angriffe ereilte unjeren oft- 
bewährten Oberlieutenant v. Yabris, der — allen voran — mit feinen Schügen 
dem Feinde entgegenftürmte, das Los ſchwerer Verwundung. In demjelben Momente, 
wo die Tiroler die Feſtſetzung der Unferigen auf dem Kamme neuerdings hinderten, 
wo &8 im Kampfe um die Höhe teilmeife zum Handgemenge kam, ſank er, von 
einer Büchjenkugel in den Oberleib getroffen, zujammen und wäre nad) eigener 
Angabe?) fiher ein Opfer „des wüthenden Feindes“ geworden, wenn nicht der 
brave, uns ſchon von Großglogau, Cofel und Eggmühl her befannte Gefreite 
Wartenfelfer?) fi feiner angenommen hätte. Mit dem Rufe: „Kameraden, laßt 
unferen Oberlieutenant nit im Stich!“ fprang er aus der bereits weichenden 
Plänklerlinie im beftigften Feuer zur Hilfe des Verwundeten herbei und begeijterte 
durch Ruf und That die Gemeinen Schabel, Brommer und Wagenbauer zu 
gleih edelmütigem Handeln. Ihren vereinten Anftrengungen gelang es, Yabris 
den Händen der raſch nahdrängenden Inſurgenten zu entreißen und ihn nad rüd- 
wärts in die Obhut eines Chirurgen zu verbringen, worauf fie in bie Reihen ihrer 
tümpfenden Abteilung zurüdeilten. Sie fanden diefelbe, erdrüdt von feindlicher 
Übermacht, neuerdings im Abzug gegen die Ebene und aud) beim Hußlhof und 
auf dem Baſchberge zeigte fih die Unhaltbarfeit des urfprünglichen Erfolges. 

Nichtsdeftoweniger ließ Deroy einen neuen Angriff unternehmen. Er hatte 
das gleihe Reſultat. ‘Die vorderften Linien des Gegners wichen auf die Höhen, um 
die fi ein hartnädiges Gefecht entjpann, jo daß, um mit Deroy zu fpredden „das 
Hin- und Herdrüden wechſelweiſe bis abends 1/10 Uhr fortging, wo die Affaire 
ih endigte.“, Als die letzten Flintenſchüſſe verhallt waren und die Stille der 
Naht fih über das beißumftrittene Kampffeld breitete, ging die Hauptmaffe der 
Inſurgenten nad Schönfeld zurüd, hielt aber bis zum folgenden Mittag den Baſch— 
und Iſelberg mit Poften bejegt, um diefe dann näher an fi beramzuziehen. 
Deroy behielt feinen Lagerplatz bei und ftellte feine Sicherungslinie am Fuße der 
Anhöhen vom Hußlhof bis Ambras auf. 

Das unentjhiedene Gefecht hatte ihn 20 Tote und 94 Vermundete (darunter 
4 Offiziere) getoftet. Unter den erfteren zählte unfere II. Major-Rompagnie 
die Korporale Kaym und Poeſt fowie die Gemeinen Hochwimmer (am 26. Mai 
im Razaret Innsbruck den erhaltenen Wunden erlegen) und Beiß’) (18. Juni im 


1) Schrettinger, d. K. B. M. M. J. D., Seite 211. 

2) Beriht Fabris' vom 13. Januar 1810. (Kriegsmin.⸗Reg. Tapferfeitsmebaillen.) 
3) Vergl. Seite 96, 97, 136, 137 und 214. 

4) Bericht Deroys vom 26. Mai 1809 a. a. ©. 

5) Vergl. Seite 228. 
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Lazaret Waſſerburg infolge ſeiner Verwundung geſtorben), — die Leib-Kompagnie 
den Gemeinen Braun, — die Hauptmann v. Vallade-Kompagnie den Gemeinen 
Heindl und die Oberjtlieutenant-Kompagnie den Gemeinen Singer (30. Mai 
im Lazaret Innsbruck feinen Wunden erlegen). Von den Blefjierten entfielen auf 
unjere fämtliden Kompagnien 1 Offizier (v. Yabris) und 39 Mann, denen 
wir überdies no 12 Gefangene und Vermißte hinzuzurechnen haben.') 

Was diefe Verlufte befonders empfindlih machte, war die gefährliche Ver⸗ 
wundung des Oberlieutenants v. Fabris, dieſer oftgenannten Zierde unjeres 
Negiments. Mit der glänzenden Tapferkeit, dem hervorragenden Mute und der 
jeltenen Umficht, die er noch bei jeder Gelegenheit bewieſen, hatte er auch an diejem 
Zage allen vorangeleudtet und fi im wahrjten Sinne des Wortes der Anerkennung 
wert gemacht, die ihm Napoleons Brevet vom 15. uni 1809?) dur Verleihung 
der franzöfiihen Ehrenlegion zuteil werden ließ. Auch den Braven, welde ſich 
jeiner Rettung angenommen, ward der wohlverdiente Lohn. Der Armeebefehl vom 
8. April 1810 bradte Wartenfelfer im Hinblid auf jeine vielfachen früheren, 
ſchon durch das filberne Ehrenzeichen anerkannten Auszeichnungen und auf die her- 
vorragende Rolle, die er bei jener edlen Handlung fpielte, das goldene Ehrenzeichen, 
den Gemeinen Schabel, Brommer und Wagenbauer aber eine öffentlide Be— 
lobung. 

Im Lager des Gegners um Matrey verjtrichen die nächften Tage in emjiger 
Nührigkeit. Von allen Seiten ftrömten die Yandesverteidiger herbei, reichlich die er- 
jegend, melde infolge des am 25. ausgebliebenen Erfolges und wegen Nahrungs: 
und Munitionsmangels3 nad) Haufe eilten. ‘Dem leßteren zu fteueru und alles für 
eine neue Offenſive vorzubereiten, galt Hofers emfiges Schaffen. 

Deroy überfhaute feine Lage und die nahe Gefahr eines wiederholten An- 
griffes wohl. Dennoch ſchloß er vertrauensvoll feinen Beriht vom 26. Mai: 
„Übrigens bin ich gar nicht beforgt, alle Angriffe des Feindes abſchlagen und mid 
in hiefiger Gegend und Stadt behaupten zu können.“ Nicht die gleihe Zuverfict 
mochte er auf die Wirkung feines an die Tiroler gerichteten Aufrufs?) haben, zum 
Gehorſam zurüdzutehren. Und doch war fein Mund geeigneter, jene Mahnung 
auszujpreden, als der feine Hatte ja fein menſchlicher und ritterlider Sinn vor 
allem dazu beigetragen, Beziehungen zwifhen der Innsbrucker Bürgerfchaft umd den 
bayerifhen Truppen hervorzurufen, die erftere ebenjofehr ehren als fie ung nad 
dem Vorausgegangenen bei legteren freudig berühren. 

Neben diefem letten Verſuche, auf friedlihem Wege das verblendete Land ter 
Ordnung zuzuführen, mußte freilih Deroy darauf bedacht fein, fih auch für die 


1) K. B. K. A. Krieg g. Öft. u. Tirol 1809. Div. Deroy. III mit VII. — Zahlungs: 
liften unferes Regiments 1808/9. 

3) Armeebefehbl vom 25. Juni 1809. 

3) D. 9. v. J. 1809, Seite 871. 
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Fortſetzung der Feindſeligkeiten vorzubereiten. Zu diefem Zwecke ſchob er am 1809. 
26. nahmittags, unmittelbar nad dem Rückzug der gegnerifhen Vorpoften nad 
Schönfeld, feine Sicherungslinie auf die Höhen des Iſel- ımd Baſchberges vor 
und traf, dur) die am 28. anlangenden Truppen!) verftärft, umfafjende Anordnungen 
zur Siderung der Flanken und feiner rüdwärtigen Verbindimgen. Denn bier, 
in der Wbfchneidung der Kommunilation und Zufuhr, in gänzlider Einſchließung 
lag die größere Gefahr und nieht in der Möglichleit eines yrontalangriffes auf den 
Selberg. 

Ihr zu begegnen, ftand der Oberftlieutenant v. Waldſchmitt mit 2 Kompagnien 
des 14. Linien = Snfanterie - Negiments an der Brüde von Hall, die im Falle 
einer feindlichen Offenſive abgetragen werden jollte; 2 Kompagnien desfelben 
Negiments, Y. Eskadron und 1 Geſchütz ſicherten öftlih SKranebitten die rechte 
Flanke und unterhielten die Verbindung mit Zirl, dem vorgejchobenften Boften 
Arco; zwei weitere bejetten die Höttinger Höhe. Der Hauptteil der Divifion 
befand fih in ftändiger Bereitſchaft auf dem Lagerplag nächſt Wilten ımd hatte 
auf dem rechten Sillufer zur Sicherung und Verteidigung des Bafchberges nur das 
duch eine Schwadron und 2 Geſchütze unterftügte 7. leichte Bataillon. Letzteres 
war gemäß Reſkripts vom 24. Mat?) feines ſchwachen Mannſchaftsſtandes wegen 
auf 2 Kompagnien formiert worden und beorderte am 29. morgens den Major 
Herrmann mit den überzähligen Offizieren und Unteroffizieren zum Rückmarſch 
nad Augsburg, um dort die Ausbildung der für dasjelbe eingezogenen Nefruten 
zu übernehmen. 

Diefes Meine Kommando follte in unerquidlider Weije die erfte Kenntnis 
von der am 29. erfolgenden allgemeinen Dffenfive des Gegners gewinnen?). Um 
6 Uhr morgens in Zirl ankommend, fand es den dortigen Poften aufgehoben, den 
Ort feldft von bewaffneten Inſurgenten beſetzt. Es war ein in der vorber- 
gegangenen Naht von Hofer dahin entjendetes Detachement, welches Deroys 
Nüdzugslinie nad der Scharnig verlegen ſollte. Ihm floß überdies bald weitere 
Unterftügung aus dem Oberinnthal zu, deſſen Bewohner auf Hofers Mitteilung 
von dem am 29. neuerdings gegen ‘Deroy geplanten Angriff den gleihen Tag zur 
Dffenfive gegen Graf Arco gewählt, defjen Poften an der Leutaſch und Scharnitz 
zum Hauptangriff auserjehen und eine Kolonne unter Major Zeimer nah Zirl 
entiendet hatten, um von bier aus in den Nüden Deroys zu gelangen. Unter 
ſolchen Verbältniffen war es fir Major Herrmann noch ein glüdliher Ausgang 


1) Bergl. Seite 236. 
2) Kriegsmin.⸗Reg. Depots 1809. Ergänzung der mobilen Regimenter. 
3) Bu den Ereigniffen des 29. Mai vergl. ©. A. H. OD. T., ©. 185 und ff.; — 
7. 1809, ©. 341 und ff.; — D. 9. v. J. 1809, ©. 372 und ff.; — G. d. K. i. E. VIOT,, 
&. 208 und ff.; — Rapp, T. 1809, ©. 344 und ff. 
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zu nennen, daß nur zwei feiner Offiziere in Feindes Hand fielen, er ſelbſt mit dem 
Refte feines Kommandos wieder nah Innsbruck zu entkommen vermochte. 


Um 8 Uhr vormittags, zu gleider Zeit, als Herrmann im Hauptquartier 


(29. Mai.) Deroys Beriht von diefem PVorfalle erftattete, meldeten die auf dem Baſch- und 


Iſelberge ftehenden Poften das Anrüden des Feindes. In der That hatte Hofer, 
der über nahezu 13 000 Dann verfügte und überdies durch 1100 Mann öfter: 
reihifher Linientruppen verftärft ward, von Matrey aus den Vormarfch auf beiden 
Ufern der Sill begonnen. Der rechte Flügel, gegen 5000 Mann zäblend, teilte 
fih beit PBatih in vier Kolonnen. 800 Schützen ſchlugen behufs Zerftörung ver 
dortigen Innbrücke die Richtung auf Hall und Volders ein, gefolgt von der gleichen 
Anzahl, die bei Syudenftein die Rolle als Neferve der erfteren und als Bindeglied 
mit den übrigen Abteilungen zu übernehmen hatte. Drei Linien-Slompagnien und 
1200 Tiroler gingen zum direkten Angriff gegen den Baſchberg vor, — 2 Kom: 
pagnien, /. Eskadron und 1200 Ziroler bildeten bei Lans ihre Unterftügung. Der 
linfe Flügel richtete feine Offenfive vorwiegend auf den Berg Iſel, zweigte aber 
eine ftarfe Kolonne gegen Natters und Gallwieſe ab, um die Stellung Der oys 
aus der rechten Flanke aufzurollen. 


Da die Mitteilungen des Majors Herrmann keinen Zweifel darüber zuliegen, 
daß die Verbindung unferer Divifion mit dem Oberſt Graf Arco zerriffen un 
letztere gegebenenfalls nur auf die Rüdzugslinie im Unterinnthal angewiefen je, 
gewann die Erhaltung und Sicherung der dortigen Kommunilationen für Deron 
erhöhte Bedeutung. ‘Derjelbe beorderte daher, fobald er die Bewegungen des gegne: 
rifhen rechten Flügels erfannt hatte, unferen Major Freiherrn v. Scherer mit 
der Oberft- und I. Major- Kompagnie fowie 1 Geſchütz an die Brüde von 
Bolders, um deren Zerftörung bintanzubalten‘). Scherer konnte feinem Auf: 
trage nit mehr gerecht werden. Er fand ben Hauptteil der nah Hall um 
Volders abgezweigten gegnerifhen Kolonne unter Speddader ſchon an letzterem 
Orte mit der Zerftörung der Innbrücke befhäftigt und jah fi fo einer bedeutenden 
Übermadt und unter ihm äußerft ungünftigen Terrainverhältniffen einer um je 
ihlimmeren Lage gegenüber, als nun aud die Bauern des Unterinnthals, durd 
die in ihre Gegend getragenen Creigniffe mit fortgeriffen, neuerdings zu ben 
Waffen griffen. 

Dennoch ſetzte der brave Major v. Scherer mit feinem Heinen Detachement 
den Inſurgenten in Ausführung ihres Unternehmens einen lebhaften Widerftand 
entgegen. Wenn uns auch nähere Details über den Kampf um die Brüde von 
Volders mangeln, jo beweifen doch die Verlufte unjerer beiden Kompagnien, 
welde fih auf 4 Tote (Sergent Barth, die Gemeinen Sporrer, Fink un 


— 
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Tiſchel, ſämtliche der Oberſt-Kompagnie) und 8 Verwundete beliefen '), daß ſich 1809. 
Scherer nicht gerne zum Glauben an die Unausführbarkeit ſeiner Weiſung 
bekannte. In ungleichem, heftigem Gefechte endlich hiervon überzeugt, mußte er den 
Rückzug auf Hall antreten und geſellte ſich hier dem Oberſtlieutenant v. Wald⸗ 
ſchmitt bei, der nach längerem unentſchiedenen Kampfe vor der Brücke deren 
Zerſtörung vollzogen hatte. 

Auch der Baſchberg und das Schloß Ambras, gegen die wir die dritte und 
vierte Kolonne des feindlichen rechten Flügels ſich wenden ſahen, wurden ihren 
ſchwachen Verteidigern im erſten Anlauf abgerungen. An der Sillbrücke kam 
jedoch die gegneriſche Offenſive zum Stehen. Ein entſchiedener Vorſtoß des hier 
verſtärkten 7. leichten Bataillons brachte ſogar vorübergehend den Baſchberg wieder 
in deſſen Beſitz. Allein vor der eingreifenden Reſerve konnte es denſelben nicht 
behaupten ımd ſah fi zum zweiten Male gegen die Sillbrücke und über dieje 
zurüdgedrängt, jo daß hier die Vereinigung der beiden, bisher dur die Sill 
getrennten gegnerifchen Flügel erfolgte. 

Die von Hofer über Schönberg gegen den Berg Iſel geführte Hauptmadht 
war bier zwar auf eine verzweifelte Gegenwehr geftoßen und hatte in etwa vier- 
ftündigem Ningen ihre Anftrengungen, die von Wilten her verftärkten Vorpoften 
zurüdzumerfen, unbelohnt gejehen. Allen um Mittag, als das wiederholte Vor- 
dringen des Gegners auf dem rechten Sillufer und das energiſche Eingreifen der 
gegen Gallwieſe beorderten, vom Sapuziner Haspinger begeifterten und durch 
einen Haufen Oberinnthaler verftärkten Kolonne die beiden Flanken des Iſel— 
berges bedrohten, war an weiteren Wibderftand nicht mehr zu denken. Die Höhe 
mußte geräumt, deren Verteidiger gegen die Ebene zurüdgenommen werden. 
Damit fah Hofer feine Kräfte mit Ausnahme der nah Hall, Volders und 
Judenſtein entjendeten Detahements auf den Nordabhängen der Höhen zwijchen 
Sill und Inn vereint, und bei dem vom jenfeitigen Innufer herübertönenden Lärm 
des zwifchen Teimer und den Detachements des 14. Linien = Infanterie - Regiments 
nähft Kranebitten entbrannten Gefechts ſchien ihm der Untergang Deroys 
unvermeidlich. 

So mochte er es denn auch für eine letzte Kraftanſtrengung halten, als 
Deroy — etwa um 1 Uhr nachmittags — einen Angriff zur Wiedergewinnung 
der verlorenen Vorpoſtenpoſition unternehmen Tieß, bei dem jedoch der tm Lager 
von Wilten ftehende Teil unjeres Regiments ebenjowenig zur Verwendung 
fam?) wie bei der vorhergegangenen Verteidigung jener. Denn unmittelbar nachdem 
die mit größter Tapferkeit bis auf die Höhe des Berges gebrungenen, bier aber 


1) K. B. K. A. Krieg gegen Ofterreih und Tirol 1809. Div. Deroy. II mit VII; — 
Zahlungsliften unferes Regiments 1808/99. 
s, T. d. II.9. D. 
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1809. am Feſtſetzen gehinderten Truppen der feindlichen Übermacht abermals weichen und 


ſich auf die Ebene zurüdziehen mußten, wurde Deroy unter Hinweis auf jeine 
ihlimme Lage eine Kapitulation angeboten. Er ſchlug fie aus und gab dadurd 
Veranlafjung, daß das Geplänkel am nörbliden Hang der Höhen wieder auf- 
genommen und bis gegen 6 Uhr fortgejegt ward, ohne daß jedoch eine der beiden 
Kampfparteien zu weiterer Dffenfive übergegangen wäre. 


Radzug Deroys Deroy dachte vielmehr darauf, feine Truppen aus der Schlinge zu ziehen, 


aus Zirol. 


(80. und sı. Die fih unheildrohend um fte gelegt. Weniger die direkte Gefahr eines neuen 


Mat.) 


Angriffs war es, die ihn hierzu bewog; denn er hegte auch jett noch das 
Vertrauen, fih in der Ebene von Wilten behaupten zu können!). Dagegen fehlte 
es fon jeit zwei Tagen an Fourage, — die Lebensmittel gingen zu Ende und 
konnten aus der jelbjt dem Hunger nahen Stadt Innsbruck nicht beſchafft werden, 
— die Munition reichte für ein abermaliges Gefecht nicht mehr aus, und Nachſchub 
ftand bei der abgefchnittenen Zufuhr nit zu erwarten. So hätte der eimreißende 
Mangel des Nötigften vielleicht | hon binnen Tagesfrift die Kapitulation unabwendbar 
gemacht, die Deroy den feindliden Waffen nicht zugeftanden hatte. Jede Stunde 
ferneren Zögerns aber verſchlimmerte die Verhältniffe für den Rückzug und konnte 
demjelben mit der weiteren Ausbreitung des Aufruhrs im Unterinnthal aud bie 
legte Möglichkeit entziehen, die man jegt no — wenn ſchon in ungünftigfter Form — 
auf den ſchlechten Wegen des linken Innufers zu befigen glaubte. 

Deshalb wurden in aller Stille nohd am Abend des 29. Mat alle Bor: 
bereitungen zum nächtlihen Abzug getroffen. Zwiſchen 10 und 11 Uhr brad ber 
Hauptteil der Imfanterie auf, überfhritt die untere Innbrücke und ſchlug den Weg 
gegen Hall ein. Ihm folgten die Artillerie, die Bagage und ein Transport Leicht⸗ 
vermundeter mit Savalleriebededung, diefen der Weit der zum Gros beftimmten 
Infanterie und Kavallerie, endlih Deroy mit feinem Stabe. Um den Gegner über 
diefe Bewegungen im Unklaren zu lafien, waren ſämtliche Lagerfeuer unterhalten 
worden, die äußeren Poften vor dem Feinde geblieben. Nah vollzogenem Ufer: 
wechfel jeitens des Gros wandten jih auch diefe zum Rückzug. Hinter ihnen 
übernahm unfer Regiment, als lette Abteilung das Lager von Wilten 
räumend, die Nachhut. 

Unverfolgt erreihte &, bei Hall den Major Freiherrn v. Scherer mit 
jeinen beiden Kompagnien an ſich ziehend, morgens 6 Uhr Terfens und machte 
bier Halt, nahdem das Gros in der Höhe von Vomp das Aufichließen der 
bei den ſchlechten Wegen weit zurüdgebliebenen Trains abwarten mußte?) Die 
hierzu nötige Zeit follte zur Herftellung der von den Inſurgenten abgebrochenen 
Brüde bei Schwaz verwendet werden, um dadurch für den ferneren Nüdzug die 
befjere Kommunikation auf dem rechten Innufer zu gewinnen. Der Widerftand 


1) T. d. un. A. D. 
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der Unterinnthaler Schügen, welde fih in Scharen anfammelten und aus gededter 1809. 
Stellung vom jenfeitigen Ufer wie von den diesfeitigen Höhen die Truppen Deroys 
beihoffen, vereitelte jedoch dieſes Unternehmen und zwang letteren, ſich nad 
bethätigter Sammlung des Traing mittags 12 Uhr für beſchleunigte Fortſetzung des 
Marſches auf dem Linken Innufer zu entjchließen. 

Daß diefen mißlihen Umftänden nicht auch die Verfolgung von Innsbruck 
ber binzutrat, beweift, wie vollfommen die Täufhung des dortigen Gegners 
gelungen war. Erſt mit Tagesanbruch, nahdem man mit Erftaunen den Abzug 
Deroys entdedt hatte, rüdten die erſten Inſurgenten in Innsbruck ein. Ihnen 
fielen die nichttransportabeln Kranken und Verwundeten, die Deroy ſchweren 
Herzens dort zurücklaſſen mußte, in die Hände. Unter unſeren 51 Regiments— 
angehörigen, die — von diefem Loſe betroffen — nım einer harten Gefangenſchaft 
entgegenjaben, befand fih auch Oberlieutenant v. Yabris, der erft am 6. Auguft 
zu Lienz ranzioniert und aud dann noch bis 4. Oktober durch feine Wunde vom 
Einrüden beim Regiment abgehalten wurbe.') 

Am Nahmittage des 30. Mai übernahm Teimer von Innsbruck aus die 
Verfolgung Deroys. Er ereilte ihn nit mehr. Nichtsdeftoweniger hatte der 
Rüdzug unjerer Divifion mit den ſchwierigfſten Verhältniffen zu rechnen. Auf 
bodenlofen Wegen fih mühjam fortbewegend, von beiden Seiten ftändig bejchoffen, 
erwartete fie vergebens, bei Brirlegg oder Nattenberg das jenfeitige Ufer 
gewinnen zu Tönnen. Site fand die dortigen Brüden ebenfalls abgetragen, jah in 
dem bei erjterem Orte fih verengenden Thale die Zahl ihrer Opfer dur den Tod 
mandes Braven, jo des Oberftlieutenants Günter des 7. leichten Bataillons, noch 
vermehrt, die Scharen der Feinde ſich ftetS häufen, den einzigen ohnehin kaum 
praktikablen Ausweg über den Angererberg mit einem Verhau geſperrt. Durd 
die Befeitigung des legteren in ihrer gefährlichen Umgebung zurüdgehalten, lagerte 
fie fih abends 7 Uhr hei Adhenrain. 

DBildete fo der Rückmarſch des Gros ſchon eine Reihe von Beichwerniffen, 
Gefahren und Berluften, jo war dies noch in erhöhtem Maße für die Nachhut — 
unfer Regiment — der Fall. Wo nur immer ber nähere Zufammentritt des 
Inn und der linksſeitigen Höhen die Waffenwirkung der auf den Bergen eingenifteten 
oder längs des rechten Innufers verftedten Tiroler zuließ, ſah ſich dasjelbe ben 
Weg verlegt. So mußte e8 den Durchzug durh Stans und die Berührung des 
dicht beſetzten Schloſſes Tragberg mit einer Neihe teurer Opfer erfaufen. Ober⸗ 
lieutenant Hermann erhielt bei erfterem Orte eine tötliche Verwundung, welcher er 
am 22. Juli in Münden erlag Neben ihm bildeten der Tod des Sergenten 
Bauer und des Gefreiten Heiter ber Leib-Kompagnie, ferner der Örenadiere 
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1809. Wimmer (6. Juni infolge eines Schuſſes durch den Unterleib geftorben) und 
Ebensberger, 11 Verwundungen und die Gefangennahme einer Flankenpatrouille 
von 7 Mann das fchwere Löfegeld, mit dem unjer Regiment den Marſch bis in die 
Höhe von Brirlegg zahlte"). 

Hier erhielt e8 den Befehl, zur Sicherung der ruhenden Divifion mit dem 
I. Bataillon gegenüber Brirlegg, mit dem II. gegenüber Rattenberg 
Borpoften zu beziehen und vorzugsweife die abgebrochenen Brüden durch Pilette 
beobachten zu laffen. Die ganze Naht währte auch hier das Geplänkel, ohne daß 
es jedoch zu einer ernfteren Unternehmung feitens der mfurgenten gelommen wäre. 
Erſt am folgenden Morgen, als unjer Regiment neuerdings die Deckung der 
um 7 Uhr über den Angererberg abziehenden Divifion übernahm, batte e$ noch 
einen Anprall der Inſurgenten auszuhalten, die durch das Erſcheinen der von 
Innsbruck und Hall unter Zeimer und Spedbader berbeieilenden Berfolger 
ermuntert, zu Träftigerer Offenfive übergehen zu wollen jchienen. Sie konnten 
jedod nit hindern, daß es fechtend ebenfalls den Angererberg gewann umd bei 
der nun erlahmenden Verfolgung am Abend des 31. Mai das Bivouac erreichte, 
welches Deroy mit feiner einſchließlich ſämtlicher Artillerie und Trains geretteten?) 
Divifion nahmittagg 4 Uhr unter den Kanonen von Kufftein bezogen hatte. 
Freilich zeugte mande Lüde in feinen Reihen von den Gefahren, unter welden es 
die nächtliche Sicherung der Division und die Dedung ihres weiteren Rückzuges 
auh am 31. Mai bewirkte. Sergent Winkler batte den Seldentod gefunden, 
Hauptmann v. Durſt und 8 Mann waren verwundet, 26 Mann in feindlide 
Gefangenſchaft geraten.°) 

Erft am Nahmittage des 1. Juni ließen ſich einige hundert Bauern in der 
Nähe des PBulverturms unweit Kufftein ſehen, umſchwärmten in 'ergebnislofem 
Gepläntel die ausgeftellten Pikette und zogen fi dann, zufrieden mit der Auj- 
bebung einzelner überrafchter Poften (darunter 1 Gemeiner unjerer Oberft: 
Kompagnie)?) und der Ergründung von Deroys Stellung gegen Langkampfen 
zurüd. Immerhin lenkte jedoch diefe Rekognoszierung die Aufmerkſamkeit Deroys 
auf die Möglichkeit eines neuen Angriffes*), der mit vielverſprechendem Erfolge die 
Sperrung der „Subfiftenzlinie von Rofenheim bis Kufftein“ ins Auge faffen Eonnte. 


1) K. B. 8 A. Zahlungsliften unferes Regiments 1808/9. 

3) Der Materialverluft der Divifion, den verfchiedene Schon von Rapp (T. 1809, ©. 356) 
bericätigte Autoren (©. d. 8. i. E. VIO. T., S. 208; — d. 9. v. 3.1809, &. 383) bedeutend 
höher angeben, reduziert fi) auf einen gebrocdhenen, den Anfurgenten überlaffenen Martetenver: 
wagen. (Bergl. Bericht Deroys v. 31. Mai 1809. Kriegsmin.:Reg. Tiroler⸗Inſurrektion 1809. 
I. ®eriode.) 
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4) Bericht Deroys v. 2. Juni 1809. (Kriegämin. : Reg. Tiroler Inſurrektion 1809. 
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Diefer ſchlimmen Eventualität zu entgehen, die nur durch rechtzeitige Erkenntnis 1809. 
der Gefahr und ungewöhnliche Anftrengungen ber Truppen angebahnte Rettung der 
Divifion zu vollenden und zugleich eine beifere Stellung zur Deckung Bayerns 
gegen die num drohenden Einfälle der Tiroler zu gewinnen, entihloß jih Deroy 
zum Abzug in die Ebene von Nedenfelden. Am 2. uni!) nahmittags 3 Uhr 
von Kufſtein aufbredend, erreichte die Divifion am fpäten Abend ihren neuen 
Dislolationsrayon zwifhen Fiſchbach und Redenfelden (Div. Stab), innerhalb 
deffen unjer Negiment bei Brannenburg Bivouac bezog und am 3. zwei 
Kompagnien nah Oberflinſchbach detadhierte.?) 

Da auch Oberft Graf Arco troß des glüdlichen Widerftandes, den er (29. Mat) eigen a 
an der Scharnit leiftete, infolge des mißlungenen Verſuchs, den gleichzeitig verloren zur Brenzfihe- 
gegangenen Leutaſchpaß am 30. wieder zu gewinnen, fi auf Behauptung feiner 9 
Stellung bei Mittenwald und Partenkirchen beſchränken mußte, war Zirol abermals 
durch die eigene Kraft feiner Bewohner von bayerifhen Truppen geräumt. Nur 
die Feſtung Kufftein, die ſich — jedoch mangelhaft approvifioniert — ſchon am 12. Juni 
wieder bon einem namhaften Zeil der Unterinnthaler Rebellen und einer Kompagnie 
des Negiments Lufignan unter Hauptmann Graf dD’Esquille blockiert jah, barg noch 
bayerifhe Beſatzung. Auch in Vorarlberg war der mit einem franzöſiſch⸗württem⸗ 
bergifchen Detachement bis Dornbirn vorgedrungene General Picard an dem dent- 
würdigen 29. Mai zum Abzug gezwungen ımd über Kempten zurüdgedrängt worden. 

Sp lag die ganze Südgrenze Bayerns von den Ufern der Iller bis zu jenen 
der Salzach den feindlichen Einfällen offen. Sie ließen nicht Tange auf ſich warten. 
Schon am 2. Juni ward Graf Arco in feiner Stellung bei Mittenwald von ben 
Inſurgenten angegriffen und mußte vor deren Übermadit bis Benediktbeuern und 
Murnau weichen. Sein fhwadhes Corps jchien nicht hinreihend, Münden felbft 
gegen die drohende Gefahr zu deden. 

Deshalb hatte Deroy ſchon am 4. uni morgens durch Kurier den Befehl 
erhalten, mit dem größten Teile der Divifion zur Sicherung der Hauptftadt 
abzurüden.?) Unter Belaffung des Generals v. Siebein mit dem 9. Linien-Infanterie⸗ 
Regiment, ! /2 Esfadron und '/s Batterie ordnete Deroy alsbald den Aufbrud in 
zwei Staffeln an, deren erfte, aus dem 14. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, 3 Eskadrons 
und der Batterie Gotthard beftehend und dem Befehle des Generals Graf Seydewitz 
unterftelft, am Abend auf den Höhen ſüdöſtlich München Bivouac bezog, während 
General dv. Vincenti mit unferem und dem 10. Linien-mfanterie-Regiment, dem 
1. leichten Bataillon, ',s Estadron und 1% Batterien fih bei Hechenkirchen 


1) Richt am 1., wie bei Rapp (T. 1809, ©. 369) und in der ©. d. 8. i. E. (VIIL Zeil, 
S. 208) angeführt ift. 

3) T. d. HL. D. und Pflummern'ſche F. P. 

3) T. d. IL A. D. und Bericht Deroys v. 4. Zuni 1809. (Kriegsmin.:Reg. Tiroler 
Infurreftion 1809. IL Periode.) 
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1809. Jagerte. Unjerem Regimente, nach überaus bejhwerlidem Marſche erft abens 
9 Uhr bier angelommen, ward nur kurze Ruhe zu teil. Mitten im Gefchäfte des 
Abkochens!) erhielt es nachts 12 Uhr den Befehl, zur Kolonne Seydewitz' zu ftrken, 
welche fi bei Wolfratshaufen mit dem dahin beorderten Corps Arcos in Ber: 
bindung ſetzen ſollte. Die Kefjel wurden — ein Zeichen der weiten reife. melde 
die in Münden berrihende Aufregung 309, — geleert, und nüchternen Magens 
3 Stunden fpäter abmarfdiert. Erſt am Nahmittage fand unfer Regiment in 
Cantonnements zu Haidhaufen, Bogenhaufen und Ramersdorf die Ruhe und 
Erquidung, deren fih die übrigen Truppen Seydewitz' in ihren Quartieren zu 
Münden, Sendling und Thalkirchen ſchon feit dem Morgen erfreuten. 

Am 6. vollzog fih unter Detadhierung unſeres Majors v. Flad mit 2 Kom- 
pagnien unferes II. Bataillons zur Ablöfung einer in Starnberg ftehenden 
Abteilung (Hauptmann v. Storhenau)?) Arcos der Mari bis Wolfratshaufen, 
wohin auch Deroy fein Quartier verlegte, während General v. Vincenti von Hechen⸗ 
kirchen nah Tölz rückte. Der fo gefundene Rückhalt geftattete Graf Arco, ih 
desjelben Tages noch Benediktbeuern wieder zu nähern. 


Auf die Nachricht von dem am 5. durch Teimer bis Diurnau geführten Aus: 
fall?), deſſen Spiten ſogar nad Weilheim vorgedrungen waren, beſchloß Deron, 
am 7. über Bayerberg ımd Habach den Nüden Teimers zu bedrohen, fall 
derjelbe jeinen „Kontributionszug“ weiter fortjegen würde. Die tags vorher auf— 
genommene Vorwärtsbewegung Stordenaus hatte jedoch bereit den Feind aus 
Weilheim vertrieben und auch den Nüdzug Teimers zur Folge gehabt, fo daß 
Deroy beide Orte frei fand, als er am 7.*) mittags bei Oberjödering eintraf. 
Da die Ermüdung der Truppe und der weite Vorſprung des fhon um 12 Uhr 
nachts abgerücten Gegners eine Verfolgung nicht zuließen, bezog Deroy ki 
genanntem Orte ein Bivouac und libertrug dem Oberftlieutenant v. Schmöger 
mit ımjerem durd das Eintreffen Flads von Starnberg nod am Abend ergänzten 
IH. Bataillon, '/s Esfabron und !/a Batterie die Befegung von Murnau. 
General v. Vincenti war an diefem Tage unter Etablierung jtarfer Detachements 
zu Tegernfee, Lenggries und Tölz nach Benediktbeuern gegangen, während Oberft 
Graf Arco Stellung hinter Urfeld nahm. 

Am 8. Juni verlegte Deroy die bei Oberſöchering geftandenen Truppen in 
ein Lager nähft Weilheim, „um zu fehen, welche Wendung die Sache nimmt, und 
was für weitere Operationen zu unternehmen find, da es feinen Zweck hat, ſich in 


1) Pflummern'ſche 3. P. 

3) Baur, d. 8. i. T. 1809, ©. 45 und 47. 

3) Mit 40 Kavalleriften, 25 Salzburger Jägern, 125 Mann des Regiments Lufignan und 
1800 Snfurgenten. (Kriegsmin.:Reg. Tiroler Inſurrektion 1809. II. Periode.) 

4) Baur (d. 8. i. T. 1809, S. 47) verlegt irriger Weife diefe Bewegung auf 8. Juni. 
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die Defileen hinein zu werfen, wo man doch nicht ſtehen bleiben könnte“). Unſer 1809. 
1. Bataillon, innerhalb bejfen die Oberſt-Kompagnie wegen Verjegung des 
Rapitäns v. Hardt zum 5. Rejerve-Bataillon (6. uni) zur Zeit eines definitiven 
Führers entbehrte?), wurde in Murnau belaffen, wo der anftrengende Sicherungs- 

und Aufklärungsdienft nur geftattete, zwei ‘Dritteile der Mannſchaft in enge Quartiere 

zu verlegen. Auch aus diefen rief fie der nötig befundene Bereitſchaftsgrad täglich 

von morgens 3 bis 5 Uhr unter die Waffen. 

Die von Murnau entjendeten Streifparteien und Kavallerie-Patrouillen ſowie 
bie Relognoszierungen des Arco'ſchen Corps ergaben bald den Rückzug des Feindes 
hinter die Scharnik. Deroy konnte daher ſchon am 9. den Vorſchlag maden?), 
daß zur Sicherung des Raumes zwifhen Le und ar und zum Rüdhalt für 
Oberft Graf Arco nur der General v. Vincentt mit den Detachements von 
Tegernfee ("/s 7. leichtes Bataillon), Tölz (Ys 7. leichtes Bataillon) und Murnau 
(1 Bataillon unferes Regiments, 1 Zug Kavallerie, 2 Geſchütze der Batterie 
Nois), ſowie einer zu Habach aufzuftellenden Reſerve (14. Linien⸗Infanterie-Regiment, 
3 Züge Kavallerie, 4 Geſchütze der Batterie Rois) belaffen, ihm felbft aber geftattet 
werde, mit dem Reſte jeiner Xruppen eine auch für die Unterftügung Siebeins 
berechnete Zentralftellimg bei Holzkirden zu beziehen, von welder aus er der 
Feſtung Kufftein die überaus nötigen Lebensmittel, Munition und Mannſchafts⸗ 
verftärfung zuführen wollte?). 

Nah eingetroffener Genehmigung ließ Deroy am 12. unfer II. nun nad ee 
Oberſöchering rüdendes Bataillon durh das 1.) in Murnau ablöfen und 18. Sunt.) 
jegte die unter feinem direlten Befehle verbleibenden Truppen am 13. nad 
Benediktbeuern (2'/ Eskadrons, 1 Batterie) und Tölz (unfer II. Bataillon) 
in Bewegung. An erjterem Orte duch das 10. Linien-nfanterie-Negiment und 
a Batterie verftärkt, erreihte man tags darauf die Gegend von Holzkirchen, 
wo unjerem II. Bataillon der Ort Otterfing zur Kantonierung angewiejen ward. 

Nachdem inzwiſchen aud die Bereitftellung des für Kufftein beftimmten 
ProvianttransportS in Rojenheim vollendet war, erfolgte am 16. der Mari 
dahin (unfer Il. Bataillon Happing) und die Vereinigung mit dem Detachement 
Siebeind. Am 17. abends 6 Uhr ftanden ſämtliche Truppen und die 88 Fahrzeuge 
zählende Wagenkolonne im Walde zwifhen Degerndorf und Kirchdorf zur 
Empedition nah Kufftein bereit. In aller Stille gejhah morgens 2 Uhr der 
Aufbruch. Das ahnungslofe Blodadecorps hatte es unterlaffen, die Stellung von 


1) Berichte Deroys v. 7. und 9. Juni 1809. a. a. D. 

2, Über deren fpätere Befegung vergl. S. 186, 

3) Bericht Deroys v. 9. Yuni 1809. a. a. O. 

4) Bergl. Völderndorff, Kriegsg. v. B., II. Band, ©. 208 u. 209, und Bericht Deroys 
v. 12. Suni 1809. a. a, O. 

5) Bezüglich eingetretener Änderungen in der Dffizierseinteilung vergl. S. 186. 


1809. Kiefersfelden zu bejegen, fo daß nad ihrer Gewinnung die Infanterie ſich zu 
breiterer Front entfalten, ohne Widerftand zu finden, ſchwache Inſurgententrupps 
vom Thierberg und aus Moosbach verdrängen und jo die Straße fichern konnte, 
auf welder nun die Lebensmittel- und Munitionswagen nah Kufftein vorführen. 
Der volllommen überrafhte Gegner Tieß es ruhig gejchehen, daß die Verproviantierung 
ber Feſte von morgens 9 bis nachmittags 3 Uhr unter feinen Augen vor fich ging'). 

Sleihzeitig nahm Deroy den Erfag der zum Rücktransport nach Bayern 
beftimmten 112 Kranten der Garniſon durch Überweifung von 30 zu dieſem 
Zwecke feitens des Oberſten Graf Arco abgegebenen Leuten und von je 18 Mann 
feiner 5 Bataillone vor.) Abends 5 Uhr, nachdem die mit Kranken belabenen 
Fuhrwerke und einige 30 vom Teftungstommandanten als unnötig zurückgewieſene 
Lebensmittelmagen genügenden Vorfprung gewonnen hatten, erfolgte der Rückmarſch 
Deroys, der ohne Störung am 18. noch bis Degerndorf fortgejegt wurde 
Bon bier bezogen die Abteilungen tags darauf die ihnen zugewieſenen Gantormements 
um Nofenheim (Divifionsftab und 9. Linien = Spnfanterie - Negiment), Aibling 
(10. Linien⸗Infanterie⸗Regiment), BPrutting (O. Bataillon unferes Negiments) 
und Marelrain (Kavallerie). 

en En Die Verlegung unferes II. Bataillons auf die Straße nah Salzburg 

tons nach Satz. deutet bereit deifen nächſte Verwendung an, die einer ‘Deroy noch vor dem Abmarſch 

burg. von Benebiktbeuern zugelommenen Weifung Lefebvres entſprang?). Im Salzad- 

und Saalachthal vordringende Inſurgentenmaſſen machten letzteren für die rüd- 

wärtigen Verbindungen der Armee und fpeziel um Salzburg bejorgt, deſſen 

Sarnifon (5. leichtes Bataillon und das in Bildung begriffene Nejerve-Bataillon 

8. Linien⸗Infanterie⸗Regiments) nun verftärkt werden folltee Zu diefem Zwecde 

brach unfer II. Bataillon am 21. dahin auf und erreichte über Zraunftein 

(21.) am 22. feinen neuen Beftimmungsort, wo die Mannſchaft anfangs im 

Univerfitätsgebäude, wenige Tage nachher (28.) aber in der Mirabel-Kaferne unter: 

gebraht ward‘), Bei feinem Einrüden in Salzburg nur 619 Köpfe ml 

14 Offizieren zählend, erfuhr es bier durch Gintreffen eines Augmentations⸗ 
ZTransportes vom Depot am 30. Juni eine Mehrung um 62 Mann’). 

Die von Lefebvre angedeutete Gefahr mußte infolge höchſt beunrubigender 
Berihte des Gouverneurs von Salzburg bei Deroy bald noch ernftere Auffaffung 
hervorrufen. Er beſchloß daher, nur das I. Bataillon 9. Linien-mfanterie-Regiments 
zur Bewahung des Inndefilees in Fiſchbach und Flinſchbach zu belaffen, mit ben 
übrigen Abteilungen aber felbft nah Salzburg zu marfchieren. Über Traunſtein 





1) T. d. III. A. D. 

2) T. d. Z. v. K. ©. 130 und Zahlungsliſten unſeres Regiments 1808/9. 
3) Bericht Deroys v. 12. Juni 1809. a. a. D. 

4) Pflummern'ſche F. P. 

5) Zahlungsliſten unſeres Regiments 1808/9 (a. a. D.). 
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(24.) traf er, den Oberftlieutenant v. Weltmann mit 2 Kompagnien des 9. Linien- 1809. 
nfanterie-Negiments und einer Kanone nah Reichenhall abzweigend, am 25. zu 
Salzburg ein, um bald die Übertreibungen zu erkennen, die in den Meldungen 
des Gouverneurs unterlaufen waren.!) Leßterer — weit entfernt, über feine lage 
geängftigt zu fein, — zeigte fi ſchon durch die Ankunft unferes II. Bataillons 
vollkommen zufrieden geftellt und hätte nur die Vertreibung der Inſurgenten vom 
Hirſchbichl gewünſcht, von dem aus diefelben Nequifitionszüge in die benachbarten 
Thäler betrieben. Hierzu aber war Deroys Abteilung, die jedes Nüdhaltes ent- 
behrte, zu ſchwach. Oder ließ fi ein Unternehmen rechtfertigen, das bei voraus- 
fihtlid großen Opfern faum einen vorübergehenden, geſchweige denn einen verwertbaren 
Erfolg, verſprach? 

Unter folden Berhältniffen Tieß Deroy die mit ſich geführten Truppenteile 
mit Ausnahme des in Reichenhall verbleibenden Detachements Weltmann am 27., 
28. und 29. Juni in die kurz vorher innegehabten Cantonnements —— 
Die nächſten Tage ſollten ihm hier die Freude bringen, endlich die Wiedervereinigung 
ſeiner ſeit 4. Juni weit zerſplitterten Diviſion angebahnt zu ſehen. Denn weder 
im Quartiere Deroys noch in München hatte man das Auge für die Nachteile 
dieſes Umſtandes verſchlofſen. Und wenn die ſofortige Beorderung des 7. leichten 
Bataillons von Tölz und Tegernſee zur Ablöſung des Detachements Weltmann 
Beweis dafür iſt, wie Deroy wenigſtens die Zerreißung der Regimentsverbände 
hintanzuhalten fuchte?), jo war man andererſeits in München durch die emſige 
Formation der am 25. Juni auf 12 vermehrten Rejerve-Bataillone und des 
freiwilligen Jägercorps?) eifrig beftrebt, Abteilungen für Übernahme der 
Landesficherung zu gewinnen, um jo. unjerer Divifion Verfammlung und Operations: 
freiheit zurückzugeben. 

Lefebures am 3. Juli eintreffende, fih aus der Beorderung der Dipifion ze . 
Wrede von Linz nah Wien (1. Juli) ableitende Weifung, daß fämtlihe Truppen — 
Deroys mit Ausnahme der Garniſon Salzburg in ſtaffelweiſem, ſich aus ihrer 
gegenwärtigen Dislokation beftimmenden Marſche nad Schwanſtadt zu rücken 
hätten, belebte noch jene Bemühungen. Mit Reſkript vom 4. AYulit) wurde die 
Sicherung der Strede vom Lech bis zum Jenbach ausfhlieglih dem Grafen Arco>), 

i) T. d. M. A. D. 

3) Bericht Deroys v. 1. Juli 1809. (Kriegsmin.⸗Reg. Tiroler Inſurrektion 1809. 
IL Periode.) 

3) Vergl. S. 228. 

4) Kriegsmin.-Reg. Krieg g. Oſt. und Tirol 1809. Corps Arco und Oberndorff. 

5) Graf Arco, defjen Corps infolge der Wieberentlaffung der Gebirgsſchützen kaum aus 
700 Mann buntefter Zufammenmwürflung beftand, follte zu diefem Zwecke dur das Reſerve⸗ 
Bataillon des 1. Linien-Infanterie-Leibregiments, die urjprünglich in die Oberpfalz beftimmte 
abgelöfte Beſatzung Kuffteins und 2 den Depots des 3. und 4. leichten Bataillons entnommene 


Kompagnien die nötige Verſtärkung erfahren. Über die hiernach eingenommene Dislofation 
vergl. Baur, d. 8. i. 7. 1809, ©. 56 u. fi. 
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1809. jene vom Innthal bis zur Saalah Graf Oberndorff mit 5 Kompagnien des frei- 
willigen Jägercorps anvertraut und gleichzeitig die Ablöfung der Beſatzung von 
Kufftein durch das ehemalige 4., zu diefer Zeit ſchon mit unjferem Depot ver: 
einigte Neferve-Bataillon unjeres Regiments verfügt. 


Letteres an feinen neuen Beftimmungsort zu bringen, unternahm Deroy am 
9. Juli einen zweiten glüdlihen Zug nah Kufftein, zu deffen näherer Betrachtung 
uns jpäter die Schilderung der Erlebniffe unferes NReferve-Bataillons zurüd- 
führen wird. Wegen ihrer noch nicht erfolgten Ablöfung das I. Bataillon 9. Linien- 
ynfanterie-Regiments in Ober- und Niederaudorf und das 7. leichte Bataillon in 
Reichenhall vorläufig belafjfend‘), trat Deroy folgenden Tags die Bewegung nad 
Schwanftadt an, zog in Salzburg das Detachement Weltmann an fi, erreichte 
am 10. Schwanftadt und bier vorgefundenen neueren Weifungen zufolge am 13. 
Linz, wo er fih mit der Divifion Kronprinz vereinigte. 
nn — Während wir ſo die Thätigkeit Deroys ſeit deſſen Abzug von Weilheim 
nau und deſſen (13. Juni) und damit auch die Schickſale unjeres nun in Salzburg jedes Wir- 
— kungskreiſes entbehrenden II. Bataillons verfolgten, waren für die Truppen 
Vincentis konſtantere Verhältniffe eingetreten. Wenn auch unſerem I. Bataillon 
in Murnau — als dem vorgeſchobenſten Poften auf der Straße nad) Partenkirchen — 
mit dem nie erlahmenden Sicherungs⸗, Aufklärungs- und Bereitfchaftsdienft von 
dem ganzen Detadhement Vincentis die, angeftrengtefte Rolle zufiel, bietet doch der 
ganze Zeitraum infolge der anfängliden Ruhe und der fpäter mehr gegen die 
Stellung Arcos gerichteten Kleinen Nedereien der Inſurgenten fein Ereignis, das 
uns zu längerem Verweilen einlädt. 


Nur in feinem Offiziercorps hatte unfer Bataillon durch Abgang des 
Negimentshirurgen Seiffert (6. Juni penftoniert), des noch verwundet geführten 
Hauptmanns v. Stonor?) (27. Juni zum Major des Nejerve-Batailfons 2. Linien⸗ 
Infanterie⸗-Regiments befördert), des Unterlieutenants Freiherrn v. Hertling 
(27. uni zum Oberlieutenant im freiwilligen Jägercorps befördert) und des 
Kapitäns Sebus (5. Juli als Hauptmann ebendahin verfegt), ſowie durch den 
Zugang des Ntegiments-Chirurgen Schmidt (25. Juni vom 1. Linien - Sinfanterie- 
Leibregiment anher) eine weſentlich andere Geftalt gemwonnen?), während es anderer: 
ſeits durch Aufnahme eines am 26. Juni vom Depot abgegangenen Augmentationg- 
ZTransportes von 85 Mann auf eine Stärke von 714 Feuergewehren gebracht war, 


1) Erftere8 wurde am Nacmittage des 9. Juli abgelöft und holte Deroy am 11. in 
Schwanftadt ein, letzteres — am 13. durch 2 Kompagnien bes freiwilligen Sägercorp3 in 
Reichenhall erfegt — ftieß am 19. in Frankenmarkt zu der nah Salzburg zurüdkehrenden 
Diviſion. 

3) Vergl. Schrettinger, d. K. B. M. M. J. O. Seite 849. 

3) Über die weiteren Wirkungen dieſer Perſonaländerungen vergl. Seite 188. 
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als e8, dem Rufe nah Schwanftadt Folge leiftend, am 8. Juli mit den übrigen 1809. 
Truppen Bincentis aufbrad). 

Außerordentliche, dur ungewöhnliche Hitze noch gefteigerte Darfchanftrengungen 
waren es, dur welche Vincenti es möglich machte, in fieben Tagen den 50 Meilen 
weiten Weg nah Linz zurüdzulegen, das er über Tölz (8), Edftätt (9.), 
Zeijendorf (10.), Henndorf (11.), Straßwalden (12.) und Wallnstorf (13.) 
am 14. — einen Tag fpäter als Deroy — erreihte. Sieben Todesfälle und zahl- 
reihe Erkrankungen, welde unfer I. Bataillon während diefer Märſche zu beflagen 
hatte), bezeichnen deutlicher ala Worte, was dasfelbe leiftete und litt. Allein die 
Hoffnung, der Kriegführung „gegen Bauern, die man nie jah, als bis man ver- 
wundet war“?), überhoben zu fein und einem regulären Feinde entgegenzugehen, 
erfüllte alles mit froher Begeifterung. Sie follte nur zu bald ſchwinden. 


Zweite Offenſive gegen Tirol. 

Napoleons Sieg bei Wagram (6. Juli), die fi anjchließenden Verfolgungs- Rndtehr un- 

gefechte, welche bejonders bei Teſchwitz (10. Juli) der Divifion Wrebe Gelegenheit = = ye 
gaben, unverwelkliche Rorbeeren zu ſammeln, endlich der Tag von Znaim (11. Juli) awette Offen- 
batten die öſterreichiſche Widerftandstraft gebrochen und ſchon am 12. Juli zum" —— 
Waffenſtillſtand von Znaim, dem Vorläufer des Friedens von Schönbrunn 
(14. Oktober), geführt. Die Kunde hiervon war es, welche — am 15. Juli ben 
Truppen bei Linz zukommend — den Traum einer baldigen Waffenprobe mit 
ben Ofterreihern verſcheuchte. Sie Hang wie ein Hohn auf den gleichzeitig für 
unjere Diviſion eintreffenden Befehl zur Rückkehr ins Salzburgifche, wohin 
ihr die Divifion Kronprinz unmittelbar nad Ankunft Wrebes in Linz folgen follte. 
Denn dort, an den Grenzen Tirols, ftand feine Waffenruhe zu erwarten, fondern 
ein neuer Kampf gegen das unglüdliche Volt der Berge, das fi) durch den Vertrag 
von Znaim und durch den Abzug der Ofterreicher erbarmungslos dem Sieger aus- 
geliefert jahb und nun in Verzweiflung die Waffe frampfhaft fefthielt, die es im 
Bertrauen auf einen trügerifhen Nüdhalt ergriffen. Das Ziel der Empörung war 
verrüdt, — der urfprünglich erftrebte Preis ber Freiheit unwiederbringlich ver- 
loren, — an feine Stelle ein höherer, die Frage des Seins oder Nichtſeins, getreten. 
Die Tommenden Creigniffe werden uns lehren, welch' mächtigen Einfluß dieſe 
Steigerung des Kampfpreifes auf die Kraftentfaltung Tirol ausübte. 

Unfere Dipvifion trat, nachdem Deroy noch die ihr zugehörige, bisher aber 
in den Verſchanzungen von Linz verwendete Batterie Dietrich an ſich gezogen und 
auch dem vorwärts Enns detadierten 4. Chevaulegers-Negiment?) Befehl zum Nad- 
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1) Zahlungsliften unſeres Regiments 1808/9 (a. a. O.). 
2) Vergl. Rapp, T. 1809, Seite 341. 
3) Bergl. Seite 236. 





1809. folgen gegeben hatte, am 17. den Rückmarſch von Linz an und erreichte — unfer 
1. Bataillon über Marätrent (17), Hofern (18), Haberpoint 19)9 — 
am 20. Salzburg, wo der Stab Deroys und unfer I. Bataillon Quartier 
nahmen, jo daß fih nunmehr unfer Regiment nad mehr als einmonatlicher 
Trennung wieder vereint ſah. Der Rantonierungsrayon der Divifion dehnte fid 
rüdwärts bis Teifendorf, Dittmoning und Mattſee, gegen Tirol aber bis Berchtes⸗ 
gaden (7. leichtes Bataillon) und Golling aus, welch' letzterer Ort jedoch am 21. 
vom II. Bataillon 9. Linien-Infanterie-Regiments der nahen Beſatzung des Paſſes 
Lueg erft abgerungen werden mußte. Auch Reichenhall fiel am 23. noch dem 
Belegungsraum der Divifion zu und ward an Stelle der nad) Fiſchbach rüdenden 
beiden Kompagnien des freiwilligen Jägercorps durd 2 Kompagnien des 10. Linien: 
mfanterie-Regiments bejegt, nachdem Graf Oberndorff fih mit feinen 4 Kompagnien 
bei Audorf zu ſchwach fühlte, den Inſurgenten nachhaltig zur begegnen. Denn auf 
bier wurden fettens derfelben gleiche Ausfallverfuche angeftellt, wie jie am 17. und 
18. Juli die Wachſamkeit und Widerftandsfraft des Arco'ſchen Corps bei Urfelt 
und Murnau auf die Probe geftellt hatten. ?) 

Am 23. Juli langte Marſchall Lefebore in Salzburg an und traf fogleid 
feine Verfügungen zum Vollzug des Waffenftillftands in Tirol. Wie viel Napoleon 
daran lag, die Inſurrektion vor dem immerhin mögliden Wiederausbruch der Yeind- 
jeligteiten zu unterdrüden, und wie richtig er den vorausſichtlichen, durch die jegige 
Sadjlage zum äußerften getriebenen Widerftand der Tiroler beurteilte, geht aus dem 
Kräfteaufwand hervor, den er der Löſung diejer Aufgabe widmete Nicht allen 
unfere und die am 24. von Linz aufbredende I. Divifion fowie die Truppen 
Arcos und Oberndorffs, fondern auch die bisher zum Schuge der Operationslinie 
nötigen Divifionen Rouyer (ſächſiſche Kontingente) zu Paſſau und Beaument 
(Neferve-Divifion) zu Augsburg wurden Lefebure zur Verfügung geftellt. Mit 
diefer Gefamtheit follte er den Einmarſch in Nordtirol bewirken und fi) überdies 
der Unterftügung der von Kärnthen aus im Thale der Drau vorbredhenden Divifien 
Rusca und einer im Etſchthal nah Südtirol dringenden Kolonne zu erfreuen haben. 

Nah den Dispofitionen Lefebvres hatte fih unſere Divijion alsbald des 
Quegpaffes zu verfidern und über Werfen, Taxenbach, Mitterfill auf 
Gerlos zu rüden; Graf Oberndorff und Arco?) follten fi) bei Kreut vereinigen 
und unter Leitung des franzöfifhen Generals Montmarin durch das Adhentbal 
einfallen, beide Kolonnen dann den Anfhluß an den Marſchall im Unterinntbal 
fuchen, wohin er die Divifionen Kronprinz und Rouyer über Lofer und Wörgl 





1) Pflummern'ſche F. P. 

2) Vergl. Baur, d. K. i. T. 1809, ©. 66 u. ff. 

3) Deſſen Corps beſtand mit Ausnahme einer Heinen Zahl Freiwilliger, welche bei Ent: 
laffung der ftet3 als unverläffig befundenen Gebirgsfchügen verblieben und zur Dienftleiftung 
auch außerhalb der Grenzen bereit waren, nur aus regulären Bejagungstruppen. 
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jelbft führen wollte. General Beaumont ward auf die Scharnig und das Ober- 1809. 


innthal angewiefen. 

Zur Einleitung feiner Aufgabe fammelte Deroy am 24. morgens bei Kuchel 
die Divifion, auf deren Geſamtſtärke jedoch unſer erft am 25. von Salzburg 
nahrüdendes II. Bataillon, das der Divifion Rouyer zugewiejene 4. Chevaulegers- 
Negiment und zwei in Neichenhall zu belaſſende SKompagnien des 14. Xinien- 
mfanterie-Regiments ') fehlten, während ihr andererfeits ein für den Gebirgsfrieg 
befonders wertvoller Zuwachs in Geftalt von 3 Dreipfündern zu teil geworden 
war.?2) Für den 25. Juli wurde der Angriff auf den Paß Lueg in Ausficht 
genommen. Den Bemühungen des Yürfthifhofs von Chiemfee, Grafen Truchſeß, 
gelang e3 jedoch, die Tiroler, denen gleichzeitig die Kunde des Waffenftillftandes 
auf amtlihen Wege beftätigt wurde, zum freiwilligen Aufgeben des Pafjes zu 
bewegen, jo daß derfelbe abends 6 Uhr durd 2 Kompagnien des 9. Linien-nfanterie- 
Regiments ohne Widerftand befegt werden konnte. 

Damit war unferer Divifion ber Weg in das obere Salzachthal eröffnet, 
den dieſelbe auch nad Zurüdlaffung des noch immer auf 2 Kompagnien reduzierten 


7. leichten Bataillons zur Belegung des Pafles ſchon am 26. betrat und bis 


St. Johann verfolgte, um fih am 27., mit Tagesgrauen aufbredend, Brud am 
Zeller See als Marſchziel zu nehmen. Das bis 26. morgens in Salzburg 
verbliebene Kriegs-Kommiffariat, ſowie die Bagage des Divifionsftabes follten unter 
Bedeckung einer nunmehr die Stabswache Deroys bildenden proviſoriſchen 
Kompagnie (Graf Kreith) unferes Referve-Bataillons®) auf Tagmarſch— 
entfernung folgen. 

Jenſeits Zend, wo die Straße in der Höhe von Eſchenau die Salzach 
überfegt, fand unſere Divifion die Brüde abgebroden, und ihre Vorhut (ſämt⸗ 
lihe Schügen und 1 Kompagnie des 5. leichten Bataillons und die Schüten des 
9. Linien-mfanterie-Megiments) fah fih im Feuer von 500-600 am jenjeitigen 
Ufer verſteckten Inſurgenten zum Stehen gebracht.“) In das ſofort ſich entwickelnde 
Plänklergefeht griff bald auch die Artillerie des Gros ein, ſoweit eben das ſchwierige 
Gelände ihre Entfaltung zuließ. Nichtsdeftomweniger konnte auf den trefflich gededten 
Gegner keine befondere Wirkung hervorgebradt werden, und der Angriff in ber 
Front ſchien jeden Erfolg zu verfagen. Deroy entihloß fi daher bald, bier zu 
hinhaltendem Verfahren überzugehen, dagegen mit Benugung einer unterhalb Lend 


1) Sie waren an diefem Tage zur Ablöfung des dortigen gleich ſtarken Detachements bes 
10. Linien-Infanterie-Regimentd beordert worden. 

ST. d. III X. D. u. Völderndorff, Kriegög. v. B., II. Band, ©. 279. 

3) Zur näheren Betrachtung ihrer Zufammenjegung und Verwendung wird uns bie 
Schilderung der Vorgänge bei unjerem Depot bezw. Referne-Bataillon noch Gelegen- 
heit geben. 

4) Bergl. zum Gefecht bei Ejhenau Bericht Deroys v. 1. Auguft 1809. (Kriegsmin.⸗ 
Reg. Tiroler Inſurrektion 1809. III. Periode.) 


Gefecht bei 
Eſchenau. 
(27. Sult.) 
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1809. befindlihen Brüde ein Bataillon zum Hauptangriff in die feindliche Tinfe Flanke 
zu entfenden. ‘Daß diefe Aufgabe unferem II. Bataillon zufiel, läßt ung wohl 
mit Recht auf die Einteilung unjeres Regiments an der: Queue der Kolonne 
ſchließen. 

Es mochte 3 Uhr nachmittags ſein, als unſer Bataillon ſeine Umgehung 
begann, die dasſelbe bei normalen Wegen in etwa 1'/. Stunden mit dem Gegner 
in Kontakt gebracht hätte. Allen mit dem Betreten des linken Salzadufers fah 
es fih in einem vollfonmen unmwegjamen Gelände. ‘Die Steilhänge mehrerer vor- 
liegenden Bergrüden mußten erflettert, tiefe Schluchten durdhichritten werden und 
nur felten geftattete ein ſchmaler Saumpfad der auf die Breite von Einem 
zujammengedrängten Kolonne eine raſchere Bewegung. Diefe Hinderniffe, welche 
den Zeitbedarf unferes Bataillon verdoppelten und erjt gegen 6 Uhr das Ein- 
treffen in der Nähe von Eſchenau ermöglichten, vaubten ihm einen wejentlichen 
Zeil feines Erfolges. Denn Deroy, über das Ausbleiben der Umgehungskolonne 
beunruhigt und umgebuldig, feinen Mari fortfeßen zu können, hatte wenige 
Minuten vorher dur Freiwillige des 5. leihten Bataillons und 9. Linien⸗Infanterie⸗ 

Regiments einen Angriff auf die Brüde verfuchen laſſen.) Über die fehmalen 
Streckbalken legterer hinweg drangen diefe mit Todesverahtung und jeltenen Meute 
vor und riffen jo die Initiative an fi, welder nımmehr die Ankunft unjeres 
Bataillons einen günftigen Verlauf gab. In demfelden Momente, wo die erften 
jener Zapferen den Fuß auf das linke Ufer fetten, durch Schüffe von Eſchenau 
her über die Umgehung feitens unferes Bataillons belehrt, hielten die Inſurgenten 
der doppelten Gefahr nicht ftand und wandten fih zum Nüdzug, auf dem fie nod 
mehrere Gefangene verloren. 

Unfer Bataillon hatte das erzielte Nefultat nur mit dem Abgang eines 
vermißten Gemeinen der Hauptmann v. Voithenderg- (früher Vallade-)9 
Kompagnie bezahlt. Die in der Front thätig gewefenen Synfanterie- und Artillerie 
Abteilungen dagegen beklagten einen Berluft von 5 Toten (darumter 1 Offizier) und 
die Verwundung von 2 Offizieren und 23 Mann. 

Während erfteres im Anſchluß an die über die Salzad) gegangenen Teile 
der Vorhut noch die Verfolgung der ſich allmählih in die Berge zerftreuenden 
Inſurgenten betrieb, ließ Deroy die Brüde wieder herftellen und nahm den Bor: 
marfch neuerdings auf. Der erlittene Gefechtsaufenthalt hatte jedoch genügt, das 





1) Bergl. die Relationen der genannten Abteilungen v. 5. Auguft 1809. (Kriegamin.: 
Reg. Tiroler Inſurr. 1809. III. Periode.) Auf diefen Borgang bezieht ſich zweifellos die im 
Arch. f. Of. a. W., Jahrgang 1846, II. Band, S. 145 gemachte Angabe. Die dort nieber: 
gelegte Behauptung, daß auch Freiwillige unferes Regiments fih an dem „Erffettern der 
Endsbäume” beteiligt hätten, läßt ſich bei der obigen, offiziellen Duellen folgenden Schilderung 
und der vermutungämweife angebeuteten Einteilung unferes Regiments an ber Dueue ber 
Divifion nicht aufrecht erhalten. 

2) Bergl. Seite 185. 
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urſprüngliche Marſchziel unerreihbar zu machen. Bei einbrechender Dunkelheit 1809. 


bezog man ein Lager bei Taxenbach, in dem aber die Ermüdung der Mannſchaft 
und die vorgeſchrittene Tageszeit das Abkochen erſt am nächſten Morgen geftatteten. 
Mit erfterer ftehen freilich die Gräuelicenen nicht im Einklang, dur melde ein 
Ziroler Geſchichtſchreiber) den Aufenthalt unferer Divifion bei Tarenbad) 
ohne genügende Begrimdung und wohl auch über Gebühr ausmalt. 

Am 28. vormittags 9 Uhr feßte fih die Divifion wieder in Bewegung, 
erreihte — von der mühelofen Vertreibung eines öfterreihifchen SYägerpifetts ?) 
bei Steindorf abgejehen — ohne Zwiſchenfall Uttendorf und ſchob das 
II. Bataillon 10. Linien=mfanterie- Regiments bis Mitterfill vor. Dieſes bildete 
mit dem 5. leichten Bataillon und 1 Dreipfünder auch am nächſten Tage die Avant- 
garde und beftimmte in Turzem unbedeutenden Gefecht bei Wald 2 mfurgenten- 
fompagnien, von der geplanten Sperrung des Gerlosthales abzuftehen. Das Gros 
der Divifion rüdte am Vormittage nur bis Mitterfill, zweigte hier wegen ber 
bevorftehenden unpraltifablen Wege 3 Eskadrons, die Artillerie ausſchließlich der 
Dreipfünder und das Fuhrweſen unter Bebedung des 9. Linien⸗Infanterie-Regiments 
und Führung des Generals v. Siebein über Kitbühel in das Innthal ab und 
jegte am Nachmittage den Mari bis Wald fort. 

Der 30. Juli follte unferer Divifion den fehwierigften Zeil ihrer Aufgabe 
bringen. Denn eine mächtige, nicht von Menjchenhänden jondern von der Natur 
errichtete und verteidigte Schranke türmte fih vor dem nächſten Marjchziele auf, — 
die 4421’ Hohe Wafferfheide zwiiden dem Oberpinzgau und dem Gerlos- 
thal fowie des legteren finftere unwegfame Schluchten. Doc aud) den Auftrengungen 
welchen nur der Fuß des einfamen Wanderers gewachſen ſchien, die vorher noch fein 
Truppenteil gemefjfen hatte, ward der alle befeelende gute Wille gerecht, — freilid 
unter unendlidem Kräfteaufwand. Auf kärglich den Felſen abgerungenen Pfaden 
neben Abgründen, über tiefeingeriffene von ſchlechten Brüden überſpannte Bäche und 
fteile Bergkämme führte der mühevolle Weg, der die Unferigen am Abend nad) 
Zell im Zillerthal brachte Über Volders (31.) kam dann Deroy — wenige 
Stunden vor der Nebenfolonne Siebeins — am 1. Auguft in Innsbruck an und 
bezog auf den mwohlbefannten Feldern von Wilten ein Bivouac, hier feine Vereini- 
gung mit Lefebure bewerkftelligend und vorläufig vergeblih auf die zurldgelaffene 
Staffel des Stabsquartiers wartend, welde die unfiheren Verhältniſſe im 
Pinzgau von St. Johann aus zur Umkehr und Benügung der Straße über 
Lofer und Wörgl gezwungen hatten, auf der fie erjt am 11. Auguſt in Inns— 
brud eintraf. 


») Rapp, 7. 1809, Seite 463. 

3) Dasſelbe gehörte offenbar zu den Truppen Buols, der erft am 27. Zuli die amtliche 
Betätigung des Waffenſtillſtands erhalten hatte und noch auf den Schabjer Höhen ftand, die er 
am 2. Auguft verließ, um nach Ofterreich abzuziehen. 

Gerneth, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. II 17 
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Deroys mit 
Lefebvre bei 
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Lefebvres Aus- 
breitungs- 
verfuche. 
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Lefebure war am 27. Juli mit den Divifionen Kronprinz und Rouyer von 
Salzburg aufgebroden und hatte nach Heranziehung des Arco-Oberndorff'ſchen Korps, 
das jedoch unmittelbar hierauf zu Hall bezw. Rattenberg die Sicherung der Ope- 
rationslinie übernehmen mußte, ohne nennenswerten Zwifchenfall am 30. Innsbruck 
erreicht. 

Bergangenheit und Zukunft fpiegeln fih in dem Wilde, das ein Augenzeuge 
von diefem Marſche Lefebvres entwirft, wenn er ihn einem Leichenzuge verglid.') 
Noch ſprachen die Trümmerhaufen vernidteter Ortichaften von dem Elend, weldes 
das Unterinnthal bei der erften Offenfive der Bayern gefehen, — ſchon deuteten 
aber auch die Verödung der ganzen, von ihren Bewohnern verlaffenen Gegend forte 
eine ſchlecht erheuchelte und fi in zahlreihen Gewaltaften gegen Nachzügler oft ver: 
läugnende Refignation, mit der die Tiroler von den Bergen dem Marfche zufaben, 
auf das, was in ihrem Innern vorging. 

Um fo mehr lag unter folden Anzeiden dem Marſchall daran, möglichſt viel 
Naum zu gewinnen und auch den übrigen in Tirol eingebrungenen Kolonnen die 
Hand zu reihen. So war fhon am 1. Auguſt die Divifion Nouyer?), bis zum 
Brenner begleitet vom 1. DragonersRegiment und dem 1. leichten Bataillon, in der 
Richtung auf Briren entjendet worden, um mit den im Drau- und Etſchthal vor: 
rüdenden Abteilungen Verbindung berzuftellen; jo brah von unferer Divifion 
am 3. Auguft das 10. Linien⸗Infanterie-Regiment mit 2 Schwadronen des 2. Dra⸗ 
goner-Negiment3 und 2 Dreipfündern nad Imſt und Landeck auf, um der über die 
Scharnitz gegangenen und num gegen Vorarlberg rüdenden Divifion Beaumont als 
Rückhalt zu dienen. 

Während diefer Aushreitungsverfucdhe Kefebures hatte fih jedoch die Situation 
in Zirol geändert; — die finfteren Gedanken näherten fih der That, die Unent⸗ 
Ihloffenheit und Verwirrung der Anführer waren verſchwunden. Bon allen Seiten 
ftrömten {don am 2. Yuguft, dem von Hofer aus feinem Verſtecke erlaffenen Auf: 
rufe?) freudig gehorchend, Scharen von Landesverteidigern nah Briren und wurden 
am 3,, während Rouyer e8 für gut fand, in Sterzing einen Rafttag zu Halten, von 


den Häuptern des Aufruhrs zum bevorftehenden Kampfe geordnet und großenteils 


gegen Mauls entjendet. Hier wollte man fih am nädjften Tage dem Vormarſche 
Rouyers entgegenftellen. Wie vollkommen dies gelang, davon zeugen die Namen 
Hunderter, welde am 4. in den Felsſchluchten zwiihen Sad und Mittenwald von 
herabgeftürzten Baumftämmen und Felstrümmern zerfchmettert oder in die ſchäumenden 
Fluten der Eiſack gejchleudert wurden, — davon zeugt Rouyers verluftreiher, nur 
durch das Heranzieben.des 1. Dragoner-Negiments und 1. leichten Bataillons vom 


1) Baur, d. 8. i. T. 1809, ©. 9. 

2) Bei ihr befanden ſich die bayeriſche Batterie Bandouve und? — wie wir willen — 
das unferer Divifion zugehörige 4. Chevauleger-Regiment. 

3) Rapp, 7. 1809, S. 492 mit 4965. 
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Brenner einigermaßen entlafteter Rüdzug, — davon zeugt endlich heute noch der 1809. 
Bollamund, wenn er die oben erwähnte Strede „die Sachſenklemme“ nennt. ') 

Die verunglücte Expedition Rouyers bildete aber nit die einzige Hoffnung, 
welche Lefebvre in diefen Tagen zu Grabe tragen mußte Denn am 6. ſchon erlitt 
auch Rusca im Pufterthale eine empfindliche Niederlage ımd fühlte fi zum Nüdzuge 
genötigt, — ein 208, das wohl der italienifhen Kolonne ebenfalls nicht eripart 
geblieben wäre, wenn nicht eigene Schwäde diefelbe zu unthätigem Zuwarten bei 
Dolce veranlaßt hätte. 

Auch letzterer Umftand war Lefebvre noch unbekannt, als er am 5. nachmittags 
mit der I. Divifion Innsbruck verließ, um fie — von allen Seiten durch Die 
Inſurgenten des num ebenfalls zu den Waffen greifenden Silithales bedroht — zur 
Verftärfung Nouyers nad) Sterzing zu führen. Selbft Arcos Corps, in Hall durd 
3 Kompagnien Oberndorffs abgelöft, wurde dahin berufen, ſchon nad eintägigem 
Siderungsdienft im Ridnauer Thal aber am 83. auf den Brenner zurüdbeorbdert, 
nachdem die vorher dahin entjendete Divifion Rouyer und unfere ſeit 5. nad 
Matrey detahierte Hauptmann v Voithenberg-Kompagnie?) zur Aufrechthaltung 
der Verbindung zwifhen Sterzing und Innsbruck nicht ausreihten. Unfere 
Divifion, welde wegen der ſchlechten Witterung am 4. in Völs (imjer I. Ba- 
taillon), Ambras (TI), Altrans, Ampaß und Hötting Cantonnements, am 7. morgens 
aber das frühere Bivouac der I. Divifion zwilchen der Stadt und dem Inn bezogen 
und unfer Regiment in das Lager bei Wilten vorgefehoben hatte, bildete hier 
gewiffermaßen die Hauptreferve ſowohl für das Oberinnthal, wie für die Unter: 
nehmungen jenjeitS des Brenner. 

Allein die ſchwierigen Verhältniffe, welche Lefebvres rejultatlojer Verſuch, den 
Vormarſch nach Brixen aufzunehmen, am Morgen des letzteren Tages gefunden?), 
entzog Deroy ſchon am Nachmittage einen großen Teil ſeiner Truppen. Der 
Marſchall beabſichtigte nämlich, den Widerſtand der hier in ſeltenem Maße vom 
Terrain begünftigten und nunmehr von Hofer perſönlich geführten Inſurgenten dur 
eine Diverfion über die Yinftermünz auf Meran zu breden Dieſe Aufgabe fiel 
Dberft Bourfcheid des 2. Dragoner-Regiments mit dem in Landeck und Imſt 
befindlihen Detachement unferer Divifion (10. Linien-Infanterie-Regiment, 

2 Schwadronen ımb 2 Geſchütze) zu, das in feiner bisherigen Stellung dur unfer Beorberung 
Regiment (exfl. der in Matrey verbleibenden Hauptmann v. VBoithenberg- — 
Kompagnie), 1 Eskadron des 2. Dragoner-Regiments und die "/. Batterie Pamler and Sander. 
erjegt werden follte. 


1) Bergl. zu den Borgängen vom 4. und 5. Auguft Völderndorff, Kriegög. v. B., II. B., 
©. 2% und 2392, ſowie Rapp, T. 1809, S. 49649. 

2, Pflummern'ſche 5. P. 

3) Bergl. Rapp, T. 1809, ©. 513 u. ff. ſowie Völderndorff, Kriegsg. v. B., I. B., 
&. 295 u. ff. 
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Am Nahmittage des 7. Auguft um 3%. Uhr!) brachen die genannten Ab- 
teilungen aus ihrem Lager bei Innsbruck auf, gelangten abends 10, Uhr nad 
Telfs und fegten folgenden Tags ihren Mari for. Schon in der Höhe von 
Imſt, wo Oberjtlieutenant v. Schmöger mit den 3 Kompagnien unjeres 
11. Bataillons, 1 Zug Kavallerie und 1 Haubige zurüdblieb, fand man die nad 
Arzel führende Innbrücke von Inſurgenten bejegt. Diefelben zogen fi jedoch auf 
die jenfeitigen Anhöhen zurüd, als ſich Oberlieutenant Sad mit 75 Mann des 
ll. Bataillons auf Befehl Schmögers zunädjt der Brüde am linken Innufer 
etablierte. Diefem erften Anzeichen einer gefährliden Situation gejellte fih für 
unfer Detahement noch in Imſt die Mitteilung des dortigen Pflegers hinzu, 
daß die Bauern des jenfeitigen Ufers insgefamt die Waffen ergriffen und die Wege 
abgegraben und verhauen hätten, fowie der Umftand, daß eine auf der eben paffterten 
Straße nad Silz entfandte Dragoner-Ordonnanz zwiſchen Karres und Roppen 
auf Spnfurgenten geftoßen war und nicht mehr durdzudringen vermochte. 

Oberft Frhr. v. Meten beauftragte deshalb Schmöger, durch ein Detachement 
die Straße jäubern fowie die Brüde bei Roppen abbredhen zu laffen, und jeßte 
mit dem Nefte der Truppen den Marih nah Kandel fort. Während er diejes 
nad Zurüdlaffung der Oberftlieutenant- und IL. Major-Kompagnie an dem 
befonders wichtigen und eine günftige Pofition bietenden “nnübergang von Zams 
abends 7'/. Uhr erreicht, die Nojanabadh-Brüde bereitS abgetragen findet und ſich 
durch Ausstellung zahlreicher Pikette der Leib-Kompagnie ſichert, hatte bei Imſt 
der Hauptmann Renner mit der halben Oberft-Kompagnie vergebens gefucht, dem 
Auftrage Megens gerecht zu werden und bis auf die Höhe von Roppen vorzu: 
dringen. Er gelangte nur bis Karres, fah fih bier den Weg dur 3—400 den 
naheliegenden Wald bejegt haltende Inſurgenten verjperrt und mußte auf Befehl 
Schmögers nah Einbruch der Dunkelheit auf Imſt zurüdgehen, um ſich bier 
während der Nacht der Sicherung zu erfreuen, die fi) das dortige ſchwache, um das 
Städthen gelagerte Detahement durch Abbrehen der Pigerbahübergänge und 
Ausjegen einer dichten Poftenlinie zu verſchaffen wußte. 

Wie notwendig legtere war, das zeigten bald die rings auf den Bergen empor: 
lodernden Wachfeuer zahlreicher Inſurgentenhaufen. Indeſſen verftrichen bier wie 
in Zams und Landeck, wo dieſelbe bedrohlihe Erſcheinung auf die Ereigniffe des 
folgenden Tags vorbereitete, die erften Stunden der Naht, wenn aud in größter 
Bereitihaft, jo dod ohne Feindſeligkeiten. 








1) Relation unjeres Oberften v. Metzen über die Expedition nah Imſt und Landeck 
(Pflummern’ihe %. B.), welche neben einjchlägigen Berichten unjeres Hauptmann v. Ballade 
und Lieutenant Edel (Kriegämin.:Reg. Tapferkeitgmedaillen), dann Deroys ſowie des 9. und 
10. Linien-Infanterie-Reginents (Kriegsmin.:Reg. Tiroler Infjurreftion 1809, III. Periode), 
endlich den Angaben Schrettingers (vd. K. B. M. M. J. D., Seite 772 u. ff.) die Grundlage für 
Darftellung der Ereignijje von: 8. und 9. Auguft bildet. 
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Als aber Oberft Bourſcheid, der bei Prug auf unüberwindlihen Widerftand 
geftoßen und in nächtlichem Rüdzuge nur mit ſchwachen Trümmern jeines Detache—⸗ 
ments der Rataftrophe an der Bontlazger-Brüde entronnen war'), am 9. morgens 
2 Uhr bei Lande die fhügende Linie unferer Pikette erreicht hatte, ſahen fich 
unfere Vorpoften auf allen Seiten angegriffen. Bon Süden drangen in dichten 
Scharen die Verfolger Bourſcheids vor, im Weften und Norden waren e3 die Rebellen 
des Paznauner und Nofanathals, welche die Gefahr gänzliher Umzingelung vervoll- 
ftändigten.. Obwohl Oberft v. Meten auch den Reſt der Leib-Kompagnie zur 
Berftärkung ihrer Pilette vorrüden ließ, wurden letztere durch die außerordentliche 


Übermadt ihrer Gegner doch bald von den vorliegenden Höhen und dem Nofanas 


bach verdrängt und auf den Südausgang des Ortes und die Innbrücke zurüd- 
geivorfen. Die Häufer des Iinfen Ufers und unter ihnen das Landgerichtsgebäube, 
das 3—400 abgelieferte Gewehre barg, waren fomit den Inſurgenten überlaffen. 

Unfer oftbewährter Oberlieutenant Baron Pflummern, in feiner nun⸗ 
mehrigen Eigenschaft als Regimentsadjutant ſeit 27. Juni beim I. Bataillon ein- 
geteilt, erkannte fofort die hierin Tiegende Gefahr und die dem Gegner aus jenem 
Waffenzufluß erwachſenden Vorteile. Obwohl die Inſurgenten bereits in dem jen- 
feitigen Ortsteil Fuß zu faffen anfingen, drang er nochmals — die ihm eigene 
Todesverachtung umd Tapferkeit auch hier befundend — mit einem Auge der 
I. Grenadier-Rompagnie über die für hartnädige Verteidigung eingerichtete Inn⸗ 
brüde zum Landgerichtsgebäude vor und hielt den Feind von feiner Beſitzergreifung 
ab, bis die Gewehre nad) rüdwärts verbracht und in den Inn verjenkt waren. Erſt 
dann zog er fih, vom Gegner hart verfolgt, wieder über die Brüde zurüd, deren 
Behauptung dem Kapitän v. Bernklau überlaffend. 

Während fih nun um den Beſitz dieſer ein heftiges Gefecht entfpinnt, in 
welchem Berntlau mit glänzender Ausdauer feiner Aufgabe gerecht wird, hielten 
auch die an der Südenceinte kämpfenden Teile der Leib-Kompagnie in ihrer 
Stellung tapfer aus, und mander Verfprengte von Bourſcheids Detachement dantte 
ihnen die Erreihung feiner in Landeck ſich wieder ordnenden Truppe Allein die Tage 
verſchlimmerte fih von Minute zu Minute. Aus der ganzen Umgegend führten die 
heulenden Sturmgloden den Inſurgenten unaufhörlih Berftärfungen zu, — von 
Zams wurden gegnerifhe Anfammlungen gemeldet, und Nedellenhaufen, welche man 
am linken Innufer ebendahin ziehen ſah, befundeten nur zu deutlih die Abficht, 
den letzten möglichen Ausweg zu verfperren. Unter ſolchen Verhältniffen mußte auch 
v. Meten dem von Oberft Bourſcheid und feinem franzöfifchen Berater, Oberft- 
lieutenant Vaſſerot, beſchloſſenen Rückzuge zuftimmen. Unfere Leib-Kompagnie, 
verſtärkt durch das ſchwache I. Bataillon 10. Linien⸗-Infanterie⸗Regiments, ſollte 

1) Das II. Bataillon 10. Linien⸗-Infanterie-Regiments und 1 Schwadron waren abgeſchnitten 


worden und in Gefangenfchaft geraten. Bergl. auch VBölderndorff, Kriegsg. v. B., DO. Band, 
&. 303 mit 305 und Manuffript 1008 des Hptk. d. 4. 
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1809. denſelben decken, um erſt an der Zamſer Brücke, zu deren Sicherung die übrigen 
Truppen Bourſcheids und Metzens vorauseilten, wieder aufgenommen zu werben. 
So ſah das beginnende Tagesgrauen die Nachhut noch in hartnäckigem, 
zähen Gefecht in Landeck, während das Gros, zwar von Inſurgenten umſchwärmt 
und auf weite Entfernung ohne Wirkung beſchoſſen, ſo doch ohne Zwiſchenfall Zams 
erreichte, unſere beiden dortigen Kompagnien an ſich zog und feinen Übergang 
auf das linke Ufer begann. Mit deſſen Fortſchreiten wurden die Inſurgenten 
immer kühner, wagten ſich vereinzelt von den Bergen gegen den Inn herab und 
ſuchten die Brücke unter Feuer zu nehmen. Unſere Nachhut fand demnach ſchwierigere 
Verhältniſſe, als fie, nach heftiger Gegenwehr das Gefecht in Landeck allmählich 
abbrechend, den Rückzug antrat. Schrittweiſe und in fortwährendem Kampfe erreichte 
ſie endlich die vom Gros noch geſicherte Brücke von Zams und jenſeits derſelben 
ihre Vereinigung mit den übrigen Truppen. Freilich fehlte mancher Brave in ihren 
Reihen, — fo auch unſer Kapitän v. Bernklau. Er war ander Innbrücke zu 
Landeck gefallen, — ein Opfer treuer Pflichterfüllung. 

Die Erreichung des linken Innufers trug nur geringe Beſſerung in die Lage 
unſeres Detachements. Bei Zams hatten ſich die von Landeck vorgedrungenen 
Verfolger mit neuen Zuzügen aus den Venetbergen verbunden und unterhielten über 
den Fluß hinweg ein lebhaftes Feuer auf die Kolonne; — andere Streithaufen 
nahten von Stanz, und nach Imſt entſendete Dragonerordonnanzen fanden ebenfalls 
die Straße von Inſurgenten verlegt und vermochten nicht mehr durchzudringen. 
Um der ſicher zu erwartenden Verſtärkung letzterer zuvorzukommen, wurde der fo- 
fortige Rückzug nad Imſt beſchloſſen. Das I. Bataillon 10. Linien⸗Infanterie⸗ 
Negiments übernahm neuerdings die Nachhut. 

Unter dem unausgefetten euer der auf dem rechten Innufer mit fort- 
fhreitenden oder ſchon eingenifteten Bauern vollzog fi der Mari bis in die Höhe 
von Schönwies, — ein treues Ebenbild jenes vom 30. Mai. Bier aber, wo bis 
gegen Mils hin der Eiſenkopf mit fteilen Felswänden hart an die Straße heran- 
tritt, verſchlimmerten fi noch die Verhältniffe, indem ſich nun auch die Diesfeitigen 
Höben von Inſurgenten bejegt zeigten, die in der dicht aufgefäloffenen Kolonne 
ein danfbares Ziel für ihre fiher treffenden Kugeln fanden. Zwar wurden einige 
Züge pläntelnd zum Schuß der beiden Flanken verwendet und mehrere Granaten 
auf das rechte Ufer gejendet, doch blieb ihre Wirkung gegen die in ſchützendem BVerfter 
liegenden Rebellen nur eine geringe. Mandes Opfer mußte gebradt werben, um 
dieſe gefährlihe Wegftrede zu paffieren und jenſeits derfelben in eine noch ſchlimmere 
Lage zu geraten. 

Denn kaum glaubte fih die Kolonne am Fuße des Eiſenkopfs wenigftens 
vor den Geſchoſſen des diesfeitigen Gegners fider, — da ftürzten mit Donner: 
ähnlihem Getöfe von Weiberhänden !) Losgelaffene Yelstrimmer und Baumftämme 








1) Rapp, T. 1809, ©. 529. 
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auf deren Mitte herab, alles zermalmend, was in ihren Bereih kam. Zerjchmetterte 1809. 
Geſchütze und Fahrzeuge, Leihen von Menſchen und Pferden bildeten bald eine nur 

von der Infanterie überjchreitbare Barriere, und fo mußte, was an Wagen und 
Pferden die Unglüdsftelle noch nicht Hinter fi Hatte, dem Feinde überlafien werben. 
Unferem Bataillon gingen 1 Munitions-,, 2 Schub, 1 Brotwagen und die 
Ambulance, der größte Zeil der Pferde und das ſämtliche Offiziersgepäd zu 
Berluft. ') 

Durch diefe Kataftrophe abermals gelichtet, entmutigt von folder Art der 
Kriegführung, durch den 13ſtündigen Mari des vorhergehenden Tages, eine ruhe- 
lofe Nacht und ein ununterbrodenes neunftündiges. Gefecht aufs Höchfte ermüdet, 
erreichte endlih unfer Bataillon gegen 11 Uhr im Verbande des bis mit vom 
Gegner beſchoſſenen Detahements diefen Ort. Hier hoffte man unter dem Schutze 
unjeres 11. Bataillons die überaus nötige Ruhe, Nahrung, phyſiſche und 
moralifde Kräftigung zu erlangen und fand ftatt defien — neue Gefahren, neuen 
Kampf, neue Mühen. 

Mit Tagesanbruch waren nämlih auch bier die Inſurgenten zum Angriff 
übergegangen. Ihre erfte Unternehmung richtete fih gegen den Oberlientenant Sad 
an der Innbrücke. Mit ſchwächeren Kräften die Pilette längs des Pigerbaches 
befchäftigend, drangen fie in großer Überlegenheit gleichzeitig von Karres und 
Arzel auf den fehr exrponierten Offizier ein, der nach anfänglihem energifchen 
Widerftande in Front, Flanke und Rücken bedroht, ſich ſchließlich vor der Gefahr, 
von Imſt abgeſchnitten zu werden, beugen und nun fo raſch auf die Anhöhe füd- 
lich Imſt zurüdziehen mußte, daß an die Mitführung der Verwundeten nit gedadt 
werden konnte. 

Schmöger, der die Widtigkeit der nım in Feindes Hand befindlichen 
Pigerbad- und Innbrücke wohl erkannte und Überdies eben die Nachricht von 
dem Rüdzuge des I. Bataillons von Randed erhielt, fendete jofort den Lieutenant 
Edel mit 50 Mann der Oberſt-Kompagnie zur Verftärtung Sads ab, dem 
gleichzeitig der Befehl zuging, ſich feine frühere Pofition wieder zu erlämpfen. Nur 
zu bald mußten die beiden Offiziere erfennen, daß ihre Feuerwirkung allein nicht 
binreidhe, um dieſer Aufgabe gegenüber einem Feinde gerecht zu werden, ber auf 
dem bewaldeten Weſthange des Tihirgantberges und in den Häufern längs bes 
Pigerbachs eine allzu gute Dedung hatte. Mit derfelben mutigen Entſchiedenheit, 
durch welde fih Edel ſchon als Sergent bei vielen früheren Gelegenheiten unfere 
Bewunderung erwarb?), entihloß fi derſelbe deshalb zum Angriff mit dem 
Bajonett. 

An der Spike von 30 Freiwilligen, denen das 208 ihrer in den Händen der 


1) K. B. K. A A. VI 8 Fuhrweſen, Munitions: 2. Wagen 1806/12. 
9) Bergl. Seite 214. 
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1809. Rebellen zurlidigebliebenen verwundeten Kameraden bejonders zu Herzen ging, jhlid 
ſich dieſer brave Offizier vom lebhafteſten euer Sads begünftigt, Hinter dem 
Straßendamme bis in die Nähe des Bades und ftürzte dann „mit aller Gewalt 
und einem ſchrecklichen Geſchrey!“ gegen die Brüde und die diesfeitigen Häuſer vor. 
Anfangs verſuchten die weit überlegenen Inſurgenten Widerftand zu leiften. Als 
jedoch die erften unter den Bajonetten unferer Sreiwilligen gefallen waren, 
zogen fie fih, teilweife den Bach durcdhwatend, auf die Mühle und das Wirtshaus 
jenfeitS desſelben zurüd und überließen es Edel, feinerjeitS die Brüde und das 
rechte Ufer zu befegen und die Maßnahmen zu deden, welche das aus eigenem 
Antrieb an diefen gefährdeten PBlat eilende ärztlide Perfonal unferes II. Ba- 
taillons, die beiden chirurgiſchen Praktikanten Röhm und Trieb, unter großer 
Selbjtaufopferung zur Rettung der Verwundeten anordneten. 

Edel, ſtets an der bebrobteften Stelle — auf der Brüde — weilend, ſchickte 
fih eben an, Verftärkungen beizuziehen, um dann aud zum Sturme auf Mühle 
und Wirtshaus überzugehen, als die Inſurgenten mit einer wohl zehnfachen 
Überlegenheit zur Offenfive fehritten und dur ihre Maffe den Befig der Brüde 
trotz hartnäckigſter Verteidigung derfelben wieder an fi riffen. Selbſt gegen die 
neue Stellung Edels in den Häufern des rechten Ufers fuchten fie vorzudringen, 
mußten aber im Teuer feiner nun auf etwa 60 Dann angewadhjenen Mannſchaft 
bald die Unmöglichkeit dieſes Unternehmens erkennen und fi mit der vorläufigen 
Behauptung der Brüde begnügen. Auch dieſer follten fie fi nicht lange zu er- 
freuen haben, denn der Nachteil dieſer Pofition, mit dem vorher die Unferigen 
zu rechnen hatten, — der Mangel jeglicher Dedung — kehrte fich jet gegen den 
neuen Befiger. Diefer hielt unter der hierher Fonzentrierten Waffenwirkung Edels 
nur kurze Zeit aus und zog fi dann wieder auf die Mühle und das Wirts- 
haus zurüd, — freilih in einer Zahl und Berfaffung, welde die Abficht, die 
Brüde auch den Unferigen nit zu überlaffen, deutlich befundeten. 

Allein es wurde nicht einmal der Verſuch hierzu gemadt. ‘Die Abteilung 
Edels war für fih zu ſchwach, einen nachhaltigen Erfolg zu erringen, und Ver⸗ 
ftärfung hatte fie weder von Sad und den aufwärts des PBigerbades ftehenden 
Piletten, noch von der geringen bei Imſt verbliebenen Reſerve zu erwarten. 
Denn jene lagen in beftigem Geplänfel mit den am Fuße des jenfeitigen Berg⸗ 
hanges verftedten Inſurgenten und dieſe fah fi) durch das immer offener zutage 
tretende feindlihe Verhalten der Einwohner an den Ort gebunden. So hatte denn 
das Zurüdgehen der Ziroler von der Pigerbachbrücke vorerft feine weitere Folge 
als die Abminderung des vorher gewechſelten lebhaften Feuers, das ſich über das 
Stadium eines allmählih ermattenden Geplänkels hinweg fchlieglih in einer um- 
vereinbarten Waffenrube verlor. 

Doch war diefelbe von nidht langer Dauer. Edel und feine Gegner modten 
ih in eiferſüchtiger Bewachung der Brüde ungefähr eine halbe Stunde gegenüber: 
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gelegen haben, als — etwa um 10 Uhr — von Mils her das Feuer des von 1809. 
Yanded kommenden Detahements hörbar wurde und bald darauf die erften der 
fämpfend zurüdweichenden Truppen in Sicht Tamen. Diefer Anblid brachte fofort 
wieder Leben in die Situation an der Pigerbachbrücke. Mit dem Nufe: „Die 
Bayern retirieren! Berrammelt die Straße!” ftürzten ſich die Inſurgenten in dichten 
Maſſen von der Mühle, dem Wirtshaus und aus der Sads Stellung gegen- 
überliegenden Waldfpige neuerdings gegen die Brüde und jchicten ſich an, diefelbe 
abzutragen und Baumftämme auf die Straße zu wälzen. Sn ihrer fiegestrunfenen 
Überzeugung, dadurch dem ganzen Detahement den Rückzug zu verlegen, achten 
jie nicht des lebhaften Feuers Edels, nit der Annäherung Sad, der num zur 
Verftärtung herbeieilt, nit der Haubige, die Schmöger auf der Höhe ſüdlich 
Imſt gegen fie auffahren läßt, während er felbft vorjprengt, um den Sturm auf 
die Brüde zu befehlen. Nah feinen Anordnungen benugen denn auh Edel und 
Sad die Verwirrung, welde die erften Gramaten in den Haufen der Ziroler 
hervorrufen, ftürmen mit gefälltem Bajonett über die Brüde und dur den 
Pigerbah auf diefelben ein und werfen fie fo wirkſam zurüd, daß Sad jeine 
frühere Stellung an der Innbrücke gewinnt, Edel dagegen bis in die Höhe von 
Karroften auf der Straße nah Karres vordringt. 

Aus dem Gefamtbilde treuer und hingebendfter Pflichterfüllung, durch welche 
die gejamte beteiligte Mannſchaft folden Erfolg möglih machte, heben fi die von 
beroorragender Tapferkeit zeugenden Leiftungen der SKorporale Homayer') und 
Graf, der Gefreiten Stölzel, Hagel und Hafelböd, der Gemeinen Zirer, 
Bürtner, Zirmer und Schöpf der Oberft - Kompagnie, des Korporals 
Schmidt und Gemeinen Neuhofer der I. Majors-Kompagnie, des Korporals 
Spreiter, Gefreiten Falk) und der Gemeinen Darberger,?) Budner,?) 
Büchner,) Merz und Renbeck der II. Grenadier-Kompagnie, endlich der 
abermals freiwillig auf den gefährdetften Stellen thätigen chirurgiſchen Praktikanten 
Röhm und Trieb in befonders vorteilhafter, durch die Armeebefehle vom T. ‘De: 
zember 1809 und 8. April 1810 öffentlich belobter Weife ab. 

Oberftlieutenant v. Schmöger konnte nur teilmweife Zeuge der feinen An- 
ordnnungen entfprungenen Erfolge fein. Unmittelbar nad der gelungenen Wegnahme 
ter Pigerbachbrücke rief ihn die Pflicht nach Symft zurüd, um aus der dort in 
Neferve ftehenden II. Grenadier-Kompagnie den Lieutenant Maierhofer mit 
30 Mann auf die Höhe von Öunggelgrün zu entjenden, wo ſich nun ebenfalls 
bewaffnete Bauern zeigten, die dem Nüdzuge des Yandeder Detahements ge- 
fährli werden Tonnten. Aud hier waren Schmögers Maßnahmen vom Glück 
begünftigt. Wenn auch Maierhofer, der glänzenden Mut an den Tag legte und 


1) Vergl. Seite 97. 
2) Bergl. Seite 214. 
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1809. trotz baldiger Verwundung ſeinen Poſten nicht verließ, die Inſurgenten in dem 
ſchwierigen bewaldeten Gelände nur auf kurze Strecke zu verdrängen vermochte, ſo 
lenkte er doch ihre Wirkſamkeit von dem zurückweichenden Detachement ab, das 
wir bereits früher bis Imſt begleiteten und in jenem Moment verließen, wo es 
ſich ſtatt am erhofften Ruhepunkte unter dem ſchwachen Schutze unſeres II. Ba: 
taillons in der Mitte eines neuen heftigen Kampfes ſah. 

Bei ſolcher Sachlage war nicht an die Gewährung der nötigen Erholung zu 
denken. Bourſcheid und Metzen begnügten ſich denn auch nur, das Eintreffen der 
Nachhut abzuwarten, um dann den Rückzug fortzuſetzen. Er wurde über Naſſereit 
beſchloſſen; denn man hatte wegen des unterbrochenen Ordonnanzkurſes feine Ahnung, 
daß auf der Straße über Silz das 9. Linien⸗Infanterie-⸗Regiment einen freilich 
vergeblich bleibenden Aufnahmeverfuh machte, und kannte nur die doppelte Gefahr, 
die auf letzterem Wege durch das Vorhandenfein weit überlegener mfurgentenmaflen 
und vieler engen Paffagen erwachſen mußte. 

Die Marſchrichtung auf Naffereit kam denn auch den Tirolern vollkommen 
überrafhend. Als Kurz nach 11 Uhr das Detahement aus Imſt abzog'), griffen 
fie mutentbrannt die ſämtlichen Sicerungsabteilungen unferes II Bataillons 
an, das — nunmehr zur Nahhut beftimmt — unter den trefflicden Anordnungen 
Schmögers und deſſen perjünlidem Eingreifen an den gefährbetften Punkten noch 
9/ı Stunden lang der Offenfive der Rebellen trotte. Durch feine zähe, opferwillige 
Ausdauer wurde das Gros der Machtſphäre eines ſchon fiegesgewifien Gegners 
entrüdt, freilid — um auf neuem Wege andere Feinde und gleihe Gefahren 
zu finden. 

Denn das ganze Pigertbal und alle Ortichaften, die jenes auf feinem Marſche 
nah Telfs zu durchſchreiten Hatte, — die ganze Gegend, die es durchzog, ftanden 
in hellem Aufruhr. Unaufhörlih von allen Seiten beſchoſſen, bei Naſſereit aber: 
mals in einen Abfturz von Felfen und Baumftämmen geratend, unweit Miemingen 
zum direkten Angriff gegen einen etwa 2000 Mann ftarten Bauernhaufen aus- 
artend, war jein Zug ein ftändiger Kampf und eine treue Wiederholung der von 
Landed bis Imſt beftandenen Beſchwerden. Auch die Hoffnung, in dem weiteren 
Thalbeden bei Telfs einen Ruhepunkt zu finden, ſchlug fehl. Bier belehrten die 
tückiſchen Gefchoffe der aus Fenſtern und Kellern feuernden Bewohner, daß nirgends 
Naft und Erholung für die abgebetten Truppen zu finden, der weitere Rüdzug 
unvermeidlich je. So wurde denn, nachdem die legte Haubite mit einigen Granaten 
den wohlverdienten Abjchiedsgruß nad Telfs gefendet, der Marſch neuerdings auf: 
genommen und bei fi) allmählich verringernder Verfolgung bis Zirl fortgefekt. 


1) Schrettinger (d. 8. B. M. M. J. O., Seite 774) läßt auch einen Teil unferes 
II. Bataillons mit Bourſcheid abrüden, was jedoch im Widerſpruche mit ber Relation bes 
Lieutenants Edel und Hauptmanns v. Ballade (a. a. D.) fteht. 








— 2167 — 


Ein verhängnisvpoller, opferreiher Tag, — eine 20ftindige Sampfesarbeit 1809. 
und ein Marſch von nahezu 60 Kilometern lag hinter den Unferigen, als fie 
abends 10 Uhr den leßteren, von feinen Bewohnern verlaffenen Ort erreichten und 
auf Befehl des hierher entgegengeeilten Generals v. Deroy ein Bivouac bezogen. 
Kurz darauf lagerte fih in gleicher Höhe jenjeits des Inn das von Silz zurüd- 
tehrende 9. Linien-Infanterie⸗Regiment, deffen Aufgabe durch die von Bourſcheid 
eingefhlagene Marſchrichtung hinfällig geworden war und das nad) einem vergeb- 
lichen Verfuche, fih bei Telfs unjerer Kolonne anzufähließen, feinen Rüdzug 
unter gleihen Gefahren und Beichwerden wie diefe auf dem rechten Ufer er- 
Yämpft hatte. 

Überlaffen wir hier die Truppen, bei welden wir unfer I. Bataillon 
wiffen, einer kurzen, durch Sicherungsmaßnahmen, Wiederberftellung der abgebrocdhenen 
Innbrücke und Hunger verfümmerten Ruhe, um, zu unferem II. Bataillon 
zurüdfehrend, an feiner Seite nochmals den Weg von Imſt über Nafjereit nad 
Zirl zu durdwandern! Wir verließen es in einem glänzenden Momente jeiner 
Zagesleiftung, — bei der ftandhaften Behauptung gegen den ungeftümen Andrang 
eines weit überlegenen Feindes, die freilih auf dem ebenfo hart bedrängten wie 
mutig verteidigten Poften Maierhofers nur dur Verſtärkung feitens des Kapitäns 
Renner mit 20 Mann der Oberft-Kompagnie möglich wurde und überall bie 
größte Seldftaufopferung und zäheſte Gegenwehr verlangte. Doch Schmögers 
Beifpiel begeifterte alles. Stets an den gefährlichften Punkten, übertrug er das 
Bewußtſein von der Wichtigkeit jeiner Aufgabe auch auf feine Leute und ward fo 
in der That der Retter der abziehenden Kolonne und des Lohnes wert, den ihm 
der Armeebefehl vom 28. November 1809 mit Verleihung des Dar Joſephs⸗ 
Ordens brachte. 

As er Bourſcheid in ®/eftündigem Widerftande einen genügenden Vorfprung 
verſchafft hatte, ließ er feine Pikette ſich in langſamem NRüdzugsgefechte Imſt nähern, 
vereinigte diefelben mit der nur noch ſchwachen Neferve und begann — die Wagen 
mit den Verwindeten in die Mitte nehmend — den Abzug dur Imſt. Ober: 
lieutenant Sad und Lieutenant Edel bildeten mit ihren Abteilungen die legte, in 
geringem Abftande folgende Staffel. Sie mußten fi der Angriffe der Bewohner 
von Imſt bereit3 mit dem Bajonette erwehren, während die vorausmarjchierenden 
Kompagnien nur aus den Häufern mit Feuer verfolgt wurden. 

Ein ſchlimmer Weg war es, den wir die Abteilungen Bourfcheids ziehen jahen, 
— ein ſchlimmerer noch ward es für unfer II. Bataillon. Immer kühner drangen 
die Tiroler gegen die Flanke der in ihrer Schwäde für ungefährlider gehaltenen 
Truppe, — immer ungeftümer wurden die Verfolger, fo daß den entjendeten Flanken⸗ 
betahements und den Leuten Sads und Edels eine ſchwere Aufgabe zufiel. Letztere 
mußten denn auch bald wegen Muitionsmangels und „vom vielen Schießen un- 
brauhbar gemachten Gewehren“ von Lieutenant Lanius, „den lebten Schüten- - 
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1809. officier des Regiments“, mit einer Abteilung Grenadiere und Schützen abgelöſt 
werden. Sie wurden dadurch zwar den direkten Angriffen der Gegner entrückt; 
wie wenig ſicher ſie aber auch im Verbande des Nachhutgros waren, beweiſt die 
bald darauf erfolgte Verwundung Eckels, welche dieſen jedoch nicht zum Verlaſſen 
der Truppe bewegen fonnte.!) 

Durch das heftige Nachdrängen der Tiroler belehrt, welch' ſchlimmen Even⸗ 
tualitäten er mit ſeinem iſolierten ſchwachen Bataillon ausgeſetzt ſei, ließ 
Schmöger nicht allein den Marſch beſchleunigen, um bald wieder engeren Anſchluß 
an Bourſcheid zu gewinnen, ſondern weilte ſelbſt an Lanius' Seite beit dem Nach—⸗ 
trupp, durh Wort und That zur Ausdauer ermahnend. So gelang e8 denn, 
freilid nah manden PVerluften, fih unweit Naffereit der Hauptfolonne wieder 
in dem Maße zu nähern, daß nötigenfalls in ihr ein Rückhalt gefunden wer⸗ 
ven konnte. | 

Bald jedoch, als die Straße das Gurgelthal verließ, um über die Berge 
nah Telfs binzuziehen, ſchien auch diefer Vorteil wieder verloren. Die ermatteten 
Vorjpannpferde vermocdten die fteilen Böſchungen nicht mehr zu überwinden, und 
es lag die Gefahr abermaliger Iſolierung oder die Notwendigkeit nahe, die Ber: 
wundeten zurüdgulaffen. Hier nun, wo jeder Schritt vorwärts Gewinn war, fand 
der ſchon vor Eofel mit Auszeihnung genannte Yeldwebel Fruhmann?) Gelegen- 
beit, fi neuerdings ehrenvoll hervorzuthfun und fi) das filberne Ehrenzeichen 
(Armeebefehl vom 7. Dezember 1809) zu erwerben. Syn freiwilligem Anerbieten, 
für Rettung der Verwundeten zu forgen, begeifterte er die ihn umgebende Mann⸗ 
ihaft und ſchob mit derfelden im Teuer der auf den benachbarten Hängen einge: 
nifteten Ziroler die Wagen über die jhwierigen Stellen. Ein wejentlider Teil des 
Gelingens diefer edelmütigen Handlung fällt freilihd auch unjerem braven Lieutenant 
Lanius zu, deſſen Ausdauer das Unternehmen wenigftens nad rüdmärts dedte. 
Saft während des ganzen Marſches der legte der Nachhut, trug er an feinem von 
Kugeln durchlöcherten Rod und Kaskett Spuren genug von den Gefahren, denen er 
jih nad dem Urteil aller feiner Vorgefetten in hervorragender Pflichttreue „zur 
Aufmunterung feiner Leute” ausſetzte. An feiner Seite gaben der Grenadier⸗ 
Korporal Winkler und die Gemeinen Ellerstorfer, Tifhler, Bachmayer, 
Popp, Fälkel?) und PBointner?) Beweije einer feltenen, im Armeebefehl vom 
T. Dezember öffentlid belobten Tapferkeit. 

Sp fonnte denn, nachdem unter fortdauernden Angriffen und Gefahren auch 
unfer Il Bataillon kurz nah 10 Uhr abends Zirl erreiht und zur Sicherung 
des Bivouacs Vorpoften bezogen, unfer Regiment immerhin mit Stolz; auf den 


1) Diefer Vernadläffigung feiner Wunde fchrieb man es fpäter zu, daß Edel in beren 
Folge das Gehör verlor und dienftunbraudbar wurde. 

2) Bergl. Seite 136. 

9) Vergl. Seite 214. 
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verjloffenen jhweren Tag zurüdhliden. Er hatte ein unglüdliches aber ehrenvolles 1809. 
Blatt in feine Annalen gejchrieben, auf dem neben den offiziell Belohnten und 
Belobten die Namen Pflummerns, Edels, Maierhofers und Lanius' in 
goldenen Xettern prangen. Wir fuchen zwar vergebens nah der von Metzen und 

den übrigen Dienftesftellen erbetenen öffentlihen Anerkennung ihrer Verdienfte und 
mögen angefihts der auf ihre Leute entfallenen Auszeichnungen zu dem Schluffe 
fommen, daß die Pflichtgrenze beim Offizier eine andere Bemeffung erfuhr wie 
beim Unteroffizier oder gemeinen Mann. Dies hindert jedoch nicht, uns an ihrem 
Beifpiele in gleiher Weife zu begeiftern als an einem Mufter feltener und nad 
ahmungswerter Berufstreue. 

Neben ihnen gebührt auf jenem Gejhichtshlatte ein unvergängliches Denkmal 
den Braven, welde ihr Beſtes für die Waffenehre unjeres Regiments eingefekt 
batten, — dem Kapitän v. Bernflau, den Gemeinen Zahader'), Teuſchl, 
Eigner der Leib-Rompagnie, Neumayer (23. Auguft zu Wafferburg den 
erhaltenen Wunden erlegen) der I. Grenadier-Kompagnie, Biglmaier und 
Eberle der II. Grenadier-Rompagnie, Rofenberger und Hafelböd der 
Dberft-Kompagnie, Edart der Oberjtlieutenant-$ompagnie, dem Ser- 
genten Schmid der I Major-KRompagnie und dem Hoboiften Aßer.?) Außer: 
dem war unfer. Negiment noh mit 53 Verwundeten, darunter Oberlieutenant 
Caſpers, die Unterlieutenants Maierhofer und Edel, jowie 79 Gefangenen 
und Vermißten an dem &ejamtverlufte des Detahements Bourſcheid-Metzen 
beteiligt, der fid an Getöteten, Verwundeten, Gefangenen und Vermißten auf 
21 Offiziere und 1018 Mann belief. 

Da Deroy in der vorübergehend eingenommenen Stellung bei Zirl aller a 
Zerrainvorteile entbehrte und fi) einem mögliden Angriffe der bereitS nad)- 
drängenden Inſurgenten nicht gewachſen fühlte, 309 er noch vor Tagesanbruch des 
10. Auguft das 9. Linien -» nfanterie - Negiment über die notdürftig bergeftellte 
Brüde auf das linke Innufer und ging dann bis Kranebitten zurüd, um hier 
den Truppen nod einige Stunden zur Ruhe und zum Ablochen zu gönnen. Nad) 
Erledigung des letzteren Gejchäftes ließ er unfer I. Bataillon mit einer Haubitze 
als Rückhalt für eine über Kranebitten vorgejhobene Kompagnie des 5. leichten 
Bataillons auf den Höhen weſtlich Hötting ftehen und führte die übrigen 
Abteilungen nah Innsbruck zurüd, wo er fie teilweife (9. Linien - Snfanterie- 
Negiment) in das Lager bei Wilten, teils (Mefte des 2. Dragoner-Regiments)?) in 
das Kantonnement Pradl, teils (10. Linien = Smfanterie » Regiment und unfer 





1) Vergl. Seite 214. 

2) Zahlungsliſten unferes Regiments 1808/9 (a. a. D.). 

3) Deroy gibt dasſelbe in feinen Berichte vom 10. Auguft 1809 (a. a. D.) als kaum 
mehr 2 fomplette Eskadrons ſtark an, wenn ed auch (nach dem Berlufte einer vollkommenen 
Estadron an der Pontlazer Brüde) noch zu 3 Schwadronen formiert war. 
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1809. II. Bataillon) zu den übrigen Truppen der Divijion in das Bivouac Hinter 
der Stadt verlegte. Bet leßteren waren inzwifchen auch die beiden dem zur Zeit 
am Luegpaß ftehenden 7. leiten Bataillon auf feinen Etat fehlenden und in 
Augsburg neuerrichteten Kompagnien!) eingetroffen. 

Koh am Nahmittage des 10. Auguft wurde infolge des Auftretens zahl- 
reicher Inſurgenten auf allen benachbarten Bergen die Zurüdnahme des ſehr 
exponierten Piketts vor Sranebitten und die Erweiterung der Sicherungsmaßnahmen 
nötig. Oberlieutenant Schuler bejegte deshalb mit einem Zeil der I. Grenadier— 
Kompagnie die vor dem Lagerplag unfjeres I. Bataillons befindliche Höhe, 
Lieutenant Graf mit 25 Mann der Leib-Kompagnie den nördlid hiervon 
gelegenen Bauernhof. Den rechten Flügel der ganzen Linie bildete, an Graf 
anschließend, ein Unteroffizierspoften von 8 Mann im nahen Neuhof. Alle diele 
Pikette fahen fih den Inſurgenten unmittelbar gegenüber, jo daß ihre Vedetten 
kaum 60 Schritte von jenen der legteren entfernt waren. Doch verftrich der Abend 
des 10. und die folgende Naht in volltommener Ruhe. 

en von As aber am 11. morgens 9 Uhr auf dem jenfeitigen Innufer eine 

a1. Hugnk. y2, Warmierung der den Iſelberg beſetzt haltenden Vorpoftenlinie ftattfand umd der 
Lärm des fi dort entfpinnenden, freilid bedeutungslos bleibenden Geplänkels gegen 
Kranebitten herüberdrang, ſchritten die Nebellen auch hier zum Angriff. Ihre 
Hauptunternehmung richtete fi gegen das Pikett Schulers und gleichzeitig — 
die vechte Flanke unferes Bataillons bedrohend — auf den Neuhof. Die 
ſchwache Bejagung diefes Punktes Tonnte dem weit überlegenen Gegner nur kurze 
Zeit widerftehen und zog fi bald gegen den Kirchhof von Hötting. 

Damit war Lieutenant Graf in der Flanke gefaßt und hatte einen ſchwierigen 
Standpimtt, fi mit feiner „dur die gefahrvolle Netirade von Landeck decon— 
tenancirten“ Mannfhaft zu behaupten. Dennod gelang es ihm „durch vieles 
Aufmuntern”, dem Gegner über eine halbe Stunde jeden Schritt vorwärts ftreitig 
zu maden. Als fih aber die Zahl der Nebellen von Minute zu Deinute mehrte, 
— als die einzige Stüge Grafs, der Korporal Oelſchläger, verwundet zufammen: 
brach, — als gleichzeitig zur Linken der Rückzug des nad zäher Verteidigung über: 
mannten Oberlieutenants Schuler fihtbar wurde, da riß auch am Bauernhoie 
Panik ein. Ungehört verhallten die Ermunterungen, die Bitten, die Drohungen 
Graf; — feine entmutigten Leute wandten fih zur Flucht. 

Doc unferes tapfern Oberlieutenants Baron Pflummern Wort und Beifpiel 


1) Bergl. Seite 241. 

2) Die Schilderung des Gefechte vom 11. Auguft folgt der Relation des Oberſten 
Frhr. v. Metzen (Kriegsmin.:Reg. Tiroler Infurreftion 1809. III. Beriode) und Ordensatteſten 
Grafs (Pflummern'ſche F. P.) und Schulers (Kriegämin.:Reg. Tapferfeitömedaillen) und 
mag in diefer Bafierung zur Berichtigung der irrigen Darftellung in der älteren Ausgabe unferer 
Regimentsgefhichte (G. d. 8. 8.5.53. R. Seite 25 und 26) dienen. 
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bemmte bald ihren Lauf. Tom Aufftellungsplage des Bataillons hatte er den 1809. 
gefährlichen Moment erkannt, eilte den Fliehenden entgegen, brachte fie am Fuße 
der Höhe zum Stehen und ftürmte an ihrer Spige neuerdings vor. Wie 
umgewandelt werfen fich unter feiner Führung die vor furzem noch Mutloſen auf 
den Feind, der fih eben zur Beſetzung des Bauernhofes anfhidt, und drängen 
ihn mit dem Bajonett gegen den Neuhof zurüd. Hier freilich gebietet die Stärke 
der Stellung und die Mafje ihrer Verteidiger dem kühnen Sturme Halt. 

Auch nad anderer Seite verfehlte das Bravourſtück Pflummerns feine 
Wirkung nicht. Das glänzende Beifpiel, das fie zu.ihrer Rechten ſehen, begeiftert 
auch die wankenden Reihen Schulers, und diefer weiß den Moment zu nüßen. 
Ein energiſcher Vorftoß macht ihn zum Herrn feiner alten Stellung Doch nur 
für kurze Zeit: Denn unmittelbar hierauf brechen die Inſurgenten mit neuen Ver⸗ 
ftärfungen gegen ihn vor und zwingen ihn abermals durch ihre Übermacht, fich 
näher auf das Gros des Bataillons zurüdzugiehen. 

Während dieſes Vorganges hatte Metzen verfudt, die Unternehmung 

Pflummerns gegen den Neuhof dur Artilleriewirkung zu unterftügen, mußte 
fih aber bald von der Unzulänglichfeit diefer Maßnahme überzeugen, da 
„die wenigften der Granaten zerfprangen“. Nun follte ein ſtärkerer Infanterie⸗ 
Einfat zum Ziele führen. Die Abteilungen Schulers und Pflummerns wurden 
verſtärkt und erfterer neuerdings mit der Wiedereinnahme feiner Stellung beauftragt, 
die ihm num auch in nachhaltigerer Weije gelang. Sobald durch leteren Erfolg 
mehr Entwidelungsraum gewonnen war, entiendete Meken den Kapitän Kerp 
mit der Oberftlieutenant-Rompagnie in die linke, 1 Offizier mit 40 Dann 
des inzwiſchen zur DVerftärfung eingetroffenen 5. leichten Bataillons in die rechte 
Flanke des Neuhofes, deren Angriffen fih Pflummern in der Front anzujchließen 
hatte. Major v. Flad ward mit Leitung des ganzen Unternehmens gegen den 
Neuhof betraut. 
Das raſche Vordringen der Oberftlieutenant-Kompagnie, welder fich 
Lieutenant v. Horned und unſer Tampfluftiger Fourier Wolfram!) als Frei— 
willige beigefellten, hinderte jedoch die gegen die rechte Flanke beftimmte Abteilung, 
zur Wirkung zu kommen. Dennod wurde der Zweck vollftändig erreidt. Die 
Rebellen bielten den gleichzeitigen Angriffen Kerps und Pflummerns nicht ftand, 
räumten den Neuhof und wurden von den Unferigen no °/a Stunden über 
diefen hinaus verfolgt. Auh Schuler, der in feiner wiedergemonnenen Stellung 
nur die legteren Vorgänge abgewartet hatte, war mit beftem Erfolge zur Offenfive 
übergegangen und trieb feinen Gegner bis über den Galgen nächſt Kranebitten 
zurüd, wobei fi die Korporale Diefenbrunner und Böck, fowie die Gemeinen 
Röckl, Ströbl, Miller, Weindl, Holzer, Winkelmayr und Waninger 
durch Tapferkeit befonders hervorthaten. 


1) Vergl. Seite 197, 208, 214 und 228. 
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1809. Das fo endende fechsftündige Gefecht hatte unjer Bataillon im Befike 
feiner Stellung gelaffen, — ein Erfolg, der nur mit einem Berlufte von 12 Ver: 
wundeten (darunter Lieutenant v. Horned und Fourier Wolfram) erfauft war 
und um jo höher anzuſchlagen tft, wenn man fich die tiefe, auf die Ereigniſſe des 
vorigen Tages zurüdzuführende und in den einjchlägigen Relationen deutlich genug 
gefennzeihnete Entmutigung der Mannſchaft vergegenwärtig. Daß er erreidt 
ward, jhried Oderft v. Megen „der thätigen Mitwirkung des Majors v. Flat, 
jämtliher Officiere und Unterofficiere, bejonder8 aber dem muthvollen Betragen 
des Oberlieutenant und Adjutant Baron von Pflummern und Hauptmann 
von Kerpp“ zu. Dod erfolgte nur für Pflummern eine öffentliche Belobung 
und auch dieje erjt mit Armeebefehl vom 22. Oktober 1810, nachdem derſelbe 
durch Kapitelbefhluß vom 14. Auguft 1310 zur Aufnahme in den Mar Joſeph⸗— 
Orden begutachtet, diejer Vorſchlag aber höchſten Orts nicht genehmigt worden war") 

a = Noch desjelben Tags, an dem fi das geichilderte Gefecht bei Höttiny 
Iunshrud. abjpielte, traf auch Marſchall Lefebvre mit feinen Truppen in Eläglichfter Ber: 
faffung bei Sgunsbrud ein. Als die Unterhandlungen, welche er zur Begünſtigung 
von Bourſcheids Umgehung angelnüpft, nit nur des Erfolges entbehrten, ſondern 
mit der fortwährenden Verftärtung der Ziroler jogar ein negatives Reſultat 
aufwiejen, — als die Kunde von dem mißglüdten Unternehmen gegen Meran, von 
Nuscas Unglüd und der Unthätigfeit der italieniihen Kolonne zu ihm gebrungen, 
bei feinen abgehegten Truppen der äußerfte Xebensmittel-Mangel eingeriffen und in 
dem empörten Binterlande jede Zufuhr abgefchnitten war, da hatte aud er fih | 

dem vorher nicht anerkannten Geſetze“) gebeugt und den Nüdzug von Sterzing 
beſchloſſen. | 
Er beorderte noch am Abend des 10. Auguft Graf Arco mit feinem Corps zur 
Beziehung einer Aufnahmeftellung bei Matrey, von wo nunmehr unfere Hauptmann 
v. VBoithenberg-Kompagnie beim II. Bataillon einrüdte, und folgte wenige 
Stunden nachher, auf dem Brenner die Divifion Rouyer an ſich ziehend, mit den 
übrigen Truppen. Schon in Matrey, wo Rouyer zur Verftärkung der dort ftehenden 
3 Rompagnien Obernborffs über Ellbögen nad Hall abging, ſah fi Xefebore ven 

Feinden umringt und heftig beſchoſſen. 

Doch war dies nur der Anfang von Schlimmerem. Denn die Gefahren 
und Befchwerben, welche der weitere Rückzug bis Innsbruck brachte, fpotten jeder 
Beichreibung?) und mögen am kürzeften und fchärfften durch Hervorhebung der 





1) Bergl. Schrettinger, d. 8. B. M. M. 3. D., Seite 622, 

8), Die Divifion Rouyer hatte wegen ihres Mißerfolges die bitterften Bormwürfe vom 
Marichall empfangen. (Rapp, T. 1809, S. 612.) 

3) Bezüglich derfelben fei auf Baur, d. 8. i. T. 1809, Seite 111 mit 113, — Bölderne 
dorff, Kriegsg. v. B., II. Bund, Seite 310 mit 312 und Rapp, T. 1809, Seite 584 und 8> 
bingewiefen. 
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Thatſache beleuchtet ſein, daß fie auch die Erlebniſſe unſeres Regiments im 1809. 
Oberinnthal noch hinter ſich ließen. Beinahe gefechtsunfähig erreichte die Kolonne, 
von den Vorpoſten unſerer Diviſion am Berge Iſel aufgenommen, zwiſchen 
3 und 5 Uhr nachmittags die Ebene vor Innsbruck. Die Divifion Kronprinz 
bezog ihr altes Lager hinter der Stadt, weshalb noch am Abend die dort ftehenden 
Truppen unjerer Divifion in das Bivouac von Wilten rückten, mit Ausnahme 
des 5. leihten Bataillons, das zur Unterftügung unferes I. Bataillons bei 
Hötting blieb. 

Eine ruhige Naht folgte dem bewegten Tage und breitete ihren Frieden über 
das Innthal, wo nur die zahlreichen Lager- und Vorpoſtenfeuer die Wachſamkeit 
der beiden Kampfparteien bezeugten. Ebenſo verftrih der 12. Auguft, von Tleinen 
Vorpoftennedereien abgejehen, ohne bejondere Unternehmung. Doch es war die 
Stille vor dem Sturm, als defjen erftes Anzeihen noch am Abend die Nachricht 
einlief, daß die Rebellen trog Oberndorffs Rührigkeit und deſſen Verftärfung durch 
Rouyer fih der Höhen zwiſchen Volders und Schwaz bemädtigt und alle Zufuhr 
abgefchnitten hätten. Dieſe Kunde veranlaßte die fofortige Entfendung des Arco’fchen 
Corps nah Schwaz und damit die lebte Thätigkeit feines tapferen Führers. An 
der hl. Kreuzkapelle unweit Bill, fiel Graf Arco am 13. mittags bei Rekognoszierung 
eines Verhaues, die gleihe Xreue und Anhänglichfeit für feinen Landesherrn mit 
dem Leben befiegelnd, wie fein tapferer Ahne vor mehr denn einem Jahrhundert 
bei Zirl. 

Auh für unfere Divifion fand die Sonntagsruhe des 13. Auguft eine Gefecht am 
jähe Unterbredung. Die Smfurgenten, durch die Zuzüge von Briren her verftärft, ae: N 
hatten den vorhergegangenen Tag zum Entwurf ihrer Angriffspläne auf den 
Iſel- und Baſchberg benützt. “Diefelben gliden ganz jenen des 29. Mai, — eine 
Ähnlichkeit, die fih auch auf das daraus fich entwicelnde Gefecht übertrug. Hier wie 
dort diefelde Kolonnenteilung, dieſelben Angriffsziele, der gleiche Iofalifierte Kampf 
um Ortlichkeiten, der Vorteil der Inſurgenten auf der Höhe, die Überlegenheit der 
Unferigen in der Ebene und daraus folgend wiederholte Rückſchläge. 

Die Poftenlinie unferer Divifion, über welde Major v. Bleſen des 
9. Linien = nfanterie » Regiments das Kommando führte, erjtredte fih von ber 
Sillbrüde über den Berg Iſel dis zum Inn hinter Gallwiefe. Ihren rechten 
Flügel bildeten zwei Pikette unferes II. Bataillons, jenes des Lieutenants Edel 
(40 Schützen) auf dem Wege nad Völs und links davon auf der Anhöhe das des 
Lieutenant? Maierhofer (40 Grenadiere). Hinter ihnen ftand als Unterftügung 
die I. Major-Kompagnie, während die andern Kompagnien des Bataillons 
mit den übrigen nit im Worpoftendienft befindliden Truppen das Bivouac von 


1) Defien Darftellung ſtützt fi auf die Relationen Deroys vom 14. Auguft 1809 
(Krieggmin.:Reg. Tiroler Inſurrektion 1809, III. Periode) und unferes Lieutenantse Edel 
(Ebendafelbft, Tapferfeitsmedaillen), ferner auf Schrettinger, d. 8. B. M. M. J. O., Seite 566. 

Berneth, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. I. 18 
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1809. Wilten teilten. Auf dem rechten Ufer der Sill fiherte im fogenannten Häusler- 
hofe eine feit 12. abends detadhierte Kompagnie des 14. Linien-Infanterie-Regiments 
die Sillbrücke gegen allenfalljige Unternehmungen vom Bajchberge ber. 

Der Anmarſch der Inſurgenten erfolgte in drei Kolonnen und richtete ſich 
mit dem rechten lügel unter dem Meraner Kommandanten ZIHöNM auf den nicht- 
beſetzten Bafchberg, mit dem von Hofer geführten Zentrum gegen den Berg Iſel 
und mit der linken Flügelkolonne unter dem Kapuziner Hafpinger über Natiers 
auf Gallwieſe. Um 9 Uhr morgens verfündeten die erften Schüffe der vorwärts 
Wilten ftehenden Poften die Annäherung Hofers, und nach kurzer Zeit erfolgte deſſen 
das Eintreffen der Seitenkolonnen nicht abmwartender Angrif. Er hatte fein 
Nefultat und brach hauptſächlich an der vortrefflihen Verteidigung der in der 
Poftenlinie befindlichen Stügpunfte, — zweier vor dem Kloſter Wilten liegenden 
und dur je eine Kompagnie bes 9. und 14. Linien-Infanterie-Regiments befegten 
Häufer und der vom Hauptmann Greis des Ietteren Negiments mit feiner Kom- 
pagnie behaupteten Schluht zwiſchen dem Berg Iſel und dem Vogelberd. Die 
Tiroler zogen fih etwas zurüd und begnügten fi vorerft, in lebhaften Feuergefecht 
das Eintreffen der Nebenkolonnen abzuwarten. 

Als etwa um 10 Uhr der rechte Flügel den Baſchberg erreichte und gegen 
den Häuslerhof vordrang, Hafpinger aber mit feiner Hauptftärfe den Vogelherd, 
mit ſchwächeren Kräften unfere beiden Pikette angriff, ſchickte ſich auch das 
Zentrum zu neuem Sturme an. Dem konzentriſchen Vorgehen des überlegenen, 
auf 18 000—20 000 Mann geihägten Gegners Tonnte der Erfolg nit fehlen. 
Zwar bradte die tapfere Beſatzung des Häuslerhofes den hierher gerichteten Angriff 
zum Stehen, und auch auf dem Iſelberge blieben die früher genannten Stütpunfte 
in glängender Abwehr behaupte. Allein deren Verbindungslinie ward zerriffen; 
auf dem rechten Sillufer gelang die Befegung eines anderen, die Brüde beherrfchenden 
Haufes, — die am Vogelherd ftehende Kompagnie des 9. Linien-Infanterie⸗ 
Regiments mußte, von Übermacht erdrüdt, weichen, — unfer Lieutenant Maier: 
hofer, dadurch in feiner linten Flanke bedroht, ſchloß fih nad glücklicher Verteidigung 
in der Front diefer Bewegung an und zwang dadurch auch unferen Lieutenant 
Edel, feine bisher ausdauernd gewahrte, nun aber äußerſt gefährdete Stellung 
aufzugeben. 

Allein nur kurze Zeit hatten fi die Inſurgenten diefes Nefultates zu erfreuen. 
Deroy ließ am rechten Sillufer dur die 1. Grenadier- Kompagnie des 14. und 
eine halbe Kompagnie des 10. Linien-Infanterie-Regiments einen Vorſtoß machen 
und das von den Tirolern befegte Gebäude wieder wegnehmen, — in die am 
Iſelberg geriffene Lüde wurden mit gutem Erfolge Unterjtügungen geworfen, und 
in der Perſon des Lieutenants Muck des 14. Linien-Tinfanterie-Negiments fand 
fich ein Fühner Freiwilliger, der mit feinen begeifterten Leuten den Vogelherd wieder 
erkämpfte. Dieſes lettere glänzende Wagſtück geftattete auh unſeren beiden, 
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durch Mannſchaften der I. Major-Kompagnie verftärkten Piketten die Offenfive. 1809. 
Wie hätte e8 auch anders fein Tönnen! Wiſſen wir doch an ihrer Spite zwei in 
Tapferkeit erprobte Offiziere, während die Mannſchaft vor Begierde brannte, ihre 
beim Rückzug in „die graufamen Hände der Rebellen“ geratenen Verwundeten, die 
„mit den kläglichſten Tönen und mit der rührendften Stimme nad Rettung ſchrien“, 

zu befreien. 

Leider follte es jedoh nur dem Lieutenant Edel gelingen, feinen Vorftoß 
von genügendem Erfolge begleitet zu jehen. Während Maierhofer trog größter 
Unftrengungen und vorzüglider Bravour feiner Leute durch die Ungunft der 
Terrainverhältniffe und eine größere Ubermacht des Feindes verhindert wurde, dieſen 
weiter als bis zum Saum des die Höhe Trönenden Gehölzes zurüdzumerfen, drang 
Edel mit gefüllten Bajonett auf die überraſchten Gegner ein, warf fie in bie 
Flucht und verfolgte ſie über feine vorher innegehadte Stellung hinaus. Hierbei 
erwarben ſich dur ihre hervorragende Tapferkeit und befonderen BVerdienfte um 
Rettung der PVerwundeten die Korporale Ziegelmayer und Bayer, fowie die 
Gemeinen Grammel, Huber, Yorfter, Ebenthuner, Angermayer, Nagel, 
Qutterfinger, Erber und Heuſer die im Armeebefehl vom 7. Dezember 1809 
ausgeſprochene öffentlihe Belobung, umd der brave Grenadier Pointner!) mit 
Rückſicht auf fein bei allen früheren Gelegenheiten befundetes treffliches Verhalten 
das filberne Chrenzeihen. Drei weitere von Edel mit Anerkennung Benannte, 
Korporal Spreiter, Gefreiter Falk und Gemeiner Buchner, hatten ſich die 
ruhmvolle Erwähnung in dem gleihen Armeebefehl bereit3 an anderem Orte?) 
verdient. 

Der ungenügende Erfolg Maierhofers hinderte indeffen auh Edel, das 
Reſultat feines Vorftoßes feftzuhalten. Dur die Behauptung der Rebellen an dem 
die linfe Flanke Edels bedrohenden Waldfaum fah ich diefer bald wieder ge- 
zwungen, auf gleihe Höhe mit jenem zurüdzugehen. Diefe Bewegung wurde Ver⸗ 
anlaffung?), auch die anderen, bisher im Lager von Wilten in Bereitfchaft 
geftandenen Kompagnien unferes I. Bataillons zur Unterftügung zu beordern. 
Ihr Eintreffen gab dem Reſt der I. Major-Kompagnie die Möglichkeit, zur 
nochmaligen Einleitung der Offenfive in die Plänflerlinie vorzurüden und nad 
furzer Feuervorbereitung einen neuen Angriff zu unternehmen. Er gelang voll- 
fommen. Das verftärkte Gewicht, das nun auch den Gegnern Maierhofers 
entgegengemworfen werden Tonnte, vertrieb diefe mit dem erjten Anlaufe aus dem 
Waldſaum und geftattete jo unferen beiden Piketten, ihre urſprüngliche Stellung 
neuerdings zu bejegen und gegen wiederholte, jedoch nur ſchwache Angriffsverfuche 
der Inſurgenten zu behaupten. 


1) Vergl. Seite 268. 
2) Bergl. Seite 266. 
8) Pflummern'ſche F. P. 
18* 
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1809. Das weſentlichſte Verdienft diefes Erfolges fiel dem Lieutenant Lanius zu, 
der mit bderjelben Tapferkeit, die wir beim NRüdzug von Imſt an ihm kennen 
lernten, den linken Flügelzug unter Benügung einer Mulde in die rechte Flanke 
des Gegners führte und diefen dur überrafhenden Vorftoß zur Räumung des 
Waldfaunes zwang. Seine ſchwere Verwundung, in deren Folge er noch vor 
Ausſpruch der mohlverdienten Belobung (Armeebefehl vom 10. Mai 1810) am 
26. Februar 1810 zu Rattenberg mit Tod abging!), war der teurere Preis, mit 
dem er das Gelingen des Unternehmens zahlte. 


Dasſelbe wechjelvolle Bild, dem wir in dem zweimaligen Zurückgehen unferer 
Pikette und der ſchließlichen Wiedereroberung und Behauptung ihrer Stellung 
begegneten, tritt uns auch entgegen, wenn wir zurüdgreifend uns den Vorgängen 
auf dem übrigen Kampffelde zuwenden. Mit Ausnahme der früher bezeichneten 
Stüßpunfte und des von Lieutenant Muck mit feltener Zähigfeit verteidigten Vogel⸗ 
herdes traten faft auf jedem anderen Punkte der Gefechtslinie kurze Rückſchläge ein 
und madten allmählid das Einſetzen jämtlicher Abteilungen unferer Divifion 
notwendig. Dieſen nachhaltigen, im richtigen Momente zur Geltung gebradten 
DBerftärfungen und der mit gutem Reſultate gegen jeden Lofalerfolg der Inſurgenten 
gerichteten Artilleriethätigfeit war es denn auch zu danken, daß fih unjere 
Divifion im ungejhmälerten Befite ihrer am Morgen innegehabten Stellung 
ſah, als die einbredende Dunkelheit dem gegenfeitigen Ringen ein Ende machte. 

Die Inſurgenten, melde ſich nad ihren Berichten?) die Gewinnung und 
Behauptung der umftrittenen Höhen ebenfall® zufrieden und freimillig in die 
benachbarten Ortichaften zurüdgegangen fein wollten, zählten etwa 800 Tote und 
Berwundete, unfere Divifion ungefähr 350. Hieran war unfer 11. Bataillon 
mit dem Berlufte der Gemeinen Steinbreder und Ruttendegen (20. Auguit 
zu Innsbruck den erhaltenen Verlegungen erlegen), jowie mit 11 Verwundeten 
(darunter Lieutenant Lanius) beteiligt'). 


en von Während diefer Vorgänge auf dem rechten Innufer hatte unfer I. Ba: 
(18. uns taillon, das wir mit dem 5. leihten Bataillon noch in der Vorpoftenftellung bei 
Hötting wiffen, ebenfalls einen neuen Angriff auszuhalten. Ungefähr zu berjelben 
Zeit, wo fih das Gefecht am Berg Iſel entjpann, waren bier die Oberinnthaler 
Inſurgenten von Kranebitten her gegen die Front der Sicherungslinie vorgedrungen, 
beren linken Flügel nädft der Straße das 5. leichte Bataillon behauptete, währen? 
unfer Bataillon den rechts davon gelegenen Bauernhof durd Oberlieutenant 
Schuler mit einer Grenadier-Abteilung und den inzwijchen abgebrannten Neuhof 


1) K. B. K. A. Zahlungsliften unferes Regiments 1808/9. 

9) Rapp, T. 1809, Seite 560. 

5) Relation Metzeno (Kriegsmin-Reg. Tiroler Jnfurreition 1809. III Periode) und 
Atteft unferes Dberlieutenants Schuler Kriegsmin.⸗Reg. Tapferfeitömedaillen). 





— 217 — 


mit einem Unteroffizier und 15 Mann bejegt hielt. Vor diefer durch das Terrain 1809. 
begünftigten umd allmählih aus dem Vorpoftengros verftärkten Stellung fam der 
gegneriihe Anlauf zum Stehen, und e8 eröffnete fih ein lebhaftes Feuergefecht, das 
etwa eine Stunde gewährt haben modte, als im Vollzuge eined morgens aus— 
gegebenen Befehls das II. Bataillon des 2. Linien-Infanterie-Regiments und das 
1. leihte Bataillon zur Ablöſung der Vorpoften eintrafen. 

Oberſt v. Metzen lehnte es jedoch in richtiger Würdigung der hieraus er- 
wachſenden Nachteile ab, feine Truppen jest aus dem Gefechte zu ziehen. Doch 
jolfte e8 deswegen den eben angekommenen Bataillonen nit an Gelegenheit fehlen, 
wenigjtens mit einzelnen Zeilen in den Kampf einzutreten. Sie waren vielmehr 
eine willfommene Unterftügung gegenüber den nun offenkundig werdenden Maß- 
nahmen des Gegners. Mit dem Mißlingen feines Yyrontalangriffes hatte diefer 
nämli eine Umgehungstolonne gegen den Neuhof entjendet, um in Wiederholung 
feines Manövers vom 11. Auguft hier die rechte Flanke zu bedrohen. Das dort 
eben higig werdende Gefecht unferes ſchwachen Pifetts verriet Meten die feind- 
liche Abſicht. 

Sofort ließ er vom 2. Linien⸗-Infanterie-Regiment die Oberlieutenants 
Erbelding und Behtold zur Verftärkung, jenen auf den Bauernhof, diefen auf 
den Neuhof, abgehen. Bevor Iebterer jedoch fein Ziel erreichte, war unfer 
Unteroffizierspoften durch Übermaht verdrängt und zum Nüdzug auf den 
Bauernhof gezwungen worden, wo im gleihen Momente die von Erbelding 
herbeigeführte Unterftügung anfam. Ihr Eintreffen gab unferm Oberlieutenant 
Schuler die Möglichkeit, fein Augenmerk der vom Neuhof drohenden größeren 
Gefahr zuzumenden und auf defjen Wiedergeminnung zu denken. Er rechnete dabei 
auf die Mitwirkung Bechtolds, den er eben dem gleichen Ziele zuftreben jah. 

Die Behauptung des Bauernhofes gegen die in der Front andrängenden 
Inſurgenten Erbelding übergebend, rief er zu feinem Unternehmen Freiwillige auf 
und ſah fi fofort von etwa 40 Braven (von unjerem Regiment 22) umgeben. 
Mit ihnen dringt er von der Flanke aus gegen den Neuhof vor, während 
Bechtold, kaum dieſe Bewegung erfennend und von gleihem Unternehmungsgeifte 
befeelt, zum Angriff in der Front fchreitet. Der Gegner widerfteht dem Zufammen- 
wirken der beiden tapferen Offiziere nicht und wendet fi, nachhaltig verfolgt, 
zur Flucht. | 

Gleichzeitig hatte Megen einen Offenfivftoß aus der Front feiner Stellung 
angeordnet. Auch diejer gelingt im erjten Anlauf. Die Inſurgenten, durd das 
vorhergegangene Feuergefecht und den Mißerfolg ihrer Umgehungstolonne erfchüttert, 
halten nicht ftand und weichen, bis Kranebitten hart gedrängt, auf der Straße 
nah Zirl zurüd. So ſah bier, während am jenfeitigen Ufer der hin- und ber- 
mogende Kampf noch im auffteigenden Aſte feiner Entwidelung war, jchon die 
Mittagftunde die Unferigen im Befige eines vollfommenen Sieges, den unfer 


— 28 — 


1809. J. Bataillon burd den Tod der Gemeinen Wunder! der Leib-Kompagnie und 
Sreyeifen der II. Major-Kompagnie (20. bezw. 25. Augujt ihren erhaltenen 
Berlegungen erlegen) fowie die Verwimdung von 7 Mann erfauft hatte‘). 

Nun, nachdem durch die Nachhaltigkeit der Verfolgung die Gefahr eines 
neuen Angriffes auf dem Tinten Innufer befeitigt jhien, übergab Mepen feine 
Borpojtenftellung den obengenannten beiden Bataillonen der I. Divifion und rüdte 
feiner Beitimmung zufolge bei unferer Divifion im Lager von Wilten ein. 
Er mochte dabei wohl von der Hoffnung befeelt fein, auch bier noch mit gleichem 
Erfolge zum Ausgang des Tages beitragen zu können. Dod jollte fie fih für 
unfer I. Bataillon nit erfüllen. Während Teile des 5. leichten Bataillons 
ihren bei Hötting bewiejenen Mut aufs neue bewähren durften, blieb unjer 
Bataillon in feinem Nejerveverhältnis bei Wilten nur unthätiger Zeuge des 
glüdlih endenden Kampfes, Immerhin hatte auch es ſich durch feine vormittägige 
Leiftung vollen Anſpruch auf das Lob erworben, das Deroy den Truppen über ihr 
Verhalten mit den Worten zollte?): „Sämmtlide Infanterie der Divifion focht mit 
ausgezeichneter Tapferkeit.” 

a. Was aber die Gefechte vom 11. und 13. Auguſt bejonders bedeutungsvoli 

Zirotg, machte, war die Kräftigung des moralifchen Elements, das wir unter den im 

(18. Auguft.) Oberinnthal erlittenen Unglüdsfchlägen weſentlich erichlittert fahen. Leider konnte 

fie feine Verwertung mehr zur Offenfive finden. Denn diefelben mißlihen Ber: 

hältniffe, welde Ende Mat über unfere ſchwache Divifion als unvermeibliches 

Geſchick hereingebrochen waren, bedrohten auch jest wieder, diesmal durch Ber: 

trauensfeligfeit herausgefordert, die Eriftenz von Lefebvres Truppen. Die 

ungenügend gededten, von den Inſurgenten ſchwer gefährdeten rüdwärtigen Ber: 

bindungen verjagten den Dienft, — Lebensmittel und Munitionszufuhr blieben aus. 

So entſchloß fih aud der Herzog von Danzig, das Land zu verlaffen, deſſen leicht 

gewähnte Unterwerfung ihm fo vollfommen mißglüdt war, und dem Feinde zu 

weichen, in deſſen Geringſchätzung er von jeder Verwertung feiner im ſpaniſchen 
Gebirgstriege gefammelten Erfahrungen Umgang genommen hatte. 

Nahdem noh am 14. morgens aus Nüdfiht für die ermüdeten Truppen 
Deroys zwei Bataillone der I. Divifion den Vorpoftendienft übernommen hatten, 
z0g Lefebvre am Nachmittage die Sicherungslinie bis zum Fuß der bisher inne- 
gehabten Höhen zurüd und ließ die vorliegenden, das allenfallfige Einniften der 
Ziroler ermöglidenden Gebäude abbrennen. Unſere Divifion verlegte ihr 
Bivouac an den Südausgang von Innsbruck, follte aber in demfelben kaum zur 
Ruhe gelangen; denn ſchon am Abend traf der Befehl zum Abmarſch ein, den die 
I. Divifion, ihre Vorpoften-Bataillone wieder an fich ziehend, um 9 Uhr begann 


1) K. B. K. A. Zahlungsliften unferes Regiments 1808/9. 
9) Relation Deroys (a. a. O.). 
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hr folgte die gefamte Bagage und diefer um 1 Uhr morgens unfere Divifion, 1809. 
welhe dem I. Bataillon unferes, dem II. Bataillon des 9. Linien-Infanterie⸗ 
Regiments, dem 5. leihten Bataillon, einer Divifion Dragoner und einer halben 
Batterie die Nahhut übertrug. Unterlieutenant Michels unferes I. Bataillons 
blieb mit wenigen Leuten zurüd, um zur Täufhung der Inſurgenten die Wachfeuer 

zu unterhalten. 

Während fih der Marſch der Kolonne bis Hall, wo die Divifion Rouyer 
dem Gros einverleibt wurde, unbehelligt vollzog, wäre dieſer Offizier faft ein 
Opfer feiner Aufgabe geworden. Sobald die Tiroler bei Tagesanhrud) den Abzug 
der Bayern bemerkten, ftürmten fie von allen Seiten auf das verlaffene Lager ein, 
und nur Klugheit und Entjchloffenheit retteten Michels und feine Leute vor dem 
Loſe der Gefangennahme. Unter zahllofen Gefahren ſchlug er fi, dort von Deroy 
aufs freudigfte empfangen, bis zur Arrieregarde durch!), welde ſchon von 
Volders ab nur in ftändigem Gefechte mit den Inſurgenten den weiteren Rüdzug 
gegen Schwaz bethätigen Tonnte?) und letzteren Ort gegen 11 Uhr vormittags 
erreichte. 

Sie fand hier Aufnahme dur die Vorpoftenftellung, welche das 14. Linien- 
nfanterie-Regiment®), das II. Bataillon unjeres Regiments und die beiden 
Kompagnien des 7. leichten Bataillons vor dem Weſtſaume von Schwaz bezogen 
hatten, und rüdte nım beim Gros der Divifion ein, das neben der Divifion 
Kronprinz hinter genanntem Orte im Bivouac ftand, während die Divifion Rouyer 
auf dem linken Innufer lagerte*). 

Glücklicher als unfer I. Bataillon, deffen X’hätigfeit bei der Nahhut mit 
der Berwundung von 2 und der Gefangennahme von 3 Mann verbunden war, 
waltete unfer II. Bataillon bis zum 16. nachmittags des Vorpoftendienftes. 
Obwohl gerade es, als der vorgejchobenfte Teil der Sicderungslinie, von den 
Inſurgenten beſonders lebhaft beunruhigt wurde, zählte es do nur 1 Verwundeten?). 
Dagegen kam es um den Vorzug, die Revue zu paffieren, welche Xefebure am 16. 
über die Truppen abhielt. 

Der ihr gewidmete und als Nafttag gebeutete Zeitaufwand wurde teilweife 
für eine Unſchlüſſigkeit Lefebvres gehalten®), ob er den Rüdzug fortfegen oder wieder 
zum Angriff jchreiten ſolle. Davon konnte aber Teine Rede fein. Zwar erfchten 
infolge mehrerer in den letzten Tagen eingetroffener Zransporte fowie nun 


1) G. d. 5. J. R, Seite 26. 

2) Vergl. Meldung Deroys vom 23. Auguſt 1809. (Kriegämin.: Reg. Tiroler In⸗ 
furreftion 1809. III. Periode.) 

3) Ausfchließlich feiner beiden noch in Reichenhall (vergl. Seite 255) ftehenden Kompagnien. 

4) Bergl. Baur, d. K. i. T. 1809, S. 118 mit 122, ferner Kriegsmin.⸗Reg. Tiroler 
Inſurrektion 1809. III. Periode. 

5) K. B. K. U. Zahlungsliften unjeres Regiments 1808/9. 

6, Rapp, T. 1809, Seite 560; Bartholdy, d. K. d. T. 2. 1809, Seite 227. 
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1809. mehriger Auflöſung des Arco'ſchen Corps und Einteilung feiner Mannſchaften 
in ihre Stammabteilungen manche Lücke in den Reihen der dezimierten Truppen 
geſchloſſen ), und auch das moraliſche Element ſetzte einer Offenſivunternehmung 
kein Hindernis entgegen. Allein die halbe Portion Zwieback, welche neben unreifen 
Erdäpfeln ſchon jetzt die Koſt des Soldaten bildete, die abgemagerten Pferde, 
welche ſeit Tagen nur auf ſpärliche Grünfütterung angewieſen und kaum mehr 
leiſtungsfähig waren, gaben dem Gebote des Rückzuges einen viel zu draſtiſchen 
Ausdruck, als daß dasſelbe auch nur einen Moment hätte in Vergeſſenheit geraten 
können. Nur die Abficht, die Bewegung unter dem Schutze der Naht fortzufegen 
und dadurd die gegneriſche Verfolgung und Waffenwirkung abzuſchwächen, ſchuf jene 
ſcheinbare Raft, die thatfählih von Lefebvre zur Einleitung des weiteren Nüd: 
marfches benüßt ward. 

Er bildete aus Freiwilligen der I. Divifion unter dem Befehle des Majors 
Graf Seiboltsdorf ein zum Dienft der Nachhut bejtimmtes, proviforifh zufammen: 
geſetztes Bataillon, Tieß unfere Vorpoften-Bataillone am Nachmittage ablöjen 
und Deroy abends 6 Uhr den Rüdzug auf Wörgl antreten. Dieſem folgten die 
Bagage und nah Mitternaht die Divifionen Rouyer und Kronprinz. Bei dem 
geringen Nachdruck, den Hofer in feiner Befriedigung über den Wiedergewinn von 
Smnsbrud auf die Verfolgung Lefebvres legte, und unter der Nachwirkung früherer 
Repreſſalien, welche faſt das ganze Unterinnthal mit Ausnahme der Gegend von 
Hal und der Wildfhönau eingefhüchtert Hatten, geftaltete ſich dieſer Marſch weit 
weniger gefahrvoll und verluftreich als jener Deroys vom 30. Mai. Dennod 
zählte unfer Regiment 3 Vermißte, als die Divifion am 17. morgens 6 Uhr 
dei Wörgl anfam und eine Aufnahmeftellung bezog. Dennod waren befonders die 
beiden ſpäter abmarjhierten Divifionen ftet3 von Inſurgenten umſchwärmt und 
beunruhigt, und nur in ununterbrochenem Gefecht gelang Seiboltsdorfs Freiwilligen 
die Dedung der Bewegung. Erft öftlich Nattenberg, wo das fi eriweiternde Inn— 
thal die Tiroler der bisher im Gelände gefundenen Vorteile beraubte, machte die 
Nachhut mit einem energifhen Vorſtoße der Verfolgung ein Ende, jo daß nad: 
mittags 2 Uhr die Vereinigung des ganzen Corps bei Wörgl unbehelligt bethätigt 
werden konnte. 

Lefebvre traf Hier fofort die Anorönungen zur Fortſetzung des Nüdzuges. 
Um eine breitere Front und dadurch ausgedehntere Sicherung der bayerifchen 
Grenze zu gewinnen, wurde unfere Divifion und mit ihr das Graf Obern- 
dorff Ihe Jägercorps auf die Straße über Kufftein verwieſen, während der 
Marſchall ſelbſt die Divifionen Kronprinz und Rouyer über St. Johann und Unken 
nah Salzburg zurüdführen wollte. 

Es waren die legten Verfügungen Lefebores im Bereiche diefer mit jo ftatt- 


1) Kriegsmin.:Reg. Krieg gegen Ofterreih und Tirol 1809. Corps Arco und Oberndorff. 
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fihen Kräften, mit jo ftolzem Siegesbewußtein unternommenen, mit fo Häglichem 1809. 
Reſultate zu Ende geführten Expedition. Die Gründe für den Mißerfolg Iekterer 
lagen zwar nit fern und verbargen fih mit dem Ausbleiben der von Kärnthen 
und alien erwarteten Kolonnen, mit der Unterfhäßung, welde Lefebvre feinen 
Gegnern und der Eigenart dieſes Gebirgsfrieges entgegengebradt, und in der er 
ohne genügende Sicherung der rüdmwärtigen Verbindungen feine Kräfte zerfplittert 
hatte, auch dem befangenften Auge nicht. Dennoch vertrug es der Ehrgeiz des 
ſtolzen Franzoſen nicht, fie in diefen Berhältniffen zu erkennen. Vielmehr fchütte 
er in feinem d. d. Schwaz, 16. Auguft an den König erftatteten Bericht!) den 
Kleinmut der Truppen als Veranlaffung feines Wüdzuges vor und fagte: 
„Les bruits, qui se repandirent, que l’ennemi occupait nos derrieres, firent 
une impression tellement forte sur l’armce, que je ne voulus pas courir le 
risque de la perdre entierement, ce qui me serait arrive, si j’avais été 
attaqu& de nouveau.” Was nüßte das Ergebnis der hierauf durch Mar Joſeph 
angeordneten Unterfuhung!), das die Beihuldigungen Lefebvres auf ihre ganze 
Grundloſigkeit zurüdfüihrte, — was die Genugthuung, die leßterer in feinem Schreiben 
vom 2. September‘) der Armee gab? Das Bemußtjein von der Undankbarkeit 
jenes Führers, der die Leiden und Gefahren der Truppen, ihre Ausdauer, Tapfer- 
feit und Ertragungsfähigfeit gefehen, blieb immer die ſchmerzlichſte Erinnerung, die 
fie von der Stätte treuer, wenn auch nicht fieggefrönter Pflihterfüllung mit hinweg⸗ 
nahmen. 

Kurz vor Mitternadt trat unfere Divifion ihren Mari gegen Kufſtein 
an, das fie am 18. Auguſt morgens 3 Uhr erreihte. Zur Beſetzung der Rückzugs⸗ 
Iinie war unfer Regiment, ſchon nahmittags 4 Uhr von Wörgl aufbrechend, 
vorausgeeilt und hatte noh am Abend des 17. mit dem I. Bataillon bei Kirch— 
bihel, mit dem II. bei Kufftein Aufnahmeftellung genommen, wie es auch nad 
Eintreffen der Divifion das von diefer auf beiden Ufern des Inn bezogene Bivouac 
durch Borpoften gegen Entah und Langfampfen Hin fiherte?). Doch geſchah 
ſeitens der Tiroler nit einmal ein Verſuch, dieſe Thätigkeit zu erichweren. Von 
Wörgl ab war ihre Verfolgung vollkommen erjchlafft und, da Lefebvres Divifionen 
nun ein Gebiet betraten, in welchem ſich wenig Begeiſterung für den Aufftand zeigte®), 
hatte fih fomwohl fein wie Deroys Marſch ungeftört vollzogen. Letzterer konnte 
jogar noch daran denken, vor dem Verlaffen Tirols die Approvifionierung Kuffteins 
zu deden. 

Während die Erledigung diejes Gefchäftes den größten Teil unferer Divifion Approvifionie- 


vor dem genannten Plage fefjelte, jete General v. Siebein mit dem Oberndorff ichen ——— 


rung. 








1) Hptk. d. A. Manuſkript 561. — Vergl. auch Meldung Deroys v. 23. Auguſt 1809. 
(Kriegsmin.⸗Reg. Tiroler Inſurrektion 1809. III. Periode.) 

2) Pflummern'ſche 5. P. 

3) Rapp, 3. 1809, Seite 624. 
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1809. \yägercorps'), dem 9. und 10. Linien-Infanterie-Regiment und 1 Batterie?) am 
19. die Bewegung fort, um in der früher vom General v. Vincenti innegehabten 
Stellung die Grenze zwiſchen Lech und Leigach zu fihern. Auch das 2. Dragoner- 
Negiment, bei der um Kufftein berrfchenden Ruhe entbehrlich fcheinend, wandte 
fih Thon am 20. den ihm beftimmten Quartieren in der Umgebung von Aibling 
zu. Dagegen wurde der Reſt der Divifion, bei welchem inzwiſchen auch die 
beiden in Reichenhall geftandenen Kompagnien des 14. Linien-Infanterie-Regiments 
einrüdten, durch die Verproviantierung Kuffteins fünf Tage feitgehalten, währen 
welcher Zeit unferem Regiment mit einem durch das Depot nachgejandten 
Erfagtransport eine Verftärkung von 1 Offizier (Unterlieutenant v. Schiltberg) 
und 155 Mann zufam. 

Erſt am 23. morgens 2 Uhr brach Deroy, dem das Eintreffen des nod aus 
ftändigen Schlachtviehs aus dem Landgeriht Miesbach nicht abjehbar erjchien, gegen 
Nojenheim auf. Unter dem Schutze bes 5. leichten Bataillons, welches nehft 
2 ©ejhügen bei Niederaudorf bivouakierte und feine Poſten bis Oberaudorf vor: 
ihod, bezog unſer Regiment Quartiere in Brannenburg (I. Bataillon) 
und Bang (11. Bataillon), das 14. Negiment in Neubeuern und Traunftein, die 
2 Kompagnien des 7. leichten Bataillons in Prutting®), die beiden Batterien in 
Neubeuern und Marxelrain.t) 

Schon der 24. Auguft berief jevoh unfer I Bataillon abermals nad 
Kufftein. Es galt die Verbringung von 6 Munitionswagen und des nunmehr 
angelommenen Schlahtviehs dahin.) Auch dieſe Expedition, ber fich überdies 
1 Eskadron und don Niederaudorf aus das 5. leichte Bataillon anſchloſſen, vollzog 
fih ohne jede Behelligung vom Feinde, und ſchon am nächſten Tage Eonnte fih 
unfer Bataillon der Erholung in feinem Cantonnement wieder erfreuen. 

Im übrigen braten die zu gunften der bayerifchen Südgrenze bezogenen 
Siderungsquartiere Wochen vollfommener Ruhe, innerhalb deren ung nur die 
Ablöfung des 5. leihten Bataillon in feiner Stellung bei Nieder- und Ober: 
audorf durh unfer 11. Bataillon (6. September), des legteren Verlegung in 


1) Dasfelbe, gemäß Reftript3 vom 19. Auguft auf 2 Bataillone zu je 4 Kompagnien, 
ferner 1 Eskadron reitender Jäger formiert, wurde durch Zuteilung der Reſerve⸗Bataillone des 
1. und 2. Linien:Infanterie-Regiments, dann Belafjung der bisher bei ihm und dem Arco’schen 
Corps geftandenen Artillerie auf den Stand einer Brigade gebracht, die für die Dauer der Ber: 
wendung unferer Divifion zum Grenzſchutz dieſer unterftellt blieb. (K. B. K. A Krieg gegen 
Öfterreich und Tirol 1809. II mit XIL) 

2) Demfelben war anfänglich auch 1 Eskadron zugeteilt, die jedoch durch Abftellung von 
200 Pferden ber Rejerve-Divifion Beaumont unter das Kommando Siebeins legterem entbehrlid 
ſchien und deshalb wieder abberufen mwurbe. 

8) Diefelben gingen am 30. Auguft zur Bereinigung mit ihrem inzwiſchen durch das 
8. Linten:Infanterie-Regiment am Luegpaß abgelöften Bataillon nad Salzburg ab. 

9) T. d. IIIL. A. D. 

5) Pflummern’ihe F. P. 
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ane Bofition bei Kiefersfelden (14. September) behufs beiferer Dedung des nun 1809. 
von einzelnen Mebellenhaufen umfhwärmten Plates Kufſtein, und endlich der am 

20. September vorgenommene Verwendungs- und Quartiertaufh zwiſchen unferen 
beiden Bataillonen als beadhtenswerte Ereigniffe ertgegentreten.!) 

Dieſe harakteriftifhe Verjhiedenheit der erwähnten Zeit gegenüber den rube- 
ofen Hin- und Hermärſchen, melde der erften Expedition nah Tirol gefolgt waren, 
hatte ihren Grund in dem Umftande, daß Hofer feinen Angriffstrieg führen, 
fondern fich im Vertrauen auf die neuerdings zugefagte Unterftügung Oſterreichs?) 
nur zu bartnädiger Verteidigung vorbereiten wollte Syn diefem Sinne beihäftigte 
man ih vorzugsmweife mit Sperrung und Befegung der wichtigſten Grenzpäffe, 
Zerftörung von Kommunikationen, Beförderung der aufrührerifhen Stimmung und 
Organifation des Landfturmes, zu dem alle waffenfähigen Männer vom 18. bis 
60. Lebensjahr unter dringliden Mahnungen und Drohungen für die bisher läffig 
erihienenen Gerichte aufgeboten wurden. Nur die Stellung der I. Divifion, welde 
die wichtigen Yandeseingänge des Strub⸗ und Luegpaffes in ſich begriff, gab dem. 
rührigen Spedbader und Kapuziner Hafpinger wiederholt Veranlaffung, in Eleineren 
Gefechten die Begeifterung der Pinzgauer und Pongauer auszunügen. 

So war dort aud) der 25. September zu einem allgemeinen Angriff auf die 
beiden Päſſe auserſehen. Das Einverftändnis, welches zwiſchen dem unternehmenden 
Hafpinger und den Häuptern der infurgierten Teile bes Iinterinnthals, dem 
Kommandanten Straub zu Hal und Margreither, dem Führer der befonders 
erbitterten Wildihönauer, beftand und Hofer die Bewilligung der Offenfive ab- 
gezwimgen batte, jollte die Wirkung legterer auch auf die Umgebung von Kufftein 
übertragen. Webellenfharen aus ferneren Bezirken rüdten am Morgen des genannten 
Zages in Thierfee und den benachbarten Orten ein, um mit Gewalt zu erzwingen, 
was auf anderem Wege nit gelungen war, — den Anfchluß der dortigen Bewohner 
an die Empörung. Zur Dedung diefes Vorhabens gegen unfere Vorpoſten 
hoben fie ftarke Sicherungen auf beiden Ufern des Inn vor, die am Thierberg 
und von Ebbs aus ein lebhaftes Gepläntel mit unferem I Bataillon unter- 
hielten. Der Tod des Gemeinen Wallner der Oberftlieutenant-Kompagnie 
und 2 Berwundete?) waren der Einfag, mit dem letzteres fi binnen kurzer Zeit 
die Säuberung feiner Front und Tinten Flanke erftritt. 

Diejes unbedeutende Scharmütel und die von jest ab häufiger eintretenden, 
jdoh für unfer Bataillon verluftlojen Alarmierungen bildeten aber nicht die 
einzige fühlbare Wirkung des 25. September auf unfere Divifion. ‘Der unglüd- 
lie Ausgang, den diefer Tag für die I. Divifion durd Verluft des Strub- und 


2) Pflummern’ide 5. P. 
3) Rapp, 7. 1809, Seite 617 und 6286. 
3) 8.8. 8 A. Zahlungsliften unferes Regiments 1808. 
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1809. Quegpafjeg genommen‘), und die daraus ſich ergebende direkte Bedrohung von 
Reichenhall und Salzburg feitens der Inſurgenten, bradten ihr aud eine empfind- 
liche Schwädung, indem auf Befehl Lefebores 1 Regiment zur Verſtärkung der 
Garniſon Salzburg abgegeben werden ſollte. Deroy nahm hiefür das 9. Linien: 
Smfanterie-Regiment in Ausficht, für deſſen Erſatz bei Benediktbeuern die in zweiter 
Linie zur Dedung Münchens aufgeftellte franzöfiihe Reſerve-Diviſion Beaumont zu 
forgen hatte?) Dringlidere Mahnungen Lefebures?) veranlaßten jedoch noch in ben 
legten Tagen des September die Abgabe des 14. Linien-Mmfanterie-Regiments*) 
nad Salzburg und infolge defjen die Verweifung des am 1. Dftober zu Roſenheim 
eintreffenden 9. Regiments nah Holzkirchen (I. Bataillon) und Nedenfelden (II.). 

Diefe Shwähung und die gleichzeitige größere Rührigkeit der Inſurgenten, 
welche auf eine bevorftehende Offenfivimternehmung gegen die Stellung Deroys zu 
deuten ſchien, wurden ferner für legteren Grund, die Gebirgsfhügen?) aus den 
Grenzorten der Landgerichte Traunftein, Roſenheim und Miesbach „zur gemeinſchaft⸗ 
lichen Dienftleiftung mit dem Militair“ wieder aufzurufen und feine Sorge nohmal3 
der Ergänzung von Ruffteins Beftänden zuzumenden, wo es hauptſächlich an Korn, 
Heu und — wie überall — ar Geld fehlte. 

Für Dedung der beiden erfteren Bedürfniſſe ließen ſich jedoch die nötigen 
Vorräte nicht fofort beſchaffen. Dagegen erhielt unjer I. Bataillon den Befehl), 
am 2. Oktober 4000 Gulden in die Yeltung zu verbringen. Unter dem Schuge 
einer Aufnahmeftellung, welde 2 Kompagnien, 1 Zug Kavallerie und 1 Haubitze 
auf dem Thierberge, ',. Kompagnie in den weftlih davon gelegenen Schluchten 
bezogen, entledigte fi die Yeib-Kompagnie, ohne von den mehr im Süden und 
Oſten der Feſtung lagernden Inſurgenten dabei bebelligt zu werden, diejer Auf- 
gabe. Erft am 4. nahmen letztere durch lebhafte Alarmierung unferer Borpoften 
ſpäte Rache. 

Dies Hinderte jedoch nicht, daß unfer Bataillon unmittelbar nad) feiner am 


1) Vergl. Bölderndorff, Kriegsg. v. B., UI. Band, Seite 339 u. ff. 

2) Reffript v. 27. September 1809. (Kriegsmin.:Reg. Krieg g. Oft. u. Tirol 1809. Corps 
Arco und Dberndorff.) 

8) Bericht Deroys v. 2. Dftober 1809. (Kriegsmin. : Reg. Tiroler Infurreition 1809, 
ID. ®eriode.) 

4) Völderndorff (Kriegsg. v. B., II. Band, Seite 348 und 3562) läßt fäljchlicher Weite 
und im Widerſpruche zu einer an anderer Stelle (S. 347) gemachten richtigen Angabe das der 
Divifion Deroy gar nicht unterftellte 4. Linten-Infanterie-Regiment nad Salzburg abgeben. 
Ebenſo irrt derjelbe (S. 352), wenn er von der Gntziehung zweier franzöfifchen Dragoner: 
Regimenter jpricht, Die Deroy zugeteilt geweſen wären. Diefelben ftanden vielmehr bei der 
Divifion Beaumont und hatten nur ein 200 Pferde ftarfes Detachement unter den Befehl Siebeins 
nad) Benediltbeuern abgegeben. Deſſen Abberufung äußerte allerdings infofern eine Wirkung 
auf unjere Divifion, ald Deroy zu feinem Erfage 1 Eskadron des 2, Dragoner:Regiments 
beorderte. 

5) Meldung Deroys v. 2. Dftober 1809 (a. a. D.). 

6) Pflummern'ſche 5. P. 








5. erfolgten Ablöfung durch das 11. Bataillon des 9. Linien-Infanterie-Regiments 1809. 
im Vereine mit 1 Zug Dragoner und 1 Haubige abermals nah Kufftein rüdte, 
um die nunmehr eingetroffenen Proviante und Fouragevorräte ſowie einen 
Munitionstransport dahin zu verbringen. Nach glücklicher Erledigung auch dieſes 
Unternehmens fehrte es in der Naht zum 6. Oftober in fein früheres Santonnement 
Brannendburg zurüd, von wo unfer II. Bataillon am folgenden Tage nad 
Bayerijchzell verlegt ward. Gleichzeitig verfügte Deroy, durch glaubwürdige 
Nahridten in jeiner Vermutung einer bald zu erwartenden gegneriſchen Offenjive 
beſtärkt), die Heranziehung der entfernter liegenden Abteilungen, fo daß er 
am 10. Oftober feine Divifion mit Ausnahme der beim General v. Siebein 
verbleibenden Eſskadron und Batterie und der nah Salzburg abgegebenen Ber- 
ftärftungen (7. leichtes Bataillon und 14. Linien-nfanterie- Regiment) in dem 
Raume Miesbach (10. Linien Infanterie Regiment) — Aibling — Rofenheim — Neu: 
beuern — Bayerifchzell vereint jah. Er war dadurch den Anforderungen der nächſten 
Zage zuvorgelommen. 


Dritte Offenfive gegen Tirol und deffen Unterwerfung. 
m dem Maße nämlich, als fih die Friedensunterhandlungen mit Ofterreich Operations. 


einem günftigen Ausgange zuneigten, lenkte Napoleon feine Aufmerkſamkeit auf die et 
endgiltige Unterwerfung Tirols, das abermals von drei Seiten angegriffen werden fdegegen Tirol. 
jollte. Den bayerifden Truppen, durch Beigabe der Divifion Wrede ergänzt, 

war als Ausgangsbafis die Linie Rofenheim— Salzburg, als Operationsziel 
Innsbruck angemwiefen. Aus Kärnthen hatte der Vizefönig von Italien mit 

3 Divifionen der italienischen Armee gegen Brixen vorzurüden; zwei aus Sytalien 

fommende und gegenwärtig in Trient (General Vial) und Belluno (General Peyri) 

befindlide Kolonnen foliten ihre Offenfive bis Bogen tragen. 

Mit der Eröffnung diefer Angriffspläne, welche unferem Corps?) die Heran- Wechſel des 
ziehung der jeither von Paſſau bis Linz geftandenen Divifion Wrede freigaben, —— ae 
wurde Lefebure des Kommandos über die bayerifhen Divifionen enthoben und ee 
diejes dem bisherigen Generalſtabs-Chef des Corps, Divifions-General Graf 
Drouet, übertragen. Die bei diefer Gelegenheit erlaffenen Qagesbefehle des 
jheidenden wie des neuen Führers?) bilden wohl die beiten Gegenbemeife für 
Lefebvres frühere Verdähtigungen unferer Armee, — der Kommandowechſel in 
einem Moment, wo nur auf der Bafis ungetrübten Vertrauens zwiſchen Truppen 


1) Bericht Deroys v. 10. Oktober 1809. (Kriegsmin, - Reg. Tiroler Infurreftion 1809. 
ID. Periode.) 

T) Demfelben wird von nun an in den offiziellen Erlaſſen faft durchgängig ftatt der 
Nr. VIE die Bezeihnung „Königlich Baierifhes Armee-Corps“ beigelegt. 

3) Kriegämin.Reg. Tiroler Inſurrektion 1809. III. Periode, 


1809. 


Eröffnung der 
Dffenftve. 
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und Befehlshaber zu erzielende Erfolge verlangt wurden, den untrüglichſten Beleg, 
wie Napoleon felbft über die Konjequenzen jener Anjchuldigungen, vielleiht aud 
über die Kräftezerfplitterung dachte, durch welche Lefebure den Ausgang feiner 
Dffenfive gegen Zirol bewirkt und auch fpäter der I. Divifion den unglüdlichen 
25. September!) bereitet hatte. 

General Drouet, vorläufig von den Bewegungen des Vizekönigs noch ımab- 
bängig, beihloß wohl mit Rüdfiht auf die größere Entfernung feines Operations- 
ziels und zur Verwertung des Eindruds, den die Wiedereroberung von Hallein 
(3. Oktober) und Berchtesgaden (5. Oftober) durd Abteilungen der I. Divifion?) 
auf die Inſurgenten gemadt batte, alsbald zur Offenfive überzugehen. Der 
16. Oftober war zum aligemeinen Aufbruch bejtimmt, die Divifion Kronprinz in 
4 Kolonnen gegen Lofer, Wrede auf unendlih ſchwierigen Gebirgsmwegen über 
Ruhpolding, Reut im Winkel und Köffen nah St. Johann, unfere Dipijion 
über Kufftein auf Wörgl angemiejen. Graf Oberndorff, der nun vom General 
v. Siebein?) den Befehl über das Grenzfiherungs-Corps zwiſchen Lech und Schlierſee 
übernahm, follte dur die Scharnig gegen Innsbruck vordringen. 

Demzufolge jammelte Deroy am 16. Oftober bei Fiſchbach feine Truppen 
und trat, zur Sicherung der Verbindungen ein 18 Mann ftarkes Unteroffizierspikett 
unjeres Regiments in Urfahrn und 1 Kompagnie des 9. Linien-Infanterie⸗ 
Regiments in Audorf belaffend‘), noch in der Naht zum 17. den Mari nad 
Kufftein an, das man morgens 5'/. Uhr erreichte. Der Hauptteil der Divifion 
lagerte fih auf dem vechten Innufer unter den Mauern der Feſtung, unfer 
Regiment dagegen, für den weiteren Vormarſch beftimmt, am Tinten Ufer die 
Flanke der Divifion zu deden, bei Zell. Nirgends ftellten die Synfurgenten, von 
denen ſchwache Abteilungen bei der Annäherung der Divifion auf Langkampfen und 
den Kuffteiner Stadtwald zurüdgewichen waren, diefen Bewegungen Wiberftand 
entgegen. 

Erſt am Morgen des 18... als die Divifion um 7 Uhr von Aufitein 
aufbrad, murde von den weitlihen Hängen des Stadtberges ein lebhaftes euer: 
gefeht gegen das Gros eröffnet. In ungeftümen Anlauf warf jedoch das 5. leichte 
Bataillon die Inſurgenten aus der bebrohlihen Nähe zurüd und ficherte den 
weiteren Vormarſch der Divifion, der bei der „Geſchicklichkeit und Thätigkeit der 


I) Vergl. Völderndorff, Kriegsg. v. B., II. Band, &. 338, und G.d. K. i. €. VI. Teil, 
S. 240. 
2) Vergl. Völderndorff, Kriegäg. v. B. IL. Band, ©. 349 u. ff. 

3) Siebein traf mit der Batterie und 1 Zug Dragoner am 21. morgens bei der Divifion 
ein, und unmittelbar darauf wurden auf Befehl Drouets auch die übrigen, in Benediktbeuern 
zurüdgelaffenen 3 Kavalleriezüge abberufen. 

4) Kriegämin.:Reg. Tiroler Inſurrektion 1809. IV. Periode; ferner 8. B. K. X. Kuffteiner 
Kommandantichaftsatten 1809. Unterwerfung und Befegung. Völderndorff (Kriegäg. v. B., II. B. 
©. 8383) verlegt dieſe Kompagnie irriger Weife nah Nußdorf. 
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braven Pionirs“ auch durch die ftattgehabte Zerftörung zweier Brüden nur Turzen 1809. 
Aufenthalt erlitt und bis mittags 12 Uhr in ein Bivouac unmittelbar nördlich 
Börgl führte‘) Von der Stabswahe Deroys war unjer Hauptmann Graf 
Kreith mit 40 Mann feiner Kompagnie zur Bewadhung der Weißachbrücke 
und Sicherung gegen das gleichnamige Thal in Entach zurüdgeblieben. Ebenſo 
hielt eine Kompagnie Kirchbichel bejekt. 

Unjer Regiment erreichte am gleichen Tage, ohne mit dem Feind in Berührung 
zu fommen, Oberlangtampfen, überjegte hier am 19. den Inn und rüdte bei 
der Divifion ein, die inzwilchen die Verbindung mit den in St. Johann angelangten 
Truppen Wredes und dur diefe mit der Divifion Kronprinz hergeftellt hatte. 
Letztere war unter glüdlihem Gefechte (16. Dftober) bis Lofer gedrungen, bethätigte 
nun die Entwaffnung des oberen Saalachthales und ſchickte fih an, auch längs der 
Salzach eine Kolonne nad St. Johann vorzufcieben. 

WS unfer Regiment am 19. in das Bivouac von Wörgl einrüdte, trug Wirkungen des 
eben von der ganzen Linie der bayeriſchen Stellungen Kanonendonner die Kunde Farumen, 
des am 14. in Wien abgejchloffenen Friedens in das unglüdlihe Land, das im 
Vertrauen auf Ofterreihs Unterftügung eine feltene, aud vom Feinde zu ehrende 
Ausdauer in dem einmal begonnenen Kampfe bewährt hatte und das fi nun von 
denen verlaffen fehen follte, für die es alles aufs Spiel gefett. Wenn fih auch 
gegen folden Glauben, da öfterreichifcherjeitsS noch feine offizielle Beſtätigung des 
Friedens eingetroffen war, jet noch die Mehrzahl der Bevölkerung fträubte, — 
wenn auch die Aufforderungen zur Ergebung und Niederlegung der Waffen nur - 
geringes Gehör fanden, und überall fi Vorbereitungen zu weiterem Widerftand 
zeigten, jo war doch mit der beunrubigenden Wirfung der verhängnisvollen Botſchaft 
eine mächtige Breſche in das Bollwerk der feindlihen Macht gelegt. Uneinigkeit 
entzweite die Führer. Die einen rieten zur Unterwerfung, andere wollten Der- 
teidigung bis zum Äußerften. Und auch im Lager legterer waren die Stimmen 
iwieder geteilt. Jene des Unterinnthals ſprachen für Behauptung der ftarfen und 
wohlverſchanzten Stellung von Rattenberg, Hofer fuchte das Heil in Konzentrierung 
alfer Kräfte auf dem Berge Iſel. 

Wirkung feines Gebots war es denn aud, daß die etwa 3000 Köpfe zählende 
Bejagung der erfteren Bofition am 21. morgens gegen Innsbruck abzog?) und die 
am 20. bis Rund! gelommene und vom Hauptteil der I. Divifion auf Tagmarſch⸗ 
weite gefolgte Divifion Wrede unbehindert bis Straß vorrüden, Deroy aber feine 
Truppen in ein Bivouac bei Nattenberg verlegen konnte. Dem Vorzug, deijen 
unfer I. Bataillon bier durh die Berufung zum Dienft im Stabsquartier 
Rattenberg teilhaftig wurde, ftand die Pflicht gegenüber, 1 Kompagnie als Pikett 
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1) Bericht Deroys v. 18. Oktober 1809. (Kriegsmin.⸗Reg. Tiroler Inſurrektion 1809. 


IV. Periode.) 
2) Rapp, T. 1809, ©. 670. 


1809. 


Entwaffnung 
der Wild⸗ 
ſchönau. 


— 288 — 


an die Innbrücke abzuſtellen.) Unfer II. Bataillon war vorläufig noch zur 
Sicherung der Grattenbrüde bei Wörgl zurüdgeblieben.?) 

Die für notwendig erachtete Vorfiht, den Marſch nur nah Entwaffnung der 
rüdwärtigen Thäler fortzufegen, bradte ihm jedoch alsbald eine andere Thätigkeit. 
Jene Maßnahme fehien nämlich bejonders der benadhbarten, aus den Orten Niederau, 
Oberau, Thierbah und Auffach beftehenden Wildfhönau gegenüber angezeigt, 
deren Bewohner unter Führung des Bäckers Margreither von Oberau, te 
jogenannten Majors Loi, ſtets den thätigften Anteil am Aufruhr genommen hatten 
und auch jet wieder mit trogigen Worten die Stellung von Geifeln und Ein- 
lieferung der verlangten 1000 Gewehre verweigerten. Die auf die Unzugänglichkeit 
ihrer Gegend Pochenden follten nun eines befferen belehrt werden. 

Zur Vornahme der gewaltfamen Entwaffnung wurden am 23. Oftober morgen: 
das 9, Linien-Infanterie-Regiment und unfer II. Bataillon auf drei verjchiedenen 
Tinten dahin beordert. Yebterem, deſſen Erjag in Wörgl durd ein Detachement 
aus Kufſtein zu bewerfitelligen war, fiel der Weg von Wörgl über Itter nad 
Niederau zu. Ohne Störung traf es, etwa um 9 Uhr, in Itter ein umd wandte 
ih nun, von der Straße abbiegend, auf mühevollem, ſchmalem und ſchlechtem Pfade 
feinem Ziele zu. Der Ungunſt des Weges gejellten fi noch andere Schwierig- 
keiten. Bald ſah es fih im feiner rechten Flanke von Inſurgenten umſchwärmt, 


beſchoſſen und zur Entjendung einiger Züge gegen diefelben gezwungen. Denncd 


gelang e8 um den Preis von nur 1 DVerwundeten, gegen 11 Uhr Niederau zu 


. erreihen und von hier aus unbehelligt nahe bei Oberau Stellung zu nehmen, in 


weldher man das Eintreffen des 11. Bataillons 9. Linien-“nfanterie-Regiments ar 
leßterem Orte abwartete. Nachmittags 3 Uhr führte dann Oberſtlieutenant 
v. Schmöger, durch Ausftellung zahlreicher Pikette fich nad allen Seiten ſichernd, 
das Bataillon in Quartiere nad) Niederau zurüd. 

Der folgende Tag jollte der Empfangnahme von Geijeln und der verlangten 
Gewehre gewidmet fein. Bei dem Umijtande jedoch, daß alle Streitbaren bewaffnet 
abgezogen und nur reife, Weiber und Kinder zurüdgeblieben waren, fiel die 
Erpedition in legterer Beziehung undanfbar aus. Zwar gingen nad allen Richtimgen 
Patrouillen, um die Männer zur Rückkehr aufzufordern. Es wurden nur wenig: 
und diefe nicht willfährig gefunden. Die Mehrzahl war gegen Innsbruck abgezogen. 
So bildeten bei der Wegnahme von nur 70 Gewehren die Abführung von 12 Geiſeln 
und der Empfang der beiten Verſprechungen das bloß einſeitige Reſultat, mit 
welhem die genannten Abteilungen am 25. nah Rattenberg zurüdfehrten.’; 
Hier waren unterdeffen auch die beim Einmarſch in Tirol zu Urfahrn, Audori, 





1) Pflummern'ſche F. P. 

2) K. B. K. A. Kufſteiner Kommandantſchaftsakten 1809. Unterwerfung und Befesung. 
3) Kriegsmin.-Reg. Tiroler Inſurrektion 1809. IV. Periode. — K. B. K. A. 3. Inſurrektion 
in Tirol 1809. 
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Entah und Kirchbichel belaffenen Abteilungen nad Übertragung des Etappen- 1809. 
dienftes an die Ruffteiner Befagung bei der Divifion wieder eingerüdt.') 

Inzwiſchen hatte Wrede, bis Hall von der Divifion Kronprinz gefolgt, am Sn ha 

24. nah teilweifer Entwaffnung des Zillerthals unter ftändigem Geplänkel mit Sicherung ber 
ſchwächeren Inſurgenten-Abteilungen den Vormarſch auf die Haller Au fortgefegt. gerpinbueen 
Am 25. ſchon, demſelben Tage, an welchem Graf Oberndorff die Scharnig erftürmte, durch die Divi- 
drang Wredes Vorhut refognoszierend in Innsbruck ein und erkannte daſelbſt die — 
feindliche, ſtark verſchanzte Stellung auf dem Berg Iſel. Zum dritten Male in 
dieſem Kriege ſchien ſich der Brennpunkt der gegenſeitigen Unternehmungen hierher 
verlegen zu ſollen, und ſchmerzlich mußte es gerade unſere Diviſion berühren, 
daß ihr der Kampf um einen Boden verſagt bleiben würde, der zweimal Proben 
ihrer Ausdauer und Tapferkeit geſehen. Allein höherer Befehl hatte ſie in echelonierter 
Dislokation zu Volders, Schwaz, Weerberg (1. Brigade mit 2 Eskadrons des 
4. Chevauleger⸗Regiments?) und 1 Batterie) und Rattenberg (Divifions-Quartier, 
2. Brigade, Reſt der Kavallerie und Artillerie) mit der Aufgabe zurüdgelaffen, die 
Sicherung diejer Strede zu bewirken und die Entwaffnung der benachbarten Diftrifte 
zu vollenden. In diefem Sinne fehen wir denn auch am 27. Oktober Detadhements 
von je 2 Kompagnien unferes Regiments unter dem Befehle der Majore Frei- 
herr v. Scherer und v. Flad nah Steinberg am Fuße des Unuz und nad, 
Alpbach abgeben. 

Inzwiſchen verftrichen die Tage bei Innsbruck und Hall in unausgejeßten 
Hleineren Gefechten und fruchtlofen Unterhandlungen mit Hofer. Beiſpiele treulofefter 
Behandlung der Parlamentäre befundeten dabei ebenjojehr den wilden Fanatismus 
der Tiroler, wie daS einzige erzielte Reſultat — ein Waffenftillftandsvorjälag unter 
der unannehmbaren Bedingung des Rüdzugs der Bayern — deren geringe Geneigtheit 
zur Beilegung der Feindfeligfeiten darthat.?) Da unterdeffen auch die im Saaladı- 
und Salzachthal vorgegangenen Nebenkolonnen der I. Divifion eingetroffen waren, 
entſchloß ſich Drouet zur Offenfive auf den Berg Iſel. 

Während am 1. November die beiden bei Hall verjammelten Divifionen nad nenn bes 
Innsbruck rüdten, von dort die Verbindung mit der Scharnit herftellten und in ande 
energifehem Angriffe die Tiroler nad kurzer Gegenwehr vom Berg Syfel vertrieben, 
dehnte Deroy gleichzeitig durch Vorkhiebung der 1. Brigade und Verlegung feines 


1) K. B. K. A. NKuffteiner Kommandantfchaftsatten 1809. Unterwerfung und Bejegung. 

3) Diefelben waren, wie auch das 14. Linien-Infanterie-Regiment, beim Mari der 
I. Divifion durch Rattenberg wieder an unfere Divifion abgegeben worden. Die beiden andern 
Eskadrons des A. Chevauleger-Regiments befanden fi jedoch zur Herftellung der Verbindungen 
zwifhen Salzburg, St. Johann und Raſtadt noch detachiert. (Kriegsmin.-Reg. Tiroler Inſurrektion 
1809. IV. ®Beriode.) 

3) Vergl. Völderndorff, Kriegäg. v. B., II. Band, ©. 387 u. ff. 

Gerneth, Königl. Bayer, 5. Inf.-Regt. IL. 19 
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1809. Quartieres nach Hall die Dislokation unſerer Diviſion aus. Die Rückwirkungen 


Sriebend- 
geneigtbeit. 


diefer Stellungserweiterung auf die 2. Brigade zeigten fih bei unſerem Regimente 
dur Beorderung des II. Bataillons an die Zillerbrüde nächſt Straß. ') 

Auf bayeriſcher Seite geftatteten die Erfolge am Berge Iſel bald eine größere 
Ausbreitung umd Feſtigung in der nun errungenen Stellung. Freilich fehlte es 
dabei nicht an vereinzeltem Widerftande tfolierter Inſurgentenhaufen, der aber in 
feiner Loslöfung von einheitliher Führung bald gebrochen werden konnte und nur 
Veranlaffung zu wiederholten Wlarmierungen ward, wie beifptelsweife eine folde 
am 5. November jämtliche Abteilungen unferer Divifion. unter die Waffen 
rief.?) So hatten auch zur Herſtellung einer innigeren Verbindung zwiſchen Inns— 
drud und Hall und zur Sicherung der Flanke die Dörfer Ampaß, Rien md 
Altrans ſowie das Schloß Amras dem Gegner gewaltfam abgenommen, das Volders⸗ 
und Weerbergthal am 5. November vom Feinde gefäubert werden müffen.’) So 
oblag ferner der letten, unter General v. Minucct von St. Johann nachrüdenden 
Staffel der I. Divifion ein Streifzug nad Zell im Zillerthal, bei dem es gleichfalls 
zu furzem erfolgreiden Gefeht fam. Dagegen gelang im Sillthal die Beſetzung 
der Orte Schönberg und Patſch ohne Widerftand, und erft der weitere Vormarſch 
des Generals Graf Beders bis Steinah (6. November) führte bei Matrey zu 
einem beftigen Zufammenftoß mit dem Gegner. Auch General Rechberg drang auf 
dem linken Innufer unbebelligt bis Telfs vor. 

Der wefentlichfte Erfolg aber, zu dem der 1. November beitrug, beftand in 
dem Eintritte der Friedensgeneigtheit bei der feindlichen Führerſchaft. Neben 
ihm hatten die am 29. Dftober im ‘Drautal aufgenommene und bi 5. November 
widerjtandslos bis Brunneden geleitete Dffenfive des Vizekönigs ſowie das durch eine 
Unterlaffungsfünde Vials“) einfeitig und jchwierig geftaltete Vordringen der 
italienischen Kolonnen gegen Bogen zu diefem Umſchlag der Stimmung mitgewirkt. 
Denn in der. alljeitigen Annäherung überlegener Kräfte ift Hofer3 nunmehrige Nab- 
giebigfeit begründet und nicht in der ihm ſchon am 29. Oftober offiziell von 
Ofterreih zugelommenen Mitteilung des Friedensſchluſſes. Letztere hatte ihn viel- 
mehr nur zu der bereitS erwähnten, auf unannehmbare Bedingungen gejtügten 
Forderung eines Waffenftillftandes bewogen und war ſchließlich unter den fanatifchen 


1) Bericht Deroys v. 1. November 1809. (Kriegsmin.⸗Reg. Tiroler Infurreftion 1809. 
IV. Beriode.) 

2) Pflummern'ſche F. P. 

3) Meldung Deroys v. 6. November 1809. (Kriegämin.-Neg. Tiroler Infurrektion 1809. 
IV. Beriode.) — Ob das von Rapp (T. 1809, S. 721) in beliebter Ausfchmüdung geſchilderte 
Gefeht v. 5. November identisch ift mit dem Zufanımenftoß, melden die im Bolderäthale vor: 
rüdende Kompagnie des 5. leichten Bataillon hatte, oder fi) auf die Thätigkeit des IL Bataillons 
14. Linien: Infanterie: Regiments bezieht, konnte mangel3 einer einfchlägigen Relation nidt 
feftgeftellt werden. 

4) Vergl. G. d. K. i. E., VIII. Zeil, Seite 2583. 
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Einwürfen Haſpingers ſogar zu einem Akt des Betruges herabgeſunken.“) Erſt 1809. 
am 8. November, nach Rückkehr der unter der Wirkung gänzlicher Hoffnungsloſigkeit 

an den Vizekönig geſandten Deputierten, erfolgte Hofers Abdankungs-Manifeſt, 
welches das Volk zur Niederlegung der Waffen und Ruhe mahnte. 


Doch das entfeſſelte Element gehorchte nur ſchwer mehr der Stimme ſeines 
Herrn. Für viele klang ſelbſt aus ſeinem Munde das Wort „Friede“ verhaßt. 
Sie waren dabei keineswegs durch die Erkenntnis der begangenen Fehltritte und 
etwa daraus gefolgertes Mißtrauen auf die zugeſicherte Strafloſigkeit geleitet. Wilder 
Fanatismus, Rachgier und die Gewinnſucht mancher, die in der herrſchenden 
Unordnung ihren Vorteil ſahen, bildeten faſt ausſchließlich die Motive?) ihres 
ferneren aufrühreriſchen Handelns, das wiederholt zu vereinzelten feindjeligen 
Begegnungen Beranlafjung gab. 

So ftieß auch 1 Kompagnie unferes II. Bataillons, welche nebft 1 Esfadron 
unter Befehl des Nittmeifters Kiltani am 10. November eine Nelognoszierung des 
Zillerthals ausführte, zwiſchen Zell und Mayrhofen auf einen Haufen Nebellen, 
den fie jedoch nach Furzem, für die Unferigen nur mit der Verwundung eines Mannes 
verbundenen Geplänkel gegen das Durer Thal zurüdjagte. 

Da indeffen die franzöfifhen Truppen nah einem heftigen Gefecht ihrer 
Avantgarde an der Mühlbacher Klaufe (8. November) Briren erreiht und die Ver- 
bindung mit den bis Sterzing gerüdten Vortruppen Wredes fowie mit Bogen 
hergeftelft hatten, auch Hofers Unterwerfung in unzweidentigfter Weife ſowohl dem 
PVizefönig wie Drouet angezeigt war, hielt man diefe vereinzelten Ausbrüche für die 
legten Zuckungen des erjterdenden Aufftandes und glaubte, den durch winterliche 
Kälte in eisbededten Bivouacs unfäglich leidenden Truppen durch ihre Verlegung in 
Cantonnements einige Erleichterung angedeihen laffen zu können. Eine Anderung 
der vielfach al3 mangelhaft bezeichneten Magazins-Verpflegung war jedoch damit 
nicht verbunden. Denn in dem Lande, deffen Bebauer im verfloffenen Sommer 
ftatt des Pfluges den Stuten geführt, das dreimal feindlihe Heerzüge, Naub und 
Plünderung ertragen hatte, fehlte es jelbft der Bevölkerung am nötigften. So 
zwang auch Youragemangel, von jeder Divifion 1 Kavallerie-Regiment und 1 Batterie 
nad Südbayern zurüdzubeordern. 

Unfere Divifion, melde demgemäß am 13. November das 2. Dragoner- 
Regiment und die Batterie Pamler in die Gegend von Roſenheim abſchickte, dafür 


— — — — — * 





1) Vergl. Rapp, T. 1809, Seite 700. 

2) Sie find genügend gefennzeichnet durch die Prädikate „überipannt, fanatifh, unbändig 
und wüthend“, mit welchen die Namen der eifrigften Aufwiegler, eines Hafpinger, Speckbacher 
und des Pfarrers Siard Hafer in Straß von einer Feder belegt werden, bie früher das fträf- 
liche Berhalten ihrer Träger nur „wacker, begeiftert und patriotifch” fand. (Vergl. Rapp, T. 1809. 
=. 258, 260, 344, 688, 700, 708 und 762.) 
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aber die noch abgängigen 2 Eskadrons des 4. Chevaulegers-Regiments an ſich zog!), 
bekam die beiden Innufer von Arzl bei Innsbruck bis Kundl als Quartierrayon 
angewieſen. Sie beließ unſer J. Bataillon in Rattenberg und verlegte am 
14. November das II. mit 1 Esfadron des 4. Chevaulegers⸗Regiments nach Fügen, 
von mo es jeine Detachierungen über das Zillerthal bis nah Zell ausbreitete, 

| Während jo um Innsbruck und Briren die Verhältniffe eine ruhigere 
Geftalt annahmen, war der über Telfs vorgedrungene General Graf Rechberg noch 
am 11. November bei Imſt auf energifchen Widerftand der Inſurgenten geftoßen. 
Die zu feiner Unterftügung herbeieilende I. Divifion, welche auch dort den Aufruhr 
erdrüden und durch das PVintihgau die Verbindung mit dem von Bogen nad 
Meran vorgefchodenen franzöfiihen Detachement herftellen wollte, traf jedod die 
MNebellen bereits im Abzug und Tonnte unbehelligt ihre Truppen in die Ortjcaften 
des Oetz⸗, Pit- und Oberinnthales verlegen. 


Wiederbelebung Ihre Ruhe daſelbſt war nur furz. Hofer Gutmütigfeit vermochte den Bor- 


bes Aufruhrs 

und defſen end- 

giltige Nieder- 
werfung. 


jpiegelungen, Bitten, ja ſogar Drohungen einer ihn umlagernden zu neuer Schild⸗ 
erhebung drängenden Menge nicht zu widerftehen. Er verfannte den Charalter 
derer, von denen fie ausgingen, das Intereſſe, welches fie verfolgten. Er nahm jie 
für die Stimme des Volkes, für den Auf des Landes, dem er alles zu opfern 
bereit war, und fo unterjchrieb er ſchon am 12°), Taum in fein einfames Wirtshaus 
im Baffeyerthal zurüdgelehrt, einen neuen Aufruf zu den Waffen, — mit ihm 
fein Todesurteil. 

Die unglüdlichen Gefechte des in Meran ftehenden franzöfifhen Detachements 
vom 14. und 16. November, die volffommene Niederlage zweier über den Jaufen 
nad St. Leonhard vorgedrungenen Bataillone (18.—22. November) waren die erjie 
Wirkung von Hofers Wortbrud. Angeſichts der Truppenmaffen, welche General 
Baraguay nun in das Paffeyerthal und Vintſchgau führte, kehrte dort freilich als- 
bald Ruhe ein. Allein dieſe Kräfteverfchiebung ermutigte nun die Bewohner der 
Eifad-, Rienz- und Drau:Ufer, welde Claufen bejegten, Briren und Brunneden 
einſchloſſen und bis gegen Lienz hin ihre offenfiven Unternehmungen ausdehnten. 
Erjt nahdem bei der endgiltig dem Frieden ſich zuwendenden Sachlage um Meran 
Truppen entbehrlich wurden, konnte in den erſten Tagen des Dezember auch hier 
der Bewegung ein Ende gemacht werden. 

Ebenſo hatte ſich in den von der I. Diviſion beſetzten Thälern das Wieder: 
erwahen des Aufruhrs dur neue Anſammlungen von Inſurgenten und in wieber- 
holten Fleinen Gefechten ſchon am 19., 20. und 21. November deutlich befundet.°) 
Das Stanzer und Paznaunthal verweigerten unter offenen Drohungen die Ablieferung 
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I) Vergl. Seite 289, Anm. 2. 
2) Rapp, T. 1809, Seite 739. 
3) Vergl. Völderndorff, Kriegsg. v. B., Seite 408. 


— 23 — 


ber Waffen. General v. Raglovich, der jeit des Kronprinzen Abreife (2. November) 1809. 
nad München den Befehl über die Divifion führte, brach am 24. von Landeck zu 

ihrer Züchtigung auf, mußte fi) aber, bei weiterem Vormarſch auf überlegenen, 

vom Gelände beginftigten Widerjtand ftoßend, mit der Wegnahme des Schloffes 
Wiesberg begnügen. Nichtsdeftoweniger Tündigten auch bier die mfurgenten, dem 
Borgange des Vintſchgau folgend, ſchon am 25. ihre Unterwerfung an. 

Selbft bis in den Bereih unferer Divifion trug der von Hofer neuter- 
dings erregte Sturm die Wogen der Empörung Hier waren es bejonders 
Spedbadher und der fanatifhe Pfarrer von Straß, welde auf beiden Ufern des 
Inn, vor allem im Brandenberger- und Ziller-Thal ſowie bei den wenig 
gedemütigten Wildihönauern die glimmenden Funken des Aufruhrs jhürten. Das 
Wiedererſcheinen bewaffneter Bauern, die Verweigerung der Gewehrablieferung, der 
Angriff auf eine PBatrouilfe des 14. Linten-Tnfanterie- Regiments bei Gallzein und 
aufgefangene Sendſchreiben Spedbadhers bekundeten denn auch deutlich die Erfolge 
folder Thätigleit und den Plan, zur Nachtzeit allerorten die äußeren Sicherungs- 
abteilungen zu überfallen, während fi die Bewohner ihrer Einquartierung entledigen 
jollten. So gewarnt, ließ man es dur lebhaften Patrouillengang, Verſtärkung 
der Boften, Pilette und inneren Wachen nit an Gegenmaßregeln fehlen, unter 
denen freilich die Nuhe unferer Abteilungen ftarf verfümmert ward. !) 

Wie notwendig jedoch diefe Vorkehrungen waren, bezeugte ſchon am 30. November nt su 
ein von der Wildihönau aus gegen Rattenberg erfolgter Angriff. Bei Tages-⸗30 Noch 
grauen braden dort etwa 200 Inſurgenten „unter ſtarkem euer und wilden 
Geſchrey“ gegen die Poften unferes Lieutenants v. Rogifter vor, welcher mit 
50 Dann der II. Major: Kompagnie aufdem Schloßberge das Cantonnement 
ſicherte. Obwohl in bedeutender Minderzahl, warf fih v. Rogifter doch den 
Rebellen fofort entgegen und vermehrte ihnen das weitere Vorbringen, bis die von 
General v. Bincenti aus Rattenberg zur Verftärfung gefhidte Kompagnie mit 
1 Kanone auf dem Schloßberge anlam. 

Trotz fofortiger Eröffnung des Infanterie- und Geſchützfeuers hielten die 
Inſurgenten in guter Dedung zwei Stunden lang ftand und ſcheuten nicht die 
Berlufte, welde ihnen die Unferigen — den Tod des Gemeinen Higl und die 
Verwundung von 3 Mann rähend — in größerer Zahl beibrachten. Denn es galt 
für fie, das Eintreffen eines von Wörgl längs der Straße berbeieilenden zweiten 
Nebellenhaufens abzuwarten. Als fie aber diefen unter der Wirkung einer in der 
Ebene öftlih Rattenberg aufgefahrenen Haubite zurückweichen und durch das lange 
währende Gefecht die Überrumpelung Rattenbergs vereitelt fahen, wandten auch 


fie ſich zur Flucht. 
1) Bericht Deroys v. 28. November und 5. Dezember. (Kriegsmin.⸗Reg. Tiroler Infur: 


reftion 1809. IV. Periode) und Meldungen des Major3 v. Billement 14. Linien: Sinfanterie- 
Regimentd vom 29. November (8.3.8. U. 3. Infurreltion in Tirol 1809.). 


1809. 


Zuchtigung ber 


Wildſchonau. 
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Dieſer Angriff beſchleunigte indeſſen die Ausführung eines ſchon länger gehegten 
Planes, — eine abermalige Expedition zur Züchtigung der Wildſchönau. Noch 
am 30. erhielt Oberſt v. Metzen den Befehl, folgenden tags mit unferem 
1. Bataillon, je 2 Kompagnien unjeres II. Bataillons umd des 14. Linien- 
Synfanterie-Negiments, jowie mit einer Kanone dahin abzurüden und bis zur Ein- 
treibung von 500 Gewehren Quartiere mit voller Verpflegung zu beziehen. tür 
die Dauer feiner Abweſenheit hatte Major v. Treuberg des 9. Linien Infanterie 
Negiments mit 2 kombinierten Kompagnien, die fhon am 29. zu einer ruhig ver- 
laufenen Streife über den Volders-, Watten- und Weerberg aufgebrochen waren, 
die Beſatzung von Rattenberg zu bilden. Überdies wurde für die gleiche Zeit 
eine Verſchiebung der beiden zurüdbleibenden Kompagnien unſeres 1I. Bataillons 
für nötig erachtet, indem diejelben aus dem Zillerthbal nah Straß bezw. 
Nattenberg verlegt wurden. 

Am 1. Dezember trat das Detahement Metzen aus feinen verfchiedenen 
Quartieren in drei Kolonnen den Mari an, um die beſtimmten Ausgangspıntie 
für die Lonzentrifhe Bewegung gegen die Wildſchönau zu gewinnen. Gie lagen 
für Metzen mit unferem I Bataillon und der Kanone in Hopfgarten, für 
Major v. Flad mit den 2 Kompagnien unferes II. Bataillons zu Kundel, 
für die durch Major v. Pillement befehligte Abteilung des 14. Linien = ynfanterie: 
Regiments in Brixlegg. Von ihnen aus erfolgte am 2. Dezember auf ungemein 
Ichwierigen Wegen, welde die Fortbringung der Kanone nur nad deren Zerlegung 
mittelft Schlitten ermöglichten, der Vormarſch. Ohne auf Widerftand zu ftoßen, 
erreihten die einzelnen Kolonnen ihre Cantonnements, die jener Metzens in 
Nieder- und Oberau, der Ylads in Thierbach angemwiefen waren. 

Obwohl Meten hier Berfiherungen der Friedensliebe und der Schuldlofigteit 
an dem Rattenberger Vorfall empfing, auch den größten Zeil der männliden 
Bevölkerung zu Haufe fand, blieb es doch bis zum 9. Dezember bei der durch 
Berpflegungsleiftung erſchwerten Einlagerung. Selbſt dann war e8 den Bil- 
ihönauern no nit gelungen, die verlangte Anzahl Gewehre zur Ablieferung zu 
bringen. Allein Drouet Tieß fih durch deren fihtbare Demütigung und wiederholt 
verficherte Unterwerfung beftimmen, am genannten Tage das Detahement Megens 
zurückzuziehen, deffen Eintreffen in feinen a die frübere Dislozierung 
wieder herftellt. ') 

Doch blieb diefelbe für unfer IL. Bataillon nur nod von kurzer Dauer. 
Nachdem 2 Kompagnien desfelben unter Major Freiherrn v. Scherer nod in 
ber Zeit vom 10. bis 12. Dezember ohne erwähnenswerten Vorfall die Entwaffnung 
des Brandenberger Thales bethätigt hatten, verlegte es am 15. feine aus: 
en Kantonierungen in das Brirenthal von Wörgl (I. Major-Rompagnte) 


1) Meldungen Deroys v. 5. und 9. Dezember 1809. (a. a. D.) 
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über Hopfgarten (Bataillonsſtab) bis Brixen. Wenn auch nahe der Wild- 1809. 
ſchönau, jenem Zeile des Unterinnthals, wo während des ganzen Krieges Die 
unheimlichſte Gährung geherriht, konnte es fih doch der Ruhe freuen, die fich num Rüdkehr frieb- 
alfenthalben über die Thäler des tiefgebeugten Landes Tirol breitete und deren auch ——— 
unſere Truppen nach hartem Jahreswerk ſo dringend bedurften. 

Wohl forderte noch hie und da ein aus dem Hinterhalte abgegebener Schuß 
ſein Opfer aus den Reihen der weit dislozierten Truppen, und auch unſer Regi— 
ment mußte am 17. Dezember noch mit der Verwundung eines Mannes der 
I. Major-Kompagnie!) einem ſolchen Vorkommnis feinen Tribut zollen. Doch 
mögen diefe Handlungen eines ungezähmten Fanatismus und feiger Rachgier der. 
Vergefjenheit anheimfallen; denn fie find Tosgelöft vom planmäßigen Widerftand 
und trüben, wie Hofer Verrat durd einen Tiroler, das Gejamtbild einer Volks⸗ 
bewegung, aus dem ich, freilich auf düfterem Hintergrund, die Tapferkeit des miß- 
leiteten Bergvolkes in auch vom Feinde zu ehrender Weiſe abhebt. 

Dagegen fünnen wir von der Betrahtung der Kriegsbegebenheiten nicht RR 

ſcheiden, ohne eines mit ihnen in mittelbarer Beziehung ftehenden Verluftes zu 
gedenken, — des ſchwerſten, den unfer Regiment in diefem opferreichen Jahre erlitt. 
Es ift der Tod unferes tapferen, von allen verehrten Oberften Frhr. v. Megen, 
der fih am 15. Dezember nachmittags 1 Uhr in feinem Quartiere, dem Gaſthof 
zum goldenen Adler in Rattenberg, erſchoß. Der im gleihen Haufe mohnende 
und auf den Schuß herbeieilende Oberlieutenant und Negimentsadjutant Freiherr 
v. Pflummern fand ihn zwar noch lebend, mußte ihn aber nach wenigen Minuten 
verſcheiden fehen.?) | 

Kein Wort, eine Aufzeihnung Metens erflärte den Beweggrund feiner 
That. Wer jedoch fein verändertes Weſen, feine gedrüdte Stimmung feit dem 
12. Mai beobadtet Hatte, der wußte, daß am Paß Urfprung der Reim von 
Metzens Handlung lag. Sein hoch entwideltes Ehrgefühl Tonnte den Gedanken 
nicht ertragen, daß man etwa an feiner Entjchlofjenheit und Unerjhrodenheit zweifeln 
möchte. Und fo entwidelte ſich eine Überreizung desfelden, die weder im Rückblick 
auf die glänzendften Beweiſe der Tapferkeit, no im Bewußtſein des Wohlwollens 
feiner Vorgejeßten, des Vertrauens und der Verehrung feiner Untergebenen Linderung 
fand und zur SKataftrophe führte.®) 

Am 17. Dezember umftand unfer Negiment trauernd das Grab auf dem 
Triedhofe zu Rattenberg, in das man mit den Ehren eines Mar Joſephs— 

Ritters den geliebten Führer fenkte, der wie im Leben fo im Tode eine jelten hobe 


Auffaffung des Pflihtgefühls bewährt hatte. 


18.8. 8. A. Zahlungsliften unferes Regiments 1809/10. 


2) Pflummern'ſche F. P. 
9) Vergl. Erhard. B. a. d. b. H. ©., Seite 146 und 147. 
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Eine jüngere Generation hat inzwiſchen für ſich in Anſpruch genommen, was 
damals den Toten gehörte Über die Stätte, wo Metzen zur Ruhe einkehrte, 
jagt heute das Dampfruß. Bei ihrer Erefration famen auch feine Gebeine in das 
Deaffengrab, das auf dem neuen Nattenberger Friedhofe die ausgehobenen und 
übertragenen Steletteile aufnahm. Nur die beftimmbaren Schädel wurden in einem 
Anbau der Kirche, der Olberg⸗Kapelle, aufgeftellt. Unter ihnen befindet fi) der 
Metzens. Kein Zeihen der Liebe, kein Grabftein ehrt ſonach das Andenken des 
Zapferen. Möge e8 dafür in unferem Regimente um fo unvergänglicer fein! 


Das Depot und fpätere Neferve-Bataillon unferes Regiments. 


Überlaffen wir nun, das interimiftiihe Kommando unferes Regiments in 
den Händen des Oberftlieutenants v. Schmöger, jenes des II. Bataillons in 
denen des Majors Freiherrn v. Scherer wifjend, die beiven Held-Bataillone 
vorläufig der wohlverdienten Ruhe in ihren Standquartieren und wenden ung, 
über eine ereignispolle Periode zurüdgreifend, der Thätigkeit und dem Scidfale 
unjeres Depots zu! 


Dislokation und Wenige Tage nad) dem Aufbrude unjeres mobilen Regiments von 


Berwenbung 


de3 Depots zu 


Anfang des 
Feldzuges. 


Landshut hatte ein Reſtript vom 5. März”) auch ihm Marſchbereitſchaft gebracht 
und als nächſten Beitimmungsort Nürnberg angewiejen. Den bezüglidhen “Detail 
anordnımgen entnehmen wir die bier zum erften Male auftretende Unterjcheidung 
zwiſchen Berfonal- und Materialdepot, die im weiteren Verlauf eine jo nad: 
haltige Beachtung erfahren follte, daß auch räumliche Trennung beider “Depotteile 
nicht gerade felten war. Wenn ferner in der einfchlägigen Verfügung aud bei 
unferem Depot die Bildung einer neuen (dritten) fogenannten proviforifhen 
Kompagnie behufs Abgabe nah Ingolſtadt in Ausfiht genommen wurde, jo mag 
diefe Beftimmung, wenn auch in ihrer Ausführung durch die Ereigniffe überholt, 
allgemein als Hinweis dienen, auf welde Art man dem Mangel an Bejatungs- 
truppen abzuhelfen juchte. 

Als Napoleons Kriegsplan die Operationslinie und mit ihr die bayeriſchen 
Divifionen an die Donau verlegte, Ingolftadt mithin durch die Konzentrierung 
der Feldarmee gededt ſchien, trat die Sicherung des nördlichen Bayerns und vor 
allem der Feſtungen Nottenberg, Forchheim und Nojenberg mehr in den Vorder⸗ 
grund. Deshalb wurden die aus den bayerifchen Provinzen dem General-Kom- 
mando Nürnberg zugewiefenen Depots am 11. März der Bildung proviſoriſcher 
Kompagnien für Imgolftadt entbunden und erhielten die Weifung, nunmehr in voller 
Stärfe an ihre neuen Beitimmungsorte abzurüden.?) 


1) Mitteilungen des Pfarramtes Nattenberg. 
3) Kriegsmin.:Reg. Depots der mobilen Armee 1809. 
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Unfer Depot, welches durch Nefruteneinftellung feit dem 1. März!) einen 1809. 
Zugang von 287 Mann gewonnen hatte, brach am 16. März von Landshut auf 
und erreichte bei unermittelt gebliebener Marſchroute am 21. Nürnberg?), wo e8 
gleich den Depots des T. Linien⸗Infanterie⸗Regiments und des 5. leichten Bataillons 
in den Kafernen Unterkunft fand und der Ausbildung der zahlreichen jungen Mann- 
Ihaft oblag. Dagegen mußte es fih am 29. März von feinen Beftänden trennen, 
da die inzwiſchen verfügte Verlegung fämtlider Material-Depots nah Schwein- 
furt unter Bedeckung „einiger felddienftuntauglider Mannſchaft“ auch das unferige 
dahin berief. Ebenſo erfuhr es eine geringe Verminderung feines Mannſchafts⸗ 
ftandes, als es am 6. April daran denken Tonnte, aus der Zahl der zuerft ein- 
geftellten und nun notdürftig ausgebildeten Rekruten dem mobilen Negimente 
einen Heinen Erfagtransport zu ſenden, um basjelbe der vollen Etatsftärke näher 
zu bringen, die wir bei deffen Abmarſch von Landshut nicht erreicht fahen.?) 
Leider fehlen uns Anhaltspunkte über die jedenfalls recht intereffanten Kreuz⸗ und 
Querzüge diefes 41 Köpfe zählenden Kommandos, das am genannten Tage 
unter dem Befehle des Korporals Münftl Nürnberg verließ, um nah 8 Wochen 
(1. uni) noch auf dem Marſche zum Regiment an uns unbelannt gebliebenem 
Drte — in feindlihe Gefangenſchaft zu geraten.*) 

Die aus dem PVerbleiben zweier öfterreihifchen Corps in Böhmen abgeleitete 
und durch die jpäteren Ereigniſſe beitätigte Gefahr einer gegen die Oberpfalz ge- 
richteten Offenfive ward ſchon am 31. März?) Veranlaffung, dem General-Kom- 
mando Nürnberg die alsbaldige Verftärfung der Yeftungsbefagungen zu Nottenberg, 
Forchheim und Roſenberg anzuempfehlen, zu dieſem Zwede abermals die Bildung 
proviforifher Kompagnien ins Auge zu faffen und für den Fall feindlicher 
Grenzüberſchreitung das General-Kommando anzumeijen, fih mit den Truppen der 
offenen Garnijonen gegen Nördlingen oder nah Umftänden noch weiter zurüd- 
zuziehen. Trotzdem ward Generallieutenant Graf Yſenburg von dem Einmarſch 
der Oſterreicher überraſcht. 

So ſehen wir erſt am 10. April auf beunruhigende Nachrichten von der 
Bewegung des gegneriſchen 1. Corps hin, da eine proviſoriſche Kompagnie noch 
nicht formiert war, unſere Il. Depot-Kompagnie (Seydel) zur Verſtärkung 
der Beſatzung von Rottenberg (Depots des 6. Linien⸗Infanterie-Regiments und 
3. leihten Bataillons) abgehen. Ste hatte fi) durch vorher erfolgte Verfegung des 
Unterlieutenants Rieger und 33 kranker und felddienftuntauglider Leute zur 
I. Depot-Kompagnie und Entgegennahme von 62 Mann lekterer auf einen 





1) Vergl. Seite 184. 

2) K. B. K. A. Zahlungsliſten unferes Regiments 1808/9. 
3) Vergl. Seite 188. 

9 K. B. K. A. Zahlungsliſten unſeres Regiments 1808/9. 
5) Kriegsmin.⸗Reg. Depots der mobilen Armee 1809. 
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1809. Stand von 3 Offizieren und 268 Unteroffizieren, Gefreiten und Gemeinen ge- 
bradt. 

Die Verwirrung über die unerwartete Annäherung der Öfterreicher beim 
General⸗Kommando noch zu verpollftändigen, traf am 10. April bei ibm ein Befehl 
des Herzogs von Auerftädt!) ein, welcher die Depots zur eventuellen Organifation 
einer Sicherungskolonne zwifchen Schweinfurt und Würzburg in Ausfiht zu nehmen 
Ihien. Neueren Datums als die Weifung vom 31. März und unter direkter Ein- 
wirkung der Triegerifhen Vorfälle abgefaßt, gewann berjelde in den Augen des 
Generallieutenants Graf Yſenburg ſolche Bedeutung, daß er fi nur mit dem Stabs- 
perfonal des General- Kommandos und den in Ansbach Tiegenden Depots des 
14. Linten-Tnfanterie-, 2. Dragoner- und 4. Chevaulegers-Regiment3 am 12. April 
gegen Nördlingen zurüdzog, die übrigen nit in feften Pläten liegenden Depot- 
teile aber mit Ausnahme jenes des 9. Linien-Infanterie-Regiments, der vorläufig 
in Bamberg verblieb, gleichen Tags anwies, fich bei größerer Annäherung des Feindes 
nah Schweinfurt zu begeben.) 

So verfiel auch unfere I. Depot-Kompagnie einer Beitimmung, welche 
der Allerhöchften Willensmeinung nicht entſprach, nachdem diefe die innigere Ber- 
einigung der bisponiblen fräntifchen Depots mit jenen aus dem jüdlichen Bayern 
in der Nähe von Ulm ins Auge gefaßt hatte. Deshalb wurde Graf Nienburg 
Ihon am 15. April?) aufgetragen, jene Anordnung rüdgängig zu machen und die 
in Bamberg belafjenen und nah Schweinfurt verwiejenen Depotteile ebenfalls 
nah Nördlingen zu ziehen. 

Diefem Befehle folgten ummitteldpar — am 18. April — weitere organifa- 
torifhe Verfügungen über alfe nicht in feiten Pläten ftehende Depots, wonach 
jene der Infanterie“) 3 kombinierte Bataillone mit unbeftimmter Kompagniezahl 
zu formieren hatten. Als Garnifons- bezw. Quartier-NRayons waren für diefelben 
Nördlingen, Ulm und Kempten beftimmt. Unfere Depot-Kompagnie wurde mit 
jener des 9. und dem Depot des 7. Linien - Smfanterie » Regiments zur Bildung 
des Bataillons in Nördlingen auserjehen, welches als Kommandanten den Oberſt⸗ 
Tteutenant v. Zuccarini zugewiefen erhielt und in der Berfon des nad Ulm befohlenen 
Generalmajor Freiherrn v. Ow eine weitere Inſtanz zwiſchen fih und bem 
General- Kommando entftehen ſehen follte. 


1) Kriegsmin.:Reg. Depot der mobilen Armee 1809. 

2) Es war die außer unferer I. Depot:Kompagnie nur nod da3 Depot bed 
7. LZinien-Infanterie-Regiments. Bon den übrigen Nienburg unterftellten Depots lagen bie bes 
4. und 8. Linien-Infanterie-Regiments in Forchheim und wurden durch das Depot bes 5, leichten 
Bataillons verftärtt, das des 10. und 1 Kompagnie des 9. LiniensInfanterie-Regiments in 
Rofenberg, die früher genannten in Nottenberg. u 

3) Krieggmin.-Reg. Depots der mobilen Armee 1809. 

4) Ausfchlieplih der in Augsburg bezw. Trient verbleibenden Depots bes 3. Linien: 
SnfanteriesRegiment3 und 2. leichten Bataillond. 
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Die günftige Wendung, welche zu dieſer Zeit der fünftägige Feldzug an der 1809. 
Donau hervorrief, Tieß jedoch diefe in Ausficht genommene Organijation nicht zur 
Durdführung kommen. Vielmehr wurde jhon am 22. April die Weifung an 
Graf Nienburg erlaffen'), die Depotmannfhaften des 1., 2., 7. und unferes Re— 
giments, fowie des 1. und 4. leichten Bataillons, ferner auserlefene Kommandos 
des 1. Dragoner-, 1, 2. und 3. Chevanlegerd-Negiments in Eilmärſchen nad) 
Münden zu beordern, die übrigen Depots aber in Ulm zu fonzentrieren, von 
wo fie mit Ausnahme jenes des 13. Linten-Tinfanterie-Negiments ſchon anfangs 
Mai nah Augsburg rüdten. 

Es konnte nit ermittelt werden, wie weit unfere I. Depot-Kompagnie 
auf dem Marie nah Schweinfurt gelommen war, als fie der Gegenbefehl er- 
reichte, und ebenjowenig, warn und wo fie Mitteilung ihrer neuen Beitimmung nad 
Münden erhielt. Sicher ift?), daß fie am 16. April von Nürnberg aufbrad) 
und am 1. Mat in München eintraf, wohin gemäß Nejtripts vom 5. Mai!) auch 
unfer Material-Depot von Schweinfurt beordert ward. 

Sm die Zeit ihrer Ankunft zu Münden fielen jene früher erwähnten Grenz⸗ 
bedrohungen feitens der Ziroler, als deren Wirkung die bereits feit 17. April be- 
triebene Errichtung von 6 Referve-Bataillonen und die Bildung des Arco'ſchen 
Gebirgsfhügen-Corps (Reſkript vom 10. Mai 1809)3) an anderem Orte fchon 
genannt wurden.‘) Lebtere war es, melde unjere I. Depot-Kompagnie zuerit 
in Mitleidenſchaft ziehen und bei ihr die Ausfcheidung, wenn auch nicht der oft- 
verlangten proviforifden Sompagnie, jo doch der unererzierten Mannſchaft Retrutendepot. 
berbeiführen follte. Diejelbe bildete von nun an eine zwar nicht felbftändige aber 
faft ftets tfolierte und nur in den Liften mit der Kompagnie Graf Kreith ver- 
wachſen erjcheinende Abteilung, etwa im Sinne unferes heutigen NRefruten- Depots, 
welcher Bezeihnung wir uns auch für diejelbe im Gegenfas zu dem mobil werdenden 
Zeil der I. Depot-Kompagnie am zmwedmäßigften bedienen. 

Sm dem das Gebirgsihüten-Corps betreffenden Yormations-Rejlript war DieRompagnie 
nämlich dem Oberſten Graf Arco zugleich der Befehl über eine zur Unterftügung Ba 
des erfteren beſtimmte „mobile Kolonne” zugeftanden, welche fih aus „allen 
brauchbaren Mannfhaften” ver Garijon Münden unter dem Kommando des 
Majors Hammel (Hameln) formieren ſollte. In ihrem Verbande verließen Haupt- 
mann Graf Kreith, die Unterlieutenants Weller, Rieger und Mayer mit 
175 Mann am 17. Mai Münden, während Oberlieutenant Zinsmeifter mit 
80 Rekruten dafelbft zurüchlieb, um in der Ausbildung von weiteren 215 innerhalb 
der nächſten Wochen eingeftellten Konffribierten ein um fo reicheres Feld der Thätigfeit 





1) Kriegsmin.⸗Reg. Depots der mobilen Armee 1809. 

3) K. B. 8. A. Zahlungsliften unferes Regiments 18089. 
N) IKB K. U. Gebirgsſchützen-Corps 1809. 

4) Vergl. Seite 223, 
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1809. zu finden, als ihm nur 7 Unteroffiziere und 2 Gefreite als Hilfsperfonal zur 
Seite ſtanden.) Erft am 1. Juni follte ihm die PVerfegung der Lieutenants 
Engelbredt und Pfeiffer vom mobilen Regiment und die Einteilung des 
(am 12. Mai vom Korporal im Regiment beförderten) Lieutenant v. Schilt⸗ 
berg beim Depot eine ausgiebigere Unterftügung bringen. 

Da Graf Arco fein vorzüglidhes Augenmerk gegen die Scharnit- und Leutaſch⸗ 
Verſchanzungen, das natürliche und oft benützte Ausfallthor der Tiroler richten 
mußte, beorderte er nur 2 ſchwächere Detachements der Kolonne zum Sicherungs⸗ 
dient nah Xölz und Miesbach, von benen erjteres dem Kommando des Majors 
Hammel unterftand, das leßtere, aus zwei Dritteilen unferer Kommandierten 
gebildet, dem Hauptmann Graf Kreith mit den Lieutenants Weller und Mayer 
übertragen ward.?) 

Während der nun folgende immerhin amftrengende &renzwachdienft dieſer 
unter feinen gegnerischen Beeinfluffungen zu leiden hatte, fiel unferem Lieutenant 
Nieger mit dem Reſte der mobilen Kompagnie ein mwechjelvolleres Los zu. Er 
war im Berbande der übrigen Kolonne am 18. in Benediktbeuern eingetroffen 
und bildete bei der Formation legterer zu einem proviſoriſchen Bataillon mit feinen 
Mannſchaften einen Teil der überdies aus Kommandierten des 7. Linien⸗Infanterie⸗ 
Negiments beftehenden 3. Kompagnie?) 

Die ausführlihde Schilderung, welde den nunmehrigen auf Gewinnung des 
Scharnigpaffes abzielenden Operationen Graf Arcos von einem im Mittelpunte 
der Ereigniffe gejtandenen Augenzeugen zuteil wurde*), entbindet uns um fo mehr 
einer näheren Darftellung derfelben, als detaillierte Anhaltspunkte über Art und 
Maß der Verwendung unferer Kommandierten nit aufzufinden waren. Es 
mag deshalb die Erwähnung genügen, daß lektere zwar am Gefechte vom 19. Mat 
bei Mittenwald feinen Anteil nahmen, dagegen am 29. bei dem treulojfen Angriffe 
der Tiroler auf die Scharnig- und Leutaſch-Verſchanzungen die Gefangennahme 
einer Sauvegarde?) von 4 Mann zu beflagen hatten und bei den nun folgenden 
Beftrebungen zur Wiebereroberung des Scharnig- (29. Mat) und Reutajch- 
paſſes (30. Mai) Gelegenheit fanden, in offenem Kampfe mit dem Feinde auch 


1) K. B. K. A. Zahlungsliften unferes Regiments 1808/9, im Gegenfag zu welchen 
Baur (d. K. i. T. 1809, Seite 19) die Ankunft der Kolonne in Benediktbeuern Thon auf 
15. Mai verlegt. 

2) Meldung Arcos vom 13. Juni (Kriegämin.:Reg. Corps Arco und Oberndorff). 

3) Die 1. Kompagnie wurde durch Kommanbierte des 1., die 2. durch folche des 2. Linien: 
Ssnfanterie-Regimentd und die 4. dur die Mannfchaften des 1. und 4. leichten Bataillond ge- 
bildet. (Meldung Arcos vom 8. Juni. Ebendafeldft.) 

4) Baur, d. 8. t. T. 1809. 

5) Benennung für Kleine Detachements, weldhe in die der Scharnig und Leutaſch zunächſt 
befindlichen Ortfchaften verlegt wurden, teild um vorgeſchobene Sicherungen zu bilben, teild zur 
Ergründung der dort herrichenden Stimmung. 
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ihr Scerflein zum Beften des Vaterlandes beizutragen. Unſer Lieutenant Rieger, 
der no tags vorher dur mutvolles Verhalten ſich die befondere Anerkennung 
Graf Arcos erwarb"), fand bei der Unternehmung gegen die Leutaſch am 30. Mat 
einen ehrenvollen od.) Zudem brachte der unglüdlide Tag von Mittenwald 
(2. Juni), der auch unfere Kommandierten in Mitleidenschaft 30g, denjelben einen 
Verluſt von 4 Verwundeten.’) 


Übrigens war dur die eben berührten kriegeriſchen Vorfälle eine mwefentliche 
Schwächung des Arco’fhen Corps und fpeziell unjerer mobilen Kompagnie 
bintangehalten worden. Zufolge Reſkripts vom 24. Mai ſollten nämlich 100 Mann 


1809. 


der letzteren als Ergänzung unferes Negiments über Kufftein nad Synnsbrud 


gejendet werden. Mit Rückſicht auf die Fritiihe Page und die ohnehin geringe 
Stärke jeiner Truppen glaubte ſich Graf Arco zu Gegenvorftellungen berechtigt, die 
jedoch höheren Orts nit nur feine Anerkennung fanden, fondern ſogar am 28. Mai*) 
die Weifung bervorriefen, die erwähnte Augmentationsmannihaft infolge der 
unterdeſſen vollzogenen Offnung des Scharnitpaffes und Beſetzung der Orte See- 
feld und Zirl auf Fürzeftem Wege abgehen zu laffen. Die uns befannten Vor- 
fommniffe des 29. und 30. Mai hatten aber nun die Verbindung mit der Divifion 
Deroy zerriffen und das Ergänzungsbedürfnis unferes Regiments fo in den 
Hintergrund geftellt, daß auf Grund neuer Einwürfe Graf Arcos die verlangte 
Abgabe auch dann unterblieb, als vom 6. Juni ab die Nähe unjerer Divifion 
alle Schwierigkeiten bejeitigte.°) 

Dagegen wurde die Dislofation, welde Deroy in den erften Junitagen zur 
Dedung der Grenze und als Rückhalt Arcos traf, für legteren Veranlaffung, die 
durh die Truppen des Generals v. Vincenti entlafteten Detachements von 
Miesbach und Tölz an fih zu ziehen, jo daß wir von nun am die ganze 
mobile Kompagnie Kreith hei feinem Corps vereint wiffen. Mit ihm waltete 
fie, ohne jedoch weitere Verluſte zu erleiden, des anftrengenden Sicherungsdienftes, 
den die vorgefhobene Stellung bei Kochel mit fi bradte und dem wir fie, 
durd fein befonderesg Vorkommnis zu längerem Verweilen eingeladen, vorläufig 
überlaffen wollen, um zu unferer 11. Depotfompagnie nah NRottenberg 
zurückzukehren. 








1) Meldung Arcos vom 30. Mai. (Kriegsmin.⸗Reg. Corps Arco und Oberndorff.) 

2) Meldung Arcod vom 30. Mai und 16. Juni (a. a. DO.) Die letzterer beiliegende 
Verluftanzeige nennt auch den Gemeinen Barthel Engberger unferes Regiments unter 
den Gefallenen, was jedoch durch die einjchlägigen Zahlungsliften Feine Beftätigung findet. 

3) Meldung Arcos vom 16. Juni (a. a. D.). 

4) Kriegsmin.-Reg. Ergänzung der mobilen Regimenter 1809 und Corps Arco und 
Oberndorff. 

5) Kriegamin.:Reg. Corps Arco und Obernborff 1809. 
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Er — Ste war am 10. April daſelbſt eingetroffen, wegen ungenügender Ausftattung 

Tompagnie in der Kaferne jedoh in die nächſten Ortfchaften verlegt worden. Dieſer Grund, der 

Rottenberg.h) jjhrigens ſchon am 13. April abends mit der Ankunft der nötigen Fournituren 
ohnehin wegfiel, mußte natürlih in den Hintergrund treten, als der Feſtungs⸗ 
tommandant Oberft Magg, an diefem Tage morgens 11 Uhr die Nachricht vom 
Einrüden einer öſterreichiſchen Abteilung in Hartmannshof erhielt. „In aller 
Eile” wurde nun unjere Kompagnie in die Feſtung und zu dem jeit einigen 
Tagen mit allem Nachdruck betriebenen Dienft „im bededten Weg und den Caſſa⸗ 
matten“ jowie zum Ausbau des Ravelins herangezogen. 


Mit vollen Vertrauen ſah Magg, der fi durd Vorbereitung von Teuer: 
fignalen im Umkreis der Feſtung auch während der Nacht rechtzeitige Meldung 
über die Annäherung der Ofterreicher zu ſichern wußte, einem feindlichen Unter- 
nehmen entgegen. Es fam jedoch nicht dazu. Man hörte wohl, daß der Gegner 
Erkundigungen über den Platz und feine Bejagung eingezogen habe. Die erlangte 
Auskunft mag jedoch hingereiht haben, um jede Kräfteverfhwendung an eine voll: 
kommen bebeutungsloje Feſtung hintanzuhalten. So blieb auch jene aus Ulanen und 
Jägern beſtehende Streifpartei, welche in der Nacht zum 16. nach Kersbach lam, 
um von hier über Ottenſoos gegen Lauf vorzugehen und mit den daſelbſt Hefind- 
lihen franzöfiihen Vortruppen ein kleines Scharmützel zu beftehen, die einzige, 
welde von Rottenberg aus zwar nicht gejehen, aber —, wenn anders die 
Beobachtungen der Poſten nicht täufchten, — wenigjtens gehört wurde. 


Da zudem in diejen Tagen die Bewegung der aus Böhmen eingedrungenen 
öfterreichifchen Corps durch die Greigniffe füdlih der Donau gegen Regensburg 
abgelentt ward, legten fih auch die legten Befürchtungen zu Nottenberg, und ber 
Wachdienſt mag fih um fo weniger unter bejonderer Anftrengung der dortigen 
Garnifon vollzogen haben, als dieſelbe durh Zugabe unferer Depotlompagnie 
gegen höhere Abficht weit über den normierten Stand von 500 Köpfen gebradt 
worden war?). Aus diefem Grunde und bei dem Umftande, daß die täglich den 
Depots zufließenden Nefruten jenes Mißverhältnis noch fteigerten, fonnte das 
Reitript vom 15. Mai 1809°) nit nur die baldige Abberufung unjerer 
11. Depotlfompagnie nad Münden in Ausfiht nehmen, fondern auch ſofort 
die Beſatzungsüberſchüſſe der feiten Plätze Rottenberg, Forchheim und Roſenberg 
nad) Nürnberg beordern. Hier follten diejelben eine Kleine Reſerve bilden, „um die 
Aushebung zu unterftügen, die Ausgehobenen zu transportiren und die im Felde 
jtehenden Regimenter und Bataillong zu ergänzen“. 


1) Kriegamin.:Reg. Corps Arco und Oberndorff 1809. Verteidigung der Feſtung Notten- 
berg 1806—1813; 8. B. 8. X. Zahlungsliften unferes Regiments 1808/9. 

2) Reſkript v. 15. April 1809. (Kriegsmin.:Reg. Depots der mobilen Armee 1809.) 

3) Kriegämin.:Reg. Berteidigungsftand der Feſtung Forchheim 1806—1817. 
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In diefem Sinne gingen am 16. Mai von unfjerer Kompagnie Ober: 1809. 
lieutenant Lechner, Unterlieutennt v. Pechmann, 1 Korporal, 1 Zambour, Dre 
2 Sefreite und 20 Mann nad Nürnberg ab, denen ſchon am 22. Mai weitere 
33 Mann folgten. 

Nichtsdeftoweniger erreichte die Garnifon Rottenberg anfangs Juni eine Verlegung un- 
derartige Stärke, daß unfere Kompagnie gegenüber dem normierten Marimal- We 
ftand von 550 Köpfen überzählig erihien und nah München abgejendet werden Münden. 
fonnte. Obwohl inzwiſchen die Verjegung des Hauptmanns v. Seydel zum 
4. Rejerve-Bataillon (8. Mat) erfolgt und ihm befannt geworden war, fehen wir 
denjelben doch noch an der Spite der Kompagnie, als diefelbe — 198 Köpfe 
ftarf — am 13. Juni Rottenberg verließ und nah 7 Marſchtagen am 19. 
Münden und dadurd den Anihluß an unfer Rekrutendepot erreihte Daß fie 
auh bier von ihrem bereits anmwejenden neuen Kommandanten, Hauptmann 
v. Wildenftein, noch nit übernommen wurde, deutet ſchon auf die beabfichtigte 
Vereinigung des 4. Neferve-Bataillons mit unjferem Depot, welde den Abgang 
Seydels zu erfterem unnötig machte. 

Da das Aushebungsgeichäft, welches unſere Kommandierten nah Nürnberg 
berufen hatte, feinen unausgejegten Yortgang nahm, war auch von ihrer Heran⸗ 
ziehung nah Münden feine Rede gewejen. Nun follte ihre Thätigkeit eine jähe 
Unterbrediung erfahren. Als nämlich jenes dfterreihiihe Detachement, welches 
Mitte Yuni von Böhmen aus in tühnem Streifzug bis Bamberg drang"), am 
26. Juni auch den Weg nad Nürnderg fand, wurden fie in folder Eile von dort 
weg und nah Münden geihidt, daß fie ihre 3 Lazarettkranken zurücdließen und 
dem Loſe der Gefangenſchaft überantworteten. | 

Bei ihnen führte jeit langem fein Offizier mehr die Zügel; vielmehr lag der 
Befehl in den Händen des einzigen Unteroffiziers, des Korporals Reißthaler. 
Oberlieutenant Lechner war nämlich ebenfalls zum 4. Neferve - Bataillon verjegt 
worden (8. Mai) und dahin abgegangen, den Lieutenant v. Behnann dagegen 
rief unmittelbar nad feiner Ankunft in Nürnberg ein Kommando „nah Vorarl- 
berg“, über deſſen Zwed und Verlauf unjere Quelle?) feine weitere Auskunft gibt, 
al3 daß er am 1. Juli wieder beim Depot in Münden eintraf. 

So kam es, daß die erft am 30. Syuni in Münden wieder zur Kompagnie 
ftoßenden Kommandierten, die nach urjprünglicher Beftimmung als erfte Ergänzung 
für das mobile Regiment dienen follten, nicht verfügbar waren, als die Not- 
wendigteit leßterer herantrat. ‘Die bereit3 erwähnte, auf Arcos Bitten erfolgte 
Entbindung der mobilen Rompagnie Kreith von einer Abgabe an das 
Negiment, hatte nämlid am 20. Juni der von Wottenberg gelommenen 








1) Vergl. Völderndorff, Kriegsg. v. B., II. Band, Seite 218. 
2) 8.3. 8. U. Zahlungsliften unjeres Regiments 1808/9. 
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1809. ]I. Depotfompagnie die Auflage gebradt, durch Abſendung von 150 Mann 
für jenes Bedürfnis einzutreten‘). Am 26. gingen 86 bezw. 64 Dann nad 
Murnau (I. Bataillon) und Salzburg (II.) ab, wo fie nad) Ausfall von 
3 Erkrankten am 28. reſp. 30. Juni anlangtent). Das Führer- und Begleit- 
perfonal beider Transporte, unter dem wir ebenfall3 Hauptmann v. Seydel noch 
thätig finden, fehrte jofort nad Münden zurüd, wo die eben vor fich gehende 
Verſchmelzung des 4. Rejerve-Bataillons mit unferem Depot die Anweſenheit 
aller Hilfsorgane zu dringenden Gebot machte. Bevor wir jedoch den Verlauf 
dieſes Gejchäftes verfolgen, müfjen wir noch einen Blid auf die Entftehung der 
Nejerve-Bataillone überhaupt und insbefondere auf die Formation jenes werfen, das 
wir im Begriffe jehen, in die innigſte Beziehung zu unferem Regiment zu treten. 

er Die Vorbedingung, unter welcher die im Jahre 1808 erlaffene Konftitution 
die Erridtung einer Nationalgarde ins Auge gefaßt hatte, war durch den Ausbruch 
des Krieges 1809 erfüllt. Am 6. April erſchien deshalb eine allgemeine, durd 
Reſkript vom 17. April ergänzte Verordnung’), welche die Grenzen zog, innerhalb 
deren jene neue Schöpfung ins Leben gerufen und erprobt werden folltee Sie ver: 
pflichtete (unter Anerkennung der allgemein giltigen Wehrpfliht und Befreiungs⸗ 
gründe jowie bei Geftattung von Erfaßftellung) jeden vom Los getroffenen, zwiſchen 
dem 18. und 25. Lebensjahr ftehenden Untertbanen zum Dienft in der National: 
garde. Die jofort eingeleitete Aushebung hatte ſich jedoh im Rahmen des 
Bedürfniffes für 6 zu 440 Gemeinen etatierte Nejerve-Bataillone zu bewegen und 
erſtreckte fih nur auf die jüngften Syahrgänge. Ws Sammelplag für die Aus- 
gehobenen wurde Ulm und durd Reſkript vom 5. Mai!) Augsburg beftimmt. 
Bei Bejegung der Offiziersftellen, welde im wejentliden mit Armeebefehl vom 
8. Mai erfolgte, follte neben einzelnen Berufsoffizieren das unverehelichte Forſt⸗ 
perſonal die hauptſächlichſte Nolle Tpielen und überdies gebildete, zwijchen dem 
18. und 36. Lebensjahr ftehende Leute aus guter Familie Berüdfihtigung finden. 
Die für die fpätere Einverleibung der NReferve - Bataillone in die Regimenter 
präbejtinierende Beſtimmung ihrer Uniform wies dem 4. Bataillon jene unferes 
Regiments zu. 

So jehen wir denn vom 2. Mai an den bei der „Aflentirungs-Commiffion“ 
fommanbdierten Hauptmann Folian des 11. Linien=Infanterie- Regiments zu Ulm, 
vom 15. Mat an den Oberft Neimans zu Augsburg thätig, aus Schwaben, dem 
Oberdonau⸗, Lech- und Altmühlkreis die Nekruten für dag 4. Referve-Bataillon 
auszuheben?). An beiden Orten erfolgte vorerft die Zuteilung legterer an die 

1) Reffript v. 20. Juni 1809. (Kriegämin.:Reg. Depots der mobilen Armee 1809.) 

3) Vergl. Seite 250 und 252. 

3) Bergl. Münid, G. d. E. d. b. A., Seite 345 und ff.; ferner Morawitzky, M. 3. b. K. u. 
9. G., I. Serie, 10. Band, Seite 141. 


4) Kriegsmin.⸗Reg. Depots der mobilen Armee 1809. 
6) K. B. 8. A. Zahlungsliften unferes Regiments 1808/9. 
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porhandenen ‘Depots, die fi einftweilen auch ihrer Ausbildung annahmen, bis am 1809. 
10. Juni die Zufammenführung und Formation des Bataillons in Augsburg 
vor fi ging. Inzwiſchen hatten ſich die Armeebefehle vom 8. Mat und 6. Juni, 
dann Nefkripte vom 22. und 25. Mai mit Bildung der Cabres beihäftigt, ohne 
jdoh dem abfoluten Unteroffiziersmangel fteuern oder die Hinderniffe bejeitigen 
zu können, welche wohl vielfach dem rechtzeitigen Eintreffen der Offiziere entgegen- 
ftanden. Wenn wir übrigens auch in leßterer Richtung das Beiſpiel unjeres 
Hauptmanns v. Seydel als ein ausnahmsweifes betrachten wollen, jo befand fi 
troßdem das Bataillon mit feiner durch nachftehende Überſicht verfinnbildfichten 
Lerfaffung”) vom 10. Juni noch im Stadium volllommener Unfertigfeit und 
Peiftungsunfähigteit. 
Stab: Major Denz (8. Mat vom Hauptmann des 13. Linien⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
ments befördert) — Bataillonschirurg Hildenbrand (8. Mai vom chirur⸗ 
giſchen Praktikanten des 1. Linien-Infanterie⸗Leibregiments befördert). 


— 









Unteroffiziere, 

Gefreite und ge⸗ Re: 
diente Mann⸗kruten 

ſchaften 





Kompagnie Offiziere 


Rajor: 1) Kapitän Kreitmayer (22. Mai re- 
aktiviert) 112 
2) Oberlieutenant Zintl (8. Mai vom 
3. Linien⸗Inf.⸗Regt. verfegt) 
3) Unterlieutenant Spanmann (8. Mai 
aus dem Quittierten-Berhältnis) 


4) Unterlieutenant Häberlein (6. Juni 
neuangeftellt) 


Hauptmann v. Hardungh-|1) Hauptmann v. Hardungh (8. Mai 

vom 7. Linien⸗Inf.⸗Regt. verjegt) 

2) Oberlieutenant Lehner (8. Mai vom 
5. Linien-Inf.⸗Regt. verfegt) 

3) Unterlieutenant Roth I. (6. Juni neu: 
angeftellt) 

4) Unterlieutenant Roth II. (6. Juni 
neuangeftellt) 


Hauptmann v. Befferer:|1) Da peman v. Befferer (6. Juni re: 
aktivie 

Hauptmann v. Seydel: |1) Hauptmann v. Seydel (8. Mai vom 
5. Linien: JZnf.-Regt. verfegt) 


| 
2) Dberlieutenant Freiherr v. Schrent | 
(8. Mai vom 7. Linien: Infant.:Regt. 


105 





verfegt) 

3) Unterlieutenant Red (6. Juni neu: 
angeftellt) 

4) Unterlieutenant Bolland (6. Juni 
neuangejftellt) 


7) K. B. K. U Bahlungsliften unferes Regiments 1808/9. 
Gerneth, Königl. Bayer. 5. Inf.Regt. I. 2 
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1809. Sp dauerte bei dem ſämtlichen Neferve - Bataillonen anflebenden Chargen- 
mangel der Zwang, das Perjonal der in Augsburg befindlichen Depots zur Aus— 
bildung der Rekruten heranzuziehen, nad wie vor fort, bis aus der Not eme 
Zugend murde. Der Armeebefehl vom 25. Juni beftimmte das fernere Ergebnis 
der fortgejeßten Konfkription für Bildung von 6 weiteren Neferve-Bataillonen, die 

rer gleich den bereits beftehenden mit je einem Regiments-Depot verihmolzen werten 

Bataillons in Jollten, jo daß jedes mfanterie - Regiment von mm an neben feinen beiden Feld— 

unfer Regiment. hataillonen ein die Bezeichnung des Regiments führendes Referve-Bataillon hatt. 

Demzufolge verließ das bisherige 4. Neferve-Batatllon, weldes unferem 

Regimente zugemwiefen worden war, am 27. Juni Augsburg, traf am 28. in 

Münden ein und befdhäftigte fih nun unter Auflöfung der Hauptmann 

v. Bejferer- und unferer 11. Depot-Kompagnie, zahlreihen Verſetzungen und 

Unteroffiziersbeförderungen in den nächſten Tagen mit der erwähnten Formations⸗ 

änderung, welche freilih dur Abweſenheit der mobilen Kompagnie Graf 

Kreith mejentlih erfchwert wurde. Die Zufammenjegung, in welder da3 nım 

entjtehende Reſerve- und fpätere III. Bataillon unferes Regiments am 

1. Juli aus der Vereinigung des Depots mit dem 4. Neferve-Bataillon 
hervorging, ergibt das nachſtehende Bild"). 

Stab: 1) Regiments-Inhaber Generallieutenant Graf v. Preyfing, — 2) Major 

Denz, — 3) Regiments-Quartiermeifter Limme, — 4) Auditor v. Oswald, — b) Bataillons: 

Hirurg Salomon, — 6) Bataillonshirurg Hildenbrand, — 7) Unterlieutenant und Adjutant 

Spanmann, — 8) 1 Hirurgifcher Praktitant, — 9) 1 Profog, — 10) 1 Hoboift. 





| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Hauptleute EIERSIEINN = 
Kompagnie | Oberlieutenants Unterlieutenants 2 I: 5.818 27 
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| Zins meiſter | | 1, 
Hptm.v. Wilden-|v. Wildenftein Leäneer | Rot ‚112 7j8l1 1217 
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Hptm. v. Seydel:| v. Seydel [örhe. » Sqhrent Red l1!1l2,6,3,—121@ 
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| ! 
v. Behmann 


v. Schiltberg 


K. B. K. A. Zahlungsliften unferes Regiments 1808/9, 

2) An Stelle v. Hardunghs, der gleich dem Hauptmann v. Beſſerer am 27. Zum 
zum Reſerve⸗Bataillon des 7. Linten: Infanterie-Regiments verfegt worden war. 

3) War gegen Revers, in diefem Kriege nicht mehr gegen Oſterreich zu dienen, aus 
Gefangenschaft entlaffen worden. 


| 
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Wenn biefe Mifhung mit dem Depot unjerem Neferve-Bataillon — 

größere Lebens- und Leiſtungsfähigkeit verlieh, fo ſollte es ihm bei der in dieſe Yataillon erfi. 
Zeit fallenden Abberufung der Divifion Deroy nad; Linz, welche die Landes Fer ie 
ſicherung faft ausfchlieglih auf die Thätigkeit der Formationen zweiten Aufgebots _ ftetn. 
ftellte, nit an Gelegenheit fehlen, jene Eigenfchaften alsbald praftifch zu beweifen. 
Um nämlid die bisherige Bejagung Kufſteins der Verteidigung der Oberpfalz 
dienftbar zu machen), wurde es mit dem Stab und 3 Kompagnien zu ihrer 
Ablöſung beftimmt, und ihm zugleih die Mitnahme der nötigen Artillerie Bebürf- 
niffe, Medizin und Geldmittel für die Feſtung übertragen. 

Während das Nefrutendepot in Münden zurüdblieb, um der Ausbildung 

feines Mannfhaftsftandes zu obliegen, und die mobile Kompagnie Kreith mit 
Reffript vom 30. Juni) nad) der Hauptftadt berufen wurde, wo die dur Ab- 
jendumg eines Detachements in die Oberpfalz geſchwächte Garnifon den dienftlichen 
Anforderungen nicht mehr genügen fonnte, brah Major Denz am 2. Juli mit der 
Majors-, Hauptmann v. Wildenftein- und Hauptmann v. Seydel-ompagnie 
nad feinem neuen Beftimmungsorte auf. Über Peiß (2.) und Aibling (3.) ſuchte 
er am 4. den Anflug an Deroy zu gewinnen, der die nädhitliegenden feiner 
Zruppen an diefem Tage bei Nußdorf verfammelte, um vor feinen Abzuge nad) 
Linz noch den Beſatzungswechſel von Kufſtein gegen Unternehmungen der bie 
Feſtung umlagernden Inſurgenten zu deden. Marſchſtörungen verzögerten jedoch) 
die Ankunft Denz', jo daß derſelbe erft am 5. Juli nah 2 Uhr morgens, der 
feſtgeſetzten Aufbruchftunde, im Bivouac bei Nußdorf eintraf. 

Nur kurze Raft war hier unſerem Rejerve-Bataillon vergönnt. Schon 
um 5 Uhr morgens trat Deroy den Marſch gegen Kufftein an.?) Wenn legterer 
nun auch der Begünftigung entbehrte, die man ihm durch früheren Beginn zugedadt 
hatte, fo vollzog er fih doch ohne nennenswerte Störungen und lohnte fo feine 
Verlegung auf das rechte Innufer, zu welder Deroy duch die Nachricht beftimmt 
wurde, daß bei Sliefersfelden die Straße abgegraben ſei. Zwar fand man auch hier 
einige Brüden abgetragen und ftieß unweit Ebbs auf einen Rebellenhaufen. Erſtere 
fonnten jedoch ohne weſentlichen Zeitaufwand wieder gangbar gemacht werden, und 
legterer zog fih nad kurzem Geplänfel mit der von den Schüten des 10. Linien- 
mfanterie-Regiments gebildeten Avantgarde zurüd. 

Gegen Mittag war Kufſtein erreiht. Unfer Bataillon rüdte zur Ablöſung 
der Befagung in die Feſtung, welche noch am Abend desſelben Tages — um 5'/2 Uhr — 
ihre bisherigen, nın mit Deroy abziehenden Verteidiger jcheiden ſah. Neuere 
Befehle‘) Hatten ihre urfprüngliche Beitimmung verrüdt und fie nunmehr dem 
Corps des Grafen Arco zugewieſen. 


RB. K. A. Infurreltion in Tirol. Alten der Kommandantihaft Kufftein 1809. 
T) Kriegsmin.⸗Reg. Corps Arco und Oberndorff. 

) T. d. II. A. D. 

4) Reſtript v. 4. Juli 1809. a. a. O. 
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1809. Das damals mit Erdwall und Pallifadierung umgebene Städtchen Kufftein') 
wird weftlih vom Inn befpült und öſtlich dur die fteilen Ausläufer des Kaiſer— 
gebirges überragt, weldhe mit dem Tuxerköpfl und dem Stadtberg bis auf etwa 
500 m an feinen Oftrand herantreten. Nördlich davon erweitert fich das redte 
Innufer zu einer ungefähr 1200 m breiten, von wenigen Unebenheiten unterbrodenen 
Fläche, über melde die Straße von Ebbs nad) Kufftein zieht. Im Süden dagegen 
erhebt jih, der Stadt unmittelbar vorgelagert und mit feinem Wefthang jäh zum 
Inn abftürzend, ein fteiler, vom Maffiv des Stadtberges losgetrennter Felskegel — 
der fogenannte Schloßberg — und zwingt, indem er die 600 m breite, das rechte 
Innufer begleitende Ebene ſperrt, die von Wörgl berfommende Straße, ſich zwiſchen 
ihm und dem Stadtberg nad Kufftein durdzuminden. Er trug die in Fels 
geiprengten Werke der Zelte Kufftein, melde ſich dem terrafienförmig abfallenden 
Süd- und Welthang anfchmtiegten und fo vier von einander überragte Enceinten 
bildeten, als deren Reduit das auf dem höchften Punkte des Berges gelegene Schloß 
gelten fonnte.e Mit der Stadt nur dur eine Steintreppe in freneliertem Mauer: 
gang verbunden, war die Feſte im Oſten und Welten dur die Steile der Hänge 
gegen Erfteigung gefhügt, und nur von Süden her eröffnete fi einem gemaltjamen 
Unternehmen die Möglichfeit eines Erfolges. 

Zum Schute der hölzernen Innbrücke befand fih auf dem Tinten Innufer 
ein Heiner, aus einem verpallifadierten Ravelin beftehender Brüdentopf. Aus 
ihm führte die Straße in den Kufſtein gegenüber gelegenen Ort Zell, wo fie jih 
teilte, um einerfeit3 über Kiefersfelden gegen Bayern Hin, andererfeits auf 
Langkampfen abzuziehen. Oberhalb Zell, der Feſte Kufftein gerade gegenüber, 
erhebt fi zwiſchen Straße und Inn der Zellerberg, welcher Kufftein voll 
fommen beherrfcht und deswegen den wichtigften Zeil der früher zum Schuke 
Kuffteins angelegten Zeller Linien trug Die Schwäde der Garnifon lieh 
jedoch 1809 feine Beſetzung ebenfowenig zu, wie jene der Gallas- (Kollatſche⸗ 
Schanze auf dem rechten Innufer, die unterhalb der Klauſe die Straße von 
Kiefersfelden über den Fluß hinweg vollfommen beſtrich. 

Vielmehr erftredte fih die normale Verteilung der im Falle eines Alarmes 
zu verftärfenden Poften für unfere Major-Rompagnie auf die Brüde und 
ihre Dedungswerfe (bei erhöhter Beſetzung 74 Mann), für die Hauptmann 
v. Wildenftein-Kompagnie auf die Kommunilation zwiſchen Stadt und Schloß 
und das leßtere felbft (46 Mann), für die Hauptmann v. Seydel-Kompagnie 
auf die dem Schloſſe vorliegenden Enceinten (32 Mann). Den disponibel 
bleibenden Reſten der Kompagnien waren Alarmplätze in der Nähe ihrer Ye 
wahungs- und Verteidigungs-Objelte zugewviejen. ?) 








1) Die Anhaltspunlte Über die damalige Befeftigung von Kufftein wurden dem Arch. 
f. Off. a. W. II. Jahrgang, II. Band, S. 151 u. ff., ſowie dem T. ü. d. 3. v. K. entnommen. 
2 K. B. K. A. Infurreltion in Tirol, Alten der Kommandantſchaft Kufftein 1809. 








— 3090 — 


Die für Kufſtein höchſt bedeutungsvollen Punkte des Zellerberges und 1809. 
ver Gallasſchanze befanden fih ſonach außerhalb der Sicherungsſphäre und 
bildeten auch neben Entad die Hauptlagerpläte der Nebellen und der Kompagnie 
des Regiments Luſignan, von weldden wir Kufftein zu diefer Zeit blodiert wiffen.') 
Bon erfieren aus hoffte man die Verbindungen der Yeltung mit Bayern zu ver⸗ 
legen, während Entad dem Oberanführer der gegnerifchen Streitkräfte, Hauptmann 
Graf d'Esquille, als Stabsſitz und Ausgangspuntt für Offenfivunternehmungen 
dienen follte. Wie kläglich das Nefultat nach beiden Nichtungen war, das beweifen 
die wiederholten zu Gunften der Feſtung und ihrer Verproviantiermg von Deroy 
ausgeführten Züge nah Kufftein und die Art der feindlichen Thätigkeit felbft, Die 
fi je nach dargebotener Gelegenheit und der Laune eines oder des anderen Rebellen⸗ 
führers in einzelne Plänfeleien verlor und das Vorhandenfein einer zielbewußten 
Yeitung nur in Aufforderungen, Drohungen und Beſtechungsverſuchen ahnen ließ, 
durch welche man die Eimvohnerfhaft zum Treubruh und Verrat der Garnifon zu 
bewegen tradhtete. 

So waren denn aud die am 1. und 2. Juli dur ruchloſe Hand gelegten 
Brände daS hervorragendfte Nefultat, weldes D’Esquille bis jest gegen die Feſtung 
erzielt hatte, deren Fall er mit Zerftörung ihrer größtenteils in der Stadt liegenden 
Unterfunfts-, Magazins-Räume und fonftigen Zebenshedingungen zu bewirken hoffte. 
Wie damals die Befagung unter Aufbietung aller Kräfte größeres Unglüd abwendete, 
jo war fogar noch unferem Bataillon vorbehalten, das Nettungswerk jener zu 
vollenden, als am 8. Juli abends gegen 10 Uhr ein heftiger Sturmwind die Glut 
der Brandftätte aufs neue entfachte und der Stadt mit Vernichtung drohte. 

So fonnten fih die Unjerigen wenigftens auf diefem Wege um die Erhaltung 
der Feſtung verdient maden, nachdem die Waffenthätigfeit des Tyeindes hierzu wenig 
Gelegenheit bot. Denn die einzigen Verſuche, der Beſatzung feine Nähe fühlen zu 
laffen, beſchränkten fih auf die Alarmierung der äußerſten, gegen Entach Hin 
ftehenden Wallpoften (6. Juli abends) und auf eine ganz rejultatlofe Schießübung, 
welche ein Nebellenhaufe am 10. nahmittags von dem dominierenden Stadtberg 
aus auf unſere im Innern der Feſtung und Stadt ererzierenden Kompagnien 
veranftaltete. In beiden Fällen reichten einige Granaten hin, die Ruheſtörer auf 
eine rejpeftvolle Entfernung zurüdzujagen. Selbft in den Feftlichkeiten, mit welchen 
die Sarnifon am 14. unter dem Donner von 100 Kanonenfhüffen den Sieg 
Napoleons bei Wagram feierte, lag für d’Esquille feine Einladung zu größerer 
Rührigfeit. 


1) Bergl. Seite 247. Die Schilderung der Ereigniffe in Kufftein folgt, fomweit nicht 
andere Duellen angegeben find, den Alten der Kommandantſchaft Kufftein 1809 (a. a. D.) und 
dem T. ü. d. 8.0. 8., das jedoch bei Aufzählung der Befatungsftärte am Schluffe der 
2. Gernierung (Seite 201 u. 202) irrtümlih nur zwei Kompagnien unſeres Neferve: 
Bataillons nennt. 


1809. 
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Diefer energielofe Verlauf der Einſchließung Kuffteins mag allerdings viel- 
fah feinen Grund in der Zufammenjegung der gegnerifhen Kräfte gehabt haben, 
bei denen Gehorſam und, wie es fcheint, auch Kampfluft mangelt. Denn die große 
Mehrzahl der Rebellen begrüßte froh die Kunde von dem Waffenftillftand, die 
Major v. Freudenberg bes reitenden Syägercorps am 17. abends nad Kufftein 
trug. Freilich fehlte es auch nit an Fanatikern unter ihnen, die in Mißachtung 
biefer Nachricht die Feindſeligkeiten gegen jeden außerhalb der Feſtung erſcheinenden 
Bayern fortjegten. Und felbft d'Esquille ſcheint den am 18. in Kufftein 
eröffneten Verhandlungen über daS gegenfeitige fernere Verhalten Teinen guten 
Willen entgegengebraht zu haben. Denn ein perjönlidder Zwift mit dem Artilierie- 
Oberlieutenant Pirhinger genügte ihm, diefelben abzubredhen und die Fortdauer der 
Yeindfeligfeiten anzulündigen, bis er von öſterreichiſcher Seite offizielle Veftätigung 
des Waffenftillftandes erhalte. 

Doch konnte er auch in der Folge die That nicht in Einklang mit dieſer 
Drohung bringen, und die nächſten Tage verftrihen unternehmungslos wie ihre 
Borgänger. Erſt am 25. Juli förderte das Thätigfeitsbedürfnis einiger Nebellen, 
welche fih zu dem in der Vorftadt gelegenen Friedhof jchlihen und aus dem 
Hinterhalt auf einige mit Ausheben eines Grabes beihäftigte Soldaten feuerten, 
eine bedeutungsloje Unterbredung der nicht anerkannten aber thatſächlich gehand- 
habten Waffenruhe zu tage. 

Am 26. 309g Hauptmann Graf d'Esquille mit der öÖfterreihifchen Abteilung 
von Entach ab, zweifelsohne infolge erhaltener Beftätigung des Waffenftillftandes. 
Dies hinderte ihn jedoch nicht, den Inſurgenten gegenüber die Vornahme eines 
efangenentransportes als Grund jeiner Abberufung vorzufhügen, ihnen baldige 
Rückkehr zu verſprechen und das Eintreffen eines Artillerieparts zur förmlichen 
Belagerung der Feſtung in Ausficht zu ftellen. Syn der That jchien ſich auch troß 
der Entfernung d'Esquilles ein neuer Aufſchwung in der gegneriſchen Thätigleit 
vorzubereiten. Bon allen Seiten ftrömten den Rebellen Berftärlungen zu. Das 
gleichzeitige Eindringen des Herzogs von Danzig in Tirol überhob fie jedod der 
Mühe, ihre Ausdauer vor der Feftung zu erproben. Auf die Nachricht bievon 
traten fie [don am 28. vormittags den Rüdzug auf Wörgl in folder Eile an, daß 
die Befagungen der Gallasſchanze und von Sparden den Ummeg über die 
Berge jheuten ımd in der Gegend der Hohenwache, des dem Schloffe gegenüber 
gelegenen Teiles des Stadtberges, die Wirfungsiphäre der Feſtungsartillerie 
durchſchritten. Unter dem unfreundlichen Abſchiedsgruß, der ihnen hier entgegentönte, 
erlitten fie noch namhafte Verlufte. 

So nahm au die zweite Einſchließung Kuffteins ein Hägliches Ende Wie 
wenige Beweiſe des Offenfingeiftes und der Thatkraft des Gegners fie auch gebradt 
hatte, fo war es doch vom Standpunkte der Verpflegung aus hödjfte Zeit, daß 
die Feſtung von ihrer Täftigen Nachbarſchaft befreit wurde. Schon feit 24. Juli 
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tonnten die Fleiſchportionen, obwohl auf Ya Pfund vermindert, nur an den über 1809. 
Iprungenen Tagen verabreiht werden. Bei Aufhebung der Einfchließung verfügte 
die Feſtung noch über zwei magere Kühe fowie Mehl für etwa 12 Tage, und 
damit nicht über die Möglichkeit, den alsbald geftellten Brot-Requifitionen Lefebvres 
ftattzugeben. So hätten in der That eine Unterlaffungsjünde und eine ſchwer zu 
rechtfertigende BVertrauensfeligfeit innerhalb weniger Tage eine jchlimmere ‘Folge 
haben können wie die nun dem Yeltumgs- Kommando auferlegte Verantwortung, 
warum e3 Die Freilegung der Zufuhrwege zwijchen 12. und 30. Mat nicht zu jeiner 
Verproviantierung benugte und die von Deroy am 18. Juni überbrachten Xebens- 
mittel teilweife zurüchwies. !) 

Am 30. Juli nachmittags gegen 4 Uhr ftellte das Eintreffen zweier Kom⸗ 
pagnien des 2. Linien⸗-Infanterie-Regiments unter Major Graf Seiboltsdorf zu 
Aufftein die Verbindung zwifchen der Feſtung und dem über Wörgl vorrüdenden 
Armeeteil des Marfchalls Lefebvre her, brachte aber unjerer Befagung zugleid 
die Auflage, diefem zur vorläufigen Verrihtung des Etappendienjtes bejtimmten 
Detahement dur) Abfendung einer Kompagnie nad) Wörgl die Möglichkeit der Rüd- 
tehr zu feinem Regimente zu geben. Demzufolge brach die Hauptmann v. Wilden- 
ftein-Kompagnie abends 7 Uhr in der Stärke von 3 Offizieren, 9 Unter: 
offizieren, 3 Spielleuten und 150 Mann dahin auf und traf gegen Mitternacht in 
einem Bivouac vor Wörgl ein, das fie erft am 10. Auguft mit erträglicherer 
Unterfunft im Orte jelbft vertaufchen follte. Bis dahin mögen auch die Ver— 
pflegungsverbältnijfe eine günftigere Geftalt gewonnen haben, nachdem 
v. Wildenftein anfangs bittere Klage darüber zu führen hatte, daß feine Leute 
„ohne Geld, ohne Getränke und ohne Lebensmittel” feien und auch die Bewohner 
äußerjte Not litten. Das Streiflicht, welches feine Meldungen in diefer Richtung 
werfen, wird nod ergänzt durd die dringenden Requifitionen von Brot, die zu 
diefer Zeit ſowohl von der I. wie II. Armeedivifion nah Kufftein gerichtet 
wurden und wohl bei dem dort ebenfalls herrſchenden Mangel ohne genügendes 
Rejultat bleiben mußten. 

Zu alledem war der Dienft unjerer detadierten Kompagnie, bezüglich 
deifen fie unter dem Befehle des Grafen Oberndorff in Rattenberg ftand, ein 
jehr angeftrengter und durch das ftändige Bivouakieren weſentlich erjchwerter. ‘Den 
laufenden Anforderungen, welche die eigene Sicherung und die Bewachung der fogenannten 
Grattenbrüde, die Abftellung von Sauvegarden, Begleit- und Entwaffnungs- 
Kommandos, jowie die Anlage eines Ordonnanzkurjes brachten, gejellten fich noch 
weitergreifende Aufträge, wie beifpielsweife am 8. Auguft die Entfendung von 
1 Unteroffizier und 20 Dann behufs Zerftörung der Bulvermühle am Pillerjee. 

Nicht minder bewegt war übrigens auch die Thätigkeit unſerer beiden in 


1) Vergl. Seite 250. 
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1809. Kufſtein verbliebenen Kompagnien. Die Sicherung der Zufuhrlinien und 
Lebensmitteltransporte, die Esfortierung von Gefangenen und Geijeln, die Ent- 
waffnung der Umgegend machten zahlreiche Heine Entjendungen nötig, durch welche 
wir den Wirkungskreis unferes Neferve-Bataillons von Nattenberg bis 
Roſenheim ausgedehnt fehen. 

Diefer Umftand Hinderte auch, der am 12. Auguft nachmittags vom Diftrikts- 
fommando Rattenberg unter dem Drude der Ereigniffe um Innsbruck und offener 
Sährung im Unterinnthal geftellten Requiſition nacdzugeben, nad welder eine 
weitere Kompagnie zur Bewahung der Grattenbrüde abgejtellt werden jollte, 
nachdem die Belafjung der Kompagnie v. Wildenftein in Wörgl zur Sicherung 
des dort angelegten Magazins nötig ſchien. Nur die gleichzeitig erbetenen 2 Drei- 
pfünder mit Munition und 36000 Musfetenpatronen gingen unter Bedeckung eines 
alsbald zurüdtehrenden Kommandos von 1 Offizier, 2 Unteroffizieren und 30 Dann 
nah Rattenberg ab. 

Da die Haltung der benachbarten Wildfhönauer von Stunde zu Stunde 
einen bedrohlicheren Ausdrud gewann, Tieß nun Graf Oberndorff durd eine Ab⸗ 
teilung feines Jägercorps unfere inzwifchen wieder zum Bivouakieren gezwungene 
Kompagnie v. Wildenftein am 14. bei Wörgl ablöfen und übertrug ihr aus: 
Ichlieglih die Bewahung und Verteidigung der Grattenbrüde Auch bier am 
15. durch eine Kompagnie Oberndorffs unter Hauptmann Wagner verftärkt, oblag 
fie ihrer Aufgabe bis zum 16. nachts, um nun, durd das Eintreffen des ganzen 
freiwilligen Jägercorps entlaftet, nah Kufftein zurüdzufehren. Als Folgen ihres 
angeftrengten Dienftes und 15tägigen Bivouakierens bradte fie zahlreihe Kranke 
und den Keim einer Fieber-Epidemie dahin mit, unter welcher unjer Reſerve— 
Bataillon für die ganze Dauer feines Aufenthaltes in Kufftein noch ſchwer zu 
leiden hatte. 

So war denn mit dem Nüdzuge des Herzogs von Danzig aus Tirol, der 
auch die Gründe für die bisherigen Fleineren Entjendungen aus der zeitung hin- 
fällig machte, die vor furzem noch weit ausgedehnte Thätigkeit unferes Bataillons 
wieder auf engen Raum beſchränkt und vor die Wahrjcheinlichkeit geftellt, den anver: 
trauten Pla neuerdings gegen feindlihe Unternehmungen behaupten zu müffen. 
Diefe Befürchtung beftimmte Deroy bei feiner Berührung Kuffteins zur eingehenden 
Belihtigung der Werke, weldhe die Notwendigkeit der Bruftwehr-Erhöhung und des 
Baues von Traverjen ergab. Gleichzeitig veranlaßte er die Verproviantierung bes 
Plages, wegen welcher wir ihn mehrere Tage vor der Feſtung verweilen fahen.') 

Dem Geldmangel freilich konnte au er nicht abhelfen. Übrigens befand ſich 
unfer Bataillon im Befike der bis 29. Auguft fälligen Löhnungsgelder und 
damit in befferer Lage als Deroys Abteilungen felbft, von denen noh am 





1) Bergl. Seite 281. 
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9. Oktober gemeldet werden mußte, daß die Gebühren der Offiziere feit 1. Juli, 1809. 
jene der Mannjchaft jeit Mat im Rückſtande feien, und diefer Mißftand „die brapften 
Soldaten” zur Defertion veranlafje. ') 

Auch die Zufammenjegung des Offiziercorps unferes Referve-Bataillons, 
in weldem am 30. Juli Oberlieutenant Zinsmeifter infolge Penfionierung ab- 
gegangen und durch Beorderumg des neubeförderten, bisher beim Nefrutendepot in 
Münden eingeteilten Oberlieutenants Pfeiffer nah Kufftein erfegt worden war, 
erfuhr durch den von Deroy genommenen Aufenthalt einige Änderungen, indem das— 
jelbe gegen Abgabe der Uinterlieutenants Roth I, Roth II und Häberlein an 
das mobile Regiment von diefem die Unterlieutenants Demmelmaier, Edel 
und Keck zugewieſen erhielt. Vermutlich lag diefem Austaufh die Rückſicht zu 
Grunde, dem Referve-Bataillon einige länger dienende Offiziere zuzuführen, 
deren dasfelbe um jo mehr bedurfte, als es ſchon am 4. September auch den Ober⸗ 
lieutenant Zintl dur deſſen Beförderung zum Kapitän im Fußjägercorps verlor. 
Der Zahl nad erhielt es allerdings auch für diefen Abgang reihen Erfag mit den 
am 4. bezw. 15. September neubeförderten Lieutenants Kramer, Reuter, Reichert, 
Schmid (neu angeftelt), Müller (vom Fourier des 11. Linien = Sinfanterie- 
Regiments) und Roth III (vom Sergenten im Bataillon), von denen jedoch der 
Dienftältefte Taum 4 Monate unter den Waffen geftanden war. 

Die erfte Zeit nad) Deroys Abzug von Kufftein fehien die gehegte Beſorgnis 
einer abermaligen Einſchließung dieſes Platzes nicht bewahrheiten zu wollen. Biel- 
mehr Tieß ſich in dem Verhalten der nächſten, bei Wörgl lagernden Inſurgenten 
deren Furcht vor Offenfivunternehmungen aus der Feſtung erfennen. Diefem 
Gefühle entfprang die Unterhaltung eines forgfältigen Sidherungsdienftes bei Kirch— 
bihel und Langlampfen und die am 23. Auguft nachts erfolgte Zerftörung zweier 
Wildwafferbrüden unweit Entad. Ihre Herftellung, welche eine dreitägige Arbeit 
von 30 Dann erforderte, und die Beichaffung des Raſens zu den von Deroy ans 
geordneten Erdbauten bildeten ſonach die erfte Thätigkeit unferes Bataillon. 
Letzteres Geſchäft widelte fih zwiſchen der Stadlburg und der Mariahilf- 
tapelle, am Nordhange des Zellerberges, ab und beanfpruchte täglich 1 Artillerie- 
Unteroffizier und 8 Kanoniere, fowie eine Bededung von 1 Unteroffizier und 
12 Dann unferes Bataillons, die um ‚weitere 9 Mann vermehrt wurde, als 
eine gegnerifhe Streifpartei am 15. September bis zu den Zeller Linien vor- 
gedrumgen war und von dort ein erfolglofes Feuer auf die Raſenſtecher abge- 
geben hatte. 

Am gleihen Tage ließ Major v. Aicher mit der Rafierung der Hohenwache 
beginnen, deren Beholzung vom Feinde bei den früheren Einjchliegungen als Maste 
für jeine Unternehmungen benügt worden war. Auch diefe bis 25. September 


1) KR. B. 8. X. Krieg gegen Öfterreich und Tirol 1809. XIIb. 
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1809. währende Thätigfeit forderte neben der Arbeitsmannjhaft ein tägliches Sicherungs⸗ 
Kommando von 1 Offizier, 2 Unteroffizieren und 45 Mann. 

Der 25. September, der Tag der Offenfive gegen die I. ‘Divifion"), ver: 
heute auh um Rufftein die Ruhe, im welcher fich die erwähnten Arbeiten trog 
der benachbarten Einlagerung von Inſurgenten zu Schwoih, Langlampfen und 
Landl bis jetzt vollzogen hatten. Von allen Seiten begannen leßtere den Kreis um 
die Feſtung enger zu ziehen und in der Nacht zum 26. befundeten bereits die kei 
Ihierfee, oberhalb des Zellerberges, im Kuffteiner Walde und an ver 
Gallasſchanze auflodernden Wachfeuer die bethätigte Einſchließung. 

Bei diefer Annäherung konnte es nunmehr an feindliden Berührungen nicht 
fehlen, deren erfte am 26. unfere Rafenfteher betraf. Etwa 60 Rebellen rüdten 
bi3 an die Zeller Linien vor und zwangen dur ihr Feuer Das dortige Be: 
dedungs- und Arbeits: Kommando zum Weiden. Sofort fendete Major 
v. Aicher 1 Offizier und 42 Mann zu ihrer Verftärkung aus der Feſtung. Die 
Beobachtung diefer Maßnahme genügte den Inſurgenten, den Rückzug anzutreten 
und dadurch Aichers Vorwurf der Feigheit auf ſich zu lenken, der jedoch nicht 
hinderte, daß ein am 27. gemachter gegnerifcher Verfuch eines Batteriebaues auf der 
Hohenwade ihm das Gejtändnis entlodte: „Noch nie habe denen Nebellen wöntger 
getrauet als dato, weil dieje verfluchte Kerls außerordentlich verwegen find.“ 

Die nächſten Tage beftätigten aber diefe Eigenfchaft keineswegs. Zwar fehlte 
es nicht an zahlreihen Kräfteverſchiebungen vor der Feſtung und an Schiegübungen 
gegen diejelbe, welche fi jedoch in ſehr befcheibener Entfernung bielten, jedes 
Erfolges entbehrten und ftetS dur einige Granaten ihrem Ende zugeführt werten 
fonnten. Erſt der Nachmittag des 5. Oktober bradte wieder eine Offenſive von 
etwa 40 Inſurgenten gegen die Rafenftecher, welche zwar mehr Unternehmungsgeift 
befundete, aber an dem trefflihen Verhalten unferes Korporals Grafwallner, 
des Führers des Bededungs- Kommandos, feheiterte. Derſelbe hatte kaum — 
etwa um 2 Uhr nahmittagg — durch feine ausgeftellten Poſten die Annäherung 
der Inſurgenten erfahren, als er fih mit dem Nefte feiner Mannſchaft in die Ber: 
Shanzungen der Zeller Linie warf und dur kluge Leitung des Feuers wieder: 
holte mit anertennenswerter Tapferkeit gemachte Beitrebungen des Gegners, in den 
Beſitz des Zellerberges zu kommen, vereitelte. 

Über '/% Stunde mochte Grafwallner der feindlihen Übermadt bereits 
getroßt haben, als fi die Tiroler, durch einen Zuzug von ungefähr 200 Mann 
verftärft und durch den Fall ihres von Grafwallner jelbjt erfhofjenen Führers 
erbittert, zu neuem Anlauf rüfteten. Ihm würde unfere ſchwache Abteilung kaum 
widerftanden haben, wenn nicht in demjelben Momente die Lientenants Edel unt 
Roth UI., welde mit 50 Schügen auf der Wiefe bei Zell Tirailfier-Übungen 
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vorgenommen hatten, zur Unterftügung angerüdt wären. Eckel gejellte ſich mit der 1809. 
Hälfte der Schügen den Verteidigern der Verfhanzungen zu, während Roth 
zwiſchen dem Inn und dem Zellerberg vorzudringen und die dort eingenifteten 
Rebellen zu vertreiben fuchte, welhe mit einer Umgehung drohten. 

Diefer überrafchend auftretende Kräftezufhuß und die momentane Überlegenheit 
des Feuers braten die feindliche Bewegung zum Stehen. Edel benügte fofort 
dieſen Moment zu einem Offenfivftoß, der, durch Lieutenant Roth III unterftügt, 
die Tiroler zwang, fi auf eine rlidwärtige, etwa 1000 Schritte entfernte Schlucht 
zurüdzuziehen. Neben Grafmwallner und den beiden Offizieren zeichneten fi) bei 
Mefem Unternehmen Sergent Baumann, Korporal Schmidt, die Gefreiten 
Bachſtofel, Burkert und Leſſig ſowie der Gemeine Huber aus, „ba folde 
immer zum Mufter aller anderen voraus waren und die übrigen durch beftändiges 
Zureden zum ſchnellen Vorgehen anfeuerten." 

Die Zerrainverhältniffe geftatteten jedoch die Ausnützung des errungenen 
Erfolges nicht. Während die Inſurgenten am Rande der Schluht gute Deckung 
fanden, fahen fih die Unjerigen auf freiem Gelände der feindlichen Feuerwirkung 
vollfommen ausgeſetzt. Edel ordnete daher die Rückkehr in die vorher innegehabte 
Stellung an, welche gegen den neuerdings wiederholten zweimaligen Angriff des 
Gegners bis 4'/. Uhr glänzend behauptet ward. 

Zu diefer Stunde befahl Major v. Aicher, der felbft auf den Kampfplatz 
geeilt war, den Abbruch des Gefechts. Langſam und fchrittweife zog fih unfere 
Abteilung gegen den Brüdenkopf und Iodte dabei die „wild nachſtürmenden“ 
Ziroler in den Ertrag des Feſtungsgeſchützes, das „unter ihnen wüthend“ der Ber- 
folgung ein Ende madte. 

Diefe erfte ohne jeglichen Verluft abgelaufene Waffenprobe von Angehörigen 
unferes Reſerve-Bataillons wurde für Major v. Aicher Veranlaffung, fi in 
der anerlennendften Weife über das Verhalten der Beteiligten zu äußern und in 
feinem Tagebuche über die Cernierung von Rufftein hervorzuheben, wie er Mühe 
hatte, „die Tapfern Hinter der Linie und von den Fühnften Unternehmungen zurüd- 
zuhalten.“ Befonders rühmte er die Xeiftungen des Lieutenants Edel und des 
Rorporals Grafwallner, weld’ letzterem auch der Armeebefehl vom 10. Dat 1810 
die wohlverdiente Hffentliche Belobung brachte. 

Obwohl die Tiroler nicht jäumten, den planmäßigen Rüdzug der Unjerigen 
am 5. Oktober zu einem glänzenden Waffenerfolg auszuſchmücken, ſahen fie ſich doc 
durch die gemadten Erfahrungen zu einiger Zurüdhaltung veranlaßt. Zwar zeigten 
ih hin und wieder aud in den nächſten Tagen Gtreifparteien in der Näbe 
der zeitung, bei Entach und auf der Hohenwache, doch genügten ftet3 einige 
Kanonenſchüſſe, um diefe ohne beftimmten Zweck bewerfftelligten Annäherungen zurüd- 
zuweiſen. Schwach und nachdrucklos blieben aud) die am 7. morgens gegen die 
Rafenfteher und abends 10'/. Uhr gegen den Brüdentopf gerichteten Unter: 
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1809. nehmungen. Erſtere, nur von ungefähr 10 Mann ausgeführt, ſcheiterte an der 
Wachſamkeit der Sicherungsmannſchaft unter Korporal Rindle, — letztere, mit 
ftärkeren Kräften eingeleitet, verriet ſich durch frühzeitige Eröffnung des Feuers und 
ward jchon in ihrem Einleitungsftadium durd die Wirkung des im Brüdentopf 
ftehenden Dreipfünders fowie der Gelhüge von der Gaudenzbatterie und des 
Joſephsburger Baftions vereitelt. 


Um fo bewegter geftaltete jih der 11. Oftober. Wieder waren es die Raſen— 
jteher, denen die Offenfive einer etwa 200 Mann ftarfen Rebellenihar galt, — 
wieder war es Korporal Rindle, der in Faltblütiger Ausdauer mit dem ſchwachen 
Bededungs- Kommando feine Stellung in den Verfhanzungen der Zeller Vinie 
gegen die von allen Seiten andringenden Gegner behauptete, bis die von Majer 
v. Aicher zugefhidte Verftärfung von 60 Schügen unter Lieutenant Edel und dem 
freiwillig ſich anſchließenden Lieutenant Roth III. eintraf.') ‘Diefen gelang es zwar, 
das weitere Vordringen der Tiroler bintanzuhalten, immerhin aber jchien di 
bedrohliche Nähe des Gegners, welcher in den vorliegenden Gebüſchen gute Dedung 
fand, nur durh einen Bajonettangriff zu befeitigen. ‘Die Ankunft der Majore 
v. Aicher und Denz, welde eben eintrafen und mit ermuniernden Worten ihre 
Zuftimmung zu einem Vorftoß gaben, ſchuf in den Reihen der Unjerigen freutige 
Begeijterung für dieſes Wagnis. 

Während die Flügelgruppen unter dem Befehle des Lieutenants Roth in der 
Stellung verblieben, um durd erhöhtes euer die Offenfive zu unterftügen, brach 
Edel mit dem übrigen Zeil der Mannihaft aus der Mitte gegen die Inſurgenten 
vor, welche jedoch dem kühnen Anlauf nit ftandhielten, jondern ſich — wie am 
5. Oftober — mieder auf die rüdwärtige Schluht zurüdzogen.. Es war etwa 
10'/ Uhr morgens, als fih vor diefer neuen Pofition das Feuergefecht entwidelte, 
das aber in Furzer Zeit für die durh das Nachrücken Roths wieder vereint 
Schar die Unmöglichkeit darthat, bei der Ungunft des Geländes weitere Erfolge zu 
erzielen. 

Major v. Aicher, der einen Kampf außerhalb des Feſtungsbereichs nicht in 
feiner Aufgabe liegend erachtete, befhloß daher den Nüdzug. Nur mit Mühe gelang 
es ihm, die „mit Wuth und Erbitterung“ Yechtenden in diefe Bewegung zu bringen: 
Bruchſtückweiſe und in befter Ordnung ward plänfelnd der Weg bis zu den Der 
ſchanzungen zurüdgelegt und hier unter dem euer der wieder vordringenden Tiroler 
eine Nachhut formiert, mit welcher Lieutenant Edel den weiteren Marſch bi3 zum 
Brüdenkopf deckte. Vergebens hatte man gehofft, die Verfolgung wieder bis ın 
den Wirkungskreis der Geſchütze ziehen zu können. Die Lehre des 5. Oktober mar 


1) Das T. d. 3.0. 8. (Seite 229 u. 282), geraume Zeit nad Borfall der Ereigniſſe 
verfaßt, nennt irriger Weife nur Lieutenant Roth III. (Vergl. Relationen Eckels und Rindles. 
Kuffteiner Kommandantfchaftsalten. a a. D.) 
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für die Rebellen eine zu blutige gewejen. Sie fanden genügende Befriedigung in 1809. 
der Räumung der Berfhanzungen durd die Unjerigen und kehrten kurz darauf 
jelbft in ihre früheren Stellungen zurüd. 

Diefes vormittägige, für die Unferigen abermals verluftlofe Gefecht, in 
welhen Lieutenant Edel neue Beweife feines oftbemwährten Mutes gegeben und auch 
vientenant Roth III. und Korporal Rindle fih das bejondere Lob des Feſtungs⸗ 
tommandos eriworben hatten, war nur das Vorfpiel eines größeren, in der Nacht 
zum 12. Oftober ausgeführten Anſchlags der Tiroler auf den Brückenkopf. Klug 
gemaht durch die Erfahrungen vom 7. Oktober, fuchten fie diesmal durch Über: 
raſchung zum Ziele zu fommen, wobei ihnen das großenteils troden liegende Fluß— 
bett des Inn den Weg zur Kehle des Werkes abgeben jollte. 

Eine tiefdunfle Nacht ſchien das Vorhaben zu begünftigen, zu dem ſich 400 
bi3 500 Rebellen in Bereitichaft fetten. Der Heinere Zeil derfelben war beftimmt, 
ih längs des Ufers bis zur Brüde heranzuſchleichen, den dortigen Poften ſowie 
— von rüdwärts in den Brüdenfopf dringend — die innere Wade zu über- 
fallen und dann die Barrieren zu öffnen, um dem hinter den Häufern Zells fi 
bergenden Hauptteil den Weg zur Brüde frei zu legen. Dieje Rechnung hatte 
nur einen Faktor außer Anſatz gelaffen, — die Aufmerkjamfeit unferer Schild— 
waden, an der das ganze Unternehmen jcheiterte. 

Es ging gegen 10 Uhr abends, als der an der Brüde ftehende Poften im 
Kieſe des trodenen Flußbettes Yußtritte fich nähern hörte. Da auf feinen Anruf 
feine Antwort erfolgte, gab er nach der Richtung, woher das Geräuſch Tam, Teuer. 
Damit fiel für die Tiroler die Hoffnung auf Überrafhung, und fie eilten nun 
Ihneller dem Brückenkopf zu, um den Maßnahmen feiner Verteidiger zuvor- 
zufommen. Allein der Befehlshaber der Ravelinwache, Korporal Brunner, war 
rühriger, alß fie erwartet. Er hatte kaum den Alarmſchuß vernommen, als er in 
rafher Erkenntnis der Sachlage feine Mannſchaft auf die bedrohten Punfte verteilte 
und die zweckmäßigſten Anordnungen zum Empfang der Inſurgenten traf. 

Als leßtere die Kehle des Ravelins erreichten, begrüßte fie ein lebhaftes 
Feuer, in weldes auch der auf der Brüde ftehende ‘Dreipfünder feine Stimme 
miſchte. Sofort entipann fi ein heftiger Kampf, der nun dem feindlihen Haupt- 
teil Veranlaffung ward, von Zell ber gegen den Brüdentopf anzuftürmen. Aber 
auch Hier raubte die Aufmerkſamkeit Brunners dem Gegner jeden Erfolg, Von 
einem Punkte zum andern eilend, feinen Leuten die wirffamften Plätze anweijend, 
überall eingreifend und ermunternd, befämpfte er erfolgreich auf beiden Seiten die 
Annäherung der Tiroler und zwang jogar die gegen die Kehle Vorgedrungenen 
zum Rüdzug. Nur in der Front dauerte das Gefecht noch fort, als Major Denz 
im Brüdenfopfe erſchien und das baldige Eintreffen von Unterftügung an⸗ 
findigte. 


1809. 
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Letztere nahte auch alsbald in der Perjon des Lieutenants Roth III. mit 
30 Mann und fand nod) ein dankbares Feld der Thätigkeit in der Nichtung gegen 
Zell, von wo aus die Inſurgenten ihre Angriffsbeftrebungen fortſetzten. Trotz der 
nunmehr ermöglichten Verftärfung des Feuers wäre es jedoch den Verteidigern des 
Brüdentopfes kaum gelungen, fi der Übermadht zu erwehren, wenn nicht die 
Feſte, wo die ganze Befagung unter die Waffen getreten war, mit ihren Geſchützen 
in den Kampf eingegriffen hätte. Die von dort geworfenen Leuchtkugeln ermöglichten 
nunmehr befjere Waffenwirfung, die von der Infanterie wie Artillerie „fo 
meifterlih“ auggebeutet ward, daß fi der Gegner bald Hinter die Häufer von 
Zell zurüdzog. 

Doch Hatte er damit feine Abſichten noch nicht aufgegeben. Noch dreimal 
wiederholte fih der Angriff teil3 von der Flußjeite, teil$ von Zell her, — 
immer jedoh mit dem gleihen Mißerfolg, der für die Inſurgenten um jo empfind- 
licher wurde, als fie hauptfählih unter dem euer der Artillerie zahlreiche Verlujte 
erlitten, während die Unjerigen im Brüdentopf nidt einmal einen Verwundeten 
zählten. Bei der nun erregten Aufmerkſamkeit war es leicht, die gegneriſchen Maß— 
nahmen rechtzeitig zu erfennen umd ihnen zu begegnen, jo daß man mit Net 
behaupten kann, die Krifis des ganzen Unternehmens ſei im erften, von Korporal 
Brunner abgemiejenen Angriffe gelegen. ‘Die Anerkennung diejer Thatfache bradite 
denn au diefem Braven mit Armeebefehl vom 10. Mai 1810 die mohlverbiente 
öffentliche Belobung. 

Den letzten Kanonenſchüſſen, welde am Morgen des 12. gegen 5 Uhr ver 
Abweiſung des vierten feindlihen Angriffes galten, konnte fi faft unmittelbar der 
Salut zu Ehren des Allerhöhften Namensfeftes anjhliegen. Die Ereignifie 
der vorhergegangenen Naht trugen nur dazu bei, diefen Tag um fo freudiger für 
die Garnifon Kuffteins zu geftalten. Das Bewußtſein der treu vollbrachten 
Rampfesarbeit gab den militärifhen und kirchlichen yeierlichfeiten eine erhöhte Weihe 
und ftählte in jeden einzelnen den Vorſatz, fein Letztes für die Verteidigung der 
Rechte des geliebten Herrſchers einzufegen. 

Doch die kriegeriſchen Verwidelungen näherten fi ihrer Löſung und gaben 
unferem Referve- Bataillon nur nod geringe Gelegenheit, mit Thaten für dieſe 
Empfindung einzutreten. Der Mißerfolg der Offenfive gegen ben Brückenkopf 
hatte den Mut der Inſurgenten weſentlich herabgedrüdt, und fo verftrihen denn auf 
Tage ohne Unternehmung von ihrer Seite. Denn als ſolche konnte es kaum gelten, 
wenn am 12. mittags eine Rotte von etwa 40 Mann fih aus Entah bis auf 
eine Vierteljtunde der Feſtung näherte und drei Salven gegen diefelbe abgab. Es 
war ein der Beachtung unwürdiger Hohn auf die dort fi) vollziehende Feier. 

Erſt am 16. erwadte des Feindes Offenfivgeift wieder. Etwa 300 Nebellen 
rüdten nahmittags über den Pulverturm gegen die Bededung der Rafenfteher 
vor und verwidelten diejelbe in ein lebhaftes Feuergefecht. Major v. Aicher, der zu 
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diefer Zeit bereits Kenntnis von der angebahnten Bewegung der III. Divifion auf 1809. 
Kufftein‘) hatte, wollte jedvod) einen nun ganz zwedlofen Kampf vermieden wiffen 
und befahl daher jenem Kommando den Rückzug. Ohne Verlufte konnte er von 
den Unjerigen bethätigt werden, während das Ungeftüm einzelner Verfolger ihnen 
jogar noch einen Gefangenen in die Hände fpielte und aud den Feſtungsgeſchützen 
Gelegenheit zum wirkungsvollen Eingreifen gab. 

Ein Anſchlag der Rebellen auf das obere Stadtthor, am Abend desfelben 
Tages um 9'/, Uhr ausgeführt, follte die ITegte Unternehmung der Tiroler gegen 
Kufftein während diefer dritten Einſchließung des Plates bilden. Er zeigte weit 
weniger Nachdruck als die feinerzeitige Offenfive auf den Brüdenfopf, dagegen 
den gleihen Mißerfolg. Einige Handgranaten, von den im Thorbau ftändig befind- 
lichen beiden Kanonieren geworfen, und das Teuer unjerer rechtzeitig alarmierten 
Zwingerwache trieben die Angreifer raſcher gegen Entach zurüd, als fie von dort 
gefommen waren. Selbft die ſonſt nie verfäumte Mitnahme ihrer Toten und Ber- 
wundeten unterblieb bei der Eile ihrer Flucht. 

Die Anfunft der Divifion Deroy am 17. morgens, weldhe unjerem Referve- 
Bataillon Gelegenheit gab, fi feines durch die vorhergegangenen Beförderungen ?) 
entjtandenen Offiziers = Überfchuffes durch Abgabe der Unterlieutenants Ned, 
Bolland, Demmelmaier, Edel, Ked und Kramer an unſere beiden Feld— 
bataillone und den al8 Stabswache Deroys thätigen Zeil der Kompagnie 
Kreith?) zu entledigen, jäuberte Die Gegend von Inſurgenten und entband Die 
Feſtungsbeſatzung ihrer bisherigen mit feindlihem Einfluffe rechnenden Aufgabe. 
Zwar ſprechen feine bei Löſung derjelben erlittenen Verlufte für die treue Hingabe 
und Opferwilligteit, mit welcher unfer Rejerve-Bataillon feinen Platz ausfüllte. 
Wenn wir uns aber vergegenmwärtigen, welchen Umfang die Thätigfeit desfelben durch 
anftrengenden Wach⸗ und Siherungsdienft, Ausbildung der größtenteils neuausgehobenen 
Mannſchaft und zahlreihe nähtlihe Alarmierungen gewinnen mußte, — wenn wir 
berüdfihtigen, daß es allen diefen Anforderungen bis zum Entfage Kuffteins in 
vollften Maße gereht ward, obwohl jeit Ende Auguſt eine Fieberepidemie die 
Reihen der Dienftbaren lichtete und eine furdtbare Ernte hielt, und wenn wir auf 
Diefem Hintergrund von Schwierigkeiten das trefflihe Verhalten würdigen, welches 
feine Angehörigen bei allen Begegnungen mit dem Feinde an den Tag legten, 
dann werden wir freudig anerkennen, daß unſer neuentftandenes Bataillon 
mit einem Debüt in den Rahmen unferes Regiments trat, das wert ift, den 
Leiftungen der Yeldbataillone an die Seite geftellt zu werden. Gleich den Tapferen, 


I) Bergl. Seite 286. 

2) Bergl. Seite 313. 

3) Bei letterem gelangten die Lieutenants Ked und Kramer zur Einteilung, wogegen 
die bisherigen Offiziere der Stabswache, Lieutenants Weller und Mayer, zur Oberft- bezw. 
II. Major: Kompagnie übergingen. (Zahlungsliften ꝛc. a. a. D.) 
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1809. welden im Kampfe mit dem Tyeinde ein fchönerer Tod beſchieden war, erjcheinen 
uns dann feine 99 teils während der Einfchließungen Ruffteins, teils in unmittel- 
barer Nachwirkung derfelben und der noch folgenden Strapazen von Krankheiten 
bingerafften Angehörigen!) als Opfer treuer Pflichterfüllung, welche ein unver: 
gänglihes Andenken in unferem NRegimente verdienen. 

Auch Allerhöchſten Orts fanden die Leiftungen der Beſatzung Kuffteins 
ihre volle Anerfennung, indem der gejamten Garniſon mit Reſkript vom 
16. Oftober die Königliche Zufriedenheit ausgedrüdt ward, — ein Lob, das im 
Armeebefehl vom 10. Mai 1810 Wiederholung und eine weitergehende Veröffent⸗ 
lichung fand.?) 

Eine geringere Würdigung dagegen fcheint der ferneren, großenteils außerbalt 
der Feſtung gelegenen Thätigfeit unferes Nejerve-Bataillons zuteil geworden 
zu fen, nachdem feinen Offizieren troß bezüglihen Geſuchs die einmonatlice 
Wintergratififations-&age verjagt blieb, welche den mindejtens zwei Monate 
im Felde geftandenen Offizieren der mobilen Armee nadhträglid durch Reſtript 
vom 5. Januar 1811 eingeräumt ward.?) Und doch ſah es noch ſchweren An- 
ftrengungen und Verhältniffen entgegen, welche die Folgen der eingeriffenen Epidemte 
erit bis zu dem oben angedeuteten Umfange ausdehnen follten. Sie erwuchfen aus 
der am 20. Oktober beginnenden Übernahme des Etappen: und Bewachungs— 
dienftes auf der Straße Rattenberg— Roſenheim, welde die Aufftellung von 
Detahements in Kirchbichel und bei Wörgl notwendig madte.*) 

So rüdte an diefem Tage die Kompagnie Seydel, nad Zurüdlafjung von 
50 Kranken ımd 7 Kommandierten (darumter Lieutenant Müller) in Rufftein 
nur noch 2 Offiziere, 7 Unteroffiziere, 117 Dann ſtark, aus der Feſtung ab, um 
dur den Lieutenant Roth III. und 32 Mann unfern Hauptmann Graf Kreitb 
bei Entad) ablöfen zu lafjen,?) mit dem Nefte aber bei Kirchbichel Bivouac zu 
beziehen und fi durch Pilette in Oberndorf, Winflheim, Bichlwang und auf 
dem Wege nah Häring zu fihern Ihr folgte am 23. morgens nah Wörgl 
Hauptmann Kreitmayer mit der Major-Kompagnie, melde bei einem 
Kranten-, und Kommandiertenftand von 74 Köpfen dur Zuteilung von 25 An- 


1) Ihre Namen find und in den Zahlungsliften unferes Regiments für die Zeit vom 
1. Juli 1809 mit 31. März 1810 (a. a. D.) erhalten. Danach entfielen auf den Monat Juli 3, 
auf die Zeit vom 1. Auguft mit 31. Dftober 28, auf die folgenden 5 Monate 68 Todesfälle. 

2) Die Armeebefehle beginnen zu dieſer Zeit, felbft bezüglich Perfonalien, vielfach einen 
veprobuzierenden Charakter anzunehmen, indem fie der allgemeinen Beröffentlihung von Anord: 
nungen dienen, die häufig geraume Zeit vorher den betroffenen Stellen durch Refkripte befannt 
gemacht wurden. 

9) K. B. K. A. Krieg gegen Ofterreih und Tirol 1809. XIIb. 

9 Die Anhaltspunkte für die Thätigleit unferes Referve-Bataillons nach dem Ent: 
fage von Kufftein find den Kuffteiner Kommandantſchaftsakten (Unterwerfung und Befetung. 
K. B. K. N.) entnommen. 

5) Vergl. Seite 287. 
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gehörigen der Hauptmann v. Wildenftein-Kompagnie auf eine Stärke von 1809. 
-2 Offizieren, 6 Unteroffizieren und 100 Gefreiten und Gemeinen gebradt 
‘“ worden war. 
Die Unfiherheit, welde für diefe Abteilungen hauptſächlich durd die Nähe 
der berüchtigten Wildfhönau und aus der drohenden Haltung der Bevölferung 
- von Häring erwuds, ftellte ganz außerordentliche Anforderungen an ihre Thätigfeit. 
So ftanden auch von den Leuten Kreitmayers ununterbroden 88 Mann auf den 
-. nächft der Grattenbrüde, am öftlihen, ſüdlichen und weftlihen Ausgange von 


‘, Wörgl etablierten Pifetten, und nur der verbleibende Heine Teil genoß die Wohlthat 


eines Mafjenguartiers, — ein Vorzug, deffen wir die Detahements Seydels 
. und Roths ganz entbehren ſahen. Einzelne Anſchläge herumftreifender Inſurgenten, 
unter denen die Major-Kompagnie am 30. Oktober die Verwundung eines 
Mannes zu beflagen hatte, bedingten eben eine ftändige Bereitſchaft. Ihnen geſellte 


ſich nod der häufig vorkommende Unfug zwedlofen Schießens feitens der eigenen 


+  Batrouillen Hinzu, um es nicht an zahlreihen Marmierungen fehlen zu laſſen, melde 
... die ohnehin Färglihe Ruhe verfümmerten. Ordonnangdienfte, Begleit- und Erefutions- 
.. Kommandos thaten das übrige, um die Leiftungsfähigfeit diefer beiden, zudem auf 
- die höchſt dürftige Verpflegung durch die einfhlägigen Gemeinden angewieſenen 
. Kompagnien auf eine harte Probe zu ftellen. 

Ihnen gegenüber ſchien die in Kufſtein verbliebene Hauptmann v. Wilden - 
ftein-Kompagnie in beneidenswerter Lage, obwohl auch fie bei ihrer Schwächung 
. um durdicänittlih 30% Kranke und der an Kreitmayer gemachten Abgabe faum 
den Forderungen des Wachdienſtes, zahlreiher Zransporte und fonftiger Entjendungen 
gerecht werden konnte und thatfählid vom 4. bis 13. November durd) je 32 Köpfe 
von Kirchbichel und Wörgl aus verftärkt werden mußte, um die Abführung von 
Seifen nah Landshut durch Oberlieutenant Baron Schrent und 64 Mann 
bethätigen zu können. 

Die Folgen der dienftlihen Anftrengungen, welde jo an unfer Reſerve— 
Bataillon und befonders an die außerhalb Kufftein ftehenden Detachements 
herantraten, äußerten fi) denn auch bald dur täglihe Mehrung des Krantenftandes 
und wurden für Deroy, dem die Negelung der Etappen-Sicherung oblag, Veran- 
laffung, auf die Entlaftung unferer in Kirchbichel und Wörgl befindlichen 
Kompagnien zu denen. Er genehmigte deshalb am 19. November deren Ver⸗ 
pflegung aus dem Magazine in Kufftein, die Aufhebung des Piketts zu Entach 
und defien Vereinigung mit der Kompagnie in Kirhbidel, eine geringe Ein- 
Schränfung der Sicherungsmaßnahmen an legterem Orte und zu Wörgl und die 
Berlegimg der nicht im Dienfte ftehenden Mannſchaft in enge Cantonnements. 

Die beiden legteren Vergünftigungen wurden jedoch durch daS Drohendere 
Auftreten der Bewohner der Wildfhönau und von Häring fowie die Nührigfeit 
Speckbachers in der Thierfee wejentlih abgeſchwächt. Es galt nun mehr denn 

Gerneth, Köntgl. Bayer. 5. Inf.-Regt. II 21 
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1809. vorher, fih gegen Überrafhungen und feindliche Unternehmungen zu fihern, und jo 


blieb e8 nad) wie vor bei der Aufbietung aller Kräfte und bei den alten Beſchwerden 
des faſt ununterbrodenen Bivouafierens. In um jo glänzenderem Lichte erjcheint 
daher die Opferfreudigfeit und ber gute Geift der vielgeprüften Truppe, 
wenn Hauptmann v. Seydel in einem am 8. Dezember eingereihten Gefuche um 
Verabreihung einer täglihen Branntweinportion für die Mannfhaft jagen konnte: 
„Deine Compagnie hat beinahe immer bivouacquiert, ftarde Dienft gehabt, tag und 
Naht Patruillirt, transportirt und nie aus ihren Kleidern gelommen. Demohngeadt 
habe noch Kleinen eine verdrießliche Miene machen jehen, noch vielweniger, daß einer 
geklagt hätte. Sie find immer luftig und zufrieden, thun ihre Schuldigfeit jo, daß 
vollfommen mit ihnen zufrieden bin.“ 

Die erfte Befreiung von dem gejchilderten aufreibenden - Dienfte ward der 
Major-Kompagnie zuteil. Die Verlegung des im Pinzgau durch das 7. leichte 
Bataillon abgelöften LI. Bataillons 10. Linien⸗Infanterie-Regiments in die Umgegend 
von Wörgl geftattete ihr am 9. Dezember die Rückkehr nah Kufftein‘). Für 
die Kompagnie Seydel dagegen traten die friedlicher fich geftaltenden Verbältnifie 
wenigftens entlaftend ein, um auch fie am 12. Dezember in Quartieren zu Obern: 
dorf, Winklheim, Kirchbichel und Bihlwang einer befjeren Unterkunft, und 
mit der ermöglichten Abfhwähung der Siherungsmaßnahmen einer günftigeren Lage 
zuzuführen. 

Wenn wir damit den Hauptteil unferes Reſerve-Bataillons auf gleiche 
Zeithöhe mit unfern YFeldbataillonen und zum Ende der kriegerifchen Ereignifie 
gelangen jahen, fo erübrigt ung nod, feine in München bezw. auf dem Wege dahin 
verlaffene Kompagnie Graf Kreith mit dem NRelrutendepot?) zu demſelben 
Biele zu geleiten. 


Die Kompagnie Die Vereinigung der ganzen Kompagnie, weldhe durch Zurüdberufung der 


Den gran beim Corps Arco ftehenden Kommandierten angebahnt und mit deren Eintreffen 


bad und bemin München am 3. Juli vollzogen war, blieb nur von kurzer Dauer. Denn bie 


Stabsquartier 


Deroyb. 


offenfive Haltung, welde die Tiroler nah Abzug der Divifion Deroy auf Linz 
Mitte Juli annahmen?), machte die Verftärtung Arcos und Oberndorffs zum 
dringenden Gebot. Für erftere hatten gemäß Reſkripts vom 18. Sulit) die Depots 
des 1. und 4. leichten Bataillons aufzulommen, zu legterer wurde fämtliche felt- 
dienfttaugliche und abererzierte Mannſchaft unjerer Kompagnie Graf Kreith 
bejtimmt und angewiefen, zu den in Fiſchbach ftehenden 3 Fußjäger-Kompagnien 
zu ftoßen, welche der Abwehr der fhon bis Niederaudorf vorgedrungenen Inſurgenten 


1) Kriegsmin.⸗Reg. Tiroler Inſurrektion 1809. IV. Periode. 
2) Vergl. Seite 307. 

3) Bergl. Seite 254. 

4) Kriegsmin.:Reg. Corps Arco und Oberndorff 1809. 
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nicht gewachſen jchienen. Noch am Nachmittage des 18.1) verließ Hauptmann 1809. 
Graf Kreith mit den Unterlieutenants Weller und Mayer, 1 Feldwebel, 
1 Sergenten, 4 Korporalen, 1 Zambour, 2 Gefreiten und 175 Mann?) Münden, 
um tags darauf an feinem Beftimmungsorte einzutreffen. 

Ohne bier bei dem Ausbleiben der erwarteten gegneriſchen Offenfive eine 
weitere Verwendung als die Heranziehung zum Vorpoftendienfte zu erfahren, ſah 
fih Kreith ſchon mit Reſtript vom 23. Juli?) vor eine freudig begrüßte Anderung 
jeiner Aufgabe geftellt. Die Rüdfehr der Divifion Deroy von Linz hatte nämlich) 
die beiden in Neichenhall gemwejenen Yußjäger-Rompagnien für Verſtärkung des 
Poftens Fiſchbach verfügbar gemacht und jo Veranlaffung gegeben, unjere hier 
entbehrlih fcheinenden Kommandierten zur Ablöfung einer die Stabswade 
Deroys bildenden Kompagnie des 13. Linien-Ipnfanterie-Regiments zu bejtimmen. 

Der Jubel, mit weldem fie der nun in Ausfiht geftellten Beteiligung an den 
Ereigniffen im Felde zueilten, ließ fie leicht die Mühen zweier äußerft anftrengenden 
Märſche überwinden, melde fie jhon am 25. nad Salzburg führten. Bier zur 
Bededung des mit ZTagesintervall der Divifion folgenden Kommiffariats und 
der Stabsbagage befohlen, braden fie am 26. wieder auf und erreichten über 
Golling (26.) folgenden Tags St. Johann. 


Hier ftellten fich jedoch ihrem Weitermarſch ſchwere Bedenken entgegen. Schon 
der Zuſammenſtoß der Divifion mit den Inſurgenten bei Lend deutete auf eine 
Haltung der Pinzgauer, die der immerhin nur ſchwach bededten Kolonne gefährlich) 
werden konnte. Die Mahnung zur Vorfiht wurde aber noch verihärft, ala ein in 
St. Johann dienendes bayerische Dienftmäddhen den Plan der Tiroler verriet, 
am gleichen Orte die Bagage zu überfallen und ſich für den der Diviſion gegen- 
über erlitienen Mißerfolg zu rächen. Dieſe Nachricht, für deren Beſtätigung es an 
Nebenumftänden nicht fehlte, beftimmte das Kriegstommiifartat, die Vereinigung 
mit der Divifion nit durd das Pinzgau, fondern im Saalad- und Innthal 
zu fuchen, — ein Entſchluß, der auch unjere Kommandierten wieder nad) Salz- 
burg zurück ımd von bier über Lofer und Wörgl erft am 11. Auguft nad 
Innsbruck, dem Ausgangspunfte der ferneren Ereigniffe, führte‘) ‘Die bereits 
gewonnene Kenntnis leterer entbindet uns, die weiteren mit dem Geſchicke unferer 
Divifion nun aufs inmigfte verflodhtenen Erlebniffe Kreiths und feiner Mann- 
haft zu verfolgen, fo daß uns nur nod die Thätigkeit unſeres in Münden 
verbliebenen Negimentsteils, — des Rekrutendepots —, zu kurzer Betrachtung 
einlädt. 


1) Kriegamin.:Reg. Tiroler Inſurrektion 1809. IL. Periode. 
3) Zahlunggliften unferes Regiments 1808/9 (a. a. D.). 
5) K. B. K. X. Krieg gegen Dfterreich und Tirol 1809. II mit XL. 
4, Schrafel, m. Sch. Seite 33 und 34. 
21* 
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Sie führt uns aus dem bewegten, wechjelvollen Leben des Kriegsſchauplatzes 


zu fhlihtem, anfprudslofem und doch nicht minder erfprießlihem Wirken in bie 


Kafernenhöfe Mündens zurüd, wo die Ausbildung der zahlreichen, im Monat 
Juli noch durch 36 Konffribierte vermehrten Rekruten wohl die volle Pflichttreue 
jämtliher Chargen in Anfprud nahm. Wie erfolgreih ihre Zhätigfeit war, Das 
wurde uns bewiefen dur die Deehrung der Kommandierten, mit welden wir 
Hauptmann Graf Kreith am 18. Juli zum zweiten Male der Verwendung im 
Felde zueilen ſahen, — das zeigt uns deutlicher noch das Neffript vom 3. Auguft'), 
welches die Abfendung von 150 Mann des Retrutendepots behufs Ergänzung 
des mobilen Regiments ins Auge faflen konnte. Und wenn dasſelbe diefe Zahl 
der „jämtlihen montirten Mannſchaft“ gleihjegt, jo ift damit angedeutet, an 
welden Gründen eine größere Leiftung fcheiterte und mit welden Schwierigkeiten 
unjer Rekrutendepot zu rechnen batte. 


Sleichzeitig mit dem zu Graf Arcos Corps angewiejenen Rejerve-Bataillon 
des 7. Linien-nfanterie-Regiments unter Major v. Werndle brach Unterlieutenant 
v. Shiltderg mit dem für unfer Regiment beftimmten, aus 5 Unteroffizieren, 
einem Spielmann, 148 Gemeinen und einem Fourierſchützen beftehenden Transport 
von Münden auf. Drei ſtarke Tagmärſche ſollten die Kolonne über Holzkirchen 
und Rottach an ihre Beftimmungsorte führen”). Allein die Mißgeſchicke Lefebvres 
mögen deren Weg durchfreuzt und Werndle nod vor jeiner Ankunft im Innthal 
die Aufgabe gebracht haben, die durch das Achenthal laufende Straße zu befegen 
und zu ſichern. Denn nur unter diefer Annahme wird das Reſkript vom 
15. Auguft?) verjtändlih, weldes ihn anwies, fih mit feinem Bataillon auf 
Zegernjee zurüdzuziehen und die Mannfhaft unferes Regiments behufs Her- 
ftellung der Verbindung mit dem um Benediktbeuern ftehenden Rejerve-Bataillon 
des 2. Linien⸗Infanterie-Regiments nah Tölz zu verlegen, von wo bdiejelbe einen 
30 Köpfe ftarken Poften nad) Lenggries vorſchob. 

Diefe improvifierte Grenzfiherung ohne einheitlihes Oberfommando mußte 
jedoh in einem Moment ungenügend erfcheinen, wo man fürchten Tonnte, die erfolg- 
gefrönte Defenfive der Tiroler in Angriffsunternefmungen gegen bayerifches Gebiet 
umſchlagen zu fehen. Der Wirkung diejer Beſorgnis begegneten wir ſchon in der 
am 19. Auguft von Kufftein aus ftattgehabten Abſendung des Generals v. Siebein 
mit einem Zeile unferer Diviftion zur Dedung der Grenzitrede zwiſchen Xedh 
und Leitzach, — eine Maßnahme, die durch Reſkript vom gleichen Tage?) weiteren 
Ausbau erfuhr und auch die Abberufung Schiltbergs von Tölz und Xenggries 
im Gefolge hatte. Er traf, nummehr feiner urſprünglichen Beſtimmung zueilend, 


1) K. B. K. A. Krieg gegen Ofterreich und Tirol 1809. HI mit XL. 
2) Kriegsmin.:Reg. Corps Arco und Oberndorff 1809. 
9) K. B. K. A. Krieg gegen OÖfterreih und Tirol 1809. II mit XIL 





— 325 — 


am 22. Auguft vor Kufftein beim Negimente ein, — mit ihm der legte 1809. 
Augmentationstransport für den unſer Nefrutendepot aufzulommen hatte. 

Ließ ſich auch zu diefer Zeit die Geftaltung des weiteren Nachſchubbedürfniſſes 
bei unferem Negimente no nicht abfehen, fo verfehlte deſſen Kompletierung zu 
einer Zeit beginnenden Stillſtandes der Operationen dennoch ihre Rüdwirkung auf 
unfer Nefrutendepot nit. Der Nekrutenzufluß verfiechte, jo daß wir dasſelbe 
mm unter wejentlih verringertem Arbeitsumfang die Stärle von ungefähr 
100 Köpfen beibehalten jehen, in welcher es der Abgang des letzten Transportes 
belaffen hatte. Bei folden Verhältniffen fiel es ihm leicht, dem Negimente vor 
der Wiederaufnahme der Offenfive gegen Tirol noch durch Abgabe mehrerer 
Chargen, darunter des Unterlieutenants v. Pehmann, dienftbar und vom Oftober 
an den Forderungen gerecht zu werden, welde ihm aus der ebenbürtigen Ber- 
wendung mit den übrigen in Münden garnijonierenden Abteilungen erwuchſen. 

Auch diefer Thätigfeit ward es enthoben, als die vollendete Unterwerfung 
Tirols andere Kräfte zur Berlegung nah Münden verfügbar madhte Ende 
Dezember nah Landshut zurücdbeordert, traf es in der Stärke von zwei Offizieren 
(Oberlieutenant Dulaf und Unterlieutenant Engelbredt) und 83 Mann am 
26. Dezember dajelbft ein, — als erſte Staffel unjeres Regiments, die mit 
ber Rückkehr in die Friedensgarniſon der Nachwirkung einer ereignisvollen Zeit 
entkleivet warb. 


Bielgeftaltig find die Pfade, welche wir die einzelnen Zeile unferes Negi- Rädbiie. 
ments in diefem Kriegsjahr ziehen fahen; von der Pegnik bis tief in die 
Berge Tirols, von der Wejtgrenze Bayerns bis an die Ufer der Traun 
verfhlingen fie fi zu dichtem Netze. Und doch ftrebten fie alle einem Ziele zu. 
Ob e8 in freiem Felde oder Hinter Feftungsmauern die Verteidigung und Wahrung 
ber Nechte eines geliebten Herrſchers galt, ob die Sicherung des heimatlichen 
Bodens oder die Schaffung von Erſatz für die Opfer feindliher Waffenwirkung 
und widriger Schidfale das Aufgebot aller Kräfte forderte, immer fuchten unfere 
Regimentsangehörigen mit voller Hingabe ihrem Zwecke gerecht zu werden, 
überall traten fie mit Begeifterung in den edlen, zwiſchen Bevölkerung und Armee 
entbrannten Wettftreit, durch glänzende Selbftverläugnung das Vaterland über den 
Wogen einer hochgehenden Prüfungsflut zu erhalten. 

Dem freudig und allerfeits gewährten Einſatz des Beften war das Nettungs- 
werf gelungen, und mit um fo ftolzerem Bewußtſein konnte Bayern auf den glücklich 
überwundenen Sturm zurüdbliden, als e8 abermals gefräftigt aus demfelben her- 
vorging. Denn zahlreihe Erfahrungen und organijatoriihe Maßnahmen hatten 
dem wieder erprobten Gerüfte der Armee eine neue Stübe eingefügt und manche 
Schäden befeitigt, unter denen wir früher teils die Leiftungsfähigkeit, teils das 
Wohl des Heeres leiden fahen. Als folde Kriegserübrigungen mögen vor allem 
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1809. die Einführung des eifernen Beftandes"), die Bildung von Feldbäderei- 
Abteilungen"), die Organifation der Trains*), die Ausgabe eines Feldpolizei— 
Neglements?), die Grundfteinlegung für ein tehnifhes Truppencorps‘) und 
die Schaffung der Nationalgarde in drei Klaffen?) zu betradten fein, deren 
erſte wir bereit3 als die mehrerwähnten Nejerve-Bataillone mit beftem Erfolge in 
die kriegeriſchen Ereigniffe eingreifen ſahen. 

Wenn fo die Armee unter der Probe eines harten SKriegsjahres mächtig 
erftarkt war, jo erfuhr überdies der Ausbau unferes VBaterlandes mit den 
Folgen des Wiener Friedens eine weſentliche Förderung, — nit ſowohl durch den 
Gebietszuwachs von. 175 QDuabratmeilen als durch Herftellung des inneren 
territorialen Zufammenhangs. Was ihm mit Abrundung feiner Grenzen 
verloren ging, dafür fand es reihen Erfat durch Einverleibung der yürftentümer 
Negensburg, Bayreuth, Salzburg, Berchtesgaden, fowie des Inn- und Zeilen des 
Hausrud-Viertel3®), mit deren Befignahme eine neue Einteilung des König: 
reichs in neun Kreiſe Hand in Hand ging. 

Mehr noch jedod als in diefer Kräftigung der Armee umd des Landes lag 
eine glüdlihe Vorbedeutung für Bayerns Beltand und Zukunft in dem vom 
Jahre 1809 erbrachten Beweife, was ein treue opferwilliges Voll unter einem 
geliebten Herrſcher zu leiften vermag. 

I) Vergl. Seite 190. 

2) Bei ber zum erften Male die Scheidung der Kleinen und großen Bagage auftritt. 

3) dd. Schönbrunn, 8. Juni 1809. Dasfelbe enthält eine Reihe Napoleons klaren Blid 
für die inneren Bebürfniffe der Armee Tennzeichnender Anordnungen, deren Notwendigkeit wir 
in wenig veränderter Form noch durch die heutigen einfchlägigen Beftimmungen anerfannt 
finden. (8. B. K. A. Krieg gegen Oſterreich und Tirol 1809. Divifion Deroy.) 

4) Das am 17. September 1809 auf Kriegsdauer errichtete und 1813 wieder ins Leben 
gerufene Pontonier⸗Corps, deffen Beftimmung jedoch weit über den Rahmen Binausging, den 
wir in deſſen Benennung erbliden möchten. So wurde das Pontonier-Corps anfangs November 
beauftragt, die Straße von Anget über Langlampfen nach SKufftein in fahrbaren Zuſtand zu 
verfegen. (8. B. 8. A. Krieg gegen Lfterreih und Tirol 1809. II mit XII. Aufſteinet 
Kommandantſchaftsakten, a. a. D.). 


5) Vergl. Münid, ©. d. E. d. b. A., Seite 346 u. ff. 
6) Vergl. Bölderndorff, Kriegäg. v. B., II. Band, Seite 448 u. ff. 
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1. Die Friedensjahre 1810 und 1811. 


1810, 


Es war eine aus den Erfahrungen des Jahres 1809 hergeleitete Vorficht, 
daß die ganze bayeriſche Feldarmee mit Ausnahme nur weniger, hauptſächlich 
berittener Truppenteile mit voller Kriegsſtärke noch geraume Zeit in Tirol ein- 
gelagert blieb. Unſere Divifion hielt nah wie vor die GStrede von Ball 
(Divifions-Stabsquartier) bis Kigbihel und St. Johann befekt, die Truppen 
Wredes dehnten fih nad Abzug der franzöſiſch-italieniſchen Divifionen aus Deutſch⸗ 
tirol anfangs Februar von Innsbruck (Hauptquartier) bis Briren (Divifions- 
Stabsquartier) und Lienz, jene der I. Divifion im Oberinnthal über Imſt 
(Divtfions-Stabsquartier) bis nah Meran aus. Diefe ſchwer auf dem unglüd- 
lichen Lande laftende Maßnahme follte nit allein entſprechende Sicherheit gegen 
alfenfalifige neue Empörungsverſuche gewähren, fondern aud den Eifer der Tiroler 
in Erfüllung ihrer Verpflichtungen beleben. 

Unter legteren war es befonders die Aushebiung der Tonfkriptionspflichtigen 
Mannſchaft, welche ſchon im Vorjahre weientlih zur Unzufriedenheit und zu offenem 
Aufruhr beigetragen hatte und feldft jet noch nicht mit voller Willfährigkeit rechnen 
zu dürfen ſchien. Die Unterftügung ihrer in den legten Wochen des Monat März 
erfolgten Wiederaufnahme gab denn auch vor allem das Feld für die weitere 
Zhätigfeitt der Ofkupationstruppen ab, machte die Bildung von Affentierungs- 
kommiſſionen, die Entjendung von Erefutionstommandos in nicht gefügige Ge— 
meinden, Wefrutentransporte und Belegimgsänderungen nötig und ſchuf fo für die 
einzelnen Abteilungen einen Wirkungskreis, von dem wir ein genügend treues 
Bild aus der Betrachtung der ferneren Schidjale unjeres Regiments gewinnen 
werden. 

Während der Beginn des Jahres 1810 die einzelnen Teile des legteren noch 
in der uns befannten Dislofation zu Hall (mobiler Teil der Kompagnie Graf 
Kreith des Neferve-Bataillons als Stabswache Deroys), Rattenberg (Regi- 
mentsftab und I. Bataillon), Wörgl, Hopfgarten, Briren (Il. Ba— 
tatllon), der Umgegend von Kirchbichel (Kompagnie v. Seydel des 
Rejerve-Batatllons) und zu Kufftein (Reſt des Neferve-Bataillons) gefunden 
batte, machte das Eintreffen einer franzöftihen Abteilung im Brirenthal!) am 
9. Januar die Verlegimg des in Hopfgarten und Briren geftandenen Teils 
unſeres II. Bataillons nah Kirchbichel (Stab, I. Grenadier- und 
DOberfi-Kompagnie) und Söll (Hauptmann v. Voithenberg-Kompagnie) 


YRBR.X. Tirol 1810. 


1810. 
DHupatton 
Tirols, 


1810. 


Eintritt der 
Friedensverpfle⸗ 
gung. 
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nötig. Die Kompagnie v. Seydel bezog am gleichen Tage Quartiere in 
Unterlangkampfen und Niederbreitenbach, wurde aber auch hier am 
18. Januar infolge weiterer Ausbreitung unſerer Diviſion verdrängt, wogegen 
die Kommandantſchaft Kufſtein gleichzeitig die Weiſung zur Beſetzung von 
Eihelwang, Oberndorf, Ebbs und Niederndorf erhielt. Diefer Wechiel 
bildete für Major v. Aicher Veranlaffung, die feit 3 Monaten — wie wir fahen — 
unter teilweife jehr ſchwierigen Verhältniffen detachierte Kompagnie v. Seydel 
in die Feſtung zurüdzuziehen und von bier die Kompagnie v. Wildenftein 
nad den genannten Orten zu entjenden. 

Sn diefer Dislofation befand ſich unfer Negiment noch, als gemäß 
Reſkripts vom 28. Februar 1810?) am 16. März die Friedensverpflegung 
eintrat. Der momentane Effektivftand, welcher bei unjeren Feldbataillonen 
mit Negimentsftab 45 Offiziere und Beamte, jowie 1525 Mann, bei dem 
mobilen Zeil der Kompagnie Graf Kreith 3 Offiziere, 192 Mann einſchließlich 
Kranker und Kommandierter betrug?), blieb zwar vorläufig beibehalten, dagegen 
famen die Fourierſchützen und alle fonftigen mit dem mobilen Verhältnis zufammen- 
hängenden Gebühren in Wegfall. Die Offiziere erhielten die Friedensgage und, 
wenn fie außer Garnifon ftanden, ein Viertel derſelben als Kommandozulage, 
Naturalquartier und innerhalb des Inn- und Eiſackkreiſes zwei Drittel der mit 
Armeebefehl vom 18. Dezember 1808 bewilligten Teuerungszulage, — Unteroffiziere 
und Mannſchaft die gemöhnlide Löhnung und vollfommene Verpflegung aus den 
Magazinen, melde bisher nur für Brot und Yourage aufgelonmen waren. 

Indem ſich diefe Verfügung das doppelte Ziel fegte, die Einwohner zu ent- 
lajten und „für eine folide Subfiltenz der DOfftcier8 und Soldaten” zu forgen, 
eröffnet fie den Einblid in mande vorhandene Mißftände. Denn im Sinne des 
eriteren Zwedes hielt es diefelbe für nötig, „die Officiersfamilien mit Kindern 
und Domeftiquen, wenn fie nicht eigene Quartiere miethen, in ihre Friedens⸗ 
garnifonen zu weiſen“, und zur Begründung der „ſoliden Subfiftenz“ ging fte über 
die Gehalts- und Köhnungsrüdftände mit dem DVerfprechen, „fie nad) und nad 
abzuführen“, zur Tagesordnung über. 

Wir können diefer fummarifchen Behandlung der Geldverpflegungsfrage nicht 
folgen, ohne aus nochmaliger Informierung über den Umfang der jo verbleibenden 
Guthaben ein Bild von der finanziellen Notlage zu gewinnen, in welde fih Bayern 
durch eine Reihe wenn auch glüdlich geführter Kriege verfegt jah, und eine Erklärung 
dafür zu finden, daß die nachträgliche Negelung ihrer Folgen den Nevijionsftellen 
und Raffen bis zum Jahre 1820 zu thun gab*). Bei Eintritt der Friedens⸗ 





1) Kriegsmin.⸗Reg. Tiroler Snfurreftion 1809. IV. Periode. 

2) 8. B. K. A. Kuffteiner Kommandantichaftsatten 1809. (Unterwerfung und Beſetzung.) 
3) Zahlungsliften unjeres Regiments 1809/10 (a. a. D.). 

9) K. B. K. A. Krieg gegen Ofterreih und Tirol 1809. XIIIb. 
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gebüßren hatte unfer Regiment die Gagen jeit 10. Auguft, die Löhnung feit 1810. 
5. Juni 1809 in NRüdftand. Innerhalb der Divifion ſchwankte die Abführung 
erfterer zwiſchen 31. Juli und 30. September, jene leßterer zwifchen 20. Mai und 

30. Juni, und nur die höheren Stäbe und das Oberfriegstommiffariat zeichneten 

fih durch ihre mit 31. Dezember gelungene Befriedigung aus.) Bon dieſer Ver- 
ſchiedenheit zwiſchen Offizieren und Mannſchaft, Stäben und Xruppenteilen leitete 

fih wohl aud die num getroffere Verfügung ab, daß fernerhin im Falle aber- 
maliger Uinzulänglichleit der Geldmittel „die niedere Charge vor der höhern 
bezahlt werde.“ 

Unfere drei die Bejakung von Kufftein bildenden Reſerve-Kompagnien er Ai 

folften nicht mehr in den Bezug der Kompetenzen treten, welde das erwähnte jons von Kuf- 
Reſtript für die Garnifon diefes Platzes mit einfaher Gage bezw. Löhnung und an 
ber für den Innkreis beſtimmten Teuerungszulage ausgeworfen hatte. Am 16. März 
jegten fie fi, in Kufftein durch unfere Oberfi-Kompagnie abgelöft, in Marſch 
nah Landshut, der Friedensgarnifon unferes Negiments, die fie auf uner- 
mittelt gebliebener Route am 22. erreihten, um bier durch Aufnahme des gleidh- 
mäßig verteilten Rekrutendepots eine mäßige Erhöhung ihres geringen Präfent- 
ftandes zu erfahren. Von den 516 Dann, welde Major Denz im Juli 1809 
nad Kufftein geführt Hatte, jah er nämlich bei feinem Abzuge von dort nur nod) 
188 um ſich. Faft der ganze übrige Zeil war ein Opfer der ausgebrochenen 
Epidemie geivorden oder füllte noch das Lazaret von Kufſtein und die Feldſpitäler 
zu Rojenheim, Zraunftein und Salzburg?). Und ſelbſt mande der Zurüd- 
gelehrten trugen den Keim des tötlichen Fiebers in fih. Dennoch fchöpfte man 
auch aus den in Landshut noch vorkommenden Sterbefällen nicht die Furcht einer 
weiteren Verſchleppung der Krankheit und Tieß vom 1. April an umfaffende 
Beurlaubungen eintreten. 

Wie in feinem Mannihaftsftande eine weſentliche Verminderung, jo zeigte Berfonalten. 
unfer Reſerve-Bataillon bei feinem Abzuge von Kufftein auch im Offizier- 
corps mande Veränderungen. Die durch Armeebefehl vom 7. März zu Unter: 
lieutenants beförderten Junker Weinig I. und II. und der wegen feiner Verwundung 
no beurlaubte Unterlieutenant Yinfterer waren bei ihm eingeteilt, der Hauptmann 
vb. Durft der I. Grenadier-Rompagnie wegen Felddienſtuntauglichkeit ihm aggregiert 
worden. Dagegen hatte e8 den Unterlieutenant Reichert an die im Stabsquartier 
Deroys ftehende Kompagnie Graf Kreith abgegeben, in deren Liſten vom 
1. April an auch der bei der Divifions-Bagage kommandierte Oberlieutenant 
Caſpers (bisher der II. Grenadier-Kompagnie) überging, während fie den 
Unterlieutenant Ked an die Oberft-Kompagnie abgab. 


V K. B. K. A. Krieg gegen Ofterreih und Tirol 1809. XIHa. 
2) Zahlungsliften unferes Regiments 1809/10 (a. a. D.). 
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Bedeutungsvoller als dieſe Perſonalbewegung wurden jedoch die Verfügungen 
des Armeebefehls vom 23. März, welcher den bisherigen Commandeur des 
1. leichten Bataillons, Oberſtlieutenant Freiherrn v. Habermann, als Oberft 
an die Spitze unſeres Regiments ſtellte, unſeren Oberſtlieutenant v. Schmöger 
zum Oberſt des 11. Linien⸗Infanterie-Regiments ernannte und ihn durch Be⸗ 
förderung des Majors v. Blefen des 9. Linien-mfanterie-Regiments zum Oberft: 
lieutenant in unferem Regiment erfegte. Die kaum angetretene Thätigkeit 
Schmögers als Borftand der in Mattenberg aufgeftellten Afjentierungs- 
Kommiffion hielt ihn jedoch noch vorläufig im Bereiche unſerer Divifion zurüd. 

Nur langſam und nidt ohne Schwierigteiten vollzog ſich das nunmehr ein- 
geleitete Rekrutierungsgeſchäft in Tirol. ‘Denn die meiften der dienftpflichtigen 
jungen Leute flüchteten fih in die Berge und gaben dadurch dem Corpskommando 
Grund, den Wiederausprud des Aufruhrs zu befürdten und mit Befehl vom 
21. März!) die Truppen zur Beobachtung meitgehender Vorfihtsmaßnahmen 
aufzufordern. Ortswachen und Patrouilfengänge wurden vermehrt, die öffentlice 
Stimmung forgfältig erforfäht, der Fremdenverkehr Tontroliert, durch Aufgabe ifolierter 
Quartiere möglichfte Verfammlung der einzelnen Abteilungen angeftrebt und Offizieren 
wie Soldaten die fehonendfte Behandlung der willfährigen Rekruten empfohlen. Der 
Milde gegenüber den gefügigen Gemeinden paarte ſich aber auch ftrenges Vorgehen 
in jenen, wo die Geftellung der Dienftpflihtigen auf Schwierigkeiten ftieß. Cinlegung 
von Erefutions-Kommandos „mit guter Verpflegung” und Geldkontributionen follten 
hier zum Biel führen. 

Sm wie ausgedehnten Maße man von dieſen Mitteln Gebrauch machen mußte, 
dafür ſpricht die Thätigkeit unſeres II. Bataillons, weldes dem Landgerichte 
Kufftein in Aushebungs-Geſchäften zur Verfügung geftellt war. Obwohl letzteres 
bei einem Beſtande von etwa „1500 muftermäßigen Burſchen“ nır 97 Nefruten 
zu liefern hatte, mußte es an die Unterftügung unjeres Bataillons dod in je 
hohem Maße appellieren, daß wir diefes vom 26. März mit 5. April in zahlreichen 
Erelutions- Kommandos über die ganze Umgegend von Kufftein verfiret 
und von den Hauptftationen Söll, Kirchbichel, Wörgl, Langlampfen, Thierſee, 
Landl, Ebbs und Egerbad aus die Gebirge zur Einfangung der entwichenen 
Dienftpflihtigen durdftreifen fehen. 

Weniger die lettere auf zu geringe Kenntnis der Schlupfwinfel geftellte Maß⸗ 
nahme als der Drud der Quartier- und BVerpflegungslaft machte jedoch bald die 
widerjpenftigen ®emeinden gefügig, und ſchon am 5. April war die geforderte 
Nekrutenzahl aufgebraht und unferem Bataillon die Rückkehr zur früheren 
Dislofation ermöglicht. Auch die vom Loſe der Einreihung Betroffenen fanden ſich 
feiht in ihr Schickſal, da Major v. Aicher hinſichtlich der Konſkribierten— 


1) A. B. K. A. Tirol 1810. 
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Transporte, welde unter Befehl der Lieutenants Molzberger (3. mit 10. April) 1810. 
und Ederer (6. mit 13. April) nah Münden abgingen, melden Tonnte: „Alle 
waren jehr fröhlich und es ſcheint würklich, daß der Soldatenftand fi bei ſolchen 

nicht mehr fo abjcheuenswerth darftelfet.“ ') 

Auch im übrigen Bereihe unferer Divifion waren die Schwierigkeiten, 
mit welden fih anfangs das Affentierungs-Gejhäft verbunden zeigte, bald befeitigt. 
Aus einzelnen Landgerichten trafen die Dienftpflichtigen freiwillig bei den Aushebungs- 
Kommiffionen ein. So jene von Kitzbichel, welche der durh unfere Negiments- 
muſik vor Rattenberg bereitete feitlihe Empfang derart begeifterte, daß fie mit 
dem Rufe: „Vivat Marimilian Joſeph!“ in das Städtchen einzogen.?) Unter 
jolden Verhältniffen blieb unfer I Bataillon mit Abgabe von Erefutions- 
Kommandos verjhont und ſah füh nur durch die am Kommiffionsfige nötig werdenden 
Dienfte und Stellung zweier Nefruten-Begleitfommandos nah Münden 
unter den Lieutenants Zwilling (26. März mit 3. April) und Maierhofer 
(5. mit 15. April) in Anſpruch genommen.®) 

Solde Fortſchritte der Aushebung verfehlten nicht, durch alsbald eintretende 
Verminderung der Quartierlaft die mwohlihuendften Früchte für Xirol zu 
tragen. Schon am 13. April verfügte ein Reſkript die Entlaffung der aus- 
gedienten Mannſchaft, wenige Tage nachher erfolgte die Abberufung eines 
großen Teils der noh in Zirol ftehenden Kavallerie-NHegimenter, und Ende 
April konnte man auh an Zurüdziehung einiger Anfanterie-Abteilungen 
aus dem Innthal denken, nachdem hier die Rekrutierung im wefentlichen beendet 
war, während ihr im Eifadfreis die Vornahme der Örenzregulierung Aufſchub 
bereitet hatte. *) 

Demzufolge erhielt am 1. Mai von der III. Divifion unfer Regiment den — 
Befehl zum Rückmarſch in feine Garniſon, welche Bewegung das U. Bataillon na Landshut. 
ihon tags darauf antrat. Über Fiſchbach und Flinſchbach (2.), Aihling (3.), 
Srafing (4.), Erding (d.) erreichte e8 am 6. Landshut. Das I. Bataillon: 
erft den 3. von Rattenberg aufbrechend, nächtigte an diefem Tage in Kufſtein, 
am 4. in Aibling und folgte nım mit einem Tagmarſchintervall und unter 
Benugung derfelben Quartiere dem II. um am 7. Mai feitens der Einwohnerichaft 
Landshuts den gleichen herzlichen und. feftlihen Empfang bereitet zu erhalten, wie er 
jmem zuteil geworden war. Schon über den Burgfrieden hinaus trug die Bürger⸗ 
tavallerie den erften Willfommgruß entgegen, den der Führer einer ftäbtifchen 
Deputatton, Polizeidireftor Gruber, am Thor mit begeifterten Worten wiederholte, 


1) K. B. K. A. Kufſteiner Kommandantichaftsakten 1809. (Unterwerfung und Belegung.) 
3) Morawitzky, M. z. b. K. u. 9. ©. I. Serie, 10. Band, Seite 250. 

8) Bahlungsliften unferes Regiments 1809/10 (a. a. D.). 

9) K. B. 8 A. Tirol 1810. 
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1810. während die Fahnen des Regiments unter lautem Jubel der Menge mit Korbeer 
befränzt wurden. ') 

Während nun unfere beiden Yeldbataillone am 10. Mai durh Be- 
urlaubung von etwa 900 Mann?) einen nur für die Anforderungen des Garniſons⸗ 
bienfte8 und Unterbringung in den Kafernen berechneten Präfentftand annahmen 
und durch Abgabe ihrer Yahrzeuge und Yeldrequifiten an die Zeughaus: 
Hauptdireltion, ihrer „Traineurs“ an das Fuhrweſens-Bataillon ſich weiterer 
Attribute des mobilen Zuftandes entkleideten?), waltete als letzter in Tirol ver: 

pe bliebener Zeil unjeres Regiments die Kompagnie Graf Kreith no ihres 
Graf Kreity Amtes im Stabsquartier Deroys zu Hall. Die Vorbereitungen, welche Ende Mai 
nad; Sandehut. zur allmählihen Minderung des Befagungscorps in Tirol getroffen wurden 
und in den Reffripten vom 10. und 17. Juni, fowie 31. yuli*) praktiſchen Ausprud 
fanden, bradten endlih auch ihr die Abberufung. Auf Grund derſelben brad fie 
am 1. Juni von Hall auf und erreichte in fieben Marſchtagen Landshut, wo fie fid 
dur fofortige Beurlaubung von 125 Mann in gleiches Stärkeverhältnis mit ben 
übrigen Kompagnien unferes nun vollflommen vereinigten Negiments fette. 

Mit der Kompagnie Graf Kreith ſcheiden auch wir von Tirol, dem 
Lande, welches während eines vollen Jahres die aufopferndfte Thätigfeit unferes 
Negiments fowie Beweije einer ofterprobten Tapferkeit und rühmlichen Ausdauer 
in widrigen Schidfalen gejehen hatte Wir können dies mit der Genugthuung, daß 
auch unſeren, wenn ſchon früher vom Schauplatz eines vielgeftaltigen Wirkens in 
die Garnijon zurüdgelehrten Negiments-Angehörigen die Worte vollfter Zu: 
friedenheit und Anerkennung galten, mit denen fi) General Drouet bei feiner 
Berufung nah Paris am 8. Juni von dem bayerifhen Zruppencorps in 
Tirol verabſchiedete.“) Der bayerifhen Armee ein glänzendes Zeugnis treuer 
Pflihterfüllung ausftellend, bildeten fie deren jhönften Geleitbrief auf dem Rückwege 
zur Heimat, den die große Mehrzahl ihrer Abteilungen‘) in der Zeit vom 10. Juni 
bis 11. Auguſt noch betreten durfte. 

Sormationd- Dod nicht der Ruhe und dem Stilfftand ihrer Thätigkeit galt diefe Heimkehr. 
verhäliniffe. Auf den Erfahrungen eines bewegten Jahres weiterbauend, wendete Mar Joſeph 
jofort fein Augenmerk dem Werke der Heeresorganifation zu. Was der die 
Wehrkraft des Volkes aufs höchſte jpannende Krieg mit den Neferve-Bataillonen 
geihaffen, was unter den damaligen Verhältnifien nur loſe ben beftehenden 7507: 


1) Pflummern'ſche 3. P. 

 Zahlungsliften unferes Regiments 1809/10 (a. a. D.). 

3) KB. 8 A. Ordres des 5. Linien- Infanterie: Regiments. 

9 K. B. K. A. Tirol 1810. 

RB. K. A. Krieg gegen ÄÖſterreich und Tirol 1809. XIIIa. 

6) Nach Refkript vom 11. Auguft 1810 (8. B. K. X. Tirol 1810) ftanden nur noch das 
2. und 6. Linien:Infanterie-Regiment, da8 6. leichte Bataillon, 1 Eskadron des 1. Chevauleger: 
Regiments und 1 Batterie unter Generalmajor v. Raglovih in Tirol. 
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mationen angefügt worden war, das follte als unabwendbare Forderung einer 1810. 
unfiheren Zeit erhalten und in fefterer Form dem Arnteegerüfte einverleibt werden. 

Deshalb erging mit Reſkript vom 8. AYuli!) der Befehl, von nun an die 
Neferve-Bataillone unter Aufrechterhaltung ihrer Beitimmung als Depots und 
in ihrer bisherigen Einteilung zu 4 Füſilier-Kompagnien gewifjermaßen als 
dritte Bataillone zu behandeln und dementſprechend alle felddienftuntauglichen 
und zur Mitnahme ins Feld nicht geeigneten Individuen zu ihnen zu verjegen. Ihre 
erfte Augmentation follten fie im Mobilmahungsfalle aus den Unererzierten und 
nad) Ergänzung der Feldbataillone überzählig bleibenden Mannſchaften der National- 
garde I. Klaffe gewinnen, fo daß wir für lettere, infomweit das verfloffene Jahr 
für ihre Ausbildung gejorgt hatte, eine Verwendung im Sinne unferer heutigen 
Neferve angebahnt finden. Mit dem Definitivum, in welches jo unſer Reſerve— 
Bataillon trat, war aud der feit 22. uni 1800?) beftandenen Formation 
unferer beiden Feldbataillone in 5 Kompagnien vorläufig mwenigftens ein Ende 
gemacht. 

Um übrigens den Bataillonsverband noch mehr zu befeſtigen und jener 
für imnerdienſtliche Verhältniſſe höchſt nachteiligen Wandelbarkeit zu entreißen, welche 
ſich aus Beſetzung und Einteilung der Kompagnien nach der Charge und dem 
Dienftalter ihrer Synhaber bezw. Kommandanten ergab, wurde mit Reſkript 
vom 29. Oktober 1810°) dieſer meitgehende Einfluß der jeweiligen Perſonal⸗ 
bewegungen in ben höheren reifen des Offiziercorps befeitigt. Die Kompagnien 
jollten von nun an mit durd das Regiment‘) laufenden Nummern bezeichnet 
werden, welde nur die Unterfheidung zwiſchen Grenadier- und Füſilier-Kom— 
pagnien erkennen ließen, von dem Range der Kompagnie-Kommandanten unab- 
hängig waren und fo eine unveränderlih feitftehende Zujammenfegung ber 
Bataillone geftatteten. Die I. Grenadier-, 1. 3. und 5. Füfllier-Kompagnie 
bildeten das I., die II. Grenadier-, 2., 4. und 6. Füſilier-Kompagnie das IL, die 
T., 8., 9. und 10. Füfiltier-Rompagnie, welche feine Schligen hatten, das III. aud 
der Sahne entbehrende Bataillon. Den Befehl über das letztere erhielt — das 
I. Bataillon dem älteften Major übergebend? — der Oberftlieutenant, 
nachdem deſſen weitere Funktion als Chef der Okonomie-Kommiſſion fein 
Berbleiben in der Garnifon bei einem Ausmarfche angezeigt erjheinen ließ. “Die 
Bezeichnungen „Hauptleute* und „Stabstapitäne“ fielen, an ihre Stelle 
traten die Benennungen „Rapitäne I. und 11. Klaſſe“. 

Ohne weiteren Änderungen des Ererzier-Reglements vorläufig näher zu 
treten, ſprach fih das Zormations-Reftript lediglih über die Normal-Aufftellung 





1) K. B. K. A. Tirol 1810. 

3) Vergl. L Teil, S. 591. 

9), Kriegämin.:Reg. Kormationen 1808-1810. 

4 Munich (G. d. E. d. b. A. Seite 245) läßt irrig die Numerierung bataillonsweiſe erfolgen. 




















1810, 


Berfonalten. 


Garniſons⸗ 
wechſel. 
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eines Regiments aus und beſtimmte für ſie die Reihenfolge der Kompagnien vom 
rechten Flügel, wie folgt: I. Grenadier⸗, 1. 5.,3. —, 2., 6., 4. Füſilier⸗, II. Grenadier⸗ 
—, 7, 9, 10. 8. Füftlier-Kompagnie. 

Die Wirkung diefer Umgeftaltung auf die Benennung unjerer einzelnen 
Kompagnien und die erfolgten Verſchiebungen in der DOffizierseinteilung 
zeigt die nebenftehende, dem Stande vom 15. Oktober entfprehende Überfidt'). 

Wir erkennen daraus den inzwiſchen erfolgten Abgang des Unterlieutenants 
Mayer (14. Juli auf Nachſuchen verabjchiedet), dem noch im Laufe des Jahres 
1810 jener des Regiment3-Quartiermeifters Limme (1. November zur Zeughaus: 
verwaltung verjeßt), des Unterlieutenants Ott (15. November unter Anftellung im 
Zivildienſt verabfchiedet) und des Oberlieutenants Lehner (25. Dezember in 
Nürnberg geftorben) folgen jollte. 

Der Thätigkeit, welche ſich aus den betrachteten organifatorifshen Maßnahmen 
ableitete, hatte fich überdies für unfer Regiment noch die Vornahme eines 
Garniſonswechſels zugefellt. Durch Neffript vom 11. Auguft?) war nämlich das 
3. leihte Bataillon nah Landshut berufen und unfer Regiment angemiejen 
worden, bei feinem Eintreffen das nun nad) Ansbach beftimmte 7. leichte Bataillon 
in Nürnberg abzulöfen. Bon einer liebgewonnenen Garniſon und aus dem Befehls- 
bereihe Deroys ſcheidend, mit deffen Namen die ſchönſten Erinnerungen unferes 
Regiments verflodten waren, brach dasſelbe am 25. Auguft nad feinem neuen 
Beftimmungsorte auf. Über Pfeffenhaufen (25.), Neuftadt (26.), Ingolſtadt 
(27.), Eihftätt (28.) und Weißenburg (29. und 30.) erreichte eg am 31. Nürn- 
berg’), trat damit umter das dortige Generallommando und in die Aufgabe, ein 
jtändiges halbmonatlich wechjelndes Kommando von 1 Unteroffizier und 20 Dann 
nah Schwabach abzugeben.*) 

Die Stadt verfehlte nicht, den Einzug unjeres Regiments zu einem geradezu 
feftlihen zu machen. Eine Abteilung Bürgerkavallerie war dem Regimente entgegen- 
geritten; die Nattionalgarde III. Klaffe bildete Spalier in den Straßen; ein von 
der Bürgerſchaft gegebenes Diner vereinte mittags im roten Roß das Dffizier: 
corps und die Spisen der Königliden und ftädtifhen Behörden zu heiterem 
Begrüßungsaustaufh. Auh die Mannſchaft hatte bei ihrer dreitägigen Ein- 
quartierung Gelegenheit genug, das freundlichfte Entgegentommen jeitens der Bewohner 
zu erfahren. Aber binter der Feſtesfreude lag gegenfeitige Erfaltung, jo daß es 
nad Angabe unferes Gewährsmannes dem Regimente in feiner neuen Garnifon 
anfangs nicht gefiel. Seit feiner Erridtung faft nur in angeftammt bayerijchen 


1) Sablungsliften unferes Regiments 1810/11 (a. a. D.). 
KB K A. Tirol 1810. 

8) Pflummern'ſche 5. P. 

9 Zahlungsliften unfere8 Regiments 1809/10 (a. a. O.). 
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Stab und Unterftab: 1) Negimentsinhaber Generallieutenant Graf Breyjing, 


— 2) Oberft $rhr. v. Habermann, — 3) Oberftlieutenant v. Blefen, 
— 4) Major Frhr. v. Scherer, — 5) Major v. Ylad, — 6) Major 
Denz, — 7) Negiments-Quartiermeifter Limme, — 8) Regiments: 
Quartiermeifter Neumann, — 9) Regimentsauditor v. Dswald, — 
10) Regimentshirurg Schmidt, — 11 mit 13) Bataillonshirurgen 
Salomon, Hildenbrand und Blume, — 14) Oberlieutenant und 
Regimentsadjutant Frhr. v. Pflummern, — 15) Unterlieutenant und 
Bataillonsadjutant Graf, — 16) Unterlieutenant und Bataillonsadjutant 
Spanmann, — 17 und 18) 2 unter, — 19 mit 22) 4 chirurgifce 
Praktikanten, — 23) 1 Regimentstambour, — 24) 1 Bataillonstambour, 
— 25) 1 Profos, — 26 mit 37) 12 Hoboiften und Horniften, — 
38) 1 Büchſenmacher, — 39) 1 Profojenjunge. 
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1810. Städten liegend, wo das Band gleicher Vaterlandsliebe Bürgerſchaft und Militär 
umſchloß, fand es ein ſchmerzliches Gefühl in der Beobachtung, wie ſeine neue 
Umgebung in glei treuer Erinnerung an ihre Vergangenheit noch begeiftert von 
den Zeiten der freien Reihsftadt fprah und zwiſchen fih und den „Herrn 
Bayern“ unterfdied. Und zur Ausfüllung diefer Kluft Tonnte es keineswegs bei- 
tragen, wenn fih unfer Regiment zum Vollzugsorgan der feldft im Innern des 
Rheinbundes vielfach verurteilten oder doch ſchwer empfundenen Napoleonifchen 
Handelspolitit maden und beifpielsweife am 29. November durd Abſtellung eines 
180 Mann ftarten Kommandos die BVBerbrennung engliiher Waaren auf der 
Hallermwiefe deden mußte!) 

Do überlaffen wir der Zeit ihr bald zur Geltung gebradtes Recht, die 
anfänglide Entfremdung zwiſchen Bürgerfhaft und Garnifon in mwärmere Be- 
ziehungen binüberzuleiten, und verfolgen wir die weitere Thätigfeit unferes Re— 
giments, welde das Jahr 


1811 


1811. durch neue Änderungen auf dem Gebiete der Armee-Organifation bald vollauf 
ae in Anjprud nehmen follte! 

Nachdem bereits der Armeebefehl vom 8. April das auf Kriegsdauer erridtet 
gewejene und num nur noch aus dem Offlziercorps bejtehende freiwillige SXägercorps 
aufgelöft Hatte, brachte jener vom 29. April eine neue Armee-Formation, der das 
bisherige 11. Linien=mfanterie- Regiment Kintel, das 7. leichte Bataillon ımd der 
Negimentsverband der Sarnifons-Rompagnien zum Opfer fielen. Das 13. Linien- 
mfanterie-Regiment nahm die Nr. 11, das 14. die Nr. 13, das 1. Linien⸗In⸗ 
fanterie-Leib-Negiment die Benennung „1. Linien=nfanterie-Negiment König“, 
ſämtliche bis auf den heutigen Tag verbliebene Bezeichnungen an. 

Die beiden Dragoner-Regimenter wurden unter Belaffung ihrer Negiments- 
Nummer in Chevaulegers-Regimenter umgewandelt und die Nummern der älteren 
Chevaulegers-Regimenter deimgemäß modifiziert, fo daß diefe Zruppenteile von nun 
an ebenfalls mit ihrem heute nod) giltigen Namen auftreten. 

Das Artillerie-Regiment behielt zwar Benennung und Einteilung zu 4 Ba⸗ 
tailfonen & 5 Kompagnien bei, vereinigte fi aber mit dem Armee-Fuhrwejens- 
Bataillon und der Zeughaus-Hauptdireltion mit Dupriersfompagnie zum „Ar 
tilferie-&orps“ mit der Zwiſcheninſtanz einer das Negiment und das Fuhrweſens⸗ 
Bataillon umfafjenden „Artillerie-Brigade“. 

Von den inneren Umgeftaltungen der einzelnen Zruppenteile war vor 
allem die Infante rie betroffen. Die Erfahrungen der legten Kriege hatten ge- 
zeigt, daß. ſchon die Anfangsftadien jedes Gefechts durch Inanſpruchnahme der 


1) Bilummern’sche F. 2. 
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Schützen Breſche in fämtlihe Kompagnieverbände legten und daß die Ver- 1311. 
teilung jener auf alle Kompagnien der Ausbildung und Disziplin binderlih im 
Wege ftanden. Deshalb follte nun bei jedem Feldbataillon eine größtenteils 

(80 Mann) mit Stugen und Haubajonetten bewaffnete Schüten- und überdies 
eine weitere Yüjilier-Rompagnie gebildet werden, jo daß das Synfanterie- 
Regiment 2 Grenabdier-, 2 Schüten- und 12 Füſilier-Kompagnien zählte. 

Der Stand der leiten Bataillone wurde auf je 1 Karabinier-, 1 Schüten>, 
4 Füſilier- und 2 Reſerve⸗Kompagnien erhöht. 

Die Schügentompagnien hatten Horniften, die nicht mehr zur Mufif gehörten 
und infolge deffen Kastette trugen, alle übrigen Kompagnien Tamboure Die 
Rolle der Pfeifer war damit in der bayerifchen Armee ausgefpielt.') 

Wenn ſchon die Formierung der Negimenter in 3 Bataillone an den Etat- 
Teftfegungen des Jahres 1804 gerüttelt hatte, ohne daß es damals zu einer 
offiziell ausgefproddenen Änderung fam, fo mußte nunmehr die weitere Vermehrung 
der Kompagniezahl zu einer Erledigung dieſer Frage führen. Demgemäß wurde 
der Stand des Stabes bezw. Unterftabes auf 1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, 
2 Majore, 3 Adjutanten, 3 Junker, 1 Regiments-Quartiermeifter, 1 Negiments- 
auditor, 1 Negiments- und 3 Bataillons-Chirurgen, 3 chirurgiſche Praktikanten, 
1 Mufifmeifter, 12 Hoboiften, 1 Negiments- und 1 Bataillonstambour, 1 Profofen?) 
und 1 Büdfenmader, — jener einer Kompagnie auf 1 Kapitän®), 1 Ober- 
lieutenant, 1 Unterlieutenant, 1 Feldwebel, 1 Fourier, 2 Sergenten, 4 Korporale*), 
2 Spielleute‘), 9 Gefreite (einfhl. 1 Pionier) und 128 Gemeine normiert und 
die Weiberzahl per Kompagnie auf 5 feftgefegt, wovon jedoh nur 3 Kafern- 
genuß batten.®) 

Blieb ſonach auch die Geſamtſtärke des Regiments mit 2436 Köpfen hinter 
den früheren Etats zurüd, jo war es nad) den durch die Leiftungen der Konfkription 
Teineswegs ganz aufgerwogenen Verluften im legten Kriege doch erſt durch Verteilung 
von Chargen und Mannjchaften des aufgelöften 11. Rinien-mfanterie-Regiments 
und 7. leihten Bataillons möglih, den Sollftand der einzelnen Abteilungen her- 
zuftellen. Auh unfer Regiment mußte durch Einverleibung von 1 Feldwebel, 
1 Fourier, 2 Sergenten, 4 Korporalen, 3 Zambouren, 20 Gemeinen des früheren 
11. Regiments und 1 Zambours des 7. leichten Batatllons ſolche Aushilfe in An- 
fprud nehmen. In welder Verfaffung eg Mitte Mai aus der beſprochenen Neu- 
formation hervorging, zeigt nachſtehende Überfiht®): 


1) Zergl. I. Teil, Seite 251. 

2) Der nun der Uinterftügung des zu Grabe getragenen Brofojenjungen entbehrte. 

3) Innerhalb eines Regiments waren 6 Kapitäne I., 10 II. Klaſſe etatiert. 

4) Mit Rüdfiht auf die geringere Stärle der Kompagnien, welche den für feinerzeitige 
Etotierung von 8 Korporalen und 3 Tambouren per Kompagnie (21. bezw. 3. September 1808) 
entſcheidend geweſenen Grund befeitigte. Für den Fall eines Ausmarfches war jedoch die Ver: 
mebrung der Unteroffizierächargen durch 2 Vizelorporale in Ausfiht genommen. 

5) Kriegämin.:Reg. formation 1811. 

6 Zahlungsliften unferes Regiments 1810/11 (a. a. O.). 

Gerneth, KRönigl. Bayer. 5. Inf.Regt. U. 22 
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Stab und Unterftab: 1) Regimentsinhaber Generallieutenant Graf Preyfing, 
— 2) Oberft Frhr. v. Habermann, — 3) Oberftlieutenant v. Blefen, — 
4) Major Frhr. v. Scherer, — 5) Major v. Flad, — 6) Major Denz (über: 
zählig), — 7) Negiments- Duartiermeifter Neumann, — 8) Regimentsauditor 
vd. Oswald, — 9) Regimentshirurg Schmidt, — 10) Bataillonschirurg 
Hildenbrand, — 11) Bataillonsdirurg Blume, — 12) Bataillonschirurg 
Strömsdörfer, — 13) Oberlieutenant und Negimentsadjutant Frhr. v. Pflum- 
mern, — 14) Unterlieutenant und Adjutant Graf, — 15) Unterlieutenant und 
Adjutant Spanmann, — 16) mit 18) 3 unter, — 19) mit 23) 5 chirurgiſche 
Braftifanten (davon 2 überzählig\, — 24) 1 Negimentstambour, — 25) 1 Ba: 
tatllonstambour, — 26) 1 Profos, — 27) mit 38) 12 Hoboiften (Muſikmeiſter 
abgängig), — 39) 1 Büchfenmader. 
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2. Füfilter- | 2. Fuſ.⸗-K. [Renner Wind— v. Schiltberg 47 
maßinger | 
3. Züfilier: | 8. Fuſ.⸗K. | Schr. — Zwilling, Roth I.-1 | 43 
v. Boller 
4. Füſilier⸗ 4. Füſ.-K. Frhr.v. Voi⸗Braun Demmelmaier 43 
thenberg 
5. Füſilier⸗ 5. Fül.: 8. Kerp Daniels Häberlein 41 
6. Füfilier: 6. Füſ.K. Piſchl — Roggenhofer, 42 
Kolland 
7. Füſilier⸗ 7. Füſ.⸗K. — Schuler Frh. v. Tarig, 47 
v. Pechmann 
8. Füftlier- | 8. Füſ.⸗K. — Dulak Molzberger, Frh. 44 
v. Horned 
9. Fuſilier⸗ 9. Fuſ.K. Io. Seydel | Pfeiffer Müller Weiniglil. 42 
10. Füfilier: 10. Füſ.-K. |v. Wilden: — Roth III, Edel, 41 
ftein Yinfterer 
11. Füftlier- |neu errichtet |v. Durſt — Maierhofer, En— 35 
gelbrecht, Wei— 
nig J. Heinrich— 
mayer 
12. Fuſilier- |neu errichtet GrafKreith Caſpers Kramer, v. Rei— 39 





chert, Schmid 


1) Vom 1. Juni bis 16. Auguft waren bei den Schützen⸗Kompagnien ſämtliche Beurlaubte 
eingezogen. 
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In ihr erfennen wir den inzwifchen erfolgten Abgang des Kapitäns Kreit- - ı8ıı. 
mayer (8. April penfioniert), des Oberlieutenants Frhr. v. Schrent (8. April Prloratien 
penfioniert), des Batatllonshirurgen Salomon (10. März penfioniert), — den Zu— 
gang des Kapitäns Frhr. v. Zoller (29. April vom aufgelöften 11. Linien-Infanterie⸗ 
Regiment), der Oberlieutenants v. Khuon (8. April vom aufgelöften freiwilligen Jäger: 
corps) und v. Avila (29. April vom aufgelöften 11. Linien-Infanterie-⸗Regiment), 
der Unterlieutenants Heinrihmayer (10. März vom Artilferie-Regiment), Roggen- 
bofer und Frhr. v. Taxis (29. April vom aufgelöjten 11. Linien-Infanterie⸗ 
Regiment), ſowie des Bataillonshirurgen Strömsdörfer (8. April vom Fuhrweſens⸗ 
Bataillon), — endlih die Beförderung v. Yabris’ zum Kapitän (8. April) und 
Engelhardts zum Oberlieutenant (8. Syanuar). Doc zeigen die noch beftehenden 
Lücken in der obigen Einteilung bereits an, daß damit die Perfonalbewegungen in 
unjerem Dffiziercorps nod nit abgefchloffen waren. So erfolgte denn auch 
noh im Laufe des Jahres 1811 der Zugang der Kapitäne Anijer (8. Auguft neu 
angeftellt) und Frhr. v. Kindenfels (31. Dezember vom 9. Negiment), des Ober- 
lieutenants Frhr. v. Furtenbach (30. September neu angeftellt), des Unterlieutenants 
v. Orundherr (30. Mai vom 1. Linien-Infanterie-Regiment) und des Bataillons- 
Hirurgen Müller (30. Mai vom 13. Regiment), — dagegen der Abgang der Kapitäne 
Graf Kreith (28. Juni in Nürnberg geftorben), Denis (8. Auguft auf Nach— 
juhen verabjchiedet) und v. Wildenftein (31. Dezember zum 9. Regiment) jowie des 
Bataillonschirurgen Blume (30. Mai zum 13. Regiment), — endlid die Beförderung 
der Oberlieutenants v. Avila, Schuler (30. Mai), Dulak (8. Auguft) und 
Daniels (31. Dezember) zu Kapitänen, dann der Unterlieutenants Molzberger 
Ederer, Zwilling, Roggenhofer (30. Mai), Materhofer und Graf (8. Auguft) 
zu Oberlieutenants. 

Eine weitere Folge der neuen Formation und der geringen Stärke der Kom⸗ Taktiſche Gliede— 
pagnien machte fih auf taktiſchem Gebiete geltend. Die Beftimmungen, welche " 
der einfchlägige Armeebefehl in diefer Richtung brachte, berührten jebod) bloß das 
Notwendigfte, mit ihm die nunmehrige Einteilung der Kowmpagnien in nur 
2 Züge zu je 2 Seltionen fowie die Normalftellung eines Regiments. Für 
legtere war folgende Ordnung vom rechten zum linken Flügel beftimmt: I. Schügen-, 

I. Orenadier-, 1., 5., 3., 7., — 2., 6., 4., 8. Füfilier-, II. Orenadier-, II. Schützen⸗ — 
9., 10., 11., 12. Füfilier-Kompagnie. 

Tiefergreifende Anderungen des Ererzier-MNeglements wurden zwar in 
Ausfiht genommen und die bewährten Generale Deroy, Wrede und Siebein mit 
Vorſchlägen Hierzu beauftragt. Die bald eintretenden kriegeriſchen Ereigniſſe ver- 
binderten jedod die praftiihe Ausbeute ihres auf diefe Angelegenheit verlegten 
Fleißes.) So blieb es vorerft auh ferner den einzelnen Xruppenteilen und 








1) Die bezüglichen Vorſchläge find uns in der Kriegsmin.-Reg. (Dienft: und Exerzier⸗ 
Reglements 1813—1814) erhalten. — 
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1811. Kommandoſtellen überlaffen, fi) nad) eigenem Gutdünken über jene zwiſchen taktiſchen 
und organtfatorifhen Beftimmungen beftehende Disharmonie hinwegzuhelfen, 
die wir ſchon mit Wiederannahme der dreigliederigen Aufftellung‘!) angebahnt 
jahen und nım mit Wusgabe der neuen Yormation erweitert finden. 

Dffigiers- Wenn ſolche Verbältniffe den höheren Offiziersgraden und Truppenführern 

Avancement. eine wohl über das Maf der Abſicht Hinausgehende Seldftändigfeit und Jnitiative 
einräumten, jo drängten fie von jelbft zu dem mit Armeebefehl vom 1. Januar 
angefündigten Avancement nad) Befähigung und nit mehr nad der Tour, — 
einer Maßnahme, die andere Gründe auch für die niederen Chargen angezeigt 
erfcheinen ließen. Denn hier hatte der durd die Neuformationen des Jahres 1809 
hervorgerufene außerordentlihe Offiziersbedarf Elemente in Zugang gebradt, die 
wohl nur zum Zeil den Anforderungen entſprachen, welde man mit vollem Rechte 
an Intelligenz und Charaftereigenfhaften der Offiziere ftellen zu müſſen glaubte, 
Wurden doch noch weit fehärfere, uns in zahlreichen durch die Armeebefehle jener 
Zeit veröffentlichten Beſtrafungen angedeutete Mittel für erforderlich erachtet, 
um in diefer Richtung die nötige Läuterung bervorzurufen. Und je mehr uns im 
Intereſſe der Autorität der Offiziere der betretene Weg allgemeiner Bekanntgabe 
folder Maßnahmen befremden muß, um fo mehr weift er ung a die Höhe des 
Bedürfniffes leßterer Hin. 

Zum Beweis aber, wie hoch er andrerjeit3 wahres Verdienft um das Vaterland 
und hervorragende Leiftungen ehre, ſchuf König Marimilian gleichzeitig die Chargen 
eines Generald der Infanterie, der Kavallerie und Artillerie und verlieh fie bezw. 
den Generalen v. Deroy, Graf Wrede und v. Triva, — Namen, die in der Ent: 
widelungsgejhihte der bayeriihen Armee für immer mit goldenen Lettern ver- 
zeichnet find. 

ee Während wir fo im organifatorifhen und perfonelfen Teil des Armeeweſens 
bedeutungspolle Anordnungen plaßgreifen jehen, wurde das Feld der Uniformierung 
bloß durch die den Offtzieren (14. Februar) gegebene Bewilligung geftreift, die jeit 
1805 für das Feldverhältnis geftatteten ſchwarzlackierten Degentoppeln auch in ver 
Garnison, jedoh nur zu den blauen Beinkleidern, anzulegen.) Eine ebenfalls hierber 
gehörige für zeitgemäß erachtete Gleichſtellung mit der Kavallerie rief ferner 
(11. uni) ein Vorſchlag Deroys hervor, deſſen Genehmigung den Unteroffizieren 
und Mannſchaften der Infanterie die den Offizieren noch vorenthaltene Zierde dei 
Schnurrbarts bradte. 

Wir könnten uns verſucht fühlen, in den legteren Verfügungen eine Andeutung 
des guten Willens zu erbliden, das früher alljährlich kultivierte, unter den ſich raid 
— Kriegsperioden jedoch ziemlich brach gelegene Gebiet der Uniformierung 


1) Vergl. Seite 188. 
2) Münichs Unif.:Man. 








wieder eifriger zu bebauen. Dod die Zeit brachte andere Sorgen. Sie jhuf mit 1811. 
den Ereigniffen des verhängnisvollen Jahres 1812 einen neuen Wendepunkt in ber 
Entwidelung der bayeriſchen Armee, einen neuen Abſchnitt in unferer Geſchichte. 

Ein trauerreiher Tag des Jahres 1811 ließ unfer Negiment mit gekürztem a 
Namen in denfelben treten. Am 24. Juli ftarb unfer Negimentsinhaber, Generals Zuhabers. 
lieutenant Graf v. Breyfing, der legte Statthalter von Ingolftadt, infolge Ent- 
kräftung. Es muß bahingeftelit bleiben, ob eine Deputation gelegenbeitlich deſſen 
am 28. Juli in Freihaufen erfolgter Beifegung feine legte Muheftätte mit Zeichen 
der Anhänglichkeit und Liebe fhmüden durfte, die er ſich durch ftets befundetes 
Intereſſe am Negimente fo reich verdient hatte. Sicher ift, daß auch der jüngfte 
Angehörige des Regiments es jehmerzlih empfand, als letzteres den Namen des 
Dahingeſchiedenen ablegte. Und heute noch bezeugt die in den Reihen der Unferigen 
fortlebende Berehrung desſelben, daß die dankbare Erinnerung an ihn die Zeit 
überdauerte, während welder die nun eingetretene zuſatzloſe Benennung des Regi⸗ 
ments als 

„5. Linien⸗Infanterie⸗Regiment —“ 


den Verlufſt ahnen ließ, welchen es erlitten. 
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Auf Grund arhivalifcher Forfchungen verfaßt 
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Gerneth, 


Major und Referent im Kgl. Bayer. Kriegsminiſterium 
und 


Riefling, 


Premierlieutenant im Regiment. 


Berlin 1893. 
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Wie ſehr auch die dem J. Teile dieſer Geſchichte entgegengebrachte freundliche 
Aufnahme den Wunſch einer raſchen Förderung des begonnenen Werkes nahelegte, 
fo ftellten fih der Verwirklichung desſelben doch unabwendbare Schwierigkeiten in 
den Weg. Ein Zeitraum von zehn Jahren liegt zwiſchen dem Erſcheinen jenes 
umd der nunmehrigen Vollendung des II. Teiles, deſſen erfte Hälfte im Jahre 1887 
zur Ausgabe gelangte. 

Die Gründe hierfür mögen in dienftlihen und perfönlichen Verhältniffen bes 
unterzeichneten Verfaſſers, ſowie in der reichen Materialfülfe gefucht werden, melde 
über die bierher einfchlägige Periode der Napoleonifchen Kriege teils durch die 
Königlide Kriegsminifterial-Regiftratur, teils dur das in feinem Aufbau weit 
vorgefhrittene Königlihe Kriegsarchiv geboten ift. Der Wunſch, diefe redlich zu 
nũtzen und auf der Örundlage umfaffender Forſchung im freilich engen Rahmen 
einer Abdteilungsgefhichte ein möglihft vollftändiges und treues Bild jener für die 
bayerifhe Armee und ihre Entmwidelung fo bedeutungsvollen Zeit zu entwerfen, 
mußte im Zuſammenhange mit der anderweitigen Inanſpruchnahme des Verfaſſers 
die Raſchheit der darftellenden Feder beeinfluffen. 

So Tam es, daß es demfelben bei aller Begeifterung und Hingabe für die 
begonnene Arbeit nicht gelang, diefelbe bis Ende des Jahres 1891 über die Dar- 
ſtellung der Anteilnahme unferes Regiments an dem Kriege 1812 hinaus zu fürdern 
und für die nächſte Zeit eine raſchere Erledigung derjelben in Ausficht ftellen zu 
tönnen. 

Unter folgen Verhältniſſen erſchien es dem unterzeichneten Verfaſſer geboten, 
feirne perfönligen Beziehungen zu dem begonnenen Werke dem Intereſſe, das jeder 
Negimentsangehörige und Freund unſerer Gefchichte an deren baldiger Fortfegung 
Haben mußte, zum Opfer zu bringen und der dem Negiment zur Verfügung ge- 
ftellten Feder des Herrn Premierlieutenants Kießling nit allein die Bearbeitung 
des für den 1I. Zeil noch einjchlägigen Zeitraumes 1813 bis 1833, fondern auch 
jene des III. Teils (1833 bis zur Gegenwart) zu überlaffen. 

Bevor jedoch der unterfertigte Verfaffer bei der vorliegenden Veröffentlichung 
mit der Darftellung der auf den Krieg 1812 bezüglihen Ereigniffe das letzte 
Scherflein zur Feſtſtellung der ereignis- und ruhmvollen Vergangenheit unferes 
NRegiments fpendet, hat derfelbe noch durch Berichtigung eines im I. Teile ent⸗ 


—— 


haltenen, gegen Namen und Andenken des kurbayeriſchen Oberſten Johann Wilhelm 
v. Vallade gekehrten Irrtums eine Ehrenſchuld abzutragen. 

Sn Anlehnung an die Darſtellung anderer Geſchichtswerke früheren Ausgabe⸗ 
datums wurde dort (Seite 173) die im Jahre 1742 eingegangene Kapitulation 
von Paſſan eine ſchmähliche genannt und damit ein Vorwurf gegen den da 
maligen Kommandanten diefer Yeltung, den Oberftlieutenant und fpäteren SOberit 
J. W. v. Ballade, erhoben, der durch feinen mehrjährigen unangefochten gebliebenen 
Beſtand in der Titteratur vollfommen ſanktioniert ſchien. 

Nun iſt es aber inzwiſchen dem Urenkel des Genannten, dem Oberſt a. D. 
Rarl v. Ballade, in einer 1886 als Manufkript gedrudten, auch im weiteren 
Sinne als Beitrag für die bayerische Heeresgejchichte höchſt wertvollen Monographie 
„Paffau und die Vefte Oberhaus“ gelungen, die Nichtberechtigung jenes Borisurfes 
nachzuweiſen und darzuthun, daß die Übergabe von Paſſau — wie immer auch 
heute bei der Nichtkenntnis faſt aller beeinfluffenden Faktoren bejonders vom 
militärifhen Standpunkte aus darüber geurteilt werden mag — unter Berhältnifien 
abgejchloffen wurde, welche den Kommandanten, Oberftlieutenant J. W. v. Ballade, 
felbft vor den Augen eines fo jtrengen Richters freifpradgen, als welden fid 
Kurfürft Karl Albrecht gegenüber der gleichzeitig erfolgten Kapitulation der Seite 
Oberhaus erwies, 

Damit erwähft auch unferer Geſchichte die hohe Verpflihtung, eine wenn 
auch nicht von ihr geſchaffene, fo doch durch fie verbreitete Auflage zurückzuzichen. 
Und um fo freudiger unterwirft fie fi) diefer Aufgabe, als es fih um die Ehren- 
rettung eines Namens handelt, dem bis zum heutigen ‘Tage herab zahlreiche, dem 
fälſchlich Beſchuldigten verwandte Träger wie in der Gefchichte der Armee, fo in 
jener unferes Regiments einen ehrenvollen Klang gefichert haben. 

Mit diefer Erklärung von einem mit Begeifterung aufgenommenen und mit 
Liebe gepflegten Werke unter dem ‘Drange äußerer Umftände fcheidend, wird ber 
unterzeichnete Verfaſſer den ſchönſten Lohn feiner Arbeit in der Erfüllung de 
Wunſches erbliden, daß die Baufteine, welche er zum Denkmal unferes Regiments 
beitragen durfte, ftetS dem von ihm angeftrebten Ziele dienen und am Beifpiele 
unferer Vorfahren Gegenwart und Zukunft begeiftern mögen, die Ehre und den 
Ruhm unferes Regiments zu pflegen und zu mehren: 


Mit Gott für König uud Baterlaud! 


Gerneth, 
Mejor und Referent im Kgl. Bayer. Kriegsminifterium. 


Von Polozk nah Baris! — Welche Fülle einzigartiger Begebenheiten drängt 
Äh niht mit diefem Worte vor das geiftige Auge! — Und doch mußte die Frage 
nad der Anteilnahme unferes ſchönen Regiments an den die Gejtalt der europätfchen 
Verhältniffe bis zum heutigen Tage im weſentlichen bejtimmenden Creignifjen zu 
einem guten Teile unbeantwortet bleiben; war dod der Zuſammenhang der Einzel- 
ihidjale unferes Negiments mit den großen weltgefhichtlihen Vorgängen nur ſchwer 
erkennbar, waren ja deifen Wanderungen und Erlebnijje jelbft nur in einer flüchtigen 
Skizze feftgehalten und fogar die Namen der meiften auf dem Feld der Ehre ge- 
bliebenen Regimentsangehörigen einer ruhmlofen Vergefjenheit überantwortet. 

So mußte der Wunfh nad) weiterer Erjhließung der in den Archiven 
ruhenden geſchichtlichen Schäte gerade jener gewaltigen, vom Krieg und durch die 
größten Männer des Krieges beherrfchten Zeit immer veger werden, und es erging 
dader zu Anfang vorigen Jahres an den fo verdienftreihen Begründer unjerer 
größeren Regimentsgeihichte, Herrn Major Gerneth, die Anfrage, bis zu welchem 
Beitpunfte etwa der Abſchluß des bier einjchlägigen IL. Teiles feines Werkes er- 
wartet werden dürfte; der hierauf erteilte Beſcheid mag aus Abſatz 2 bis 4 obiger 
Abſchiedsworte entnommen werden; ich aber eradhtete es für meine unabweisbare 
Pfliht, die nun mir angetragene Vollendung der ebenfo Schönen als ungemein lehr- 
reihen Arbeit fofort aufzunehmen und mit thunlichfter Bejchleunigung herbeizuführen. 

Der ftets in vollendeter Liebenswürdigfeit erteilte Rat umd die entgegen- 
fommende Aufjchlußerteilung des Herrn Majors Gerneth, die gütige Förderung 
der archivaliſchen Erhebungen durh Herrn Oberft Erhard und Herrn Hauptmann 
Winckhler, die freundliche Hilfeleiftung des Herrn Premierlieutenants im Regiment 
Kreitmair, der, zum topographifhen Bureau Tommandiert, fich jederzeit bereit 
erwies, aus der nahe gelegenen Quelle des Königlichen Kriegsarchives ſchöpfend, das 
ungehemmte Fortfhreiten meiner Arbeit zu unterjtügen: dieſes Zujammentreffen 
günftiger Umftände nur macht e3 mir möglid, den Abſchluß und fämtlihe Beilagen 
des II. Teiles hiermit in Vorlage zu bringen. 

Der ungemein verlodende, daher von mir zunädjit in freudigem Eifer ver- 
folgte Gedanke, auch für den Zeitraum 1813 bis 1815 mit der Schilderung der 
Kriegserlebniffe unjeres Regiments eine überfihtlihe Darftellung der bayerischen 
Heeresgefhichte zu verfnüpfen, Tieß fi) gegenüber der großen Fülle auf getrennten 
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Schauplägen ſich abfpielender Ereigniffe nur um den Preis einer bebentenden Über- 
[hreitung des zur Verfügung ftehenden Raumes feiner Verwirklichung nabe bringen; 
e8 fanden daher die nicht unmittelbar mit der Geſchichte unferes Regiments ver- 
nüpften Thatſachen im allgemeinen nur infofern Erwähnung, als deren Darlegung 
zum unmittelbaren Verftändnis des gejhichtlihen Zujammenhanges unentbehrlid 
erſchien. 

Wenn es das Hauptziel dieſer Arbeit war, dem Ruhme und den Heldenthaten 
der alten in Kriegsfturm und Schlachtenwetter erprobten Angehörigen unjeres 
Negiments ein bleibendes Denkmal zu fegen, fo follte doch vornehmlich mit den 
großen Kriegserinnerungen eine ſchier unerſchöpfliche Fülle bedeutfamer Anregungen 
gerettet werden, während überdies auch die mit Eintritt der langen Friedenszeit 
nah Verwirklichung ftrebenden Ausbildungs- und Erziehungsgedanten, niedergelegt 
in einem gediegenen Ererzierreglement, in muftergültigen Dienſworſchriften, in einer 
gewaltigen Reihe treffliher Erlaffe unferer in 20jähriger Kriegszeit geftählten 
Führer dem dauernden Gedächtnis einer dankbaren Nachwelt zu erhalten gefuht 
werden mußten im ernten Gedenken des Wortes: 

„Was Du ererbt von Deinen Vätern haft, 
Erwirb e8, um es zu befigen!“ 

Möge dem altbewährten Regiment der Geift nie wankender Treue, voll be 
wußten Gehorjams, opferfreudiger Hingabe und todesmutiger Tapferkeit für ale 
Zeit in lebendiger Friſche erhalten bleiben, auf daß es in den Tagen der großen 
Prüfung ein ſcharfes Werkzeug fei in der Hand des oberften Kriegsheren, zu dem 
wir ftehen und bis zum legten Atemzuge ftehen werben 


„su Trene feſt!“ 


Riekling, 


Premierlieutenant im Regiment. 


Verzeichnis 


der hauptſächlich benützten Quellen und Hilfsmittel 
nebſt den 


für dieſelben gebrauchten Abkürzungen. 


41.8. — Armee⸗Befehle für die Königlich Bayeriſche Armee. (Kriegam. Reg.) 


Adam, V. p. e. m. = Voyage pittoresque et militaire de Willenberg en Prusse jusqu’ä 
Moscou fait en 1812, pris sur le terrain möme et lithographi6 par 
Albert Adam. Munic 1828. (Regt3. Bibl.) 


Ark. f. ®. a. W. = Archiv für Offiziere aller Waffen. Redaktion: Schmoelzl, r b. Hauptmann; 
Höfler, k. b. Hauptmann. München. Druck und Verlag von Georg Franz. 
1844—1850. (Regt3. Bibl.) 


Armee 1813 —= Die franzöfifche Armee im Jahre 1813. Ein Beitrag zur Geſchichte der Befreiungs⸗ 
friege. Berlin 1889. (Regts. Bibl.) 


Sartkedg, >». 8. d. €. 5. 1809 = Der Krieg der Tyroler Landleute im Jahre 1809. Bon 
3.2 ©. Bartholdy. Berlin 1814. (Hptk. d. 4.) 


Sau, d. 8. i. €, 1809 = Der Krieg in Tirol während des Yeldzuges von 1809 mit befonderer 
Hinfiht auf Das Corps des Grafen von Arco. Mit Anmerkungen über die Natur 
des Krieges in diefem Gebirgslande nebft einer Karte des Kriegsfchauplages von 
€. Baur, 8. 3. Hauptmann und öffentlichem Lehrer der Kriegswiſſenſchaften am 
K. Kadettencorps. Münden 1812. (Hptl. d. 9.) 


Seitrage 1818/14 —= Beiträge zur Gefchichte der Feldzüge 1813 und 1814. Bon einem Dffizier 
der alliirten Armee. Berlin 1815. (Hptk. d. 9.) 


Seikke, 1818/14 = Geſchichte der deutſchen yreiheitäfriege in den Jahren 1813 und 1814. Bon 
Dr. 9. Beigle, Major a. D. 3 Bde. 2. Aufl. Berlin 1859. (Regts. Bihl.) 


Berg, 4. 3. 8. = Geſchichte des k. bay. 4. Jäger⸗Bataillons. Berfaßt von deflen ehemaligen 
Kommändeur Franz Berg, Oberſt und Kommandeur des k. bay. 16. Imfanterie: 
Regiments vacant König Alphons von Spanien. 2 Bde. Landshut 1887. Im 
Selbftverlage des Bataillon. (Regts. Bibl.) 


Segreuswitih, F. 1812 —= Gefhichte des Feldzuges im Jahre 1812 nach ben zuverläffigften 
Quellen auf Allerhödften Befehl bearbeitet von M. Bogdanowitſch, Kaif. Ruſſ. 
Generalmajor. Mit 4 Überfichtäfarten und 10 Blänen. Aus dem Ruffifchen von 
®. Baumgarten, Kal. Sädf. Hberlieutenant und Adjutant. Leipzig 1868. 
(Regts. Bibl.) 
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Segdenswitfg, 1814 — Geichichte des Krieges 1814 in Frankreich und bed Sturzes Napoleons L, 
nad den zuverläfftgften Quellen. Mit Genehmigung Sr. Majeftät des Kaiſers 
herausgegeben von M. Bogdanowitſch, Kaif. Aufl. Generallieutenant. Aus dem 
Ruffiigen von G. Baumgarten. Einzige vom Berfafler autor. deutihe Ausg. 
2 Bde. Mit 7 Plänen. Leipzig 1866. (Negt3. Bibl.) 


Suhner, 6. x. 8. — Geſchichte von Bayern von Dr. Andreas Buchner, k. 5. geiftlihem Rath 


und ordentlichem Profefjor der Gefchichte an der Univerfität Münden x. Münden 
1865. (Hptk. d. 4.) 


Charras, 1813 — Geidichte des Krieges von 1813 in Deutfchland. Bon Oberftlieutenant Charras 
Autor. deutfche Überfegung mit 2 Karten. Leipgig 1867. -(Regtd. BibL) 


Benilemski, 1814 —= Darftellung des Yeldzuges in Frankreich im Sabre 1814 von Michailowsky 
Danilewski, k. rufj. Generallieutenant. Ins Deutfche übertragen von C. v. Kotzebue 
2 Bde. Mit 23 Karten und Plänen. Riga und Leipzig 1837. (Hptk. d. X) 


Beifel, €. = Tagebuch 1809/1815 des Gemeinen Joſeph D (T) eifel des k. 5. Linien-Infanterie: 
Regiments. Manufkipt. (8. B. 8. 4.) 


Bennewik — Über die Schlachten bei Großbeeren und Dennewig von einem Augenzeugen 
Nebſt tabellarifchen Überfichten der Verluſte der beiden Schlachten. (Hptl. b. X) 


Bam, j. M. = Perſönliche Mittheilungen des Majors à 1.e. Erasmus Graf von Deroy (eines 
Enkels des Generald von Deroy), dem die vorliegende Geſchichte manden wert: 
vollen Beitrag verdankt. 


J. 5. ». 3. 1809 —= Das Heer von Inneröfterreih unter den Befehlen des Erzherzogs Johann 
im Kriege 1809 in Stalien, Tyrol und Ungarn. Durchgehends aus offiziellen 
Quellen, aus den erlaffenen Befehlen, Operationsjournalen u. ſ. w. Leipzig 1848. 
(Hptk. d. 4.) 


Barr, Henn = Die Schlaht von Hanau am 30. Oktober 1813. Kurz dargeftellt und militäaͤriſch 
beurteilt (1850) von 3. Dörr, Kurbefi. Hptm. vom Generalftab, dermalen a. D- 
Gaffel 1851. (Regts. Bibl.) 


Ireyy, €. = Tagebuch aus dem Yeldzuge 1812 von Dberlieutenant Drepp des 11. Linien: 
Infanterie-Regimentd Kinkel. (8. B. K. X. Manuftript 970.) 


Du Casse, 0. d. n. c. = Op6rations du neuvieme corpe de la grande armée en Silösie sous 
le commandement en chef de S. A. I. le prince J6rome Napoléon 1806 et 
1807. Par A. Du Casse capitaine d’e&tat-major. Paris 181. (Hptk. d. 4) 


€. a. 6. 6. J. — Erinnerungen an den General der Infanterie Erasmus Graf v. Deroy. Ein 
feiner Beitrag zu deſſen Biographie von einem alten Soldaten. Augsburg 18%. 
(Hptk. d. A.) 


Emmel, Fauan — Die Schladt bei Hanau am 30. und 31. Dftober 1813 in allgemeiner Dar: 
ftelung und Eingelbildern von H. Emmel. Nach gefchichtlihen Quellen und münb: 
lihen Äußerungen. Mit einem Plane der Schlacht. Hanau 1864. (Hptk. d. A) 


Erhard, 8. a. d. b. 9. 6. — Bilder aus der bayerifchen Heeresgeſchichte zwiſchen 1793 und 179. 
Bortrag, gehalten in der „Militärifchen Gefellihaft München” am 20. April 1882 
von A. Erhard, Oberftlieutenant 3. D. (Privatdefig ©.) 

Zurtenbah, T. 8. 1812 —= Tagebuch während des ruffifhen Feldzuges 1812 von F. W. C. v. Zurten: 
bach, 8. b. Hauptmann im 5. Linten-InfanteriesRegiment. (8. B. 8. A. Ram: 
ftript 754.) 

&. 0. 9. Serigt = Bericht eines Augenzeugen von den Operationen bes 4, 7. und 12. fran⸗ 
zöſiſchen Armee: Corps unter Anführung der Generale Bertrand, Reynier und 


— 


Dubinot von Auflündigung des Pleiſchwitzer Waffenſtillftandes bis nach der 
Schlacht bei Jüterbog vom 14. Auguſt bis 6. September 1813 von F. v. D., 
Kgl. Sächſ. Hauptmann. (Hptk. d. A.) 


J. u & Journal = Journal der Kriegsoperationen der ruſſiſchen und ber verbündeten Armeen 
von der Eroberung Thorns bis zur Einnahme von Paris von F. v. 8. Riga 
1815. (Kgl. Bibl. Bamberg.) 


6. 3. $. = Geſchichte Andreas Hofers, Sandwirths aus Paſſeyr, Oberanführers der Tyroler 
im Kriege von 1809. Durchgehends aus Driginalquellen, aus den militärischen 
Dperationsplänen, fowie aus den Papieren des Frhrn. v. Hormayr, Hoferd, Speck⸗ 
bachers ꝛc. Leipzig 1845. (Hptl. d. 4.) 


62.1.14.5.3. 8. = Gedichte des königl. bay. 5. Infanterie: Regiment3 Großherzog von 
Heffen. Bon feiner Errichtung 1722 bis 1868. Bamberg 1868. (Regts. Bibl.) 


6.2.8.1 E. — Geſchichte der Kriege in Europa feit dem Jahre 1792 als Folgen der Staats: 
veränderung in Frankreich unter König Ludwig XVI. Berlin, Poſen und Brom: 
berg 1837. (Hptl. d. A.) 


Gefhihte 2. 3. 8. — Geſchichte des k. bay. 2. Linien s Infanterie - Regiments von feiner Ent: 
ftehung 1682 bi3 1826. (Regt3. Bibl.) 


Geſchihte d. 9. 3. 1813 — Geſchichte der Nordarmee im Jahre 1813. 3 Hefte. 

1. Heft: Der Waffenftiliftand und die Schlacht bei Großbeeren nebft 5 Beilagen. 
Beiheft zum Militär: Wochenblatt für 1859. Nebigirt von ber hiftorifchen 
Abteilung des Großen Generalftabes. Berlin 1859. 

2. Heft: Rüdzug der franzöfifden Armee nah der Schlacht bei Grofbeeren big 
Wittenberg und das Treffen bei Hagelberg. Nebit 3 Beilagen. Beiheft 
zum Militär-Mochenblatt für Februar big Juni 1863. Berlin 1863. 

3. Heft: Zweite franzöftiche Offenfive gegen die Mark und die Schlacht bei Dennemig. 
Nebſt 6 Beilagen. Beiheft zum Militär - Wochenblatt für Yebruar big 
Suli 1865. Berlin 1865. (Hptk. d. X.) 


Glähs.-B. 3. F. 1809 —= Der Feldzug von 1809 in Bayern. Bearbeitet und auf dem Terrain 
verglichen von der Generalſtabsſektion des königlich bayerifhen Generalquartier: 
meifterftabesg. Mit 27 Plänen. (Regts. Bibl.) 


s. Grafenſtein, &. 9. — Geſchichtliche Darftellung des Feldzuges vom K. B. 1. Linien-Infanterie- 
Leibregiment in den Jahren 1806 und 1807. Aus den Regiments-Journalen ge: 
fammelt und verfaßt von Anton v. Grafenftein, Hauptmann des nämlichen Regi⸗ 
ments. (8. 8. 8. X. Manuffript 83.) 


Sauan, 1813 — Geſchichtliche Darftelung der Schlacht bei Hanau am 30. Dftober 1813. Bon 
einem Augenzeugen. Mit einem Bruftbild des Generald Graf v. Wrede. Hanau 
1813. (Hptl. d. X.) 

Heilmann, 1813 — Feldzug von 1813. Anteil der Bayern feit dem Rieder Vertrag von Heilmann. 
Mit Plan. Münden 1857. 

Heilmann, Beilräge — Beiträge zur Geſchichte des Feldzuges 1814 nad authentischen Quellen 
bearbeitet von Heilmann, Oberlieutenant. Münden 1859. (Hptk. d. U.) 


Heilmann, F. 5. W. — Feldmarfhall Fürft Wrede. Bon 3. Heilmann, k. b. Generalmajor und 
Brigade: Kommandeur. Leipzig 1881. (Regts. Bibl.) 

s. Selwald, 3. F. 1809 — Der Feldzug des Zahres 1809 in Süddeutſchland. Mit Karten und 
Plänen. Nach öfterreihiihen Driginalquellen. Separatabdrud aus der Defter- 
reichiſchen militärifchen Zeitſchrift. Jahrgang 1862 und 1863. Wien 1865. 
(Hptk. d. X.) 


a 


». deffnann, 6. d. 8. 8. 4. 3. 8. = Das Königlih Bayerifhe 4. Infanterie-Regiment König 
Karl von Württemberg von feiner Errichtung 1706 bis 1806 von ©, v. Hoffmann, 
Dberft und Kommandeur des Regimentd. Berlin 1881. (Regts. Bibl.) 


Höfler, 9. F. 1809 — Der Feldzug vom Sabre 1809 in Deutihland und Tyrol mit befonverer 
Beziehung auf die Taktik. Mit Benugung neuer bayeriſcher Quellen bearbeitet 
von Edmund Höfler, Hauptmann im !. 5. 15. InfanteriesRegiment und Lehrer im 
f. Kadetten⸗Corps. Mit einer Überfichtstarte und einem Detailplane. Augsburg 
1858. (Regt3. Bibl.) 


Befreiter, d. 8. i. 2. = Die Bayern in Rußland, oder: Beſchreibung der Kriegsthaten und 
Schidjale des bayerifhen Heerteiled bei der Großen Rapoleonifhen Armee im 
Feldzug von 1812 gegen Rufland. Kommentar des großen Dbeliäfus auf dem 
Karolinenplag in München von Sofeph Hofreiter, k. b. Appell. ©. Rate. Landshut 
1833. (Hptl. d. 4.) 


Höpfner, 9. 8. 1806/77 = Der Krieg von 1806 und 1807. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
Preußiſchen Armee, nah den Quellen des Kriegsarchivs bearbeitet von Eduard 
v. Höpfner, Oberft. aggr. dem Generalftabe. Berlin 1851. (Hptk. d. X.) 


Hiflin und Hagen, Thern — Die Verteidigung von Thorn vom 20. Januar bis 16. April 1813. 
Denkſchrift, unter Benugung der vorhandenen literariſchen Hilfsmittel nad den 
Duellen des 8. 9. K. A. im Auftrage verfaßt von Rittmeifter v. Höflin äl. s. 
des f. 4. Chev.⸗Regts. fomm. 3. Gen.»Stab und Premierlieutenant Hagen des 
k. 5. InfanteriesRegts., fomm. 3. Gen.:Stab. München 1888. (Regts. Bibl.) 


Spth. 3. 3. = Hauptlonfernatorium der Königlich Bayeriſchen Armee. 


Sutter, 9. 1. Ch. 8. = Das Königlich Bayeriſche 1. Chevaulegerd:Regiment „Kaifer Alexander 
von Rußland” 1682—1882. Im Auftrage des Regiments gejchichtlich dargeitellt 
von Hermann Hutter, Premierlieutenant à 1. 8. deö Regiments, Adjutant ber 
3. Ravalleries-Brigade. Münden 1885. (Regts. Bibl.) 


3. f. d. 39. 3. u M. — Jahrbücher für die Deuiſche Armee und Marine. (Hptk. d. 9.). 


Iling, 3. J. 8. — Geſchichte des k. bayer. InfanteriesLeib-Regiment? von der Errichtung bis 
zum 1. Oktober 1891. Verfaßt von ling, Hauptmann im Generalftab. Berlin 189. 
(Hptk. d. N.) 


Journale 2. 5. £. 3. R. 1806/7 = Journale der Märfche und Begebenheiten bes k. 5. 5. Linien: 
Infanterie⸗Regiments Preyfing. Vom 12. Oktober 1806 bis Ende September I&7. 
(Pflummern'ſche 3. P.) 

Aausler und Mrl, 1792/1815 — Die Kriege von 1792 bis 1815 in Europa und in Ägypten mit 
bejonderer Rückſicht auf die Schlachten Napoleons und feiner Zeit von Kausler und 
Wörl. 2 Bde. mit 136 Plänen. Karlsruhe 1842. (Regts. Bibl.) 


8. 8. 8. A. — Königlich Bayerisches Kriegsarchiv. 

Krank, 6.2, 5. 8. 1812 = Sefchichte der bayerifchen Heeresabteilung im Feldzuge gegen Rußland 1812. 
Freunden der Gejchichte erzählt von Th. Krauß, Conventual des Benebiktinerftiftcs 
St. Stephan in Augsburg 1857. (Regts. BibL.) 

Ariegsmin. Reg. — Königlich Bayeriſche Kriegsminifterial-Regiftratur. 

dr. Ihr. — Kriegs-Schriften, herausgegeben von bayeriſchen Dffizieren. Münden 1820. 1821. 
(Hptl. d. 9.) 

Mindler, €. — Erinnerungen aus meinen Feldzügen in Ufterreih, Tyrol, Rußland, Sachſen 
und Frankreich 1809 bis 1816. Bon Fr. Mändler, Hauptmann. Nach deſſen Tod 
herausgegeben v. Dr. %. 3. A. Schneidamind. Nürnberg 1854. (Regts. Bibl.) 
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Monigelas, Jeniw. — Denkwürdigkeiten des Bayeriſchen Staatsminiſters Maximilian Graf 
v. Montgelas (1799 bis 1817). Im Auszug aus dem franzöſiſchen Original 
überſetzt von M. Frhr. v. Freyberg⸗Eiſenberg und herausgegeben von Ludwig 
Graf v. Montgelas. Stuttgart 1887. (Regts. Bibl.) 


Merewihky, M. ;. b. 8. 1. . 6. = Mar Graf v. Topor Morawitzky, Materialienſammlung zur 
bayerifhen Kriegs: und Heeres: Gefhichte. (K. B. K. U.) 


Yirid, 6. d. € d. 4. 3. — Geſchichte der Entwidelung der bayerifhen Armee feit zwei Jahr: 
hunderten von Fr. Münid, Hauptmann. München 1864. (Regts. Bibl.) 


Minihs AIuif. Mau. — Mimichs Uniformierungs⸗Manuſtript. (Privatbeſitz ©.) 


Mukinen, G. >. fr. Ir. i. J. — Geſchichte der franzöfifchen Kriege in Deutſchland, beſonders auf 
bayerifchem Boden in den Jahren 1796, 1800, 1805 und 1809, gejchrieben von 
Sofeph Ritter von Mußinan, k. b. Minifterial: und Generalfiscalats-Rathe. 
Sulzbad 1822. (Hptl. d. U.) 


0.3.5.3. 8 = Ordre⸗Sammlung k. bayer. 5. Infanterie-Regiments. (Regts. Kanzlei.) 

Ör. mil. Hier. — Oſterreichiſche militärifche Zeitfchrift. (Hptf. d. A.) 

Jelet, £. 1809 —= Feldzug des Kaifers Napoleon in Deutichland im Jahre 1809 nebit den be- 
fonderen Operationen der Armeecorp8 in Stalien, Polen, Sachſen und Waldern 


von General Pelet. Aus dem Franzöftfchen überfegt vom General 5. v. Theobalb. 
Stuttgart 1824. (Hptk. d. 4.) 


Jeter, 3. u. 8. — Auszüge und Kriegäbegebenheiten aus den merkwürdigen Feldzügen 1809, 
1812, 1813, 1815, geliefert von dem königlichen Malzaufieher Johann Peter zu 
Rürnberg und ehemaligem Wachtmeifter in dem 2. Chevaulegerd:Regiment Prinz 
Taxis. Manuſtript. (Privatbeſitz ©.) 

Iluumern'ſche F. J. — Freiherrlich von Pflummern'ſche Familien⸗-Papiere. 

Jeten, 9. = Handwörterbuch der geſamten Militärwiſſenſchaften mit erläuternden Abbildungen. 
Herausgegeben von B. Voten, Oberſtlieutenant. 9 Bde. Bielefeld und Leipzig 1878. 
(Privatbeſitz K.) 

Precis de m. e. o. — Prôécis des mouvements et opérations du corps d'Armée Bavaroise 
attach6 au premier corps de la grande armee Imperiale frangaise sous le 
commandement de Son Excellence Monsieur le Marechal d’Empire Bernadotte. 


Pour la campagne 1805. (Königl. Bayerifche8 geheimes Staatsardiv. Kaft. 
ſchw. 594/165, und in Abfchrift beim K. Generalftab.) 


Sriem, Mürnberg — Auszüge aus gefchriebenen Chroniken und aus Priems Geſchichte der Stabt 
Nürnberg, gefertigt von Priem. 


Ssrkert, Ragl. = Die bayerifchen Generale der napoleonifhen Epoche. Eine Sammlung militär- 
biograpbifcher Skizzen. II. Heft. Raglovich. (Hptk. d. 9.) 

Beglevih, 6. J. — Geſchichtliche Darftellung des Obſervations-⸗Corps von Kofel im Feldzug des 
Jahres 1806—1807 vom königl. bayer. Generalmajor v. Raglovid. (K. B. K. A. 
Manuffript 579.) 


Beyy, T. 1809 = Tirol im Jahre 1809. Nach Urkunden bdargeftellt von Dr. Joſeph Rapp, 
jub. k. k. Gubernialrath und Kammerprofurator zu Innsbruck. Innsbruck 1852. 
(Hptk. d. 4.) 

Baumer, €. 1813/14 —= Erinnerungen aus den Jahren 1813/14 von Raumer. Stuttgart 1850. 
(Hptk. d. U.) 


Beste, Bihl. — Regiments⸗Bibliothek. 
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Beste. &. — Geſchichte des k. bayer. 5. Infanterie-Regiments Großherzog von Heflen. Bon 
feiner Errichtung 1722 bis 1868. Bamberg 1868. (Regie. BibL.) 


Beithefer, 9. 8. i. $. — Die Kriegsereigniſſe in Landshut am 16. und 21. April 1809, ala 
bie erften in dieſem Kriegsjahre, erzählt von Franz Dionys Neithofer. Leipzig. 
(Hptk. d. A.) 


Saint-Cyr, M. = Mémoires pour servir & l'histoire militaire sons le directoire, le consulat 
et l’empire par le Mar6chal Gouvion Baint-Oyr. Paris 1831. (Hptl. d. 4.) 


Ihusehl, F. 2. 8. 1806/7 = Der Feldzug der Bayern von 1806-7 in Schlefien und Polen. 
Ein Beitrag zur Gefchichte des Fönigl. bayer. Heeres. Nach vaterländifchen Duellen 
bearbeitet von Joſeph Schmoelzl, k. b. Artillerie-Major ꝛc. Mit 11 Gefechts⸗ und 
Belagerung3:Plänen. Münden 1856. (Regts. Bibl.) 


Shönhals, 9. 8. 1805 = Der Krieg 1805 in Deutjchland. Nach äfterreichiichen Driginalquellen 
von Carl Ritter v. Schönhals, K. 8. F. 3. M. Wien 1873. (Oſtr. mil. Ztſcht. 
Jahrgang 1873.) 


Ihrafel, M. Ih. — Merkwürdige Schidfale des ehemaligen Feldwebels im königl. bayer. 
5. Linien-Infanterie-Reginent, Joſeph Schrafel, vorzügli im ruſſiſchen Feldzuge 
und in der Gefangenichaft in den Jahren 1812 bis 1814. Bon ihm jelbft be 
ſchrieben. Nürnberg 1834. (Hptl. d. 9.) 


Shretlinger, 9. 8. 8. M. M. 3. 6. = Der Königlich Bayerifhe Militär⸗Max⸗Joſeph⸗Orden und 
feine Mitglieder. Bearbeitet von dem Archivare ded Ordens, geb. Kriegsrat 
Schrettinger. Münden 1882. (Regts. Bibl.) 


(Seibelladerff) B. k. 6. 3. €. 1812 = Das tal. bayerifche Armeecorpa in dem Feldzuge gegen 
Aupland im Jahre 1812. (8. B. K. X. Manuffript 139.) 


Inden, Memsirn — Memoiren aus ruffifcher Kriegägefangenfchaft von zwei deutſchen Offizieren 
Herausgegeben und mit Anmerkungen verfehen von Fr. Frhr. v. Soden. Regens⸗ 
burg. (Regts. Bibl.) 


Sukow, 3. m. 3. — Aus meinem Soldatenleben. Don K. v. Sudom, Oberſt. Stuttgart 1862. 
(Privatbefit K.) 
Tagebnthh 3. B. 8 —= Tagebuch des kgl. bayer. 8. Linien-Infanterie-Regiments (Herzog Pius; 
feit deffen Errichtung vom 1. Oktober 1753 bis zum Jahre 1828 au Tagebüchern, 
Relationen und General-Drdred zufammengezogen von dem Hauptmann Fribolin 
v. Maillinger des nämlichen Regiments. 2 Bände. (8.3. 8. A) 
Taxis, T. — Tagebuch eines Dffizierd (Fürft Taxis) im Generalftab der bayeriichen Armee, 
1. während des Feldzuges gegen Rußland im Jahre 1812, 
2. vom Aufbrudde der Truppen aus dem Lager bei Münden im Auguft 1813 
bis zum Wiebereintreffen daſelbſt im Sabre 1814, 
3. während des Furzen Feldzuges gegen Frankreich im Jahre 1815, wo berfelbe 
im Hauptquartier der preußifchen Armee employirt gewejen. (Kt. B. 8. A. 
Manuſkript 919.) 
T. t. O. i. G. = Tars, T. 
@. d. III. 3. J. = Tagebuch der III. Armee-Divifion vom 15. März bis 6. September 1809. 
(Kriegamin. Neg. Krieg gegen Ofterreih und Tirol 1809. Tiroler Inſurrektion 
IH. Periode.) 
@. d. 3.» K. — Tagebuch über die Zernirung der Feftung Kufftein im Sabre 1809. (N. 2. 
K. A. Manufkript 93, abgedrudt im Arch. f. D. a. W. Jahrgang 1847. Band 4.) 
Thiers, Zaiſeriun — Geſchichte des Konfulats und des Raifertums. Bon U. Thiers. Überſetzt 
von Fr. Bülau. 20 Bde. Leipzig 1857. (Regts. Bibl.) 


\ 
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I. i. d. €. 1809 — Tirol und die Tiroler im Jahre 1809. Ein Beitrag zur Charakterſchilderung 
unferer Tage. Nürnberg 1810. (Hptk. d. U.) 


Yetter, 1813/15 —= Der Krieg der Berbündeten gegen Frankreich in den Jahren 1813, 1814 
und 1815, als Erläuterung der beiden Tableaus, welde die Schlachtpläne jenes 
Krieges darftellen. In gebrängter Kürze entworfen von den fgl. Preuß. Kapitäns 
v. Rau und Hänel v. Cronenthal, herausgegeben von C. Better. Mit Allerh. 
Genehmigung S. Maj. des Königs von Preußen. Berlin 1821. (Kgl. Bibliothek 
Bamberg.) 


Jigl, k. b. Heer — Das kgl. bayer. Heer, feine Änderungen, Formationen, Reduktionen und dergl. 
vom 16. Februar 1799 bis zum Sabre 1854, herausgegeben von einem kgl. bayer. 
Dffizier (Vogl). Münden 1854. (Hptl. d. U.) 

Jildernderff, Kriegeg. u. 8. — Kriegsgefhichte von Bayern unter König Marimilian Joſeph I. 
Bon Ed. Frhr. v. Völderndorff und Waradein, Major im Königlih Bayerifchen 
General:Quartiermeifterftabe.. München 1826. (Regt3. Bibl.) 


Wahesteiler, 8. €. u. 8. = Die Erftürmung von Regensburg am 23. April 1809. Bon Zulius 
Wackenreiter, Oberlieutenant im Kgl. Bayer. 11. Infanterie: Regiment vacant 
Diendburg, Mitglied des hiſtoriſchen Vereins für Oberpfalz und Regensburg. Mit 
2 Plänen. Regensburg 1865. (Hptk. d. 4.) 


Wiunem, €. 8. 1812 — Tagebuch aus dem Felbzuge gegen Rußland im Jahre 1812. Hinter: 
laſſenes Manuffript des Artillerie-Dberftlieutenants Frhr. v. Widnmann. (K. B. K. A. 
Manuſtript 781.) 


HWintker, &. — Friedrich Winthers Tagebücher. Manuſtript. (K. B. K. X.) 


Jerh u. Wartenburg, N. a. F. — Napoleon als Feldherr. Bon Graf Yord v. Wartenburg, 
Hauptmann aggregirt dem Generalfitabe. Berlin 1885. (Regts. Bibl.) 
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IX, Abſchnitt. 


Benennungs-Periode „5. Sinien-Infanterie- 
DHegiment * 
1812—1833. 





1. Anteilnahme am Kriege gegen Rußland 1812—13. 


Selten wohl ift einem Kriege ein dichtereg Gewebe von Urſachen unterjchoben 1812. 
worden als jenem von 1812 gegen Rußland, zu deifen Betradtung uns die — 
nächſte Thätigkeit unſeres Regiments führen wird. Die polniſche Frage, die 
Beſitzergreifung von Oldenburg durch Frankreich, Streitigkeiten wegen der Kontinental⸗ 
ſperre, Zollkonflikte und handelspolitiſche Intereſſen bilden die mehr oder minder 
innig zuſammenhängenden Fäden desſelben. Und doch kann ihnen nur eine unter⸗ 
geordnete Rolle zugeſtanden werden, da es die Machtſtellung Rußlands war, 
welche für Napoleon die eigentliche Kriegsurſache abgab. 

Ganz Weſteuropa mit Ausnahme des engliſchen Inſelreiches und des noch um 
ſeine Unabhängigkeit kämpfenden Spanien beugte ſich vor dem franzöſiſchen Imperator 
— teils beſiegt, teils durch Verträge gefeſſelt oder unfähig, ſich ſeinem Gebote zu 
entziehen. Nur Rußlands Herrſcher, wenn auch Bundesgenoſſe, ſchaltete noch mit 
ebenbürtiger Selbſtändigkeit in ſeinem Reiche. Seine Demütigung, die zugleich 
den Weg zu den Schätzen Indiens öffnen ſollte, war ſohin erſtes Gebot für Napoleons 
unter den letzten Kriegen zur Lebensaufgabe gereiften Weltherrſchaftsplan, und die 
Abſicht, ſie herbeizuführen, bildete die Ausgangsbaſis der oben berührten Fragen, 
deren Entftehung nur die fortſchreitende Erkaltung zwiſchen Rußland und Frankreich 
bezeichnet. 

Langſam und ſicher, wie ſich letztere allmählich zum endgiltigen Bruche entwickelte, 
vollzogen ſich die Kriegsvorbereitungen Napoleons und Alexanders Gegenmaßnahmen. 
Bis in das Jahr 1810 laſſen ſich erſtere zurückverfolgen und ſchon 1811 deuteten 
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1812. Truppenanſammlungen im Herzogtum Warihau!) und längs der ruſſiſchen Weft- 
grenze, die DVerjtärfung der dortigen eftungsbefagungen und die Anlage von 
Magazinen auf das Beporftehende. 


en Hatten diefe Rüftungen dur Abberufung des 13. Linien-Infanterie⸗Regiments 
und einer Artillerie-Kompagnie nah Danzig?) bis jegt nur einen Tleinen Zeil der 
bayerifhen Armee in Anſpruch genommen, jo ſah ſich diefe ſchon in den erften 
Wochen des Jahres 1812 gleih den übrigen Nheinbundstruppen mit dem ganzen 
zur Heerfolge verpflichteten Bejtande von 30 000 Mann in die Rechnung Napoleons 
eingefeßt. Daß man es zur Herbeiführung der geforderten Marſchbereitſchaft 
bayerifcherjeits für notwendig eradhtete, die Beurlaubten am 5. Februar 1812°) 
unter dem Vorwande einer „dem Beten Unjeres allerhöchſten Dienftes angemeffen“ 
erjheinenden Generalrepue einzuberufen, möchte darauf jchließen laſſen, wie man für 
den bevorjtehenden Krieg niht mit jener Begeifterung rechnen zu können glaubte, 
die Bayerns Volk und Armee ſtets auszeichnete, wenn es fich um des Vaterlandes 
oder des Herricherhaufes Intereſſe handelte. 


— Schon am 7. Februar?) ftreifte jedoh der Mobiliſierungsbefehl den 
Konzentrierung. Schleier von den wahren Abfichten. Ihm folgten zwei Tage fpäter die Ausgabe 
ber Ordre de bataille,?) welde die eldtruppen in 2 Armeecorps*) (I. Deroy?), 
II. Wrede) zu je 3 Snfanterie-Brigaden (& 2 Infanterie-Regimenter umd 1 leichtes 
Bataillon = 5 Bataillone), 1 Kavallerie-Brigade (à 3 Regimenter mit je 4 Eskadrons 
— 12 Esfadrons) und 5 Artillerie- mit 2 Fuhrweſens⸗Kompagnien gliederte, ſowie 
die Verfügung, daß diefe Heeresförper vom 15. Februar‘) ab ihre Verfammlung 
in dem Raume Regensburg — Hof— Bamberg (I. Corps), Erlangen — Ansbach — 
Nördlingen —Ingolſtadt (Il. Corps) anzuftreben hätten. Der ausrüdende Stand 
der Infanterie-Kompagnien follte ftatt 137 nur 121 Gefreite und Gemeine 
betragen, unter denen fich feine vor 1. September ausdienenden Mannſchaften be- 
finden durften. Die im Konzentrations- Gebiet liegenden Garnijonen blieben 


I) Dur den Tilfiter bezw. Wiener Frieden aus preußifchen und öſterreichiſchen Teilen 
des ehemaligen Polen als franzöfifcher Vaſallenſtaat gebildet und dem Könige von Sachſen 
übertragen. 

2) Seit dem Tilfiter Frieden Freiftaat unter frangöfifchem, preußiſchem und ſächſiſchem 
Schutze. 

8) Kriegsmin. Reg. Krieg gegen Rußland 1812/13. 

4) Jedes Corpskommando war mit dem nötigen Generalftab3-, Juſtiz- und ärzt- 
lihen PBerfonal, einem Oberfriegstommiffariat, einem Feldlazaret und einem 
Pferde: Marodedepot ausgeftattet und erhielt noch im Laufe des Monats März ein Kavallerie: 
pilet von 1 Offizier und 50 Pferden ald Stabswache zugewiefen. 

5) Nur mit MWiderftreben genehmigte der König, welcher den greifen, im 69. Lebensjahre 
ftehenden Helden den Gefahren und Strapazen eines Feldzugs nicht mehr ausjegen wollte, 
Deroy die Anteilnahme an diefem Kriege. (E. a. G. ©. D., Seite 26.) 


6) Abmarſchtag der einzelnen Truppenteile aus ihren Garnifonen. 
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vorläufig von den einſchlägigen Truppenteilen beſetzt;) die Corpsquartiere, 1812. 
anfänglich nad Regensburg (J.) und Neuburg a. d. D. (IL) beſtimmt, hatten 
fucceſſive in ihrem Befehlsbereiche vorzurücken, um fo die Inſpizierung der einzelnen 
Abteilungen zu ermöglichen. 

Demzufolge verfügten unfere beiden Yeldbataillone, welche mit dem 
11. Linien⸗Infanterie-Regiment und 5. leihten Bataillon unter dem interimiftifchen 
Kommando unferes Oberften Freiherrn v. Habermann die 3. Infanterie⸗ 
Brigade des II. Armeecorps bildeten, noch über geraume Zeit zur Bethätigung 
des nötigen Perfonalaustaufhes mit dem Neferve-Bataillon und zur Übung 
der am 10. Februar größtenteils eingetroffenen Beurlaubten. Die erfreulichen 
Folgen dieſes Umftandes fprechen deutlih aus dem Nefultate der Ynfpizierung, 
welde Wrede, am 4. März in Nürnberg angelommen, tags darauf über unfer 
Negiment vornahm. „Das 5. Linien nfanterie- Regiment”, meldete 
derjelbe,?) „habe ich ebenfo jhön im Schlag von Leuten und zwedmäßiger Formirung 
der Örenadiers- und Schügen-Compagnien, welche beide ausgezeichnet ſchön 
find, als außerordentlih propre adjuftirt und durchaus gut montirt, gepadt und 
armirt gefunden. Ich habe das Regiment, nachdem id) e8 compagnieweife infpicirt 
babe, Frontmärſche im avanciren und retiriren durch alle Gangarten, Colonnen 
formiren, mit diefen durch Direltionsveränderungen in zwei Treffen, aus dieſen zwei 
Quarrees formiren, beiden Quarrees in beiden Flanken avanciren, während dem 
Marſchiren beide Quarrees ſich jo rechts und links ziehen laffen, daß nun, als Halt 
commandirt worden ift, die beiden Quarrees ſich brechen und aus dieſer Linie die erjte 
Linie in einem Treffen wieder annehmen konnte (eine ſehr ſchwere Bewegung), machen 
lafien; jedoch hat fie das Regiment volllommen nad meinen Wünfchen vollzogen. Die 
Schützen-Compagnien haben die verjchiedenen Bewegungen gededt und aud) 
ihrer Seits nit nur alles Wünſchenswerthe geleiftet, jondern fowie das ganze 
Regiment meine Erwartung übertroffen. Es hat unter andern zwey Majors, 
deren ähnliche ih jedem Regiment im ererciren wünfchte; beide find ihrer Sache 
gewis und dadurch herrſchet eine große Ruhe und Verläßlichkeit in denen Bewegungen 
des Regiments, weil beide zur rechten Zeit Hülfe zu geben wifjen. Syn dem 
Negiment find mir unter andern eine Menge junge Unterofficirs aufgefallen, die 
von ſchönem Ausfehen und befonders wohl gefleivet waren; auf mein geftelltes Be⸗ 
fragen Hat fi gezeigt, daß es Beamten- und Kaufleutsfühne aus biefiger Stadt 
und Gegend waren. Ich habe mir e8 zur wahren Pflicht gemacht, die Dfficiers 
vor die Mitte des Regiments zu beruffen und ihnen meine vollfte Zufriedenheit 
zu erfennen zu geben.“ 


1) Daß in Danzig liegende 13. 2. J. R. follte erft im Konzentrationggebiet der großen 
Armee feinen Anſchluß an Deroy ſuchen, erfuhr jedoch durch die Ordre de bataille leßterer feine 
Einteilung in dem aus Polen, Preußen und Weftfalen beſtehenden 10. Corps Machonald. 

3) Kriegämin. Reg. Krieg gegen Rußland 1812/13. 

93% 


1812. 


Gliederung des 
Regiments, 
Berfonalien. 
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Mit den beiten, aus diefen Worten bergeleiteten Hoffnungen können wir 
ſonach unfer Regiment ernjten Pflichten, ſchweren Forderungen entgegenziehen 
jehen, al3 wenige Tage nachher die jeit 6. März!) dem Befehle des franzöfifchen 
General Graf Gouvion St. Cyr unterftellte bayerifhe Armee dem Hufe 
Napoleons Folge Teiftete, der zwar die diplomatifhen Verhandlungen noch unterhielt, 
nihtsdeftoweniger aber feine durch Bündniſſe mit Preußen und Ofterreih noch 
vermehrten Heermaffen gegen die Weichjel in Marſch fette. 


Bevor wir jedoch den Weg dahin betreten, mag uns die nachſtehende Über- 
fiht?) noch den nötigen Einblid in die Zufammenfegung der ausrüdenden 
und in Garniſon verbleibenden Zeile unjeres Regiments gewähren: 

Mobiler Stab, I und I. Feldbataillon. 
Stab und Unterftab: 1. Oberft Frhr. v. Habermann, — 2. Major 


Frhr. v. Scherer, — 3. Major v. Flad, — 4. NRegimentsquartiermeifter 
Neumann, — 5. Regimentsarzt Schmidt, — 6. Batatllonsarzt Ströms- 
dörfer, — 7. Batatllonsarzt Döring, — 8. Oberlieutenant und Negiment3- 


Adjutant Frhr. vd. Bflummern, — 9. Unterlieutenant und Adjutant Weinig I, — 
10. und 11. 2 chirurgiſche Praktikanten, — 12. und 13. 2 unter, — 14. 1 Altuar, 
— 15. 1 Mufitmeifter, — 16. 1 Negimentstambour, — 17. 1 Profos, — 18. mit 
29. 12 Hoboiſten, — 30. 1 Büchſenmacher. 

Außerhalb des Regiments fommandiert: 1. Negimentsauditor 
v. Oswald bei der 3. Ynfanterie-Brigade des II. Armee-Corpg, — 2. Unter: 
lieutenant v. Rogifter als Adjutant des Generalmajor v. Vincenti bei ber 
1. Anfanterie-Brigade II. Armee-Corps. 





— 
j : h 58 ale 
Kompagnien Kapitäne Oberlieutenants | Unterlieutenants el822|2|82|2| 2 
518 =.2|2| 2 
SIEB EIE SIE| E 
Je “slol2|0o! © 
de RORrD| D 


















| 
1. Grenabier: |v. Fabris Sad Michels 11— 5114 
2. Grenabier: |v. Ballade v. Khuon Weller 1/1/2/)4|2 2/—|1|6 112 
1. Schutzen- |Bader v. Deroy Edel 11|2|14, 2— 21/11/7111 
2. Schügen- |v. Avila Engelhardt |Red 1|1/2|4|2 Br 1/6, 112 
1. Füſilie⸗ | Avifer Braun Roth l. 1[1j2|4|2/)2|—1/4 114 
2. Züfllier: [Renner Wind: Ked 1|1|2/j4/2|2/— 11/6112 





maßinger | 


I) Kriegamin.:Reg. Krieg gegen Rußland 1812/13. 
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Stab: 1. Oberftlieutenant v. Bleſen, — 2. Major Denz (überzählig), — 
3. Bataillonsarzt Hildenbrand, — 4. Unterlieutenant und Adjutant Spanmann, 
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Sie zeigt uns die im Offiziercorps ſeit 1811 eingetretenen Perjonal- 
änderungen, nämlid den Abgang der Unterlieutenants Yinfterer, Engelbredt 
(26. Januar wegen Anftellung im Zivildienft entlaffen) und Frhr. v. Taxis 
(23. Februar auf Nachſuchen verabſchiedet) ſowie des Bataillonschirurgen Müller 
(26. Januar zum 1. Linien-‘nfanterie-Regiment verjegt) und den Erjat des letzteren 
durch den Bataillonsarzt Döring (26. Januar vom 1. Linien-ynfanterie-Regiment 
anher). Doc ftehen wir mit ihr noch feineswegs vor einem abgeſchloſſenen Bilde, 
das uns in den engeren Rahmen der $riegsereigniffe begleiten könnte. Vielmehr 
bleiben bis zu der noch ferne liegenden Eröffnung der Tyeindfeligkeiten und deren 
Einfluß auf das Offiziercorps unferer Feldbataillone noch manche Änderungen 
zu verzeichnen, die des Zuſammenhanges wegen ſchon hier Erwähnung finden mögen. 
Es find dies: die Verjegung des am 25. Mai erkrankten Kapitäns Frhr. v. Xinden- 
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1812. fels (1. uni) fowie des krank in Nürnberg verbliebenen Kapitäns Piſchl 


Aufdruh aus 

Bayern und 

Mari durch 
Sachſen. 


(1. Juli) zum Reſerve-Bataillon, der Erſatz des letzteren durch den Kapitän 
Frhr. v. Zoller (1. Juli) des Reſerve-Bataillons, der Tod des Oberlieutenants 
Zwilling, welder fih am 25. Juni im Lazaret zu Arys in einem Melancholieanfall 
jeldft entleibte, die Beförderung der Unterlieutenants Frhr. v. Horned, Michels, 
Weller (15. April), v. Pehmann und v. Nogifter (30. Juli) zu Ober- 
lieutenants, fowie des Junkers Zeis zum Unterlieutenant (18. Mai), endlich die 
Kommandierung des Oberlieutenants Michels (30. Juli) als Adjutant bei unferer 
Brigade. 


Nachdem am 8. März eine zu Amberg ftattgehabte Zuſammenkunft der Generale 
Deroy und Wrede mit Gouvion St. Cyr zur Yeitfegung der Marſchdispoſition 
geführt Hatte,*) bethätigten am 10. die beiden bayerifchen Armeecorps, welde 
teil3 engerer Konzentrierung, teils des Durchzuges der italieniſchen Truppen wegen 
Ihon vorher in fih aufgerückt waren, ihre Staffeldildung auf den Parallelftraßen 
Bayreuth — Hof (I. Corps) und Nürnberg— Kronad (IL). Ihre nächſte Be— 
ftimmung lag an der Oder, die fie in je 5 fih mit Tagmarſchintervall folgenden 
Kolonnen über Zwidau, Dresden, Görlitz, Bunzlau, Baugen (I. Corps) bezw. 
Schleiz, Altenburg, Meißen, Hoyerswerda (IL) erreichen follten. Der auf 
den 11. fejtgefegte Beginn des Marſches hatte aber noch mit dem Mißftande zu 
rechnen, daß die Bagage faft ganz, die Artillerie teilweife der Befpannungen 
entbehrte und bemgemäß das im Jahre 1806 mit fchlechtem Erfolge erprobte 
Auskunftsmittel des Landvorſpanns wieder in fein Recht eintreten mußte. 


Unfer Regiment mar weder dur die vorhergegangenen ZTruppenver- 
Ihiebungen, noch durd) die zur Staffelbildung vorgenommenen Bewegungen berührt 
worden. Die Beitimmung unferer um Nürnberg verjammelten Brigade als 
legtes Echelon des II. Armeecorps wahrte ihm vielmehr den Genuß der Garnifon 
bis zum allgemeinen Aufbrud. Am 11. März fchlug jedoch auch feine Abſchieds⸗ 
ftunde. Dichter Wegen peitfhte die Straßen Nürnbergs, als fih die Reihen 
unjerer Yeld-Bataillone morgens 6!/ Uhr auf dem Grünen Markte zum 
Abmarſch ſchloſſen. Trotzdem war faft die ganze Einwohnerfchaft auf den Beinen, 
um ihnen bis über Bud hinaus das Geleite zu ſchenken, — trotzdem jubelten 
„die Jungen” den Tagen und Ereigniffen entgegen, denen fie zueilten. Nur auf 
den Gefihtern „der Altgedienten“, melde ſchon den Krieg 1806/7 mitgemadt 
hatten, ſah man düftere Deienen.?) War es Erinnerung, war es Ahnung, was 
fie bewegte? 


1) T. e. O. i. G. Seite 3. 
2) Furtenbach, T. B. 1812 und Pflummernſche F. P. 
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Über Effelterig (11.),') Ebermannftadt (12), Wiefentfeld (13.), 
Weismain (14. u. 15.) Küps (16.), Unterrodad (17.) erreihte unfer Re— 
giment am 18. bei Nordhalben die vaterländiide Grenze und ſetzte von bier, 
feine Zagesleiftung trotz unfäglih ſchlechter Witterung noch auf 40 Kilometer er- 
gänzend, nad Turzer Raft den Mari bis Ebersdorf fort, wo es am 19. Ruhe⸗ 
tag hielt. Grimmige Kälte, der unqualifizierbare Zuftand der über den Frankenwald 
führenden, meift tief verfchneiten Kommunilationen und Mangel an Vorſpann hatten 
den Mari vom 18. März zu einem unendlich beſchwerlichen gemadt und den 
Unferigen einen ſchwachen Vorgeſchmack von dem gegeben, was ihnen während des 


1812. 


Zuges dur das Reußiſche und Sädhfifhe Gebiet treu bleiben follte. Denn. 


wenn auch allerorten die Bevölkerung aufgeboten ward und felbft wetteiferte, die 
ſchlechten Straßen in gangbaren Zuftand zu verfeten, jo gelang es ihr dod nur 
in geringem Maße, die Schwierigkeiten zu vermindern, die den Truppen bei 
Marichleiftungen von 24 bis 42 Kilometern je nah Froſt oder Thauwetter 
und Regen auf harten, ausgefahrenen Wegen und in grundlojfem Kot und Sand 
erwuchfen. 


Reichen Erfag für diefe Strapazen boten dagegen die Quartiere. Es be- 
durfte wohl bayerifcherfeit3 kaum des beabfichtigten Hinweiſes, „daß aud bie 
ſächſiſchen Truppen im Jahre 1809 bei ihrem Durchmarſche durh Bayern nit 
nur nichts bezahlt, ſondern auch nicht einmal durchgängig die geforderten Quittungen 
richtig ausgeftellt haben“, um bei dem Entgegentommen Sachſens die Verpflegung 
unferer Corps zu fihern. Denn wie im Fürjtentum Neuß fo überbot man 
fih auch bier, den im Jahre 1807 erworbenen Auf einer glänzenden Gaftfreund- 
Thaft aufs neue zu bewähren ımd mehr zu leiften, als das von den bayeriſchen 
Gebührsfägen ohnehin vorteilhaft abftehende Verpflegs-Negulativ bejtimmte.?) 
So fiherten fih auch die Orte Tögau (20.), Neilig (21.), Ronneburg (22. 
u. 23.), Altenburg (24.), Geringswalde (25.), Noſſen (26. u. 27.), Nauen= 
bof (28.), Königsbrück (29), Kamenz (30.) und Wurden (31.) als Marid- 
quartiere unferes Regiments defjen dankbare Erinnerung. 


Anders geftalteten fih die Verhältniffe auf ſchleſiſchem Boden. Die er- 
jhwerenden Momente zwar, ununterbrodhenes Schnee- und Regenwetter und grund- 
Iofe Wege, begleiteten aud hier unjere Truppen. Aber weder freundliche Aufnahme 
noch zureichende Verpflegung entjhädigte legtere, wenn fie nah des Marſches 
Mühen die Quartiere erreichten. Die „ſchlechten Anftalten des Gouvernements“ 
und der „in ganz Schlefien herrichende üble Wille der Einwohner” ließen fie 


1) Die angegebenen, den. Pflummernihen F. P. entnommenen Marjchquartiere bezeichnen 
den jeweiligen Standort des NRegimentsftabes und damit durchfchnittlich den Mittelpunkt des 
Kantonnierungdraumes unjeres Regiments. 


2) Kriegsmin. Neg. Krieg gegen Rußland 1812/13. 


Mari 
Schl 


durch 


chlefien. 
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1813. vielmehr recht empfindlich fühlen, wie wenig Begeiſterung für den bevorftehenden 


Geld⸗ 
verpflegung. 


Krieg, wie viele Erinnerung an die Jahre 1806 und 1807 bier lebte.) 

Dazu gejellte jih nod) der Umftand, daß unjer Corps in Abänderung ber 
uriprünglichen Marſchroute von Bauten an den Truppen Deroys unmittelbar 
folgte und fo mit Quartieren rechnen mußte, beren ohnehin geringe Leiftungs- 
fähigfeit unter mehrtägigen Durchzügen bereits gelitten Hatte. Wie dies für 
unfjere — die legte Staffel bildende — Brigade beionders fühlbar ward, fo 
ſah ſich dieſelbe auch am ſchwerſten durch die Forderung betroffen, mit möglichfter 
Beihleunigung die Gegend von Slogan zu gewinnen. Unter VBerzichtleiftung auf 
Rafttage fuchte ihr unfer Negiment gerecht zu werben. Über Wieſa (1. April), 
Pentzig (2.), Siegersdorf (3.), Haynau (4.) erreihte es am 5. nad einer 
Marſchleiſtung von 48 Kilometern Gramfhüg, defilierte tags darauf mit dem 
größten Theile des nun ufgejchloffenen Corps am füdlihen Xhore von Slogau 
por General Gouvion St. Cyr und bezog dann mit der Hoffnung längeren Ber- 
bleibens um Liegnik (6.) Quartiere. 

So groß aud die Forderungen und Entbehrungen der legten Tage waren, 
fonnte ſich Wrede in feinem Berichte d. d. Glogau 6. April!) do günftig über 
den Krankenſtand ausipreden und „die fehr gute Stimmung bei den Sol- 
daten“ rühmen. Nicht jo rüdhaltlos äußerte er fich bezüglich der Offiziere. „ch 
würde die Unmwahrbeit reden“, fo Yauten feine Worte, „wenn Ich meldete, daß ein 
froher Geiſt unter Ihnen herrſcht und herrſchen kann. Als das Corps das rechte 
Ufer der Saale betrat, zählten die Officiers auf die fihere Erhaltung der Feld— 
Equipierungs-®agen; an den Ufern der Elbe rechneten fie mit noch mehr Ge⸗ 
wißheit darauf —, und wenn je Bedürfnis bei Ihnen eintritt, fo ift es dermahlen, 
wo der Officier für fein eigenes Geld leben muß, indem die ftrengften Befehle 
beftehen, daß die Königlih Preußiſche und Pohlniſche Landen mit feinen Forderungen 
der Officiers belaftet werden dürfen. Die Officters treten nun auf das rechte 
Oderufer und befinden fi wirklih in bedeutender Noth.“ 

Eine beflagenswerte Wirfung auf die Armee führt uns bier das finanzielle 
Elend wieder vor Augen, unter dem damals unfer Vaterland litt. Deutliher aber 
tritt dasfelbe noch zutage, wenn wir den Erfolg der Berichte betrachten, mit welden 
die beiden Corpsfommandanten Deroy und Wrede die Bejeitigung der mißlihen 
Geldverpflegungs-Berhältniffe anftrebten. Erft am 22. Mai?) wurden mit ber 
Wirkung vom 1. April die Feldgebühren für die mobilen Zruppenteile bewilligt 
und auch dann noch unter Einfhränfungen, welde die Seldftlofigfeit der Armee 
auf eine harte Probe ftellten. 

Nur die Monatsgagen der Offiziere follten in vollem Betrage an die 
Feld-Kriegskaſſe abgeführt werden, wobei fi jedoch „zu den bekannten Einfichten 


1) Kriegämin. Reg. Krieg gegen Rußland 1812/13. 
2) K. B. 8. A. Krieg gegen Rußland 1812. IL XL. 
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Unferer fommandirenden Generale“ verjehen wurde, „daß von dieſer Bewilligung 1812. 


niht länger, als es die Umftände durchaus erheifchen, werde Gebrauch gemadit, 
jofort bey eintretenden günftigeren Verpflegs-Verhältniffen eine jolde Anordnung 
eingeleitet werbe, gemäß welder die dem National-Wohlftande und dem innländischen 
Geldumlaufe jo nachtheilige Verfendung folder beträctliher Geldmaffen nad dem 
Auslande auf die möglichſt thunlihe Weife beſchränkt werben könne.” Won ben 
Löhnumgen der Unteroffiziere und Mannſchaft durfte nur der dritte Zeil ins 
Feld nahgejhidt werden. Der Reſt ging „nad hergeftellter Liquidität“ in bie 
Kaſſen der betreffenden Neferven bis zur Zurückkunft oder „geftatteter Dispofition” 
ber Bezugsberechtigten. Die Erinnerung an diefe Verlümmerung der materiellen 
Sorge für die Armee mag uns begleiten, wenn wir leßterer nun in eine Gegend 
folgen, deren Armut, ſpärliche Bevölkerung und geringe Kulturftufe die heimatlichen 
Hilfsquellen doppelt ſchwer vermiffen ließ und unſere Truppen ſchon vor dem Be⸗ 
treten des feindlihen Gebietes auf die bevorjtehende Aufgabe hinwies, — nicht 
allein zu leiften, fondern mehr noch zu leiden. 


Die an Erreihung der Oder gefnüpfte Hoffnung, bier länger dauernde 
Quartiere und einige Erholung zu finden, erfüllte ſich nämlich nicht. Die beiden 
bayerifhen Armeecorps, welde gemäß Tagsbefehl8 vom 25. März!) in der 
Ordre de bataille der großen Armee die Bezeichnungen „19. (Deroy) und 
20. (Wrede) Divifion“ erhalten hatten und nunmehr das 6. Corps bildeten, ?) 
mußten alsbald nach ihrem Eintreffen um Glogau die dortige Gegend für das 
auf dem Fuße folgende 4. (italienifche), ſowie für das 7. (ſächſiſche) und 8. (meit- 
fäliſche) Corps räumen und gleichzeitig je ein Kavallerie - Regiment (1. und 
2. Chevaulegers-Negiment) zum 3. Kavallerie-Nefervecorps abgeben. 


So jehen wir Deroys erfte Staffel ſchon vom 1. April in der Richtung 
auf Gnejen, Wrede am 6. und 7. gegen Pofen aufbrechen, das unfer Regiment 
bei mäßigen Märjchen, aber fchlehten, in Linden (7.), Altflofter (8. und 9.), 
Dombrowo (10. und 11., Brody (12), Karczewo (13. und 14.) Trze— 
bowo (15.) genommenen Quartieren am 16. erreichte. 

Wenn es diefer von polnifher Unfauberfeit durchſetzten Stadt immerhin 
beffere Unterkunft verdankte, als die übrigen Truppen in den ſchmutzigen und arm⸗ 
jeligen Dörfern beider Warthe-Ufer genofjen, jo mußte es andererjeitS auch den 
Sarnifondienft in Kauf nehmen, der ihm aus der Ehre erwuchs, die nädjte 
Umgebung Gouvion St. Eyrs zu bilden, und der um fo mehr ing Gewicht fiel, als 


1) Kriegsmin. Reg. Krieg gegen Rußland 1812/13. 

2) Gemäß Reſkript vom 21. April (ebendafelbjt) bezogen ſich dieſe Benennungen jedoch 
nur auf den Verkehr mit franzöſiſchen Behörden, während e3 in allen „Übrigen Angelegen- 
heiten, befonderg im inneren Gefchäftdgange” bei den feitherigen Bezeichnungen fein Ber: 
bleiben Hatte. | 


Mari dur 
Bolen und 
DOftpreußen. 
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. 1812. die nunmehrigen Standquartiere zur Vornahme fleißiger Ererzierübungen aus- 
genügt wurden. 

Wie die Unterkunft, fo gab auch die Verpflegung zu den ungimftigften 
Erfahrungen Veranlaſſung. Da gemäß Kaiferlichen Befehls im Herzogtum 
Warihau im ftrengiten Sinne des Wortes nur Dad und Fach, fogar ausſchließlich 
bes Kochholzes und des Strohs für die Lagerftätte der Soldaten gewährt ward, 
mußten fih aud) die Offiziere mit den ungenügenden und vielfah fchon mit Mangel 
fämpfenden Leitungen des in Pofen angelegten franzöfifhen Magazins begnügen. 
Doch blieb diefes unferem an Ort und Stelle befindlihen Regimente wenigftens 
nicht verfchloffen, wie den übrigen bayeriſchen Truppenteilen, die man in wieber- 
holter Anwendung des in den Jahren 1805, 1806 und 1807 beobadteten Ver⸗ 
fahrens vom Genuffe feiner angeblih nur für Franzoſen gejammelten Vorräte 
ausihloß und zwang, unter unendlichen, fih aus dem üblen Willen der Behörden 
und Einwohner ableitenden Schwierigfeiten eigene Magazine anzulegen.') 

Sp fahen fih unfere Truppen die materielle Fürjorge wie von der 
erihöpften Heimat, jo aud von jener Seite verfagt, für deren Intereſſe das Beſte 
einzufegen, fie auf dem Wege waren. Und wenn diejes Intereſſe hier Franzoſen 
und Bayern, die in vier Feldzugsjahren Schulter an Schulter für feine Ver- 
teidigung geftritten, nicht zu mwaffenbrüderlih entgegenfommender Gefinnung einen 
fonnte, wie jollte dies dann gegenüber den bunt zufammengemwürfelten Nationalitäten, 
bei den Bolen, Italienern, Spantern, Schweizern, Portugiefen, Kroaten und wie fie 
alle heißen mochten, der Fall fein, die Napoleons Ruf zu ſchwerem, aber nicht be- 
geifterndem Werke führte? Wir ftehen in Beantwortung diefer Frage vor der 
Andeutung mandes Bildes, das uns auf dem Todesgange unferer „alten Armee“ 
noch begegnen wird. 

Nachdem der Aufenthalt zwifhen Bofen und Gnefen auch der im Verbande 
des 6. Corps verbliebenen Divijions- Kavallerie die Benennungen 21. (Graf 
Seydewit) und 22. (Graf Preyfing) leichte Kavallerie-Brigade, den Chargen ber 
Infanterie aber wohl kaum Gelegenheit gebracht hatte, fih an Stelle der dur 
Armeebefehl vom 15. April für die Truppenoffiziere abgefhafften Schärpen 
mit den neuerdings eingeführten Hauffecols zu verfehen, traf am 26. April 
für beide Divifionen die Weifung ein, fih nah Plozk an der Weichjel in 
Mari zu fegen um dort demnächſt den Übergang auf das rechte Ufer zu 
bethätigen. 

Wenn die gleichzeitig getroffene, wegen mangelhafter Ausrüftung mit Brot- 
ſäcken jedod) auf Schwierigfeiten ftoßende Verfügung, die Truppen mit fehstägigem 
Lebensmittelbedarf zu verfehen, die Häglihe Beſchaffenheit der an dieſer Route 
liegenden Magazine andeutete, jo führten die mißlichen Unterkunftsverhältniffe in 


1) T. e. O. i. G. Seite 14. 
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dem zu durchfchreitenden Raume überdies zu eimer baldigen Anderung bes 1812. 
Marſchbefehls für unfere Divifion. Die notwendig erachtete Staffeldildung ver- 
legte den Beginn ihrer Bewegung auf den 30. April und zwang fie, in Wieder- 
holung der ſchon von Glogau bis Poſen beobadteten Vorſicht, unter Hinnahme 
eines weiteren und ſchlechteren Parallelmeges die direkte Folge hinter der Divifion 
Deroy zu vermeiden. 


Unfer Regiment, in der dritten Staffel eingeteilt, brad) am 2. Mat von 
Bofen auf, lernte die Armut und den unbefchreibliden Schmuß der Quartiere 
Pudwitz (2), Ziernifi (3), Tremeſſen (4), Kwieciszewo (5.), Goca- 
nowo (6.), Radiejew (7.) kennen und bezog um Breſt (8.) fein lettes Kan- 
tonnement auf dem linken Weichjelufer. roh, dem Elend diefer Gegend zu ents 
fommen und fih einem fruchtbareren Landitrihe zu nähern, das Schickſal nit 
ahnend, welches jenfeitS lauerte, überjette eg am 9. morgens bei Wlozlawek unter 
den Klängen türkiſcher Mufil, Trommel- und Hörnerſchall auf Kähnen den Fluß, ') 
nädtigte in Großchelmiza und traf folgenden Tags nad) einem mühſamen, durch 
heftige &ewitterregen erichwerten Marie von 40 Kilometern kurz vor Mitter- 
naht in feinen vorläufig beftimmten Standquartieren um Sembowez ein. 


Zur Erleihterung der Verpflegung und Verminderung des ſchwer fühlbaren 
Fouragemangels dehnte fih unfere Divifion binter dem linken Flügel der um 
Ractonz ftehenden Divijion Deroy aus und belegte die Umgegend von Gierps 
(1. Inf. Brig), Dobrzyn, Rypin (Kav. Brig.), Lipno (Div. Quartier), Bobrownik 
(unfere Brigade), Wroclawiek, Brzest (Artillerie) und Kowal (2. Inf. Brig.) 
Überdies fand fie nad) diefer Richtung wohlthuende Beihilfe durch zwei unbedeutende 
Magazine in Lipno und Rypin, deren Belig fih Wrede allerdings nur „unter leb- 
haften Debatten” mit Marihall Ney (3. Corps) und dadurch fihern fonnte, daß 
das 2. leihte Bataillon „binnen 36 Stunden 23 madte, um diefe Magazine vor 
der Ankunft der Truppen des Armeekorps zu befegen“.?) 


Derjelde Beriht Wredes, welder geeignet war, mit Schilderung diefer 
Maßnahme eine Andeutung der Beziehungen zwiſchen franzöfiihen und bayeriſchen 
Truppen nah Münden zu tragen, konnte jih mit voller Befriedigung über die 
„Irenge Disziplin und den guten Geift unter den Soldaten“, die geringe Zahl 
der Sahnenflühtigen und den günftigen Krankenſtand ausfpreden. Die 
Prüfung letterer VBerfiherungen im Rahmen unferes Regiments ergiebt eine 
Minderung feiner PVräfentftärfe um 1 Deferteur und 29 Kranke.) 


Zur Zeit des Übergangs unferer Truppen über die Weichſel war auch die 
Gruppierung der drei Armeen angebahnt worden, mit welchen Napoleon zwiſchen 


1) Furtendbad, T. 8. 1812. 
3) Kriegsmin. Reg. Krieg gegen Rußland 1812/13. 
K. B. 8. A. Zahlungsliften unſeres Regiments 1811/12. 
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1813. Kowno und Grodno in Rußland eindringen wollte. Die große Maffe, 225 000 Mann 
(Gardes, 1., 2. 3. Infanterie⸗, 1. und 2. Kavallerie-Corps), zog fid — Napoleons 
Führung vorbehalten — am linken Flügel zufammen, während der rechte Flügel, 
82 000 Mann (5., 7., 8. Infanterie⸗, 4. Kavallerie-Corps), dem König von Weft- 
falen anvertraut werden ſollte. Zwiſchen beiden hatten die Bayern, das 4. 
(italieniſche) Infanterie- und 3. Kavallerie-Corps in der Stärke von 85 000 Mann 
unter Brinz Eugen, dem Vizekönig von Sytalien, das Zentrum zu bilden. Die 
linfe Flanke deckte — zunächſt gegen Riga beftimmt — das 38 000 Mann zählenve 
10. Eorps Macdonald, bei dem wir das bayeriſche 13. Kinien-Imfanterie-Regiment 
wiffen, die vedhte dagegen Fürſt Schwarzenberg mit 30000 Ofterreidern, die 
jedoch durd ein ‘Detahement des Königs von Weitfalen abgelöft werden und zur 
Hauptarmee ftoßen jollten Das 9. (35000 Dann) und 11. (72000 Mann) 
Corps dienten in ftaffelfürmiger rüdwärtiger Stellung als Reſerve. 


Am 15. Mai traf Prinz Eugen bei feinen an der Weichfel konzentrierten 
Corps ein und nahm fein Hauptquartier in Plozk. Bor Beginn des demnädjt 
beabfihtigten Vormarſches an den Omulew follte eine Revue den Zruppen den 
Führer zeigen, der binnen kurzem bewies, wie jehr er der Liebe und des Vertrauens 
wert fei, das ihm die Bayern ſchon wegen feiner Beziehungen zu ihrem Königs⸗ 
haufe entgegenbramhten.!) Zur Vornahme diejes Aktes hatte fih die Divifion 
Wrede am 20. bei Lipno zu verfammeln. 


Unfer Regiment ward demzufolge fhon am 19. nah Wolja gezogen umd 
langte tags darauf, um 3 Uhr morgens aufbreddend, nad) vierftündigem Marſche 
vor dem Nordjaume von Xipno auf dem Nevueplag der in zwei Treffen mit vor⸗ 
genommener Kavallerie aufftellenden Divifion an. Um 8 Uhr erſchien der Vize⸗ 
fünig mit glänzendem Gefolge, befihtigte die einzelnen Brigaden und ließ „mehrere 
Manveupres“" machen, welde troß „des fehr engen Terrain”, tiefen Sandes und 
drüdender Hige „der Art erecutirt worden, daß Höchſtdieſelben ſowohl darüber als 
über die gute Haltung der Truppen ihre vollefte Zufriedenheit“ ausſprachen. 
Nah der Verfiherung Wredes wetteiferte alles, den Beifall des neuen Führers zu 
erlangen. Um 10% Uhr fand der Schlußvorbeimarſch ftatt, worauf die Truppen 
in die tags vorher innegehabten Quartiere rüdten. Von hier kehrte unjer Regi— 
ment am 21. nah Sembowez zurüd.?) 


Nur wenige Tage noch währte fein Aufenthalt hier, da der Vizekönig un- 
mittelbar nad Befihtigung der einzelnen Divifionen den Vormarſch an den oberen 
Narew und gegen den Omulew aufnehmen ließ. Deroy, feine Bewegung am 


1) Bergl. Seite 68 und Widemann, T. 9. 1812. Seite 3, — ſowie (Seiboltsborff) d. k. 
b. 9. €. 1812, Seite 8. 
2) Kriegämin. Reg. Krieg gegen Rußland 1812/13 und Furtenbach, 7. B. 1812. 
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24. beginnend,') ſollte in die Gegend nördlich Makow, unſere Divifton- nad) 1812. 
Mlawa rücken. Durch die Ankunft eines Pferdetransports aus Bayern nunmehr 
wenigſtens hinſichtlich der Artilleriebeſpannung ſichergeſtellt, mit der um 

90 Brotwagen?) vermehrten Bagage aber noch größtenteils auf Landvorſpann 
angewiejen, verließ Wrede am 25. die bisherigen Quartiere. 

Den verhältnismäßig Heinen Mari, welder unjer Regiment an diefem 
Tage nah Ugoſchtſch (I. Bataillon) und Sokolowo (II.) führte, mußte es alsbald 
dur) Leiftungen entgelten, die unfere Bewunderung auch dann noch verdienen 
würden, wenn fie bei geringerer Hite und unter dem Einfluffe einer gejpannteren 
Lage herangetreten wären. Denn jhon am 27. finden wir unjer Regiment 
nad) einer in Ponjatomwo (26.) verbrachten Naht mehr als 100 Kilometer ent- 
fernt, jenfeits Mlawa in feinen zwiſchen Schidlowo und Grudusk gelegenen neuen 
Quartieren, die e8 mit der Hoffnung auf einige Ruhe betrelen hatte. 

Statt diefer bradite der 28. gefteigerte Anftrengungen. Rückſichten auf 
Raumgewährung für daS nachfolgende 4. Infanterie- und 3. Kavallerie-Corps ſowie 
die große Ausdehnung des um Roſhan auf beiden Narem-Ufern ftehenden 5. (pol- 
nischen) Corps hatten nämlih den Beitimmungsort Wredes nah Willenberg 
verihoben. Um 4 Uhr morgens erhielt unfer Regiment Weifung, unverzüglich 
nah Mlawa zurüdzufehren und fih von hier auf die Straße nach Janow zu 
ſetzen. Ohne das Eintreffen ver 1., 4., 6. und 7. Yüfilierfompagnie, welde 
kaum ihre weiter öſtlich gelegenen Quartiere erreiht hatten, abzuwarten, leiftete 
dasfelde Folge und langte nah Einſchiebung zweier Raften am 29. gegen Mittag 
bei Janow an, mo das vorgenommene Geſchäft des Abkochens den zurüdgebliebenen 
Teilen die Möglichkeit gab, das Negiment einzuholen. Der um 2 Uhr nad): 
mittags fortgeſetzte Marſch brachte legterem abends 9 Uhr die wohlverdiente Ruhe 
in den zu Willenberg (I. Bataillon) und deifen Umgebung (II.) angewieſenen 
Quartieren und endete die glänzend bejtandene Probe, welde in 3'/a Tagen eine 
Raumgewinnung von etwa 180 Kilometern gefordert hatte. 

Diejelden Gründe, von welden wir die Dislofation unſerer Dipifion beein- 
flußt ſahen, machten auch auf die Truppen Deroys ihre Wirkung geltend. Syn 
dem urfprünglich beftimmten Raum nördlih Makow angelommen, fanden fie fich 
in zu enger, die Beifhaffung der Verpflegung ftörender Yühlung mit dem 5. Corps 
und mußten nun in die Gegend von Ziechanow zurüdgehen. Durch dieje Lagerung 
hinter den Polen behindert, ſich an den weit vorgefhobenen Sidherungspofitie- 
rungen zu beteiligen, welde der Divifions-Ravallerie der vorderen Corps zu- 


1) Böldernborff, Kriegsg. v. B. IH. Band, Seite 27 bringt in feiner nur flüchtigen Be⸗ 
rührung der Bewegungen Deroyd und Wrede vor dem ftrategiihen Aufmarſch vielfadh 
irrige Daten. 

2) Da die aus der Heimat nachgeſendeten 30 Brotwagen bei dem Verlangen, für 10 Tage 
Lebensmittel mitzuführen, nicht außreichten, hatte Wrede 60 Landfuhrwerke requiriert. 
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1812.gedadht waren, wurde Deroys Kavallerie-Brigade (Seydewig) ebenfalls zu unjerer 


Divifion berufen. Am 8. Juni!) entfendete Wrede die beiden Chevaulegers- 
Brigaden, über weldeer hiermit verfügte, nach Nikolaiken (Preyfing) und Syohannis- 
burg (Seydewitz) und fiherte fih mit deren Bemühungen, dur ausgebehnte 
Requiſitionen Kleine Magazine in den genannten Orten anzulegen, gleichzeitig eine 
weitere Verpflegsetappe für ferneren Vormarſch. 

Denn Verpflegungsrückſichten waren es, die in den nunmehrigen Quar— 
tieren die allgemeine Xhätigfeit beherrfchten. Ahnen galten zahlreiche Entjendungen 
unferes Regiments, das nur mit einer Kompagnie den Dienft im Quartiere 
Wredes verfah, die übrigen aber der Eintreibung von Vieh und Lebensmitteln 
aus der Umgegend dienftbar madte;) — auf fie lenkte ſich, ſchon durch die bis 
herigen Erfahrungen wachgerufen, die ganze Aufmerkſamkeit der höheren Führer; — 
ihnen wurden die erften Anordnungen Napoleons gewidmet, als er Anfang Sum 
in Xhorn eintraf. Im Falle eines Aufbruches jollten Lebensmittel für 14 Tag 
mitgeführt und zu dieſem Zwede die „Mefjourcen“ in den einzelnen Diftrikten 
möglichſt geſchont werden.?) 

Doch dieſe Sorge kam zu ſpät. Der Fehler, unabſehbare Heermaſſen auf 
einem kleinen, ohnehin armen und großenteils durch Viehſeuchen und Mißernte an 


den Rand abſoluter Leiſtungsunfähigkeit gebrachten Landſtriche ohne genügende 


Sicherſtellung ihres Unterhaltes zu verſammeln, trug bereits ſeine Früchte. Hunger, 
unfreundliches Benehmen der Bewohner und das ſo gebotene Geſchäft der Re— 


quiſition hatten bereits an der Disziplin genagt und ſchon jetzt unter die durch 


kein nationales Band, durch keine waffenbrüderliche Geſinnung verbundenen Truppen 


einen Geiſt getragen, dem nichts heilig war, — weder das Eigentum der Bevöol- 
ferung eines alliierten Landes, noch die Rüdfiht auf den Kanıpfgenofjen, kaum die 


Sorge um den nädjten Tag. 
Unter ſolchen Verhältniffen mußten e8 die beiden bayerifhen Dipijionen 
ſchwer empfinden, als bei Wiederbeginn des Vormarſches (11. Juni) das 4. Eorp 





aus jeiner bisherigen Einteilung in der rüdmwärtigen Staffel an die Spige ge 
nommen ward. Denn der Name, den fih die Italiener durch Plünderungen und 


grobe Exzeſſe bereit erworben hatten, ließ die Kennzeichen ihrer Spur ahnen. 
Und die Wirklichkeit übertraf noch die Erwartung. 

Die erfte Erfahrung in diefer Beziehung mußte unjer Oberlieutenant 
Freiherr v. Furtenbach machen, welder — unſerer Divifion vorausgehend 
— am 15. uni von Willendberg aufbrad, um mit 50 Dann unferes Ne: 
giments einen 34 Wagen zählenden Mehltransport nad Nikolaifen zu geleiten 


In feiner erften Nadtjtation Großjerutten ſah er fih aus Mitleid mit den | 


1) Kriegsmin. Reg. Krieg gegen Rußland 1812,13. 
2) Pflummernſche F. P. und Furtenbach, T. 8. 1812. 
9) T. e. O. i. ©. Seite 25. 
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verzweifelten Einwohnern und zur Sicherung der eigenen Verpflegung veranlaßt, 1812. 
den Erpreifungen eines italieniſchen Nequifitions-Kommandos entgegenzutreten, das 
hier fein Unmwefen tried. Die Androhung, laden zu laffen und fih mit Gewalt 

des Zwifchentrittes der Bayern zu entledigen, war die Erwiderung des italienischen 
Kommandoführers, eines Gardeoffiziers, den jedoch Furtenbachs entſchloſſene Ver⸗ 
fiherung: „Meine Leute haben jhon geladen“ der Ausführung feiner Drohung wie 
jeiner Requiſition überhob.!) 

Schlimmeres noch ſah unfere Dipifion, deren Spike am 15. von 
Willenberg aufgebroden war, innerhalb der drei Tage, während welder fie dem 
italieniſchen Corps auf der gleihen Straße folgte, um dann in die Gegend von 
Lyck abzubiegen. Ausgeplünderte Ortſchaften, mißhandelte Bewohner, Greuel der 
Smdisziplin und der Zerſtörungsſucht ſchufen ihr einen Eindrud, der ſich am deut- 
liiften in der Verfiherung unſeres Gewährsmannes ?) ausprägt: „Wir athmeten 
wieder freier, da wir von Beitfhendorf ab nicht mehr mit diefen Räubern 
marſchiren mußten.” 

Unfer Regiment hatte erft am 16. Juni die Gegend von Willenberg 
verlaffen, nädtigte an diefem Tage in Wallen, den 17. in PBiaffutten, am 
18. in Koſſewen und erreihte am 19. Arys, wo es das nah Nikolaiken ent- 
jandte Transportlommando an ſich zog und weiteren Marſchbefehl erwarten follte. 
Seine Ausrüdungsftärle betrug an dieſem Tage 40 Offiziere, 104 Unterofftziere, 
23 Zamboure, 1364 ©efreite und Gemeine, 24 Mann Unterftabs-Perfonal — 
fein Krankenſtand nur 1 Offizier (Kapitän Freiherr v. Lindenfels) umd 
39 Mann?) 


Inzwiſchen endete das Spiel der Diplomatie, melde durch hinhaltende Ver- Kriegserflärang 
handlımgen die Zeit zur TZruppenlonzentrierung verihafft hatte. In Gumbinnen u 
(20. uni) erhielt Napoleon das ruffiihe Ultimatum, von Wilkowiſchki kündete 
zwei Tage jpäter ein das Intereſſe der Verbündeten in den Vordergrund des 
Kriegszwedes ftellender Aufruf der Armee an: „Der zweite polnifhe Krieg 
bat begonnen.” Wie fein Vorgänger vom Jahre 1806 appellierte er an die 
Erinnerung von Aufterlig. Die Ereigniffe mögen uns lehren, daß es nicht mehr 
die durch Kampf, Sieg, gemeinihaftliche Intereſſen und abgöttifche Liebe zu ihrem 
Führer verbundenen Truppen von Aufterlig waren, an die er fi) wandte‘) nicht 
mehr die Auffen von damals, gegen die er feine Spike kehrte. 

An Zahl zwar fah fih Napoleon feinem Gegner weit überlegen. Denn die 
drei Armeen, welde Nußland unter den Generalen Barclay de Tolly, Fürft 
Bagration und Graf Tormafof um Wilna (I. Weftarmee = 127000 Mann), 


-— —— 


1) Furtenbach, T. 8. 1812. 
2) Te D. i. ©. Seite 30. 
) Pflummernſche F. P. 

9 T. e. O. i. ©. Seite 38. 
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1812. Wolkowisk (II. Weſtarmee = 45000 Dann) und ſudlich der Pripetfümpfe 
(III. Referve-Operationsarmee — 46000 Mann) aufgeftellt hatte, erreichten ein- 
ſchließlich der vorläufig verfügbaren 35 000 Mann Reſerven nicht die Hälfte der 
Streitmafjen, über welde Napoleon gebot. Selbft von Heranziehung der im der 
Türkei frei gewordenen Armee (80 000 Mann) und des vorläufig noch zur Ver: 
fügung Schwedens gejtellten finnländifhen Corps (30000 Dann) ließ fi eine 
ebenbürtige Geftaltung des Stärkeverhältniffes nicht erwarten. 

Aber diesmal kämpften die Auffen nit auf fremder Erde für weniger 
verftandene Intereſfſen. Der heimatliche Boden, auf dem fie ftanden, belebte ihren 
Mut, erwedte ihnen das Bewußtjein, daß die Unabhängigfeit und nationale Ehre 
ihres Vaterlandes auf die Spite ihrer Waffen geftellt fei, und damit eine auf 
höherer, edlerer und nachhaltigerer Grundlage berubende Begeijterung, al fie 
Napoleon jeinem Eroberungswerkzeug einzuhauden vermodte An ihrer Geite 
fämpfte ein in feinen Rechte und Beitande bebrohtes Volt, das um feines 
„Mütterchens Rußland“ willen freudig Befig und alles opfert, und die Natur eines 
Landes, deſſen Eigentümlichfeiten wir bald als den gefährliäften Feind unferer 
Truppen auftreten jehen. 

Napoleon beſchloß, feinen linken Flügel zum Angriff auf die J. ruffiiche Weft- 
armee vorzuführen, ließ denjelben zu diefem Zmede am 24. Juni oberhalb Kowno 
den Niemen überſchreiten und gegen Wilna rüden. Der König von Weftfalen 
jollte, am 30. über Grodno vorbredend, die II. Weftarmee fefthalten, Prinz 
Eugen mit den Truppen der Mitte anfangs gegen Wilna folgen, um fi dann 
zwijchen die beiden feindlihen Armeen einzuſchieben. So hoffte man die Kräfte 
des Gegners getrennt zu halten und vereinzelt zu jchlagen. 

Da aud die Divifion Deroy, welde am 12. Juni von Ziechanow gegen Lyck 
abmarjhiert war und ihre Kavallerie-Brigade wieder an ſich gezogen hatte, erft 
in Drygallen (21.) ftand, fo bedingten diefe Anordnungen Napoleons und der 
weite Raum, der unfere Truppen noch vom Niemen trennte, fhon am 22. die 
Fortſetzung ihrer Bewegung. Der Abend diefes Tages ſah die Bayern vereint in 
einem Bivouac zwiſchen Lyck und Wittinnen, dem erjten, weldes unjer 
Negiment in diefem Kriege bezog. Die hier erfolgte Bekanntgabe der Proflamation 
Napoleons und das Laden der Gewehre Tießen feinen Zmeifel über den Charakter 
der num beginnenden Thätigkeit zu. 

Nahdem unjer I. Bataillon am 23. Juni bei Dambromwa bivouafıert, 
das II. dagegen das Quartier des Brigadeftabes zu Staroften geteilt hatte, traf 
unfer Regiment im DVerbande der an der Spike des 6. Corps marſchierenden 
Divifion Wrede bei unaufhörlichem Regen und ‚auf grundlofen Wegen über 
Korkliny (24.) am 25. in Sidory ein. Der Durchzug des italtenifhen Corps, 
welches fih nun wieder auf diejelde Straße mit den Bayern jegte, bradte ihm 
hier zwei Rafttage und unferem mit einem Xebensmitteltransport folgenden Lieutenant 
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Häberlein die Möglichkeit, das Regiment einzuholen und dasjelbe dem Brot⸗ 1812. 
mangel zu entreißen, unter dem es feit drei Tagen litt. 

Am 28. wurde der Mari unter gleih ungünftigen Witterungs- und Weg- 
verhältniffen wieder angetreten und führte auf der durch geplünderte Orxtichaften, 
Marode, gefallene Pferde und zurüdgelaffene Wagen gekennzeichneten Spur bes 
4. Corps über Rudka (28), Simno (29), Balwerſchiſchki (30.) und 
Motihuny (1. Juli) am 2. in ein Bivouac an der Schiffbrücke von Piljona, 
welde die Spige unjerer Divifion noch im Laufe des Nachmittags paffierte.t) 
Ihr folgte am Morgen des 3. der Neft und innerhalb desfelden unjer Regiment, 
jo daß ſich die Divifion am Abend in einem Lager auf den Höhen von Shishmory 
vereint jah. 

Die Verfafjung, in welder die Hauptarmee und das italienische Corps diefes 
Städtden hinter ſich gelaffen hatten, bildete nod eine Steigerung der Abſcheu 
erregenden Eindrüde, die unfere Truppen ſchon auf dem Hiehermarſch gewonnen. 
Wenn aus ihr auf die moralifden Schäden, auf Disziplinlofigkeit ımd Plün- 
derungsſucht der großen Deenge gefchloffen werden konnte, jo fehlte e8 andererjeits 
auch nicht an Hinweifen auf phyfifde Mängel, die an dem Beftande der Armee 
nagten. Bon jenen zwar hatten fih die bayerifhen Truppen nad den überein- 
ftimmenden Berichten Deroys und Wredes in treffliher Mannszucht noch frei 
erhalten, die letteren aber vermochte auch die umfichtigfte Fürſorge diefer bewährten 
Führer nit aus dem Wege zu räumen. 

Seit 10 Tagen entbehrten die Leute des Brotes teils ganz, teils waren fie 
auf halbe Portionen gejegt, — die Pferde wurden bei der ungenügenden Grün- 
fütterung von Tag zu Tag fraftlofer und fielen in Menge, — mit Abnahme ihrer 
Leiftungsfähigfeit und Zahl ſchwand mehr und mehr die Möglichkeit, rüdwärtige 
Hilfsquellen den Truppen dienftbar zu machen, — Mangel und ungefunde Yorım?) 
der Nahrung, fortgefegte Ungumft der Witterung, die bei beginnenden Abgang des 
Schuhwerks?) doppelt fühlbar wurde, feuchte Lagerplätze und der den unverjcharrten 
Pferdeleichen entjtrömende Peſthauch äußerten Thon ihren verderblichen Einfluß auf 
den Gefundheitszuftand. Deutliher als Worte priht die Standesminderung 
von 78 Dann, welde unjer Regiment durch „unmwiffend wo“ Lazaretkranke, 
Vermißte und Zurüdgebliebene jeit feinem Abmarſche von Arys erlitten hatte.*) 

Diefe mißlichen Verhältniffe, auf unjeren kaum auf feindliches Gebiet über- 
getretenen Truppen ſchwer laftend, waren wohl dazu angethan, den Blid in die 


I) Bergl. Adam, V. p. e. m. 

2) In Ermangelung von Mühlen oder der Zeit, diefe auszunugen, zermalmten die Leute 
das Korn mit Steinen und kochten das fo gewonnene Gemenge meift mit ſchlechtem Sumpf: 
wafler. (Pflummernſche F. P.) 

3) Kriegsmin. Reg. Krieg gegen Rußland 1812/13. Meldung Deroys vom 9. Juli 1812. 

4) Zahlungsliſten unferes Regiments 1811/12. 

Gerneth, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. U. 24 
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1812. Zukunft trüb zu geftalten. Vor fi plimdernde Scharen, auf deren Spur nur 


Vormarſch Hber 
Wilna gegen 


Witebsk. 


menſchenleere, ausgeraubte Ortſchaften lagen, hinter ſich eine Wüſte, deren Fläche 
man mit den verfügbaren Transportmitteln nicht mehr zu überſpannen vermochte, 
mußten fie mit jedem Schritt vorwärts eine Steigerung ihrer Leiden und Ent- 
behrungen erwarten. Doch die fcheinbar günftige Eröffnung des Feldzuges ließ 
diefe düfteren Gedanken nicht auflommen. 

Kaifer Alerander, durch die Offenfive Napoleons überrajcht, hatte nämlid 
Wilna räumen laffen und die Vereinigung der I. und II. Weftarmee bei Swenzjany 
angeordnet.) Napoleon hielt am 28. feinen Einzug in Wilna, wo er freilich ftatt 
reiher Vorräte nur zerftörte Magazine fand. Um die Zrennung der beiden 
ruffiihen Armeen aufreht zu erhalten, beftimmte er den König von Weftfalen zum 
Angriff auf Fürſt Bagration und entjandte jelbjt Davout mit 70 000 Mann gegen 
Minsk, Erſatz für diefen Abgang in der näheren Deranziehung des Vizekönigs 
ſuchend. Letzterer rüdte mit dem italienifhen und dem Kavallerie⸗Corps bis Trofi 
und beauftragte Saint Cyr, durch die beiden bayerifhen Divifionen die Ver- 
bindung zwiſchen Wilna und dem König von Weftfalen berftellen zu laſſen. 

Deroy, der am 3. und 4. Juli den Niemen überfichritten hatte, erreichte dem- 
zufolge am 5. Gubdaleine, unjere Divifion dagegen über Sumiliſchki (4.) 
gleihen Tags Ganuſchiski und bezog nördlich dieſes Ortes Bivouac. Während 
hier nur die Kavallerie Gelegenheit zu weitausgreifender jedoch vergeblicher Thätig- 
feit fand, um ein bei Lida vermutetes Kaſakendetachement abzuſchneiden, hatte die 
Snfanterie in jehstägigem Aufenthalt Zeit genug, die unerquidlicäften Erfahrungen 
über die VBerpflegungsverhältnifje an ihrem neuen Standorte zu fammeln und 
fie in der Bezeihnung desjelben als „Hungerthal“ niederzulegen.?) 

Weitere jchlimme Folge erwuchs unferem Corps aus den bier verbradten 
Zagen einer durch Entbehrungen verlümmerten Ruhe in den angeftrengten 
Märſchen, die ihm die nächte Entwidelung der Triegerifchen Ereigniffe bradite. 
Als nämlih die Abdrängung Bagrations gelungen und die 1. Weftarmee zur 
Gewinnung eines rüdmwärtigen DVereinigungspunftes auf das verſchanzte Lager von 
Driffa zurüdgegangen war, wurde auch unſer Corps nah Wilna befohlen und 
gleichzeitig feiner Beziehung zu dem von allen verehrten Vizefünig beraubt. Es 
jollten nunmehr die Bayern unter die unmittelbare Führung Napoleons neben 
die Garde in das Nejerveverhältnis treten, Prinz Eugen aber mit jeinen 
übrigen Zruppen gegen Wileika vorgehen, um als Bindeglied zwiſchen Davout und 
der Hauptarmee zu dienen, welch lettere in vier Kolonnen unter Nanjouty 
(21000 Mann), Murat (38000 Mann), Ney (40 000 Mann) und Oudinot 
(33 000 Mann) über Mihaliihki, Podbrodsie, Molaty und Wilkomir der ruffifchen 


I. Weſtarmee folgte. 


1) Vergl. Bogdanowitſch, F. 1812, I. Band, Seite 113 u. ff. 
2) T. e. D. i. ©. ©. Geite 39, und Furtenbach, T. 3. 1812. 
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Am 12. Juli verlegten unfere beiden Divifionen ihre Bivouacs nad) 1812. 
Stare Troki (Deroy) und Troki (Wrede) und festen tags darauf ihren 
Mari gegen Wilna fort, dem fie fi jedoch wegen der durch mafjenhafte Pferde⸗ 

j leihen verpefteten Luft nur auf 2 Stunden nähern follten.‘) Deroy, dem ungünftiger 
Luftzug den Aasgerud) auf eine weite Strede entgegentrug, ſah fich jedoch gezwungen, 
hart bei Wilna vor dem Winde fein Lager aufzujhlagen, während Wrede, dem 
erhaltenen Befehle nahlommend, auf den Höhen von Bomary verblieb. Noch am 
Abend durchritt Napoleon von Wilna aus die Reihen der Divifion Deroy, — eine Ehre, 
die auch unferer Divifion zu teil wurde, nachdem fie am 14. gegen 11 Uhr vor- 
mittags hinter jener vor Wilna eingetroffen und in gejchloffenen Kolonnen auf- 
marſchiert war. 

Mit lautem Jubel begrüßten die Truppen den Kaiſer. Wenn auch bezeichnend 
für das Elend unjeres Corps, das jeit dem 11. kein Brot mehr gejehen hatte, 
jo ift e8 do traurig zu leſen, daß diefe Begeifterungsäußerung vorwiegend dem 
Verſprechen Napoleons entiprang, 40 000 Brotportionen an die Bayern abgeben 
zu laffen,?) — trauriger aber nod, daß diefe Zufage nicht eingelöft wurde. 

Um 11 Uhr begann in der Vorftadt von Wilna der Vorbeimarih beider 
Divifionen, die nad) der Berfiherung aller Augenzeugen?) trog der ſchon ertragenen 
Beſchwerden und Entbehrungen, troß des ftrömenden Negens dem Kaifer durch ihre 
Haltung wiederholten Beifall entlodten. Noch bildeten die 25000 Mann, die 
Deroys und Wredes unermüdlide Fürſorge bis hierher geführt und unter Auf: 
gebot aller Mittel über der hochgebenden Flut einer zerfegenden Not erhalten hatte, 
eine zu ſchönen Hoffnungen beredtigende Maſſe. Doch fhon die nächſten Tage 
jollten den Todeskeim weiter entwideln, der in ihrem ſcheinbar kraftvollen Körper 
bereitS ſchlummerte. 

Barclay de Tolly, durch Bagrations Abdrängung gegen Mohilem die erhoffte 
Vereinigung bei Driſſa vereitelt fehend, war aus dem an und für fih ſchwachen 
Lager daſelbſt nah Witebst abgezogen. Dorthin und gegen Deobilem richtete fich 
num der Mari der franzöfiihen Kolonnen, nahdem von ber rechten Flügelarmee 
des Königs von Weftfalen nur das 7. Corps in Ablöfung des dfterreichifchen 
Kontingent die Sicherung der rüdwärtigen Verbindungen gegen die Nejerve- 
Dperationsarmee übernommen hatte, aber jo wenig durchzuführen vermochte, daß 
Schwarzenberg jofort wieder zur Umkehr gezwungen und auch nad der glüdlichen 
Schlacht von Gorodetihna (31. Juli) in einer das Großherzogtum Warſchau 
defenden Stellung zurüdgehalten wurde. 

Noch am Tage der Revue von Wilna fegten au die Bayern den Mari 


1) Kriegamin. Reg. Krieg g. Rußland 1812/13. Bericht Deroys vom 19. Juli. 

3) Hofreiter, d. B. i. R. Seite 20. 

3) Pflummernſche 5. B. — Yurtendad, T. 3. 1812. — 7. e. O. i. ©. Seite 45. — 
Seiboltsdorff, d. k. 6. A. C. 1812 Seite 18. 
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1812. in der Richtung auf Witebsk fort und erreichten einen ſumpfigen Lagerplatz 
zwiſchen Offinnifi (Quartier Deroys) und Mizkuny (Quartier Wredes). 
Hinter den Garden nicht beſſer aufgehoben, als vorher Hinter den Sytalienern, be- 
Hagten fie noch die Loslöfung aus ihrem früheren Verbande, die fie um einen ge⸗ 
liebten Führer und in eine Verwendung gebracht hatte, in der fie vorläufig 
nur die Eindrüde eines Naubzuges aber feines Teldzuges aufnehmen fonnten,!) al3 
ihnen der 15. Juli eine neue Prüfung auferlegte. 

Ein Kaiſerlicher Befehl riß die dem Corps noch verbliebenen Chevaulegers- 
Negimenter unter Beifügung der Batterie Widemann, al3 bei der Reſerve ent- 
behrlih, von unjerer Infanterie los und beauftragte fie mit einem Streifzug 
an die Divina, wo fie fi) wieder unter das Kommando des Vizefönigs von Italien 
ftellen follten. Zwar den Meitern winkte beffere Ausfiht und eine thatenfriiche 
Zukunft vor der Front der Armee, und ihre weiteren, wenn auch ſchließlich im alle 
gemeinen Untergang verlaufenden Geſchicke?) beweifen, mit welch feljenfefter Treue 
und Tapferkeit fie troß der ſchwerſten Drangfale für den alten bayerifchen Kriegs⸗ 
ruhm eintraten. Für unfer Corps dagegen bedeutete ihr Scheiden die Steigerung 
des ohnehin ſchon grenzenlojen Elends, da nun auch die legte, für Infanterie jedoch 
nicht erreichbare Hilfsquelle weit über die ausgeranbte Umgebung der Heerſtraße 
ausgreifender Nequifitionen verfiegte. 

So war es denn ein jchmerzliher Gruß, der am 14. nad Ankunft in dem 
zwifhen Trokiniki (Deroy) und Sloboska (Wrede) gelegenen Bivouac die Weiter- 
ziehenden begleitete, — ein Abichied, in den das Bild der Umgebung wohl für 
manden die Ahnung des Nimmerwiederfehens trug. Und wer noch zunerfichtlichen 
Blides in die Zukunft ſchaute, der mußte ihn unter den Eindrüden der folgenden 
Märſche verlieren. Über Michaliſchki?) (16), Swir (17), Rudoſhany (18.), 
Monkowitſchi (19), Dunilowitfhi (20.), Glubokoje (21), Swila (22.), 
Sifa (23.), Matyrzyn (24.) jhleppte fih das bayerifhe Corps von Bivouac 
zu Bivouac dis Uſchatſch (25.), wo nur eine trrige Befehlsauffaffung ſeitens 
Saint Eyrs einen Raſttag ſchuf, der um fo weniger der Abjicht Napoleons entfprad, 
als am 25. die beiderfeitigen Vortruppen bei Oftromwno in Gefechtsberührung ge- 
treten waren. Dahin richtete, am 27. nachmittags „bei einer italienifhen Hitze“ 
aufbrechend, auch unſer Corps feine Schritte, erreichte unter Verluft vieler Maroder 
am Abend Mofarz, den 28. Botſcheikowo und tags darauf die Umgegend von 
Beſchenkowitſchi, wo es den Abzug der Auffen gegen Smolensf erfuhr. 

1) T. e. D. i. G. Seite 47.7 

2) Eine treffliche Schilderung derſelben iſt uns durch das Tagebuch des nachmaligen 
Artillerie⸗Oberſtlieutenants Freiherrn v. Widemann, des Fuhrers der die Chevaulegers⸗-Regi⸗ 
menter begleitenden Batterie (Hptk. d. A. Manuſtript 781) erhalten. 

3) Die angegebenen Orte bezeichnen das jeweilige Standquartier Wredes, während jenes 
Deroys gewöhnlich um einige Kilometer vorgefchoben war, da deſſen Divifion nit wie das 
T. e. O. i. ©. Seite 46 behauptet, in furzen Intervallen folgte, fondern vom 14. ab bie Tele 
des geſchloſſen marfchierenden Corps bildete. (Kriegamin. Reg. Krieg g. Rußland 1812/13.) 
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Eine leidenreihe Zeit lag mit diefen umausgeſetzten Märſchen hinter den 1812. 
Bayern. Bald unter glühender Sommenhige, bald unter froftigen Regenfhauern 
und Talten Nächten leidend, — Heute dur grundlofen Sand, morgen durch tiefe 
Simpfe watend, — feit vier Wochen dei zerriffener Bekleidung und ohne die 
nötigften Bivonachedärfniffe Tag und Naht der Unbill einer wechſelvollen Witterung 
ausgefegt und häufig auf moraftige Lagerpläte angewiefen, — Ürzte zwar, aber 
feine Arzneien befigend, — des Brotes, Salzes, meift fogar guten Trinkwaſſers 
entbehrend und bei Mangel an Holz das Fleiſch des abgetriebenen Biehes oft Halb 
roh genießend, — dagegen treu begleitet von den efelerregenden Eindrüden unver- 
ſcharrter Leichen und gefallener Pferde, die ihnen den Weg zeigten, hatten ſich ihre 
Reihen, ohne noch einen Yeind gejehen zu haben, ftarf gelichtet. 

So waren von unjerem Negimente feit dem 4. Juli 242 Mann!) an bie 
in Wilna, Monkowitſchi, Glubokoje und Uſchatſch etablierten Lazarete und 
überdies 37 Mann!) an das kombinierte Bataillon abgegangen, das am 22. 
morgens unter dem Befehle des Majord Freiherrn v. Tattenbach des 2. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiments aus den Marfhunfähigen und „Halbkranken“ des ganzen 
Corps zu Glubokoje in 4 Kompagnien errichtet worden war?), um den geringen 
Reſt ihrer Kraft wenigftens noch im Dienste diejes Etappenhauptortes auszu- 
nügen. Auch der feit 17. Juli an Dysenterie erkrankte Oderlieutenant Freiherr 
von Furtenbach unferes Regiments fand im Verbande diefes Bataillons als 
Führer der aus 98 Mann unferer Brigade gebildeten 4. Kompagnie eine 
ſchonungsvollere Verwendung. 

Da Napoleon vorerft durch verfchiedene Entjendungen die Rüdzugsrihtung 
der Ruſſen feftzuftellen fuchte und auch nad deren Aufklärung noch Bedenken zu 
begen ſchien, feine Verfolgung weiter in ein Gebiet zu tragen, das der Feind und 
die erſchreckt fliehenden Einwohner unter Vernichtung aller Vorräte und Magazine 
als Wüfte Hinter fih Tießen, war den Bayern bei Beſchenkowitſchi kurze Raft 
vergönnt. Der 5. Auguft machte ihr ein Ende und berief unjer Corps Dwina Entfendung bes 
abwärts in die Gegend von Polozf. — die 

Dort hatte das beim Abzug der Ruſſen von Driffa zur Dedung der Straßen a un 

nah Petersburg belafjene Corps Wittgenftein (30000 Mann) dem Vorrücken der 
franzöfifhen linfen Flügelkolonne Oudinot hartnädigen Widerftand entgegengeftellt. 
Das Reſultat der blutigen wechjelvollen Kämpfe, welche vom 30. Juli His 1. Auguft 
zwiſchen beiden Theilen bei Kljaftizy und Bojerſchtſchina ausgefochten wurden, war 
das Behaupten Wittgenfteind an der Driffa und das BZurüddrängen Oudinots 
auf Polozk. Die Verftärkung des letzteren durch unſer Corps follte die Wieder- 
aufnahme der Offenſive ermöglichen. 


i) 4. B. K. A. Bahlungsliften unferes Regiments 1811/12. 
2) Furtenbach, T. B. 1812. 
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Über Ulla (5. Auguft), Oftromlany (6.) traf e8 am 7. mittags vor 
Polozk ein, überjhritt auf zwei Schiffhrüden die Dwina und vereinigte fi mit 
dem teils in, teils vor der Stadt ftehenden 2. franzöftihen Corpg,!) um an feiner 
Seite nun endlih zu jeiner bisher gefpielten, rein paſſiven Dulderrolle einen 
aftiven, mit feindlihem Einfluß rechnenden Wirfungsfreis zu finden. 

Sgreilih mußte es — und das war die beflagenswertefte Folge der feitherigen 
Erlebnifje — mit verringerter Leiſtungsfähigkeit in denfelben treten. Schwerer 
noch als die numerische, von den fortdauernden Krankheiten erzeugte Schwähung 


wog die Schädigung, welde die Mannszudt und das moraliide Element 


erlitten hatten. Deroy äußert in feinem Berichte vom 11. Auguft?) hierüber ein 
hartes Urteil. Bevor wir daffelbe fennen lernen, erjcheint e8 jedoch billig, der 
gleichen Quelle auch die Gründe zu entnehmen, welchen ſchließlich die wortreffliche 
Disziplin zum Opfer fallen mußte, die im bayerifhen Corps noch lange vor- 
gehalten hatte, al3 es ſchon auf der Bahn übler Beifpiele wandelte. 

Wenn wir in diefen Gründen alte Bekannte, die ebenjo treuen wie ſchlimmen 
Begleiter unjerer Truppen feit dem Niemenübergang erbliden, jo mag ihre Er- 
wähnung in jenem Berichte als Beweis dafür dienen, daß die Bayern bet ihrer 
neuen Verwendung in der alten Notlage geblieben waren. So klagt ‘Deroy über 
den gänzlihen Mangel an Brot und Branntwein und gelegentlih der Er- 
wähnung des ungünftigen Gefundheitszuftandes über die Schwierigfeit, Die 
zahlreihen Kranfen unterzubringen „und das Nöthige zu ihrer Berpflegung zu 
erhalten.“ Die Lage der Soldaten ſei „wirklich hart, da bey der erſchöpften 
Caſſa, wo gar nit vorzufehen ift, wann und wie wiederum Geld erhalten werden 
wird, weder an die DOfficiers, wovon wirklih ein großer Theil im Elende fi) be- 
findet und feinen Heller Geld hat, noch an die Mannſchaft das Geringfte ausbezahlt 
werden kann, die Verpflegung ſchlecht ift und die Monturen, vorzüglihd Schub, 
Hemden, Unterhofen, Kamaſchen nunmehr jo zufammenreißen, daß die meiften mit 
ganz herunterhängenden Yumpen, zum Theil auch baarfuß, alſo für den Dienft höchſt 
befpectirlich einhergehen.” Eine Abhilfe des befonders empfindliden Schuhmangels 
wäre nicht abzufeben, weil Zeile des von der Heimat nahgejandten Montur- 
Transportes und darunter gerade „die Schuhwagen jhon weit zurüd in Polen“ 
aus Mangel an Borfpann ftehen geblieben feien. 

Kann es uns nah dem Gehörten wundern, wenn eine fo grenzenlofe Not 
aud bier zur Selbithilfe und damit zur Indisziplin führte? Schon die lebten 
Märſche hatten „ohnerachtet aller Strenge Traineurs” und dur fie „im Rüden 
der Armee viele Exceſſen und Unordnungen“ erzeugt, denen nach Detachierung der 
Kavallerie nicht mehr gefteuert werden Tonnte. „Niedergefchlagenheit, Kleinmüthigfeit, 


1) Daſſelbe beftand aus den Infanterie : Divifionen Legrand, Berdier und Merle, den 
beiden KavalleriesBrigaden Corbineau und after und der zugeteilten Küraffier-Divifion Doumarc. 
3) Kriegsmin. Reg. Krieg g. Rußland 1812/13. 
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Unwillen, Widerſpenftigkeit und Inſubordination“ war die von Deroy gegebene 1812. 
Kennzeichnung des Geiftes, mit dem unjer Corps bei Polozk ankam. 

Auf düfterem Hintergrunde muß fih fo das Gemälde feiner folgenden Thä⸗ 
tigfeit entwideln, und um fo glänzender müffen uns daher die Leiftungen auf dem 
Schlachtfelde erjcheinen, an denen wir — freilich erft nad Zagen neuen Unglüds 
— die Bayern wiedererfennen werben. 

Noch am Nahmittage des 7. Auguft entihloß ſich Oudinot zur fofortigen Die Dffenfive 
Wiederaufnahme der Offenfive und wählte hierzu die Straße gegen Dünaburg, um @ittgenftein.1 
fih der Kooperation Macdonalds zu nähern, der einen Zeil feines Corps (York) ?) 
bei Dahlenkirchen gelaffen hatte und mit der Divifion Grandjean nah Jakobſtadt 
gerüdt war. Hinter dem 2. Corps marfchierend, erreichte unjere Divifion am 7. 
Gamzelowo und tags darauf die Gegend von Antonomwo. Ihr folgte, erit 
am 8. von Polozk aufbredend, Deroy nad Laſowka. Die vorgenommene Kolonnen- 
teilung führte Wrede und den größeren Teil des Oudinotſchen Corps ſchon am 9. 
auf das rechte Ufer der Driffa bis Katrize und am 10. nad Wolinez (Wolinzi), 
wo bie Wiedervereinigung mit der erſt hier den Fluß überfchreitenden, von Deroy 
eingeholten Tinten Kolonne ftattfand. Saint Eyr bezog ein Bivouac bei Mama- 
nowſchtſchina, während das 2. Corps bis Swolna vorgefhoben wurde. ?) 

Überall räumten die ruffifden Vortruppen frühzeitig das Feld, nachdem fie 
dur eine von Wittgenftein gegen die untere Dwina eingeleitete und bis Roſſiza 
gelangte Bewegung ihres Nüdhaltes beraubt worden waren. Schon am Abend des 
10. August jedoch ftießen Patrouillen des 2. Corps bei Kochanowitſchi auf die Spiken 
der von Roſſiza zurüdfehrenden Ruffen, welde die Offenfive Oudinots von dem 
gegen Macdonald gerichteten Plane abgebradt hatte. Tags darauf fam es zu einem 
ruſſiſcher mitiative entjpringenden heftigen und verluftreihen Avantgardengefecht 
auf den Höhen nördlih Swolna, das aber unfer in Reſerve ftehendes Corps 
unberührt ließ und mit der Zurüdwerfung der franzöfiihen Bortruppen auf das 
linfe Ufer der Swolna (Swolfa) endete. 

Der Angriff der Ruſſen gewann bei feiner Verzichtleiftung auf weitere Aus⸗ 
beute für Dudinot den Anſchein einer Demonjtration und machte ihn für feine 
rechte Flanke beforgt. Er wollte fih daher der großen, von Sebefh Tommenden 
Straße wieder nähern, deren Dedung und Aufklärung unferer durch die Kavallerie- 
Brigade Corbineau verftärkten Divifion am 12. Auguft den ungemein beſchwer⸗ 
Iihen Marſch nah Antonowo bradte, während Deroy über Laſowka bis Bielaja, 
das 2. Corps bis Wolinez und tags darauf gegen Laſowka zurüdging. 

Die Nuffen folgten erft am 14. Auguft mit ihrer Hauptmacht in leßterer 


1) Vergl. hierzu, wie zu den Operationen um Polozk: Bogdanowitſch, Kartenbeilagen. 

2) Dabei das 13. bayerische Linien-Infanterie-Regiment. 

9) T. e. O. i. G. Seite 52 u. ff., Seiboltsporff d. k. b. X. C. 1812, Seite 22; Kriegsmin. 
Reg. Krieg g. Rußland 1812/13. 
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1813. Richtung, und nur ein Seitendetachement unter Oberft Wlaſtof bewegte ſich auf der 
Straße von Sebeſch gegen die Driffa. Wittgenfteins Vormarſch machte der Un- 
entihloffenheit Oudinots, welche die Divifion Deroy in der Naht vom 13. zum 
14. auf äußerft ermübdende, planlofe Weife in dene Raume Bielaja—Lafowla— 
Ganzelowo Hin- und hergeſchoben Hatte!) ein Ende. Unter den Angriffen der 
ruffifhen Avantgarde auf die franzöfiihe Nachhut bei Smoljanowo und Wlaftofs 
auf die von unferer Divifion am 13. eingenommene Stellung von Bielaja 
reifte am 15. Dudinots Plan, fih nad) Polozk zurüdzuziehen. 

Während Wrede in etwa einftündigem leichten Kampfe die Rekognoszierung 
Wlaftofs durch die Kavallerie-Brigade Corbineau und das 5. leichte Bataillon ab- 
weifen ließ, trat Deroy noh am Morgen den Marie dahin an. Abends 10 Uhr 
brach auch unſere Divifion von Bielaja auf, [hob fih bet Ganzelowo in die 
Kolonne des 2. Corps und erreichte gegen Morgen die Straßengabel nördlid 
Polozk. 

Die nachdruckloſe, bei erſter Berührung mit dem Feinde in Rückzug aus- 
artende Offenfivbewegung Oudinot3 hatte befonders dur den legten, außerordentlich 
beſchwerlichen Nachtmarſch den Zruppen neue Opfer auferlegt. Die Tage dom 
7. bis 16. Auguſt kofteten unferem Corps allein gegen 2000 Mann, jo daß 
es nur noch 11000 Köpfe zählte?) 

In ununterbrodenem Zuge, an dem unfer Regiment zwiſchen dem 1. und 
15. Auguft mit 153 Mann?) beteiligt war, ftrömten die Kranken den Spitälern 
zu. Andere fühlten fih unter Aufgebot der letten Willenskraft an ihren Verband 
gefeifelt und jchleppten fi in den Reihen ihrer Waffenbrüder mit fort, bi8 gänz- 
lihe Erjhöpfung fie in die Straßengräben warf. Hier wurden fie die leicht er- 
rungene Beute der nahjagenden Kaſaken oder fanden in unmittelbar eintretendem 
Zode Befreiung von ihren Leiden und damit ein rafcheres Ende als ihre Ge— 
fährten, die in der Gefangenſchaft oder in den Spitälern dem gleichen Loſe ent- 
gegenfiehten. Auch von den 14 Bermißten, welde unfer Regiment auf jenem 
Rückzuge aufwies,?) jah Feiner feine Fahnen oder die Heimat wieder. 

Mipliher noch war die Wirfung des planlos angetretenen, ohne Energie 
durchgeführten und kläglich beendeten Offenfivunternehmens auf das moralifche 
Element in der Truppe, das nun in der beabfidhtigten Defenfive bei Polozk eine 
doppelt ſchwere Probe beftehen ſollte. Bangend für den Erfolg unferer Fahnen 
müffen wir den kommenden Tagen entgegenjehen. Denn was wir von dem @eifte 
unjeres Corps bei feiner Vereinigung mit Oudinot ſchon früher hörten, bas 
fonnte unter den legten Eindrüden nur VBerihlimmerung erfahren haben. Mit um 
jo größerer Genugthuung mögen wir daher von den Ereigniffen der nächſten Tage 

1) Seiboltsdorff, d. k. b. A. C. 1812, Seite 24. 


2) Saint Cyr M. III. Band, Seite 685. 
8) K. B. K. A. Zahlungsliften unferes Regiments. 
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den Beweis hinnehmen, daß ſie trotz der beklagenswerten Lage der Bayern zur 1812. 


Feſtigung ihres Waffenruhmes beitrugen. 


Als Schauplatz derſelben war von Oudinot, der dem faſt gleichſtarken Witt- 
genftein gegenüber noch 29 000 Mann verfügbar hatte, das Hügelgelände auserjehen, 
welches ſich nördlich Polozk zwifhen die Dwina und den die Stadt in einer Ent- 
fernung von etwa 7 Kilometern umjpannenden, mit einzelnen Vorſprüngen aber bis auf 
2 Kilometer an fie herantretenden Wald einbettet. Won der aus Nordoften fommenden, 
2 Kilometer nördlih Polozk nad Süden umfpringenden und dann die weftliche 
Stadthälfte umfpülenden, etwa 1'/s Meter tiefen Polota in ſchmalem, fteil ein- 
gerifjenem und vielfach gewundenem Thale durchbrochen, zerfällt es in einen öft- 
Iihen und weftlihen Abſchnitt. Lebterer nimmt die von Sebeſch und Newel ber- 
führenden, fih 800 m vor der Stadt vereinenden Straßen auf und war demnad) 
der Bedrohung durch die Ruſſen zunächſt ausgefekt. 

Im allgemeinen bot die Beihaffenheit dieſer teilmeife jumpfigen, mit zahl- 
reihen kleinen Landſeen bedeckten und bedeutenderer oder zufammenhängender Er- 
hebungen entbehrenden Hochebene der Defenfive wenig Vorteile!) Der die gegnerischen 
Bewegungen verſchleiernde Wald vor der Front und die Divina im Rüden gaben 
vielmehr Veranlaffung zu gerechten Bedenken. Doch ſchien die beiderfeitige durch 
die Dwina und die Bolota gewährte Flügelanlehnung einer hier gewählten Stellung 
genügende Widerftandsfraft zu verleihen, um in ihr die nächſten Maßnahmen des 
Gegners abwarten und die durch den Nachtmarſch geloderte Ordnung wieder her- 
jtellen zu können, um erft dann auf das Tinte Dwina-Ufer überzugehen, wenn die 
Gefahr, bei diefem Schritte von den Auffen angegriffen zu werden, nidt mehr 
vorlag. 

As unfere Divifon am 16. morgens furz nad) Tagesanbruch an der 
Straßengabel nördlid Polozk eintraf, erhielt fie den Befehl, auf der Straße von 
Newel bis zu dem 2 Kilometer entfernten Hofe Prismeniga vorzurüden und 
die Strede vom Bolotabogen bis zur Straße nad Sebeſch mit Vorpoften zu 
befegen. Der linke Flügel diefer Sicherungslinie wurde unferer Brigade 
übertragen, welde hinter Prismeniga Stellung nahm und einzelne Züge des 
d. leichten Bataillons gegen den Waldfaum vorſchob. An fie reihte fich jenſeits ber 
Straße nah Sebeſch bis zur Divina die Divifion DVerdier, hinter welche die 
übrigen Teile des 2. Corps in das Nejerveverhältnis bejtimmt waren, während 
Deroy den Rückhalt unferer Divifion bildete, 


Schon um 12 Uhr mittags trat die Spike des Detachements Wlaftof auf 
der Straße von Newel aus dem Walde, nahm auf einer öftlih Prismeniga 
gelegenen Höhe Stellung und Tieß einige Geſchütze auffahren. General Graf 


1) Eine Beihreibung des einjchlägigen Geländes findet fih 3. f. d. d. X u M. LX. 
Band, Seite 213 u. ff. 


Gefecht bei 
Polozk. 
16. Auguſt. 








— 368 — 


1812. Beders, welcher den rechten Flügel unferer Borpoften befehligte, wies jedoch 


diefe Annäherung durch das euer einer Batterie zurüd und ftellte vorläufig die 
Ruhe wieder ber. 

Um 5 Uhr nahmittags, als die höheren Führer zum Kriegsrat in Polozf 
verfammelt waren, zeigten ſich abermals feindlihe Jäger an dem Waldrande vor 
Prismeniga, fuhten unfere Poſten zurüdzubrängen und fi in den Beſitz des 
Hofes zu bringen. Oberft v. Habermann befehligte fofort unfere 2. Schügen- 
Kompagnie zum Gegenangriff. Der Entfdhloffenheit, mit welcher dieje unter der 
trefflihen Yührung des Kapitäns v. Avila ihrer Aufgabe gereht ward, hielt der 
Gegner nit ftand, fondern zog fih in das Gehölz zurüd, wohin ihn die Unferigen 
— unbefümmert um mehrere in ihrer rechten Ylante verbliebene Plänklergruppen — 
verfolgten. Xeßtere zu vertreiben, wurde nın Hauptmann Kerp mit der 5. Füſi— 
lier-Kompagnie entjendet, welche mit gleih günftigem Erfolge in kurzer Zeit 
das Vorgelände jäuberte und — ebenfalls bis in den Wald dringend — den An⸗ 
ſchluß an die 2. Schützen-Kompagnie gewann. 

Während unjere beiden Kompagnien nun an diejer Stelle alle weiteren 
Offenſivverſuche des Gegners vereitelten, rüdten ftärtere feindlihe Abteilungen zu 
beiden Seiten der Straße von Sebeih gegen den linken Flügel unferer Pojten- 
linie und die Divifion Verdier vor. Zwei zur Verſtärkung des erjteren entſandte 
Kompagnien des 11. Linien-Infanterie-Regiments und der von Verdier angeordnete 
Gegenftoß warfen auch bier die Auffen wieder bis in den Wald zurüd, wo unter 
den ſich gegenjeitig aufhebenden Beſtrebungen das Feuergefecht noch bis 8'/a Uhr 
abends währte. 

Obgleih unjfere Kompagnien an dem auf die Bayern entfallenen Ge⸗ 
fehtsverlufte von 6 Zoten, 19 Verwundeten (darunter 3 Offiziere) und 11 Ber- 
mißten nur mit 1 Verwundeten beteiligt waren,') fo hatten dennoch aud) jie unter 
der begeifternden Führung und dem voranleuchtenden Beifpiele ihrer Offiziere zu 
dem Belege beigetragen, daß fih die Kampfestugend der Bayern auch unter dem 
härteften Drude äußerer Umftände nicht verleugnete. 

Wenn der Bericht des Oberften v. Habermann über diejes Vorpoſtengefecht?) 
die beiden Kapitäne v. Avila und Kerp jowie den „freiwillig in diefe Affaire vor- 
gegangenen“ Oberlieutenant Freiherrn v. Pflummern als die hervarragenöften 
Träger dieſes Beweifes nennt, fo ergänzt Wredes die feltene Tapferkeit des 5. und 
11. Linien-Infanterie-Regiments und des 5. leichten Bataillons belobende Relation?) 
iene Angabe mit den Worten: „Der Oberft und Interims-Brigadier Baron 
Habermann zeichnete ſich befonder3 aus.“ 


1) K. B. K. A. Zahlungsliften unferes Regiments. 

2) Kriegsmin. Reg. Krieg gegen Rußland 1812/13. 

3) Ebendafelbft. Hiernach ift die Angabe in den J. f. d. d. A. und M. IX. Band, 
Seite 212 hinſichtlich unſeres Regiments zu ergänzen. 
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Aber auch in den Neihen der Unteroffiziere und Mannſchaft begegnen wir 1812. 


Beifpielen eines hervorragenden Verhaltens. So verdient das brave Benehmen des 
zyeldwebels Haller, des Korporals Langenſee und der Schügen Sammerer, 
Tangrag und Clemens lobender Erwähnung. Lebterer ward der Netter bes 
Unterlieutenants Red, indem er von zwei feindliden Jägern, welche hinter einem 
nahen Baume auf diefen kühn vordringenden Offizier anlegten, den einen durch 
einen Schuß zu Boden ftredte, den anderen aber in unmittelbarem Angriffe mit 
dem Bajonette zur Flucht zwang. Leider ift auch dieſer Tapfere, ein geborener 
Ziroler, unter den vielen in Rußland Vermißten.') 

Die Belobung unſeres Oberften Freiherrn v. Habermann?) und die 
Verleihung der franzöſiſchen Ehrenlegion an die Kapitaine Kerp und v. Avila, 
den Oberlieutenant Freiherrn v. Pflummern und den Feldwebel Haller bil- 
deten den mwohlverdienten Lohn für die aus dem Geſamtbilde allgemeiner Pflicht- 
erfüllung fi) bejonders abhebenden Leiftungen. 

Um 11 Uhr nadts, als ein erneuter Vorftoß der Ruſſen nicht mehr zu er- 
warten fchien, ging unfere Brigade, welche während des Gefechts etwa 500 m 
über Prismeniga hinaus in eine Bereitfhaftsftellung gerüdt war und fih in 
ihrer rechten Flanke durh unfere 1. Schützen-, 1. Grenadier- und 1. Füfilier- 
Kompagnie gededt Hatte, auf ihren alten Xagerplag Hinter dem genannten Hofe 
zurüd?) und 309 fämtliche Entjendungen mit Ausnahme der Vorpoften wieder an 
ih. Doch bradte ihr der im Kriegsrat gefaßte Entihluß ſchon nad) wenigen 
Stunden eine Stellungsänderung. 

Die Maßnahmen des Gegners am 16. Auguft hatten nämlih die Wahr- 
iheinlichfeit eines Angriffes für den folgenden Tag nahe gelegt. Man wollte ihm 
eine gefchlojfenere und widerftandsfähigere Front bieten, alS dies in der dermaligen 
Zruppenverteilung möglih war. Zu diefem Zwecke befetten die ‘Divifion Legrand 
und ein Negiment der Divifion Maijon?) nebſt einiger leiter Kavallerie noch 
innerhalb des Bereiches der auf den alten Stadtmällen aufgefahrenen bayerifchen 
12 pfünder Batterien das nordweftlihe Vorgelände der Stadt bis gegen Spas hin, von 
wo aus unfere Divifon, auf das linke Bolota-Ufer übergreifend, den rechten 
Flügel der Kampfftellung bildete. Hinter ihr ftanden die Divifion Deroy und die 


1) G. d. K. b. 5. J. R. Seite 29. 

2) Armeebefehl vom 15. September 1812. 

3) Dieſe durch die einſchlägigen Relationen (Kriegsmin. Reg. Krieg gegen Rußland 1812/13) 
als freiwillig nachgewiefene Räumung des Waldes wie auch die fpätere Aufgabe von Prismenitza 
läßt Bogdanowitſch (%. 1812, I, 370) am 17. morgens gefecht3mäßig erzwingen, — ein übrigen? 
noch begreifliherer Irrtum ala die Angabe einer vaterländifhen Geſchichte (Buchner, ©. v. 8. 
X, 365), daß das Gefeht vom 16. Auguft mit dem AZurüddrängen unferer Vorpojten ge: 
endet habe. 

4) Unter vorzüglicher Benugung der einfchlägigen Relationen. (Kriegsmin. Reg. Krieg 
gegen Rußland 1812/13.) 

5) Vorher Verdier. Diefer mar am 16. Auguft abends tötlich vermundet worden. 





Die Schlacht 
von Bolozk. 

(17. und 18. 
Auguft.)4) 
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1812. KavallerieeBrigade Corbineau in Neferve. Der Reſt des 2. Corps wurde auf das 
linke Dwina⸗Ufer gezogen. Noch unter dem Schutze der Naht — um 2 Uhr 
morgens — begannen diefe Bewegungen. 

Unjere Dipvifion ließ den General v. Vincenti mit dem I. Bataillon des 
2. und einer Kompagnie des 6. Linien-Snfanterie- Regiments auf dem rechten 
PolotasUfer zur Verteidigung des 1500 m nörblih von Polozk gelegenen Ortes 
Spas zurüd,!) überjhritt auf den zwei dortigen Brüden das Flüßchen und bezog 
vorläufig Hinter den dedenden Hängen des linten Ufers eine Bereitichaftftellung. 

Kaum hatten die Truppen ihre neuen Pläße eingenommen, al3 — um 7 Uhr 
morgens — bie Offenfive der Ruffen begann. Während ihre Hauptmadht aus 
dent Walde deboudierte und zu beiden Seiten der Straße von Sebeſch auf: 
marſchierte, rüdte ihr linker Flügel — 8 Bataillone, 5 Schmwahronen und 
18 Geſchütze ſtark — auf der Straße von Newel vor und ging mit feiner Avant- 
garde (4 Bat., 10 Geſchütze) zum Angriff auf Spas über, diefe Maßnahme durch 
ftarte Entjendungen gegen den nördlich dieſes Ortes vorfpringenden Polota-Bogen 
ſichernd. 

Hinter letzterem erhebt ſich eine das rechte Ufer beherrſchende Höhe, von welcher 
das Vorrücken der Ruſſen auf Spas flankiert werden konnte. Ihre Beſetzung über⸗ 
trug Wrede ſofort nach Erkennung der feindlichen Abſicht dem Oberſten v. Deroy 
mit dem 6. Linien⸗Infanterie-Regiment, dem II. Bataillon des 2. Linien⸗Infanterie⸗ 
Negiments?) und den Batterien Gravenreutb und Gotthard. Zur Dedung der 
rechten Flanke rückte gleichzeitig die 2. Brigade unferer Divifion in der Richtung 
auf Hamernia, einem 1200 m von Spas Bolota aufwärts gelegenen Eiſenwerk, wo 
der Gegner Vorbereitungen zu einem Brüdenfchlag getroffen hatte. 

Obwohl ſelbſt von dem Feuer der auf dem rechten Polota-Ufer eingenifteten 
ruſſiſchen Schügen ſtark leidend, konnten doch die Bataillone des Oberften v. Derov 
und die beiden Batterien den Ruſſen bei ihren Offenfivverfuden auf Spas empfind- 
lichen Schaden zufügen. Was ihr euer bei dem energiihen Vorbringen des 
Gegners unerfüllt Tieß, das vollendete die „jeltene Kaltblütigfeit und Tapferkeit“ ?) 
Vincentis und feiner Leute, welche wiederholte Vorftöße der feindlichen Avantgarde 
auf Spas abſchlugen. Dieſer hartnädige Widerftand befeftigte Wittgenftein in dem 
Glauben, daß hier die Entfeheidung des Kampfes zu ſuchen je. Er befahl einen 
neuen, dur das Gros verftärkten Angriff. 

Schwerer Berlufte nicht achtend, drangen die ruffiiden Sturmfolonnen in dem 





1) Rad den 3. f. d. d. A. u. M. IX. Band, ©. 216 wäre auch das 5. leichte Bataillon 
auf dem rechten Bolota-Ufer hinter Spas zurüdgeblieben, was jedoch durch die Relation dieſes 
Bataillon (Kriegsmin. Reg. Kr. g. R. 1812/13) widerlegt ift. 

3) Es ift wohl einer Unterlaffung Völderndorffs (Kriegsg. v. B. IIL.,105) zugufcpreiben, 
daß die Kampfbeteiligung dieſes Bataillons auch in der fpäteren Litteratur faft durchweg 
unerwähnt blieb. 

8) Relation Wredes v. 21. Aug. 1812. (Kriegämin. Reg. Krieg gegen Rußland 1812/13.) 
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verheerenden Flankenfeuer unferer Batterien gegen Spas vor. Diesmal gelang es 1812. 
ihnen, den Ortsſaum bis zum Schloßgarten und zur Kirde an fi zu reißen. 
Dob nur wenige Minuten war ihnen diejer Erfolg vergönnt. Auf den Zuruf 
Wredes, der von der Höhe des linten Polota-Ufers aus dem Gang des Gefechtes 
folgt, ftürzt ſich das II. Bataillon 6. Linien-nfanterie-Regiments teils über bie 
Brüde, teils durch den Fluß in die linke Flanke der Auffen, während gleichzeitig 
ein energiſcher Vorftoß Vincentis dem in Unordnung weichenden Feind den ſchwer 
erfämpften Boden wieder abringt. 

Allein Wittgenftein war nicht gefonnen, auf die Wegnahme des ihm fo wichtig 
erfcheinenden Punktes zu verzichten. Nach PVerftärkung feines linten Flügels durch 
zwei weitere Negimenter läßt er diefen abermals zum Sturm auf Spas vorgeben. 
Zwar fällt der nörblihe Ortsteil neuerdings der ruſſiſchen Überlegenheit in bie 
Hand, muß aber vor der Wucht eines von Vincenti entgegengeworfenen Bajonett- 
Angriffes alsbald wieder geräumt werden. Nur die vom euer unferer Yatterien 
in Brand geratenen Häufer am Dorfausgange verhindern die braven, durch eine 
Rompagnie des 5. leichten Bataillons verftärkten Verteidiger, in ihrer Erbitterung 
über die hier erfolgte Verwundung ihres tapferen, nun dur Oberft Graf Spaur 
erjegten Führers die Ruſſen bis auf das freie Gelände zu verfolgen. 

Ein faft unmittelbar darauf unternommener dritter Vorjtoß des Gegners gab 
ihnen dafür Gelegenheit, jenes Gefühl der Erbitterung in die glänzende Abwehr zu 
legen, durch welde fie fih im vollen Ortsbefige von Spas behaupteten. 

Während diefes hin- und herwogenden blutigen Kampfes um Spas hatten 
au die Bataillone des Oberften v. Deroy in ununterbrodenem über die Polota 
hinweg geführten Feuergefechte namhafte Verlufte erlitten und „die größten Beweiſe 
von Tapferkeit” gegeben. Da die Angriffe der Ruſſen, welche der Divifion Legrand 
gegenüber ebenfall3 ohne Erfolg geblieben waren, zwar feine Kraftfteigerung aber 
fortgejegte Erneuerung erfuhren, mußte Wrede an die Ablöſung oder Unterjtügung 
der jeit 6 Stunden Tämpfenden, ftarf mitgenonmtenen Truppen denten. Die Ver⸗ 
teidigung von Spas wurde nun dem 5. leihten Bataillon, dem fpäter noch 
2 Kompagnien des 11. Linien⸗Infanterie⸗Regiments folgten, zugewieſen, während 
unfer I Bataillon!) don um 1 Uhr nadhmittags, das II. Bataillon des 
11. Regiments nad 3 Uhr dem Oberſten v. Deroy die überaus nötige Verftärkung 
brachten. ?) 

Wenn auch mehr und mehr an Nachdruck verlierend, dauerten die Angriffe 
auf Spas doch den ganzen Nahmittag fort. Sie fanden zwar neue Verteidiger, 

1) Hiernad iſt die offenbar auf einem Drudfehler beruhende Angabe Völderndorffs 
(Rriegög. v. B. III. Band, S. 108) zu berichtigen. 

3) Die Angabe der J. f. d. d. U. u. M., daß das II. Bataillon des 6. Regiments zur 
Verteidigung von Spas herangezogen und Oberft v. Deroy durch unfer Bataillon und jenes 


bes 11. Regts. nicht verftärkt, fondern abgeldft worden fei, berufen auf Xrrtum. (Bergl. 
Relation Deroys v. 20. Auguft 1812, Kriegamin. Reg. Krieg g. Rußland 1812/13.) 


— 32 — 


1812. aber den alten zähen Wibderftand, und nur zeitweife gelang es den Ruſſen, die am 
nördlihen Ortsausgange gelegenen Scheunen an ſich zu reiben, um fie ebenjo oft 
wieder aufgeben zu müſſen. 

Unter den gegnerifchen Beftrebungen, ſich hierbei der Flankierung vom linken 
PolotasUfer zu entledigen, gewann auch das heiße Gefecht, welches ſich feit dem 
frühen Morgen längs dieſes Flüßchens entwidelt hatte, einen lebhaften Fortgang. 
Die ganze von Oberſt v. Deroy bejette Strede zwiſchen der Waldſpitze und 
Spas wurde von den jenſeits eingenifteten ruſſiſchen Schüßen unter Feuer gehalten, 
das um fo wirkſamer war, als in der Front die Polota, im Rüden die von den 
beiden Batterien bejeßte Höhe nur eine geringe Tiefenentwidelung zuließen. Der 
über die Infanterie hinweg geführte Artilleriefampf ergänzte überdies mit zahlreichen 
furzgehenden Geſchoſſen das Mißliche der Situation. 

Bejonders aber lenkte der Gegner feine Waffenwirkung auf den vom linken 
Flügel unjerer Batterien gegen Spas hinziehenden Höhenvorfprung, der den 
nördlihen Zeil des genannten Dorfes und damit den Einbruchpunkt der feindlichen 
Argriffe beherrſchte. Das verheerende Feuer, dem diefe nur wenigen Kompagnien 
Entwidelungsraum bietende Stelle ausgefegt war, hatte fon im Laufe des Vor⸗ 
mittags wiederholte Ablöfungen der dort Fämpfenden Abteilungen nötig gemadt. 
Zur abermaligen Vornahme einer folden wurde bald auch unjer I. Bataillon 
befohlen, nachdem es urjprünglid in der Polota-NRiederung vor der Front der beiden 
Batterien aufmarſchiert und mit der 5. und 7. Füſilier-Kompagnie in das längs 
bes Ufers geführte Plänklergefeht eingetreten war. 

Kurz nad 2 Uhr übernahmen feine noh geſchloſſenen 4 Kompagnien 
die Befegung jenes Nüdens von 3 Kompagnien des 2. Negiments, welche an der 
legtmaligen Vertreibung der Ruſſen aus dem Nordfaume von Spas ebenjo erfolg- 
reihen Anteil genommen hatten, wie dies in den früheren Gefechtsftadien feitens 
des 6. Regiments gefchehen. 

Auch unſeren Kompagnien fehlte es nicht an Gelegenheit zu gleich wirkungs- 
vollem Eingreifen. Zwar entbehren wir detaillierter Angaben über den Verlauf 
ihrer Thätigkeit, allein das aufgetretene Bedürfnis einer erneuten Munitions— 
ausftattung und ihr unverhältnismäßig großer Anteil an dem Tagesverluſte 
unferes Regiments ſprechen dafür, daß ein hartes Stüd Arbeit hinter ihnen 
lag, al3 fie furz vor 5 Uhr — vom 1. Bataillon des 11. Regiments abgelöft — 
in ihr früheres Verhältnis hinter die Feuerlinie der 5. und 7. Füſilier-Kompagnie 
zurüdfehrten. 

Wenn auch hier nod im Bereiche der feindlihen Waffenwirfung, blieben fie 
doch von num an unthätige Zeugen des allmählid ermattenden Kampfes, der fi) 
erſt feinem Ende zuneigte, als die Erfolglofigfeit eines um 6 Uhr gegen die Divifion 
Zegrand erneuten Angriffes Wittgenjtein zum Abbrechen des Gefechtes und zur 
Zurüdnahme feiner Truppen bis an den Waldfaum veranlaßte. 
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Bevor diefes noch geſchah, war Dudinot auf den rechten Flügel geeilt, um ı812. 
dem General Wrede jeine Zufriedenheit über die von unferer Divijion bewieſene 
Tapferkeit auszudrüden. Bet feiner Rückkehr auf das rechte Polota-Ufer verwun- 
dete ihn in der Nähe von Spas eine verlorene Kugel, — eine der letzten, welde 
zwiſchen den beiderfeitigen Plänklerlinien gewechjelt wirrden. General Saint Eyr, 
obwohl ſelbſt durch einen erhaltenen Prellſchuß am Neiten verhindert, übernahm 
den Oberbefehl. 

As nah 7 Uhr abends auch) die legten Schüffe verhallt waren und die ein- 
brechende Dunkelheit ihren Schatten und Ruhe über das heißumftrittene Kawpffeld 
breitete, Iagerten fih unfere Truppen in der Stellung, die fie den ganzen Tag über 
mit zäher Ausdauer behauptet hatten. Mit berehtigtem Stolze fonnten fie auf 
die Leiftungen des vergangenen Tages zurüdbliden, auf eine Thätigfeit, die in den 
Berichten fämtlicher höheren Führer, in einem Tagesbefehle Wredes!) und jelbft 
beim Gegner ?) die rüdhaltlojefte Anerkennung fand. 

So meldete auh Oberſt v. Deroy, unter deſſen Befehl wir unjer 
I. Bataillon fahen, daß er nit Worte finde, „die Bravour und Thätigkeit der 
Bataillons-Lommandanten, den Eifer der Subaltern-Officiers, den Muth und die 
Beharrlichkeit der Soldaten zu beſchreiben.“ Und fo jehr auch nach feiner Anficht 
das Hindernis der Polota vor der Front feiner Truppen die Offenfive ausſchloß 
und damit dem einzelnen die Gelegenheit zu hervorragenden Thaten beſchränkte, To 
ſpricht do die Verleihung der franzöſiſchen Ehrenlegion?) an den Kapitän 
Bader, den ſchon früher bewährten Feldwebel Leeber und den Gefreiten Wanderer 
aus Anlaß ihrer am 17. Auguft an den Tag gelegten Tapferfeit dafür, dab es 
immerhin einigen unferer Negimentsangehörigen gelang, jelbft unter dieſen 
beengenden Verhältnifjen dasjelbe glänzende Verhalten zu befunden, durch welches 
ih aud) der Adjutant Vincentis, unſer Oberlieutenant v. Rogifter, in dem per- 
ſönlicher Initiative günjtigeren Kampfe in Spas die gleiche Auszeihnung verdiente.?) 

Auch „dem beherzten Benehmen des Chirurgifchen ürztlichen Berjonals“ 
widmete die Relation Wredes vollfte Anerkennung. Sie trug dadurch vielleicht zu 
der mit Armeebefehl vom 8. November 1812 erfolgten Stiftung des Militär- 
Sanitäts-Ehrenzeihens bei, weldes in nahträglider Würdigung früherer Ver- 
dienfte unferen Bataillonsärzten Strömsdörfer und Hildenbrand (8. Novem- 
ber 1812 — filbernes) verliehen ward.*) 

Das Feld, auf dem fih unfere Divijion am 17. Auguft ſolche Lorbeeren 


1) Vergl. Völderndorff, Kriegög. v. B. III., 476. 

2) So lautet das allerdings durch die Creigniffe des 18. Auguft ergänzte Urteil 
Dfouneff3 (Considerations sur la campagne de 1812. Seite 79): „Je puis dire que l’in- 
fanterie bavaroise est une des plus braves de l’Europe*. 

3) Armeebefehl v. 8. November 1812. 

4) Vergl. Münidh, ©. d. E. d. 5b. A. Seite 590 ff. Den Grund für diefe Auszeichnung 
legten beide im Feldzuge 1809 als Angehörige des 13. bezw. 1. Linien-Infanterie-Regiments. 
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1812. fammelte, war freilih aud mit dem Blute vieler Braven getränft worden. Den 
Sejamtverluft von 76 Zoten (einſchl. 1 Offizier) und 389 Verwundeten!) (darunter 
36 Offiziere), von welhem auf den unter Oberft v. Deroy geftandenen rechten 
Flügel 17 bezw. 282 Köpfe entfielen, geftaltete der Umftand noch empfindlicher, 
daß eine unverhältnismäßig hohe Anzahl der Bleſſierten durch die vorhergegangenen 
Enibehrungen in ihrer körperlichen Widerftandskraft viel zu ſchwer geſchädigt war, 
um in den mit Mangel am Nötigften kämpfenden und von dem Fieberhauch der 
zahlreihen Dysenterie- und Typhuskranken verpefteten Spitälern Genefung finden 
zu können. 

Auh unjer I. Bataillon hatte in der Gefehtslinie zwar nur den Tod 
des Sergenten Krauß und des Gemeinen Steinhaujer zu beflagen. Allein für 
einen großen Zeil feiner 37 Vermwundeten, unter denen die Kapitäne Anifer und 
Daniels fowie der nur fontufionierte und auf dem Kampfplag verbliebene Ober- 
lieutenant Freiherr v. Pflummern fi befanden, war die Verbringung in das 
Yazaret gleichbedeutend mit martervollem Hinſiechen an den erlittenen Verlegungen. 

So erlagen der Kapitän Daniels (25. Oktober zu Monkowitſchi), die 
Gemeinen Bentert (5. September), Oder (19. Auguft), Mair (13. Oltober), 
Lehner (3. Oktober), Niedermair (30. Auguft), Ableitner (7. September), 
Biermann (5. September), Ammer (12. September), Hammer! (27. September) 
und Wiemann (13. Oktober) als fpäte Opfer des 17. Auguft. Das gleiche Los 
ereilte den einzigen Verwundeten, welchen verlorenes Artilleriefeuer aus den Reihen 
unjeres8 im zweiten Treffen verbliebenen II. Bataillons geriffen hatte, den 
Grenadier Bauer (19. Auguft).?) 

Die Erfhöpfung der ftarf mitgenommenen Truppen Wredes vereinte fich 
mit den Bitten des nah Thätigfeit verlangenden Generals v. Deroy, um St. Cyr 
zur Anordnung eines Wechſels zwiſchen den beiden bayerifchen Divifionen zu 
beftimmen. Am 18. morgens furz vor Tagesanbruch taufhte unfere Divifion, 
nımmehr in das Nejerveverhältnis verwiejen, mit der 19. Stellung und Verwendung. 
Nichtsdeſtoweniger bildete auch fie einen Faktor in der Rechnung Saint Eyrs, als 
diefer no am Vormittage die höheren Führer zu einem Kriegsrate verjammtelte 
um feine nächſten Abſichten mitzuteilen umd deren Ausführung zu befprechen. 

Unzufrieden mit dem entfcheidungslojen Ausgange des blutigen Ringens vom 
17. Auguft, durch die bedrohliche Nähe des Gegners in freier Bewegung umd den 
nötigen Verpflegungmaßnahmen behindert und mit feindlichen Vorbereitungen zu 
einem Brüdenjchlag unterhalb Polozk und bei Hamernia vor die Wahrſcheinlichkeit 


1) Vergl. Seiboltsdorff, d. k. b. A. €. 1812. Beilage 2. Böldernborff (III. B., S. 110) 
gibt 547 Tote und Vermundete ausfchl. Offiziere an, nad ihm Hofreiter, d. B. i. R. Seite 35 
und Krauß, ©. d. b. 9. 1812. Seite 39. 

NRKB K. A. BZahlungsliften unferes Regiments 1811/12 und Wufterliften des⸗ 
felben 1811/18. 
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eines neuen Angriffes gejtellt, wollte St. Cyr den Ruſſen in der Offenfive zuvor- 1812. 
fommen. Da jedod der Zuftand der Truppen nur zeitlich befhränfkte Anforderungen 
ftellen Tieß, wurde die vierte Nahmittagsftunde zum Kampfbeginn feſtgeſetzt. Ab- 
ſichtlich zur Schau geftellte Vorbereitungen des Abzuges, welche zugleid) die Rückkehr 

der jenfeit3 der Diwvina jtehenden Truppen auf das rechte Ufer dedten, jollten dem 
Feinde den wahren Plan verbergen und in ihm die Vorftellung erweden, als fei 
verbündeterfeits die Näumung von Polozf in Ausfiht genommen. 

Der Angriffsentwurf wies der Divifion Deroy den rechten Flügel 
und die Dffenfive über Spas, der Divifion Legrand, hinter welder die Kavallerie- 
Brigade Corbineau ftand, die Mitte und die Wegnahme von PBrismenika, der 
Divifion Maifon mit fünf Bataillonen Merles, der Kürajfier - Divifion Doumerc 
und der Kavallerie-Brigade Caſtex den bis zur Dwina reihenden linten Ylügel 
und den Vorſtoß längs der Straße von Sebefh zu. Unſere Divifion jollte 
zwiihen Hamernia und Spas die Polota überfchreiten, die jenjeit3 Tiegende 
Waldfpige gewinnen und die feindlihe linke Flanke bedrohen.) Um auffällige 
Zruppenverjhiebungen zu vermeiden, wurde ihr das nahe bei Hamernia auf Vor⸗ 
pojten ftehende 6. leichte Bataillon der Divifion Deroy zugewiejen und lettere hierfür 
durh Abgabe des 4. leihten Bataillon ſchadlos gehalten. Die bayerifche Artillerie 
war auf die vom 17. ber befannte Höhe Hftlih des Bolotabogens beftimmt und 
hatte mit Eröffnung ihres Feuers das Zeichen zum allgemeinen Angriff zu geben. 

Zur Vorbereitung desfelben verfammelte Deroy frühzeitig feine Truppen in 
Spas, während Wrede ſchon zwiſchen 3 und 4 Uhr die 2. Brigade Beders in 
ein Verjted nahe der Polota legte und ihr fowie dem 6, durch das Gtabs- 
Kavallerie-Pilet Wredes verjtärkten leichten Bataillon den Befehl gab, beim erften 
Kanonenfhuß die Polota zu durchwaten und die gegnerifchen Vorpoften zurüd- 
jubrängen. 

Die Kloftergloden zu Polozk ſchlugen eben die vierte Nadhmittagsftunde, ?) 
als die große bayeriſche Batterie vom linken Polota-Ufer ihren überrafchenden Gruß 
in da8 Hauptquartier Wittgenfteins, nah dem Edelhofe Prismenika binüber- 
donnerte, wo man fi vollfommen der von Saint Eyr angeftrebten Täuſchung 
und forglojer Ruhe bingegeben hatte. Gleichzeitig ftürzten ſich das 6. leichte Bataillon 
bei Hamernia, die Brigade Beders zwiichen diefem Orte und Spas dur die 
Polota auf die feindlichen Vorpoften und trieben diefe in den Wald zurüd. 

Die 1. und 3. Brigade unſerer Divifion und damit auch unjer Negiment 
folgten anfangs dem 6. leichten Bataillon, um die Aufmerkfamteit des Gegners 
nad diefer Seite zu lenken, ſchwenkten jedoch noch vor Erreihung der Polota unter 


1) Sn Blan XIV. zu St. Cyr M. ift eine Verwechſelung der Divifionen Deroy und 
Wrede unterlaufen. 
3) Relation Wrebes vom 21. Auguft 1812 (a. a. D.) Im Gegenjat zu derjelben verlegt 
St. Cyr, M. A. UI, ©. 84 den Kampfbeginn auf 5 Uhr. 
Gerneth, Köntgl. Bayer. 5. Inf.-Regt. II. 25 


1812. dem Schutze eines Wäldchens ab umd marfhierten zur Dedung der großen Batterie 
hinter der von ihr eingenommenen Höhe auf. 

Sobald mit der Brigade Beckers und dem 6. leiten Bataillon die Spitzen 
unferer zur Überflügelung beftimmten Divifion das rechte Polota⸗Ufer betraten, 
begann auf der ganzen Frontlinie die Vorwärtsbewegung. Jene Deroys hatte mit 
ungemein ſchwierigen Verbältniffen zu rechnen. Das zu durchſchreitende Dorf Spas 
zwang die Truppen zur Annahme einer nur fünf Mann breiten Marſchkolonne, 
die fih erjt vorwärts desselben zur Gefehtsformation entwideln konnte. Diefer 
Mißſtand und die beiwundernswerte Schnelligkeit, mit welcher die Ruſſen die nächften 
Bataillone und eine überlegene Artillerie gegen Spas vorbradten, bereiteten ſchon 
den erjten Abteilungen (3. leichtes Bataillon und 10. Linien-Infanterie-Regiment) 
der Tetenbrigade Raglovich einen üblen Empfang, als diefe aus dem Orte deboudjierten 
und ihren Aufmarjch bethätigten. 


Ein dichter Hagel von Granaten und Kartätſchen vereinte fi mit 
einem mörderiſchen Kleingemwehrfeuer, um in kurzer Zeit ihre Reihen zu lichten und 
fie mit der Vermundung Raglovichs und mehrerer Stabsoffiziere ihrer höheren 
Führer zu berauben. Dadurch Eindrüden ausgejegt, unter denen ihr anerfennens- 
werter, mit Aufbietung aller Kräfte nah Raumgewinn jtrebender Offenfivgeift 
zuſammenbrechen mußte, fahen fie fich überdies durch eine gegneriihe Umgehung» 
kolonne plöglih in ihrer rechten Flanke bedroht. 

Schon begannen fie zu wanken und auf Spas zurüdzugehen, als Deroy in 
Erfenntnis diejes kritiſchen Momentes das eben debouchierte 4. Linien = Ynfanterie- 
Regiment der feindlichen Überflügelung entgegenwarf, fid an die Spike der er- 
ſchütterten Batailfone ftellte und fie in gleiher Höhe mit jenem neuerdings zum 
Angriff vorführte. Der Begeifterung, welche das Beiſpiel des greifen Helden in 
diefen Abteilungen wadrief, vermochten die Auffen nicht zu widerftehen. Von ‘Deroy 
verfolgt, wichen fie auf den Raum zwiſchen Brismeniga iund der Waldipige 
zurüd, innerhalb welder die 2. Brigade unferer Divifion in heißem Kampfe 
mit dem gegnerifchen äußerften Iinfen Flügel lag. 

Unter dem Schuge diefer energiihen Offenfive hatten auch die 3. (4. leichtes 
Bataillon und 8. Linien⸗Infanterie-Regiment))) und ein Teil (9. Linien⸗-Infanterie⸗ 
Negiment und I. Bataillon des 1. Liniensnfanterie-Negiments) der 1. Brigade 
Deroys das Engnis von Spas überwunden. Tyene ftrebte in entjchloffenem Vorftoß, 
fih als Bindeglied zwiichen die 2. Brigade und die eben gegen Prismenika vor- 
rückende Divifion Legrand einzuſchieben, diefer ſetzte fih hinter dem rechten Flügel 
Deroys in das Neferveverhältnis, während das II. Bataillon des 1. Regiments und 
das 1. leichte Bataillon zur Dedung der Polotabrüde jtehen blieben. 


1) Auf den formationsmäßigen Stand diefer Brigade fehlte das 13. Linien » nf. sNegt. 
Bergl. Seite 345. 
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Schon waren das 4. leichte Bataillon und das 8. Linien-Infanterie⸗Regiment, 
biejes unter Wegnahme von drei feindlihen Geſchützen, bis in die Höhe der 2. Brigade 
porgedrungen und in glänzenden Einleitungsaft ſchien bereits die ſchwierigſte Auf- 
gabe der Bayern gelöft, — da drohte die VBerwundung Deroys abermals einen 
Umschlag der Dinge herbeizuführen. 

In umgeftümer Verfolgung hatte dieſer an der Spige feiner 2. Brigade die 
ruffifhen Bataillone auf ihre berbeieilenden Verſtärkungen zurüdgeworfen und 
befhäftigte ji) eben damit, den Angriff auf die Stellung einzuleiten, in welcher 
fih jene weitlih der Waldfpige neuerdings feitfeßten, als er — durch eine Flinten⸗ 
fugel tödlich in den Unterleib getroffen — aus feinem ruhmvoll begonnenen Tages⸗ 
wert geriffen ward. Auf einer Bahre von halb verbrannten Brettern durch das 
Gewühl ſich zurüdichleppender Verwundeter nach dem Berbandplage getragen, rief 
er noch im letten Momente den Zruppen Worte der Aufmunterung zu. 

Allein das Vertrauen und die Siegegzuverfiht der Bayern waren zu ehr 
an die Perjon des geliebten „Vaters Deroy“ gebunden um nit unter dem 
Ihmerzliden Andlide und der von Mund zu Mund fi fortpflanzenden Kunde 
feines Verluftes eine Lähmung zu erfahren. ‘Die rafch folgende Einbuße noch mehrerer 
höherer Yührer und der unglüdliche Ausfall des von der Divifion Legrand auf 
Prismeniga unternommenen Sturmes kamen hinzu, den entmutigenden Eindrud 
zu vervollftändigen. Als die erjchütterten Reihen letzterer zurüdfluteten und auf 
ihrer Flucht gegen die Bolota teilweife in voller Unordnung die bayerifchen 
Treffen durdeilten, entftand auch in diejen eine unheildrohende Verwirrung. 

In diefem kritiſchen Momente erfchien Wrede, durch St. Eyr von ber 
Verwundung Deroys unterrichtet und auch mit dem Befehle über die 19. Divifion 
betraut, vor der Front der letteren. Sein Anblid und die ruhige Zuverſicht, mit 
welcher er die Kolonnen zum Angriff ordnete und das 9. Regiment fowie die 
Batterie Gravenreuth zur Unterftügung der wiedergefammelten und neuerdings 
gegen Prismentga vorrüdenden Divifion Legrand abſchickte, ftellte den alten Mut 
der Bayern wieder ber. 

Mit dem begeifterten Nufe: „Es lebe unfer König!” warfen fi die 2. und 
3. Brigade der 19. Divifion in das euer des Gegners, um durch Zurüddrängung 
des ruſſiſchen Tinten Flügels der Offenfive Legrands vorzuarbeiten. Die durch die 
Waldfpige fi) vorwärts ringende Brigade Beders follte durch Bedrohung der 
jeindlien Flanke diefes Vorhaben unterftügen. 

Leider konnte jedod ihrem Vorgehen nicht der genügende Nahdrud verliehen 
werden, um einen raſchen Erfolg zu gemährleiften. Denn der rechte Flügel 
Beder3’, das 6. leichte Bataillon, war vorwärts Hamernia auf weit überlegene 
Kräfte geftoßen und mußte diefen gegenüber feine ganze Kraft einfegen, um wenigſtens 
den Beſitz dieſes Hammerwerkes gegen die feindlichen auf Überſchreitung der Bolota 
abzielenden Verſuche zu behaupten. 

25* 


1812. 


1812. 


— 318 — 


Das dort entbrannte heiße Gefecht, welches die gegneriſche Abficht einer Lim- 
gehung verriet, entzog überdies der Brigade Beders jene Reſerve, welde ihr mit 
dem Reſte der 20. Divifion, unjerer und der 1. Brigade, zugedacht war. Letztere 
blieben vielmehr in ihrer Stellung Hinter der großen Batterie zurldgehalten, 
um entweder einer von Hamernia drohenden Gefahr oder bei ungünftiger Wendung 
der Schlaht vom linken Polota-Ufer aus der feindlihen Verfolgung flantierend 
entgegenzutreten. 

Sp bebdeutungsvoll auch diefe Aufgabe war, jo ließ fie doch die beiden 
Brigaden und damit unfer Regiment die Unmöglichkeit ſchmerzlich empfinden, auch 
ihre Leiftung an der Seite jener Tapferen zu erproben, die jenjeits des Fluſſes, in 
und weitlih der Waldipite, jhwer um Raumgewinn vangen. Bis auf nädhfte Ent- 
fernung waren dieje an die neuerdings verftärkten feindlichen Linien vorgebrungen 
und in ununterbrochener Reihenfolge ergänzten fi) vernichtendes Teuer und gegen- 
feitige Bajonettangriffe zu einem jelten blutigen Kampfbild. Reihen von Leiden 
deckten bereit3 ben heißumftrittenen Boden, Scharen von Berwundeten fchleppten 
ſich aus der Schladtlinie und noch immer verjagte die Stegesgöttin die Ent- 
ſcheidung, — fie dafür um fo raſcher dem Angriffe der Divifion Legrand fälfend. 

In zwei Kolonnen war diefe gegen Prismeniga vorgegangen, hatte fich 
der erjten Häufer bemächtigt und ſchickte fih nun zum Sturm auf den zur Ber- 
teidigung eingerichteten und dicht befettten Edelhof an. Da trug das mörderiſche 
Kleingemwehrfeuer, das den Franzoſen hier entgegenſchlug, und der Kartätſchenhagel 
einer nahen Batterie zum zweiten Male Erfhütterung in ihre Neihen. In Unorönung 
wandten fie ji zur Flucht und durchbraden das 9. Linien-Infanterie-Regiment, 
welches General v. Siebein als Unterftügung nachgeführt hatte. 

Weit entfernt, ſich durch dieſes entmutigende Beiſpiel beirren zu laffen, griff‘ 
nun diefes brave Regiment, obwohl felbft durch Artilleriefeuer bereits ſtark gelichtet 
und zweier Stabsoffiziere beraubt, die Befagung des Edelhofes mit dem Bajonett 
an und machte fih in kurzem, aber blutigem Kampfe zum Herrn dieſes wichtigſten 
Punktes der feindlihen Stellung Ein neuer Vorſtoß Wredes brachte gleichzeitig 
den dur die Wegnahme von Prismeniga ifolierten Tinten Flügel der Nuffen 
zum Weiden und damit war von bayerifher Zapferfeit der Ausgang bes 
Tages entjchieden. 

Wittgenjtein, deſſen rechtem Flügel gegenüber aud die Divifion Maifon 
faum nennenswerte Fortſchritte erzielt hatte, entſchloß ih zum Rückzug, da er 
mangels neuer Kräfte und bei beginnender Naht an eine Wiedereroberung des 
verlorenen Raumes nicht denen konnte. Ein Angriff feiner gejamten Reiterei follte 
ihn hierbei vor Verfolgung ſchützen. 

Begünftigt von der einbrechenden Dunkelheit und dem am fumpfigen Boden 
haftenden, fih num mit auffteigendem Nebel miſchenden Pulverdampf, jagten die 
ruſſiſchen Schwadronen dur die Rüde zwiſchen den Divifionen Legrand und Maifon 
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bis hart vor die Mauern von Polozk, Schreden und Verwirrung um ſich ver- 1812. 
breitend. Schon waren 20 franzöfifhe Gefhüge in ihren Händen, die rücwärtigen 
Abteilungen Legrands fowie die Kavallerie-Brigade Corbineau auseinandergefprengt 
und St. Cyr felbft mitten im Getümmel und vor der Gefahr der Gefangennahme, 
— da eilt General v. Siebein, der nah der Eroberung von Prismenita mit 
der Batterie Oravenreuth zum 1., durch Heranziehung feines II. Bataillons ergänzten 
Zinien= nfanterie- Regiment vorwärts Spas!) zurüdgefehrt war, mit diefen 
Zruppenteilen herbei und macht dem kühnen Witte ein jähes Ende Die Salven 
der beiden Bataillons-Carrees und einige wohlangebradte Schüffe der Batterie 
zwingen die ruſſiſche Weiterei, unter Zurüdlafjung der bereits errungenen Beute 
ihrer Infanterie auf der Straße von Sebefh zu folgen. Und hiermit entfällt 
wie die Entſcheidung des Tages jo auch die Befeitigung der legten 
Gefahr auf bayerifhe Truppen. ?) 

Immerhin hatte der Kavallerieangriff Wittgenftein die Zeit ve hafft, jeinen 
anfänglih unter großer Verwirrung eingeleiteten Rückzug in geordneten Fluß zu 
bringen. Auh Wrede, obwohl von jenem unberührt gelaffen, zog zwar nad) der 
Zurüddrängung des feindlichen Tinten Flügels unfere und die 1. Brigade der 
20. Divifion auf das rechte Polota-Ufer nad, konnte aber feine Verfolgung nur 
bis zum Waldfaume ausdehnen. Hier ſah er fih um 9! Uhr abends, zu der- 
jelben Zeit, wo Siebein mit Vertreibung der ruffiihen Kavallerie die letzte Kampf⸗ 
epifode endete, vor der Unmöglichkeit, mit vollkommen erſchöpften Truppen, ohne 
Neiterei, in jchwierigem Gelände und bei Naht feinen Erfolg weiter auszubeuten. 

Wie die Franzoſen, fo ficherte auch er fi) durch eine längs des Waldrandes 
gezogene VBorpoftenlinie und gewährte jeinen Truppen öftlid Prismeniga die 
wohlverdiente Ruhe, — in einer Umgebung, die deutlich genug verriet, um welch 
hohen Preis diefer Lagerplag erfämpft war. Betrug doch die Einbuße ber vier 
im Feuer geftandenen bayerifhen Brigaden an Toten, Verwundeten und Ber- 
mißten 118 Offiziere und 1161 Dann, etwa den ſechſten Zeil ihrer Streiterzahl. 

Die ſchmerzlichſte Folge der Schlaht von Polozk, der ſchwerſte Verluft 
jtand überdies den Bayern nod bevor. Am 23. Auguft, abends 6'/s Uhr, erlag 
Deroy feiner tödlichen Verwundung, bevor er noch Kenntnis von dem Lohne ber 
am 18. Auguft geleifteten Dienfte, ferner durch Napoleon ausgeiprodhenen Erhebung 
in den Reihsgrafenftand, hatte. Des greifen Helden oft geäußerter Wunſch, inmitten 
feiner fiegreihen Truppen zu fterben, war damit in Erfüllung gegangen, — das 
208, den furdhtbaren Untergang feiner Schöpfung, der bayerifhen Infanterie, 
zu jeben, blieb ihm erjpart. 

Aber hinter feinem Grabe Haffte in den Reihen der bayeriſchen Armee 


1) Hiernach ift die Angabe der J. f. d. d. A. u. M. (IX, 330, Anm. 2) zu berichtigen. 
3) Siehe aud) Kausler und Wörl. Die Kriege von 1792 bis 1815, ©. 563 u. 564. 
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1812. eine mnausfüllbare Lüde, von der Wrede bei Antritt des Oberfommandos über 
unfere beiden Divifionen ſelbſt fagt:!) „Soldaten der 19. Divtfion! Mit dem 
beiten Willen und Anſtrengung werde ih Euh kaum das fein können, was Euch 
Euer tapferer General der Infanterie war!“ 

Durh reihe Kriegserfahrung, feltene Begabung, glänzenden 
perjönliden Mut und hohen Adel der Gefinnung das Mufterbild eines 
Zruppenführers, durch unbeugjame Geredtigfeit und väterlides Wohl— 
wollen der Abgott feiner Soldaten, bat Deroy feinen Namen mit 
unauslöjhlihen Lettern in die vaterländiihe Gefhichte gefchrieben. 
Und wenn ihn auch das Schidfal mitten aus ruhm- und verdienjt- 
reiher Bahn riß, deren volle Durchmeſſung nur feinem Mitfämpfer 
in edlem Wettftreit, dem glüdlideren Wrede, vergönnend, jo lebt doch 
die Erinnerung an Deroy im bayerifhen Heere dankbar fort, jo lange 
Diejes mit Stolz und Bewunderung von den Kriegsthaten jeiner Väter 
in der Napoleoniſchen Beriode Spricht. 

Sie wird unvergänglider fein als das Denkmal, mweldes die 
Armee zur Belundung diefes Gefühls und in teilweifer Wieder: 
aufnahme eines ſchon im Sahre 1812 angeregten, dur freiwillige 
Beiträge zum Ausdrud gebradten Gedankens“)) am 44. Jahrestage 
der Schlacht von Polozk deren teuerjtem Opfer jeßte. 

Der Kampf vom 18. Auguft 1812 ift einer der heißeften und verluftreichiten, 
den bayerifhe Xruppen je mitfochten. Dafür bildet er aber auch eines der 
ehrendften Blätter in den Annalen derfelben. „Wenn eine” — jo lautet das 
Urteil eines Augenzeugen?) — „von 26000 bis auf 10000 Mann in Zeit von 
vier Wochen durch Krankheit und Elend jeder Art heruntergelommene Truppe, die 
ohne Hülfe in den Straßengräben zu Hunderten jeden Tag verhungert und ver- 
Ihmadtet, umgeben von einer zweydeutigen Miſchung, bei dem unglüdlicften 
Zufammentreffen muthlähmender Ereigniffe ſich dod noch mit einem verzweiflungs- 
vollen Muthe für eine ihr ganz fremde felbftwidrige Sade ſchlug, dann gehört 
eine ſolche Tapferkeit, die felbft die Erwartungen der eigenen Führer übertraf, zu 
den ſprechendſten und jchönften Beweißen von National Muth und Ausdauer und 
ijt würdig, die glänzendjte Epoche in feiner Geſchichte zu bezeichnen.“ 

Die Verleihung des Marſchallſtabes an St. Eyr, der Reichsgrafenwürde 
und einer Dotation an Deroy, von 120 Ehrenlegionskreuzen an das 6. Corp3, 
jowie da8 XIV. und XV. Bulletin der großen Armeet) bradten Napoleons, 
der Armeebefehl vom 15. September König Marimilians Anerkennung für 


I) Tagsbefehl Wredes vom 19. Auguft 1812. (Seiboltsborff, d. k. b. A. €. 1812, S. 99.) 
2) Bergl. Seiboltsdorff, d. ?. 6. A. C. 1812, S. 94 u. 95, fowie Beilage 10 u. 11. 

8) Ebendafelbft. ©. 77. 

4) Bergl. Völderndorff, Kriegäg. v. V. IH. B., S. 471 u. 472. 
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die Leiftungen unferer Truppen in den Kämpfen vom 16. mit 18. Auguſt, — 1812. 
dem würdigen Gegenftüd zu den gleichzeitig ausgefochtenen Schlachten der Haupt⸗ 
armee bei Smolenst, durch welde die nun vereinigten Armeen Barclays und 
Bagrations zum Rüdzug auf Moskau gezwungen wurden. 


Der Verluft Wittgenfteins in den Gefehtstagen von Polozk betrug 5500 Mann,) — bei 
hätte aber durch eine raſche und energiſche Verfolgung leicht um ein Weſentliches 
erhöht werden können. Allein auch am 19. Auguſt ließ der ermattete Zuſtand 
beider Corps dieſe nicht zu. Man mußte ſich mit Entſendung von Rekognos— 
zierungen auf den Straßen gegen Newel und Sebeſch begnügen und ging, 
nachdem dieſe in der Entfernung von etwa zwei Stunden auf keinen Feind geſtoßen, 
in näher bei Polozk gelegene Bivouacs zurück. 

Dem traurigen Geſchäfte, die Verwundeten aufzuſuchen und dem „bis ſpät 
in die Naht mit Verbänden und Amputationen thätigen” ärztlichen Perjonal zu- 
zuführen, ward der Weit des Tages gewidmet. An Beerdigung der Gefallenen war 
bei dem Mangel der nötigen Hände nicht zu denken. So lagen die Leihen auf 
freiem Felde und in den Straßen und Spitalhöfen von Polozt umher, — als 
Brutftätten tödlichen Peſthauchs, der bald in den Reihen auch unferes am 19. Auguft 
noch 916 Köpfe einſchl. Offiziere?) zählenden Regiments feine furdtbare Ernte 
halten follte. 

Nahdem Wrede tags vorher der 19. Divifion durch Auflöfung und Ver- 
teilung?) ihrer 3. Brigade eine den Stärfeverhältnifien entjprechendere Formation 
gegeben hatte, wurden am 20. Auguft abermals Rekognoszierungen zur Auf: 
judung des Gegners unternommen. Sie zeigten fein weiteres Ergebnis als die 
Läſſigkeit, mit welder die Divifions- Generale des 2. franzöfiihen Corps an die 
Ausführung der Befehle St. Cyrs gingen.*) So konnte auh Wrede, von Legrand 
ungenügend unterftüßt, durch die etwa 3 Stunden weit vorgetriebene Brigade 
Zoller nur vermutungsweije erheben laſſen, daß der Gegner bis zur Driſſa zurüd- 
gegangen fei. 

Um Gewißheit hierüber zu gewinnen, iöirebe die 1. Brigade der 19. Divifion 
am 22. Auguſt auf der Straße von Sebeſch entjendet. Bei Bielaja ftieß fie auf 
die überlegenen gegnerifhen Worpoften und beftand mit diefen ein refultatlofes 
Gefecht, infolge defjen fie unter Belaffung von Sicherungen am Feinde bis 
Gamzelowo zurüdging, abermals einen Gejamtverluft von 253 Köpfen, darunter 
4 tote und 13 verwundete Offiziere, beflagend. Unter legteren befand ſich der oft- 
bewährte General v. Siebein, der ſchon am 24. morgens feinem Waffengenoffen 


1) Bogdanowitih, F. 1812, I B., ©. 384. 

2) Pflummernide F. P. 

3) Das 8. Linien-Inf. Regt. wurde der 1., das 6. leichte Bat. der 2. Brigade einverleibt. 
(8. B. K. X. Krieg g. Rußland 1812. II. mit XII.) 

4) Bergl. %. f. d. d. A. u. M. IX. Bo. ©. 233. 
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1812. Deroy ins Jenſeits folgte. Sie waren Freunde im Leben, das Gejhid wollte fie 
auch im Tode nicht trennen. Am 25. Auguft umſchloß ein gemeinjchaftliches Grab 
auf dem Taveri⸗Kirchhof zu Polozk ihre irdiſchen Hüllen. 

Bildete der Entfall jener Nekognoszierung auf bayerifhe Truppen bie 
erfte Wirkung des geringen Eifers, den St. Cyr feinen Befehlen im 2. Corps 
entgegengebradt ſah, fo kann es ums nicht wundern, wenn wir auch fernerhin die 
Rollen ungleich verteilt und die Bayern im Gegenfag zu den numeriſch doppelt 
ftarfen Franzoſen mit unverhältnismäßig hoher Arbeitsforderung bedacht finden. 
So fiel ihnen, als St. Eyr am 25. morgens die Dislofation der Truppen 
behufs Erleichterung der Verpflegung bedeutend erweiterte, eine Stellung in dem 
menſchen- und lebensmittelleeren Waldgelände hinter Gamzelowo zu, in ber fie 
zudem mit der Nähe des Gegners zu rechnen hatten, während fi das 2. Corps 
unter weit günjtigeren Verhältniffen auf dem linken Polota-Ufer ausbreitete. 

Die Lage unferes Corps erwies fi denn aud bald ala unhaltbar. Am 
1. September wurde dasfelbe gegen Polozk zurüdigenommen und bezog nun nahe 
vor der Stadt zu beiden Seiten der Straße nah Sebeſch Bivouacs, deren linker 
Flügel (19. Divifion) fih an die Dwina lehnte, während ber rechte (unfere 
Divifion) durch die Bolota von dem nunmehrigen Lager des 2. Corps 
getrennt war. 

Die Sicherung der bayerifchen, einem feindlichen Angriffe in erfter Linie 
ausgejegten Stellung rief täglih 1500 von beiden Divifionen abwedjelnd ge- 
gebene Gewehre zum Vorpoftendienft,!) während die franzöfiihen Divifionen eine 
kaum bald jo große, vorerft vom Feinde nicht gefährdete Strede zu beden hatten. 
Erft den PVorjtellungen Wredes gelang e8, daß vom 7. September an auch das 
2. Corps in viertägigem Wechjel zur Beftreitung des Vorpoftendienftes auf dem 
rechten Polota-Ufer beigezogen wurde. 

Die ruſſiſchen VBorpoften waren, jobald fie die Zurüdnahme unjferes Corps 
von Gamzelomwo bemerkten, gefolgt und ftanden den unfrigen auf geringe Ent- 
fernung gegenüber, ihre Nähe durch mehrfache kleinere Nedereien befundend. Als 
Wirkung diefer beflagte unjfer Regiment den Tod des Gemeinen Umfehrer 
(4. September auf Piket gefallen), die Verwundung von 1 Korporal und 6 Ge: 
meinen (4., 14., 15., 23. und 29. September) und die Gefangennahme von 2 Mann 
(14. und 15. September).?) Im allgemeinen jedoch ftörte feine größere Unter: 
nehmung die umfaffende und zahlreiche Arbeitskräfte beanſpruchende Thätigfeit, welche 
man auf Befeftigung von Polozk, Verſtärkung der eingenommenen Stellung 
und Ausftattung der Nager mit Unterftänden und Hütten verwendete. 

Gerade dieſe verhältnismäßige äußere Ruhe machte den immer zunehmenden 
Mangel aller Xebensbedürfniffe und die ftets um fich greifenden Krankheiten 


1) Seiboltsborff, d. E. 6. X. C. 1812, Seite 101. 
2) K. B. 8. A. Zahlungsliften unferes Regiments. 
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um fo unbeilbringender und empfindlier. Die Leiden und Entbehrungen, die wir 1812. 
bisher in unferem Corps wüten fahen, traten denn auch während des Monats 
September in ein Entwidelungsftadium, das ſelbſt die lebhafteſte Phantaſie kaum 
mit gräßlicheren Bildern ausftatten könnte, als fie die entjeglihe Wirklichkeit ſchuf. 

Die Feder fträubt fi, die efelerregenden Gegenjtände zu nennen,) welche 
zur Stilfung des Heißhungers dienen mußten. Ihr Genuß, der Mangel von Brot 
und Salz, die Abnahme von friihem Fleiſch infolge eintretender Viehſeuche, der 
Abgang guten Waffers, die peftartige Ausdünftung der unbeerdigten Leichen und 
gefallenen Pferde, die ungeſunde Lage des Ortes, ?) der Aufenthalt in feuchten, durch 
anhaltenden Regen Ende September unter Waſſer gefetten Erdhütten und ein an- 
jtrengender Sicherungs- und Arbeitsdienft — alle diefe Umftände wirkten zuſammen, 
um die Reihen der Bayern in einer Weife zu lichten, daß die beiden Divisionen 
vom 21. September an die Vorpoſten gemeinihaftlic geben und unfähig, ihre bisher 
mutvoll verteidigten Fahnen genügend zu ſchützen, diefelben dem Kriegskommiſſariat 
zur Aufbewahrung einliefern mußten. 

Obwohl täglich aus den 4 Lazareten zu Polozk 100 bis 150 Leichen in die 
Dwina, das Wafferrejervoir der 19. Divifion, geworfen wurden, obwohl zahlreiche 
Kranke auf dem Wege vom Lager zur Stadt, den Lazaretſchein in der Hand, an 
Entlräftung ftarben, andere das äußerfte Ausharren bei der Truppe mit plötzlichem 
Zode auf Poften oder in fonftigem Dienfte zahlten, hatten doch die Spitäler nicht 
Raum genug, den ununterbrodenen Zufluß von Aufnahmebedürftigen zu faffen. 
Wer no Kraft bejaß, ſich weiter zu ſchleppen, wurde deshalb an rückwärts liegende 
Lazarete verwiefen und fo bezeichneten bald auch Leichenreihen den Weg zu einem 
Biele, das nur wenige erreichten. Deutliher als Worte fpricht die im Laufe des 
Monats September eingetretene Stärfeminderung unferer beiden Divifionen um 
nahezu 3600 Köpfe oder mehr als ein Drittel ihres Standes für die Schnellig- 
feit, mit welcher das bayerifhe Corps feiner Auflöfung entgegen ging. 

So finden wir denn aud) im Rahmen unjeres Negiments diefen allgemeinen 
Verfall in geradezu erfchredender Weife zum Ausdrud gebracht. Vom 19. Auguft 
bis 1. Oftober zählte es einen Abgang von 512 Kranken; 64 Mann waren in 
den nächſten Spitälern oder auf dem Wege dahin, die Gemeinen Karg (6. Sep- 
tember), Obermaier (18.) und Hader (30.) bei Ausübung des Vorpoftendienjtes 
geftorben.. Eine weit größere Zahl hatte bereits in den Etappenlazareten für 
immer Befreiung von ihren Leiden gefunden, ohne daß die Nahricht ihres Todes 
das Regiment erreichte. 

Selbft im Offiziercorps bewies mande Lüde, daß auch die äußerſte 


I) Seiboltsdorff (d. k. 5. X. C. 1812, Seite 105 und 106) führt ein ſchauerliches Ver⸗ 
zeichnis derjelben an. 

2) Auch die Ruſſen waren gezwungen, alljährlih im Herbfte die Garnifon von Polozk 
auf einige Zeit zu verlegen. 
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1812. Willenskraft den zerjegenden Einflüffen nicht zu trogen vermodte, die unjere 
Truppen umgaben. So mußten Kapitän Renner (13. September), die Ober- 
lieutenants v. Khuon (6. September) und Roggenhofer (25. Auguft) ſowie der 
Unterlieutenant Bolland (23. Auguft) die trojtlofe Umgebung des Lagers mit der 
noch traurigeren der Spitäler in Polozk vertaufhen, wo Khuon am 12. Oktober 
der Dysenterie erlag. ') 

Was bedeutete unter ſolchen Verhältniffen der [hwahe Ergänzungstrans- 
port von nur 426 Dann (einfhl. 20 Offizieren), welcher Ende September für das 
Corps aus der Heimat eintraf?) und auch unſerem NRegimente einen Zumads 
von 40 Köpfen, darunter Kapitän Freiherr v. Zoller,?) Oberlieutenant Ederer 
jowie die Unterlieutenants v. Reihert und Heinrihmayer bradte? Was die 
Perjonalverfügungen des am 7. Oktober anlangenden Armeebefehl3 vom 15. Cep- 
tember, welder unjer Regiment durh Ernennung des Majors Freiherrn 
v. Scherer zum Kommandanten des 3. leihten Bataillons ſowie Beförderung des 
Oberlieutenants Sad zum Kapitän,t) der Unterlieutenants Roth I. und II. zu 
Oberlieutenants, der unter v. Geuder und Melzer, des Sergenten Tyroff 
und Korporal3 Langenſee zu UnterlieutenantS näher berührte? Beiden war die 
Thatſache vorausgeeilt, daß die Truppenteile, deren Ergänzung fie bilden follten, 
nur noch ſchwache Cadres waren, die den Anforderungen des Vorpoften- und 
Arbeitsdienjtes kaum mehr nachzukommen vermodten, jo daß vom 2. Oftober an 
die Tagesquote für den erfteren auf 1000 Dann verringert werden mußte. 

Selbſt die zweckmäßige Verlegung des 2. leihten Bataillons in den Raum 
zwiſchen Uſchatſch und Pliffa behufs Beitreibung von Xebensmitteln, weitaus 
greifende Requifitionen der beiden im Hauptquartiere St. Cyrs befindlichen 
Kompagnien des 1. und 6. Linien-Inf. Regts.?) und die Ankunft eine Geld-, 
Medifamenten- und Monturtransportes fonnten dem abwärts rollenden 
Stein des Verhängnifjes nicht mehr Halt gebieten. Jene bradten zwar einen etwas 
geordneteren Gang in die Verpflegung und ermöglichten die Abgabe wenn aud) 
Heiner Portionen Brot, diefe Tinderte einen ſchwer empfundenen Mangel not: 
wendigjter Bedürfniffe Allein der Keim anjtedender Krankheiten war zu weit ent- 
widelt und fand, nun unterftügt von ſchlechter Witterung und bereit3 beginnender 
Kälte, in den fiehen Körpern der Soldaten einen zu dankbaren Boden, als daß 


1) K. B. K. A. Zahlungsliften unferes Regiments. 

2) 17 Offiziere, 304 Mann am 25. September, während der Reſt (darunter Kapitän 
Frhr. v. Zoller und I Mann unferes Regiments) die Begleitung eined in den nächſten 
Tagen folgenden Geld: und Monturtransportes bilbete. 

3) An Stelle des Frank in Nürnberg verbliebenen Kapitäns Piſchl zur Übernahme der 
6. Füfilier-Kompagnie beftimmt. 

4) Der 4. Füfilier:Kompagnie an Stelle des FKapitäns Frhrn. v. Lindenfels. 
(Bergl. Seite 347.) 

5) Seiboltsdorff, d. k. 6. A. E. 1812, Seite 104 u. 108. 
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ſich das ſeit Monaten vorbereitete und in den letzten Wochen ſo furchtbar zum 1812. 


Ausdruck gelangte Geſchick unſerer Truppen noch hätte wenden laſſen. Der 
Kranken wurden täglich mehr, die Sterblichkeit wuchs und wer noch unter den 
Waffen ſtand, war mit geringen Ausnahmen phyſiſch und moraliſch gebrochen. 

Kein Wunder, daß die aus ſolcher Umgebung in die Heimat geſandten 
Briefe und Nachrichten Bilder entwarfen, welche auch dort die tiefſte Entmutigung 
hervorriefen und die Veranlaſſung eines Aefkriptes?) wurden, auf Grund deſſen 
Wrede am 8. November die ftrengfte Kontrolle der Privatiorrejpondenz 
anorönete. 


Wie eine Ironie hatten am Morgen des 17. September von dem Stadt- 
walle die 100 Kanonenſchüſſe in das Elend der Unferigen hineingeflungen, durd) 
welde die franzöfifhen Zwölfpfünder den am 7. von Napoleon bei Borodino 
erfohtenen Sieg Fündeten, — im ruffiihen Lager mit Yreudenfalven ein höhniſches 
Echo wedend, da auch Kutuffof, der Befehlshaber der vereinigten rufjishen Weſt⸗ 
armeen, fih den Erfolg jenes Tages zuſchrieb.“) Selbjt die am 24. September ein- 
getroffene Nahrit von der Beſetzung Moskaus durch die franzöjiihe Haupt— 
armee (14. September) Tonnte nur ein kurzes Auffladern ſchwacher Zuverſicht 
bewirken. 

Die Hoffnung auf eine ausfchlaggebende Tragweite dieſes Ereigniſſes wid 
den ſchlimmſten Befürdtungen, als 6 Tage fpäter die Kunde von der Nieder- 
brennung jener Stadt zu unferen Truppen drang. Ein Boll, das freudig 
jeine Wohnſtätten in Aſchenhaufen verwandelte, betend, daß fie das Grab des 
Feindes würden, dachte nicht ar Aufgabe des Widerftandes, 

Wie zur Beftätigung hierfür begann e3 denn auch den Flankencorps gegenliber 
alsbald lebhafter zu werden. Während Napoleon feinen Truppen bei Moskau die 
überaus nötige, durd feindliche Necdereien freilich jehr verfümmerte Ruhe günnte 
und die verloren gegangene Yühlung mit Kutuffof wieder herjtellte, Tegterer dagegen 
zur Heranziehung von BVerftärfungen eine Stellung bei Tarutino einnahm, wurden 
dem nunmehrigen ruffiihen Kriegspları gemäß die ins Stoden geratenen Operationen 
auf dem jüdlichen und nördlichen Kriegsfhauplag zur Bedrohung der franzöſiſchen 
Verbindungen wieder aufgenommen. 

Dort war es Tihitihagof mit der 3. Weftarmee,?) der Schwarzenberg auf 
das Großherzogtum Warſchau zurüddrängte, hier General Steingel (Steinheil) 
mit dem finnländiichen Corps, deſſen Offenfive zwar von York am 29. und 30. Sep- 
tember bei Ruhenthal und Bauske abgewiefen ward, nichtsdeſtoweniger aber die 
Heranziehung der Divifion Grandjean von Dünaburg zur Yolge hatte. 


1) Dom 14. Dftober 1812. (Kriegsmin. Neg. Krieg g. Rußland 1812/13.) 

2) Seiholtödorff, d. k. b. A. E. 1812, Seite 109 u. ff. 

3) Aus den Truppen Tormafofs (bish. Referve-Operationd-Armee) und den in der Türkei 
disponibel gewordenen Kräften (Donauarmee) gebildet. 


Allgemeine 
Kriegdlage. 
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Pe Dieje Vorkommniffe an der unteren Dwina blieben nit ohne Rüdwirkung 
unferer auf die nächſten Maßnahmen St. Cyrs, der aus ihnen und den Wittgenftein zu—⸗ 
0. fliegenden Verftärfungen mit Recht auf eine bald eintretende Iebhaftere Thätigkeit 
jeines Gegners ſchloß. Die Vollendung der Erdwerke bei Polozf und des 5 Rilo- 
meter diwinaaufwärts bei Strudnia begonnenen Brüdenfopf3 wurden mit größtem 
Nahdrud und unter Vermehrung der täglihen Arbeiterguote um 200 Dann pro 
Brigade betrieben und zum Schute der nun entblößten Iinfen Flanke gegen einen 
Slußübergang bei Disna auf BVeranlaffung Wredes unfer und das 11. Linien- 
snfanterte-Regiment mit einer halben Batterie und dem Chevaulegerspitet Wredes 

am 2. Oktober nad) legterem Orte entfendet. 

Wegen Erkrankung des interimiftiihen Brigadekommandanten, unferes nun 
nah Nürnberg zurüdfehrenden Oberften v. Habermann, ward vorläufig 
General dv. Beders mit dem Befehle über diefe Truppen betraut, ſchon am 5. Ok⸗ 
tober jedoch dur den mit dem 5. leichten Bataillon nacheilenden Oberft v. Stroehl 
abgelöft. Letzterem brachte zwei Tage ſpäter die Ankunft des Armeebefehls vom 
15. September die Kunde feiner Beförderung zum Generalmajor und die definitive 
Übertragung unferer Brigade. 

General Beders hatte ih jhon am 5. Oktober noch vor dem Eintreffen 
Stroehls veranlaßt gefehen, fein Detahement wieder aus Disna zu ziehen und 
ihm auf einer Höhe unmittelbar jüddftlih davon einen Lagerplag anzuweiſen, ver 
die Vorteile größerer Bereitſchaft und befjerer Verteidigungsfähigkeit bot. Nur ber 
gngenieur-Major v. Hazzi wurde mit einer ſchwachen Abteilung in der Stadt be- 
laſſen und mit deren fortifitatorifher Verftärfung beauftragt. 

In diefer auch von Stroehl gutgeheißenen Situation konnte fih unfere 
Brigade zwar bei etwas befjerer Verpflegung, mäßigem Dienfte und in gejunder 
Luft der Befreiung aus der „Peftgrube” bei Polozk freuen. Indes dauerten auch 
bier die Erkrankungen und Sterbefälle in erjchredender Weiſe fort. Als 
diejelbe am 12. Dftober unter die Waffen trat, um den Namenstag ihres Königs, 
foweit e8 die Verhältniffe geftatteten, feftlih zu begehen, zählte fie faum mehr als 
00 Mann,) — unfer Regiment bei Einrehnung der Offiziere nur gegen 
300 Köpfe, über melde der ältefte Kompagnietommandant, Kapitän v. Ballade, 
den Befehl führte, nachdem mit dem Major v. Flad auch der Iekte Stabsoffizier 
des Regiments auf das Krankenlager geſunken war. Mande Kompagnien verfügten 
über mehr Chargen al3 Mannſchaft. So betrug der Stand unferer 6. Füſilier— 
Kompagnie 4 Offiziere, 8 Unteroffiziere und 7 Gemeine. ?) 

Gegen dieſe ſchwache Schar richtete fih nun die Offenfive Steingels, welder 


I) Die Stärke Stroehls zu biefer Zeit wird vielfah auf nur 300 Dann angegeben, 
— ein Irrtum, der fi ſchon durch die Höhe der in den folgenden Gefechten eingetretenen Ber: 
Iufte berichtigt. 

2) Schrafel, M. Sch., Seite 63. 
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ſich mit feinem etwa 13 000 Mann zählenden Corps ſeit 5. Oktober von Riga 1812. 


aus auf dem rechten Dwina⸗Ufer näherte, um durch Bedrohung von St. Cyrs 
linkem Flügel und Rücken den Angriff des nun über 40 000 Mann verfügenden 
Generals Wittgenſtein auf Polozk zu unterſtützen. Am 14. Oktober, demſelben 
Tage, an welchem Wittgenſtein den rechten Flügel des 2. franzöſiſchen Corps zu⸗ 
rückdrängen ließ, ging Steingel bei Druya über die Dwina. In der dritten 
Nachmittagsſtunde des 16.1) erſchien feine Vorhut vor der Stellung unferer 
Brigade. 


Sofort fam es zur Eröffnung der Feindſeligkeiten, die jedoch ruffifcherfeitS Die Gefechte 


mit einer Vorſicht eingeleitet wurden, welche deutlih bewies, daß Stroehls Abſicht = 


iöna und 
Bononta. 


vollkommen geglücdt war, durch Aufftellung feiner Mannfchaft in einem Gliede und — 20. 


Verteilung derſelben in mehrere Gruppen dem Gegner ſeine Schwäche zu verbergen. 
Eine ruſſiſche Batterie fuhr in weiter Entfernung auf und ſandte ihre Geſchoſſe 
gegen Disna und die von den Unſerigen beſetzte Höhe, ohne letztere zu erreichen. 
Die feindlihen Schütenabteilungen folgten ihrem Beiſpiel und ſchoben ſich mit 
nutzloſem Fernfeuer bin und ber, ernftere Abſichten nur vor der Stadt befundend. 
Major v. Hazzi wies jedoch, nun dur 1 Kanone und die 18 Mann ftarfe 
2. Grenadier-Rompagnie des 11. Linien-Sinfanterie-Regiments verſtärkt, alle An- 
näherungSverfuhe mit Erfolg zurüd. Daß 2 Unteroffiziere und 6 Mann unferes 
Regiments, melde in einer außerhalb Disna gelegenen Bäderei befhäftigt waren, 
aufgehoben und als Gefangene abgeführt wurden, fonnte er freilich nicht hindern. 

Während des mehr hinhaltenden und heute in feinen Einzelheiten kaum mehr 
aufzuflärenden Gefechtes auf der Front unferer Brigade gewanın die gegnerifche 
Kavallerie mehr Zeit, die Stellung der Unferigen zu umgehen und deren Tinte 
Flanke und Rücken mit Attaden zu bedrohen. Doch aud hier wachte die Umficht 
Stroehls. Durd zwedmäßige Verwendung feiner beiden übrigen Geſchütze und 
Entjendumg kleiner Infanterie- und Chevaulegers-Trupps nah den gefährdeten 
Richtungen gelang es ihm, die Angriffsverfuche der feindlichen Reiter zu vereiteln, 
bis die einbrechende Dunkelheit wie in der Front dem Scheingefeht jo bier dem 
gegenjeitigen Manövrieren ein Ende machte. Sie fand unfere Brigade zwar 
noch im Vollbeſitze ihrer Stellung, aber gänzlih umringt und vor der Gefahr, am 


I) Jene Autoren, welche das Gefecht bei Diana ſchon auf den 15. Dftober verlegen, folgen 
der Relation Wrede vom 30. Dftober 1812 (Kriegämin. Reg. Kr. g. Rußl. 1812/13). Wenn 
fh die obigen Angaben im Gegenfat hierzu an die Aufzeichnungen von Augenzeugen (Doepp T. 
u. Pflummernſche F. P.) halten, welche ſich erft vom 18. Oktober ab in Übereinftimmung mit 
dem Berichte Wrebes befinden, jo gejchah dies, weil die von Stroehl eingereichte Verluftanzeige 
(Kriegämin. Reg. Kr. g. Rußl. 1812/13) mit zwingender Notwendigkeit auf die Richtigkeit der- 
jelben hinweiſt und ſowohl nad der Perfon ihres Verfaffers al3 dem Datum ihrer Ausfertigung 
(23. Oktober) beſſere Orientierung vorausfegen läßt. Völlig unbaltbar ift Dagegen die Verlegung 
des Gefechtes von Diana auf 17. Oktober, wie ſie ſich bei Schrettinger, d. 8. B.M. M. J. O. 
Seite 262 findet. 
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1812. nächften Tage von der feindlichen Übermacht bei entſchiedenerer Wiederaufnahme der 
Offenſive erdrüdt zu werben. 

Diefe mißliche Lage und der Befehl, fih bei Disna nur beobachtend zu ver- 
halten, vor dem Angriff überlegener Kräfte aber nah Bononta hinter die Uſchatſch 
zurüdzugeben, ließen Stroehl nun an den Abzug denken. Er ſchien ſchon in 
diefem Momente äußerft gefährdet, wenn nit unausführbar. Glücklicherweiſe 
hatte jedoh die ruffiihe Kavallerie die Beobachtung der Straße nad Polozt 
unterlaffen. So gelang e8 um Mitternacht, während die Entzündung zahlreicher 
Lagerfeuer dem Feinde das Vorhaben verbarg, fi unverfolgt aus der Schlinge zu 
ziehen, die fich verderbendrohend um die Unferigen gelegt. 

Ein unendlih mühevoller, bejhwerliher Mari war es, der ihrer harrte 
Tiefe Finſternis, jtrömender Regen und bodenloje Wege fchufen Hinderniſſe, die 
faum der Selbfterhaltungstrieb des Einzelnen zu überwinden vermodte. Das eis: 
falte Waffer ausgetretener Bäche, Moraſtſtrecken mußten durchſchritten werden un 
die Zahl von 22 Vermißten!), welde unſer Negiment in diefer Nacht verlor, 
ſpricht Ddeutlih genug dafür, daß mander Entkräftete jolden Anftrengungen nidt 
mehr gewachſen war und entiweder das Ende feiner Leiden fand oder ben feindlichen 
Neitern in die Hände fiel, als diefe gegen Tagesanbruch, durch die erlöſchenden 
Zagerfeuer über den Abzug unferer Brigade belehrt, die Verfolgung aufnahmen. 

Sie waren zu ſpät daran, um Stroehls Übergang auf das rechte Uſchatſch— 
Ufer noch weſentlich behelligen zu können. Bet Bononta günnte diefer am Morgen 
des 17. feinen müden Truppen Ruhe und zog längs des Flüßchens eine Vorpoſten⸗ 
linie, der gegenüber die ruſſiſche Kavallerie, fih auf Beobachtung beichränfend, beim 
Verlaſſen des Waldes vor Sienkowitſche Halt made. 

Als St. Cyr die Meldung diefer Vorgänge erhielt, entjandte er noch am 
17. nachmittags, obwohl bereits Vorpoftengefehte um Polozk den Angriff Wittgen- 
fteins in nächte Aussicht geftellt hatten, die Kavallerie-Brigade Corbineau zur 
Unterftügung Stroehls. Gegen Abend traf Corbineau in Bononia ein und 
übernahm als älterer General den Befehl über das ganze ‘Detadhement, das er am 
Morgen des 18. unter Zurüddrängung der feindlichen Kavallerie wieder auf Das 
linfe Uſchatſch-Ufer führte. Bei Beſchoſchiedowitſche kam es zu einem kurzen 
Neiterfiharmügel, in welchem die Ruffen einige Gefangene verloren und zu weiterem 
Nüdzuge gezwungen wurden. Dod konnte diefer Erfolg nur geringe Ausbeute 
finden. 

Corbineau verfuhte zwar, noch mehr Raum in der Richtung auf Disna 
zu gewinnen, ſah fih aber bald aud Steingels Vorhutinfanterie gegenüber, zu 
deren Befämpfung ihm weder das Gelände noch die eigene Stärke genügende 
Mittel boten. Deshalb entſchloß er fi, feine Truppen wieder hinter den ver- 





1) Verluftanzeige Stroehls a. a. D. 
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teidigungsfähigen Abſchnitt der Uſchatſch zurüdzuführen Unſere Brigade 1812. 
berfte diefe Bewegung gegen die langjam folgende feindlihe Vorhut, indem fie erft 

ſpät am Abend hinter der Kavallerie und Artillerie die Uſchatſch überjhritt und 

nur ihre Vorpoſten auf dem linken Ufer beließ. Eine geringe Entfernung 
trennte leßtere von den ruffiihen Bedetten, die den Saum de3 Waldes von 
Sienkowitſche bejegten, und jchon während der Nacht ſchmälerte mander Schuß 

die Ruhe, welde die Unferigen — das Gewehr in der Hand — auf den regen- 
durhweichten Feldern von Bononia ſuchten. 

Kaum waren die Schatten einer eifig Falten Nacht dem nebeligen Morgen des 
19. Oftober gewichen, al3 die gegnerifhen Vortruppen den Angriff auf unfere 
Bojtenlinie begannen.!) Während diefe den erſten Anprall aushielt, bejegte das 
Gros in aufgelöfter Ordnung das rechte Ufer zu beiden Seiten der Straße, wo⸗ 
bei unferem Negimente die Mitte, dem 5. leichten Bataillon der rechte und 
dem 11. Linien-‘\nfanterie-Regiment der Tinte Flügel zufiel. Hinter der Infanterie 
fuhren die 3 Geſchütze auf, die Kavallerie-Brigade hielt noch weiter rüdwärts. 

Sobald Stroehl diefe Vorbereitungen zu ernfterem Widerftande getroffen 
hatte, wurden die VBorpoften auf das diesfeitige Ufer zurüdgezogen, die Brüde 
abgebroden und die nahe gelegene Mühle in Brand geftedt. Die etwa 30 Schritte 
breite, aber vielfah durchwatbare Uſchatſch trennte nun die beiden ungleichen 
Kampfparteien. 

Auf der ganzen Linie entſpann fi alsbald ein heißes Gefecht. Die Auffen 
braten 8 Geſchütze in Thätigkeit, entwidelten ftetS größere mfanteriemaffen und 
überfhütteten die Unferigen mit einem Hagel von Geſchoſſen, die freilich in 
der Ioderen, jeder Tiefe entbehrenden Aufftellung diefer fein dankbares Ziel fanden. 
Zweimal fchon hatten die Bayern ihre Patrontafhen geleert und wieder gefüllt, 
Stunden währte bereit3 der Kampf, zahlreihere Verlufte von den Ruſſen, ſchwer⸗ 
wiegende von unferer Brigade fordernd, — und nod immer fchien fi die 
Widerftandsfraft Ießterer zu erhöhen. Da traf fie wie ein Vernichtungsſchlag die 
Kunde, daß gegnerifche Infanterie und Kavallerie weiter unterhalb die Uſchatſch 
überfhhritten hätten und nun die rechte Flanke bedrohten. Das Davontraben 
der franzöfiihen Kavallerie, das Aufprogen und Abfahren der Geſchütze und der 
Stroehl zufommende Befehl zum Rückzug ließen es an Bejtätigung diefer Schredeng- 
nachricht nicht fehlen. 

Schmerzlih berührt, fih fo den Lohn zäher Ausdauer nad unerjhütterlicher 
ftundenlanger Standhaftigfeit entwunden zu fehen, räumten nun die Zapferen 
Stroehls gegen 1 Uhr nahmittags die bisher behauptete Stellung. Trotz des 
Berfolgungsfeuers der feindlichen Artillerie und der raſch über die Uſchatſch nad- 


1) Die nachfolgende Schilderung ftügt fih vorwiegend auf Pflummern'ſche F. P. — 
Doepp, T. B., — Schrafel, m. Sch., — G. d. k. b. 5. J. R. Seite 31 u. ff, — Schrettinger, 
d. K. B. M. M. J. O., Seite 626 u. ff. — 
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1812. drängenden Infanterie geihah ihr Abzug, den die ſchwachen Reſte des 5. leichten 
Batatllons als Nachhut dedten, in vollfter Ordnung bis zum Saume des hinter 
Bononia beginnenden, ſich in einer Tiefe von etwa 10 Kilometern bis nahe gegen 
Polozk erjtredenden Waldes. 

Hier wurde abermals Halt gemacht und neuer verzweifelter Widerftand ficherte 
der daponreitenden Kavallerie und Artillerie ungefährdeten Rückzug, befiegelte aber 
auch das Los der opferfreudigen Infanterie. Denn ungehindert drangen, während 
diefe in der Front alle Angriffsverfuche der Ruſſen blutig zurüdhwieg, die Umgehungs- 
folonnen der Tletteren in den Wald und umflammerten ihre beiden Flanken, ſchon 
hier eine reihlihe Ernte von Gefangenen baltend und jene Schreden eines unheil⸗ 
vollen Waldgefehtes vorbereitend, die unſerer Brigade faft völlige Auflöfung, 
vielen Braven den Tod oder eine jehauderhafte Gefangenſchaft brachten. 

As Stroehl die Flügel der Stellung umgangen und die Munition feiner 
Zeute fat volllommen verbraudt ſah, ſammelte er feine Kleine Schar auf der Straße 
furz vor 2 Uhr zum Rüdzug Die Dälfte unferes zufammengefhmolzenen 
Regiments wurde zur Nachhut beftimmt. 

Sich raſch zu zwei Zügen ordnend, warf fie ſich jofort dem Feinde entgegen, 
der mit großer Überlegenheit bereits in den Wald eindrang. Seiner Meaffen- 
entfaltung gegenüber fonnte jedoch der in Formierung begriffenen Kolonne nur 
geringe Zeit verfhafft werden. Während fi die Unferigen zur geigendften Ber- 
wendung ihrer jpärlihen Munition gezwungen und den Moment nicht ferne jahen, 
wo fie nur auf das Bajonett am ungeladenen Gewehre angewiejen wären, jchlugen 
immer dichter die feindlihen Geſchoſſe in ihre Reihen, näherte fih mehr und mehr 
in den Flanken das unbeilfündende Geknatter der u Schütenihwärme. 

Trotz diefer erfchütternden Eindrüde gelang e8 Doc dem ermunternden Zu- 
rufe und Beijpiele der Hauptleute Bader und Schuller, der Oberlieutenants 
v. Pechmann umd Roth I, des Unterlieutenant3 v. Reichert, des Feldwebels 
Zwerger und der Korporale Streußel,)) Willmattinger und Schadelood, 
bei den Hartbedrängten Widerftandstraft und die Überzeugung zu erhalten, daß von 
ihrer Selbftaufopferung das 208 der Brigade abhänge. Schon hatten fie manden 
blutend zufammengebrodenen Waffenbruder dem immer heftiger drängenden Feinde 
überlaffen müffen, ſchon fahen fie drei ihrer Führer, den Hauptmann Bader, die 
Oberlieutenants v. Pehmann und Roth I. fih verwundet und mit Mühe als 
Vorbilder glänzender Ausdauer durch die fämpfenden Reihen fchleppen, und noch 
verkauften fie jeden Schritt des ſchwierigen Waldgeländes nur um teueren Preis. 

Alein in demfelden Maße, als fie fih in der Front des übermädtigen 
Gegners zu ermwehren fuchten, bereitete jih in den Flanken ihr unglüdjeliges Ge- 
ſchick. Enger legten fi die Klammern der feindlihen Umgehung um fie, didter 


1) Bergleiche Seite 96, 97, 130, 131. 
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zog ſich der erdrückende Kreis des Verderbens — und nun machte ein konzentriſcher 1812. 
Angriff der Ruſſen dem ungleichen Kampfe ein Ende. Von allen Seiten umzingelt, 
verfiel unſere kleine Schar nah erbittertem Handgemenge faſt ganz dem Loſe 

der Gefangenſchaft. Nur wenige entkamen als Zeugen des heldenmütigen Unter- 
ganges unſerer Nachhut. 

Erſchüttert von dem Schickſale ihrer Kampfgenoſſen, ſtürzten ſich dieſe teils 
ſeitwärts in das Dickicht, um hier einzeln und oft nach verzweifelter Gegenwehr 
ebenfalls aufgehoben zu werden, teils warfen ſie ſich, gegneriſche Maſſen mit ſich 
ziehend, in Unordnung auf die Queue der Kolonne, die noch keinen bedeutenden 
Vorſprung erreicht hatte. Die Kunde von dem Geſchehenen und die Nähe der 
nacheilenden Verfolger riefen auch in den Reihen dieſer Schrecken und Verwirrung 
hervor, jo daß fie ſich aufzulöſen und ſeitwärts in den Wald zu verlieren begannen. 

Da griff mit oft bewährter Entjchloffenheit, Tapferkeit und richtigem Blick 
unjer Oberlieutenant und Negimentsadjutant Freiherr v. Pflummern, der 
gerade hinter unferem die Brigade jchließenden Regimente ritt, rettend in 
das wirre Getriebe und wandte nochmals die nahe Gefahr. Während die übrigen 
Dffiziere unferes Regiments fih mit Sammeln der Zerftreuten und Wieder- 
berftellung der Ordnung beſchäftigten, raffte er durch ermutigenden Zuruf, ja fogar 
dur Strenge, etwa 30 Mann zufammen und ftellte ſich dem Feinde entgegen. 
Einige gut angebrachte Salven geboten dem Vordringen des ungeftümen, Taum 
mehr auf Widerftand rechnenden Berfolgers Halt und gaben der Kolonne Zeit, 
einen Vorjprung von etwa 300 Schritt zu gewinnen. 

In diefer Entfernung folgte Bflummern mit feiner freiwillig übernommenen 
Nachhut und dedte etiwa eine halde Stunde lang, Schritt um Schritt Tämpfend 
zurüdlegend, den weiteren Rüdzug. Doc das Verhängnis, welches fein glänzendes 
Benehmen bier fernzuhalten wußte, ereilte nun unjfere Brigade von anderer Seite. 

Beim Überſchreiten einer Waldblöße wurde fie plöglih aus einem Hinter- 
halte von Kavallerie überraſchend angefallen und faft ganz umzingelt. Nur die 
Spite, welche bereits die Lichtung Hinter fi Hatte, und einige wenige, welche den 
Kreis der gegnerifhen Weiter mit dem Bajonette durchbrachen, entgingen dem fi) 
num entjpinnenden Handgemenge, das mit der Gefangennahme faft des ganzen Reſtes 
unjeres und eines Teils des 11. Regimentes endete. 

Gleiches Los drodte Pflummern, als er, dur den Lärm diefer Kataftrophe 
auf die Vorgänge in feinem Rüden hingewiejen, zur Unterftügung herbeieilte. Raum 
wurden die ruſſiſchen Hufaren feiner anfihtig, als fih ein großer Zeil derfelben 
auch gegen ihn zum Angriff wendete. Zwiſchen zwei Gegnern, vor fih die 
attadierenden Reiter, hinter fi die nachdrängende Infanterie, warf ih Pflummern 
mit feiner Handvoll Leute Iints in den Wald, um dem vernichtenden Doppelftoße 
zu entgehen und nördlich der Straße auf Ummegen die Richtung auf Polozf 
einzufchlagen. 

Gerneth, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. IL 26 
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Die freiwillig übernommene und mit jeltener Selbftaufopferung bis zu 
diefem Momente durchgeführte Aufgabe, den Rüdzug der Kolonne zu deden, dünkte 
ihm gelöft. Denn der AUnblid der entwaffneten Kampfgenofjen inmitten trium— 
phierender Feinde, — das legte Bild, das fih ihm auf der Straße gezeigt, ſchien 
die völlige Vernichtung der Brigade zu künden. Wettung der Braven, die fid 
vertrauenspoll um ihn gejhart, war nun das Ziel feines Strebens. 

Wenn ſich damit die Zhätigfeit Pflummerns, welde durch defjen fpäter') 
erfolgte Aufnahme in den Max⸗-Joſeph-Orden die ſchönſte Anerkennung finden folfte, 
von ben nächſten Schidfalen ber übrig gebliebenen Teile unferer Brigade trennt, 
um erjt am folgenden Tage wieder Anſchluß zu finden, jo begegnen wir wenigftens 
einer Nachwirkung feines legten Auftretens auf jene. Denn der Moment, wo jein 
Erſcheinen eine große Anzahl der feindlihen Huſaren auf ſich lenkte, verzögerte 
die Verfolgung der ſchwachen Trümmer, die Stroehl noch um fi fah, und gab 
manchem bereits Entwaffneten Gelegenheit, zu entlommen und den Reſt des 11. Linien- 
Infanterie-⸗Regiments zu erreihen, der num den weiteren Rückzug dedte. 


Die Freude diefer über die wiedererlangte Freiheit war freilich für die meiften 
nur von Kurzer ‘Dauer. Denn bald hefteten ſich die Verfolger wieder an die Ferſen 
der Davoneilenden und hielten eine furdtbare Ernte in den Reihen der Nachhut, 
die in undurddringlidem Geftrüppe und an Sumpfftreden den inneren Zufammen- 
hang verlor und faſt nur auf das Bajonett angewiefen war. Ihr ganzer Wider- 
ftand zerftel in eine Reihe fih der Schilderung entziehender Einzelfämpfe, über 
deren trauriges Geſamtreſultat Stroehl berichtete: „Wir hatte feine Patronen mehr. 
Die ohnehin ſchon entkräftete, noch übrig gebliebene Mannſchaft, welche ſchon zwei 
Nächte nicht gefchlafen, den ganzen Tag marſchiert und gerauft hatte, und vollends 
die Ihlehten Wege im Walde machten der Mannfhaft das Nachkommen unmöglich. 
Der Feind, welchem wegen Mangel an Munition am Verfolgen nun fein Abbruch 
mehr gethan werden konnte, wurde um jo pdreifter, rüdte mit Kavallerie und 
Schützen ftürmend und Hurrah fhreiend vor und benüßte feinen Vorteil, welcher 
ihm unter jolden Umftänden nie entgehen konnte. Der größte Teil der noch übrig 
gebliebenen Mannſchaft wurde dadurch faft ganz aufgelöfet, mander Brave durd 
die nachgefegte Kavallerie gefangen und viele zerftreut; bejonders litt der Reſt des 
11. Regiments, weil es die Arrieregarde machte.“ 

So war es denn nur ein Kleines Häufchen, mit dem Stroehl unter dem 
Schutze feiner am Ausgange des Waldes aufgefahrenen halben Batterie etwa um 
4 Uhr den öftlihen Waldjaum verließ, um in dem nahen, auhb von Polozt 
nur 3 Kilometer entfernten Gehöfte Efimania Ordnung in die todmüben, er: 
johütterten Trümmer zu bringen. Bei der vorgenommenen Zählung ergab fi von 
der ganzen, vor drei Tagen noch 700 Mann ftarlen Brigade ein Beftand von 


2) Armeebefehl vom 1. Oktober 1822. 
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etwa 150 Köpfen einjhließlih der meit überwiegenden Unteroffizier. Nur ein ısı2. 
Drittel hiervon entftel auf unjer Regiment. 


Wenn auch in den näcften Tagen noch mander Berfprengte den Weg zu 
feiner Abteilung fand, jo mußte die am 23. Oftober für die Tage vom 16. mit 19. 
aufgeftellte Verluftlifte dennoch die Gefamteinbuße unferer Brigade an Zoten, 
Verwundeten, Gefangenen und Vermißten auf 40 Offiziere und 376 Dann angeben. 
Unjer Regiment beflagte den Tod der Gemeinen Klumm und Tazelberger. 
die bereits erwähnte Verwundung des Kapitän Bader,. der Oberlieutenants 
v. Pehmann und Roth I. fowie von 16 Unteroffizieren und Soldaten, welche 
ſämtlich glei den KRapitänen v. Avila, Schuler, Dulaf (31. März 1813 in 
Gefangenſchaft zu Nomgorod geftorben), Sad, den Oberlieutenants v. Deroy und 
Graf, den Unterlieutenants v. Reihert und Zeis in Feindes Hand gefallen 
waren, und zählte überdies 74 Mann gefangen und vermißt. Wie viele von 
letteren zum Tode getroffen unter irgend einem Buſche der Erlöfung von ihren 
Qualen harrten oder einer entfeglihen Zukunft entgegengejhhleppt wurden, — 
niemand weiß es als der ftumme Zeuge eines unfeligen Tages, der Wald von 
Bononia, und die wohl ewig ungejchrieben bleibende Leidensgefhichte unferer in 
Rußland DBegrabenen. 


Während uns fo die Gejhide unjerer Brigade dem auf die Stellung 
St. Cyrs abzielenden Flankenſtoße Steingels bis faft unter die Mauern von Polozk 
folgen ließen, war aud an legterem Orte ſchon am 18. ein blutiger Kampf aus- 
gefochten worden. Er endete mit der Zurückweiſung Wittgenfteins, defjen numerifche, 
von glänzender Tapferkeit feiner Truppen unterftügte Überlegenheit an der forti- 
fifatorifhen Verſtärkung der Stellung und der zähen Ausdauer der Verbündeten 
ein nicht zu bemältigendes Gegengewicht gefunden hatte. 


Der bayerifhen Infanterie war in den Redouten I und II‘) nord» 
weſtlich Polozk (1. und 2. Brigade unferer Divifion) jowie im Brüdentopf von 
Strudnia (19. Divifion) zwar nur beſchränkte Gelegenheit zur Einfegung ihrer 
Kraft geboten gewefen, da die Hauptſtöße des Gegners den Divifionen Legrand und 
Maifon auf dem linken Polota-Ufer und der am äußerften linken Flügel zwifchen 
der Straße nad Sebeih und der Dwina ftehenden Divifion Merle galten, um 
jo größere Wirkung konnte dagegen die Artillerie entfalten, als fie am Abend teils 
aus einer Stellung bei Efimania am linken Diwina-Ufer, teils von der Redoute I 
ihre Geſchoſſe in die Flanken der feindlichen rechten Flügelkolonne jchleuderte, deren 
Verſuch, mit der geworfenen Divifion Merle in Polozk einzubringen, gänzlich 
mißlang. 

In die Stimmung, welde der Ausgang diejes Tages den beiden fih am 19. 


—— 


1) Bon St. Eyr (M. IH. Band, Seite 137) ala Nr. IV und V bezeichnet. 
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1812. 3iemlih ruhig!) gegenüberliegenden Kampfparteien binterlaffen, trugen die Mel— 
dungen Corbineaus und bald darauf der von Bononia ber fi näher und näher 
wälzende Gefechtslärm eine jähe Wandelung. St. Eyr, der troß einer tags vorher 
erlittenen Verwundung den Oberbefehl noch führte, hatte kaum die Nahridt von 
dem unaufbaltfamen Vordringen des finnländifhen Corps empfangen, als er das 
19., 37. und 124. franzöſiſche Linien-Negiment Wrede unterftellte und dieſem die 
Zurüdwerfung Steingel3 übertrug. 

Schon waren die Trümmer unferer Brigade bis Efimania gewichen, ſchon 
fah ſich der Gegner im Befitze des öftlihen Waldfaums und ſchickte fih zur Ent- 
widelung aus demfelden an, um den erdrüdenden Ring um Polozk zu fließen, 
da wandte Wredes entjchloffenes Eingreifen nochmals die nahe Gefahr. Obwohl 
er von den ihm zugeiwiejenen Zruppenteilen erſt ein Bataillon des 19. Regiments 
zur Hand hatte, warf er fih an der Spige diejes auf die gegneriſchen Vortruppen 
und trieb fie eine halbe Stunde weit in den Wald zurüd.?) Zur Behauptung 
diefes Vorteiles und Dedung feiner weiteren Verſammlung fette er hier an einem 
verteidigungsfähigen, durch einen Sumpf gebildeten Abſchnitte Vorpoften aus und 
eilte bei einbrehender Dunkelheit nach Polozk zurüd, um bier mit St. Eyr die 
Maßnahmen für den nächſten Tag zu befpreden. | 

Schon auf dem Wege dahin Tießen ihn die zurüdgebenden Wagenzüge der 
Bagage und transportablen Kranken das Bevorftehende ahnen. Trotz des Erfolges, 
den Wredes energifhes Eingreifen gehabt, hatte ih St. Eyr das Mißliche feiner 
Lage nicht verhehlt. Die fiher zu erwartende Wiederaufnahme der Offenfive von 
jeiten Steingel8 bedrohte jeine rücwärtigen Verbindungen und feßte ihn — wenn 
vom Glüd begünftigt — gänzliher Einfhließung aus. Dieſer Möglichkeit zuvor⸗ 
zutommen, hatte er fih für Räumung des rehten Dwina-Ufers und Aufgabe der 
Stellung von Polozk entſchieden. Wrede follte durch weitere Zurüddrängung des 
finnländifhen Corps diefe Bewegung deden und erhielt zu diejem Zwede außer den 
ihm bereits unterftellten Truppen (Brigade Stroehl,?) 19., 37. und 124. franzöfifches 
Infanterie⸗Regiment, Kavallerie-Brigade Corbinenu) no das 2. Schweizer-Regiment, 
einen Zeil des 11. franzöſiſchen leichten Infanterie-Regiments, das 7. franzöſiſche 
Küraffier-Negiment, die bayerifden Batterien Gotthard, Gravenrenth und Weiß- 
haupt und ?/s franzöſiſche Batterie zugewieſen. 

Schon auf dem Rückwege nah Ekimania kündete ihm SKanonendonner 


1) Nur auf den Brüdenfopf von Strubnia fand gegen Abend ein nachdruckloſer Angriff 
ftatt, den die 19. Divifton zurüdwies. 

2) Relation Wredes v. 30. Dftober 1812 (a. a. O.). Für die Angabe der 3. f. d. d. 
A. u. M. (XIII, 40), daß auch Stroehl ſich diefem Vorſtoße nochmals angeichlofien Hätte, 
konnte ein Beleg nicht gefunden werben. 

3) Wenn die J. f. d. d. U, u. M. (XIII, 41.) bei der Brigade Stroehl 5 leichte Bataillone 


einteilen, fo beruht dies offenbar auf einem Satverftoß, da fich bei berjelben nur das V. leichte 
Bataillon befand. 
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den Beginn jenes erbitterten nächtlichen Ningens, in weldem Wittgenftein, durch 1812. 
. einen Baradenbrand auf die Vermutung von St. Cyrs Abzug gebracht, gleich ver- 
gebli die 19. Divifion aus dem Brüdenkopf von Strudnia zu vertreiben und 

den Uferwechjel bei Polozk zu hindern ſuchte. Dort mit der Abweifung des 
Feindes, hier am 20. morgens gegen 3 Uhr mit dem Einrüden der Ruſſen in die 
nur noch das Lazaretperfonal, Sterbende, nicht transportfähige Verwundete und 
Kranke — darunter unferen Unterlieutenant Heinrihmaier — bergende Stadt 
endend, bildete diefer Kampf den Vorläufer des Furz darauf im Walde von Bononia 
anhebenden Gefechts. 


Wrede hatte feine ganze Truppenmadt in drei Kolonnen geteilt. Jene des 
Iinten Flügels, aus dem 2. Schweizer, dem 124. franzöftihen und einem Zeile des 
11. leihten Regiments, 3 Schwadronen und der halben franzöfiihen Batterie be- 
jtehend und von General Amey befehligt, follte über Rudnia vorrüden, dort die 
Uſchatſch pafjieren und auf deren linfem Ufer den Feind in der rechten Flanke an- 
greifen, fal8 er bei Bononia ernften Widerftand leiften würde. Sinngemäße 
Aufgabe fiel der rehten, aus unferer Brigade, der Kavallerieftabswahe Wredes 
und der halben Batterie Gotthard beftehenden Kolonne zu, welde unter dem 
Kommando Stroehls längs der Dwina vorzurüden hatte. Den Neft der Truppen 
wollte Wrede feldft auf der Straße von Bononia zum frontalen Angriff gegen 
Steingel führen. Zum Beginn feiner Bewegung feßte er die vierte Morgenftunde 
feſt. Den mit weiterem Weg rechnenden Flügelkvlonnen wurde früherer Auf- 
bruch befohlen. 

Bevor Stroehl an die Löfung feiner Aufgabe ging, nahm er eine der 
Schwäche der Abteilungen entſprechende Gliederung feiner Kräfte vor.) Er 
bildete aus unjferem und dem 11. Linien-Infanterie-Regimente fowie dem 5. 
leichten Bataillon je eine von den Offizieren des einſchlägigen Stabes begleitete 
Kompagnie, deren Glieder die in Überzahl vorhandenen Unteroffiziere ergänzten. 
Bei jener unjeres Regiments wurden Kapitän Freiherr v. Zoller, Ober- 
lieutenant Roth II. und Unterlieutenant Qangenfee eingeteilt und ihr der Kapitän 
v. Ballade als dermaliger NRegimentsführer, Unterlieutenant Weinig I. als 
Stellvertreter des vermißten Negimentsadjutanten Freiherrn v. Pflummern und 
der Bataillonsarzt Döring zugefellt. 


Was an überzähligen Offizieren no vorhanden war, — von unferem 
NRegimente die Kapitäne Kerp, v. Fabris und Windmaßinger,?) die Ober- 
lieutenants Braun, Engelhard, Molzberger, Weller, Ederer und Häber- 
lein,?) die Unterlieutenants Ned, Demmelmaier, Ked, Edel, Kramer, 
v. Gender, Melzer und Tyroff — blieb vorerft in Ekimania zurüd. 


1) G. d. k. b. 5. J. R. Seite 33. 
2) Seit 11. Oktober befördert. 
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1812. Regimentsarzt Schmitt, Bataillonsarzt Strömsdörfer und Negimentsquartier- 
meilter Neumann befanden fih bei den in ſüdlicher Richtung abziehenden Kranfen- 
und Bagagetransporten, denen überdies der wenige Tage vorher erfranfte Ober: 
lientenant Baron Horned vorausgeeilt war. 

Noch wütete, ein gräßlic ſchönes Schaufptel darbietend, der beim Rückzuge 
St. Cyrs um das brennende Polozk entitandene Kampf, als Stroehl bad nad 
Mitternacht feinen Marſch längs der Dwina gegen die Uſchatſch-Mündung antrat. 
Die Umgehung der feindlichen linken Flanke gelang volltommen. Ohne Bebelligung 
ſeitens des Feindes erreichte Stroehl auf unbefchreiblich fchlechten Wegen gegen 
Tagesanbruch Drutihany und übertrug die Beſetzung diefes Ortes den Kom: 
pagnien unferes und des 11. Negiments, während er felbjt mit dem Reſte bis 
zu dem 1 Kilometer entfernten, an der Ufchatjch gelegenen Wiencowo vorrüdte In 
diejer Stellung wollte er die Wirkung von Wredes Angriff abwarten, um Dem 
Gegner auf einem oder dem anderen Ufer der Uſchatſch in die Seite zu fallen. 
Denn ſchon Tündete feit Stunden heftiger und nun durch den Wald von Bononia 
fih näher wälzender Kampflärm das Vorſchreiten der Mittellolonne. 

Diefe mar morgens 4 Uhr eben in der Aufnahme ihrer Bewegung begriffen 
gewejen, als Steingel8 Avantgarde ihrerjeit3 zur Offenfive überging. Blitzſchnell 
traten die bayeriſchen Geſchütze in Thätigkeit, orbneten fich die franzöfiihen Ba- 
taillonskolonnen. An ihrer Spike ftürzte fih Wrede ohne Schuß mit dem Bajonett 
auf den Gegner. Syrı weniger als zwei Stunden waren die Ereigniffe des vorber- 
gegangenen Zages blutig gerädt, Steingels Vortruppen faft vollkommen aufgerieben, 
an die Uſchatſch zurüdgeworfen, 27 Offiziere und gegen 2000 Mann in den 
Händen Wredes. Was fih dem gegen Bononia einherbraufenden Vernichtungs- 

ſturm nördlid ausbiegend zu entziehen fuchte, ward die Beute unferer Brigade. 

So hatten fih die Kompagnieen unjeres und des 11. Negiments in 
Drutſchany kaum entſprechend eingerichtet, als fich eine gegen 400 Mann ſtarke 
feindlihe Abteilung am nahen Waldfaume zeigte. Raſch entſchloſſen warf fi ihr 
Kapitän v. Ballade mit zwei Dritteln der gefamten Mannfhaft in ungeftümem 
Bajonettangriff entgegen und nahm fie trog vielfacher Überlegenheit faft wider: 
ftandslos gefangen. Gleicher Erfolg Iohnte die kühne Attade, welde ein an der 
Dwina ftehendes, nur 7 Dann zählendes Pikett unferes Negiments unter 
dem Sergenten Reitmayer auf einen Trupp von 30 Berfprengten machte!) 

Aber auch im Innern des Waldes hatte fi während diefer Vorgänge eine 
That vollzogen, weldhe eine oft genannte Zierde unferes Negiments, den Ober- 
lieutenant Freiherrn v. Pflummern, neuerdings in jenes glänzende Licht jelten 
hoch entwidelter Soldatentugenden ftellt, in welchem er uns ſchon zu wiederholten 
Malen und erft am vorhergegangenen Tage erfhien. 


1) G. d. k. b. 5. J. R. Seite 33 und 34. 
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Wir verließen ihn damals, als er mit feinem auf etwa 20 Mann zufammen- 1812. 
geſchmolzenen Trupp, aus der freiwillig übernommenen Rolle der Nachhut unjerer 
Brigade gedrängt, die Straße verließ, um fih durch Waldgeftrüpp und Feinde 
nah Polozk durchzuſchlagen.) Er betrat damit, in dem jumpfigen Gelände nur 
mühjam fein Pferd nah fi ziehend und von abgejeffenen Hujaren noch etwa 
1/4 Stunde weit gedrängt, einen Weg außerordentlicher Gefahr, der ihn jedoch zur 
Ehre führte. 

Pflummern mußte fih feldft nach ermatteter Verfolgung bald von der 
Unmöglichkeit überzeugen, fein Ziel zu erreichen. Ueberall unüberwindbare Marjc- 
hinderniffe, deren Umgehung ihn der Orientierung beraubte, überall Feinde, — 
nirgends ein Ausweg. Syn diefer Lage fand ihn die bald einbrechende Dunkelheit 
und zwang ihn, mitten im Walde, jeden Augenblid der Entdedung gewärtig, zu 
übernachten. Erſt der Wiederbeginn des Kampfes am 20. morgens und der fid) 
nähernde Lärm des gegnerifchen NRüdzuges gaben ihm neue Hoffnung. Er ſäumte 
nit, legterem auf einem entdedten Fußpfad entgegenzurüden. 

Etwa ?/s Stunden modte unjere Heine Abteilung fi langjam vorwärts ge⸗ 
taftet haben, als fie fih an einer fhmalen Waldblöße einer feindlichen Kompagnie 
gegenüber ſah. Deren fihtbare Überrafhung benugend, drang Pflummern ohne 
Zögern mit gefällten Bajonett auf fie ein. Ihre Gefangennahme, bei welcher der 
wiederholt bewährte Korporal Streußel?) mit nur 2 Schügen 20 Mann ent- 
waffnete,?) war der Lohn diefes fühnen Wagens und raſchen Handelns. 

Bei der weiteren Yortjegung des Marſches die Zahl feiner Gefangenen durch 
Aufhebung einzelner Verfprengter noch auf 3 Offiziere und 132 Mann erhöhen, 
erreihte Pflummern etwa um 8 Uhr morgens den Ausgang des Waldes. „ALS 
Sieger an der Spike von 18 Bayern, meift Unteroffizieren“,*) durchſchritt er auf 
dem Wege zum Hauptquartier den Ort Elimania, einen Lichtblid in die Stimmung 
unjerer nod dort weilenden uneingeteilten Offiziere tragend, auf denen 
ſchwerer noch als der Eindrud des letzten Tages die Unthätigfeit laftete, zu der fie 
fi verdammt fahen. „Welche Freude! Welche Überraſchung!“ ſchreibt ein Augen- 
zeuge*) über die Wiederkehr Pflummerns, — „wir liebten dieſen Ehrenmann 
jehr und hatten ihn ſchon gefangen geglaubt und um ihn getrauert.“ 

Nahdem Pflummern feine Beute um 9 Uhr vormittags im Hauptquartiere 
St. Cyrs vor Kleinpolozf?) zur Ablieferung gebradht, trat er jofort den Nüd- 
weg über Bononia an, um den Anfhlug an unfere Brigade zu ſuchen. Er 
fand fie fpät am Abend in einem Bivouac bei Beſchdſchiedowitſche, vereint mit 
der Kolonne Wrede. 

1) Vergl. Schrettinger, D. k. b. M. M. J. D. Seite 627 u. ff. 

2) Bergl. Seite 96, 97, 130, 131, 390. 

9 G. d. k. b. 6. J. R. Seite 34. 


9 Schrafel, m. Sch. Seite 80 u. ff. 
5) Der auf dem linken Divina:Ufer gelegenen Vorſtadt von Polozk. 


1812. 


Rückzug von 
der Dwina. 

(21. bis 25. 
Oftober.) 
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Diefer war nämlid nad) feinem erfolggefrönten Zuge durh den Wald von 
Bononia, auf die Mitwirkung feiner linken Flügelkolonne bauend, unmittelbar 
zum Angriff gegen die ftarfe Stellung übergegangen, welde Steingel mit feinem 
Gros am linken Uſchatſch-Ufer gegenüber Bononia eingenommen hatte. Die er- 
wartete Unterftügung ſeitens des ruhig in Rudnia ftehenden Generals Amey blieb 
jedod) aus. Nichtsdeftoweniger gelang es dem überlegenen Feuer der Zwölfpfünder- 
Batterie Weißhaupt") die gegnerifhe Artillerie nieverzulämpfen und zum Abfahren 
zu bringen. Nun fette Wrede an der Spike feiner Kavallerie durch den Fluß und 
leg auch Infanterie auf Balken übergehen, während unjere Brigade bei 
Wiencowo das inte Ufer betrat und Steingels Flanke bedrohte. Der Gegner 
wid in Unordnung zurüd und wurde unter Verluſt zahlreiher Gefangener an die 
nachhauende Kavallerie noch bis Beſchoſchiedowitſche verfolgt, wo Stroehl ſich 
gegen Abend an Wredes Kolonne anſchloß. 


Auch hier wartete Wrede vergeblich auf das Eintreffen Ameys. Statt ſeiner 
kam der Befehl, alle franzöſiſchen Truppenteile mit Ausnahme der Kavallerie 
unverweilt zu ihrem Corps zurückzuſenden, Rudnia zu beſetzen und dort ſämtliche 
bayeriſchen Truppen im Laufe des 21. Oktober zu verſammeln. Denn St. Cyr, 
welder mit der am 20. vormittags erfolgten freiwilligen Räumung des Brüden- 
fopfes von Strudnia auch den legten Bolten auf dem rehten Dwina-Ufer ver- 
Ioren hatte, fann für den Fall, daß Wittgenftein den Flußübergang verſuchen follte, 
ftatt auf Widerftand bereits auf Rüdzug und Vereinigung mit dem 9. Corps 
Victor, da3 Napoleon im Auguſt aus dem öftlihen Deutſchland nad) Smolenst 
beordert hatte. 


Diefer Abſicht entſprachen die Inſtruktionen, melde der verwundete Marihall 
unmittelbar nah Erlaß jener Weifung an Wrede zugleih mit dem Oberbefehl 
in die Hände Legrands niederlegte, während er fi, obwohl beim 2. Corps ver- 
bleibend, die Verfügungen über die Bayern vorbehielt, da Wrede als rang- 
älterer General nicht unter den Befehl Legrands geftellt werden Tonnte.?) 

Sie fanden gewiffenhaften Vollzug Während Wrede, fchmerzlich berührt, 
feinen Vorteil gegen Steingel nicht weiter verfolgen zu fünnen, am 21. morgens 
mit unferer Brigade und jener Corbineaus, dem 7. Küraffier-Regintent und den 
3 Batterien nah Rudnia rüdte, um dort in der folgenden Naht aud die übrigen 
bayerifhen Truppen,?) mit ihnen unfere uneingeteilten Chargen, anlangen 


1) Bei der fih aud 2 Geſchütze der Batterie Roy3 befanden. 

2) Sämtliche Befehle, welche unferem Corps in der nächſten Zeit zufamen, find von 
St. Cyr ausgefertigt. (Kriegsmin. Reg. Kr. g. R. 1812/13.) Damit fallen auch die Folge: 
rungen, welche von verſchiedenen Autoren, unter anderen in den 3. f. d.d. X. u. M. (XIH, 51) 
in Bezug auf das Unterordnungsvermögen Wredes gezogen wurden. 

3) Nur die Artillerie hatte Wrede, ald ungenügend beipannt und feine Beweglichkeit 
hemmend, von Polozk über Uſchatſch auf Lepel angewieſen. 
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zu fehen,!) legte Legrand am Nahmittage dem Flußübergange der Ruſſen nicht 1812- 
nur fein Hindernis in der Weg, jondern 309 ſich vor ihnen in ſüdlicher Nichtung 
zurüd. 

Polozf, das große Bayerngrab, der Schauplak dreier blutiger Schladhten, 
der Mittelpunkt höchften Elends und unbefchreiblicher Leiden, hatte damit feine ent- 
jegliche Rolle ausgefpielt, — zu derfelben Zeit, wo Kutuſoffs Offenfive Napoleons 
Zraum von Waffenftillftand und Friede zerftörte und ihn zum Verlaſſen Mosfaus 
und zum Beginn jenes grauenhaften Rückzugs beftimmte, der die Vernichtung feiner 
Armee vollenden jollte. 

Durh den Abzug Legrands jah auch Wrede jeine Stellung in Rudnia 
unhaltbar geworden. Ohne weitere Befehle, ohne Möglichkeit, vor der Front 
Wittgenſteins vorbei den Anſchluß an das 2. Corps zu finden, befhloß er, auf 
eigene Verantwortung zu handeln, wieder auf das linke Uſchatſch-Ufer überzugehen 
und durch eine Bewegung auf Pliſſa zugleih die Linke Flanke Legrands wie aud) 
die eigene Etappenftraße gegen Steingel zu deden, dem Wittgenftein eine Ver- 
jtärfung von 12000 Dann zugejandt hatte?) 

Ueber Wietrino, wo feindlihe Kaſakenſchwärme durh einige Schützen un- 
jerer Divifon und das 7. Küraffier-Negiment vertrieben werden mußten,?) er- 
reihte unjer Corps nah beſchwerlichem Nahtmarihe am Morgen des 22. 
Oriechowno, mojelbft es während des Tages unbehelligt ftehen blieb. Erft gegen 
Abend attadierte der Gegner die Vorpoften, ward aber von der Brigade Eorbineau 
zurüdgejagt. 

Bedenken über feine Iſolierung mögen es gewejen fein, welche Wrede am 
23. beftimmten, die Straße nah Pliffa zu verlaffen und, fi der Richtung auf 
Uſchatſch zumendend, da3 Seendefilee bei Bobynitſchi zu bejegen. Bier erreichte 
ihn der Befehl St. Cyrs, das 7. Küraffier-NRegiment zum 2. Corps abzufenden, 
jelbjt aber mit feinem &ros, bei dem unſer Regiment eingeteilt war, hinter die 
Linie Sarſchetſche — Selitſche zurüdzugehen und bier den Anſchluß an die von 
Zegrand gewonnene Stellung Ulla—Uſchatſch zu finden. Diefer Mari, wegen 
vorgefchrittener Tageszeit und Ermüdung der Truppen erft am nächſten Tage aus— 
führbar, hatte mit ungemein ſchlechten Wegen und dem ftündlich fühlbarer werdenden 
Nahdrängen des Gegners zu rechnen. 

Um fi diefen mißlihen Umftänden gegenüber die nötige Bervegungsfreiheit 
zu verſchaffen, entledigte fih Wrede am frühen Morgen des 24. feiner Bagage 
und jandte das Kriegskommiſſariat mit der Kaffe, die Gepäd- und Regiſtratur⸗ 
wagen des Hauptquartier® und die nur noch ungenügend beipannte Batterie 
Weißhaupt auf Uſchatſch zurüd, damit fie von hier auf der beiferen Straße über 


1) Seiboltäborff, D. k. b. A. E. 1812, ©. 146. 
2) Bogdanowitfih %. 1812. IH. Band, S. 175. 
3) Relation Wreded vom 30. Oktober 1812. (a. a. OÖ.) 
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1812. Kublitſchi den Etappenort Glubokoje gewännen.!) Ihnen ſchloß ſich Ober— 
lieutenant Molzberger mit etwa 20 Mann unſeres Regiments als Eskorte 
eines Gefangenentransportes von 500 Ruſſen an.?) 

Nachdem durch dieſe Maßnahme auch das Teuerſte unſeres Corps, die in 
einem Wagen des Kriegskommiſſariats verpackten Fahnen, geborgen ſchien, nahm 
Wrede am Vormittage die ihm befohlene Bewegung auf, führte ſie aber — ſei 
es wegen der ungünſtigen Wege oder der anziehenden Wirkung ſeiner Magazine — 
in mehr weſtlicher Richtung auf Kublitſchi durch. Noch während des Marſches 
dahin griff Steingels Avantgarde unter dem General Helfreich unſere Nachhut 
bei Bobynitſchi an und trieb dieſelbe trotz hartnäckigen Widerſtandes auf die in- 
zwijchen eingenommene Stellung des Gros bei Kublitſchi zurüd, aus der jedoch 
die trefflihe Wirkung der Batterien Gotthard und Gravenreuth dem weiteren 
Vordringen des Feindes Einhalt that. 

Mit den Verluften, welche die Brigade Corbineau und das 7. Linien⸗In⸗ 
fanterie-Regiment bei diefem Rückzugsgefechte erlitten, war jedoch das Tagesgeſchick 
unjeres Corps erſt teilmweije erfüllt. Härter nod traf dasſelbe der Beuteritt 
dreier Schwadronen unter dem Oberjten Albrecht, welche Helfreich bei feinem Ver⸗ 
folgungsmarfhe auf Kublitſchi in die Lücke zwifchen unferem und dem 2. Corps 
warf. Ihnen fiel zum Opfer, was Wrede am frühen Morgen von dem zweifel- 
haften Loſe der Truppe getrennt, und damit das Wertvollſte, was eine Armee ihr 
eigen nennt, — ſämtliche Fahnen. 

Oberfriegstommiffar Amann war nämlich gegen Mittag in Uſchatſch an- 
gelangt und hatte, obwohl von General Merle?) auf die bedrohliche Nähe der 
Auffen aufmerkjam gemacht, feinen Marſch mit der Bagage und den Gefangenen 
in der Richtung auf Kublitſchi fortgefegt, während die Batterie, noch mit Ab- 
füttern beſchäftigt, erft fpäter folgte.*) 

Die Kolonne mochte etwa halbwegs Kublitſchi fein, als fie ſich plößlich die 
Straße dur einige feindliche Dragoner verlegt jah. Obwohl diefelben von ber 
Bededungsmannjhaft raſch zurüdgewiefen wurden, hatte ihr Erjcheinen doch ſchlimme 

Befürdtungen Hinterlaffen. Deshalb ſchlug der Stabsauditor Stubenraud vor, 


1) Diefen Transport läßt das T. B. e. D. i. G. St. (Seite 88) irriger Weiſe fehon von 
Polozk abgehen. 

2) Des legteren erwähnt der Bericht Wredes vom 30. Oktober ebenfowenig wie der aus 
12 Mann des 6. Negtö. beſtehenden Bebedung, welde nad Krauß (G. d. b. 9. 1812. ©. 147) 
das Kriegsfommiflariat gehabt haben fol. Auch andere offizielle Belege für diefe Behauptung 
des genannten Autor wurden nicht aufgefunden. Dennod trägt feine Angabe das Gepräge 
der Wahrfcheinlichkeit, weil jener Gefangenentransport auch bei Schrafel (m. Sch. Seite 82) 
Ermähnung findet. 

3) Die Räumung von Ufchatfch ſeitens der Divifion Merle, mit welcher Wredes Bericht 
vom 30. Oktober die fragliche Kataftrophe in Zufammenhang bringt, erfolgte erft gegen Abend, 
alfo zu einer Zeit, wo fich letztere bereits vollzogen hatte. (T. B. e. D. i. G. St.) 

9 Bergl. Krauß, G. d. b. H. A. 1812. Seite 147 u. ff. 
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die Fahnen zu verbrennen, und gleicher Anfiht war Molzberger. Amann da- 
gegen und vermutlih auch der Artillerie-Öberftlieutenant v. Lamey, welder ſich 
wegen Erfranfung dem Kriegstommiffariate angefhloffen hatte, hielten dieſen 
äußerften Schritt für verfrüht. Der Feind follte fie bald eines Befjeren belehren. 

Kaum Hatte man noch eine kurze Strede Weges zurüdgelegt, als Oberft 
Albrecht mit feinen 3 Schwadronen aus einem nahen Walde hervorbrad und fid) 
auf die Kolonne warf. Das Üherlaufen der Gefangenen und die Entwaffnung 
der Unferigen waren das Werk eines Augenblides, des verhängnispollften im 
ganzen Feldzuge. Denn die Fahnen, welche die bayerifche Armee zu mandem 
ehrenreihen Waffengang begleitet, befanden fih damit in den Händen der Nuffen. 

Zwar eilte die nachrüdende Batterie Weißhaupt, nachdem fie Durch den ent- 
fommenen Oberftlieutenant v. Lamey die Nachricht von dem Geſchehenen erhalten, 
zur Wiedereroberung des Verlorenen herbei. Sie konnte fih nur überzeugen, daß 
der Feind feine Beute bereits mweggejchafft habe, und mußte, auf eigene Sicherung 
bedacht, fi) wieder gegen Ufhatfch wenden. Schon auf dem Wege dahin von 
dem inzwiſchen erfolgten Abzug der Franzoſen benachrichtigt, jah fie fih zur Um: 
fehr gegen Kublitichi gezwungen, wo fie am Morgen des 25. nad) äußerjtem, 
bis zum gänzlichen VBerbraud ihrer Munition geführten Widerftand den VBortruppen 
Steingel3 zum Opfer fiel. 

Wrede hatte nämlich, merhvürdigerweife über die Räumung von Uſchatſch, 
aber feineswegs von den gejchilderten Vorgängen auf der Straße dahin unterrichtet, 
bereits am 24. abends 11 Uhr feinen Rüdzug über Dzwonia auf Woron fort- 
gejegt, wo er mit Tagesanbruch des 25. eintraf und mit der Nachhut Legrands 
in Yühlung trat. Vor feinem Abmarihe von Kublitfhi war jene Maßnahme, 
welcher wir bei unferer Brigade ſchon am 20. begegneten, die Formation ber 
zufammengejchmolzenen Negimenter und Bataillone in Kompagnien, allgemein 
zur Durdführung gelangt.!) Eine Neihe von Störungen in dem zeriplitterten, 
durch die örtlihe Trennung St. Cyrs erſchwerten Befehlsmehanismus jollte nun 
aud die nachhaltige Loslöfung unferes Corps von dem 2. bewirken. 


In Woron von dem General Maifon benachrichtigt, daß der Marſchall 
unjerem Corps durch eine tags vorher abgefertigte jchriftliche Weifung die Dedung 
der Straße von Wilna übertragen habe, während das 2. feinen Rückzug hinter 


1812. 


Zrennung der 
Bayern vom 
2. Corps und 
deren nädhite 
Dperationen. 


die Ulla behufs Vereinigung mit dem 9. Corps fortjege, brah Wrede am Abend (25. Oktober bi 


des 25. in weſtlicher Richtung auf und erreichte Pyfhno. Bier empfing er das 
von Maifon erwähnte Schreiben St. Cyrs, das jedoch wejentlih anderen Inhaltes 
war. Es enthielt vielmehr den Vorichlag, Wrede möchte fi hinter das 2. Corps 
in das Neferveverhältnis fegen.') 

Diefe Bewegung war bei der inzwijchen eingetretenen Trennung der beiden 


1) Seiboltsdorff, d. k. 6. A. €. 1812. 


29. November.) 
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1312. Seerteile, bei der Nähe des Yeindes und dem Zuftande der durch zahlreihe Nacht⸗ 
märſche und unbejchreiblid ſchlechte Wege an den Rand gänzlicher Erſchöpfung ge- 
bradten Truppen nunmehr unausführbar geworden. Demzufolge wurde die Bei- 
behaltung der Marihridtung auf Glubokoje beſchloſſen umd der bortige 
Diſtriktskommandant, General Bivier, benachrichtigt, daß unfer Corps vorausſichtlich 
am 27. dafelbit eintreffen und fih mit den Etappentruppen vereinigen werbe. 

So raſch war e8 Wrede jedoch nicht geftattet, diefes Ziel zu erreihen. Am 
26. jah er fid) an den weg- und bodenlofen Sumpfftreden des oberen Berejina- 
laufes vor einem undurdjchreitbaren Hindernis und gezwungen, nah Süden 
auszubiegen, um über Tſcherniza (26.) tags darauf erſt Dokſchizy zu gewinnen. 
Mander Brave, der die Leidenstage von Polozk überdauert, blieb auf diejen an- 
ftrengenden, von feindlihen Streifparteien beunruhigten Märfchen Tiegen, um 
entweder die Beute der umherſchwärmenden Kaſaken zu werden oder in wilder 
Waldeinjamkeit ein jammervolles Ende zu finden. Zahl und Namen diejer Un— 
glücklichen feftzuftellen, muß heute als ein Werk der Unmöglichkeit bezeichnet werden, 
da ſelbſt die offiziellen Zahlungs- und Mufterungsliften in ihrer weit Hinter 
den Ereignifjen nachhinkenden und der Grundlage verläfliger Aufzeihnungen gänzlich 
entbehrenden Ausfertigung!) für den Neft des Feldzuges ihre Brauchbarkeit faſt 
vollkommen verlieren. 

Während ſich unfer Corps auf ſchlechten Ummegen abmühte, traten 
zudem in Glubokoje Berhältniffe ein, welhe die Bewegung Wredes nah an: 
derem Ziele lenken mußten. Schon am 25. war nämlid Plijfa, ein Hauptdepot- 
plag der Bayern, durch ein Streiffommando Steingel® bedroht und von jeiner 
aus Mefonvaleszenten aller Nationalitäten beftehenden Bejagung unter Nieder: 
brennung der Magazine, zahlreiher Armatur: und jonftiger Armeebedürfniffe ge= 
räumt worden. Der Zug der Flüchtigen hatte auh nah Glubokoje ein foldhes 
Maß von Schreden und Bejorgnis getragen, daß General Vivier fih zum Abzug 
entjchloß, obwohl er vom Feinde noch nichts gefehen als einen ſchwachen, am 26. 
morgens in der Nähe der Stadt erjhienenen aber raſch wieder verſchwundenen 
Kaſakenſchwarm.?) 

So wurden denn auch hier in ſchwer zu entſchuldigender überſtürzung die 
Magazine zerjtört, 27 Gefhüge aus Mangel an Bejpannung in den Klofterteidh 
verjentt und am 27. nachmittags der Nüdzug begonnen. Das Tombinterte 
bayerifhe Bataillon,) bei dem wir unſeren Oberlieutenant Freiherrn 
v. Furtenbach und eine Anzahl Regimentsangehöriger wiſſen, bildete — 
dur die von Pliſſa geflüchteten Bayern und das in dortiger Gegend zu Ne 


1) Die Zahlungsliften unferes Regiments find im Auguft 1813, die nächften 
Mufterungsliften desfelben erſt im Jahre 1818 erftellt. 

2) Furtenbach, 7. 8. 1812. 

3) Vergleiche Seite 363. 
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quiſitionszwecken geſtandene II. leichte Bataillon verſtärkt, — bis Dunilowitſchi 1812. 
die Nachhut. General Vivier dagegen ſetzte den Marſch mit dem aus den Rekon⸗ 
valeszenten anderer Nationalitäten improviſierten Bataillon in der Richtung auf 
Wilna fort. 


Als Wrede am 27. Oktober abends in Dokſchizy die Räumung von 
Glubokoje erfuhr, blieb ihm nichts übrig, als über Boiara (28.) nad Duni— 
lowitſchi zu rüden,!) wo er am 29. um 11 Uhr vormittags eintraf und feine 
Truppen in enge Quartiere legte. Durch Auflöfung des fombinierten Ba— 
taillons und Einreihung der von Pliffa und Glubofoje zurüdgeloınmenen 
Nelonvaleszenten konnte ben einzelnen Abteilungen einige Berftärkung zugeführt 
werden, die jedoch zu gering war, um in der neuangenommenen Formation der 
Regimenter eine Anderung hervorzurufen. 


Auch unjer Regiment, das nunmehr 129 Mann zählte, bildete demnach fernerhin 
nur eine Kompagnie, bei welher Hauptmann Freiherr v. Zoller, die Oberlieutenants 
Braun und Freiherr v. Furtenbach fowie ber Unterlieutenant Kramer ein- 
geteilt wurden, während Hauptmann v. Ballade, Oberlieutenant und Regiments⸗ 
Adjutant Freiherr v. Pflummern, Unterlieutenant und Adjutant Weinig L, 
endlich der Bataillonsarzt Döring als Vertreter des Negimentsftabes bei ihr im 
Zuteilungsverhältnis blieben. Die überzähligen Chargen gingen, ſoweit fie nicht 
ſchon vorher dem 2. Corps angefhloffen und von diefem nah Wilna gefendet 
worden waren, nah Kobylnik, Mijarjiol und Michaliſchki zurüd, um ihrer 
Wiederverwendung erft beim Eintreffen der ermarteten Ergänzungs- und Rekon⸗ 
valeszenten-Transporte entgegenzufjehen.?) 


Nachdem Wrede feine Truppen dur zwei Rafttage und beffere Verpflegung 
aus den vorhandenen Magazinen einigermaßen für die Anftrengungen und Ent- 
behrungen der letzten Woche entihädigt und die Zufage von BVerftärfungen aus 
Wilna erhalten hatte, brach er den 1. November wieder gegen Glubokoje auf und 
erreihte an diefem Tage Barili. Bier ließ er die Infanterie in günftiger 
Aufnahmsftellung zurüd und führte felbft am 2. mit der Kavallerie eine Streife 
nah Glubokoje aus. Bei dreitägigem Aufenthalt dafelbft gelang es ihm, neun 
der von Vivier verſenkten Gefhüte wieder zu Tage zu fürdern und dur aus- 
greifende Nelognoszierungen nähere Nahrichten über die Thätigkeit des Gegners 
zu erlangen. 


1) Bergl. au Soden, Memoiren. Bd. 1 Seite 31. 

3) Furtenbach, T. 8.1812, das für die Zeit bis Mitte Dezember neben den Pflummern’schen 
5. B. vorzugsmeife zur Feitftellung der unfer Regiment betreffenden Details diente. 
Für den operativen Teil dagegen wurden Seiboltäborff, d. k. 5. X. C. 1812, femer T. 2. 
e. D. i. ©. St. und die Meldungen Wredes mit Beilagen (Kriegämin. Reg. Krieg g. Rußland 
1812/13), weld) legtere auch dem Artifel das Ende des bayerifchen Heeres im Jahre 1812” 
der J. f. d. d. A. u. M. XIII. Band zur Grundlage bienten. 


1812, 
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Auf Grund der legteren mußte jedoch Tängeres Verweilen auf diefem vor⸗ 
gejchobenen Punkte äußerſt gewagt erjcheinen. An eime Wiederaufnahme der Ber- 
bindung mit dem nun unter dem Oberbefehle Viktors vereinigten 2. und 9. Corps 
war nicht zu denfen, da diefe infolge des Gefechtes von Tſchaſchniki (31. Oktober) 
den Rüdzug auf Sienno eingeleitet und Wittgenjtein die Stellung von Lepel über- 
laffen hatten, wo letterer der Annäherung Tſchitſchagofs entgegenjah, der nad) dem 
Petersburger Kriegsplan feit 30. Oktober mit einem Xeile der III. Weftarmee?) 
auf dem Wege zur Berefina war. 

Während jo Wittgenjteins weitjtreifende Kavallerie Front und redte 
Flanke Wredes bedrohte, näherte jih auch von Norden her der mit 6000 Mann 
nad Druya detadierte General Wlaftof und fteigerte die Gefahr für unfer ſchwaches, 
in feinem Lager unter Froſt, Schneeftürmen und Lebensmittelmangel ſchwer leidendes 
Corps derart, das fih dasſelbe am 5. November wieder in die ficherere und 
befferen Unterhalt bietende Stellung von Dunilowitfhi zurüdziehen mußte.) 
Der Dauptteil nahm in der Stadt, unſere Brigade in dem nahen Orte 
Krieloln (?) enge SKantonierung, gededt durch die Sicherungsthätigkeit der 
Brigade Corbineau und der wenigen Chevaulegers, welde von den Stabswachen 
St. Eyrs, Deroys und Wredes noch übriggeblieben waren. 

Die Erholung, welcher ſich unfere Infanterie bei folder Entlaftung erfreuen 
durfte, währte jedoh nur wenige Tage. Am 8. marjdierte die Brigade Corbinem, 
zu ihrem Corps zurüdberufen, über Bojara ab, und ſchon am 10. finden wir aud 
unjere Brigade zu beiden Seiten der Straße nah Glubofoje „in der Höhe 
des roten Kreuzes" auf Vorpoften und damit in einer XThätigfeit, die fich jeden 
dritten Tag wiederholte. 

In diejen anjtrengenden Dienft trugen auch die Berftärfungen feine 
Anderung, welde unferem Corps in der Zeit vom 12. mit 14. November durch 
etwa 1200 in rüdmärtigen Stationen gejammelte Nefonvaleszenten und die aus 
Wejtfalen, Bejjendarmjtädtern und Mearfchabteilungen *) beftehenden Brigaden 
Franzesky und Coutars“) zufamen und die Stärfe Wredes auf 8000 Mann 
Smfanterie, 1500 Pferde und 36 Geſchütze erhöhten. So zweifelhaft auch die Ver— 
faffung eines großen Teiles diefes Kräftezufluffes war, belebte er doc einigermaßen 
das Vertrauen unjeres Corps, das an beflagenswerten inneren Zujtänden Titt. 

Selbft die ausreichende Verpflegung, melde dasſelbe bei Dunilomwitjdi 
dan? der früheren Nequifitionsthätigfeit des 2. leichten Bataillons genoß, Hatte 

1) Schwarzenberg gegenüber blieb nur ein 30 000 Mann ſtarkes Beobachtungscorps unter 
General Saden bei Breft zurüd. 

2) Soden, Memoiren Bd. 1 Seite 32. 

3) Aus Wiedergenefenen und Ergänzungsmannfchaften der verfchiedenften Kontingente 
gebildete Truppenteile. 


4) Über deren Zufammenfegung und Verfaffung vergl. 3. f. d. d. X. u. M. XIIL Band, 
Seite 148. 
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feinen beſſernden Einfluß auf den Geſundheitszuſtand der Truppen ausgeübt. 1812. 
Durch die überftandenen Entbehrungen gebrochen und von der Ruhr begleitet, waren 
jie von der ‘Diwina abgezogen, um fi nun im Nervenfieber und einer bis zu 
20° R fteigenden Kälte neue Feinde erjtehen zu fehen, denen die fiechen, in abge- 
\habte dünne Mäntel, zerriffene Uniformen und durchlöcherte Schuhe gehülften 
Körper nicht zu widerjtehen vermodten. Wie vor Polozk ereilte hier ebenfalls 
manden in Ausübung des Vorpoſtendienſtes der Tod, dauerte die Wanderung zu 
den Spitälern ununterbrochen fort. 

Auch unjer Regiment, welches am 29. Oftober 129 Köpfe gezählt hatte 
und durch zwei am 12. und 20. November eingetroffene Nefonvaleszententransporte 
einen Zuwachs von 3 Offizieren (Major v. Flad, Oberlieutenant Ederer und 
Unterlieutenant Demmelmaier) und etwa 70 Mann erfuhr, ſank im Laufe 
des Meonats November wieder auf eine Stärfe von 110 Unteroffizieren und 
Semeinen herab. 

Unter ſolchen Verhältniffen entiprad die Wiederaufnahme der Offenfive wohl 
ebenfofehr dem nie ermüdenden Unternehmungsgeifte Wredes wie feinem Streben, 
in wechjelvollerer ZThätigfeit die moralifhen Eindrüde des allgemeinen Elends 
zurüdzudänmen, welche ſich fajt durchweg in einer an Verzweiflung grenzenden 
Niedergefchlagenheit zeigten. In der That ſchienen auch unmittelbar nad) Eintreffen 
der erwähnten Verſtärkungen die Friegerifchen Ereigniffe Wredes Eingreifen direkt 
zu fordern. 

Am 13. und 14. November hatte nämlich Kanonendonner von der Ulfa ber 
zu unferem Corps die Kunde von der wieder aufgenommenen Dffenfive Viktors 
getragen, — die Annäherung Tſchitſchagofs gegen die Bereſina machte fich bereits 
fühlbar und eine Bewegung Wlaftofs von Luſchki gegen Glubokoje verriet nur zu 
deutlih die Abfiht, Wrede feftzuhalten. Grund genug, der letzteren Beſtrebung 
entgegenzutreten und den Anſchluß an Viktor zu fuchen, deffen neuen Rüdzug auf 
Tſchareja infolge der entjcheidungslofen Schladt vor Smoljänſchi man nod) 
nicht kannte. 

Bei eifigen Negenihauern und Schneeftürmen fetten fih am 18. November 
vormittags 11 Uhr die Truppen Wredes in Bewegung, um nad) einem an Leidens- 
jzenen reihen Bivouac zwiſchen Hulidowa und Barili tags darauf Glubokoje zu 
erreichen, wo unter dem Schuße einer Vorpoftenlinie und der am 20. in nördlicher 
und öftliher Richtung ftreifenden Kavallerie enge Quartiere bezogen wurden. 
Wlaftof war inzwifhen auf Kublitfhi ausgewiden, wo ihn nun Wrede anzugreifen 
beabſichtigte. 

Nachdem letzterer am 20. zur Sicherung der Straße von Wilna 600 Mann 
des bayeriſchen Corps, unter ihnen unſeren Lieutenant Weinig J. mit den ſchonungs⸗ 
bedürftigſten Leuten unſeres Regiments nach Dunilowitſchi zurückgeſendet hatte, 
ſetzte er ſich folgenden Tages morgens 9 Uhr in Marſch, legte bei einbrechender 
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1812. Dunfelheit feine Zruppen in der Gegend von Holubitihi — unjere Brigade 
nah Dawidkow — in Quartiere, ſah fih aber noch am Abend zur Änderung feines 
Planes gezwungen, da er den Abzug Wlaftofs und deffen Anfhluß an Wittgenftein 
erfuhr. Ein Flankenmarſch jollte ihn nun nad Dokſchizy bringen, von wo er 
über Berefino mit Viktor in Verbindung treten zu fönnen hoffte Mit feiner 
Vorhut am 22. mit dem Gros tags darauf hier anlangend, mußte er fih jedoch 
bald von der Unausführbarteit diefes Vorhabens überzeugen. 

Der Verſuch feiner Kavallerie, jenjeitS der Berefina die Fühlung mit dem 2. 
und 9. Corps zu gewinnen, mußte ja erfolglos bleiben, nachdem leßtere fhon zu 
diefer Zeit bei Boriſſow und Tſchaſchniki in voller Thätigfeit waren, die Ver⸗ 
einigung Tſchitſchagofs und Wittgenfteins zu verhindern und eine Nettungspforte 
für die von Smolensk flühtende Hauptarmee offen zu halten. 

Während diefe Thatfahe Wrede ebenfo unbekannt blieb wie die unklugerweiſe 
von Napoleon den Geitencorps verheimlichten näheren Umftände feines Rückzuges, 
war er durch Kundſchafter um fo befjer über die Ankunft Tihitihagofs an der 
Berefina und die Ausdehnung feines linken Flügels bis Sembin herauf unterrichtet. 
Unmöglid konnte er, über die jenfeitS fi abfpielenden Vorgänge in vollkommener 
Unklarheit gelafjen, mit feinem ſchwachen Corps den Verfuh wagen, zwiſchen den 
beiden Gruppen einer achtfachen Übermadht durchzubrechen. 

Zu einer peinlihen Unthätigfeit gezwungen, von Tag zu Tag vergebens auf 
Nachrichten und Befehle wartend, nüste Wrede wenigftens den Aufenthalt bet 
Dokſchizy, um den zerjegenden Einflüffen auf die Schlagfertigfeit feiner Truppen 
entgegenzutreten. Durch Anweiſung ausgedehnterer Cantonnements, welde jedem 
Mann einen geheizten Unterfunftsraum fihern follte, und unfere Brigade am 
25. November nad) Lapuny führten, ſowie durch forgfältigfte Regelung der Ber: 
pflegung hoffte er das täglih mehr um fi greifende Nervenfieber einſchränken zu 
können, — jedoch vergebens. Täglich wankten, in die zurüdhleibenden Reihen ſchwer 
empfundene Lücken legend, Hunderte den rüdwärtigen Spitälern zu, — viele, um 
fie niht mehr zu erreichen, wenige, um fie wieder zu verlaffen. | 

Auch bei unferem Regiment that der Aufenthalt um Dokſchizy das Meijte, 
um die bereitS erwähnte, für den Monat November zufammengefaßte Stärkeminderung 
bervorzurufen. Wie bei Polozk bezeihnen aud bier Erkrankungen unter des 
widerjtandsfähigeren, mit höherer moraliiher Kraft ausgerüfteten Offizieren das 
höchſte Entwidelungsftabium der Epidemie. Am 25. mußte Lieutenant Kramer, 
drei Tage darauf Oberlieutenant v. Rogijter die Truppe verlaffen, um im Lazaret 
zu Dunilowitfhi die Wiederberftellung ihrer gebrochenen ®efundheit zu fuchen, 
— aber nit zu finden. Erfterer fiel am 4. Dezember in ruffifche Gefangenschaft, 
aus der ihn bald zu Dokſchizy der Tod befreite, letzterem gelang es dagegen, den 
tranten Körper noch His in die Heimat zu bringen, um wenigftens auf vater: 
ländifher Erde (19. Auguft 1813 zu Regensburg) Erlöfung von monatelangem 
Leiden zu finden. 
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Endlih am 29. November wurde Wrede aus feiner mißlichen Tage und as 
Unklarheit über die allgemeine Situation geriffen. Ein vom Major-General eins des bayerifchen 
treffender Befehl wies ihm eine Stellung bei Wileika an, in welcher er Lebens ch immer 
mittel fammeln, die Brüden über die Wilija befeßen und die Straßen auf Minsk (29. November 
und Ilija beobachten ſollte. Nichts Tieß ahnen, in welchem Zuftande die Haupt- ae 5 
armee und mit ihr die fooperierenden Corps Biltors ihren Berefina-Uebergang 
ausgeführt hatten, den mehr die allgemeine Unordnung und die Disziplinlofigkeit 
der zahlreihen Marodeure zu einem Friegsgejchichtlichen Drama feltener Art machten 


wie die Thätigkeit der Nuffen. 


So erſcheint es denn auch erflärlih, daß Wredes Corps in einer durch die 
Andeutungen jenes Befehls mehr gehobenen al3 niedergedrüdten Stimmung und 
ohne Ahnung von dem Schauspiel, das fi ihm in wenigen Tagen darbieten follte, 
am 30. morgens Dokſchizy verließ und der Vereinigung mit der großen Armee 
entgegeneilte. Über Dolginow, das man an diefem Tage erreichte, traf die 
Kavallerie fhon am 1. Dezember bei Wileika ein, während Infanterie und 
Artillerie zu Kurenez ein Ortichaftslager bezogen und erſt am 2. auf die Höhen 
von Wileika vorrüdten, um hier in dem Anblide, der fih ihnen vom Morgen 
des 3. an bot, vorübergehend das eigene Elend zu vergejjen. 


Zahlreiche Scharen von ausgehungerten, teils in Lumpen, teils in koſtbare 
Gewänder gehüllten, mehr wandelnden Leihen als Menſchen gleichenden Geftalten 
ihleppten fi in buntem Gedränge an der Aufjtellung Wredes vorbei. Daß dies 
der linke Flügel der in breiter ungeordneter Front gegen Smorgony zurüd- 
flutenden großen Armee jet und daß ich diefe jelbft in gleihem Zuftande befinde, 
das freilich fonnten unſere mitleidig ftaunenden Truppen nod nicht ahnen. Sid) 
aber näher mit dem traurigen Schidfale diefer Heerestrümmer zu befaffen, dazu Tieß 
der Gegner feine Zeit. 

Denn ſchon am 4. Dezember — demjelden Tage, wo auf der Straße Die Zhätigkeit 
Glubokoje — Kobylnik vorftreifende Kaſakenſchwärme die überraſchten bayerifchen u 
Kommandos, Spitäler und überzähligen Chargen zu Dunilowitfdi, — — 
Monkowitſchi, Mjadſiol und Kobylnik aufhoben und von unſerem Regimente «a. bis 12. 
neben dem bereits erwähnten Lieutenant Kramer die Kapitäne v. Fabris, Wind- Teaemden 
maßinger (28. Dezember zu Dunilowitſchi geftorben), die Oberlieutenants Weller 
(im Jahre 1813 zu Pleskow geftorben) und Roggenhofer,!) die Unterlieutenants 
Weinig I, Melzer, Bolland,!) Langenſee, Tyroff (12. März 1813 zu 
Polozk geitorben) und Schniglein (feit 29. November vom Junker befördert), 
ſowie zahlreihe Mannſchaften gefangen fortichleppten?) — brachte die fühlbar 

1) Im September und Anfang Oktober wie die Kapitäne Anifer, Renner und 
Daniels aus den Lazareten von Polozk evakuiert. 

2, 8.8. K. A. Zahlungsliften unjeres Regiments 1812/13. 

Gerneth, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. I. 27 
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1812. werdende Verfolgung Wredes Truppen, die nunmehr im Anſchluß an das 9. Corps 
den linfen Flügel der Nachhut bildeten, volle Thätigfeit. 

Schon am frühen Morgen war ein Borftoß der ruffiihen Vorhutreiterei 
gegen die linke Flanke Wredes von den franzöſiſchen Marichlavalierie-Regimentern 
und dur das Feuer der Vorpoften jowie der bayerifhen Batterien Gotthard, 
Gravenreuthb und Halder!) energiſch zurücdgeworfen worden,?) als ſich nadhmittags 
2 Uhr neuerdings eine ftarfe Zruppenabteilung unferem Corps näherte, das fid 
einem erhaltenen Befehle gemäß eben zum Nüdzug nah Narotſch anſchickte. 

An legteren konnte nun nicht gedacht werden. Dagegen ließ Wrede feine 
Infanterie und Artillerie eine ftarke Stellung auf der Höhe unmittelbar weftlih 
Wileika beziehen und vor ihr die Neiterei im erjten Zreffen aufmarjcieren. 
Erſchrocken prallten die unmittelbar drängenden Ruſſen zurüd, als bei ihrer Annäherung 
der Schleier der Kavallerie ſich teilte und die getroffenen Vorbereitungen enthüllte. 
Aber nad Furzer Zeit Tehrten fie verftärkft wieder und eröffneten fofort ein beftiges 
Gejhübfeuer, das den Truppen Wredes empfindliden Schaden zufügte. Nur dem 
wirkungsvollen Entgegentreten der Artillerie und vorzüglid der bayerijchen 
Batterien fowie der treffliden Haltung der in erjter Linie ftehenden Weſtfalen 
und Heffen (Brigade Coutard) gelang es, die wiederholten Angriffe des Gegners 
abzufchlagen, fo daß etwa um 6 Uhr abends unter dem Schutze der eingebrodhenen 
Dunkelheit der Rüdzug nah Narotſch angetreten werden Tonnte. 

General Beders war bereits mit einem Zeil unferer Divifion zur Be- 
jegung einer Aufnahmeftellung dahin vorausgeeilt. Ohne weſentliche Störung 
durh den Gegner erreihte auch die zur Nachhut beftimmte 1. Brigade der 
19. Divifion um Mitternaht das Marſchziel, brach hinter fi) die Brüde über 
den Narotſch ab, um auf fchneebededtem Gefilde das Lager unferes Corps zu 
teilen, in welchem die gefuchte Ruhe und Erholung dur eine Kälte von — 18° R 
nur allaujehr verfümmert ward. Die hölzernen Häufer des nahen Dörfchens, ob- 
wohl mit Vermundeten und Sterbenden angefüllt, mußten das Material zu den 
Tagerfeuern abgeben. Bald jedoch gingen aud) fie in Flammen auf, jo daf, wie 
unfer Gewährsmann?) in braftiiher Kürze jagt „wer nicht BER kriechen Tonnte“, 
verbrannte. 

Ein Bild kaum fteigerungsfähigen Elends tritt uns ſomit in dem Bivouac 
von Narotſch entgegen. Und doch bildete dieſes erit die Anfangsetappe auf 
dem noch gräßlichere Leiden bringenden Schidfalspfade des bayerijhen Armee- 


1) Außer ihnen verfügte Wrede noch über 12 Regimentsgefchüge der anderen Kontingente. 

2) Mie begreiflich, verliert ſich die Thätigfeit der einzelnen, wegen ihrer Schwäche zu ſelb⸗ 
ftändigem Auftreten nicht mehr befähigten bayerifhden Regimenter in dem allgemeinen 
Bilde der Kampfhandlungen. Die wenigen fpeziell unferem Regimente zulommenden Epifoden, 
welche fich für die zahlreichen Rüdzugägefechte zwiichen 4. und 9. Dezember noch feftitellen 
ließen, verdanken wir Furtenbach, 7. 3. 1812. 

3) Furtenbach, T. 3. 1812. 
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reftes. Der lebhafter werdenden Verfolgung gejellte fi die immer noch wachſende 1812. 
Kälte, um das Vernihtungsgefhäft an allem vorzunehmen, was erftere übrig ließ. 
der Zeit vom 5. bis 9. Dezember fiel das Thermometer bis zu — 28°. 
Nah anftrengenden Märfchen auf fpiegelglatten Straßen und über eisjcholfenbebedte 
Flächen ſanken die Unfrigen, foweit fie nit vom Sicherungsdienfte in Anſpruch 
genommen waren, am kärglich genährten Lagerfeuer nieder, wo fie Ermattung und 
das mwohlthuende Gefühl der Wärme bald in feften Schlaf hüllten. Mit jenem 
erloſch dann meift auch das Leben der Unglüdlihen. Wenn die Stunde der Boften- 
ablöfung fam, fand man fie erfroren um einen Aichenhaufen und damit demfelben 
Loſe verfallen, das zahlreihe Vedetten ereilte, fobald fie Traftlos vor Hunger und 
Ermüdung die Fähigkeit verloren, durch ununterbrochene Bewegung das Blut vor 
Erftarrung zu bewahren. 

Nach diefem vorgreifenden Blicke auf eine düſtere Zukunft zu den Operationen 
zurüdtehrend, jehen wir Wrede am Nachmittage des 5. aus dem Bivouac von 
Narotſch aufbreden, um über Woiftom bei Danjuſchewo die Wiltja zu erreichen. 
Er wußte zwar, daß er bier nicht auf das Vorbandenjein einer Brüde vechnen 
fünne. Allein feine Aufgabe, die linke Flanke der Nachhut gegen Wittgenftein, — 
denn diejer war der vorläufig noch mäßig drängende Verfolger Wredes — zu deden, 
ſchien ihm zu widtig, als daß er fih den nächſten Flußübergängen bei Percwos 
oder Michaliſchki zumenden durfte. 

Hoffend, die außerordentlihe Kälte werde ihm den Weg auf das jenfeitige 
Ufer gebahnt haben, erreichte er fpät am Abend Danjuſchewo. Aber noch wälzten 
fih die trüben Wellen des Fluſſes, mächtige Eisihollen treibend, dahin. An ihrem 
Glücke verzweifelnd lagerten fih die Truppen auf dem rechten Ufer, in banger 
Erwartung dem nädften Morgen entgegenjehend. Unfere Divijion, melde von 
Narotſch aus unter fortgefegten Nedereien der feindlichen Kavallerie die Nachhut 
gebildet hatte, übernahm die Sicherung des Bivouacs gegen die nahe heranftreifenden 
und nun auch über Schodſiſchki vordringenden Kaſaken. Sie zählte bet Tages⸗ 
anbruch des 6. Dezember 30 erfroren am Boden liegende Poſten. 

Dod was dem Einzelnen zum Verderben gereichte, brachte der Gejamtheit 
Rettung. Eine ftarke Eisdede, welche fih während der Nacht über den Fluß gelegt 
hatte, geftattete Wrede, fhon um 6 Uhr morgens den Übergang zu beginnen, nach 
defien Beendigung er den Marſch auf der Straße nah Waßjuki fortſetzte, die 
unweit des genannten Ortes, drei Stunden weftlih von Smorgony, fi mit der 
großen Heerftraße vereint. Hier trat unfer Corps in birefte Berührung mit 
den unaufhaltfam ſich gegen Wilna fortwälzenden Trümmern der Hauptarmee, 
deren ungeahnte Leidensgeſchichte fih nun im einem gräßlichen ee vor den 
Augen desjelben entrolite. 

Wenn das bayerifhe 1. und 2. ee nen) den beiten 
Beleg für die blutigen Forderungen des fieggefrönten Vormarſches auf Moskau 
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1812. abgaben, als fie auf dem Schlachtfeld von Borodino noch 180 Reiter ſtark von 
jelten glänzender Kampfesarbeit zurüdtehrten, um am 18. Oftober bei Wintomo 
in ehrenvoller Thätigkeit gänzliher Auflöfung zu verfallen, jo war e8 auch hier die 
bayerifhe Kavallerie, in deren Verfaſſung fih am deutlichſten die Verluſte 
ipiegelten, welde bie no mit 100 000 Mann von Moskau abgezogene Haupt- 
armee auf ihrem Nüdzuge in den Schladten von Malo Jaroslawez und Wjasma 
in zahlreichen ®efechten, bei den Unglüdsichlägen am Wop und an der Berefina, 
durh Hunger, Kälte und Indisziplin ſowie unter der raftlofen Verfolgung feitens 
der Kaſaken, PBarteigänger und rachgierigen Landesbewohner erlitten hatte. Ver⸗ 
nihtet war die ftattlihe Reiterſchar Preyjings, verloren die Batterie Wide- 
mann. ‘Der Heine Reft, welcher am 9. November nad Zurüdlafjung der letzten 
vier Geſchütze die eistreibenden Fluten des Wop durchſchwommen, hatte vier Tage 
ipäter öſtlich Smolensk die Aufgabe einer opferwilligen Nachhut mit feiner Eriftenz 
gezahlt.?) 

So fuhten die Unferigen bei Waßjuki in dem Knäuel der Flüchtigen 
vergebens nach den teueren Waffenbrüdern, um doppelt ſchwer die Härte des 
Schickſals zu empfinden, weldes die Beitätigung der beim Abſchied gebegten 
Befürdtungen jo nahe an den feinerzeitigen Trennungspunkt legte. 

Nur wenige Offiziere hatten in der Ehrenwahe Napoleons die legten Nepräjen- 
tanten der im Laufe von vier Monaten zu Grunde gegangenen Schar gebildet. 
Auch fie waren ihrer dortigen Thätigfeit entbunden worden und fanden hier an der 
Wilija dur einen glüdlichen Zufall!) den Anſchluß an Wrede, nahdem Napoleon 
am 5. Dezember zu Smorgony die Armee unter Übertragung des Oberbefehls an 
Murat verlaffen und zugleih in feinem berüchtigten XXIX. Yulletin den Flanken— 
corps endlid die wahre Lage der Hauptarmee angedeutet und den Millionen, 
welche über den Untergang ihrer Söhne und Brüder trauerten, die tröftliche Ber- 
fiherung gegeben hatte, daß feine Gejundheit nie beifer geweſen jei als jekt. 

Eine Schilderung des in voller Auflöfung ohne Waffen fliehenden, mit 
Mangel aller Art kämpfenden, durch einen überlegenen Feind und von den Elementen 
verfolgten Heerreites zu verjuchen, hieße nur Bilder wiedergeben, die — jo oft jie 
audh entworfen find? — doch die ganze Größe des bier aufgetretenen höchſten 
menjhlihen Elends nur unvollkommen andeuten lönnten. Syn den nächſten Gejchiden 
unjeres Corps fpiegelt fi) zudem der Todeskampf einer auf den Wogen ver- 
nichtender Einflüffe dem Ende zutreibenden Truppe nur allzu gräßlih, als daß es 
nötig wäre, noch mehr des Entjeglichen aus dem Untergange des franzöſiſchen 
Heeres herbeizuholen. 

Es fünnte dies ohnehin nur in Form jener empörenden Scenen geſchehen, 
welche die eingeriffene Unordnung und Andisziplin dort täglich in zahllofen Bei— 


1) Bergl. Widemann, T. B. 1812. 
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jptelen hervorrief. Daß wir aber jolde bei unjeren beiden Divifionen ver- 1812. 
mifjen, daß Wrede die Zügel der Mannszucht bis zum legten Momente in der 
Hand behielt und Offiziere und Mannfhaft fich im Ühermaß der Leiden nur noch 
inniger aneinander ſchloſſen, bis endlih ein unglüdfjeliges Verhängnis auch unfer 
Corps der gänzliden Auflöjung und Vernichtung zuführte, — das gerade ift eines 

der ſchönſten Blätter in dem Lorbeerfranze, den die Geſchichte auf das Grab 
„unferer alten Armee“ zu legen verpflichtet ift. 

Die kurze Strede Wegs, welche Wrede neben den Trümmern der großen 
Armee einherzog, verfehlte nit, auch den fchädigendften Einfluß auf die Stärke 
jeines Corps auszuüben. In ganzen Trupps verließen die Leute der franzöfifchen 
Marfchregimenter ihre Neihen, um fih im Strome ihrer flüchtigen Kameraden zu 
verlieren. Nur die Bayern, Heffen und Weftfalen ließen fi von dem ſchlimmen 
Beifptele nit anfteden und „hielten ihren Beftand und Ordnung aufredt.“ 

Froh, dem verberblid wirkenden Anblide zu entlommen, bog Wrede bei 
Soly von der Hauptitraße ab, um die Richtung auf Slobodka einzuſchlagen und 
jo fein Verhältnis zur Nachhut wiederherzuftellen, das wir infolge der mißlichen 
Kommunifationsverhältniffe vorübergehend verloren fjahen. In feinem Gefolge 
waren nur noch unfere beiden Divifionen und die Brigade Coutard, im ganzen 
etwa 2800 Mann. Die Brigade Franzeski hatte fih fat vollfommen verlaufen. 

Um feinen überaus ermüdeten Truppen einige Ruhe zu günnen und abzu- 
warten, bis die von Smorgony ab durch die aus Wilna berangezogene Divifion 
Loifon (de8 11. Corps) verftärkte Nachhut nah Ofchmjana und auf gleide Höhe 
mit ihm gelommen wäre, beließ Wrede diefelben am 7. in ftaffelförmiger Auf: 
ftellung längs der Straße Soly— Slo bodka. Sie mußten hier die Überzeugung 
gewinnen, daß auch die Truppen Victors in voller Auflöjfung begriffen und der 
Rolle einer Nahhut wohl kaum mehr gewachlen jeien. Denn gegen 5000 Traineurs, 
vorzüglid der Divifion Loiſon, ftrömten im Laufe des Tages in vegellofen Haufen 
gegen Slobodka, durh die Unferigen Sicherung gegen die nachdrängenden 
Nuffen findend, deren Angriffe fih nun gegen die vorderen Staffeln Wredes 
rihteten und fie zum Zurüdgebhen auf Slobodka zwangen. 

Diefe abendlichen Gefechte bildeten den Einleitungsalt der von jegt ab immer 
lebhafter werdenden Verfolgung. Als Wrede am 8. morgens aufbrad, um nad) 
Schumsk zu marſchieren, ward die Brigade Coutard heftig angegriffen, und nur 
in fortgejegtem, mit großer Kaltblütigfeit geführtem Kampfe gelang es ihr, den 
Mari zu deden, welden Wrede wegen Ungunft des Geländes bei Shumst bis 
Kiena ausdehnen mußte. 

Der 7 Tote und 20 Verwundete betragende Gefehtsverluft war ver- 
Ihwindend klein gegen die Zahl der von der Kälte geforderten Opfer. Am Abend 
des 8. zählte die Brigade Coutard noch etwa 1000 Gewehre, unjere beiden 
Divilionen kaum ebenfoviel. Die Kavallerie war feit der Berührung mit der 
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1812. großen Armee faft nur noch durch das ſtark zufammengefchmolzene Häufchen 
bayerijher Chevaulegers vertreten, deren abgetriebene, des Futters entbehrende 
Pferde fih fo leiftungsfähig zeigten wie jene der Artillerie. „Die Hälfte der 
Offiziere und Mannſchaften hatte Hände und Füße erfroren.” . 

Dem numeriſchen und phyſiſchen Zuftande entiprah die Gemüts- 
verfajfung. Verzweiflung und teilnahmloje Gleichgiltigkeit Tagen auf faft aller 
Mienen, fo daß fih die Worte eines Augenzeugen begreifen: „Bon jo vielen 
Jammerſcenen wurde man wirklich fo abgeftumpft, daß man ganz gefühllos über 
die Halbverftorbenen und die Leichen einherjhritt und die wenigen noch brauchbaren 
Lumpen berabriß und für ſich verwendete.“ ?) 

Dies war der Zuftand unjeres Corps, al3 es am jpäten Abend bei Kiena 
den Befehl erhielt, unverzüglid nah NRukoiny auf der großen SHeerftraße zu 
rüden und die Nachhut der großen Armee zu bilden. Er deutete, wenn er Wrede 
auch die Unterftügung feitens des 2. und 3. Corps in Ausficht ftellte, auf die nad) 
den Vorgängen des 7. zu ahnende und inzwiſchen eingetretene Thatſache, daß die 
bisherige Arrieregarde im Strome der allgemeinen Auflöſung untergegangen jet. 

Wrede, welcher jhon vor Empfang diefer Weifung feine faum mehr be- 
wegungsfähige und in folder Umgebung jchleht geſchützte Artillerie bis auf Die 
halbe Batterie Gravenreuth nad Wilna zurückgeſchickt hatte, brach in finfterer Nacht 
auf und erreichte auf tief verjchneitem, neuerdings zahlreihe Opfer forberndem 
Waldwege gegen Tagesanbruch Rukoiny. Bon den veriprodhenen Unterftügungen 
fand er nur Marſchall Viktor mit einigen Hundert Mann, die fi aber alsbald 
dem Buge der Flüchtigen anſchloſſen. So ſah er ſich denn nur auf feine ſchwachen 
Kräfte angemwiefen und mit der Befürdtung den Maſſen Tſchitſchagofs gegenüber- 
geftellt, daß Wittgenftein, auf der num freigegebenen Straße Slobodka — Wilna 
porrüdend, ihm den Rückzug verlege. 

Diefe ſchlimme Vorausſicht ſchmälerte jedoch feineswegs den Eifer, mit welchem 
Wrede an die Löfung feines gefahrvollen Auftrages ging Zu Rukoiny ange 
fonmen, ließ er fofort fein Corps zu beiden Seiten der Straße in eine Bereit: 
ſchaftsſtellung aufmarſchieren, fo daß die 19. Divifion den rechten, Coutard den 
Iinten Flügel, unfere Divifion das Zentrum bildete und jeder diefer ZTruppen- 
förper die nötigen Pilette an den Kiena-Bach vorfhob. Oberlieutenant 
Frhr. v. Furtenbach mit 1 Unteroffizier und 24 Mann unferes Regiments 
übernahm jenes an der Straße. 

Kaum waren die Poſten ausgefett, als ſich diejelden kurz nad) Tagesanbruch 
von Kajaken attadiert fahen. Bon wohlgezieltem Feuer empfangen, mußten dieje 
zwar zurüdweiden, fanden aber bald Unterftügung durch vorrüdende Infanterie 
Patrouillen, an deren Seite fie ihren Angriff wiederholten. So entftand ein leb- 


1) Furtenbach, T. 3. 1812. 
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haftes VBorpojtengefeht, in welchem alle Verfuhe des immerhin noch ſchwach auf- 1812. 
tretenden Gegners, die Unferigen zu werfen, abgewiefen wurden. Oberlieutenant 
v. Fur tenbach, welder die hierbei befundete brave und Taltblütige Haltung feiner 
Leute lobend hervorheht, beflagte die Vermundung von 1 Gemeinen. 

Etwa um 10 Uhr, nachdem aud die legten Haufen der franzöfifchen Flücht⸗ 
linge genügenden Vorſprung gewonnen, entſchloß jih Wrede zur Einziehung der 
Pifette und zum Rückmarſch. Er follte bei der vorausſichtlichen Verfolgung durd) 
die Kaſaken, die regelmäßig in den Reihen der Plänkler reihe Ernte hielten, in 
geſchloſſenen Kolonnen gefhehen. ‘Die noch vorhandenen 50 bis 60 Chevaulegers 
und die fpärlichen Reſte der franzöſiſchen Marſchkavallerie-Regimenter, auf abge- 
triebenen, kaum noch fortzubringenden Pferden zu jeder Dienjtleiftung unfähig, 
eröffneten die Bewegung. Hinter ihnen folgten die 3 Gejhüte umd diefen zu beiden 
Seiten der Straße die 19. Divifion und die Brigade Coutard. Unfere Dipvifion 
bildete die Nachhut, nur mäßig, gedrängt von den in beſcheidener Entfernung nad- 
rüdenden Kaſaken. 

Übrigens bedurfte es auch nicht der feindlichen Einwirkung, um diefen Marie 
zu einem äußerft befchwerlichen zu machen. Auf eiSüberzogener, dur zahlreiche 
gefallene Pferde und zurüdgelafiene Wagen gejperrter Straße fchleppten fi die 
Kavallerie und die Artillerie-Beipannungen nur mühfam fort. Als das Gelände von 
Salomjanfa an begann bügeliger zu werden, verjagten letztere vollfommen den 
Dienft. Ein Munitionswagen nad dem anderen mußte in die Luft: gejprengt, ein 
Geſchütz nah dem anderen bei der zujammengebrodenen Befpannung vernagelt 
zurüdgelaffen werden. Nicht minder litt die Infanterie. Diele famen auf der 
jpiegelglatten Straße zu Tall oder ſanken ſeitwärts derfelben in den fußhohen 
Schnee ein, — ohne Kraft, ſich wieder erheben oder herausarbeiten zu können. 

So aufs neue gelitet und zum Tode ermattet, näherte fi eben — etwa 
um Mittag — unfere [hwergeprüfte Truppe dem Niemeſhinka-Bach, als 
ihr von den jemfeitigen Höhen Kartätichenhagel entgegenfhlug und eine ftarfe 
feindlihe Kavalleriemafje die Straße verlegte. Wredes Befürchtung war in Er- 
füllung gegangen, — der Feind hatte die Freigabe der Straße Slobodka — Wilna 
zu benugen verstanden. 

Selbft wenn der verderbenkündende Gruß, der den Unferigen entgegen 
Donnerte, noch einen Zweifel über ihre Lage zurüdgelaffen hätte, fo wurde er gelöft, 
als ein ruffifcher Generaljtabsoffizter heranfprengte und angefihtS der Umzingelung 
unjeres Corps von einer vielfachen Überlegenheit zur Kapitulation aufforberte. 
Dod Wrede wies, obwohl fih nun aud die Verfolgung in feinem Rüden belebte, 
den Antrag mit Unwillen zurüd. Er baute auf den Geift feiner Truppen und 
jollte fih nit täuſchen. 

Mit faltblütiger Ruhe ordneten fi die Kolonnen zum Carree, bogen von 
der Straße ſüdlich ab und feßten in adhtunggebietender Haltung ihren Marſch fort. 
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1812. Wie breite Lücken auch die Geſchoſſe der feindlichen Artillerie in ihre Reihen riffen, 
wie oft auch die gegnerifhe Kavallerie fie zu attadieren fuchte, fie konnten die 
Ordnung und Widerftandsfraft diefer Braven nicht brechen. Nur die franzöfiihen 
Kavalleriften fanden es, als fie der Türme Wilnas anfihtig wurden, für gut, 
davonzureiten und nachzuholen, was fie bei Waßjuki verfäumt. 

Endlid um 5 Uhr war es den Unferigen auf Querwegen und nad) Ab- 
weifung wiederholter Angriffe gelungen, die erjten Häufer der ſüdlichen Vorftadt 
von Wilna zu gewinnen. Sie hatten bier Aufnahme, Dedung und Erlöfung von 
ihren Leiden erwartet und fanden von allem — das Gegenteil. Statt unferem 
Corps mit Hilfe feiner ftarten, teilweije aus frifhen Truppen beftehenden Garnifon 
einen Rüdhalt zu bieten, ließ der Gouverneur die Thore der Stadt ſchließen und 
nur ein ſchmales Ausfallpförtchen, zu dem überdies ein von der ruſſiſchen Artillerie 
beftrichener, von zurüdgelaffener Bagage, Geſchützen, gefallenen Pferden und Leichen 
gejperrter Hohlweg führte, blieb geöffnet. : 

In dem Maße, als Ddiefer Umftand den Abflug unferes Corps bemmte, 
verftärkte fih der Drud jeitens der rüdwärtigen Kolonnenteile und führte zu 
wirrem Gedränge und zu einem Schaufpiel jammervoller Verzweiflung, das ſich 
der Darftellung entzieht. Unter der vernichtenden Wirkung der feindliden Granaten, 
die breite, freilich fich vafch wieder fchließende Furchen in den angeftauten Menſchen⸗ 
ſtrom riffen, entwidelte ji mehr und mehr der Drang nah Gelbftrettung, Ber: 
wundete, Kranke und Schwahe wurden niedergetreten. Wer noch Kraft bejaß, ſich 
‚aufrecht zu erhalten, fchritt unbewegt von dem Stöhnen der Sterbenden und ge 
fühllos über die im Tode ſich frümmenden Körper hinweg, um vielleicht ſchon im 
nächſten Momente an ihrer Seite dem gleihen Schidfale zu verfallen. Ungehört 
verhalften die zur Ordnung mahnenden Rufe der Offiziere in dem bilflojen, ſich 
felbft verzehrenden Gewühl, das entſchloſſen [ehten, den Untergang aller unvermeidlich 
zu machen. 

Kann es uns wundern, daß dieje ſchreckliche Kataftrophe vor dem Minster 
Thore mit der faft gänzlichen Auflöfung unjeres Corps endete, — daß die 
wenigen Überlebenden jener braven Abteilungen, die fi den ganzen Tag über in 
mufterhafter Ordnung und ruhmeswürdiger Haltung gegen eine vielfadhe Über- 
legenheit gefchlagen, endlih unter der unausgefeßten Wirkung des feindlichen Ge- 
ſchützes zeritoben und auf Nebenwegen in die Stadt zu gelangen juhten? Was 
anders war die Urſache hievon als die auch hier wieder zutage tretende franzö— 
ſiſche Rüdfihtslofigkeit, welde den von Wredes Truppen mit Einſetzung 
des Beften geleiteten Dienft durch deren völlige Preisgabe lohnte? Um die im 
Innern der Stadt herrihende Verwirrung und Kopflofigleit zu deden, follten die 
Berbündeten vor ihren Mauern verbluten. 

Sp fehlt es denn gerade beim Eintritt der Unferigen in Wilna nidt an 
empörenden Belegen diefer Auffaffung. Nahe dem Minsker Thor befand fih in 
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der Stadtmauer eine Klojterpforte, deren Kenntnis unſer Oberlieutenant Frhr. 1812. 


v. Furtenbach verwerten wollte, fi und eine ihn umgebende Gruppe Regiments⸗ 
angehöriger dem vernichtenden Gedränge zu entziehen. Mit dem Oberlieutenant 
Braun, Bataillonsarzt Döring und 8 His 10 Mann vor derfelden anfommend, 
Jah er fih den Weg durch eine franzöfiihe Schildwache verjperrt, die den Eintritt 
vermwehrte. Sie wurde niedergeworfen; aber hinter ihr, im Klofterhofe, warteten 
der Unjerigen neue Schwierigkeiten. Ein franzöfifher Offizier mit 20 Mann 
ftürzte fi ihnen mit gefälltem Bajonett entgegen, um fie ins jichere Verderben 
zurüdzujagen. Auch diefe von den Waffen Verbündeter gebildete Schranfe mußte 
um den Preis einiger VBerwundungen durchbrochen werden, bevor fih Furtenbach 
und feine Begleiter als gerettet anfehen Tonnten. 

Als diefelben den Marktplatz erreichten und fih mit den Wenigen vereinten, 
melde duch das Minsker Thor oder auf anderen Wegen der Vernichtung ent- 
tonnen waren, ergab die Zählung unferes am Morgen dieſes verhängnisvollen 
Zages no 60 Mann ſtark gewejenen Regimentes einen Beftand von — 12 Köpfen 
vom älteften Unteroffizier abwärts, Wie viele der Kälte, Ermattung und der 
feindlihen Waffenwirkung unterlegen oder in dem graufen Schlußakte des Dramas 
zertreten und erdrüdt worden waren, — niemand wußte es. So fieht fih aud 
heute no die Geſchichte vor der Unmöglichkeit, die Namen und Schidjale dieſer 
teueren Opfer fejtzuftellen, und muß fi, um die Erfüllung ihrer ſchönſten Pflicht 
gebradt, mit dem Zeugnis begnügen, daß fie alle den ehrenvollen Tod fürs Vater: 
land ftarben. 

Bon den Offizieren, weldhe wir bei unferer fombinierten Kompagnie 
eingeteilt wifjen, waren Oberlieutenant Schr. v. Pflummern und Unterlieutenant 
Demmelmaier verwundet worden. Erjterer vermochte noch den weiteren Rüdzug 
unferes Corps mitzumachen, um nad feiner in Plozf an der Weichjel erfolgten 
Miederherftellung den Rückweg in die Heimat anzutreten. Er erreichte am 9. März 
Nürnberg, — leider nicht mehr als Angehöriger unferes Negiments, in befjen 
Reihen er fo Hervorragendes geleiftet. Denn durch Armeebefehl vom 6. März 
war er zum 2. Chevaulegers-Regiment verjegt worden. Minder glüdlich geftaltete 
fih das Los Demmelmaiers. Als Wilna am 10. geräumt wurde, fiel er mit 
den zahlreichen, als transportunfähig zurückbleibenden Verwundeten und Kranken 
in feindlihe Gefangenſchaft. Nah Minst gebracht, ward er dur den Tod bald 
für immer von feinen Leiden befreit. 

Bon den in der zweiten Hälfte des Oltober nah Wilna gefandten über- 
zähligen Offizieren unjeres Regiments waren ſchon früher Kapitän Anifer') 
wegen Krankheit nad Bayern, die Kapitäne Kerp und Nenner, die Oberlieutenants 
Engelhard und Red (feit 29. November befördert), ſowie der Unterlieutenant 


1) Am 23. Januar 1813 zu Nürnberg beim Depot eingetroffen. 
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‚1812. Eckel gleichzeitig mit einem Zeile der außer Verwendung gefegten Artillerie nady 
Balwerſchiſchki am Niemen zurüdgegangen, — legtere, um aus dem dortigen 
Hauptlazarete Nekonvaleszenten der Armee nachzuführen.!) Die übrigen, teils 
kranken, teils uneingeteilten Offiziere, welde noch in Wilna meilten, (Ober⸗ 
lieutenants Frhr. v. Horned, Roth II und Häberlein, die Unterlieutenants 
Ked und Geuder), fowie die vorausgeeilten Beamten (Negimentsquartiermeifter 
Neumann, Regimentsarzt Schmitt und Bataillonsarzt Strömsdörfer) ſchickte 
nun Wrede mit der Bagage unverzüglich demfelben Ziele entgegen, damit wenigitens 
fie vor dem Untergange bewahrt würden, mit welchem der unvermeidliche weitere 
Nüdzug die elenden Reſte unjeres Corps zu bedrohen fcien. 

Während die Genannten nod im Laufe der Naht mit dem ordnungslojen 
Gewirre der aus Wilna flüchtenden Armeetrümmer den Ort des Schredens ver- 
ließen, während andererjeit3 Tauſende von Transportunfähigen bangend in den 
Spitälern dem nädften Morgen entgegenfahen, der fie mit dem Abzug der 
Unjerigen den graufamen Händen des Feindes überantworten mußte, — waren 
Wrede und jeine Offiziere unaufhörlich thätig, ihre Heine zeriprengte Schar all: 
mählid zu ſammeln. Dennoch und troßdem fih mander Kranke oder Verwundete 
angeſchloſſen hatte, der den Tod an der Seite feiner Landsleute dem Loſe der Ges 
fangenſchaft vorzog, konnte jede unjerer beiden Divifionen nur eine ſchwache 
Kompagnie formieren, al3 am Morgen des 10. der Angriff der Auffen den Szenen 
wild entfefjelter menfchlicher Leidenſchaft?) ein Ende machte, deren Schaupla Wilna 
in der Nacht gewejen. Immerhin bildeten die Bayern neben der nod etwa 
2000 Dann zählenden Divifion Loifon den legten geſchloſſenen und noch einiger- 
maßen fampffähigen Körper und wurden mit diefer bejtimmt, unter dem Befehle 
Neys den weiteren Nüdzug zu deden. 

Es würde zu weit führen, die Unordnung zu ſchildern, welde an den zwei 
Thoren der Weftfeite Wilnas entitand, als morgens 8 Uhr die ruſſiſche Avantgarde 
die in den Borftädten aufgeftellten Pifette der Divifion Loiſon zurüddrängte und 
ihre Gefüge auf die immer noch diht mit Menſchen angefüllte Stadt ſpielen ließ. 
Dasjelbe entjeglihe Bild, in deſſen Mittelpunkt unfere Divifion am vorher: 
gegangenen: Abende vor dem Minster Thore geitanden, entwidelte fih aufs neue. 
Selbſt Generale mußten fi mit dem Säbel den Weg ins Freie bahnen. Dem 
was aus Entkräftung oder Gleichgiltigfeit während der Naht die Flucht verjäumt 
hatte, das drängte jet nad) Nettung, ohne daß die ſchmalen Thore dem angeftauten 
Menihenftrom genügend raſchen Abfluß gewährten. 

Obwohl fi) die Divifion Loifon noch bis 10 Uhr dem feindliden Eindringen 
wibderjetste und erft um dieſe Zeit auf Befehl Neys der Abzug der Nahhut in die 

1) G. d. k. b. 6. J. R. (Seite 35), welche jedoch unrichtigerweife auch den Dberlieutenant 


Ederer nennt. 
2) Vergl. Seiboltsdorff, d. k. b. U. EC. 1812. Seite 220. 
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weſtliche Borftadt erfolgte, fielen den Ruſſen außer den 5000 Kranken, welche 1812. 
in Spitälern lagen, gegen 250 Offiziere und 9000 Mann in die Hand. Diele 
Beute mag wohl den Gegner zu fehr beihäftigt haben; denn faſt zwei Stunden 
fonnte die Nahhut, in deren Gros unjere beiden Kompagnien eingeteilt 
waren, die Stellung vor dem Weftausgange Wilnas nod bejegt halten, ohne 
einen Angriff zu erfahren. 

Endlih gegen 12 Uhr!) tauchten Kafakenabtheilungen mit einigen auf Schlitten 
gelegten Gejhügen in der rechten Flanke auf und zwangen, wollte man vor ihnen 
no das Defilee am Bonaryberge erreihen, zum Abzug. Bon erjteren wieder: 
holt mit Angriffen bedroht und zu vorübergehendem Halten gezwungen, durch letztere 
umter ein ziemlich wirfungslofes euer genommen, näherte fi) die Nahhut, immer noch 
von ordnungslofen Haufen Flüchtiger umihwärmt, gegen 1% Uhr dem Engpaß, 
als fih ihr Hier ein unüberwindlihes Marſchhindernis entgegenftelltee Sämtliche 
Fahrzeuge, die während der Naht Wilna verlaffen hatten, Wagen des Kaiſers, 
Munitionskarren, Privatfuhrwerfe, Gefhüge, — kurz alles Material, das nit ſchon 
früher verloren gegangen, jperrte, ineinander gefahren und unfähig, vorwärts zu 
fommen, die Straße.?) Die fpiegelglatte Eisflähe der fteilen Böſchung fpottete 
aller Anjtrengungen von Menſchen und Pferden. Xeider befanden fi in dieſem 
Chaos au die legten bayerifhen Geſchütze, dieſelben, welche Wrede am 8. 
abends von Kiena nah Wilna vorausgefhicdt hatte. 

In ſchmerzlicher Empfindung, nichts zur Bergung derfelden thun zu fünnen 
und auch fie dem Feinde überlaffen zu müffen, jahen fih die Bayern nun ge 
zwungen, im Verbande der Nachhut den Ponaryberg zu umgehen und ſich jen- 
jeitS desjelben von der nad) Trofi marſchierenden Divifion Loiſon zu trennen und 
die Rihtung auf Shifhbmory einzufhlagen. Was fie Wertvolles Hinter ſich ge- 
laſſen, jiherte fie wenigftens vor lebhafter Verfolgung, da ſich die Ruſſen nun mit 
Plünderung der Wagentolonne bejhäftigten. 

So gelangte man gegen Abend in ein Bivouac bei Jewje. Da fidh jedoch 
Hier feine günftige Verteidigungsftellung bot, ließ Ney, welcher bei den Bayern 
verblieben war, unfere beiden Kompagnien ſchon um 11 Uhr nachts wieder 
aufbrechen umd führte diefelden nah Shifhmory, das er am Morgen des 11. in 
demſelben Momtente erreichte, wo der Major-General Berthier, der hier übernachtet . 
hatte, ſich zur Abfahrt anſchickte. 

Schon der überaus anftrengende Nachtmarſch hatte den Unferigen mande 
Dpfer gefoftet. Unter anderen waren auch die letzten Chevaulegers bei dem Ver— 


1 T. B. e O. i. ©. St. 1812. Seite 116. 

2) Nur einem Teile der Bagage gelang es, fi dem Gewirre am PBonaryberge zu 
entwinden und auf Ummegen über Dlita am 30. Dezember Plozk zu erreiden. Doch waren 
dies nur wenige Wagen des 3., 7. und 8. Linien: Sinfanterie- Regiments, ſowie des 2. leichten 
Bataillons. 





— 118 — = 


1812. fuche, in einer Scheune jeitwärts der Straße zu füttern, von den die Verfolgung 
wieder aufnehmenden Kaſaken gefangen genommen worden. Die Vorwürfe, welde 
Berthier dem Marihall Ney wegen zu rafhen Zurüdgehens der Nachhut madite, 
follten nun auch den Untergang des Reſtes heraufbeſchwören. 


Gegen Mittag des 11. Dezember entwidelten die Ruſſen ſtarke Kolonnen 
Infanterie und Kavallerie vor Shifhbmory!) und drobten mit einem Angriff. 
Obwohl die Ausfihtslofigfeit des Widerftandes bei dem Mißverhältnis der beider- 
jeitigen Kräfte nicht zu verkennen war, entfhloß fih Ney, dem Gegner die Stirn 
zu bieten. Die Kompagnie unferer Divifion, etwa 150 Mann zählend, nahm 
jüdlih, jene der 19. Divifion, nur noch 120 Köpfe ſtark, nördlih der Straße 
Stellung. Dieſer ſchmalen Front gegenüber konnten die Ruſſen der Einladung zur 
Umgehung nicht widerftehen. 

Sobald Ney dies bemerkte, entjfendete er, der Einwürfe Wredes nicht 
achtend, die 19. Divifion in ein feitwärt3 gelegenes Gehölz, übertrug unjerer 
Divifion allem die Verteidigung des Ortes und trennte fo feine ohnehin ſchwachen 
Kräfte. Das Unvermeidlie trat ein. Mit eisbedecten, den Dienft verjagenden 
Gewehren in der Hand, auf allen Seiten von Übermadt angegriffen und durch die 
feindlide Artilferiewirkung, der Fein einziges Geſchütz mehr entgegengejtellt werden 
fonnte, neuerdings ſtark gelihtet, ward unjere fombinierte Kompagnie zum 
Nüdzug in der Richtung auf Rumſchiſchki gezwungen, bis es ihr bei einbreddender 
Dunfelheit und erlahmender Verfolgung gelang, an einem verteidigungsfähigen Ab- 
ſchnitte nächſt Antokolze, noch 68 Köpfe ftark, abermals feiten Fuß zu fallen. 


Schlimmer noch geftaltete ji das Los der 19. Divifion.?) In dem tiefen 
Schnee feitwärt3 der Straße war es derjelben unmöglih, mit der Bewegung der 
unferigen gleihe Höhe zu halten. Bald fah fie ſich von derfelben vollfonmen 
getrennt, die Rüdzugslinie verlegt und mußte — ebenfall3 dezimiert — zufrieden 
fein, bei beginnender Naht Unterfhlupf in einem dichten Gehölze zu finden. Ein 
am 12. morgens gemadter Verſuch, gegen den Niemen bin durchzukommen, endete 
mit der Gefangennahme der Kleinen Schar. Nur noch fünf berittenen Offizieren, unter 
denen ji der Divifionsflommandant General von Lamotte befand, glüdte eg mit 
Hilfe ihrer Pferde, His zum Niemen zu gelangen, nach beffen Überſchreitung fie ſich 
am 14. zwifhen Balwerſchiſchki und Kalwarija dem Heinen Überrefte unferer 
Divifion anfchloffen.?) 








1) Das T. B. e. O. i. ©. St. 1812, Seite 119, verlegt dieſes Gefecht nah Evio (? Jewje), 
fteht aber im Widerfprud mit Seiboltsborff, D. k. b. A. C. 1812 (S. 223), ſowie mit den 
Kr. Schr., IL Band, 2. Heft, Seite 81, melde beide Czomorowi — mohl identisch mit 
Shifhmory — ala Schauplag desfelben nennen. 

2) Eine erjchöpfende Schilderung desfelben enthalten die Kr. Schr., L Band, 2. Heft, 
Seite 82 u. ff. 

3) Winther T., II. Teil, Seite 74. 
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Froh, dem gräßlihen Eindrude zu entlommen, den der Brand einer nahen 181?- 


mit kranken Italienern und Spantern angefüllten Scheune und das Jammergeſchrei 
diejer unglüdlihen Opfer boten, hatte diefe ſchon um 3 Uhr morgens ihr Bivouac 
zwiſchen Shiſhmory und Rumſchiſchki verlaffen, um unmittelbar hinter den 
flüchtigen Trümmern der Armee noch unter dem Schutze der Naht den Niemen 
zu gewinnen. Doch nur mit großen Opfern konnte dieſes Ziel erreicht werben. 
Was auch immer bis jegt ſchwer auf den Unferigen gelajtet, es einte fich bei 
diefem letten Marie auf feindlichen Gebiete, um ihnen eine recht lebhafte Er- 
innerung an die Leidenstage in Rußland mitzugeben. 

Die Wirkungen einer bis zu — 30° R geftiegenen Kälte, eines feit Tagen 
nicht geftillten Hungers, der vollfommenen Ermattung der Mannſchaft und einer 
unausgejegten Verfolgung gewannen einen entfegenerregenden Ausdruck. Die eis- 
überzogene Straße war mit Leichen, Sterbenden und Pferdeladavern überjät. Wer 
an ihnen ftrauchelte und zu Fall Tam, bejaß nicht mehr die Kraft, ſich aufzurichten 
und vermehrte die Marfchhinderniffe für die Nachfolgenden, fo daß fih unjere 
Kompagnie bald von dem Strome der Flüchtigen umfpült und in das Sauve 
qui peut im Leichenſchritt hineingezogen ſah. Selbſt der freierer Bewegung fid 
erfreuende Nahtrupp, melden unſer Oberlieutenant Freiherr v. Furtenbach 
mit 26 Mann bildete, war bei Tagesanbruch auf zehn Köpfe zufammengefhmolzen. 

Unter jolden Umftänden kann e8 ung nicht befremden, daß der 12. Dezember 
auch unjerer Kompagnie Bernidtung und völlige Auflöfung brachte. Es wird 
nichtsdeftoweniger dem bayerifhen Deere ftet3 zur Ehre gereichen, daß es die 
legte Truppe jtellte, welde den Rüdzug der Armeetrümmer deckte, diefer Aufgabe 
in voller Selbjtverleugnung bis zu den Grenzpfählen Rußlands nahlam und für 
ihre Löſung die eigene freilih nur noch ſchattenhafte Eriftenz einjeßte. 

Während Wrede mit feinem Stabe nad) Kowno eilte, um fi im dortigen 
Hauptquartiere weitere Befehle zu erholen, waren es nur wenige Glüdlihe, vor 
iwiegend Offiziere, welde unter Führung des General Beders in der Nähe von 
Rumſchiſchki den Niemen überfchritten und nad) furzer Raſt bei Schilany die 
Richtung auf Balwerſchiſchki einjhlugen, das man in abermals verringerter 
Anzahl am 13. erreihte. Von den Offizieren unjeres Regiments, welde dieſen 
abenteuerlihen Rüdzug gemacht hatten, konnten fih nur Major v. Flad, Haupt- 
mann vd. Ballade und Oberlieutenant Frhr. v. Pflummern des Wiederjehens 
mit jenen freuen, welche jhon früher!) nah Balwerſchiſchki vorausgeeilt waren. 

Den Kapitän Frhr. v. Zoller und Oberlieutenant Ederer hatten die Wogen 
des ordnungsloſen Rüdzugs nah Kowno und damit von der Marfhrichtung der 
Unferigen abgeführt. Nach weiten Ummegen gelang es ihnen erft gegen Mitte 
Januar zu Plozk den Anſchluß an unjer Corps wieder zu finden. Schlimmer 


I) Vergl. Seite 415 —416. 


Rüuͤckzug von 
Niemen nad) 
Plozk. 
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1812. par das Los der Oberlieutenants Frhr. v. Furtenbach und Braun, ſowie des 
Bataillonsarztes Döring. Auf dem ungemein beſchwerlichen eine Tagesleiftung von 
16 Stunden erfordernden Marſche des 12. Dezember kurz nach dem Verlaſſen des 
Ortes Schilany aus Erſchöpfung zurückgeblieben, hatten ſie die kleine Schar 
Beckers nicht mehr einzuholen vermocht. Mühſam ſchleppten ſie ſich auf deren 
Spur fort und erreichten auch wirklich am Abend des 15. das Städtchen Kalwa— 
rija, von wo jene morgens aufgebrochen war. Ein grauſames Geſchick erſparte 
ihnen und den übrigen hier vorgefundenen Verſprengten den Weitermarſch. Am 16. 
mit Tagesanbruch verfielen ſie unter den Händen der in Kalwarija eindringenden 
Kaſaken einer leidensreichen Gefangenſchaft!), aus welcher freilich die meiſten ſchon 
während des Transportes nah Mohilew durch den Tod befreit wurden. So ſtarb 
auch unfer Oberlteutenant Braun jhon am 24. Januar 1813 in ‚einem elenden 
Bauerndorfe?) zwifhen Wolofhin und Iwenez. 

Der gejhilderte Vorgang in Kalwarija deutet bereitS auf die unmittelbare 
Fortſetzung des weiteren Rüdzuges Beckers von Balwerſchiſchki. Sie entſprang 
dem im Hauptquartier gefaßten Entſchluſſe, die ſchwachen Trümmer der Armee 
möglichſt vafch der Verfolgung zu entziehen und corpsiveife in den ‘Depotplägen 
der Weichjellinie zu fammeln. Den Bayern wurde zu dieſem Zwede Plozk 
als Marfchziel gegeben, wo fie unter Vereinigung mit den drei im Oktober aus 
der Heimat abgerüdten Ergänzungs-Kolonnen ihre Neorganifation anftreben 
foliten. 

Diefem noch am 13. erhaltenen Befehle entiprecbend, ſetzte Beders mit feinen 
wenigen Geretteten und den in Balwerſchiſchki vorgefundenen Chargen, Rekon⸗ 
valeszenten, 20 Geſchützen und fonftigem Kriegsmaterial tags darauf feine Bewegung 
nah Kalwarija fort, wo auh Wrede, von Kowno kommend, gleichzeitig eintraf. 
Oberftlieutenant v. Theobald übernahm mit einem fehon früher gebildeten Refon- 
valeszenten-Bataillon und der Batterie Hofftetten die Dedung gegen die noch immer 
fühlbare, vom 15. ab jedoch erlahmende Verfolgung. Trotz feines und der übrigen 
Cadres Hinzufommen zählte das ganze, großenteil3 unbewaffnete Häufchen, welches 
nun als elender Überreft von Bayerns alter Armee der Weichfel zuzog, kaum 
1200 Dann. Und auch von ihnen trugen viele den Todeskeim bereits in fich, 
waren ben unvermindert fortdauernden Anjtrengungen eines beſchwerlichen Marfches 
nit mehr gewachſen und fielen der Kälte und der eigenen Ermattung oder als 
Nahzügler den erbitterten polnifhen Bauern zum Opfer, welde die Kafafen in 
ihrem grauſamen Handwerke ablöften. 

So riß der Weg nah Plozf zwar neuerdings zahlreiche Lücken in die Reihen 








1) Vergl. Furtenbach, T. B. 1812, wo interefjante Enthüllungen über die graufame Be: 
Bandlung der Gefangenen jomwie über den Tod des krank in Kalwarija zurüdgebliedenen 
Generals v. Bincenti zu finden find, der unter den Händen der plündernden Kafalen ftarb. 

2) Furtenbach, T. 3. 1812 nennt Birczed, das jedoch identifh mit Perſchai fein dürfte. 
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unſerer kleinen Schar, doch bahnte er, indem er zur Vereinigung mit den 1812. 
Ergänzungstransporten und den Rekonvaleszenten der rüdwärtigen Spitäler 
führte, andrerſeits auch die Wiederverwendungsfähigfeit unferes Corps an. 
Über Jelenewo, Ratſchki, Lyd, Arys, Johannisburg, Schwentainen traf 
legteresg am 21. und 22. in Willenberg ein und ſah fi) durch die gleichzeitige 
Ankunft der I. und III. Ergänzungstolonne unter dem Oberft Rodt bezw. Hofnaß 
eine Verftärfung von etwa 1800 Mann zufließen. ') 

Die Shmwädung, welche diefe auf dem Marie von der Heimat bis an den 
Niemen hauptfählid durch die Kälte der erften Dezembertage erlitten, fpiegelt ſich 
deutlich in der Verringerung des für unfer Regiment beſtimmten Augmentationg- 
Transportes. 3 Offiziere (Major Denz, Unterlieutenants Müller und Roth III) 
und 254 Dann Stark, hatte er im Verbande der I. Kolonne am 8. Oftober Bay- 
reuth verlaffen. Beim Eintreffen in Willenberg zählte er faum mehr die Hälfte. 

Am 24. Dezember fette unfer Corps über Nowa Wies Dmody, 
Bogurjhin, Biefhun und Gosdowo den Mari auf Plozk fort, wo am 29. 
die Vereinigung mit der noch etwa 1100 Mann zählenden II. Ergänzungstolonne 
vor fih ging.) Durch folde Verftärfungen und die Wiedereinftellung von Rekon⸗ 
valeszenten und täglich anlangenter Verſprengter auf einen Stand von nahezu 
5000 Köpfen einihließlih der Offiziere gebracht, konnte es alsbald das Geſchäft 
feiner Reorganifation beginnen. 


Bevor wir jedod in die Schilderung derfelben und damit in einen neuen — re 


Jahresabſchnitt treten, erübrigt uns noch, zurüdgreifend die Schidjale unjeres als Depot, 1812. 
Depot in Nürnberg verbliebenen II. Bataillons zu betradten. Wir erwarten 
vergebens, dasfelbe den Gewohnheiten der letzten Kriegsjahre entiprechend fofort die 
Zhätigfeit einer Erjagtruppe übernehmen zu jehen, und haben den Grund hierfür 
in der am 29. März erfolgten Ausgabe eines neuen Konſkriptions-Geſetzes 
zu juhen. Die charakteriftiihen Grundzüge desjelben waren die Scheidung der 
Streitkraft des Landes in die aktive Armee und Nationalgarde, Beiziehung 


1) Ein genauer Ausweis über die Stärke, in welcher diefe beiden Kolonnen zu Wrede 
ftießen, konnte nicht aufgefunden werden. Rodt war am 8. Dftober mit 12 Offizieren, 1 Be- 
amten, 1077 Dann, 69 Pferden und 40 Montur: und Requifitenwagen, — Hofnaß am 
20. Oftober mit 23 Offizieren, 1 Beamten, 1617 Mann, 125 Pferden und 42 Wagen von 
Bayreuth abgegangen. Nach dem letten vorliegenden Rapporte (Kriegsmin. Reg. Krieg gegen 
Rußland 1812/13) zählte erfterer am 9. Dezember nod 706 Mann. In ähnlidem Maße mag 
fih aud) die Kolonne Hofnaß verringert haben, da deſſen legter d. d. Grodno 18. Dezember 
(a. a. D.) erftellter Bericht, der leider eines Stärkeausweiſes entbehrt, über dieſelben vernichtenden 
Einflüffe der Kälte Hagt, unter denen die Kolonne Rodts zu leiden hatte. 

2) Diefe war unter Befehl des Oberft Hausmann am 14. Oktober — 24 Dffiziere, 
6 Ärzte und Beamte, 1510 Mann, 195 Pferde, 41 Wagen zählen — von Bayreuth abgegangen. 
Die J. f. d. d. A. u. M. (XIII, 269) geben für die II. und III. Kolonne unrichtige Abmarſch⸗ 
tage. Seiboltsdorff (d. k. 5. A. C. 1812, S. 248) wird dagegen durch Verwechſelung der 
Kolonnendezeihnungen zur Angabe faliher Ankunftszeiten gebracht. 
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1812. aller Konfeſſionen zur Dienſtpflicht, Verminderung der Privilegien, Genehmigung 


der Erſatzmannſtellung, Beſchränkung der Konſkriptionspflichtigkeit auf alle ledigen 
Bayern vom 19. mit 23. Lebensjahr, Reduzierung der Dienſtzeit auf 6 Jahre, Erhöhung 
des Minimalmaßes auf 5 Fuß 4 Zoll, gleihmäßige Verteilung der Einreihungs- 
quoten auf alle Kreife und die Anordnung regelmäßiger jährliher Aushebung nad 
Maßgabe des beftehenden Abganges. ") 


Auch Hinderte Die Abweſenheit der Armee im Felde nicht, mit Reſkript vom 
24. Mai 1812 jene Änderungen des Erxerzier-Reglements für die Infanterie 
einzuführen, weldhe fich als eine notwendige Folge der Neuformation vom 29. April 1811 
ergaben. !) 


Bei der Verzögerung, welde das Refrutierungs-Gefhäft durh das 
Snslebentreten des neuen Geſetzes notwendigerweije erfahren mußte, barg der 
Wirkungsfreis der im Lande verbliebenen Truppenteile vorerft nur Aufgaben des 
Etappen- und Garnijonsdienftes, die fi in einem Maße bewegten, welches jogar die 
Beurlaubung von Mannſchaften gejtattete. So fah fih auch unſer ILL Bataillon, 
obwohl es das Detachement Schwabad beibehalten, am 8. Mai die Unterlieutenants 
v. Shiltberg und v. Reichert mit 125 Mann nah Forchheim, den Kapitän 
v. Seydel am 18. April als Etappenftations- Kommandanten nah Eſchenau, 
fleine Kommandos ?) am 15. April nah Dinkelsbühl und Feuchtwangen 


beordert hatte, noch in der Lage, durchſchnittlich 100 Dann vorübergehend zu 
beurlauben. °) 


Erſt in der zweiten Hälfte des Monats Mai entfaltete fih aud zu Ans- 
bad, den Nefrutierungsbezirte unjeres Regiments, die volle Thätigfeit des 
Konffriptionsrates. Durch die Abgabe Kleiner Afjiftenz- und Nefruten-Transport- 
Kommandos vermehrte ſich zwar vorläufig die Zerfplitterung unferes Depots. 
Dafür brachte ihm aber auch die Einreihung von 100 Nefruten bis zum 2. Juni 
eine wefentlihe Standesmehrung und Erweiterung feines Aufgabenfreijes. 


Schon bis zu diejem Zeitpunkt hatte die uns früher befannt gemordene *) 
Bujammenfegung de3 Offiziercorps unjeres III. Bataillons mehrfache Änderungen 
erfahren. Unterlieutenant v. Grundherr war dur Tod (5. April), Oberlieutenant 
Maierhofer auf Grund nahgejuhter Verabſchiedung (15. April), Oberlieutenant 
v. Caſpers wegen PVerfegung zum Fuhrmwejens-Bataillon (15. April) in Abgang 
gefommen. Als neu zugegangene Offiziere treten dagegen die Unterlieutenants 
Mindler (18. Mai vom Korporal des berittenen Jägercorps befördert) und 
Seidel (18. Mai neuangejtellt) auf. 


1) Münid, ©. d. E. 6. A. ©. 306 u. f. 

2) Anfang Dftober durch Mannfchaften des 5. leichten Infanterie-Bataillons abgelöft. 
8) K. B. K. N Zahlungsliften unferes Regiments 1811/12. 

4) Vgl. Seite 347. 
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Weitere Bewegungen ftellte das Reſtript vom 1. uni !) in Ausfiht. Hiedurch 1812. 


wurden die Depots, im Hinblid auf den damals bei der Feldarmee vorhandenen 
Krankenſtand von nahezu 500 Mann, zur Kompletierung ihrer Regimenter 
angewiejen; gleichzeitig wurde verfügt, daß den Ergänzungstransporten, welche bis 
30. Juni nad Bayreuth zu jenden, dort in ein Darih- Bataillon zufammtenzuftellen 
und am 1. Juli über Glogau zu leiten waren, die auf den Etat der Feldbataillone 
fehlende Anzahl von Offizieren beizugeben fe. Die Nefruten waren in ihrer 
Ausbildung nody nit weit genug vorgefhritten; es mußte daher der größte Zeil 
der zeitlich Beurlaubten zwiſchen 15. und 26. Juli wieder eingezogen merden; der 
geringe Stand an felddienfttauglihen Offizieren bedingte auch Die Abberufung des 
Unterlieutenants v. Reichert von dem Kommando Forchheim. | 

Dank diefen Maßnahmen konnte am 27. uni Kapitän v. Zoller (an Stelle 
des Trank in der Garnifon zurüdgebliebenen und zum II. Bataillon verfeßten 
Kapitäns Piſchl zur Übernahme der 6. Füfilier-Rompagnie beftimmt) mit dem 
Oberlieutenant Ederer, den Unterlieutenants Heinrihmayer und v. Reichert 
und 51 Dann von Nürnberg abrüden, um am 29. Bayreuth zu erreihen und 
dort in den Verband des Marich-Bataillons zu treten, welches am 1. Juli in einer 
Stärke von 25 Offizieren und 642 Mann unter dem Befehle des Majors Haidter 
abrüdte. 

Über die Erlebniſſe diefer Truppe auf ihrer nahezu dreimonatlihen Wanderung 
durh Sachſen, Sclefien, Pojen, Polen und Litauen fehlen nähere Berichte. Die 
Minderung aber, welde das Marſch-Bataillon durch den Ausfall von 194 Kranten, 
36 Marodeuren und 11 Deferteuren erlitten Hatte, ?) als wir es in den letzten 
Septembertagen bei Polozk eintreffen fahen, ſpricht deutlich genug dafür, daß es 
auch auf feinem Wege mannigfache Prüfungen überftanden haben muß, die betrübender- 
weije nicht ohne jchädigenden Einfluß auf die Disziplin ®) geblieben waren. Unter 
den Ergänzungsmannichaften unjferes Negiments zeigte fich bei dieſer Gelegenheit 
ein Abgang von 14 Kranken und 1 Deferteur. — 

Bei unferem Depot machte fih die Verringerung de8 Standes an 
Dffizieren höchſt unangenehm fühlbar, um jo mehr, als nit nur die zahlreichen 
Detachierungen fortdauerten, fondern aud das Rekrutenausbildungs-Geſchäft durch 
die Einftellung einzelner Konftribierter und Freiwilliger ununterbroden im Fluſſe 
erhalten wurde. 


Dem weiteren Abgange des Oberlieutenants Pfeiffer, der am 18. Juli ſtarb, Berfonalien 


und des Unterlieutenants v. Schiltberg, der am 1. Auguft wegen Veruntreuung 


und Abgaben 
an bie 


ärartalifder Gelder durch den Unterlieutenant Schmid vom Kommando Torch - Selb-Bataillone. 


1) K. B. K. A. At. Krieg gegen Rußland 1812/13. 
2) Ebendaſelbſt 1812. 
3), Ebendaſelbſt. Meldung Wredes vom 30. Sept. 1812. 
Kießling, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. II. 28 
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1812. heim abgelöft werden mußte, !) fehen wir als Zugang nur die Berfegung des Franken 
und noch auf dem Marie in die Heimat begriffenen Kapitäns Frhru. v. Lindenfels 
von der 4. zur 9. Füſilier-Kompagnie und außerdem die Beförderung des Unter- 
lieutenants Spanmann zum Oberlieutenant (30. Juli). 

So kam 88, daß unjer NRejerve- Bataillon Ende September bei einer 
Effektivftärke von 719 und einem Präfenzftand von etwa 640 Mann nur über 
14 dienftthuende Offiziere verfügte; unter diefen waren übrigens Kapitän v. Seydel 
und Unterlieutenant Schmid außer der Garniſon fommandiert.?) 

Schon die nähften Tage braten wieder neue Anforderungen, deren Ber: 
anlaffung in den zahlreihen Verluften zu fuchen ift, welche die Feldarmee während 
des Juli und in den erften Augufttagen erlitten hatte. Durch Reſkript vom 
15. September war nämlich jämtlihen Depots die Abſendung ihrer felddienft- 
tauglihen und genügend ausgebildeten Mannſchaften ins Feld anbefohlen worden 
mit der Beſtimmung, daß ſich die Einzeltransporte in Bayreuth zu ſammeln 
hätten, um von hier in drei Kolonnen am 8. bezw. 14. und 20. Oftober ihrem Ziele 
zugeführt zu werden. 

Am 4. Oktober verließ daher Major Denz mit den Unterlieutenants 
Müller und Gg. Roth fowie 254 Mann unfer NReferve-Bataillon; am 6. 
vereinigte er fih zu Bayreuth mit den Ergänzungen des 7. und 13. Linien- 
Infanterie⸗Regiments, des IV. und V. leihten Bataillons und des 6. Chevaulegers- 
Negiments, und am 8. trat diefe (J.) Kolonne in einer Stärke von 1090 Köpfen 
unter dem Befehle des Oberften v. Rodt den Marih nah Rußland an. 

Am 29. Oftober wurde über Chemnig (12. und 13.) Spremberg 
(18. und 19.), Glogau (24), Poſen erreidt. Hatte ſchon diefer Teil des 
Marſches unter der Ungunft der Witterung und dem Mangel guter Wege bedeutende 
Schwierigkeiten und Mühſale erzeugt, fo follte fih weiterhin die Armut des Landes 
und das Benehmen der franzöfifhen Etappenfommandanten verbinden, welde mit 
den Einwohnern in Bezug auf Unfreundlichkeit teilmeife erfolgreich wetteiferten,*) 
um die Bejhwerden des über Thorn (5. und 6. November), Blozf (10. bis 12), 
Pultusk (19. und 20.) führenden Marſches immer nod empfindlicher zu geftalten. 


1) Nach mehr ald 14 monatlicher Unterſuchungshaft erfolgte der auf Entlaffung erkennende 
Urteilsſpruch am 20. Oftober 1813. 8. B. K. X. Berjonalaften des 5. Linien-Infanterie- 
Regiments 1800-1822. 

2) Bahlungsliften unferes Regiments 1811/12. 

3) Die lediglich zur allgemeinen Bezeihnung der Marfchroute angegebenen Ortfchaften 
bezeichnen zugleich jene Punkte, an denen ein Rafttag eingefchaltet wurde. 

9 Die franzöfifchen Offiziere Schienen die vielberufene franzöfifche Liebenswürdigkeit in ihrer 
Heimat zurüdgelaffen zu haben; fo konnte unfer chirurgifcher Praktikant, der fpätere Bataillons: 
Arzt Jaud im Hofpital Zazutcha von dem franzöfifhen Kommandanten nicht die minbefte 
Unterftügung erringen, fo daß er fich gezwungen fah, aus eigenen Mitteln das Nötige an 
„Lebensmitteln“ für feine Kranken zu beſchaffen. Bergl. K. B. K. A. Zahlungsliften unjeres 
Regiments. 
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So kann es nicht befremden, daß Oberft v. Nodt ſchon am 20. November 1812. 
144 Mann, darunter 42 unferes Regiments, als krank hatte zurüdlaffen 
müffen; ſchließlich ſah man ſich auch bei dem mangelhaften Vorſpann und wegen 

der bodenlo8 gewordenen fogenannten Straßen gezwungen, den mitgeführten Montur⸗ 
transport teils in Pultusk, teils in Ruſchau und Oftrolenka zurüdzulaffen. 

Allein die ſchwerſten Bedrängniffe und Leiden ftanden der Kolonne doch erſt 
noch bevor. So mußte zunächſt auf die Einjhaltung von Raſttagen verzichtet 
werden, nachdem die allerdings nußlos gewejene Rückſichtnahme auf den Wagentroß 
den Mari in den legten Tagen jehr verzögert hatte; beanfpruchte do der Weg 
von Pultust bis Lomſcha einen Aufwand von 6 Tagen (21. mit 26. November). 

Zu der Forderung höher gejpannter Marjchleiftung gejellten ji die Unregel- 
mäßigfeiten in der überdies ſchlechten Verpflegung, die außerordentlihe Kälte und 
der bereits fühlbar werdende Mangel an ausreichender Bekleidung,!) und fo jehen 
wir ſchon zwiſchen Lomſcha und Grodno (5. Dezember), befonders aber auf der 
Fortſetzung des Marjches nad) Leizuny (6. mit 9.) diefelde traurige Fülle menſch⸗ 
lien Jammers und Elends über unfere Truppen fi ergießen, wie wir fie zur 
gleichen Zeit bei der Feldarmee beffagten. Die Überwindung der Strede Grodno— 
Sapozfifte allein, welche infolge einer vorhergegangenen Verzögerung des LXebens- 
mittel-Empfanges durch einen teilweijen Nahtmarfh zum 7. September überwunden 
wurde, Tichtete die Neihen des Marjch-Bataillons um 73 Mann, welche entweder der 
Kälte zum Opfer fielen oder mit erfrorenen Gliedmaßen in das Lazaret Grodno 
verbracht werden mußten.?) 

Inwieweit und unter welchen Verhältniffen unjere Kolonne die ihr vor- 
gezeichnet gemwejene Route über Meretſch gegen Wilna nah dem 9. Dezember 
nod verfolgte, bis fie die Kunde vom Schidfale der Armee wieder zurüd und der 
Bereinigung mit Wrede zuführte, konnte nicht feftgeftellt werden; jedenfalls Tagen 
weitere Tage jchwerer Entbehrungen hinter ihr, als wir fie in Willenberg bei 
den Trümmern des bayeriſchen Corps eintreffen fahen.?) 

Während fo der anfehnlihe Kraftzufchuß, der unferem Regimente aus der 
Thätigkeit des III. Bataillons zufließen follte, ſchon unter den Mühfalen und 
Zeiden des weiten Marjches eine ſchwere Einbuße erlitt, herrſchte in der Heimat 
ein raftlofeg Streben, fih durch Fortbetrieb der Konffription und Rekruten⸗ 
ausbildung neuerdings in die Rage zu verfeßen, weiteren Ergänzungsbedürfnifien 
der Feldtruppen nachkommen zu können. Dieje follten freilih nicht allzu lange auf 
fih warten laffen. 


1) Es konnte nicht feftgeftellt werden, aus welchen abminiftrativen Erwägungen e3 unter: 
lafjen worden ift, mwenigftend die Ergänzungsmannfchaften aus den nun doch surüdgulafienben 
Monturvorräten mit guter Bekleidung zu verjehen. 

2) Kriegämin. Reg. Krieg gegen Rußland 1812/13. 

3) Vergleiche Seite 421. 


98% 


1812. 
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Schon am 9. November, als die Kunde von der entjeglihen Ernte nad) 
Bayern gedrungen war, melde Krankheit und Tod im Lager von Polozk gehalten 
hatten, verfügte ein Reſkript die abermalige Abſendung von Berftärkungen. Hiezu 
wurden alle felddienfttaugliden, genügend ausgebildeten und noch über den 1. Ol⸗ 
tober 1813 hinaus dienftpfligtigen Mannſchaften auserſehen; trogdem fonnten die 
jämtliden Jnfanteriedepots nur 2421 Mann auf die Beine bringen.!) Unjer 
III. Bataillon hatte zwar in den Monaten Oftober und November 159 Nekruten 
eingeftellt; trotzdem fonnte e8 nur 119 Mann zum Abtransport bereit ftellen,?) zu 
deren Führung Unterlieutenant Schmid beſtimmt wurde. Unterlieutenaut Weinig U. 
löfte denfelden in Forchheim ap. 


Die Stärke der Erfagtruppe ftand freilih im grellften Gegenfag zur Höhe 
der Bebürfniffe unferer Feldtruppen; trotzdem zögerte man nicht mit der Ab- 
jendung der erfteren. Am 4. bezw. 10. Dezember follten ſich die Abgaben der 
einzelnen ‘Depots in Bayreuth fanmeln, um nad einem dort zu haltenden Raſttag 
in zwei Rolonnen den Marſch zur Armee anzutreten. 


Die I. diefer Kolonnen hatte die Mannſchaften des 1. 4. 5. 7. und 
8. Linien-Infanterie-Regiments, fowie des 1., 3., 4. und 5. leichten Infanterie⸗ 
PBataillons, im ganzen 16 Offiziere und 1135 Dann, zu umfaffen und wurde dem 
Befehle des Oberftlieutenants v. Bleſen unterftellt, während die II. Kolonne aus 
den Erfagmannfhaften der Übrigen Infanterie-Regimenter und leihten Bataillone 
und zwar in einer Stärke von 16 Offizieren und 1361 Mann fi bildete und 
den Oberftlieutenant Düppel als Führer erhielt. 


Noch während der Vorbereitungen zur Abgabe dieſes Transportes wurden 
neuerdings Maßnahmen getroffen, welche geeignet waren, die bei den Depots ent⸗ 
ftehenden Lücken zu jchließen und den Vollzug des Reſkriptes vom 25. November 
zu gewährleiften, wodurch die abermalige Abjendung von anfehnlihen Verſtärkungen 
zur Feldarmee für den Anfang des Februar ins Auge gefaßt wurde. 


So erhielt aud unſer Depot ausgiebigen Erſatz für jene Abftellung von 
Mannſchaften: im Laufe des Monats Dezember gingen 329 Rekruten neu zu 
Auch im Dffiziercorps fehen wir Zugänge; jo Tehrte an Stelle des Oberftlieutenants 
v. Blejen am 15. Dezember unſer Oberft Frhr. v. Habermann?) wegen 
Krankheit aus dem Felde zurüd und übernahm den Befehl über das interimiftiich 
vom Kapitän v. Durſt geführte Referve-Bataillon; am 29. November gingen 
die Unterlieutenant3 Schuller (vom Eleven des Kadettencorps) und Bernreiter 
(vom Artillerie-Rorporal) als neu befördert zu; Frhr. v. Podewils wurde gleich— 


I) Kriegamin. Reg. Krieg gegen Rußland 1812/13. 
2) Zahlungsliften unferes Regiments 1812/13, 
3) Zergl. Seite 386. 
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zeitig als Unterlieutenant neu angeftellt; der vom Artillerie-orporal neu beförderte 1512. 
Unterlieutenant Die fehlt in den Liſten des Negiments. ') 

So gelangte unfer Depot mit Schluß des Syahres 1812 auf einen Effeltiv- 
ſtand von 1 Stabsoffizier, 5 Kapitänen, 7 Lieutenants, 1 Bataillonsarzt, 829 Unter: 
offizieren und Gemeinen. 

Inzwiſchen war Oberftlieutenant v. Blefen mit dem Erfagtransport 
unjeres Regiments am 2. Dezember von Nürnberg nad) Bayreuth (4. u. 5.) 
aufgebroden und hatte die I. Kolonne über Plauen?) (8. u. 9.) Yreiburg 
(12. u. 13.), Hoyerswerda (16. u. 17.), Sorau (20. u. 21.), Glogau (23. bis 26.) 
nah Kobylin (30. u. 31.) geführt. 

Die auf Warfhau (zum 15. Januar) abzielende Marjchroute wurde von bier 
ab jedenfalls nicht eingehalten, doch Tonnte hierüber nur ermittelt werden, daß fidh 
Lieutenant Schmid am 7. Januar 1813 bei unferem Regiment meldete. 

Eine Meldung Blefens aus Kobylin ftellt die gute Mannszucht und den 
erfreulihen Gefundheitszuftand feiner Truppe feft; unjer Regiment batte durch 
Krankheit nur 7 Mann verloren, trogdem die Wegverhältniffe bei dem tiefen Schnee 
und der großen Kälte das Meiſte zu wünſchen übrig gelaffen hatten; anbdererjeits 
freili war dur eine gute Verpflegung die Truppe zum großen Teil in ihrer 
Leiftungsfähigfeit erhalten worden. 

Auch die II. unter Oberftlientenant Düppel heranziehende Erſatz⸗Kolonne, 
weldhe am 12. Dezember von Bayreuth abgerüdt war, fehen wir fih dem Bereich 
unferes Armeecorps nähern, und jo vereinigte fi denn mit Beginn des 


Jahres 
1813 1813. 


die gefamte verfügbare bayerifhe Streitfraft in und um Plozk an der Weichiel, 
wohin General Graf Wrede fein Hauptquartier verlegt hatte. 

Unfer Regiment hatte in Brwilno Unterkunft genommen, während die ae 
einzelnen Kompagnien ſich über den Raum zwifchen der deutichen Kolonie Chelpowo Etreittraft im 
und dem Dorfe Kobierniki verbreitet hatten.?) — 

Major v. Flad war mit dem Auftrag zurückgeblieben, die Verſprengten und 
einzeln fih Nähernden zu fammeln und in das Vereinigungsgebiet der Bayern auf 
dem rechten Weichjel-Ufer zu lenken. Am 1. Januar traf er mit einer Anzahl 
„Retournirter“ in Brwilno ein; fofort wurden ſämtliche Mannſchaften des 


1) Bahlungäliften unferes Regiments 1812/13. Unterlieutenant Dies mird unterm 
20. April 1814 als „unmiffend wo” geführt. 

2) Kriegsmin. Reg. (jetzt K. B. K. A.) Krieg gegen Rußland 1812/13. Die angegebenen 
Orte dienen lediglich zur Feftlegung der allgemeinen Marfchroute und bezeichnen zugleich jene 
Punkte, an denen Nafttag gehalten wurde. 

3) Deifel, T. Seite 243. 
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1818. Regiments dort verfammelt und in 2 Kompagnien eingeteilt;') deren Zuſammen⸗ 


Innere 
Verhaͤltniffe 


ſetzung konnte jedoch nicht ermittelt werden. 

Durch einen am 2. Januar erlaſſenen Befehl des Generals Graf Wrede 
wurde die bayeriſche Heeresabteilung in eine Diviſion umgewandelt, welche folgende 
Zuſammenſetzung zeigte: 


Infanterie⸗Diviſion Kavallerie Artillerie mit Fuhrweſen 
297 Offiziere, 3994 Dann 9 Dffiziere, 355 Pferdel 15 Offiziere, 245 Mann, 
Generalmajor Graf Rechberg. 184 Pferde 
1. Infanterie⸗Brigade 2. Infanterie-Brigade 3 Eskadrons 1 Be Batterien 
Generalim. v.Lamotte| Generalm. v. Zoller 3 6pfündige 
Fuhrweſen 





Die ganze bayeriſche Diviſion war demnach ſtark 321 Offiziere, 
4573 Dann, 503 Pferde und 20 Kanonen?) 

Diefem Befehle zufolge hatte fih jedes Linien-Infanterie-Regiment in 
ein Bataillon umzubilden, und zwar zu 6 Kompagnien, von denen je eine aus 
der 1. und 2. Grenadier-, jowie aus der 1. und 2. Schügen-Kompagnie zujammen- 
zuftellen war, während die übrigen 4 Kompagnien aus den 8 Füſilier-Kompagnien 
ih zu entwideln hatten. 

Je zwei ſolche Bataillone wurden als fombiniertes Regiment von einem Oberft 
befehligt, jo daß die Hälfte der bisherigen Regiments-Kommandeure überzählig wurde.) 

Diefe Neubildung vollzog fih nah Maßgabe der eintreffenden Berjtärkungen 
in der erften Hälfte des Januar; fo traf Oberftlieutenant v. Blefen jhon am 
7. Yanuar) in Plozk ein, und unfer Bataillon, weldes zufolge Allerh. Ver⸗ 
fügung vom 6. März als I. Bataillon anzufehen war,°) Tonnte ſich alsbald auf 
den Stand von 6 Kompagnien fegen,®) deren Kopfftärte die Zahl 300 freilich nicht 
weſentlich überftieg. 

Am 13. traf auch die Kolonne Düppel in dem Bereich unferer Divijion ein; 
unfere Brigade hatte aber ſchon einen Tagemarſch in der Richtung Thorn zu- 
rüdgelegt, als jene Kolonne fih in Kowal (17.) anſchließen und auflöfen konnte. — 

Wir fehen aljo zunähft unjere Truppen in Erfrifgungsquartieren 
in und um Plozk; die regſte Thätigfeit entfaltete fi, um die Schlagfertigfeit in 


1) Deifel, T. Seite 243. 

2) Bölderndorff, Kriegög. v. B. III. Seite 493 bis 494. 

3) Winther, T. 1812/13. 

4) Nah) einem Staatöminifterialerlaß, der in den Zahlungsliften unferes Regiments 
1812/13 gelegentlich angeführt wird, wäre unfer Lieutenant Schmid, alfo die Kolonne Bleſen, 
am 7. in Plozk eingetroffen; andere Duellen, au Berg, 4. 3. B. Seite 334, geben hierüber 
den 10. an. 

5) Münich, ©. d. €. d. b. A. Seite 249. 

6) Deifel, T. Seite 244. 
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jeder Beziehung vollfommen fiher zu ftellen; die ausgiebige Bereitftellung von Be= 1813. 
kleidungs- und Ausrüftungsjtüden geftattete die forgjamfte Austattung ber 
Mannſchaft; bejonders erfreulih war es, daß gleichzeitig eine teilmeife Neu- 
bewaffnung erfolgen fonnte. 

Mit der endlich ſich ereignenden Auszahlung der rüdftändigen Löhnung 
verfiummte auch eine leider nur zu berechtigt gewejene bittere Klage unferer Ent- 
behrung gewohnten Soldaten.!) 

Gerade in biefen Tagen follten die Bayern erkennen, mit welher Wärme 
ihnen das Herz ihres Königs entgegen ſchlug; mit wahrhaft väterlicher, ung Heute 
noch rührender Sorgfalt Tieß er alles zur Linderung von Not und Leid Geeignete 
bereit ftellen; ihm jchloß fi Herzog Wilhelm von Bayern an, indem er eine große 
Geldjumme zur Verteilung an die Feldtruppen überwies; und, dem begeijternden 
Beiſpiele des hoben Herrſcherhauſes folgend, legte das bayerifche Volk feine frei- 
willigen Gaben auf dem Altar des Vaterlandes nieder. 

Es war der Wille unferes Königs, daß den die ruffifhe Gefangen- 
ſchaft erbuldenden bayerifhen Offizieren jede mögliche Erleichterung ihres bitteren 
Zofes verfchafft werde; jo fandte denn General Graf Wrede die bedeutendften 
Summen in Wehfeln und Gold an die verſchiedenen ruffiihen Oberfeldherren, um 
den Gefangenen wenigftens eine augenblidliche Unterftügung zu gewähren; nur mit 
tiefem Bedauern müſſen wir der Zweifel gedenken, welde darüber auftauchten, 
ob auch jene Beträge rufjiiherfeitSs mit der nötigen „Aufmerkſamkeit“ behandelt 
worden jeten.?) 

Alle diefe ernften Bemühungen um das Wohl des Einzelnen wie des Ganzen 
verfehlten ihre Wirkung auf die Stimmung innerhalb der Truppe nicht; auch die 
fi allgemein?) Eingang verjhaffende Hoffnung auf die demnädftige Rückkehr in 
die ferne Heimat konnte unter den gegebenen Verhältniffen nur belebend wirken; ‘) 
freilih follte unfere Divifion auch jegt noch nicht ihres Dafeins froh werden; 
der unvermittelte Übergang von den höchſten Anftrengungen und äußerften Ent- 
behrungen zu einem verhältnismäßig behaglichen, bequemen Leben erzeugte Kranf- 
heiten aller Art, und in kurzem fehen wir den zehnten Zeil der Effektivftärfe 
unferer Dipifion, zumal megen Typhus, in den Krantenhäufern Aufnahme 
juden; glüdlicherweije waren reihe Sendungen an Arzneimittel aus der Heimat 
eingetroffen und die Ärzte hierdurch in der Lage, als Heilfünftler ſich zu bethätigen. 

Leider trugen viele der jungen wie der alten Soldaten Keime unheilbaren Berfonatien. 
Siechtums in fih; fo hatte unjer Regiment am 9. Januar den Tod des Unter- 
lieutenants Müller zu beklagen, er ftarb im Lazaret Plozk am Nervenfteber; 
14 Tage vorher war er erft mit der Kolonne Denz beim Regiment eingetroffen. 

1) Winther, T. 1812/13. 

2) Bol. Krauß, ©. d. 5b. H. 1812. Seite 2290. 


3) Deifel, 7. Seite 224. 
9) K. B. K. A. Feldzug 1812/13. Bericht des DOberftlt.Düppel, d. d. Görlig 20. 2. 13. 
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1813. Als neuen Zugang haben wir dagegen zu verzeichnen die Unterlieutenants 
Rau vom Feldwebel im Regiment und Baptift Klein (29. November) vom 
Artillerie-Rorporal neu befördert. 

Am 13. Januar !) traten die nun überzählig gewordenen, fränfliden und 
felddienftuntaugliden Offiziere, ferner die felddienftuntaugliden (unbewaffneten) 
Mannſchaften über Görlig den Rückmarſch in die Heimat an; es befanden ſich 
hierunter folgende Angehörige unjeres Regiments:?) Oberftlieutenant v. Blejen, 
Major v. Zlad, Hauptmann v. Ballade, Oberlieutenants Freiherr v. Pflum- 
mern und Häberlein, Unterlietenants Koed und B. Klein, ſowie Negiments- 
Quartiermeifter Neumann. 


ac Murat, König von Neapel, von Napoleon zum Oberbefehlshaber der 
franzöfiihen Armee ernannt, wurde am 1. SYanuar?) in Königsberg von der Nad- 
richt überrafcht, daß das preußiſche Hülfscorps abgefallen jet; thatſächlich Hatte der 
preußifche General York, unter Macdonald auf dem äußerften linken Flügel be- 
fehligend, Unterhandlungen mit dem ruffiihen General Diebitſch angefponnen, welche 
am 30. Dezember in der Pofcherauer Mühle bei Tauroggen*) zu jener Über: 
einkunft führten, aus der nit nur Preußen, fondern ganz Europa die Befreiung 
von der franzöfifhen Oberherrſchaft herleiten darf. 

Freilich ahnte Murat nit, daß der Morgen jenes Weltentages von taufend 
Erdentagen zu dämmern begonnen hatte, an deifen Abend das revolutionäre, 
napoleonifhe Gewaltreich zertrümmert und zernichtet aus dem DBereihe der Er⸗ 
iheinungen geftrichen fein ſollte. Immerhin war der Eindrud jener Nachricht 
mächtig genug, um den franzöftfhen Feldherrn zu der Überzeugung zu bringen, 
daß feine vorgejhobene Stellung unhaltbar geworden jei; in größter Befchleunigung 
und zum gewaltigen Ärger Napoleons ging er über Elbing nach Pofen zurüd, wo 
er ſchon am 16. Januar den Oberbefehl an den Bizelönig Eugen von Italien 
abgeben mußte, der freilich ebenfalls das Unmöglihe möglich zu machen nit ver- 
modte, jo daß es auch jegt noch dem Andrang der Nuffen gegenüber nur „den 
geordneten Rückzug“ gab. 


Zerfplitterung So lagen die Dinge, als General Graf Wrede?) in Plozk vom Oberkom⸗ 
a mando am 16. Januar den höchſt auffälligen, ja verblüffenden Befehl erhielt, er folle 


1) MWinther, T. 1812/13. 

2) R.DB K. A. Zahlungsliften unſeres Regiments 1812/13. 

3) Nord v. Wartenburg, N. a. %. II. Seite 216. 

4) Die Nachricht über diefes Ereignis war ſchon am 14. in Plozk verbreitet. Wintder, T. 
1812/13. 

5) Marſchall St. Eyr, den man feit 20. Dftober nicht mehr gejehen, Hatte fi aud 
wieder eingefunden und ben Verſuch gemacht, den Dberbefehl über die Bayern wieder zu 
übernehmen; der energifhe Widerſpruch Wredes, der geradezu erklärte, dab er fein Kommando 
behalten wolle, veranlaßte jedoch die Abreife St. Cyrs. (T. e. D. i. ©. 1812/13.) 
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dem ſchon am 11. nad) Thorn abgerüdten IV. leiten Bataillon am 17. Yanuar 1813. 


eine Infanterie⸗Brigade zur Befetung jenes Plates folgen laſſen; der Befehl mußte 
natürlih ausgeführt werden; gleichzeitig jedoch gelangte Wrede zu der fhmerz- 
lichen Überzeugung, daß nunmehr die thatfächliche Wiedererrichtung des bayeriſchen 
Corps völlig unmöglich geworden fei; umjomehr, als fi auch die Anzeichen dafür 
häuften, daß das fchon feit langem abgezweigte 13. Linien-‘mfanterie-Regiment auf 
unabjehbare Friſt an die Feſtung Danzig gefeflelt, alſo für die bayerifche Feld— 
armee zunächſt verloren jet. 

Wrede ließ nun den Neft feiner Divifion nad) Gneſen zurückmarſchieren; er 
jeloft begab fich noch weiter zurüd nad Poſen, um den Vizekönig Eugen über 
die Vertragswidrigfeit der das bayeriſche Intereſſe tief jchädigenden Verwendung 
feiner HeereSabteilung eindringlich zu belehren; es gelang ihm aud, das Verſprechen 
zu erwirfen, daß nur 1000 Bayern in Thorn ftehen bleiben follten; ſodann 
eilte er wieder zu feiner Diviſion. 

In Gneſen angelommen, fand Wrede zwar nit feine Brigade Zoller, 
wohl aber den Marſchall Davouft mit den Trümmern des 1. und 8. 
franzöftihen Corps; dieſer General hatte es über ſich gebradt, gegen den aus- 
drüdlicden Befehl des Vizekönigs die Bayern in Thorn zu lafien,!) in einem 
Platz, einer „fogenannten Feſtung“,) melde nah menjhliher Berechnung durch 
feindlide Belagerung zur alsbaldigen Übergabe gezwungen werden mußte, da fie 
gegen einen gewaltfamen Angriff nur notdürftig gefhügt war; wurde doch ihre 
Berteidigungsfähigkeit gegenüber einer regelmäßigen Belagerung auf eine Damen 
von — 5 Tagen beredhnet!?) 

Wrede ſah fih num, um eine Brigade, d. h. um die Hälfte feines Truppen⸗ 
ftandes, geſchwächt, außer ftande, feine uriprünglide ausgedehnte Stellung zwiſchen 
Wilatowo und Gnejen zu halten, und ging am 26. Januar in die Linie Tremeßno 
und Gneſen; er 309g Munition aus Thorn heran, verlegte das Hauptquartier nad) 
Görlitz, ſchickte ſein Geſchütz, mit Ausnahme einer Batterie, nad Glogau und be- 
mühte fih noch zu Gunften des Schidfals der in Rußland gefangen gehaltenen 
bayeriſchen Offiziere. 

Am 7. Februar übertrug er den Oberbefehl über bie bayeriſchen Truppen 
dem General Graf Rechberg; hierauf kehrte er nach Bayern zurück, um ſeine Ge⸗ 
ſundheit wiederherzuſtellen;) in engere Berührung mit Napoleon trat er erſt 
wieder bei Hanau. 








1) Wenn auch Davouſt dem Befehle Eugens zuwiderhandelte, fo wußte er ſich doch in einer 
höheren Übereinftimmung mit feinem Kaifer, deſſen Schreiben vom 16. Auguft 1811 (au 
St. Cloud) ihm jevenfall3 noch in Erinnerung war: „Es ift befier, die blutigfte Schlacht zu 
liefern, al3 feine Truppen an einem ungefunden Orte unterzubringen.” 

2) A. B. 8. U. Krieg gegen Rußland 1812/13. Thom. Proflamation Langerong vom 
4. März 1813. 

8) Hößlin u. Hagen, Thorn. Geite 4 bis 5. 

4) Völderndorff, Kriegsg. v. 3. III, Seite 332. 


Wredes 
Rückkehr nach 
Bayern. 





1813. 


30ller8 
Abmarſch nach 
on. 


übernahme ber 
Beftung Thorn. 
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Am 28. Januar hatte Wrede noch ein Schreiben nah Thorn an den 
General Zoller gerichtet;!) die aus demfelben lodernde hohe Auffaffung militäriſcher 
Ehre und ſoldatiſcher Königstreue fticht grell ab von den Äußerungen, welche die 
hochgradige Erregung über die rüdjihtslofe Behandlung des verbündeten 
bayerijhen Heeres durd) die Franzoſen deutlich erkennen laſſen; die ſeeliſchen 
Leiden und Kämpfe drobten den eijernen Geiſt Wredes zu zerreiben; er verzichtete 
auf den Kampf mit unentwirrbaren Widerfprüdhen und ftellte ſich feinem König 
unmittelbar zur Verfügung. 

Der Führer der öfterreihifhen Truppen, Fürſt Schwarzenberg, hatte um 
dieſe Zeit bereit3 einen Waffenftillitand mit den Ruſſen gefchloffen und den Ab- 
marſch auf Krakau begonnen. Die franzöfiihe Hauptarmee aber ging alsbald an 
die Oder zurüd. — 

So ſehen wir die bayerifhe Brigade, vereinfamt und aller Verbindungen 
beraubt, einer entbehrungsreihen Zeit entgegen gehen, in der fo viele fchwere Ber: 
Iufte gefordert werden follten; ihnen freilich jteht ein unendlid höherer Gewinn 
gegenüber — an unvergänglidem Waffenruhm! 

Am 16. Januar gelangte der Befehl zum Abmarſch nah Thorn an die 
Brigade Zoller; der Vollzug erfolgte bereit3 am nächſten Tage, und das Marid- 
ziel wurde über Kowal (17.), Wloclawek (18.) und Nieszava (mit Racionzef) 
(19.) am 20. nachmittags erreidt.?) 

Der Marſch erfolgte befehlgemäß und jedenfalls der größeren Sicherheit 
halber auf dem linten Weichjel-Ufer, während das Bataillon Theobald noch am 
11. Januar auf dem rechten Ufer abgerüdt war; eine ſprechende Erläuterung zu 
dem wachjenden Naumgewinn der Nuffen, welche ja die Weichjel ftellenweije ſchon 
überſchritten hatten. 

Beim Eintreffen unferer Brigade ftellten die Franzoſen, welde mit dem 
Verſenken von Munition in die Weichfel beihäftigt waren, dieſe eigentümliche Be- 
ihäftigung fofort ein.?) 

Um Mitternadt vom 20. zum 21. Januar übernahm unfere Brigade die 
Wachen und Bolten; Marſchall Davouft aber rüdte am folgenden Morgen mit 
feinen 3000 Mann und 10 Gefhügen nah Gneſen ab.*) 

Das Gouvernement über Stadt und Feſtung hatte Davouft unjerem Brigade- 
fommandeur übertragen wollen; &eneral Zoller lehnte diefe Ehre aus mehrfachen 
Gründen ab; ausfhlaggebend für diefen Entſchluß war die Thatfadhe, daß er die 
Beichaffenheit der Werke und der Feſtung nit kannte und daß ihm die nötigen 


I) Geiboltsborff, d. k. b. X. €. 1812/13. 

2) 8. B. 8. 9. Krieg gegen Rußland 1812/13. Thorn. 

3) Deifel, T., Seite 267. Diejes etwas ungewöhnliche Beginnen läßt den naheliegenden 
Schluß zu, daß die Franzoſen Fein allzu großes Vertrauen darauf gehabt haben mögen, die 
„Feſtung“ bis zum vollftändigen Verbrauch der lagernden Munition halten zu fönnen; fogar 
weitergehende Vermutungen wären nicht unftatthaft. Siehe aud Fir. Schr. Bd. III, Seite 42. 

4) Hößlin u. Hagen, Thom, Seite 5. 
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Generalſtabs⸗ und Ingenieuroffiziere volltommen fehlten; außerdem aber fchien e8 1813. 
ihm ſehr erwünjdt, einen unparteiiihen Beobachter als Zeugen zur Seite zu haben.!) 

So übernahm den Oberbefehl ein Franzoſe, der Brigadegeneral des 
Ingenieurcorps Poitevin Baron de Maureillon als Gouverneur; die Geſchäfte 
der Kommandantur wurden dem Oberft Hoffnaaß vom 2. Linien-mfanterie- 
Negiment anvertraut. 


Unfere Brigade zeigte am 25. Januar nadftehendes Bild: ?) — — 
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Unfer Regiment bildete das I. Bataillon 3. kombinierten Infanterie⸗ 
Regiments; nachſtehende Überfiht zeigt uns, unter melden Verhältniffen diefes 
Bataillon am 20. Januar in Thorn einrüdte.°) 


Stab und Unterftab: 1. Major Denz. 2. Negimentsarzt Schmidt. Standes 
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1. Grenadier⸗ — F. Roth — 25 = 4 - 1 “ 61 
1. Schügen- Kerp Rede) Edel) & 2 5 - ıa 3 
1. Füfilier: Renner — Rau 1 11851 — so 68 
3. ⸗ — v. Horneck Gg. Roth ——|1 ) 1 —| 1 61 66 
5. ⸗ — Engelhard v. Geuder | — ı- — — — | 61 
7. : — Ederer Schmid 1— \ 1|1| 160 66 











1) Diefer Entihluß wurde auch von Wrede in den erwähnten Schreiben vom 28. Januar 
ausbrüdlich gebilligt. 

2) Hößlin u. Hagen, Thorn. Anl. 1. und 2. 

3) K. B. K. A. BZahlungsliften des Regiments 1812/13. II. u. III. Qu. 

4) Vom 17. Januar bi3 31. März war Oberlieutenant Red, vom 1. April ab Lieutenant 
Edel als Regimentsadjutant in Verwendung. 
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1813, Es ift nun an der Zeit, einen Blid auf die Rage, Bedeutung und Verteidigungs- 
on fähigkeit unferer angeblichen Feſtung zu werfen. 

Thorn ift der Vereinigungspunkt aller von Königsberg über Graudenz — Kulm 
und von Danzig über Marienwerder gegen Poſen, fowie endlich der von Stettin 
über Bromberg die Weichfel entlang auf Warſchau führenden Straßen; durch die 
Feſtung wurde der neue Sammelpunft der franzöfifchen Armee, Bofen, unmittelbar 
gededt; ein Weichjelübergang für die durch Oftpreußen vorgehende ruſſiſche Armee 
immerhin erſchwert und gegebenenfall3 die Wiederaufnahme der Offenfive erleichtert, 
denn in diefem Falle konnte Thorn als Brückenkopf von großer Wichtigkeit werben. 

In ſchreiendem Gegenjag zur Bedeutung der Feſtung ftand die Stärke ber 
Beſatzung, welde kaum für die Verteidigung der ohnehin nur höchſt notbürftig 
ausgeftatteten Werke genügte und daher nicht im ftande war, das Hauptziel einer 
offenfiv gedachten Feſtungsverteidigung zu erreichen: ſich auf weitere Entfernungen 
fühlbar zu machen und durch Vorftöße im größeren Stile die Bewegungen tes 
Gegners zu hemmen. 

Am 21. SYanmar hatte die Bejfagung eine Stärke von 4500 Köpfen, 
nämlih 4041 Bayern, ungefähr 200 Mann des 85. und 108. franzöſiſchen Linien- 
snfanterie-Negiments unter Oberſt Piat und 246 Artilleriften (166 Yranzojen, 
SO Polen) unter Kapitän Alphand zur Bedienung der in der Feſtung ftehenden 
50 Gefüge. 

Mit den franzöfiihen Tyeldipitälern Nr. 1 bis 5 hatte Davonft ehra 
taufend Kranke nebft mehreren franzöfiihen Ärzten in Thorn zuriüdgelaffen. ') 

Daß hierdurch die ſchwierige Aufgabe der ſchwachen Beſatzung nur no unendlich 
ſchwieriger ſich geftalten mußte, Liegt für jeden klar zutage, der die Verpflegungs- 
hinderniſſe fi vergegenwärtigt, die in kürzeſter Frift und mit elementarer 
Sicherheit eintreten mußten; man durfte unter diefen Umständen ſchon einen Erfolg 
verzeichnen, wenn es nur gelang, den Gegner zu einer regelmäßigen Belagerung zu 
veranlaffen und damit überlegene Kräfte desjelben zeitweije zu binden. 

Thorn, aus der Zeit der Kriege zwifhen Bolen und Schweden mit einer 
baftionierten Ummallung verfehen, war im Jahre 1703 von König Karl XII. von 
Schweden durch Sprengung aller Feſtungswerke und Türme in eine offene Stabt 
verwandelt worden. Als Napoleon 1806 die Weichſel dort überſchritt, hatte fid 
an diejem Zuftande noch nichts geändert; ihm jedoch erſchien die Stadt ˖ als jehr 
wichtig für feine Operationen jenſeits des Fluſſes, und bald nachher wurde mit der 
Anlage neuer und der Wiederheritellung alter Werke begonnen, jo daß die neue 
geihloffene Enceinte im Jahre 1809 ſchon einem Handſtreich des öſterreichiſchen 
General Mohr zu widerftehen vermochte. 


1) Diefe Herren jedoch fanden e3 bequemer, die an dem beinahe unbeilbaren Spital: 
typhus krank Tiegenden Menjchen fich jelbft zu überlaffen. Kr. Schr. Band II. Seite 67. 
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Späterhin wurden dieſe Arbeiten fortgeführt und Ende des Jahres 1812 1813. 
betrachtete Napoleon Thorn als volljtändige Feſtung gleih Pillau, Danzig, 
Modlin, Zamosk; damit gab er ſich jedoch, wie fo oft, wenn es fi) darum handelte, 
andere zu täuſchen, einem großen Irrtum hin. 

Das (wahrfcheinlih beim Yeitungs-Gouvernement geführte) Journal du blocus 
et du siöge de la place de Thorn fagt: „Alle getroffenen Maßregeln Tießen e3 
mehr angezeigt erſcheinen, den Plat zu verlafjen al3 zu behaupten” ;') zwar forderten 
ungeheure Magazine von Getreide, Mehl und Branntwein, eine Brüde zum 
Schuß der Verbindungen und zur Erleichterung der Operationen eines fünftigen 
Feldzuges gebieteriich die Verteidigung von Thorn, allein alle diefe Rüdfichten hätten 
verſchwinden müffen gegenüber der Unmöglichkeit, eine genügende Garnifon zurüd- 
zufaffen und der Schwierigkeit, die Arbeit zu vollenden. Zu alledem war die Stadt 
auf der Südfeite faft nur dur den 800 m breiten Strom gefidhert, der aber zur 
Zeit zugefroren war, jo daß die Wahrfcheinlichkeit jehr nahe lag, die Ruſſen würden 
mit einem Handſtreich auf die als offen zu betrachtende Feſtungsfront das Geſchick 
der Beſatzung in kürzefter Friſt entfcheiden.?) 

Der Oft-, Nord- und Weitjeite der baftionierten Enceinte lagen durchſchnittlich 
800 m entfernte leichte Hügel vor, welche die Feſtungswerke mehr oder weniger 
überhöhten; bejonders die öſtlich und weftlih vorliegenden Hügel traten jehr nahe 
an die Feſtung heran. Die ſchnelle Ausführung von Belagerungsarbeiten wurde 
durch den Sandboden jehr begünitigt. 

Gegen den Strom zu bildete eine alte, 1000 m lange Stadtmauer aus der 
Zeit de deutſchen Ordens den Abſchluß; die aktive Kraft der Verteidigung lag hier 
mer in der Wirkung zweier Baftionen mit ihren Anjchlußwerken, jowie eines 
Ravelins vor dem auf der Dftfeite gelegenen Jakobs-Thor. 

Die Weihjelbrüde bejtand aus zwei Zeilen, welde durch eine damals noch 
Heine Inſel verbunden wurden; diefe Inſel (jet Bazar-Kämpe genannt) war mit 
dem jogenannten Inſelwerk verjehen; auf dem linfen Ufer jtanden einige Häufer; 
diefelden wurden mit einem Verhau umgeben, und fo war der „Brückenkopf“ 
fertig, durch den eine Dedung von ziemlich untergeordneter Bedeutung gewährleiftet 
wurde. Die Brüde von der Inſel zur Feſtung hieß die „deutſche“, die von ber 
Inſel zum Brüdentopf die „polniihe Brüde”; beide waren von den Ufern weg ° 
Sochbrüden, weiter im Strom aber Schiffbrüden. 





1) Die Anfiht wird nach der oben erwähnten Thatſache des Munitiondverfentend ala 
höchft begründet angenommen werden dürfen, aber nur um jo befremdlicher muß es erfcheinen, 
daß die Franzofen ihren Berbündeten zur Verteidigung einen Platz überließen, den zu halten 
fie felbft nicht für möglich gehalten hatten, ja deſſen Auflaffung ſchon in die Wege geleitet war. 

2) Nahdem die Beſatzung zwei Monate lang ernährt und ein Teil des vorhandenen 
Getreides verkauft worden war, befanden ſich am 25. März in den Magazinen nod 
2777000 Portionen Brot, Zwiebad und Mehl, 2929000 Portionen getrodnetes Gemuſe, 
134000 Portionen Salzfleifh, 13635000 Portionen Branntwein. 





1813. 
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Bom Brüdenfopf 1000 m abwärts lag das fehr feft gebaute und ziemlich 
hohe Schloß Dybow, meldes bei Hochwaſſer infelartig lag und dann gegenüber 
dem Verſuch gewaltfamer Wegnahme vollkommen gefhükt war. 

Auf dem linken Ufer zieht ſüdlich der Linie Brückenkopf Dybow ein 
ſchwacher Höhenrüden, der anfangs 200 m von der Weichfel entfernt ift, aber 
allmählich bis auf 400 m zurüdtritt; hier ſchließt fi) das Städten Bodgorze an, 
deſſen Oftrand damals 2 km vom Brüdentopf entfernt lag; durch Bodgorze führt 
die Straße nah Bromberg, am Oftrand bog fühlih die Strafe nah Argenau 
ab; vom Brüdenkopf in ſüdöſtlicher Richtung führt die Straße nad) Plozk. 

Die Enceinte, melde die Stadt auf der Landſeite in einer ungefähren Aus⸗ 
dehnung von 2 km umgab, beftand aus 3 Baftionen; bei 7 derſelben lag dem 
Hauptwalle noch ein Niederwall vor. Zwei Kavaliere überragten die Enceinte und 
zwar je einer auf der Oft- und ber Weftfront; aber nur ber erftere war durch 
das Vorland nicht überhöht; er war mit vier Geſchützen beſetzt und beherrfchte nicht 
nur die öftlih vorliegenden Hügel, fondern auch die Weichſel und die ſüdlich 
berfelben ziehenden Höhen. 

Ein feichter, faft durchgehends trodener Graben umzog die Enceinte; er 
fonnte nur bei hohem Wafferftand durch mehrere Batardeaus einigermaßen unter 
Waſſer gefegt werden. 

Auf der Oftfront lag vor der Kurtine zum Schutze des (Jakobs⸗) Thores 
ein Ravelin, durch weldes die Straße von Lipno, Dobrzyn und Kowalewo 
führt; auf der Nordfront Tag vor der Kurtine zum Schutze des (Rulmer) Thores 
ein zweites Ravelin, dur weldes die Straße nad Kulmfee und Kulm zog; 
ein drittes Ravelin endlich dedte das (Alte oder Bromberger) Thor auf der 
Weitfront. 

Als Außenwerke waren vier leihen vorhanden, welche jedoch noch nidt 
vollendet, und daher der DVerteidigungslinie nicht einverleibt waren; zwei davon 
lagen auf der Oftfeite, zwei auf der Nordfeite; die drei auf der Weftfront ge- 
legenen und eine auf der Ojftfront befanden fih in völlig unfertigem Zuftande. 

Hinter der Hauptenceinte 309 fi die mittelalterliche, reih mit Türmen 
befeßte Stadtmauer Hin; vor derjelben lag ein teilweife noch erhaltener Graben’) 
Neun Thore durchbrachen diefe innere Stadtmauer; vier derfelben waren gejchloffen, 
die übrigen ftellten die Verbindung zu den obengenannten Durchbrechungen des 
Hauptwalfes ber und hießen entiprechend Jakobs-, Kulmer und Altes Thor, ver: 
mittelten die Verbindung mit der Brüde (Brüden-Thor) und führten zu dem Raum 
zwiſchen Jakobs- und Kulmer Thor (Katharinen-Thor) hinter Baftion 3. 

Der in der Nordweſtecke, ebenfo wie der in der Nordoſtecke ftehende Turm 

der Stadtmauer war mit Beobadtungspoften befegt. 


1) Eine ähnliche Mauer durchzog nordſüdlich die Stadt und trennte diejelbe in bie weit: 
lie Altitadt und in die öftliche Neuſtadt. 
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Die Stadt Hatte an militärifh wichtigen Gebäuden das Pulvermagazin ısıs. 
beim Jakobs⸗Thor, beim Kulmer Thor eine frühere Kirche als Zeughaus und auf 
der Nordweitfront mehrere Kajernen, letztere waren jedoch fo unzulänglid, daß 
der größere Teil der Garnifon in Bürgerquartieren untergebraht werden mußte. 

Thorn war im Frieden von Ziljit von Preußen Losgeriffen und dem Groß- Stimmung ber 
herzogtum Warſchau einverleibt worden; der Pöbel und der polniihe Zeil der a 
Bevölkerung hatte damals freilid dem Einmarſch der Franzoſen entgegengejubelt; 
aber diefe Begeifterung hatte nur fo lange gedauert, als die liebenswürdigen Eigen- 
Ihaften der neuen Gäfte noch nicht in die Erfcheinung getreten waren. Daß die 
preußiſch⸗deutſche Bevölkerung von den neuen Verhältniffen niemals etwas hatte 
wiffen wollen, bedarf kaum der Erwähnung.!) Aber aud die polniſch-franzöſiſchen 
Sympathien löften fi unter der rauhen Wirkung rüdfihtlofer Anforderungen 
auf; die fortwährenden Bedrüdungen, die ftändigen Beitreibungen an Geld umd 
Nahrungsmitteln, die jhonungslofe Umwandelung der offenen Stadt in eine Feſtung, 
modurd) die Vernichtung vieler Gebäude, Gärten, Allen vor der Enceinte, teil- 
reife felbit innerhalb derfelden notwendig wurde — all dies erzeugte ein Gefühl 
überzeugungsvollen Haffes gegen die franzöfiihen Eindringlinge, und fo erfcheint 
es gewiß nicht überrafchend, daß ſich der Belagerer über alle Vorgänge in der 
Feſtung fortlaufend auf das befte unterrichtet zeigte. 

Der Marihall Davouft hatte offenbar in der Beurteilung der Dinge ſcharf 
gefehen; jein Mißtrauen ging joweit, daß er noch am Tage vor dem Abmarſch dem 
Muntizipalpräfidenten und den übrigen jtädtifhen Beamten den Befehl gab, die 
Stadt zu verlaffen. 

Am folgenden Tage aber ließ der neue Gouverneur unter Trommelſchlag die 
Verfügung befannt geben, daß jeder, der fidh nit auf 6 Monate verproviantieren 
könne, die Stadt alsbald verlaffen folle und müffe;?) diefe fachlich wohl begründete 
und unerläßlie Anordnung war natürlich nicht geeignet, die finfende Stimmung 
der Einwohnerſchaft zu feftigen. 


Berteidigung der Feſtung Thorn. 


Zeilweife noch vor dem Eintreffen unferer Brigade waren die äußerſt Berftärkung der 
mangelhaften VBerteidigungsmerfe nah Möglichkeit ausgebefjert worden; diefe Arbeiten — 
wurden während der Monate Januar und Februar energiſch fortgeſetzt; die vor 
dem Jakobs⸗, Kulmer und Alten Thor gelegenen Häuſer, das Städtchen Pod⸗ 
gorze und das Dorf Mocker wurden niedergebrannt, die Obſtgärten im Vorland 
niedergelegt, die genannten Thore mit neuen Tambours verſehen, und längs der 


1) Deifel, T. Seite 280. 
2) Deifel, T. Seite 269. 
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1813. Weichjel entftand ein neuer Wall. Da die zugefrorene Weichfel feinen Schuß ge- 
währte, wurden auf der Südfront noch Pallifadierungen angelegt; mit ſolchen 
wurde aud) der gededte Weg längs der Weftfront verfehen. 

Dis Anfang März war auh noch ein Verhau vor der Enceinte fertig- 
gejtellt worden, der etwas öftlich des Rulmer Thores im Anſchluß an den Nieder- 
wall begann und fih um die ganze Weftfront bis an die Weichfel zog; ein zweiter 
Berhau lag zwifchen der Weichfel und dem NRavelin vor dem Jakobs-Thor, aljo 
auf der DOftfront. Hinter diefen Verhauen erhoben fih Blodhäufer. 

Zwet Anfang März ausgerüftete, mit je einem 3-Pfünder und einer Daubite 
armierte Kanonenſchaluppen nahmen nad Eintritt des Eisganges an der Verteidigung 
der Südfront teil. 


nn Am 25. Januar erließ der Gouverneur einen Befehl für den Yall eines 
und Sicer. Marms; bierbei wurde das Hauptgewiht auf die Verteidigung der Stadtmauer 
heitöbienft. gelegt, von einer Beſetzung des Walles aber ganz abgejehen; eine draftijchere 
Beleuhtung des erbärmliden Zuftandes der „Feſtungswerke“ kann wohl 
faum erdacht werden. 
In dem erwähnten Befehle wurde auch die Verteilung der Truppen, die 
Zumweifung der Alarmplätze und die Aufgabe jedes einzelnen Poſtens feftgejekt. 
Sobald Gefahr auf Verzug war, hatten die Truppen, infomeit fie nit auf Wade 
oder fonft im Dienfte ftanden, ihre Alarmpläge zu beziehen; unferem Negiment 
war bierzu der Marftplag in der Neuftadt angewiefen worden; in deſſen Umgebung 
lagen au die Quartiere unferes BataillonS. 
Unfer Oberft von Rodt war Kommandant der Oftfront (vom Jakobs- bis 
zum Ratharinen- Thor); zur Beſatzung war unjer fombiniertes Regiment in 
Ausfiht genommen. 
Der Wachdienst erforderte täglihd 21 Offiziere und 767 Mann;') täglich 
wurden 550 Mann als Arbeiter gegeben und 160 Mann der Artillerie zugewieſen; 
1 Stabsoffizier wurde zum Ortsdienft, 1 Offizier zum Lazaretdienft und 
1 Kapitän zur Ronde beftimmt; zur Bejegung der Stadtmauer und zur Wadt- 
verftärfung waren 7 Offiziere und 365 Mann befehligt; zur Verfügung des 
Gouverneurs und der Abjcehnittsfommandanten blieben demnach 129 Offiziere und 
2951 Mann. 
Aus dem Geſchützmaterial war eine Ausfall-Batterie zujammengejtelit 
worden; Kavallerie fehlte vollftändig, ein Mangel, der fih bei den jpäteren 
Erfindungen und Ausfällen jehr bitter fühlbar machte. 


a — Auch die Ruſſen hatten durch die Anſtrengungen des Winterfeldzuges bedeutend 
ea i gelitten; fie hielten ihre Hauptkräfte vorerft noch hinter dem Niemen zurüd, nur 


2 a bit die Avantgarde waren in das fich erhebende Dftpreußen und in das Großherzogtum 





1) Hößlin u. Suse; Thorn. Anl. 4 giebt einen genauen Ausweis bierüber. 
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Warfhau vorgerüdt. Für Thorn kam hiebei nur die ehemalige Donau-Armee 1813. 
unter Admiral Tſchitſchagow in Betracht; die Vorhut derfelben unter General 
Zihaplig befegte Anfang Januar Raukiſchken. Nur ein Zeil jener Armee unter 
Generalmajor Graf Woronzow ging bei Marienwerder über die Weichjel umd 
rüdte von dort aus gegen Bromberg vor, woſelbft er am 18. Januar eintraf. 
Generallieutenant Tſchaplitz dagegen ging, gefolgt von Tſchitſchagows Gros, über 
Gumbinnen, Heilsberg und Löbau in der Richtung auf Thorn vor; diefe Feſtung 
wurde vorerft nur durch Kaſaken beobachtet. 

Zeile Diejer, vom 16. Februar ab durch den General Graf Barclay de Tolly 
befehligten Armee waren e3, welche fpäter zur Belagerung von Thorn verwendet wurden. 

So ſchwach auch bie Feſtungsbeſatzung und die ihr anvertrauten Yeltungs- 
werte waren, man fah darin feinen Grund, in voller Thatenlofigfeit das Schickſal 
zu erwarten, welches der Angreifer zudachte; wir ſehen vielmehr ein möglichſt 
aktives Auftreten, und die zahlreichen Unternehmungen, welde furz nad dem Ein- 
rüden unferer Brigade ins Leben traten, verdienen die aufmerkfamfte Beachtung. 

Schon am 22. Januar rüdte je eine Kolonne, Major Theobald auf dem 
rechten, Oberftlieutenant Herrmann auf dem linken Weichjel-Ufer in der Richtung 
Bromberg etwa 8 km weit vor; man erfuhr hierbei, daß die feindliche Infanterie 
ih der Feſtung noch nicht genähert hatte, daß aber Kafafenabteilungen auf dem 
rechten Ufer vorgefchoben feien. 

Am 23. Januar waren die Arbeiten im Freimachen des Vorlandes nod fo 
wenig vorgefhritten, daß es einer Kaſaken-Patrouille gelingen konnte, unter dem 
Schutze der vorliegenden Häufer und Gärten ganz nahe an das Jakobs-Thor 
heranzureiten und einen einzelnen Poften gefangen fortzuführen. 

Bom 25. Januar bis zum 2. Yebruar ftand ein Kleines Kommando unter 
Hauptmann v. Silgenau 15 km füdlih Thorn in Sluzewo; es gab hiebei nur 
harmloje Nedereien mit Kafatentrupps; erft am 2. Februar gingen Hauptmann 
v. Lilgenau Nahrichten über den Anmarſch ftärkerer feindliher Infanterie zu, und 
darauf Hin erfolgte befehlgemäß der Rückmarſch nad) Thorn. 

Sämtlide vorgenannten Abteilungen waren imftande, mehr oder minder 
ergiebige Beitreibungen an Vieh und Lebensmitteln vorzunehmen. 

Am 27. Januar begleitete Lieutenant Klein einen Kranlentransport bis zu 
dem 2 Stunden entfernt an der Straße nah Poſen gelegenen Ort Dſchernowitz; 
Neuigkeiten über den Feind konnten hierbei nicht ermittelt werben. 

Es jet hier bemerkt, daß es fih bei diefem und mehreren anderen ähnlichen 
Transporten darum handelte, die von Marſchall Davouft in befonderem Wohlwollen 
zurüdgelaffenen 1000 Kranken mit irgend zuläffiger Beſchleunigung abzufcdieben; 
daS neue Öouvernement betrieb die Freimachung der Lazarete mit einer umſomehr 
bemerkenswerten Schonungslofigfeit, als es fih doch um franzöfifche Landsleute 
handelte. 

Kiepling, Königl. Bayer. 5. Inf.Regt. II. 29 
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Auch in den erſten Tagen des Februar gingen faft täglich kleine Streif⸗ 
abteilungen über die Feſtung hinaus, wobei Entfernungen bis zu 15 km jenjeits 
der Enceinte zurüdgelegt wurden; man ſah bei diefen Gelegenheiten zunächft 
nod immer nur einzelne Kajafentrupps, doch verfuhren diejelben nun ſchon weit 
dreifter und gingen felbft gegen ftärfere Abteilungen angriffsweije vor. 

Am 5. Februar rüdte eine Kolonne von 600 Mann unjeres fombinierten 
Negiments unter Oberft v. Rodt (die Majore Denz und v. Nogeville führten 
ihre Bataillone) bis Liſſomitz (3 km nörblih der Weichſel) vor, um Schlacht⸗ 
vieh und gleichzeitig Nachrichten vom Gegner beizubringen. Zweimal wurde 
unjer Negiment von überlegener feindliher Kavallerie (600 bis 700 Pferde, 
darunter 1 Esfadron regulärer Neiterei) angegriffen; beide Vorſtöße wurden durch 
ruhiges euer zurlidgewiefen, wobei die Ruſſen jeweils mehrere Verwundete hatten, 
während unfer Regiment feinen Berluft erlitt; nad Ausführung feines Auf: 
trage3 erreihte es am Abend, ohne weiter beunruhigt worden zu fein, wieder vie 
Feſtung.) 

Am folgenden Tage erfuhr man durch Kundſchafter und Landbewohner, daß 
die Ruſſen in der Umgebung ſich bedeutend verſtärkten. 

In der Naht zum 7. Februar wurden die Poſten an der nordöſtlich vor: 
gelegenen Krominiec-Mühle und vor dem Jakobs-Thor von feindliher Kavallerie 
lebhaft angegriffen. Das Karabinerfeuer währte von 1 Uhr 30 Minuten morgens 
bis zum Tagesgrauen ohne Unterbredung. Diefe Marmierung hatte jedoch nur 
den Zwed gehabt, die Aufmerkjamkeit der Befagung von dem Übergang abzuziehen, 
welcher 5 km öftlih der Feſtung bei Kasczorref über die (noch immer zu: 
gefrorene) Weichſel durch die Avantgarde des Generals Tiehaplig ausgeführt wurde; 
ben gleichen Weg machte bald darauf das Infanteriecorps Woinow. 

Am 7. Februar nahmittags 1 Uhr erblidte man zum erftenmal von ter 
Feſtung aus feindlihe Infanterie; fie erfchien auf den Höhen ſüdlich der Weichiel 
und eröffnete alsbald das Teuer auf das hinter dem Verhau des Brüdenkopfes 
jtehende Piket; diefes Feuergefeht dauerte 2 Stunden und endigte mit dem Abzug 
ber Ruſſen auf die Anhöhe, wo fie auch während der Nacht troß des Feuers aus 
den Werken der Feſtung verblieben; freilich war diefes Teuer, hauptſächlich wegen 
der großen Entfernung, ziemlich wirkungslos. 

Nun mußte fi) die Vorfiht des Verteidiger nur noch fteigern; es murde 
deshalb fofort die Bazar-Kämpe ftärker befegt und am Brüden-Thor eine Reſerve 
unter Oberjtlieutenant v. Theobald bereitgeftellt. 

Es ift ein ſchönes Zeichen frifhen Unternehmungsgeiftes, daß jofort ın 
der Naht zum 8. Februar ein Ausfall gegen die oben angegebene Stellung ber 
Nuffen angeorönet wurde. Den um 2 Uhr morgens abrüdenden Kolonnen gelang 


1) K. B. 8 A. Krieg gegen Rußland 1812/13. Thorn. 
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es aud, die feindlihen Vortruppen und deren Reſerven gegen Podgorze zurüd- 1813. 
zubrängen. Nach dem Wiedereinrüden der Ausfalltruppe erſchienen die Auffen nicht 
nur auf den Höhen wieder, ſondern auch in Podgorze, und auf dem rechten Weichfel- 
Ufer zeigte fi) im Laufe des Tages ihre Infanterie vor den drei Thoren. 

Somit hatte die Einfhliegung der Yeftung begonnen; die gleichzeitig er⸗ Die Blocade. 
folgende Aufforderung zur Übergabe wurde natürlich abgelehnt. Man hatte bemerkt, 
daß der Feind ſüdlich des Brüdenkopfes Geſchütze heranführe und Arbeiten vor= 
nehme; aud vor Schloß Dybow waren num feindlide Abteilungen erſchienen; es 
follte daher durd einen abermaligen Ausfall am 9. Februar morgens der Gegner 
geftört, hierbei jedoch ein ernfthaftes Gefecht vermieden werden. ') 

Oberft v. Rodt hatte in 4 Kolonnen (Major Denz und Nogeville, Haupt Ausfangefecht 
mann Renner und Ziegler) um 4 Uhr morgens aus dem Verhau des Brüdentopfes ir ar 
vorzubrehen und die Wegnahme der Höhe zu verjuden. (9. Februay. 

Die ruffiihen Poften zogen fi alsbald auf die Anhöhe ſelbſt zurüd; bei dem 

weiteren Herangehen wurde nun leider unterlaffen, mit Plänklern vorzufühlen und 
fih einige Gewißheit über des Gegners Stellung und Stärke zu verfchaffen; ftatt 
deffen erfolgte aus der Truppe felbjt der Antrieb zu ungeſtümem Vorrennen: „Es 
wäre ja eine Schande für uns Bayern, da zu warten! Die gehen ja zurüd! Nah! 
Nah!" — und in tolffühner Wut ftürzten fih unfere Schügen und Füfiliere 
auf die weichenden ruffiihen Plänkler. Die Einheitlichfett im Vorgehen konnte nur 
mangelhaft fein, und fo war der Rückſchlag unausbleiblich, als man auf die ge 
ſchloſſenen ruffifhen Abteilungen jtieß, welde hier die Naht ohne Bivouacfeuer unter 
dem Gewehr zugebracht hatten; e8 waren Jäger aus der Avantgarde des Generals 
Tſchaplitz. Gegenüber einem überrafhenden und fehr lebhaften Kleingewehrfeuer 
fam der linke Flügel der Ausfalltruppe überhaupt bald ins Stoden. Nur der vom 
Hauptmann Renner geführten Kolonne unjeres Bataillons follte e8 gelingen, 
die Anhöhe ſelbſt zu gewinnen und einige Zeit feftzuhalten; das Zurüdhleiben des 
linken Flügels einerfeit3, das immer heftiger werdende überlegene Gewehrfeuer der 
ruſſiſchen Jäger andererjettS zwang dazu, aud den errungenen Vorteil wieder fallen 
zu laſſen. 

Der gegen den Brüdenfopf hin erfolgende Rückzug wurde teil3 durch das 
Teuer unferer Artillerie gededt, teils dur das Plänklerfeuer im Zurüdgehen ſelbſt 
erleichtert; auch Hatte Oberft v. Rodt eine Aufnahmeftellung am Brüdenkfopf 
vorbereitet, und auf beiden Seiten endete das Gefecht mit der Wiedereinnahme der 
vorher innegehabten Stellungen. 

I) Das Tagebud Thom (K. B. K. A. Krieg gegen Rußland 1812/13) fchweigt über den 
Auftrag, weldhen das Detachement Robt erhalten hatte; zu der Angabe Bölderndorff3 (Kriegäg. 

v. 3. II, Seite 406), wonad) ein ernfthaftes Gefecht vermieden werden follte, ftimmt zunädhft 
der thatfächlic eingetretene Berluft von beinahe 10 pCt. der beteiligten Truppen nit recht; 


dadurd gewinnt die Darftellung Deifeld (T. Seite 273 ff.) aber ſehr an Wahrſcheinlichkeit; es 
wurde diefelbe denn aud im allgemeinen der folgenden Schilderung zu Grunde gelegt. 
29% 
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1818. Der Gejamtverluft der Ausfalltruppe an Toten, Verwundeten und Vermißten 
betrug 43 Dann. 
Unjer Bataillon hatte folgende Verluſte: Der dienftthuende Negiments- 
Adjutant Oberlieutenant Red, fowie der Lieutenant Schmid und außerdem noch 
2 Mann waren verwundet; von den legteren erlag der Gemeine Arnold am fol- 
genden Tage feinen Wunden. 


Erite Der 10. Februar brachte der Feſtung den Beginn der Beihießung aus der 
a Stellung ſüdlich des Brüdentopfes mit 12 Geſchützen; es gelang jedoch dem Ber: 


teidiger, die Geſchütze des Angreifers zum Schweigen zu bringen und ein Geſchütz 
zu demontiren. Die Befatung verlor hierbei 3 Offiziere, 6 Mann. 


Sortfegung ber Syn der folgenden Naht ließ der Gouverneur die polnifhe Brüde abtragen, 
Dlodade. da man nun auf die Eröffnung des gewaltfamen Angriffes gefaßt fein mußte; um 
fo größer war die Überrafhung, als die am folgenden Morgen vorgegangenen 
Patrouillen die Meldung braten, die Stellung ſei vom Gegner geräumt; dieſer 
hatte eben nur den Verſuch gemacht, die Beſatzung durch das Zeigen größerer 
Truppenmaffen und durch das Drohen mit der Beichießung zur Übergabe zu ver- 
anlaſſen. Es hatte damals General Tſchaplitz mit der Avantgarde der III. ruſſiſchen 
Armee (7000 Dann Infanterie, 3000 Weiter, 28 bis 30 Gefüge) und der Kom: 
mandierende General des II. ruſſiſchen Infanterie-Korps auf dem linken Weichfel-Ufer 
geftanden. Der erftere 30g in der Naht zum 11. Februar und im Laufe dieſes 
Tages über Gniewkowo gegen Pofen ab und Tieß nur wenige Kaſaken zur Beob- 
achtung von Thorn zurüd, Woinow aber ging nad) Bromberg, um feinen Truppen 

dort einige Ruhe zu gewähren. i 

General Maureillon ließ noch an diefem Tage einen Heinen Vorſtoß in füd- 
licher Richtung machen. - 

Am folgenden Tage um 4 Uhr nachmittags wurde unfer Bataillon auf 
der Straße gegen Sluzewo und Gniewkowo entjendet, die Kaſaken wichen durch und 
über Bodgorze hinaus; mehrere derfelben wurden verwundet, einer gefangen, und 
man konnte die Nachricht zurüddringen, daß der ruffiihe Artillerie- Kommandant 
und 3 Kafafenoffiziere während der Kämpfe der legten Tage gefallen jeien.?) 

Am 14. und 16. Februar fanden wiederum größere Entjendungen Weichiel 
abwärt3 jtatt, die das Vorhandenſein ftärkerer feindliher Kavallerie feftjteliten. 
Zwei Parlamentäre des General Langeron wurden abgewiejen. Diefer General 
war biemit an Stelle von Zihaplig und Woinow der Feſtung gegenüber getreten. 

Der fpäterhin noch genauer zu fhildernde Gejfundheitszuftand in der 
Feſtung (e8 lagen am 21. Yebruar ſchon 30 Offiziere und 1426 Mann krank 
in den Lazareten) verbot von nun ab die Durchführung weit ausgreifender Unter- 
nehmungen. 








IRB K. A. Krieg gegen Rußland 1812/13, Thorn, und Deifel, T. 
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Zwiſchen dem 22. und 24. Februar wurde durch den Eisgang der Weichſel 1813. 
die Verbindung mit dem Brückenkopf aufgehoben; dem Andrang der eisführenden 
Waſſermaſſen fielen die Reſte der deutſchen Schiffbrücke, ſowie die Joche der pol- 
niſchen Brücke zum Opfer. Die Häuſer des Brückenkopfes wurden daher nieder⸗ 
gebrannt; die Beſatzung desſelben aber kam nach Schloß Dybow, welches in der 
Perſon des franzöſiſchen Kapitäns Savary einen ſtändigen Kommandanten erhielt; 
die Verbindung des Schloſſes mit der Feſtung war bloß durch Kähne hergeſtellt. 
Die Beſatzung — Bayern und Franzoſen — wurde nun alle 5 Tage abgelöſt und 
das Schloß mit ausreichendem Proviant verſehen. Der tapfere Kapitän hat es 
wirklich verftanden, trotzdem er nur über 2 Geſchütze verfügte, in reger Thätigkeit 
feinen Plag bis zum Abſchluß der Belagerung zu halten. 

As am 25. Februar die Weichjel auch einige Joche der deutſchen Brücke 
mitgenommen hatte, war auch die Verbindung der Feſtung mit der Inſel gelöft. 

Durch das Freiwerden der Weichfel hatte die Feſtung bedeutend an Ber: 
teidigungsfähigfeit gewonnen; bejonders deshalb drängten die Ruſſen in biefen 
Tagen wiederholt, aber immer erfolglos zur Übergabe der Feſtung. 

Gegen Ende Februar kam man bafelbft zu der Überzeugung, daß der An- Vorbereitungen 
greifer fi nun wohl oder übel mit dem Gedanken einer regelmäßigen Be- — 
lagerung vertraut gemacht habe; nad Lage der Verhältniſſe war hierin allein 
ſchon ein bemerfenswerter Erfolg zu erbliden. Am 24. Februar war bereit3 durch 
Zandleute die Nachricht gebracht worden, daß 12 000 Auffen von Bromberg ber im 
Anmarſch feien; am 25. meldeten die Vorpoften das Auftreten feindliher 
Infanterie; am 27. hörte man von einleitenden Maßnahmen zu einem beab- 
fihtigten Brückenſchlag ftromabwärts, der denn auch in den nächſten Tagen bei 
Gurske (10 km von Thorn) durdgeführt wurde. 

Am 28. verftärkten ſich die feindlichen Vorpoften gegenüber dem Kulmer und 
dem Alten Thor; die Wachtfeuer auf dem linken Ufer wurden zahlreicher. 

In Oftaszowo wurde das ruſſiſche Hauptquartier umd in Penſchewitz 
(Penſchau) ftarke ruſſiſche Artillerie ermittelt; die Stärke des Gegners wurde auf 
7000 Dann Infanterie und 3000 Reiter geſchätzt. 

Am 7. März erſchienen wieder 3 Kompagnien feindliher Infanterie auf den 
Höhen bei Podgorze, und am 8. traten von dort feindlide Geſchütze gegen die 
Feſtung in Thätigfeit; nachdem fie von der Feſtungsartillerie ſchnell gum Schweigen 
gebradt waren, wirkten fie vom 9. ab regelmäßig zwiſchen 2 und 6 Uhr morgens 
eine bis zwei Stunden hindurch; fie richteten jedoch nur wenig Schaden an und 
erreihten den Zweck, die Beſatzung einzufhüchtern und zu beunruhigen, in feiner 
Weije. 

Dagegen erforderte der Krankenſtand in der Feſtung vom 7. ab eine 
Verringerung des Wachtdienftes auf 473 Mann, von denen 272 im inneren 
Dienft, die übrigen auf Vorpoften ftanden. 
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Eine ſtärkere Beunruhigung der Beſatzung fand zunächſt nicht ſtatt, dieſe Zeit 
wurde zum Ausbau und zur Vervollſtändigung der Feſtungswerke aus— 
genützt; und ſo konnte denn am 15. März eine Verteidigungsdispoſition ausgegeben 
werden, welche an die Stelle derjenigen vom 27. Januar trat und für den Fall 
eines gewaltſamen Angriffes die Verteidigungslinie von der alten Stadtmauer nach 
vorwärts in die neuere baſtionierte Umwallung verlegte. 


Dieſer Erfolg war freilich nur durch die ſchmerzlichſten Opfer zu erzielen 
geweſen; denn wenige Tage ſpäter, am 18. März, ſehen wir den Krankenſtand 
unſerer Brigade den Gipfelpunkt erreichen, in den Krankenhäuſern lagen 
34 Offiziere, 1852 Mann, hiervon 103 Mann unferes I. Bataillons.) — 
Hunderte von Bayern aber waren bereits ihren Krankheiten erlegen! — 

Und fo erfcheint es angemefjen, die Urſachen jo fehredlicher Verlufte und die 
Wirkung der leteren auf den inneren Halt der Truppe feitzuftellen. Für die Unter- 
Tunft der Truppen war beim Eintreffen der Beſatzung jo gut wie feine Sorge 
getragen; die Kafernen reichten nicht annähernd aus, und die Bürgerquartiere waren 
jo eng, daß auf den Einzelnen feine Rüdjiht genommen werden konnte; bei ver 
ftrengen Kälte zu Anfang des Jahres machte ſich der Mangel an Feuerungs⸗ 
material bitter fühlbar; dazu fam noch der Mangel an Stroh oder Heu, jo daf 
ein großer Zeil unferer Leute wochenlang auf blanfem Boden liegen mußte. Auch 
hier wieder erregten die Sranzojen großes Mißvergnügen, die in ihrer be 
fannten — die einen jagen Naivetät, die anderen — Unverfrorenheit ihre Lands⸗ 
leute einjeitig und ſchamlos bevorzugten; jo durften diefe z. B. die urjprünglid 
porweggenommenen beiten Quartiere ruhig beibehalten. 

Aud in der Verpflegung hatten fie ſich entjprechend gefihert; fie legten ſich 
eben Turzweg „doppelte Nationen mit grünem Fleiſch“ bei; „fie waren die Herren, 
wir waren die Knehte!”?) Die Verpflegung der Bayern war von Anfang an 
mangelhaft und wurde gegen Ende der Belagerung geradezu troftlos ungenügend. 
Zum Koden fand die Mannjhaft Feine Zeit, und Leute, welde gegen armijelige 
Bezahlung in den Maffenguartieren die Speifen hätten bereiten fünnen, gab es 
nidt. So mußten fi) denn die von Arbeit und Dienſt erichöpften Soldaten häufig 
mit unfertiger und ſchlechter Koſt begnügen; doch lagen die Verhältniffe anfangs 
wenigſtens injofern günftig, als nod fein Mangel an frifchen Fleiſch beftand. 
Schon Mitte Februar, ganz befonders aber vom März ab und nachdem die Um- 
gebung der Feſtung durch Beitreibungen ausgefaugt war, mußte Salzfleifh aus 
den Magazinen verabreicht werden; Salz jcheint ein wefentliher Beftandteil dieſes 
Fleiſches geweſen zu fein; e8 mußte 3 bis 4 Mal gejotten werden, und dann war e3 
noch nicht für jedermann genießbar, weil es fich neben feiner unangenehmen Säure 


1) K. B. K. A. Zahblungsliften des Regiments 1812/13. II. III. Qu. 
2) Deifel, T. ©. 320. 
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aud äußerlich durch eine wenig einladende rote Färbung auszeichnete.!) ES trat 1813. 
aber nah und nah ein folder Mangel an Schlachtvieh ein, daß nicht einmal 
mehr die Franzoſen, gejchweige denn die Offiziere und die Kranken mit friſchem 
Fleiſch verforgt werden Tonnten; und man entihloß fih zu dem äußerjten Mittel, 
man nahm den Einwohnern gewaltjam das wenige, no übrige Vieh weg. — 
Damit freilid war man fehr jehnell am Ende, und die Not hatte fih nur noch 
gefteigert. — Auch der Preis aller übrigen Lebensmittel erreichte einen hohen 
Stand, während die Kaufkraft gleichzeitig immer mehr ſank. 

Bon ſehr fhlimmen Folgen war unter folden Umständen der ungemein auf- 
treibende Dienft; befonders im Wachtdienſt wurde anfangs mit zu hohen 
Zahlen gearbeitet; denn gerade im Entjeheidungszeitraum wußte man fid) mit der . 
Hälfte der anfangs für erforderlich gehaltenen Kräfte recht gut zu behelfen, man 
vermißt bier die möglide Rüdfiht auf Schonung der bereits durch den 
Arbeitsdienft jehr angeftrengten Zruppe. — Wer von den Vorpoften abfam, den 
traf innere Wade oder Bereitjchaft, und wurde das Gewehr abgelegt, jo geſchah 
es nur, um das Schanzwerkzeug dafür zu ergreifen.?) 

So war der Ausbruch bösartiger Krankheiten unvermeidlich geworden, 
mit unheimlider Schnelligkeit füllten fih die Lazarete, in diefen aber hatten die 
Kranken Davoufts eine ſchlimme Erbſchaft Hinterlaffen, fie waren vollftändig durd- 
jeucht, fo daß in furzer Zeit der Typhus (Nervenfaulfieder) als Epidemie zum 
Ausbruch gelangte Ein großer Zeil der Mannſchaften trug ja den Keim ſchweren 
Leidens als Folge der namenlofen Entbehrungen und Anftrengungen des ruffiichen 
Teldzuges in fih; aber auch unter den jungen Erjagmannjdaften waren gar viele, 
die den ungewohnten Anforderungen eines fo ſchweren, ununterbrodenen 
Dienstes in der jchlimmiten Yahreszeit durchaus nicht gemahlen waren. Und fo 
jehen wir denn, zumal mit Eintritt des Qaumetters, die Lazarete für die Auf- 
nahme der Kranken zu enge werden;?) es begann an Betten zu mangeln, und 
gar mander Kranke und Verwundete mußte mit modrigem Stroh auf der Diele 
vorlieb nehmen. Hierzu kam endlih nod die Erfhöpfung aller Quellen von 
friſchem Fleifh und zulegt gar der Mangel an den widtigften Arznei- 
mitteln! 

Mitte März liefen Nachrichten über das Zurüdgehen der Franzoſen über 
die Elbe ein; die legte Hoffnung auf mögliden Entſatz ſchwand dahin, als bie 
verbündeten Heere überall ſiegreich aufzutreten vermocdten, und täglih gewann die 
Überzeugung an Kraft, daß die bevorftehenden Opfer einer ausfihtslofen Sadıe 
gebracht werden mußten. 

So kam es, daß fih jhon damals der franzöfiihe Befehlshaber mit dem 

1) Deifel, T. S. 324. 


2) Geſchichte d. 2. J. NR. Seite 246. 
8) Gefchichte des 2. J. N. Seite 250. 
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1813. Gedanken einer Räumung vertraut zu machen begann; ſelbſt der kühne Einfall 
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tauchte auf, die Beſatzung auf Schiffen ftromabwärts, vor den Kanonen der Feſtung 
Graudenz vorbei, nah Danzig zu führen.!) 

Trotz des großen Elends, troß der offenkundigen Shwähe der Feftung, 
troß der ununterbrodenen Verlodungen durch fehr geihidt abgefaßte Profla- 
mationen, trog der Ausfihtslofigkeit aller Anftrengungen — die Treue unferer 
Brigade bewährte ſich in glänzendfter Weiſe; man lieft in aller Herzen das Wort 
einer bayerifhen Mutter an den fcheidenden Sohn: „Laß lieber den Totenſchein 
zurüdtommen, als den Beriht von einer — Fahnenflucht!“) 

Ganz bejonderes Verdienft um die Erhaltung der geiftigen und körperlichen 
Spannkraft unferer Mannſchaften erwarb fih der Oberft v. Hoffnaaß; er 
fannte feine Ermüdung in dem edlen Streben, die Kranlenverpflegung nad 
jeder Richtung fiher zu ftellen; er beſuchte täglih die Krankenhäufer, hielt Die 
Ärzte ftrenge zur Erfüllung ihrer freilich ſchweren Pfliht an, forgte für warme 
Suppen und friihes Fleiſch und fuchte die Kranken durch Zuſpruch und Troft 
aufzummmtern. Er errichtete Refonvalescentenhäufer für die Wiedergenefenden 
— und erjhöpfte fih im Dienjte der Truppe bis zur eigenen ſchweren Gr: 
franfung.®) 

General v. Zoller aber mußte den Wert einer geregelten, guten Unter⸗ 
haltung und Aufheiterung der Mannſchaft hochzuſchätzen. ‘Der allverehrte 
Offizier ließ an Sonn: und Feiertagen verſchiedene Shau- und Scherzipiele 
aufführen,?) und bat damit fiherlih zur Hebung der Stimmung und zur Feſtigung 
des Gefühles der inneren Zufammengehörigfeit der hartgeprüften Truppe 
das Beite gethan; fo erklärt fih die fejte Stimmung berfelben bis zum letzten, 
ſchweren Augenblid in einfader Weife. 

Die legten Tage des März braten eine weitere Vermehrung der feind- 
liden Streitfräfte in der Nähe der Feſtung. Ein zur Aufklärung über dieie 
Vorgänge unternommener Ausfall führte zu einem Tebhafteren Gefecht, es wurde 
hierbei in Erfahrung gebradt, daß rufjifhe und preußifhe?) Infanterie 
etwa 8 km jtromabwärts bet Schwarzloch jtehe, daß dort viel an Faſchinen 
gearbeitet werde, mehrere Kähne mit Munition und Gefhüg angekommen  jeten 
und deren noch 15 erwartet wurden, fo daß mit ziemliher Sicherheit der Schluß 
zu ziehen war, daß der Gegner in nit zu ferner Zeit den förmliden Angriff 

1) Bölderndorff, Kriegsg. v. B. III. Seite 423. 

2) Deifel, T. Seite 346. 

3) Geſchichte d. 2. J. N. Seite 255. 

s) Deifel, T. Seite 328 bis 329. Die Soldaten fangen: „Aber die Freude war leer — 
der Dienft zu ſchwer — Und die (NB. franzöfifche) Falſchheit zu groß. — Bir wären 

ern los!" — 
: 5) Breußen hatte am 27. März die förmliche Kriegderflärung gegen Frankreich aus: 
geiprochen. 








auf die Weftfront der Feſtung eröffnen werde; auch alle Geländeverhältniffe ſprachen 1813. 
für dieje volllommen zutreffende Annahme. 

Die eriten Tage des April bradten eine abermalige Vermehrung der 
Belagerungs=nfanterie 3 km vor der Weftfront der Feſtung und 
4 km vor der nordweitlihen Bajtion (Nr. 6) erftanden Baradenlager, auch 
die ftromabwärts gelegenen Kämpen wurden bejekt. 

Die Feſtung blieb demgegenüber nicht unthätig; in der Nacht zum 2. April 
wurden zur Vernichtung der an den Kämpen liegenden gegnerifhen Fahrzeuge 
zwei Brander Iosgelaffen, der Erfolg blieb jedoch zweifelhaft, da die Brander 
infolge ungünftigen Windes zu früh Feuer fingen. 

Am 6. April trafen wieder ungefähr 4 Bataillone Infanterie vor der Weft- 
front ein. Es erjhien ein neuer Verteidigungsplan, demnad) gab es nun drei Ab- 
ſchnitte: Altes Thor, Kulmer Thor, St. Katharinen- — St. Jakobs-Thor; die 
Bertewigung des legteren wurde unjerem Regiment, dem II. Bataillon des 
1. fombinierten Regiments und IL. und V. leiten Bataillon übertragen. Unſer 
Negiment hatte im Falle des Alarms ſich en bataille auf dem St. Katha- 
rinen-Plat aufzuftellen; es hatte dann an dieſes Thor eine der dort ftehenden 
glei ſtarke Wache abzufenden, diefe Wache war in den Tambour des Unterwalles 
diefer Kurtine beftimmt und jollte jih mit den in den ausjpringenden Winkeln 
der Baftionen 2 und 3 in der fausse braye ftehenden Nachtpoſten in Berbin- 
dung jegen.!) 

Am 7. erließ das Gouvernement eine neue Anweiſung über den Dienjt in 
der Vorpoſtenkette, das Hauptgewidt war darin auf möglichft zähes Feſthalten 
der Poſten in dem Blodhaus auf dem Bederberge vor der Wejtfront, in dem 
Roten Haus vor der (Nordweit:) Bafttion Nr. 6 und in der Mühle vor der 
(Nordoſt⸗) Baſtion ˖ Nr. 4 gelegt. 

Während jo an diefem Tage die Vorbereitungen in der Feſtung gegenüber 
dem drohenden fürmlichen Angriff zum Abſchluß gelangten, waren ſchon Tags vorher 
auf Seiten des Angreifers die Voranftalten zur regelmäßigen Belagerung beendet 
worden. Am 7. April traf der Ingenieur-General Oppermann ein, dem vom 
Kaifer Alexander die Leitung der Belagerungsarbeiten übertragen worden 
war. Den Oberbefehl behielt jedoch General Barclay de Tolly, defjen ungefähr 
18000 Dann ſtarke Armee-Abteilung faft vollftändig bei der Belagerung, im 
übrigen zu Beobadtungszweden, in Verwendung ftand. Unter ihm fommandierte 
General Graf Langeron das Belagerungs-Eorps, Oberſt Michaud die Ingenieure, 
Oberſt Wefeligfi die Artillerie, nämlich die 11. Fußkompagnie der 1. preußiſchen 
Artilferie-Brigade. Jene war von Graudenz herbeigefhafft worden; der Belagerungs- 
train umfaßte 6 24 Pfünder, 12 ſchwere 12 Pfünder, 4 10 Pfünder-Haubigen, 


1) K. B. K. K. At. Krieg gegen Rußland 1812/13. Thorn. 
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10 10 Pfünder-Mörfer, 6 50 Pfünder-Mörfer, im ganzen 38 Belagerung3- 
geſchütze. 

Als Angriffsfront behielt General Oppermann die Weſt- und Nordweſt⸗ 
ſeite des Platzes bei; die bereits erfolgte Vorbereitung einer hinlänglichen Anzahl 
von Schanzzeug, Schanztörben, Faſchinen, Pfählen u. f. w. geftattete ihm die 
jofortige und thatkräftige Synangriffnahme des bereits entinorfenen Belagerungs- 
planes. 

Am 8. April abends wurde mit Eröffnung der 1. Parallele auf un: 
gefähr 800 m vor der Enceinte begonnen; der ummölfte Himmel begünftigte die 
Arbeiten; die perfünliche Anmefenheit von Barclay, Langeron und Michaud trieben 
zur Entfaltung der lebhafteften T’hätigfeit an; hierzu kam noch die günftige Boden- 
befhaffenheit, und jo waren mit Anbruh des Tages nicht nur die Leute im der 
Parallele vollftändig gedeckt, ſondern auch die in ihr angelegten Batterien hatten 
ihre volle Höhe erreidt. 

Errichtet waren die Batterien Nr. 1 auf der rechten Flanfe für 4 Mörier, 
Nr. 2 für 8 12 pflindige Belagerungsfanonen und 8 20 pfimdige Einhörner, Nr. 3 
für 6 Mörfer, Nr. 4 für 8 12 pfündige Kanonen und 4 10 pfündige Einhörner, 
hiervon waren die Keffelbatterien Nr. 1 und 3 bei Tagesanbruch ſchon voll⸗ 
ftändig armiert. 

Während der Naht batte die Batterie bei Podgorze zwiſchen 1 Uhr 
30 Minuten und 5 Uhr 60 bis 70 Schüſſe gegen die Stadt gerichtet und dadurch 
die Aufmerkſamkeit abgelenkt. Die Arbeiten gingen übrigens mit folder Stille 
vor fih, daß jelbft die vorgeſchickten Patrouillen feine Meldung zu bringen 
vermodhten.!) 

Das mit Tagesanbruch einfegende Feuer aus der Feſtung Tonnte aus Batterie 
Nr. 1 und 3 bereits eriwidert werden; im Laufe des Tages aber erfolgte 
der Ausbau der Logements und Verbindungslinien in der 1. Parallele. 

Sn der Naht zum 10. April wurden die Batterien Nr. 2 und 4 vollftändig 
ausgebaut und bis Mittag waren diefelben auch mit Geſchützen verjehen und jofort 
eröffneten fie ihr euer, welches fich durchweg gegen die Werke der Weftfront und ven 
vorgelegenen Bederberg richtete; es dauerte mit ununterbrodener Heftigfeit bis 
abends 7 Uhr, 29 50 Pfünder, 229 10 Pfünder und 330 12 Pfünder Kanonenfugeln 
waren gejchleudert worden; Menjchenverluft und Materialſchaden der Feſtung blieben 
jedoch unbedeutend. 

General Oppermann erkannte, daß der Beckerberg die Anlage neuer, große 
Wirkung verjpredender Batterien gejtatte; zur Vertreibung unferer dort jtehenden 
Vorpoſten entjandten die Auffen am Abend freiwillige Abteilungen, denen auch die 


1) F. v. 8. Journal Seite 5 betont übrigens die große Wachſamkeit unjerer äußeren 
Borpoften und Patrouillen offenbar nur, um der Gewandtheit der Ruſſen eine günftige Folie 
zu verichaffen! 
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Durchführung ihres Auftrages im allgemeinen gelang; bejonders erfolgreich war die 1813. 
auf den Bederberg vorftoßende Kolonne; aber auch die gegen das Kulmer Thor 
rüdende Abteilung erreichte infofern ihren Zwed, als hinter ihr ebenjo wie am 
Hafenderge jofort. mit der Anlage einer neuen Batterie begonnen merden konnte. 

Die Befagung war natürlid inzwiſchen, während die Artillerie der Feſtung 
eine lebhafte Thätigfeit entfaltete, unter Gewehr getreten; der Gouverneur aber 
traf alsbald die nötigen Anordnungen, um den Bederberg wieder zu gewinnen; 
dem Hauptmann Fleiſchmann des 3. Linien-Iynfanterie- Regiments gelang es aud, 
den ihm dazu erteilten ehrenvollen Auftrag in der glänzenditen Weife durchzuführen; ') 
um 11 Uhr vormittags war unjere Brigade wieder im Beſitz ihrer alten Stellung ;?) 
nur die vor dem Kulmer Thor gelegenen Höhen blieben in den Händen bes über- 
legenen Gegners. 

Die Verlufte der Bayern waren gering; die der Auffen um fo empfind- 
liher, als der geſchickte Ingenieur⸗Oberſtlieutenant Michaud ſchwer verwundet 
wurde. | 

Den Ruſſen aber war es geglüdt, die Batterie auf dem Hafenberge für 8 
12 Pfünder und 2 Einhörner beinahe, daS auf dem linken Flügel angelegte Logement 
ſamt Berbindungslinien ganz zu vollenden. 

Am Morgen diejes Tages hatte die Kanonade kurze Zeit geſchwiegen; 
fie wurde aber mit Tagesanbrud von beiden Seiten wieder aufgenommen und den 
ganzen Tag heftig fortgeſetzt; hierbei litten die Yeftungsmwerfe, zumal Baltion 6, 
ſehr; hinter diefer Tag befanntlih der Kavalter Nr. 11; dafelbjt ſchlug gegen 
6 Uhr abends eine Bombe ein, welde das dortige Pulvermagazin in die Luft 
jprengte; die Verwirrung der Feſtungsartillerie dauerte troß des gefteigerten Feuers 
des Belagerers nit lange; die Auffen, welche nad der Exploſion aus Neugierde 
ihre Laufgräben verlaffen hatten, lieferten durch ihre ſchweren Verluſte den beiten 
Beweis hierfür. Die Verluſte der Bejagung waren auch diesmal nicht groß; aber 
der Materialihaden war unerjeglih; 1000 Geſchützkartuſchen waren vernichtet; der 
ſchon beftehende Munitionsmangel war beträchtlich verſchärft. 

Schon am Abend dieſes Tages mußten Vorkehrungen gegen die Möglichkeit 
der Eröffnung des Sturmes getroffen werden; die Naht zum 12. verlief jedoch 
ruhig; der Belagerer ftellte feine Ylügelbatterien fertig, armierte fie und vervoll- 
ftändigte überhaupt feine Anlagen. 

Am 12. morgens 4 Uhr 30 Minuten begann das euer aus den Be— 
lagerungsgefhügen; gegen Kavalier 11, das Proviantmagazin und das Zeughaus 
wurde Fräftige Wirkung erzielt; 72 größere, 269 Hleinere Bomben, 390 Granaten 


1) Das auferordentlih kühne Verhalten des Hauptmanns Fleifhmann fand am 
15. September 1814 durd die Perleihung des Max-Joſeph-Ordens die ftolzefte Allerhöchite 
Anerkennung. 

2) 5. v. 8. Journal Seite 7. 
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und 360 Kanonenkugeln waren bierzu verfchoffen worden; unjere Brigade hatte 
nur einen Dann verwundet. 

Am Abend bejegte unfer Regiment das Kulmer Thor; von da aus vor- 
getriebene Entjendungen führten zu Kleinen Gefehten und ergaben die Thatfache, 
daß die Stellung des Gegners auf den Höhen ſüdlich Modern (1; km 
nördlih Thorn) fehr ſtark war, daß dagegen vor der Oftfront der Feſtung mur 
Kaſakenabteilungen ftanden. 

Sn der Naht zum 13. vervollftändigte der Belagerer die Batterie 5 und 
armierte die Batterie 6 auf dem Hafenberge mit Geihüten aus Batterie Nr. 2, 
die nun 12 Feldgeſchütze erhielt. 

Um 4 Uhr morgens begann die Beichiegung wieder; bis 7 Uhr 30 Minuten 
abends wurden 1470 Schüfje gegen die Feſtung gerichtet, welche mit 1200 Schüſſen 
erwidert werden fonnten. Unjere Brigade verlor 2 PVerwundete; Stadt und 
Feſtungswerke hatten ftarf gelitten, ebenjo aber aud die Anlagen des Angreifers: 
diefer mußte fih deshalb in der Nacht zum 14. mit Ausbefferungs- und Wieder: 
herftellungsarbeiten begnügen; nur zwei Mörfer ftellte er neuerdings auf dem 
äußerten Tinten Flügel auf und die zur Eröffnung der 2. Parallele nötigen 
Materialien Tieß er in die Trancheen vorbringen. 

Am 14. fielen 1500 Schüffe gegen die Feftung; der Belagerer dämmte den 
3 Fuß tiefen, die Angriffsfront umziehenden Wafjergraben ab, und abends 10 Uhr 
begann er mit Eröffnung der 2. Parallele; dieje Arbeiten dedte er dur vor: 
gefhobene Abteilungen in der Stärke von 1200 bis 1500 Mann!), welde eine 
Reihe von Vorftößen gegen die angegriffene Front der Feſtung machten; unjere 
ihwaden Vortruppen mußten zunädft natürlih dem heftigen Anprall meiden: 
doch wogte das beibderjeit3 hartnädig geführte Gefecht längere Zeit hin und ber, 
und am Morgen ftanden unſere Vortruppen auf bem rechten Flügel wieder 
in der alten Stellung; der linke Flügel dagegen hatte gegen die Enceinte zurüd- 
genommen werden müffen. 

Die Hauptabfiht des Gegners, die Eröffnung der 2. Parallele, war 
aber zur Durhführung gelangt; auch das heftige Feuer aus den Feftungsgefchügen 
hatte nicht zu verhindern vermocht, daß ſich die Arbeiten des Angreifers nun auf 
300 m der Feſtung näherten. Die Brigade verlor in diefer bewegten Nadt 
1 Mann tot, 8 verwundet, 8 vermißt bezw. gefangen; unjer Bataillon hatte 
nur einen Verwundeten; diefer aber, der Gefreite Holzer, erlag am 8. Mat ven 
Folgen diejer Berwundung.?) 








I) Diefe Zahlen entipreden den Angaben des Verteidigers, ruffiihe Angaben fehlen 
gänzlich). 

2) Es ift wahrſcheinlich, daß dieſer Gefreite eines der in ven Schulgengarten vorgefchobenen 
Piketts befehligte, deren tapfere Haltung rühmend hervorgehoben wird. Hößlin und Hagen, 
Thorn, Seite 43. 
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Am 15. April fette der Belagerer die Beſchießung mit erneuter Heftigfeit 1813. 
fort; Baftion 6 mit Kavalier 11 wurden völlig zufammengejhoffen; die Angriffs- 
front war hierbei dur die zwei Mörſer der linken Flügelbatterie des Belagerers 
volfftändig im Rücken gefaßt, andererfeits mußte das Geſchützfeuer der Feſtung 
mehr und mehr erlahmen, denn der wachſende Munitionsmangel ſchritt unauf- 
haltfam vorwärts, da die feit mehreren Tagen erfolgende Umwandlung von Gewehr: 
mumition in Gefhüß-Rartufchen mit dem Verbrauch niht Schritt halten konnte. 

Hierzu kam nod) eine Reihe anderer Gründe, melde die Einleitung von Kapitulations- 
Rapitulations-PBerhandlungen unvermeidlih madhten: die Zahl der Truppen, a 
welche zur Abwehr des bevorftehenden Sturmes verfügbar waren, erſchien längſt 
niht mehr ausreichen. Unjere Brigade hatte damals ſchon 2 Dffiziere, 
918 Mann durch den Tod verloren, 45 Offiziere, 1195 Mann lagen in den, 
Kranken, weitere 295 Mann in den Nefonvalescenten-Häufern, 15 Offiziere 
452 Mann ftanden im Dienft, jo daß dem Gouverneur nah Abrehnung der 
Arbeiter und Hilfsmannſchaften für die Artillerie zur Abwehr des Sturmes nur 
mehr 78 Offiziere und 589 Mann zur Verfügung ftanden, eine im Verhältnis 
zur Ausdehnung der Seftung!) und zur vielfahen Überlegenheit des Be— 
lagerers?) völlig ungenügende Zahl. Die Stadt ſelbſt hatte ungemein gelitten; 
über hundert Gebäude, alfo mehr als der achte Theil aller Hausnummern, waren 
durh die Beſchießung unbewohnbar geworden, von den übrigen hatte man bie 
beften in Kafernen und Razarete/ verwandelt; der Mißmut der Einwohner ftieg 
bedrohlich. 

Auch die letzte Spur von Möglichkeit eines Entſatzes war verſchwunden, 
an dem Gedanken auf Fortſetzung des Widerſtandes war nicht mehr feſtzuhalten; 
die weiße Fahne deutete die Notwendigkeit an, über die Kapitulation zu verhandeln. 

Der ruſſiſche Bevollmächtigte geſtand ſofort zu, daß der Ausdruck „kriegs⸗ 
gefangen“ in der Kapitulation entfallen ſolle; an der Forderung des freien Ab- 
zuges mit Waffen fcheiterten aber die Beſprechungen; aud) ein perſönlicher Verſuch 
General Zollers blieb erfolglos, ebenfo ein letter Duponteils. 

Diefe Verhandlungen nahmen den Reſt des Tages und die folgende Nacht 
in Anſpruch; inzwifchen arbeitete die Bejagung fieberhaft an der Herftellung neuer 
Geſchützmunition und an der Ausbefjerung der Feſtungswerke. 

Am Morgen des 16. April fcheiterte auch der letzte Verfuh zur Erlangung 
günftigerer Bedingungen. Man warf den Unterhändlern vor, fie wollten nur 
Zeitgewinn, und drohte mit der fofortigen Wiederaufnahme des Feuers. Kaum 
waren denn auch nach Rückkehr der Bevollmächtigten die Thore wieder gejchloffen, 


1) Die Angriffsfront allein hatte eine Längenausdehnung von 1000 m, es traf alfo 
auf 2 Schritt Verteidigungsfront no nit einmal ein Dann. 

N Giebt doch felbit F. v. K. Journal Seite 3 für das Belagerungscorps eine Stärfe 
von 7500 Mann Infanterie an. 


1813. 


Die 
Kapttulation 
(16. April). 


Räumung von 
Thorn unb 
Rüuckmarſch 

(18. April). 
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als das Feuer aus allen Belagerungsbatterien wieder begann;!) der Ber: 
teidiger antwortete — und verihoß in einer Stunde den Reſt feiner Munition. 


So mar denn die Feſtung thatſächlich mwiderftandsunfähig geworden; umd 
al3 um die erjte Nahmittagsjtunde die weiße Fahne auf Kavalier Nr. 11 empor- 
jtteg, Hatte fih das Gefhik unferer Brigade erfüllt: Thorn war gefallen; 
der Gouverneur unterzeichnete die Kapitulation nad den Bedingungen des De 
lagerers; doch felbft deffen härtefte Bedingung, die der „Entwaffnung“, war einer 
unwilffürlihen Anerkennung der Tapferkeit unferer Brigade entfprumgen; denn 
nah einer Erklärung Sabanieffs, des ruſſiſchen Generalftabschefs, war e3 ein aus- 
drüfliher Befehl des Kaifers Alerander, monad der Bejagung von 
Thorn wegen ihrer hbartnädigen Haltung, durch die fie ein ganzes 
ruffifhes Corps gebunden und eine regelmäßige Belagerung not: 
wendig gemacht habe, die Begünftigung des Abzuges mit Waffen nidt 
gewährt werden dürfe.?) 

So hatte fi denn die Überzeugung, welche General Graf Wrede in dem 
mehrerwähnten Schreiben vom 28. Januar ausgeiproden hatte, daß General 
v. Zoller die bayerifhen NRegimenter aub in Thorn zu neuem Ruhme 
führen werde, in hohem Maße bewahrbeitet. 

Die Berlufte des Belagerers betrugen vom 7. bis 16. April bei den Ruſſen 
28 Dann tot, 7 Offiziere und 156 Mann verwundet; bei den Preußen 2 Offiziere 
tot, 4 Offiziere verwundet. PVerluftangaben über die Zeit bis zum 7. April fehlen 

General Barclay de Tolly erhielt für die Einnahme von Thorn die Inſignien 
des St. Alerander-Ordens in Brillanten und 50000 Rubel Dotation. 

General Maureillon aber wurde in ‘Dresden von Napoleon mit den Worten 
empfangen: „Sie haben mir dur die Übergabe diejes Plages einen ſchlechten 
Dienſt erwiejen!“ 


Der 17. April verging mit Vorbereitungen zum Abmarſch und mit 
Regelung der Verhältniſſe unferer zurüdbleibenden Kranten; 1211 Mann waren es, 
die unter Oberauffiht des Majors Großgebauer der Pflege mehrerer Feldärzte an- 
vertraut murden, unter welden fi vorzüglihd unfer Negimentsarzt Schmidt 
in Behandlung der Kranken auszeichnete.?) 





1) Nach Ausweis der Zahlungs: und Mufterliften wäre um diefe Zeit auch nod ein 
Ausfall gemacht worden, an dem unfere 1. Shüßen-Kompagnie fid beteiligte; dieſe verlor 
hierbei 1 Sergenten, 2 Gefreite und 6 Mann gefangen; näheres über bdiefen Borfall konnte 
nicht ermittelt werden. Es dürfte jedoch vielleicht ein Irrtum in der Zeitangabe vorliegen 
(16. ftatt 15. April); in dieſem Yalle wären dieſe Verlufte noch den oben erwähnten Angaben 
zuzurechnen. 

2) Hößlin und Hagen, Thorn, Seite 47. 

3) Völderndorff, Kriegdg. v. B. III. Seite 460. 
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Am 18. morgens rückten mehrere ruſſiſche Bataillone in die Stadt und über- 1813. 
nahmen die Wachen; gegen Mittag legte die Mannihaft im Zeughaus die Waffen 
nieder; e8 wurde dabei nicht beanftandet, daß ein großer Zeil der Leute das Seiten- 
gewehr behielt;!) fodann erfolgte der Abzug mit Hingendem Spiel durch das fo 
tapfer verteidigte Kulmer Thor. 


Nachftehende Überfiht giebt ein Bild unferer Brigade, des 3. fombinierten 
Regiments und unferes Bataillons beim Ausmarſch aus Thorn.?) 


Abgang vom 21. Januar von den am 18. April effektiv ( Geweſenen 
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Unter Führung des ruſſiſchen Generalſtabskapitäns Piatin nebſt einer eskor⸗ 
tierenden Kaſakenabteilung ſollte unfere Brigade noch am 18.9) die Weichjel-Brüde 
bei Schwarzbruck überſchreiten und Gniewkowo erreichen; durch heftigen Wind war 
aber eine Beſchädigung dieſer Schiffbrücke entſtanden, welche erſt am nächſten Morgen 
völlig behoben war; ſo wurde am 18. von unſerem J. Bataillon in Schwarz— 
bruck Unterkunft genommen, am 19. die Weichſel überſchritten und im Verbande 
der Brigade nach Ausweis umſtehender Marſchtabelle der Heimmarſch angetreten. 


1) Geſchichte des 2. J. R. Seite 266. 

3) Die erſt im September 1813 angelegten Zahlungsliſten unſeres Regiments ſtehen 
binfichtli des Kranfenftandes mehrfah in Widerfpruh zu einem am 18. Juni in Kreußen 
ausgefertigten Standesausweis des Major Denz; mit beiden Aftenftüden ftimmt fchließlic 
ein Ausweis vom 21. März nicht überein; die Effektivftärfen wurden daher ven Zahlungsliften, 
die Kranfenzahlen dem Berichte des Majord Denz entnommen. 8. B. 8. A. Krieg gegen 
Rußland 1812/13. Thorn. 

3) K. B. K. A. Krieg gegen Rußland 1812/13. Thorn. 
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1) Im Lagaret Kaliſch wurde eine größere Anzahl Kranker zurückgelaſſen. 

2) Am 8. Mai wurde die Oder bei Sternau überſchritten. 

3) Wegen der großen Nähe des ruſſiſchen Hauptquartieres und der Hauptarmee durfte 
zunächft nicht weiter marſchiert werben; auf eine Anfrage Zollers erfolgte der Beſcheid, „dab es 
die gegenwärtigen Operationen der ruffifch-preußifhen Armee (nämlich) zur Schlacht bei Bautzen) 
nicht zuließen, die Garnifon von Thorn durd ihre Borpoften paflieren zu laſſen; Diefelbe 
folle daher ihren Marſch in die Gegend von Glatz nehmen und dort die weiteren Ordres ge: 
wärtigen; übrigen? würde der Artifel wegen des Rüdmarfches nad) Bayern, ſowie alle übrigen 
Artitel der Kapitulation genau gehalten werben”; gerade an dem Ernfte diefer Behauptung 
zmweifelte unfer General v. Zoller mit Recht; fo wurde 3. 3. ein am 1. Juni von Thorn ab: 

egangener Nefonvaleszenten- Transport auf perjönlihen kaiſerlichen Befehl unter Bruch der 
Kapitulation in Reichenbach aufgehoben und zur Umkehr nad) Rußland gezwungen; bie wenigen 
Überlebenden kehrten erſt nach Verlauf eines Jahres aus der Gefangenſchaft zurüd.*) 

4) Die Stadt felbjt hatte wegen bevorftehender Ankunft der Souveräne von Preußen und 
Rußland geräumt werden müflen. 

5) Hier wurde in Erfahrung gebradt, daß nächſten Tages wirklich nah Glag felbft 

erüct werden folle; diejer wenig verlodenden Ausficht gegenüber beſchloß v. Zoller, ſich mit 
Böflichem Dante von der bisherigen Begleitung zu verabſchieden und nad Böhmen überzutreten. 

6) Braunau war erft ſpät abends erreicht worden; auf die Mitteilung des öfterreichifchen 
Kommandanten aber, daß preußiihe Landwehr im Anrüden fei, wurbe der drohenden Auf: 
hebung durch fofortigen Wiederaufbruch ausgewichen und ein höchſt beſchwerlicher Nachtmarſch 
auf den elendejten Gebirgspfaden ausgeführt. 

7) Bei Birna wurde die Elbe überfchritten. 

8) Zoller Hatte die Aufforderung erhalten, fi in Dresden bei Napoleon zu melden, daher 
die Marichpaufe. 

9) Die von hier aus mit dem Führer der preußiſchen Streifparteien, Major v. Colomb, 
gepflogenen Unterhandlungen führten ſchließlich zur Anerkennung des bereit3 am 4. eingetretenen 

affenſtillſtandes von jener Seite. 

10) Hier löſte fich die Brigade Zoller auf, und nad Befriedigung der dDringendften Geld⸗ 
bebürfnifje rüdten die Abteilungen ohne Verzug auf dem fürzeften Weg in ihre Garnifonen ab. 


9 Deijel, T. Zeite 39-648. 


— 45 — 


Am 16. wurde bei Hof die heimatlihe Grenze überfhritten und in Orts- 1813. 
unterkunft gegangen; hier war ein Allerhöchſter Befehl eingelaufen, daß die zurück⸗ 
gefehrten Truppen von Bayreuth aus ihren Marſch in die Heimat ohne Verzug 
fortzufegen hätten; über Waſſerknoten (17) und Berne (18. u. 19.) Tam 
unjere Brigade am 20. Juni nah Bayreuth, wo fi die Truppenteile unmittel- 
bar ihren Garnijonen zuwandten, nachdem noch die dringenditen Geldbedürfniſſe 
befriedigt worden waren; mehrere Abteilungen rüdten mitteljt Vorſpann über 
Nürnberg ab; !) unfer Bataillon aber traf über Pegnitz (21.) und Eſchenau 
(22.) am 23. in feiner Garnifon Nürnberg wieder ein, ?) wo die ausgedienten Ankunft in 


Soldaten, 18 an der Zahl, nod am gleihen Tage zur Verabſchiedung gelangten. — 2 


1. Bataillons. 


Zufolge Allerhögiter Verordnung vom 31. Dat löfte ih unfer I. Bataillon 
am 1. Juli auf und verleibte fi der Depot-Kompagnie unferes Reſerve— 
Bataillons ein. 

Nachftehende Überficht foll angeben, unter welchen Verhältniſſen diefe Auflöfung 
erfolgte, nahdem unjer I. Bataillon einen Mari von 2 Monaten hinter ſich 
gelegt hatte; ?) gleichzeitig ift erfichtlih gemacht, welden Stand die einzelnen 
Kompagnien aufweijen, nachdem während des Marſches 2 Mann unterwegs, 7 Mann 
im Lazaret Thorn verftorben waren und 1 Dann als Traineur zurüd- 
geblieben mar. 


Stab und Unterftab: 1. Major v. Denz. 2. Regiments-Arzt Schmidt. 
3. Bataillong-Arzt Strömsdörfer. 4. 1 Chirurgen-Praftifant. *) 











| |elo|8 | I8 8 \ 
2 unter⸗· 323328338 3,8 ® Effektivſtarke 
Kompagnie Kapitane Oberlieutenants 2, ng ar $ E 5 : — 
8 ao 
Grenadier⸗ — Friedrich Roth — — 1—- — — 1438 40 
Schügen: |Kerp Red, Edel — — 11—- 2 — 1 46 61 
Füſilier- [Renner — Rau 1— 11 3 !|1 — |48 55 
Fuſilier⸗ — v. Horneck Gg. Roth I — 12 1 — 1 4 49 
Füſilier- JEngelhard — v. Geuder /2—4⸗— — — — 46 47 
Füſilier⸗ — Ederer Schmid 1-11 — !1 1142 47 








1) Morawitzky, M. 3.5.8. u. 9. ©. I. Seite 49. 
KB K. A. Zahlungsliften unferes Regiments 18i2—13. TU. Du. weiſen nur 
7 Tage „präfent in der Garnifon” auf; daraus ergiebt fih, daß unjer Bataillon zu ben 
Truppenteilen nicht gehörte, weldde von Bayreuth weg mit Vorfpann abgingen. 
3) Nach Ausweis der Zahlungsliften unferes Regiments (8. B. 8. U.) 
4) Als Negimentsadjutant war Oberlieutenant Edel in Verwendung. 
Kießling, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. I. 30 


1813. 


Berfonalien. 


Rückblick. 
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Die Geſammtſtärke des fich auflöſenden Bataillons betrug alſo 305 Köpfe; 
hiervon befanden fih 43 im Lazaret Thorn, 5 im Lazaret Kaliſch.) 


Aus der Standesüberfiht ergiebt fi) die Beförderung des Oberlieutenants 
Engelhard zum Kapitän (18. Mai) und des Unterlieutenants Edel zum Ober- 
lientenant (18. Mai). Der vom Korporal zum Lieutenant beförderte Georg 
v. Delhafen (25. Juni) hatte ſchon am 3. April zu Thorn in einem Schwermuts- 
anfall feinem jungen Leben ein Ende?) gemadt. 


So haben wir denn unjer Regiment durch eine fehter endlofe Folge von 
Kriegselend und Not fi durdlämpfen jehen; in Frohmut, die Bruft von Fühnen 
Hoffnungen geſchwellt, dur das Lob eines Wrede zu den ftolzeften Erwartungen 
berechtigt, war es hinausgezogen zum Waffengang in weit entfernten Qanden; ohne 
Waffen, ohne Fahnen, zerrieben von des Geſchickes Übermacht, Fehren die glanzlojen 
Trümmer in die Heimat zurüd. Aber nicht dem Feinde hatte man fich gebeugt, 
die Elemente ſelbſt hatten ſich als Gegner erhoben: Kälte, Hunger, Not und Ent- 
behrung in allen Dingen hatten vollbracht, was dent Feinde nicht gelungen wäre. 

Mit wahrem Stolze fünnen wir auf die Thaten unjerer Vorfahren auch in 
diefem Feldzuge zurüdhliden; ein gewiß unparteitifher Gewährsmann legte jein 
Zeugnis der bayerifhen Tapferkeit in folgenden Worten nieder: „J’ai eu 
l’oecasion de m’en convaincre & la bataille de Polozk, et je puis dire que 
l’infanterie bavaroise est une des plus braves de l’Europe!* So der ruſſiſche 


‚ Oberjt Ocounef. ®) 


Mit diefer ritterlihen Anerkennung aus Feindesmund wollen wir von dem 
großen Zrauerjpiel 1812/13 Abſchied nehmen; 30 000 Bayern fchlafen auf ruſſiſcher 
Erde weit im Lande zerjtreut; in Thorn bat die dankbare Nachwelt eine alte 
Schuld getilgt; feit dem Jahre 1888 erhebt fi) dort ein würdiger Gedenfitein *) 
für die während der Verteidigung dieſes Plages gefallenen und geftorbenen Bayern. 
Sonft weiſt ung fein Zeichen, Fein Kreuz die Stellen, wo wir bie Gräber jener 
ſuchen folfen, die ihre Königs- und Waffentreue mit dem Tode befiegelten. Aber in 
unferen Herzen foll die Erinnerung an die Helden des „alten Regiments“ ebenjo 
fiher begründet jein, wie in den Gebädtnistafeln, welche auf den Allerböchiten 
Befehl feiner Majeſtät des Königs Ludwig I. in den Pfarrlirchen des Königreiches 
aufgejtellt wurden. °) 

Möge dem König in den Stunden der Not und der Bedrängnis ftets ein 


1) Zahlungsliſten unferes Regiments 1812/13. 

2) Deifel, T. 1813. 

3) Consid6ration sur les grandes op6rations et de la campagne de 1812 en Bussie. 
1829, (pag. 129.) Arch. f. Dff. a. W. 5. Jahrgang, Band 4, Seite 122. 

4, Eine photographiſche Abbildung diefes Denkmals findet fi in dem Werke Hößlin und 
Hagen, Thorn (Regts.⸗Bibl.) 

6) Krauß, ©. d. 5b. 9. 1812. Seite 239 und D. ©. 5, 3. R. 1880. Nr. 666. 
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opferbereites Heer zur Seite ftehen wie jenes von 1812; möge es in allen Zeiten 1813, 


ungezählte Bayernherzen geben, die feine fchönere Grabſchrift fih zu erfinnen und 
zu erhoffen wiſſen als das edle Wort des feinfinnigen Königs, welches auf dem 
hauptftädtiſchen Denkmal aus Erz zu uns fpridt: 


„Auch fie ftarben für des VBaterlandes Befreiung!” 


Napoleons Heer war ebenjo wenig wie er jelbft für einen Winterfeldzug 
vorbereitet gewejen; Bekleidung, Ausrüftung, Verpflegs- und Transportmeien hätten 
fih zu dieſem Zweck in geradezu mujterhafter Verfaffung befinden müſſen; doch 
willen wir, daß von alle dem auf dem Papier wenig, in Wirklichkeit nichts beſtand; 
es fehlte gleihmäßig an Brot, Kleidung und Geld; !) und das Negquifitionsiyftern 
ftand in diefem ſchwach bevölkerten, unwegſamen Lande in unlösbarem Widerſpruche 
zu den ſchnellen Operationen, die Napoleons Kriegführung ſtets auszeichneten. Bei 
entfprechender Rüdjihtnahme auf die nun eimmal gegebenen Hemmniſſe Hätte fich 
mandes beſſer geftalten laſſen; Napoleon freilich kannte derlei ſchwerfällige Bedenken 
nidt. Die Nequifitions-Detahements aber löſten nah und nah das Gefüge des 
großen Heeres; fie blieben mehrenteil3 von ihren Truppenteilen ganz weg und 
organifierten fih als regelrechte — Räuberbanden! So litten Land und Heer 
gleichmäßig, und ſpurlos verfiegen in der großen Wüfte von Menſchenſumpf und 
Halbkultur jene ungeheuren Ströme von Blut, die fließen zu laſſen der größte 
Menſchenverſchwender aller Zeiten in jedem Augenblick bereit war. 

Mit 442 000 Mann hatte Napoleon die Operationen eröffnet, am Tage von 
Moskau jtand er mit 213000 Mann auf einem Raum von 4300 Geviertmeilen.?) 
Die ganze Sachlage hatte fih hiemit nad und nad zur vollfommenen Ausfichts- 
lofigfeit umgejtaltet; der Rüdzug mit allen feinen Schreden mußte von der unbefiegten 
Armee angetreten werden. Wenn Napoleon auf St. Helena vom Wahnſinn fprechend 
ſagte: „Das was ihn befonders Tennzeichnet, das ift das Mißverhältnis zwiſchen 
den Abfihten und den Mitteln —“ fo ftehen wir bewegt vor dieſer furdtbaren 
Seldfterfenntnis! — Für alle Zeiten aber bleibt der Mahnruf beftehen: nur der 
gut gefleidete, regelmäßig verpflegte, gewiſſenhaft gelöhnte Soldat bleibt auf die 
Dauer den Anftrengungen gewachlen, die der Krieg fordert; zwar wiſſen wir, daß 
die Mannszucht ein gut Teil Mängel auf jenen Gebieten zu überwinden hilft; doch 
bleibt es immer weife, derartige Verſuche nicht ohne zwingenden Grund anzuftellen. 


Es erübrigt nod, der Schidjale Erwähnung zu thun, denen unſere in 
Rußland gefangen gehaltenen Offiziere und Soldaten entgegen gegangen waren; 
es fträubt fich die Feder, jene entjeglichen Leiden, grauenvollen Entbehrungen, herz- 


1) Deifel, T. — Höchſt bebauerlich bleibt es Biebei, daß auch das Verhalten gewiſſer 
Unterorgane, wie der Fouriere, dem Verdachte habſuchtiger Handlungsweife wirkfame Anhalts⸗ 
punkte gab. : 

3) Nord v. Wartenburg, N. a. 5. Band 2, Seite 162. 
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1813. brechenden Greuelſcenen wiederzugeben, über welche uns einige von den glücklich 
Zurüdfehrenden die ergreifenditen Berichte erftattet haben; ein Dffizier,!) ein 
Unteroffizier ?) und ein Züfilier?) unferes Regiments ſchildern uns die Ereignifie 
jener Tage: Reife, Unterkunft, Verpflegung, Krankheiten, Zazarete, Standquartiere 
— fpiegeln fih da in ergreifender Wahrheitstreue wieder; wahrlid! — wer in die 
tiefften Tiefen menſchlichen Elends unterzutauchen beabſichtigt, mag fi) dem Studium 
jener Zeiten überantworten.“) 

Man Tann hierbei nicht einmal jagen, daß von ruffiiher Seite durchweg mit 
abfihtlihem Übelwollen verfahren worden fei; die Armſeligkeit des Landes und 
die Mittellojigkeit der Gefangenen, die jämmerlichen Transportmittel und der meift 
bedenkliche Gejundheitszuftand der Zransportierten, die Kälte und die unzulänglide 
Kleidung — aus diefem Boden ſchoß das Elend in die Höbe, und nur Cine 
erſcheint ung wunderlich: daß es überhaupt noch Überlebende gab, welde uns von 
ihren Schidjalen Kunde zu geben vermochten. 

Während der Unterbringung der Gefangenen im Innern NRußlands machten 
ih natürlich auch die dortigen Verwaltungsgrundfäge in ihrer ganzen Eigenart 
fühldar; im übrigen ſchwanden die Anläffe zu Klagen umfomehr, als eben die 
Schwächlichen oder Geſchwächten auf natürlihem Wege an daS Ende allen Yeibes 
gelangt waren. 

Ein milder Schein der Verführung fällt in das düftere Bild; mit wahrer 
Rührung lefen wir, wie die väterlihen Beftrebungen des edlen Königs um das 
Wohl der Gefangenen wirkſam wurben; das unerwartete Eintreffen beit 
erjehnter, aber kaum erhoffter Geldmittel wandelte jo mande Thräne des Kummer? 
in ſolche der Dankbarkeit. 

Es gab ſich denn auch Liebe um Liebe, Treue um Treue; nur wenige Banern 
vergaßen ihres dem König geleifteten Eides und folgten dem verlodenden Aufrui 
zum Eintritt in die „deutſche Legion“. 

Wer aber wollte die Gefühle ſchildern, welche unfere Gefangenen durchbebten, 
als ihnen gegen Weihnaht des „jahres 1813 das Ende ihres Unglüdes ver: 
fündigt wurde? 

Im Frühjahr 1814 ſehen wir fie endlih über Warihau in der Heimat 
wieder eintreffen. 


Daß Referve- Mit der Jahreswende haben wir da3 Nejerve-Bataillon verlaffen, und 
Bataillon. eg ift nun an der Zeit, einen Blick auf deſſen Thätigfeit und Entwidelung zu werfen; 
wir wiſſen, daß mit Reſkript vom 25. November die weitere Abfendung von Ber- 


1) Furtenbach, T. 3. 1812. 

2) Schrafel, M. Sc. 

3) Deifel, T. 

9 Auch Sudow, U. m. S. und Mändler, E. geben wertvolle Anhaltspunkte zur Beur: 
teilung der damaligen Verhältniſſe. 
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jtärfungen zur Feldarmee in Ausficht geftellt worden war; und fo jegten fih denn 1813. 
im Laufe der erften zwei Monate des neuen Jahres die im Dezember begonnenen 
Nekruten-Einftellungen fort, welde gegen Anfang März die Gejfamtzahl von 402 
erreichten. Hiermit gelangte das Nejerve-Bataillon — bei einem Zugang von 

140 Mann Nelonvaleszenten aus dem eld-Negiment und einem Abgang von 
115 Dann als ausgedient Entlajfenen — auf einen Effeftivftand von 26 Offizieren 

und 931 Deann.') 

Die Ausbildung der ungemein großen Anzahl Rekruten hat jedenfalls 
umfomehr Schwierigkeiten bereitet, als die Konffriptionsbehörden in der Auswahl 
nicht allzu ängjtlich verfahren durften; mar man doch gezwungen, ſich mit der An- 
nahme auch folder Leute zu begnügen, die „als nicht ganz unbrauchbar“ angejehen 
werden mußten.?) 

Um fo angenehmer überrafht uns das befriedigende Ergebnis der Aus- 
bildungsthätigfeit unferes Reſerve-Bataillons; ein Zageshefehl?) des Generals 
v. Raglovich erkannte (5. April) die Aushildung und Manöprierfähigfeit, befonders 
aber den Anzug und die Ausrüftung, fowie die Packordnung unferes aus dem 
Rejerve-Bataillon hervorgegangenen 2. Bataillons als recht gut an. 


Innerhalb des Dffiziercorps waren nachftehende Veränderungen *) vor fich Berfonatien. 
gegangen: 

Bon der Feldarmee zurüdgelehrt: Kapitän v. Aniſer (17. Yebruar), 
Oberitlieutenant v. Blefen, Major v. Flad, die Kapitäne v. Ballade und 
v. Boller, die Oberlieutenants Frhr. v. PBflummern und Häberlein, die 
Lieutenants Koeck und Baptift Klein (1. März). — Negiment3-Quartiermeifter 
Neumann war von feinem Kommando zum Kriegstommiffariat in Nürnberg 
(17. Januar) wieder eingetroffen, während Auditeur Oswald noch als Brigade- 

Auditenr der Brigade Nechberg bei der Feldarmee ftand. Hauptmann Seydel 
war Etappen-Kommandant in Efhenau, Unterlieutenant Weinig II. ftand in 
Forchheim. 

Inzwiſchen hatte jih die Sorge unferes Königs um die Armee auch in militär— 
anderen Richtungen bethätigt; in einem Nachtrag vom 23. Dezember 1812 zu dem Mir-Sofenb- 
Edikt über den Adel findet fich die Beftimmung,’) daß die durd) den Max-Joſeph— 

Orden erteilten Grade bis zum Nitter einihließlih für folde Auszeichnungen 
höchſter Art zu erkennen find, welde jene, die nit ſchon einer Adelsklaſſe einverleibt 
waren, nit allein zur Führung eines adeligen PBrädifates und Wappens für 
ihre Perſon berechtigt, fondern auch deſſen Übertragung auf den älteften Sohn, ja 


1) K. B. 8 A. Zahlungsliften unjferes Regiments 1812/13. 
2) Münid, ©. d. €. d. b. X. Seite 309. 

8) K. B. K. N Divifion Raglovich 1813. 

9) K. B. K. N. Zahlungsliſten unjeres Regiments 1812/13. 
5) Münich, G. d. E. d. b. A. Seite 335. 
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ſogar auf den Adoptivſohn geftattet; (dieſe Übertragbarkeit wurde allerdings bereits 
dur ein Edift vom 25. Mat 1818 wieder aufgehoben). 

Mit Armeebefehl vom 8. November 1812 war auch die Einführung des 
Militär-Sanitäts-Ehrenzeihens!) erfolgt; gleichzeitig wurde die filberne 
Medaille diejes Ehrenzeihens unferen Bataillonschirurgen Hildebrand und Ströms- 
Dörfer verliehen. 

Weiterhin wurde durch Allerhöchfte Verordnung?) vom 4. März die Erridtung 
des Militär-Invaliden-Fonds genehmigt, dem zunächſt die Hälfte der Über‘ 
ihüffe der Konjfriptionskaffe zugewendet wurde; im weiteren vermehrten milde 
Schenkungen das Kapital, aus welchem vorzüglih die in den letten Kriegen ver: 
jtinmmelten Baterlandsverteidiger nah dem Maße ihrer Hülfshedürftigkeit, anfänglıd 
neben den Normalpenfionen befondere Unterftügungen erhalten jollten. Der Erreichung 
des edlen Endzwedes ftellten fich freilich zunächft noch wefentliche Hinderniffe entgegen. 

Schlieflih muß die Beltimmung vom 10. März Erwähnung finden, wo- 
nad) jeder Offizier, der das 50. Lebensjahr erreicht hatte oder der wegen Wunden 
„Oder ſonſt“ dem Mari der Truppen zu folgen unvermögend war, eine Pferbe- 
ration bewilligt erbielt.?) 


2, Anteilnahme am Kriege gegen die Verbündeten. 
(Rußland, Preußen, dann Schweden und Oſterreich.) 


Wir fahen die rujfiihen SHeeresfürper jhon zu Anfang des Jahres die 
Weichſel erreihen und die franzöfiihe Armee, zumal in Wirkung des Ereigniſſes 
von Zauroggen, das rechte Ufer jenes Stromes räumen; vor Thorn erblidten wir 
bereit3 preußiſche Truppen an der Seite der Ruſſen. Friedrich Wilhelm III war 
nur dem glühenden Wunfche feines Volkes entgegengefommen, als er den Entichluß 
faßte, dem unüberwindlih jcheinenden Soldatenkaiſer den Fehdehandſchuh binzu- 
werfen; mit Anfang des März erjchien der Aufruf des Preußenkönigs zum „Heiligen 
Kriege gegen Frankreich“ und die Stiftung des Ordens vom Eifernen Kreuz. 
Dem erhöhten feindlihen Andrang nachgebend, mußte Vicekönig Eugen die Armee 
zunächſt an die Oder zurüdführen; zu Anfang März aber fehen wir das fran- 
zöfifhe Heer hinter ver Elbe zwifchen Dresden und Hamburg geftaffelt; Berlin 
war ſchon aufgegeben, Hamburg ging am 12. März verloren. 


1) Münid, ©. d. E. d. b. A. Seite 587 u. ff. 
3) Ebendaſelbſt Seite 334. 
3) Ebendaſelbſt Seite 250. 
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Nun entihloß ih Eugen, in Durdführung des napoleonifhen Planes, !) 1813. 


zur Dedung der unteren Elbe eine Stellung bei Magdeburg zu nehmen; jetzt 
fonnte aber ‘Dresden nicht mehr gehalten werden, und nad Sprengung der dortigen 
Elbbrüde zog Davouft gegen Lüneburg ab, um Hamburg wieder zu nehmen umd 
„ſtrenge Erempel zu ftatuiren.” ?) 

Aber auch Hiermit war die Rückbewegung der Franzoſen noch nicht zum 
Abſchluß gelangt; ſelbſt Leipzig mußte aufgegeben werden, und fo ſehen wir die 
bayerifhe Brigade Rechberg gegen die untere Saale marſchieren und über 
Altenburg nach Jena (1. April) gelangen.) 

Unter dem Einfluß des Grundgedantens Napoleons, daß er lieber den 
Feind in Leipzig, Erfurt und Gotha fehen möge, al3 in Hannover und Bremen*) 
batte fi die militäriſche Lage Bayerns höchſt unerquicklich geftaltet. 

Auf Aller Lippen ſchwebte die bange Frage: Wo ift die Armee? — Es gab 
nur eine Antwort voll Bitterfeit: Die fih aus Rußland mühſam gerettet, zerfplittert 
kämpfen dieſe Zeile an der Weichſel und an der Elbe in den franzöfiihen Neihen! 
Es ftanden die Negimenter unter Zoller in Thorn, das 13. Imfanterie-Regiment 
war in Danzig feitgehalten, Graf Rechbergs Truppen kämpften im Verbande der 
franzöfifhen Hauptarmee an der Saale, und die Streifabteilungen des Gegners 
durften unbehelligt die Nordgrenze unferes Vaterlandes unfiher machen. — 

Napoleons Aufforderung an unferen König, in fürzefter Zeit?) eine neue 
Divifion zu 3 Mmfanterie-Brigaden, einem Kavallerie-Hegiment und fünf Batterien 
aufzuftellen, enthielt jchließlih nichts Anderes, als eine Scharfe Umſchreibung der 
Bedürfniffe des Landes. Die franzöfifhe Anmaßung ftreifte aber immer bedenf- 
liher an die Grenzen des überhaupt noch Erträgliden heran; die Art und Weife 
womit die neuen großen Opfer als pflichtichuldige Leiftung in Anſpruch genommen 
wurden, entſprach fo wenig der dem Herrſcher eines verbündeten Landes gegenüber 
ſchuldigen Achtung, daß von bier ab ſchon die Andeutungen einer gewiffen Ver—⸗ 
ftimmung zu finden find, aus der nah und nad die vollfommene Abkehr vom 
franzöfiihen Bündnis ſich entwidelte. 

Zunädjft geftattete die militäriſch-politiſche Geſamtlage überhaupt noch nicht, 
die Erfaltung der Beziehungen zu Napoleon zum unummwundenen Ausdrud 
zu bringen; diefer hatte ja noch die Weſt- und Nordweftgrenze des Landes im 
unbeftrittenen Beſitz, im Often ftand Oefterreih mit „Gewehr ab” als Hug den 
eigenen Vorteil ermägender Bufchauer, im Süden gährte e8 im unzuverläffigen 
Tirol, dahinter Hildete fih Napoleons italienifhe Armee; es blieb fomit nur die 


1) Nord v. Wartenburg, N. a. %. 2. Band, Seite 220. 
2) Ebendafelbft 2. Band, Seite 223. 

3) Völderndorff, Kriegsg. v. B. 3. Band, Seite 362. 

4) Nord v. Wartenburg, N. a. F. 2. Band, Seite 220. 
5) Völderndorff, Kriegdg- v. 8. 3 and 3, Seite 392. 
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1813. Wahl zwiſchen einftweiligem Feſthalten am bisherigen Verhältnis oder — politiſchem 


Kriegs⸗ 
vorbereitungen. 


Neubildung des 


II. Bataillons. 


Selbſtmord! 


Ein Allerhöchſter Erlaß!) vom 6. März verfügte die Neuaufſtellung der 
durch die Unbilden des ruffiihen Feldzuges aufgelöjten Abteilungen. 


Demgemäß wurden die bei dem mobilen Urmeecorps aus den Regimentern 
einjtweilen formierten Bataillone als die erjten Bataillone ihrer Negimenter angefehen, 
und als joldje benannt. Die zweiten Bataillone wurden unverzüglich aus der Mitte 
der Peferve-Bataillone, und zwar im Stande, wie fie vor der Eröffnung des Feld⸗ 
zuges 1812 ausmarſchiert waren, zu 6 Kompagnien (einſchl. 1 Grenadier- und 
1 Shüten-Kompagnie) jede in der Stärke von 121 Yeuergewehren gebildet. In das 
2. Bataillon gingen Teine Leute über, welche entweder vor dem 1. Oftober aus: 
dienten oder nicht völlig felddienfttauglih waren; leßterer Bedingung hatten natürlid 
auch die Offiziere und LUnteroffiziere zu entſprechen; bezüglid der Offiziere 
wurde e8 als dringend wünſchenswert erachtet, daß nur folde hinübergenommen 
würden, welche im letten Feldzug gar nicht oder zu einer Zeit ausgerüdt gemejen 
feten, in welcher eben nicht die höchſten Beſchwerden zu erdulden waren.?) 


Am 10. März erſchien eine Allerhöchite Beſtimmung,“) wonach an den nörd- 
lihen Grenzen Bayerns ein Obfervationscorps in der Stärke von etwa 
8000 Dann aufzuftellen war; in der unten folgenden Einteilung werden wir aud 
unfer neu gebildetes II. Bataillon finden; die Truppen dieſes Corps waren 
angemwiefen, ſich fofort in marjchfertigen Stand zu fegen, damit „auf nächftfolgende 
Ordre“ augenblicklich abgerüdt werden könne; gleichzeitig wurde befohlen, daß die 
Kompagnien „bei irgend beftehender Möglichkeit“ fich auf den Stand von 137 Tyeuer: 
gewehren zu jegen hätten, ſowie daß die zweiten Bataillone mehrerer Regimenter, 
darunter das unferige, neue Fahnen erhielten, welde bei der Übernahme nach 
den vorgefchriebenen Feierlichkeiten einzuweihen waren. 


Am 15. März erfolgte ferner die Verfügung, welde die Formierung ber 
beiden mobilen Brigaden, der Kavallerie und der Artillerie vegelte und beftinmnte, 
daß die Mannſchaft mit vollflommen guter Montur und Armatur, der Infanteriſt 
mit 60 Patronen in der Taſche und mit 3 Paar guten Schuhen verfehen fein 
müffe.*) 


Die Neubildung unferes II. Bataillons wurde unmittelbar nad Eintreffen 
der einfhlägigen Verfügung vorgenommen; aus dem Standesausweis erjehen mir, 
wie weit die Effektivftärke hinter der Sollſtärke zurüdbleiben mußte. 


1) Münid, ©. d. €. d. b. A. Seite 249 big 250. 
2) K. B. K. A. Divifion Raglovid. 1813. 

3) Ebendajelbft. 

4) Ebendafelbft. 
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Am 19. März erfolgte auf der Halleriwiefe die feierlihe Einweihung der ısıa. 
neuen Sahne!) und am Morgen de3 folgenden Tages trat unfer II. Bataillon a 
den Marih nah Bamberg an. Unfer Regiment zeigte damals folgendes Bild: ?) 




















Feldbataillone: 
I. Bataillon in Thorn; ſiehe Seite 430. nn 
I. ⸗ auf dem Marſche an die Nordgrenze Bayerns. 
Stab und Unterſtab: 1. Oberſt Frhr. v. Habermann, 2. Major v. Flad, 
3. Oberlieutenant und Adjutant Spanmann, 4. 1 Chirurgen-, 
5. 1 Fourier-Praktikant, 6. 1 Aktuar. 
| 2 Be > 03 
s|,18l2185 3 #8 
| Ober: Se: = ses 2E2885 
Kompagnie Kapitäne —— — Unterlieutenants. 8 5 = 2 * 5 E 3% E 
Anz 22 ERRO|FE 
En: 
2. Grenadiers| Frhr. v. Boithenberg — — — 1 ı 1/3 8 100 
2. Schützen⸗ — — Koeck, Bapt. Klein] 1 —— 1| 3 #5 106 
2. Füfilier: — Mindler, | 
Fchr.v.Bodemwils| 113 4| 2 1 = 
4. ⸗ Piſchl — Schuller —— 14—| 2 in 98 
6: — — Weinig I. — 143 2| 2 92 
8 ⸗ — — Seidel, Bern⸗ | 
Neferve-Bataillon. 
Stab und Unterftab: 1. Oberftlieutenant v. Blejen, 2. NRegiments- 
Duartiermeifter Neumann, 3. Oberlieutenant und Adjutant Frhr. 
v. Bflummern, 4. Bataillonsarzt Hildenbrand, 5. Auditeur Oswald, 
6. 1 unter, 7. 1 Bataillonstambour, 8.—10. 3 Hoboiſten. 
9. Füfilier- |v. Zoller v. Michels — 11—— 3|1 m &3 
©. ⸗ v. Durſt v. Rogiſter — 11 1 51 zu 88 
1 Aniſer — — 1232777 8 
2 ⸗ v. Seydel, Häberlein |v. Schiltberg 2 — 2 6| 1|165 78 
Schr. v. Lindenfels, (in Arreſt) = 
v. Ballade | | 
| 
| 


1) Brimm, Chronik v. Nürnberg, 19. März 1813 und Morawitzky, M. 3.5.8. u 9. ©. 
I. 11. Seite 6. 
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1818, Außerhalb der Garnifon fommandiert: Kapitän v. Durft als Kommandant 
des 1. Bataillons der mobilen Legion des Negenkreijes in Regensburg, Oberlieutenant 
v. Michels als Adjutant des Generals Graf Beders, Kommandeurs der tombinierten 
1. Smfanterie-Brigade im Obfervationscorps. 
Innerhalb der Garniſon war der Kapitän v. Ballade als Kommandeur 
des fombinierten II. und IV. Bataillon der mobilen Legion des Nezatfreifes feit 
18. März in Verwendung. 


Das Obſer— Das unter Kommando des Generallieutenants v. Raglovich gejtellte 
corn8 an per Obfervationscorps zeigte folgende Zufammenfegung. 
Nordgrenze — — — ———— — — 
Sue ISnfanterie-Brigaden. 
1 r —[ Kombinierte Artillerie 
—— ———  Ehenaulegerds 
en Graf Oberſt v. Maillot Regiment 


al in a un fi u a en aa a 12 Kanonen 
fombinierte3 ' Yombinierte kombiniertes | fombiniertes Infanterie⸗ 4 Haubigen 
leichtes Infanterie: leichtes Regiment 

Sinfanterie- |Regimenter zul Infanterie: 





. : : 1. 2. 
Bataillon 2 Batailloneni Bataillon Ob — 6 Estadrons 2 Batteri 
v. Haber⸗ 
1. 2 2. — v. Treuberg 
Bataillone 
1 | 4 | 1 | I1/s, 11/7 | IT/9, II/10 


Die 1. Brigade nahm öftlih der von Bayreuth nad) Hof führenden Straße, 
unfere Brigade weitlich derjelben bis zur Straße Bamberg— Kronach Stellung. 

Am 21. März traf unfer II. Bataillon in Bamberg ein, ſcheint dafelbft 
einige Tage hindurch das Eintreffen der weiter entfernt garnijonierenden Bataillone 
abgewartet zu haben und nahm am 25. in und bei Lichtenfels Ortsunterfumft; 
die Ortſchaften wurden in folgender Weife belegt:') 


— — —ñ— ·⸗— —— 





Kompagnien 























Stab $üfilier: 
2. Grenadier:) 2. Schüßen- — — 
| | | 4 | | 8. 
Lichtenfels Buch Lichtenfels Schney Schwürbitz Michelau Miſtelfeld 
Stetten SeubelsdorfKöſten Trieb Neuenſee a 
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Schins⸗ 
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1) K. B. K. A. Diviſion Raglovich 1813. 
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Am 29. März!) erichien der Befehl, daß ein Stabsoffizier mit 3 Kompagnien 1813. 
nah Küps zu verlegen fei; demjelben kam die Weifung zu, fi auf Verlangen 
des Kommandanten der Veſte Roſenberg zu deſſen Verfügung zu ftellen; in 
Durchführung jenes Befehles jehen wir am 31. März den Bataillons-Stab mit 
der 6. Kompagnie in Küps, die 4. Kompagnie in Hümmendorf und Reuth, 
die 8. Kompagnie in Au und Eihenbühl Ortsunterkunft beziehen. 


Das Zurüdgehen des franzöfiihen rechten Flügels von der mittleren Elbe 
an die ımtere Saale, und die hieraus fich ergebende Entblößung der bayerijchen 
Nordgrenze erforderte eine engere Aufftellung der Zruppen; die 1. Brigade befeßte 
nun Hof, Mündberg und Bayreuth, während die 2. Brigade Kulmbach, Hochſtadt, 
Lichtenfels und Bamberg zu halten hatte; unfer II. Bataillon, dem 1 Eskadron 
und 3 Geſchütze zugeteilt waren, war beauftragt, von Lichtenfels aus die Straßen 
nah Koburg und Kulmbach zu beobadten. 


So lagen die Dinge bis Mitte April; am 11. April übernahm wegen Er- 
krankung des Diviſionskommandeurs General Graf Beders die Führung der 
Divifion, und durch Befehl vom 15. unfer Oberft v. Habermann die Führung 
der Brigade, während Major v. Flad das Negiment zu befehligen hatte. 


Letterwähnter Befehl brachte auch die Anordnungen zum Vollzug der könig⸗ 
lichen Weifung, welcher zufolge ih unfere Divifion unverzüglid bei Bayreuth 
zufammenzuziehen hatte; demnach follte am nädjften Tage (16. April) unfer 
Bataillon mit 3 Kompagnien als vorläufige Befagung nah Rothenberg rüden, 
mit den 3 übrigen Kompagnien unter Major v. lad bei Trofjenfeld die Vor- 
poften des bei Bayreuth zu verjammelnden Obfervationscorps übernehmen. 

Die Truppen festen fi zwar fofort in Bewegung; doc zeigte ſich gar Schnell, 
wie wenig damals der oberſte Kriegsherr über feine Truppen thatſächlich frei zu 
verfügen hatte. 

Noch am Abend des 16. entipann fih zwiſchen dem General Graf Bertrand, 
der das von ihm in Oberitalien aufgejtellte Armeecorps heranführte, und General 
v. Raglovid ein höchft peinliher Auftritt;?) die grenzenlojfe Anmaßung des franzöfi- 
hen begegnete freilid der Fühlen Selbſtbeherrſchung des bayerifchen Generals; 
leßterer lehnte die Aufforderung Bertrands, mit Patrouillen über die ſächſiſche 
Grenze zu gehen, rundweg ab; das unabläffige Drängen Bertrands aber, Raglovich 
jolfe feine urfprünglide Stellung wieder einnehmen, mußte berüdfihtigt werden; 
denn die Bewegung des franzöfiihen Korps war von Napoleon angeordnet, und die 
Verantwortung für ein möglihes Mißlingen hätte, „wenn auch nur zum Schein“, 
auf unferen General gelenft werden können. 


2) 


8. B. K. A. Brigade-Befehl vom 29. März. 
2) K. B. K. A. 


Diviſion Raglovich. 1813. Bericht vom 16. April an S. M. d. König. 
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1813, So wurde denn noch am Abend des 16. Gegenbefehl erlaffen, und am 18.1) 
fehen wir unfer Regiment wieder in der Aufftellung um Lichtenfels, wo fofort 
wieder die nötigen Sicherungsmaßregeln getroffen wurden; doch durfte feine 
Patrouille, fein Detachement die Grenze überjhreiten, bevor durch eine vorgejeßte 
Stelle entſprechender Befehl ergangen fei.?) Diefe Zurüdhaltung ift um fo be 
merfensmwerter, als ruſſiſch-preußiſche Streifabteilungen gegen Hof vorfühlten und 
die Annäherung ſtärkerer feindliher Kräfte von Plauen her am 15. unzweifelhaft 
geworden war; freilih hat Blücher feine urfprünglide Marſchrichtung gegen Hof 
bald wieder verändert. Am 22. übernahm Raglovich wieder das Kommando feiner 
Divifion; nun fam auch das Brigade-Stabsquartier nah Lichtenfels. 

— * Ein treues Bild des Zuſtandes unſerer jungen Diviſion liefert uns ein 
<ruppen. Bericht?) Raglovichs; die Artillerie war am beiten im Stande, nur die Muitions⸗ 
Vorräte und die Transportmittel erfchienen zu beſchränkt. 

Die Kavallerie zeigte fi ebenfo wie die Infanterie vom beften Willen befeelt; 
aber fie fonnte weder reiten noch den Säbel handhaben, außerdem fonnten auch noch 
dazu die Pferde das Schießen nicht vertragen, jo daß die Neiterei „zum Tiraillieren" 
überhaupt nicht verwendet werden konnte. 

Die Amfanterie-Bataillone waren durchweg unvollftändig; bejonders fehlte es 
an Offizieren; bei einem Bataillon ftanden 3.8. nur 4 Offiziere; „die Unteroffiziere 
taugten im allgemeinen nichts; es gab Feldwebel, welche nur 10 Monate dienten.” 
Die Mannihaft war nicht durdererziert, 2 Bataillone hatten nicht einmal abgelodert, 
eines noch nicht nah der Scheibe gefchoffen. Die Schügen kannten die Signale 
nit und hatten feine Ahnung vom Tiraillieren. 

Ähnliche und noch fhlimmere Zuftände herrſchten übrigens in alfen Corps,“) 
welche Napoleons unvergleihliche Thatkraft hervorgezaubert hatte; mit feinen Truppen 
war er allerdings auch gar nicht zufrieden:’) „Man muß mit Vorfiht handeln, 
ihlehte Truppen nit in Gefahr bringen und nicht die Thorheit haben, zu glauben, 
daß ein Mann ein Soldat ift.“ Er Hlagt über feine „untauglichen Offiziere, die der 
Spott der Soldaten feten, über die jungen Leute, die aus den Gymnaſien kommen, 
jo daß fie nichts wiffen”, und doch „was den Halt eines Corps ausmacht, das find 
die Offiziere und die Unteroffiziere!” — Niemals freilid war diefer Halt 
geringer und geringwertiger als zu Beginn diejes Feldzuges; die höheren Führer 
waren des Krieges überdrüffig, die niederen desfelben unfundig. „Das Vertrauen 
auf die Führer und das notwendige Vernehmen derſelben mit ihren Soldaten war 
größtenteils aufgelöft.“ 





)) Am gleichen Tage traf auch die Brigade Rechberg von Sonderähaufen her über Koburg 
in Bamberg ein, um ſich folgenden Tages aufzulöfen. 

KB K. X Divijion Raglovich. 1813. 

3) Dafelbft. Bericht Raglovih3 vom 4. April. 

4) Vergl. Armee. 1813. 

5) Nord v. Wartenburg, N. a. %. Band 2. Seite 228 bis 230. 
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Die Dejertion in nie geahntem Maße lichtete die Reihen des franzöfifchen 1813. 
Heeres in unerhörter Schnelligkeit; auch läßt ſich nicht verhehlen, daß die bayeriſchen 
Truppenteile in nichts weniger als freudiger Stimmung in dieſen Krieg zogen; da 
und dort Fam fogar der Mißmut offen zum Durchbruch, der fih in zahlreichen 
Defertionen zur ſchlimmſten Erſcheinung verdiähtete. 

Naglovid) mußte ausdrüdlich daran erinnern, daß jeden Dejerteur unvermeid- 
lih die Todesſtrafe treffen werde.) 

Mit Hoher Freude erjehen wir aus den Liſten unjeres Regiments, daß 
dort die Defertion zu den feltenften und ganz verſchwindenden Ausnahmen gehörte; 
guter Geift und ftraffe Zucht bildeten offenbar ein Hauptmerfmal der ſchweren 
Tagen entgegengehenden Truppe. 

Die franzöfifhe Hauptarmee ftand am 15. April hinter der mittleren Eröffnung des 
Saale von Saalfeld His Köfen; die Hauptfräfte der Verbündeten befanden ſich in ee an 
Sachſen, von Dresden bis Altenburg geftaffel. Mit dem Eintreffen Napoleons in — 
Erfurt kamen die Ereigniſſe in Fluß. Gleichzeitig war auch in Bamberg die 
Weiſung des Königs eingetroffen, die Diviſion Raglovich ſolle den Bewegungen des 
Generals Grafen v. Bertrand folgen; doch kam dieſe Anordnung nicht zur Durch— 
führung; denn am 26. April?) traf der Führer des 12. franzöſiſchen Armeecorps, 
Marihall Dudinot, Herzog von Reggio, in Bamberg ein und erließ daſelbſt 
einen Befehl, wonach unjere Divifion als „corps bavarois“ im Berband feines 
Gorps?) am 28. den Marih auf Saalfeld anzutreten habe Hiemit trat zum 
legten Male in diefem Syahrhundert eine bayeriſche Abteilung unter franzöſiſchen 
Dberbefehl; und auch diesmal wieder verjtanden es die Franzoſen ganz meiſterlich, 
in kürzeſter Friſt fih jo unbeliebt als möglich zu machen; jo fahen wir oben das 
Zerwürfnis zwiſchen Bertrand und Naglovid, und bald darauf gab erfterer aud) 
dem General Graf Beders Anlaß zu den bitterſten Bemerkungen über deffen grenzen- 

Iofe Anmaßung‘). 

Es ift daher nicht zu verwundern, daß die Stimmung der Offiziere fih recht 
unangenehm entwidelte; der Divifionsbefehl vom 2. Mai liefert uns die verläfjigften 
Belege: °) 

„Der Herr Marſchall hat mir die Bemerkung gemacht, daß fi mehrere 
Dffiziere über das Unangenehme diejes Krieges Aeußerungen erlaubten, die viel 
Auffehen machen. Ich warne jeden Vernünftigen und dem Willen unjeres Königs 
Ergebenen, ſich von ähnlihen Aeußerungen zu enthalten, widrigenfalls ein Solder 
zurüdgejchiet und angezeigt werden müßte. 

1) Berg, 4. %. B. Band L Seite 371. 

2) 8.3. 8. A. Divifion Raglovich. 1813. Bericht Raglovichs an S. Maj. 27. April. 

3) Zu Dubinots 12. Corp gehörten noch die Dinrfionen 13. (Pacthod) und 14. 
(Laurencez). 


4) K. B. K. A. Diviſion Raglovich. 1813. Meldung Graf Beckers vom 21. April. 
5) Berg, 4. 3. B. I. Bd. Seite 373—374. 
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Bon der Artillerie hat heute ein Offizier mit Unart den Chef des General- 
jtabes des Herrn Marſchalls zurüdgewiefen und nicht vorfahren lajfen, da er do 
Ordres an mid) zu bringen hatte. Herr Major Marabini wird mir diejen Offizier 
anzeigen. 

Ueberhaupt kann id nicht genug die Herren Chefs erſuchen, ihren Unter: 
gebenen die größte Verträglichkeit gegen die k. franzöſiſchen Truppen anzırbefehlen, 
da die Notwendigkeit derjelben feiner Einfiht entgehen Tann.” — 

Am 28. April ftanden die vorderen Truppen des Kaiſers an der Saale; am 
gleihen Tage jammelte fih unfere Brigade und trat um 11 Uhr vormittags den 
Bormarid über Shney— Seehof— Sommerfeld an; unjere 2. Schützen— 
Kontpagnie bildete die Avantgarde. Am Abend wurde enge Unterkunft in und 
um Neufjtadt genommen, desgleihen am folgenden Tage in und um Gräfen- 
thal. Nachrichten über die Anwejenheit Blüchers bei Altenburg traten mit Beftinmt- 
heit auf; thatſächlich ſtand er am 30. bei Borna. 

Am genannten Tage jammelte unfere Divifion morgens 9 Uhr bei Reid 
mannsdorf und rüdte jodann nad Saalfeld; die 1. Brigade nahm in Obernig, 
die 2. in Garnsdorf Unterkunft. 

Den Mannjhaften wurde angefagt, daß fie ftatt „Wer da?“ „Halt! Qui 
vive?* anzurufen hätten.) Von der zur Bedeckung der Divifionsbagage beftimmten 
Mannſchaft follten einige Soldaten ſcharf laden, die Bedeckungsmannſchaft ſich zu: 
fammenbhalten und beim Zufammentreffen mit feindlichen Patrouillen nicht gleich die 
Contenance verlieren, jondern nad) Kräften fich verteidigen. Im übrigen rügt das 
Divifionstommando den Mangel an Ordnung in der Bagage und die Zunahme des 
Vorſpannes. Der Marſchall Hatte bemerkt, daß in den Ortfchaften geplündert wurde.?) 

Am 1. Mat zeigten fih nur wenige feindlihe Patrouillen; die Divifion 
rüdte über Rudolftadt nah Kahla. 

Am 2. Mai (dem Tage der Schlacht von Großgörſchen —Lützen) wurde um 
7 Uhr morgens auf Jena abmarfdirt; unfer Bataillon ftellte 1 Offizier, 
20 Mann als Arrieregarde (Nahtrab). Unfere Brigade befegte abends Winzerle 
und zwei nahe Furten. Mannszudt und Marſchleiſtung unferes Bataillons 
waren bis dahin gut. 

Ein am Abend eingehender Befehl Tieß darauf ſchließen, daß Leipzig ſich 
bereit3 wieder in den Händen der Franzoſen befand; Napoleons Erfolg war freilid 
viel größer, er hatte einen „unerwarteten Sieg erfochten, der die Lage feiner An- 
gelegenheiten umgeſtaltet hat.”?) Der Nüdzug der Verbündeten über die Elbe 
war unvermeidlih geworden; nur eins fehlte dem Soldatenfaifer — die Kavallerie. 


DR B. K A. Divifion Raglovich 1813. Bericht N.’ an S. M. den König vom 
2. Mai. 

2) Berg, 4. J. B. I Band. Seite 372. 

9) Yord v. Wartendburg, N. a. F. II. Band, Seite 233. 
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Uebrigens machte fih nun ſchon Mangel an Brot und Fourage, fowie 1813. 
an Transportmitteln geltend; das ärztlide Perſonal war auch noch nicht ein- 
getroffen, Arzneimittel fehlten gänzlid; die Kranken mußten „auf gut Glück“ nad 
Erfurt geſchickt werden.') 

Ueber Camburg (3.) wurde Naumburg (4.) erreiht; unfere Dipvifion 
bezog ein Biwal bei Stößen an der Straße nad) Zeik. 

Gemäß Divifionshefehls wurde dem Bataillonshhirurgen ein Mann aus der 
Linie al3 Bandagenträger beigegeben; die Fourierfhüten durften den Bataillons 
nicht mehr ohne Armatur folgen.?). 

Im Vormarſch auf Altendurg kam unſere Divifion am 5. bei Kleinau 
ins Bivouac; das Bataillon hatte an diefem Tage drei Mann (gefangen) verloren. 
Es traf hier die erfte beftimmte Nachricht über den Ausgang der Schladt vom 2. 
ein; gleichzeitig erjhien ein Corpsbefehl, wonach das Manöver, „regiments- und 
bataillonsweife en quarree fid) zu formieren“ vorzüglid viel zu jenem glänzenden 
Siege vom 2. Mai beigetragen habe; infolge deffen wurde befohlen, daß alle Truppen 
ieden Abend fih in diefem Manöver fleißig üben.?) 

Am 6. lagerten die Divifionen Raglovich und Laurencez bei Altenburg; 
unjere Divifion fam am 7. in ein Bivouac bei Penig, am 8. in ein folches 
bei Oberwiejen und Flöha; hier wurde auf Befehl des Marjchalls bei unferer 
Divifion eine Sappeurfompagnte errichtet. 

Ueber Dederan (9.) und Freiberg (10.) wurde am 11. Keſſelsdorf er- 
reiht; am 12. vereinigte fih fodann unjer Corps in einem Baradenlager bei 
Obergorwitz. 

Am 13. morgens hielt der König von Sachſen vor Napoleon ſeinen feier- 
Iihen Einzug in Dresden, ſodann erfolgte der Vorbeimarſch unferes Corps 
por dem Kaifer. Napoleon ftand auf einem Balkon der königlichen Reſidenz und 
nahm das „Vive l’empereur“ der Truppen entgegen. Unfere Divifion rüdte 
zunächft über die feit dem 11. wieder benußbare Elbbrüde in Stellung und nahm 
jodann Unterkunft in der Neuftadt, nachdem fi) noch Napoleon in fhmeichelhaftefter 
Weiſe über die Verfaffung unjerer Divifion geäußert hatte.*) 

Am folgenden Zage bivouafierte unfere Divifion bei Roſendorf; am 15. 
war Ruhetag; es wurde jedoch beinahe den ganzen Tag ererziert und die Karree- 
bildung fleißig geübt. Eine von unferer Divifion abgejhidte Streifabteilung 
gewann feine Fühlung mit dem Gegner. 

1) K. B. K. A. Diviſion Raglovich 1813. Bericht an S. M. den König vom 2. Mai. 

2) Berg, 4. J. B. I Band, Seite 873. 

ZRB K. A. Divifion Raglovid 1813. Beriht an S. M. den König vom 9. Mai. 

9 Daſelbſt. Beriht an S. M. den König vom 22, Mai. 
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Am 16. ging unfere Divifion bei Bifhofswerda in ein Bivouac; näher 
beran fühlende Kaſakenſchwärme wichen ſchnell und gewandt wieder aus. 

Am 17. rüdte unjere Divifion nah Nothnauslig in das Centrum des 
12. Corps. 

Am 18. hatte unfer Corps den Auftrag, die Corps Marmont und Mac- 
donald im Falle eines Angriffs zu unterjtügen und zugleih den Feind an der 
Ausführung einer Umgehungsbewegung um unferen rechten Flügel zu verhindern. 
In Vollzug diefes Befehls kam unfere Divifion nah Gaußig, Pacthod nad 
Drauſchewitz, Laurencez nad Neufichen; bei Gaußig fand man Fühlung mit 
ihwader feindliher Kavallerie. 

Am 19. morgens 4 Uhr ftand bereit3 alles unter Gewehr; nad 7 Uhr rüdte 
die 1. Brigade bis Weißnauslig vor, „um von da eine Feine Rekognoszierung gegen 
ven bei Gnaſchwitz ftehenden Feind zu machen, jedoch ohne ſich in irgend etwas ein- 
zulaſſen.“ 

Unſere Brigade blieb inzwiſchen bet Gaußig ſtehen,) wo ſehr bald ter 
Befehl eintraf, daß Oudinots Corps in die Linie der großen Armee einzurücken 
und daher eine Stellung bei Drauſchkowitz zu nehmen babe. 


Das Heer der Verbündeten mar nah Aufgabe der Elblinie hinter die 
obere Spree zurüdgegangen; die Vorhut unter General Miloradowitih bielt 
Bautzen, die Maſſe der ruffifden Armee ftand bei Kleinjenkowitz, deren 
linker Flügel erftredte ſich bis Mehltheuer und in das waldige Bergland rechts der 
Spree; rechts von den Ruſſen dehnte fi die Linie der Preußen bis Dobre- 
hük und Bliesfowig, während auf dem äußerſten rehten Flügel General 
Barclay de Tolly bei Gleina und deſſen Vorhut unter Tſchaplitz bei Klix ftand. 

Das Heer Napoleons lehnte fih mit dem rechten Flügel an die Berge 
auf dem linken Spree-Ufer und dehnte ſich meitlih von Bauten über die 
Dresdener Straße bis nördlih von Jeſchütz, Neys Kolonne rückte über Mauken⸗ 
dorf und Ralau auf den äußerjten linken Flügel, feine Spite erreihte Weißig. 

Dudinots Corps bildete den äußerſten rechten Flügel; derjelbe wurde durch 
die Verbündeten, welche die Spree in der Gegend von Preuſchwitz in beträdtlidher 
Anzahl überſchritten, bedroht. 


1) Wie fehr Napoleon und feine ganze Armee unter dem Mangel und der YUnzuverläffig: 
feit der Kavallerie litten, mag durch die Wiedergabe folgenden kleinen Borfalles erläutert 
werden: „Das Bataillon Palm ftand ruhig in feinem Biwak; e3 wurde eben abgelodt, die 
Mannſchaft Hatte fich größtenteilß entkleidet, um die Uniformen zu fäubern, als plötzlich die 
Kafaten im Nüden das Bataillon erjchienen; die Mannfchaft ergriff Gewehr und Patronen: 
tafche, rüdte — teilmeife in Unterkleidern — dem Feinde entgegen, der fehr bald verſchwand, 
nachdem er von einer nebenan befindlichen franzöfifchen reitenden Batterie, deren Bedienung 
fih in ähnlichen Koftüme befand, mit Kartätfchen begrüßt wurde.” (Berg, 4. 3. B. I. Band, 
Seite 374.) 
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Dudinot erhielt am 20. morgens den Befehl, fofort eine Rekognoszierung 1813. 
gegen letteren Ort vorzunehmen, die feindliche linke Flügelftellung anzugreifen, 
mwomöglih um den linfen Flügel Hinzuziehen und durch Beſetzung des Waldgebirges 
die gänzlihe Umgehung zu vollenden. 

Gegen Mittag verließ Oudinot feine bisherige Stellung und rüdte gegen 
Grubihüg vor; unfere Divijion marjdierte hinter der Divifion Pacthod, rechts 
hiervon Laurencez; troß de3 feindlichen Geſchützfeuers gelang es, 2 Bockbrücken über 
die Spree zu fchlagen; die Ruſſen machten übrigens feine nermensmwerten An- 
ftrengungen, den Übergang zu verwehren,!) der denn aud; verhältnismäßig ſchnell 
gelingen jolkte. 

Um 3 Uhr war das Geſchützfeuer auf der ganzen Linie eröffnet und um 
5 Uhr nahmittags war unjer Corps auf dem rechten Ufer. 

Unjere Dipvifion rüdte hinter der Divifion Pacthod in der Ebene ohne 
großen Widerjtand vor und gelangte gegen 11 Uhr abends?) in eine Stellung nabe 
bei Ebendörfel, längs der Straße nad Poſtwitz. 

Weniger leiht war es der Divifion Laurencez gelungen, in den Waldbergen 
bis Binnewig, Mehltheuer und Pielitz vorzuftoßen; am Abend hatte jedoch Napoleons 
Heer durchweg Raum gewonnen: Baugen, Niedergurfau und Klix, alfo die Spree, 
war in feinen Händen. Kleinere Plänfeleien jpannen fih in die Nacht hinein fort. 

Unjer Bataillon Hatte an diefem Tage nur mäßige Verluſte erlitten: 
1 Dann leicht verwundet, 2 Dann vermißt.?) 

Erit der folgende Tag jollte die Entſcheidung bringen, und fie fiel, wie 
Napoleon e8 geplant, auf dem rechten Flügel der Verbündeten; obwohl es dem 
Kaiſer Thon am erften Schlachttage gelungen war, den Gegner um feinen linken 
Flügel jo beforgt zu maden, daß legterer nit nur unverhältnismäßig verftärkt, 
jondern jogar von dem ruſſiſchen ©eneralquartiermeifter Diebitſch in Perſon ge- 
führt wurde,*) ſo beabfichtigte er doch nod weiterhin — und trog der Schwäde 
von Oudinots Truppen, dur erneuerte Angriffe auf das Gebirge die Ver- 
bündeten fortwährend für ihren Tinten Flügel bejorgt zu maden, um fie zu ver- 
leiten, womöglich noch mehr Streitkräfte dahin zu verwenden; im Centrum eine 
achtunggebietende Macht zurüdzuhalten, bis die Umgehung Neys ausgeführt fei, 
dann aber auch mit dem Centrum einen Hauptſtoß auszuführen. ‘Der Plan der 
Verbündeten war: „bloß eine Schlacht zu liefern.“ 5) 

Thatſächlich hatten die Auffen nod während der Nacht ihren linken Flügel 
bedeutend verftärkt; den Befehl führte hier Miloradowitſch; Oubinot hatte ihn um 


1) Beigfe, 1813/14, Band I, Seite 345. 
2) Tagebuh J. NR. 8. 
3) Bahlungsliften unferes Regiments von 1812/13. 
4) Beitfe, 1813/14, Band I, Seite 347. 
5) Dafeldft, Seite 350. 
Kiepling, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. IL 31 
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1813. jeden Preis im Schach zu halten und trog der bedeutenden feindlichen Übermacht 
ben Angriff wieder zu beginnen. 

Zwiſchen 5 und 6 Uhr morgens entbrannte der Kampf auf beiden Flügeln: 
die Divifion Raurencez drang mit großem Ungeftüm vor und vermodte fid 
jogar vorübergehend in den Beſitz von Pielig und Großkunitz zu jegen. Dieſe 
Fortſchritte der Franzoſen auf ihrem rechten Flügel erhöhten des Kaiſers Alerander 
— freilih unbegründete — Bejorgnis um feinen linken Flügel; weitere Ber- 
ftärkungen gingen ab — und die Ruſſen fchritten zum ©egenangriff. 

General Raurencez war feinem Glück überlaffen — und bald focht die ganze 
Divifion in Schützenſchwärmen, — aljo höchſt „unnormal und unreglementariſch“. 
Gegen Mittag mußte Bacthod mehrere Bataillone zur Unterftügung vorgehen 
laffen, und fchließlich fette er feine ganze Divifion zu diefem Zwede ein; bierbei 
ſchloſſen fih 2 bayerifche Bataillone an. 

Nichts konnte aber den übermächtigen Andrang der Ruſſen aufhalten; Oudinot 
fah fi zu der Meldung an den Kaiſer gezwungen, daß er fi nicht mehr imſtande 
jähe, auch nur die tags vorher eingenommene Stellung zu halten. 

Die Antwort lautete: „Er möge jein Beftes thun, um 3 Uhr würde die 
Schlacht gemonnen fein!“") Unmittelbar danad) erlitten auch die bayeriſchen Chevau- 
legers eine ſchwere Einbuße. 

Es mochte gegen 3 Uhr nachmittags fein, als Oudinots beide franzöfifcen 
Divifionen nad ſchweren Verluften fi zur vollen Flucht wenden mußten. 

Inzwiſchen war unjere Diviſion mit gejchloffenen Kolonnen in eine Auf- 
nahmeftellung am Fuße des Bergrüdens zwiſchen Grubtik und Ebendörfel ge- 
rückt.) Unjere Brigade hatte Hierbei im bejonderen die Batterie Bäumler zu 
decken, welche gegen den feindlichen linken Flügel vorrüdte.?) 

Unter dem Schute diefer Stellung fonnte Dudinot jeine gefohlagenen 
Divifionen wieder fammeln; denn die Ruſſen fanden es zwedmäßig, jenen friſchen 
Kräften gegenüber, welde fih durch gute Haltung und erfolgreihe Verwendung der 
Artillerie auszeichneten, von der weiteren Verfolgung abzuftehen und fi auf die 
Berfolgung mit Artilleriefener zu beſchränken. 

Dudinots Geſchützpark aber und ſämtliches Gepäck war und blieb ver- 
loren; doch die Aufgabe war gelöft: die Schlacht hatte fih im Centrum und auf 
dem linten Flügel zu Gunſten Napoleons entfhieden. Um die dritte Nachmittags- 
ftunde, gerade als Oudinots Verlegenheit auf das Außerfte geftiegen war, fprengte 
ein Adjutant des Kaifers heran mit der Ankündigung, die Schlacht fei gewonnen!) 
— Die Nahricht Klang felbft dem Marſchall, um wieviel mehr aber den jchwer 


1) Beitzke, 1813/14, Band I, Seite 352. 

2) Bölderndorff, Kriegsg. v. B. Band IV, Seite 52. 
3) Regts. G. Seite 40. 

4) Bölderndorff, Kriegsg. v. B. Band IV, Seite 53. 
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erjhütterten Truppen, geradezu unglaublich; ftanden doc des Gegners überlegene 1813. 
und fiegreihe Maffen nicht nur auf den foeben in Panik verlaffenen Höhen, fondern 
zogen fi fogar immer noch mehr Truppen des Feindes gegen die rechte Flanke des 
ſchwankenden Corps! 

Erft um 5 Uhr nachmittags änderte fih das Bild; ungemein jchnell, un- 
erwartet, daher auch ungehindert, brachen die Auffen das Gefecht ab: das war der 
Beginn des Rüdzuges; um 6 Uhr abends war das Schlachtfeld vom Feinde ge 
räumt; planvoll und in größter Ordnung waren diefe Bewegungen durchgeführt 
morden.!) 

Napoleon hatte 25000 Mann verloren, Dudinot allein 6000; unfere 
Divifion büßte an beiden Tagen 10 Offiziere, 275 Dann ein;?) unfer II. Ba- 
taillon hatte folgende Verlufte: Unterlieutenant Mindler tot (eine Kanonenkugel 
hatte ihm beide Schenkel zerfchmettert), 2 Mann ſchwer, 1 Mann leicht verwundet, 
1 Mann vermißt. — Dem Oberlieutenant und Adjutanten Spanmann wurde 
das Pferd unterm Leib erihoffen.?) 

Unfere Divifion rüdte im Verbande des Corps auf der Strafe nad 
Hochkirch ab, wo um Mitternadht ein Lager bezogen wurde; die Eindrüde des 
Marſches waren grauenerregend; gegen 21 Dörfer zwiſchen Bauten und Hochkirch 
brannten bezw. lagen in Aſche; die übrigen auf dem Gebiete des Schlachtfeldes ges 
legenen Ortſchaften hatten die Ruſſen völlig geplündert und zerftört, die Einwohner 
waren in das nahe Gebirge geflüchtet.*) 

Die Verbündeten hatten wohl 18000 Mann, aber nur wenig Gefangene, 
fo gut wie feine Kanonen und feine einzige Fahne verloren. — 


Am Tage nad der Schlaht nahm Napoleon perjfönli mit bewundernswerter Die Unter- 
nehmungen 


Thatkraft die Verfolgung der Verbündeten auf; doch blieben gegenüber der Supinnrs 
meifterhaft geführten Wrrieregarde die Ergebnifje der größten Anftrengungen bei — der 


dem großen Mangel an Kavallerie recht gering. — 
Während ſo die Maſſe des napoleoniſchen Heeres auf Gorlitz GE, E Dei 


marſchierte, hatte unſer ſchwer mitgenommenes Corps zunächſt in einer Be 
obachtungsſtellung bei Bautzen zu verbleiben und die rückwärtigen Verbindungen 
des Heeres zu ſichern. General Bülow hatte dagegen den Auftrag, die Marken 


1) Bergl. Tagebuch 3. R. 8. 

2) General v. Raglovich rühmt in feinem Bericht vom 22. Mai an S. Mai. die Tapfer: 
feit und Ausdauer jeiner ſämtlichen Offiziere und Soldaten aller Waffengattungen in gerechter 
Weiſe (Armeebefehl vom 25. Juni). 

Er felbft erhielt am 15. Zuli für die bier bemwiejene Umfiht und Tapferkeit pas Komman- 
deur⸗Kreuz der Chrenlegion. 

3) Zahlungsliften unjeres Regiments 1812/13 u. 1813/14. Ein Sergent befertierte 
vor dem Feind. 

4) Tagebuh J. R. 8. 
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1818. und namentlih Potsdam und Berlin zu deden, und zu diefem Zweck eine Stellung 


Gefecht bei 
Hoyerswerda 
(28. Mat). 


bei Kalau bezogen. 

Unfere Divifion rüdte am 22. Mai im Verbande des 12. Corps durch 
Baugen und lagerte jodann in der Nähe diefer Stadt auf den Anhöhen an der 
Straße nad) Hoyerswerda. Hier trat nun eine Feine Waffenruhe ein, welche zum 
Spnftandfegen der Bekleidung und Ausrüftung, teilweife auch zum Exerzieren ver- 
wendet wurde; die Bataillone übten täglih von 7 bis 9 Uhr morgens.!) 

Am 25. lief der kaiſerliche Befehl ein, Dudinot folle fi) der Hauptftadt 
Berlin bemädtigen und dorthin über Hoyerswerda, Luckau vorgeben. 

Am 26. trat das Corps den Vormarſch an; die bayeriihe Kavallerie hatte 
die Avantgarde und trat noch an diefem Tage mit den Kaſaken in ſcharfe Fühlung. 
Unfere Divifion kam bis Mädendorf und lagerte am 27. füdlih Hoyers- 
werda an der Straße nad) Bauten, während die beiden franzöfiihen Divifionen 
in und vor jener Stadt Stellung genommen hatten. Der Marihall fah fi 
damals veranlaßt, die Nadläffigkeit der Vorpoften zu tadeln und zu befehlen, daß 
die Mannſchaft auch nachts die Patrontaſchen nicht ablegen dürfe,. damit fie nidt, 
wie es bei der italieniſchen Divifion Peri vorgekommen fei, ohne Patronen über: 
fallen werden könnten.) 


Am Morgen des 28. Mai waren Dudinots Auftlärungsabteilungen durchweg 
mit Meldungen zurüdgelonmen, die darauf fließen laffen durften, es jei weit und 
breit fein Feind vorhanden.!) So jehen wir denn die Truppen bei den harm- 
Lofeften Beihäftigungen: in der einen Abteilung war man mit dem Abkochen be- 
ihäftigt, eine andere war bet der Löhnungsausteilung, als plötzlich an die Gewehre 
geeilt werden mußte. 

General Bülow hatte einen überrafhenden Angriff auf Hoyerswerda 
angeordnet; mit Nachtmarſch war der General Borjtell um 4 Uhr morgens eine 
Meile noröweitlih Hoyerswerda bei Laubuſch am der Senftenberger Straße ein- 
getroffen, um 6 Uhr die Brigade Oppen, zufammen 6 ',» Bataillone, 12 ESfadrens, 
12 Geſchütze; außerdem rüdten 2 Bataillone, 2 Eskadrons Dragoner und !/. Batterie 
auf dem linken Elfter«Ufer vor. °) 

Gegen 8 Uhr morgens fahen fi die franzöfifhen Vortruppen bei Bergen 
und Neuwieſe plöglih von preußiſcher Neiterei angegriffen und zurüdgedrängt; 
während es aber im Lager der Divifion Pacthod lebendig wurde, alles in Die 
Gewehre trat und 6 Geſchütze zu fpielen anfingen, fuchte die preußiſche Vorhut im 
Vorrücken zu bleiben und fi eines Weberganges bei der Wafferburger Mühle zu 
bemächtigen. Es entwidelte fih allmählich ein Artilleriegefeht mit gleichen Kräften, 


1) 8.3.8. A. Divifion Raglovich 1813. 
2) Berg, 4. 3.8. Bd. I, Seite 376. 
5) Beitzke, 1813/14. Bd. I, S. 419. 
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und General Borftell hoffte mım, ohne weiteres auf Hoyerswerda ſelbſt vorgehen 1818. 
zu können; in der Abfiht, die Dresdener Straße zu geminnen, drang er unter dem 
Schutze des hochſtehenden Kornes vor; preußiihe Schützen mit Neiterei zeigten fi 
in dem ‘Dorfe Klein-Neida und bedrohten die Divifion Yaurencez mit Umgehung. 

Der Durchführung diefes Gedanken war jedoch Dudinot höchſt erfolgreich 
zuborgefommen; er hatte hier nicht nur die Divifion Taurencez zum Vorſtoß 
bereit geftellt, fondern auch noch dem General Raglo vich befohlen, eiligft 4 Bataillone 
nebft einigem Geſchütz über die Elfter auf der Senftenberger Straße vorrüden zu 
laffen; General Maillot wurde die Ausführung diejes Befehls übertragen. !) 

Unfere Brigade (4 Bataillone) rüdte, begleitet von einer halben Batterie, 
im Laufſchritt dur die Stadt und entjandte jenfeits der Elfter unfer II. Bataillon 
nebjt 2 Kanonen und einigen Chevaulegers zur Wegnahme von Klein-Neida. Oberft 
v. Habermann ließ Karree bilden und nahm das Dorf fchnell im Sturm; er 
wurde biebei durh daS Vorgehen der Divifion Laurencez unterſtützt. Das 
Bataillon nahm vor dem Dorfe am Saume des nahe gelegenen Waldes Stellung; 
unjere 2. Schüßen-Kompagnie aber erhielt den Auftrag, den Wald abzufuchen; 
hiebei entjpann ſich ein leichtes Gefecht, welches mit dem Nüdzug des Gegners 
endigte und fodann auf Befehl abgebroden wurde. ?) 

Das Unternehmen des Generals Borftell aber war num auf der ganzen Linie 
gefcheitert, er hatte hiebei LO Offiziere und 400 Mann an Toten und Verwundeten 
verloren;?) der Abzug der Preußen erfolgte gewandt und in größter Ordnung. 

Oudinot verzichtete auf die Krönung feines Erfolges durch eine fharf nach⸗ 
drängende Verfolgung, angeblid, weil er das Heranlommen der von Bauten umd 
Dresden ber erwarteten Bataillone bezw. Zufuhren erwarten wollte. Seine Berlufte 
waren faum geringer als die der Preußen; unfere Divifion büßte 24 Dean tot 
und ebenfoviel verwundet ein;!) unfer Bataillon verlor 5 Mann verwundet.t) 

Dudinot zeigte fi über die Haltung der Bayern jehr erfreut und erteilte 
Raglovich deshalb große Lobſprüche; letzterer äußerte fich denn auch im Berichte 
vom 28. Mai an Ge. Majejtät über das Benehmen feiner Leute hoch befriedigt.°) 
— Oberlieutenant v. Michels erhielt das Kreuz der Ehrenlegion. 

Dudinot beabfihtigte num, mit möglichfter Beichleunigung auf Berlin vor- Vormarſch 
zugehen, und beſchloß daher, die Bagagen und Traing thunlichft zu vermindern; det Berlin. 
noch am 28. abends fehen wir denn ſämtliches Gepäd, die Kriegskaffen und die 
überflüfjigen Mlunitionswagen, jowie die Vermwundeten und Kranken nad Dresden 
abgehen; auffälligerweife fuhren aud 4 bayeriihe Kanonen mit zurüd, °) jo daß ſich 

1) Bölderndorff, Kriegäg. v. B. Bd. IV, ©. 75 u. 77. 

2) Regt3.G. ©. 40 bis 41. 

3) Beige, 1813/14. Bd. I, ©. 422. 

4) Zahlungsliften unferes Regiments 1812/13. 


5) Vergl. aud) Armeebefehl vom 25. Juni 1813. 
6) Bölderndorff, Kriegäg. v. B. Bd. IV, ©. 78. 
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1813. jede Batterie nunmehr auf 6 Stüd ftellte; Raglovich begründete diefe merkwürdige 


Treffen bei 
Luckau 
(4. Sunt). 


Thatfache mit der Erwägung, „daß er nun weniger Mannfdaften wie bisher zu 
deren Dedung verwenden müßte“. 

Unſere Divifion bradte die Zeit bis zum 30. im Lager ſüdöſtlich Hoyers— 
werda zu. An diefem Tage trafen die von Bauten ber erwarteten Bataillone 
ein und fo fah fi denn Dudinot in der Zage, den Marſch auf Berlin zu beginnen. 

Bülow hatte ſich vorerjt in der Richtung auf Kalau zurüdgezogen, dann 
aber eine Stellung bei Kottbus genommen; feine Vortruppen jtanden bei Guben 
und Drebkow. 

Dudinot aber war zu dem Entihluß gelangt, durch einen Linksabmarſch 
feinen Gegner über das eigentlihe Ziel feiner Bewegungen zu täuſchen und gleich⸗ 
zeitig deſſen rechte Flanke zu bedrohen. 

Am 31. Mat nahmen die beiden franzöſiſchen Divifionen Stellung bei Ruhland, 
unfere Divifion lagerte bei Arensdorf und fiherte die Straße nah Ortrand. 

Am 1. Yuni blieb Oudinot ftehen. Unfer Bataillon nahm eine Aufitellung 
bei Hrauendorf und trat in Verbindung mit Müdenberg; es dedte fo den 
Rüden der übrigen Bivouacs; feindliche Patrouillen ftreiften über Nuhland heran. 

Napoleon war mit dem Zögern feines Marſchalls nicht zufrieden und befahl 
ihm, den Feind ohne Verweilen aufzujuhen und zu fchlagen. 

Daraufhin fehen wir am 2. Juni abends Oudinot in einem Lager bei 
Sinfterwalde, unfere Divifion bei dem Dorfe Sorno, zur Dedung der nad 
Berlin und Dresden führenden Wege. Kleine feindlide Neiterabteilungen zogen 
ſich überall und eiligjt zurück.) 

Am 3. Juni in der erften Morgenfrühe brach Oudinot gegen Kalau auf, 
eine Bewegung, welche den Gegner ſehr überraſchte; es wurden in diefer Stadt 
niht nur mehrere Fourierſchützen aufgehoben, fonvdern aud) General Oppen, ver 
jeine Brigade gegen Luckau heranführte, Tonnte fih nur durch ein kurzes Artillerie 
gefeht der unliebjamen Begegnung mit dem weit überlegenen franzöſiſch-bayeriſchen 
Corps entziehen. 

Unfere Divifion bradte die Naht im Bivouac hinter der Stabt, weftlich 
der Straße nad Luckau, zu. 


Bülow, durch Oudinots unvermutete Bewegungen überrafcht, hatte Luckau 
mit einem Zeile feiner Kräfte am fpäten Abend des 3. Juni mit Gewaltmarjd 
erreiht, aber die preußifchen Truppen hatten fi) infolge der übergroßen An- 
jtrengungen teilweije aufgelöft;?) immerhin wurde die Ordnung ſehr ſchnell wieder 
hergeftellt, der Geift der Zruppe war alfo offenbar ausgezeichnet gut. Die 
Ereigniffe des nächſten Tages follten weitere Belege hiefür bringen. 


1) Völderndorff, Kriegsg. v. B. Bd. IV, ©. 80. 
2) Beitzke, 1813/14. Bd. I, S. 425 u. 426. 











Am 4. uni, 4 Uhr morgens, trat alles unter daS Gewehr, doch wurde erft 1813. 
um 8 Uhr abmarſchiert;) unfere Divifion ſchloß die auf Luckau gerichtete Marſch⸗ 
folonne des Corp; um 9 Uhr morgens trat die Spite mit den feindliden Vor⸗ 
poften in Yühlung, und um 10 Uhr?) wurde zum Angriff geſchritten. 

Es gelang aud) PBacthod, die erften raſch errungenen Erfolge zu behaupten; 
feine weiteren Bemühungen vorzudringen, Tonnten die ingrimmige Erbitterung 
der Preußen nicht überwinden; diefen fiel daher die Ehre des Tages zu. — 
Dudinot hatte ſich nicht entſchließen können, feine zwei übrigen Divifionen für ein 
ihm untergeordnet jcheinendes Ziel einzufegen; jo blieb denn Pacthod bis in die 
Naht hinein allein im Gefecht ftehen, während unjere und Laurencez' Divifion 
zwiſchen 6 und 7 Uhr abends auf Sonnenwalde abmaridierten; die elenden 
Wege und halb zerfallenen Brüden, welche erſt wieder bergeftellt werden mußten, 
bradten große Verzögerungen hervor; fo konnte erft am 5. morgens 2 Uhr ein 
Zager bezogen werden, welches fi ſchlimmerweiſe durch Mangel an Holz und 
Stroh, fowie an allen anderen Bebürfniffen auszeichnete.“) — Unſer IL Bataillon 
büßte in der Stellung und auf dem Marſche 3 Mann gefangen, 4 vermißt, 

9 defertiert ein. *) 

Am 5. blieb unfer Corps ftehen; e8 nahm vor Sonnenwalde eine 
günftige Stellung in zwei Treffen; eine Beunruhigung durch den Feind trat 
nidt ein. 

Am 6. wurde bei Übigau die fehmarze Elfter überfchritten; unfere 
Divifion nahm Stellung bet Großröſſen. 

Am folgenden Tage Tief die Nahriht über den Abihluß des Waffen- ae 
ftillftandes ein, der am 4. Juni zu Poiſchwitz an der Jauer vereinbart worden (8. [4.) Juni 
war, und fo fehen wir denn au auf unferem Operationsgebiet am 8. Juni die bis 19. Augufh. 
Waffenrube in ihre Rechte treten; am 10. nachmittags rüdte unfere Divifion in 
Ortsunterkunft zwifhen Herzberg und Übigau; unfer Regiment kam mit dem 
Divifionsftab nah Herzberg. 

Die 1. Brigade rüdte am 16. Juni in ein Lager bei Schlieben; 2 Kompagnien 
unferes II. Bataillons kamen gleichzeitig nad) Groſchwitz. 

Am 18. Juni rüdten 2 Detahements in der Stärke von je 2 Offizieren, 
120 Mann nad Yinjterwalde,*) von wo diefelben nach mehreren Tagen erft wieder 
einrücdten. °) 

Am gleihen Zage lief ein Schreiben aus dem kaiſerlichen Hauptquartier ein, 
welches den Wunſch bezüglid Ergänzung der bayeriihen Divifion „in fehr be- 
ftimmten Ausdrüden“ betonte. °) 

1) Tagebuch, J. R. 8. 

3) Nah Tagebuch, J. R. 8 zwifchen 11 und 12 Uhr mittags. 

3) Tagebuch, J. R. 8. Bo. 2. 


9 Zahlunggliften unferes Regiments. 
5) K. B. K. A. Divifion Raglovic 1813. Beriht an ©. Maj. 18. Juni. 
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Snnere 
Zuftände. 


— 48 — 


Am 30. uni!) hielt Oudinot bei Schlieben eine Truppenfhau über 
unjere Divifion ab; der Marſchall befichtigte jeden einzelnen Mann, ließ fih 
verfchiedene Tornifter öffnen und prüfte den Zuftand der Belleidungsftüde; am 
Schluſſe der Parade wurde die ſchöne Haltung und große Sauberkeit der Truppen 
mit Wohlgefallen gerühmt. *) 

Am folgenden Tage hatte unſer Regiment Quartierwedfel, der Stab 
blieb in Herzberg, die Kompagnien famen nah Kardorf, Jesmig und Dubra: 
hiedurh fand die Mannſchaft etwas mehr Bequemlichkeit; auch konnte die Pferde: 
fourage in reihliherem Maße aufgebracht mwerden.?) 

Am 11. Juli morgens 8 Uhr rüdte unfer Regiment in das Lager be 
Sälieben,?) wo es jedoh nur bis zum 20. zu verbleiben hatte; am 21. kam es 
wieder in Ortsunterkunft, und zwar in folgender Berteilung:*) 
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Bom 3. Auguft ab ſehen wir unjer Regiment in Friedersdorf und 
Umgebung; am 13. aber rüdt es in den Unterbringungsraum unjerer Dipijion 
zwiihen Herzberg und Schlieben; die Truppen waren jo verteilt, daß fie in 
vier Stunden zufammengezogen werden fonnten; nur die Savallerie war nad 
Baruth vorgefhoben, wo am 17. zur Wiederaufnahme der Yeindjeligfeiten ge- 
ſchritten werden follte. 

Ehe wir dem meiteren Verlaufe des heraufziehenden Kriegsfturmes beobadhtend 
folgen, iſt no ein flüchtiger Blid auf die innere Verfaffung der Truppen zu 
werfen. 

Vor allem tritt uns wieder, ebenſo wie im ruſſiſchen Feldzuge, eine grobe 
Vernachläſſigung der Verpflegungsvorkehrungen entgegen; bei unſerer Diviſion 
madjte ſich übrigens Geldmangel in der unangenehmſten Weiſe fühlbar.?) 





1) Vergl. auch Tagebuch J. R. 8; demnach hätte unſere Diviſion ſchon tags vorher zur 
Revue bereit geſtanden; die Truppen warteten von 8 Uhr morgens bis 2 Uhr nachmittags ver⸗ 
geblich und rückten auf die Mitteilung wieder ein, daß die Sache um einen Tag verſchoben ſei. 

2) K. B. K. A. Diviſion Raglovich 1813. Bericht an S. Maj. 30. Juni. 

3) Daſelbſt. Dispoſitionsliſte der 2. Brigade vom 12. Juli. 

4) Dafelbft. 

5) Daſelbſt. Beriht an S. Maj. 15. Juni. 
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Das Requifitionsivftem ftand natürlih auch wieder in voller Blüte, 1813. 
loderte im befonderen die Mannszucht der Franzoſen und der Italiener ganz be- 
denklich und erjchwerte die jo dringend gebotene Ausbildungsthätigfeit ganz mejent- 
lich; und doch „hätte diefe Zeit mit aller Anjtrengung benugt werden follen, um 
die junge Mannſchaft zu ererzieren und den Dienft zu üben und fo jenen Geift zu 
erziehen, der alte Truppen fennzeichnet”.') Außerdem waren gerade in jenem wid)- 
tigen Zeitraum viele Stabsoffiziere durch Krankheit dem Dienfte entzogen, 3. B. 
auch Oberſt v. Habermann und Major v. lad, fo daß Naglovih am 15. Juni 
um Erſatz zu bitten fih gezwungen jah. 

Ein treues Bild der Verhältniffe in jener jchwierigen Zeit liefert ung diefer 
General in dem Berichte,?) welchen er am 18. Juni von Herzberg aus an ©. Mai. 
den König abgehen ließ; er folgt bier im Wortlaute: 

„Der Marſchall von Reggio verlangt, daß ich durch einen Courier an Ew. 
Königlide Majeſtät meinen Beriht um Ergänzung meiner Divifion abſende. Ich 
befolge um jo williger diefen Befehl, ala mir die Sicherheit dieſer Sendung erlaubt, 
einip- freie Bemerkungen beizujegen. 

Den Abgang der Divifion werden Ew. Königlihe Majeſtät aus der bei- 
liegenden Stand- und Dienfttabelle erjehen; außer dieſem fehlt noch das ganze 
Bataillon des 4. Negiments. Die Mannſchaft, aus der die Divifion befteht, unter- 
Tiegt wegen ihrer Jugend umd der meicheren Empfänglichkeit der Nation den An- 
ftrengungen eines Feldzuges um jo eher, als die Auffiht der Unter- und Ober- 
offiziers beinahe ganz fehlt oder doch nur partiell if. Wäre diefer Waffenftillftand 
nit eingetreten, fo hätte fi die Divifion in kurzer Zeit aufgelöf. Schon blieben 
“wegen Entkräftung bei jedem Marſche 60 bis 100 Mann zurüd, die ſich auch nicht 
mehr bemühten zu folgen. Die Unteroffiziere, ebenfo roh und ungedient wie der 
gemeine Soldat, haben weder die Kenntnis noch das Anjehen einzuwirken. “Die 
Gleihgültigkeit auf alle Urfachen, wie auf den Geiſt des Standes ift diesmals fidht- 
barer als je Die meiften Offiziere, jo jung an Erfahrung als an ‘fahren, fünnen 
fih um fo weniger der nötigen Hilfen für die Mannſchaft bedienen, als fie ein 
großer Teil der länger dienenden, entweder jelbft unmifjend oder, was fo allgemein 
zu werden beginnt, durch Erfhöpfung und Mißmut unthätig gemacht, weder unter- 
ftügt noch gehörig zu ihrem Dienft anhält. Eine gründlihe Bildung dieſer 
unerfahrenen Chargen ift wohl in einem Augenblid nicht möglid, wo man von 
jelben Mitwirkung erwarten, nicht aber auf felbe erjt einwirken jollte. 

Viele von den Stabs- und Oberoffiziers glaubten bei der erſten Aufftellung 
als Opfervationscorps, kurzfihtig genug, daß es zu diefem Zwecke ausſchließlich vor- 
behalten wurde, ihre Kräfte wohl als binlänglih für eine ähnliche Beftimmung, 
jahen fi aber in ihrer Erwartung getäufht und nun unvermögend, die Yatiguen 


1) K. B. K. A. Divifion Raglovich 1813. Beriht an S. Maj. 10. Juni. 
2) KB K. A. Divifion Raglovich 1813. 
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1818. einer Kampagne zu ertragen, Daher das Erfranfen und Zurückbleiben fo vieler 
Stabs- und Oberoffizierd. Wegen diefes Abganges an Chargen mußten die ſechs 
Kompagnien vom Regiment Prinz Carl fih in vier formieren. Daher werden ie 
viele Kompagnien von Lieutenants Tommandiert, die für ihre eigene Perſon in Ver⸗ 
legenheit find. Selbſt unter den Bataillonstommandanten find einige, die durch 
ihre phyſiſche und geiftige Schwäche gar nicht geeignet find, ihre Dienfte zu verſehen. 

Die Ausfiht auf das größte Elend, das durch Mangel an Xebensmitteln 
entjtehen muß, ift um jo troftlofer, als die Mittel, felbem nur von Tag zu Tag 
abzubelfen, der Moralität der Soldaten auf die nachteiligfte Art ſchädlich find. 
Aller Unterhalt muß dur die Abteilungen beigetrieben werden, die nicht felten durch 
bie Umjtände genötigt find, Durchſuchungen in den Häufern zu halten. Diejes 
räuberifhe Verfahren, das in der Armee zum Syftem erhoben tft, verleitet manden 
fonft rehtlihen Dann zu unerlaubten Eingriffen und läßt beforgen, daß dieſe ke 
rechtigte Zügellofigfeit Neigungen zurüdlaffen könnte, die der Sicherheit des Eigentums 
aud für den eigenen Staat bedrohend wird. 

Die beinahe aufgelöjte Ordnung vorzüglih italienifher Negimenter 
gab foviel ſchädliches Beiſpiel unſerer Mannſchaft, daß für einen Augenblid 
eine ähnliche Auflöfung beforgt werden konnte, wenn nicht die ftrengften Maßregeln, 
jelbft gegen die Bataillonstommandanten, der Gefahr ein Ende gejett hätten, und 
nun find wir noch immer das erträglichite Übel für dies höchſt bedauernswürdige 
Land. Es ift unmöglid) vorauszufehen, wie die Erhaltung der Armee bei Wieber- 
ausbruch der Feindſeligkeiten (was immer wahrſcheinlicher wird) erzielt werden fünnc, 
um fo mehr, als das Bivouafieren, die Unorönungen der Beitreibung und die untreie 
Berwaltung des Beigetriebenen bei den franzöfifhen Abteilungen die Hilfsquellen 
jo bedeutend und vor der Zeit vermindert. Unſere Pferde mangeln ſelbſt an grüner 
Fütterung, und ich fehe nicht ein Mittel, die entkräfteten herzuftellen noch den wahr: 
ſcheinlichen und drohenden Abgang anders al3 durch Vorſpann zu erjegen, und zu: 
letzt, wie ich ſchon mit der Neferve genötigt war, durch Ochſen führen zu laffen 
Für den erften Abgang habe ih mir dur die rüdgelommenen Pferde der nad 
Dresden zurüdgefandten vier Kanons und eben fo viel Munitionswagen geholfen. 
Wenn fein anderes Mittel mehr übrig bleiben follte, eher als die Kanons ftehen zu 
laffen, würde ich von den deutfhen Chevaulegerspferden zur Befpannung nehmen. — 
Das Land muß zur Verzweiflung gebracht werben. Dem Landmann wie Dem 
Bürger wird fein und feiner Yamilie Unterhalt gemwaltthätig weggenommen, jein 
Bieh und jein Pferd hören auf fein Eigentum zu fein, das grüne Yutter für jelbe 
wird nicht mit ihm geteilt. Aus diefen Urſachen läßt ſich daher der tiefe Volkshaß 
gegen die franzöfiihe und alliierte Armee fehr Teicht erklären, da das Land von 
der feindliden in Rüdfiht der Plünderungen und perfünliden Mis- 
handlungen ungleih weniger zu ertragen hatte. Wenn aud) ihre Bebürfnifie 
beträchtlich waren, jo wurden fie doch mit Ordnung erhoben. 
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In Bezug auf die Harmonie mit den franzöfifchen Behörden fünnen wir uns 1813. 


der framdichaftlicften Auszeihnung des Marſchalls und feiner Umgebungen nidt 
genug rühmen. 

Außer diefem aber jheint die Anmaßung und Unart, die Unbilligfeit und 
Geringſchätzung gegen Fremde, fowie die Unordnung und Zügelloſigkeit nebit 
einer gänzlichen Abfpannung eher zugenommen zu haben, al3 man es je zu anderen 
Zeiten beobachtete. 

Schon fehr oft machten mich die Adjutanten des Marſchalls bemerken, wie 
ehr fie umd der Herr Marſchall fih ausgezeihnet fühlen würden, wenn Sie fi 
der Allerhöchften Gnade von Ew. Königlihen Majeſtät durch die Dekoration mit dem 
Mar-ofeph-Orden erfreuen dürften. Diefen Hoffnungen, glaube id, haben wir 
einen großen Zeil der freundichaftlihen Behandlung zuzufchreiben, die der Divifion 
in jeder Rückſicht Shonend und wohlthuend war.” ...... 

Am 10. Augufthielt Raglovich Oudinots Weiſung zufolge die Feier des 
faiferliden Namensfeftes und zwar im Lager bei Schlieben ab. 

Um 11 Uhr vormittags wurde zur Kirchenparade ausgerüdt und die 
Feldmeſſe gelefen; nach derſelben erihollen zum Geſange des Tedeum 50 Kanonen- 
ſchüſſe. — 

Sodann erfolgte die Verteilung der franzöfifchen Ehrenzeihen unter Vorbehalt 
der Allerhöchften Genehmigung. — Um 3 Uhr nachmittags war große Tafel, zu 
welcher die „Civilautoritäten” von Schlieben und Herzberg gebeten, bie Generale, 
Stabs⸗ und im Lager anwefenden Oberoffiziere geladen waren. Abends fand in 
Schlieben großer Ball ftatt.) Zur Erhöhung der Feitftimmung hatte der 
Kaifer für jeden Offizier 6 Francs, für jeden Unteroffizier und Gemeinen 1 Franc 
ausgeworfen.?) 


Unfere Divifion war feit dem Tage ihrer Aufftellung ftet3 weit unter der 
Sollftärke geblieben; es war eben offenbar nicht in der Abſicht unferes Königs 
gelegen, den „Wünſchen“ Napoleons, welche nur zu oft eine ganz jonderbare Ahn- 
lichleit mit geharniſchten Befehlen Hatten, auch weiterhin bereitwillig entgegen- 
zufommen; fo erfheint es nicht auffallend, daß Naglovih am 4. Auguft berichten 
fonnte, unferem II. Bataillon gingen niht weniger als 5 Kapitäne und 
6 Oberlieutenants ab, während allerdings 3 Unterlieutenants überzählig ſeien. 

Die nächte Abhilfe gegenüber diefem recht ſchlimmen Mißſtand war jedoch 
zur hand; ſchon am 6. Auguft trafen von unferem NRefervebataillon folgende 
Difiziere ein: 

Die Hauptleute v. Zoller, Frhr. Stromer v. Reichenbach und Peller 
v. Schopperhof (legtere beide feit 25. Juni im Regiment neu angejtellt), Ober: 








RB K. A. Divifion Raglovid 1813. Beriht an S. Maj. 11. Auguft. 
2) Allg. Reichsarchiv. Feldzüge gegen Rußland. Akt Feldkriegskaſſe. 


Standes- 
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1813. lieutenant Häberlein, die Unterlieutenants Gottfried Wagner, Marimiliar 
Klein, Joſeph Müller und Gottfried Goes, wenige Tage fpäter Wilhelm Goes: 
eine Ergänzung der Mannſchaft unterblieb. 

Borgreifend fei hier jhon erwähnt, daß der tapfere Oberft v. Habermann 
am 10. Auguft unter Beförderung zum Generalmajor an die Spike unjerer 
Brigade gejtellt wurde, während nun der Oberft Baron v. Rummel, bisher im 
10. Linien-\nfanterie-Negiment, das Kommando unferes Regiments übernahm: 
daß ferner am 4. September Unterlieutenant Koed zum Oberlieutenant im Re— 
giment befördert wurde. — 








Am 6. Auguft hatte das II. Bataillon folgenden Stand: 


Stab und Unterftab: 1. Oberft v. Habermann, 2. Major v. Flat. 
3. Oberlieutenant und Adjutant v. Spanmann, 4. Bataillonz- Ar: 
Hölderlein, 5. 1 Chirurgen-Praftifant, 6. 1 Junker, 7. 1 Aktuar, 
8. 1 Negiments-Tambour. 

















ee 27 
| — | = 
Obers 1. 53 (88,0, =:; 
Kompagnie Rapitäne Unterlieutenonse 333 ae = 4 
ieutenants BES 2525 2 835; 
33 * —555 
er ID ae 
2. Grenadiers | v. Boller — Bernreither, ılı 1 31 2 I 
Gottfr. Wagner | | | 
2. Schützen⸗ — — Koeck, B. Klein, 11 IA— 2 17 
M. Klein | | 
2. Füftliers v. Stromer — Frh. v. Podewils, 1 —34: 2 1198 5 
%of. Müller | | | | 
4. =: Piſchl Häberlein aeg I, Säuller |1} zur 1 | r 
. 088 | | 
6. v. Beller — Döhlemann, G.Goes |1|1, 1 2) 2 121. 
8. — — Seidel, v. Killinger [111 ah 1|2 18: 


Am 17. Auguft jehen wir einer Solfftärfe von 591 Köpfen eine Ausrüde 
jtärfe von 467 Köpfen gegenüber ftehen, da 56 Mann frank und 68 vermißt ge 
führt werden, alfo ein Abgang von 21 Prozent befteht;") ähnliche und ſchlimmere 
Verbältniffe errichten wohl im ganzen 12. Corps, welches in den 3 Divifionen 
Pacthod, Guillemineau und Raglovid eine Sollitärfe von 19 000 Mann aufweift 

a Am 10. Auguft Fündigten die Verbündeten die Waffenruhe auf; Öfterreich 
geinbfeligfeiten, und Schweden waren nım an die Seite Rußland und Preußens getreten; auf einem 


weiten Bogen von Magdeburg über Schlefien bis Böhmen verjammelten fi die 





1) Zahlungsliſten unſeres Regiments v. 1812/13. 
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feindlichen Armeen, melde in ihrer Gejamtheit Napoleons Heer mindeſtens gewachſen 1813. 


waren. — So ſah fih der Schlachtenkaiſer gezwungen, zwiſchen Bautzen und Görlitz 
die gegnerifhen Maßnahmen zunächſt abzuwarten; inzwiſchen follte die Nord- 
armee unter Dudinot Berlin wegnehmen und das Land zwiſchen Elbe und 
Oder bejegen; dieje Nordarmee war etwa 70000 Mann ſtark und ſetzte fih aus 
unferem 12. Corps (Dudinot), dem 7. (Neynier), dem 4. (Bertrand) und dem 
Kavallerie⸗Corps (Arrighi) zufammen, außerdem hatte eine Divifion von Magde- 
burg aus vorzugehen, während das Corps Davouft Hamburg feithielt. 

Die feindliche Nordarmee!) war dem Befehle Bernadottes, Kronprinzen 
von Schweden, unterjtellt, der bereit war, für feine nächſtliegenden Intereſſen — 
fremde Truppen Tämpfen zu laffen; zur Vermeidung jedes eigenen Verluftes war 
er zu den gewagteften Rüdwärtsbemegungen entjchloffen. Napoleon beurteilte den 
Wert diefes Feldherrn vollfommen richtig, deshalb erſchien ihm auch Oudinots 
Aufgabe ſehr einfah. Zwei Kräfte aber hatte er nicht entſprechend in die ftrategifche 
Rechnung geſetzt: die Thatkraft der preußifchen Generale, bejonders eines Bülow, 
und den inneren Wert jorwie die taktiſche Leiſtungsfähigkeit der von diejen geführten 
Truppen. 

Unjere Divifion trat am 14. Auguft den Vormarſch über Schilda und 
Bulomwin an und fand enge Unterkunft jülid Dahme; am 15. wurde aus der 
Berfammlung bei der Ziegelhütte unweit BPremsdorf über Dahme in ein Bivouac 
etwa 3 Kilometer füdlih Baruth gegangen?) Während fi nun am 16. unfer Corps 
in diefer Gegend ſammelte, rüdte unfer II. Bataillon und 11/10. zum Schutze 
der Kavallerie-Divifion Defrance nad) Kemlitz bei Dahme?) 

Am 17. wurden Zeile der franzöfiihen Kavallerie-Bortruppen von den Preußen 
übel zugerichtet; am 18. vereinigte fih Oudinots Armee um Barutb; unjere 
Divifion lagerte nun etwas näher diefer Stadt. 


Am 19. fegte fih unfere Armee über Paplitz, Holldod, Jänickendorf 
in Bewegung und erreihte am Abend eine Stellung bei Qudenwalde; unfere 
Divifion ftand hiebei etwa 3 Kilometer ſüdlich der Stadt auf einer Anhöhe als Reſerve; 
es gab nur Heine Vorpoftennedereien. Unjere Brigade, nun unter General 
v. Habermann, blieb auch am 20. in diefer Stellung, während Dudinot mit den 
Hauptkräften auf Trebbin vorrüdte Unfer II. Bataillon führte in Verbindung 
mit IL/8. und 400 franzöſiſchen Hufaren eine Nefognoszierung über Zinna nad 
Jüterbog und Werder aus;?) bei Zinna wurden die feindlichen Vorpoften ge- 
troffen; e8 entipann ſich ein kurzes Gefecht;*) der Zweck der Entjendung war hiemit 

I) Zergl. Geſchichte d. N. A. 1813, Heft 1 und Beitlel813/14, Band 2, Seite 119/120. 

2) Tagebuh J. R. 8, Band 2, Seite 101. 

3) Bölderndorff, Kriegsg. v. B. Band 4, Seite 187. 


4) Nah Tagebuh, J. R. 8, Band 2, Seite 12 wäre der Feind überhaupt nicht auf: 
gefunden worden. 


Abmarſch der 


Rordbarmee 


gegen Berlin 
(19. Auguft)- 


1813, 


‚Der Tag von 
Großbeeren 
(23. Auguft). 
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erreicht, und gegen Mittag war das Bivouac bei Luckenwalde)) wieder bezogen: 
unfer I. Bataillon verlor 1 Mann (vermißt). 

Wenn es Thon auffallend ift, daß zu folden Unternehmungen die Kavallerie 
ih durd) Infanterie unterftügen laffen mußte, jo follte e8 in Diefem Feldzuge jogar 
nod dahin fommen, daß Oudinot die franzöfiihe Neiterei überhaupt nicht mehr 
im Vorpoftendienft verwendete, fondern vielmehr der Infanterie den gejamten 
Sicherungsdienft übertrug; von meitergehender Aufklärung weiß die Geſchichte über: 
haupt nichts zu berichten. ?) 

Am 21. Auguft blieb Oudinot ftehen — zum Entſetzen Napoleons über 
„derartige Kriegführung“; freilid follte auch der Kaiſer noch zu der Erkenntnis 
gelangen, daß man wohl nur einen ‘Defenfivfrieg führen könne, wenn man nicht eine 
jo ziemlid) gleich ſtarke Kavallerie befite!?) 

Unjere Brigade begleitete in Vereinigung mit der 13. Divifion den 
Artillerie Part nah Jänickendorf;) am 22. morgens vereinigte fie ſich bei 
Gottow wieder mit der Division, welde in und Hinter Trebbin Stellung nahm 
und unfere Brigade in ein Lager auf den Höhen bei Klieftow jandte u 
Verbindung mit einem Chaffeur-Negiment refognoszierte jodann unfer II. Bataillon 
no auf der Straße gegen Potsdam; nad einem kurzen Gefecht, welches auftrag- 
gemäß nicht weiter fortgeführt wurde, bejeßte unfer IL Bataillon mit II./T. die 
vom Feinde bei Trebbin angelegten, während des von Dudinot tags zuvor glüd- 
lich durchgeführten Gefechtes bei hädigten Verſchanzungen und blieb in Bereitſchaft 
gegenüber einem etwaigen feindlichen Angriff;°) am Nachmittag diejes Tages ftand 
DudinotS Heer 3 Meilen von Berlin. 

Für den 23. beabfihtigte der Marſchall nur, den Wald zwiſchen Blankenfelde 
und Ahrensdorf in 3 Kolonnen zu durchſchreiten; er rechnete hiebei nur mit der 
Möglichkeit unbedeutender Vorpoftengefehte. Es iſt wahrlih nit Bernadotte der 
Vorwurf zu maden, daß er in Undanf den Franzoſen jo ſchlimme Stunden bereitete: 
nur die Selbjtthätigfeit des Generals Bülow wurde für das Corps des General: 
Reynier verhängnispoll; letzterer ſah fih am jpäten Abend wider alles Erwarten 
durch ein überlegenes preußifches Corps angegriffen, Marſchall Dudinot fonnte ihn 
nit mehr rechtzeitig unterjtügen, der Zag war verloren. Die moralifhe Einbuße 
der Franzoſen überwog den immerhin jehr empfindlichen materiellen Verluft bei 
weiten; Oudinots und feines Heeres Anfehen waren für diefen Feldzug ſchwer 
erſchüttert. 


1) Regts. ©. Seite 41, die Angabe Völderndorff, Kriegsg. v. B. Band 4, Seite 141 wäre 
hienach zu berichtigen. 

2) Bölderndorff, Kriegäg. v. B. Band 4, Seite 142/148. 

3) Nord v. Wartenburg. N. a. %. Band 2, Seite 225/226. 

4) Regts. G. Seite 141 fpridt irrtümlih von unferer Divifion; vgl. Völderndorff. 
Kriegsg. v. B. Band 4, Seite 146. 

5) Regts. ©. Seite 41. 
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Unjere Divifion war an dem Treffen fo wenig beteiligt, daß fie erjt am ısıs. 
folgenden Tage von der betreffenden Nachricht überraſcht wurde;!) dagegen fah fi) 
unjere Brigade gegen Abend und im Laufe der Naht heftig von feindlicher 
Kavallerie angegriffen; dDoh waren die Maßnahmen des General v. Habermann 
jo zweckentſprechend, daß alle Verſuche auf Trebbin jcheiterten. 

In der Naht zum 24. gegen 2 Uhr morgens traf der große Artillerieparf ee auf 
über Großbeuthen in Zrebbin ein; unjere Divifion erhielt den Befehl, die weitere re 
Rückführung desjelden zu deden, * mußte vorerſt in eine höchſt ungünſtige Stellung 
bei Jänickendorf gehen; von unſerem Bataillon rückten drei Züge auf Vor— 
pojten; fie Tamen vor eine Sägemühle auf dem linken Saar-Ufer zu ftehen. Kaum 
waren die Vorpojten bezogen, als ſich feindliche Neiterei mit großem Ungejtüm auf 
die Stellung unferer Fleinen Abteilung warf; glüdlicherweife wurde diefelbe nicht 
unvorbereitet ertappt; es gelang vielmehr, durch wohlgezieltes euer den Über- 
rumpelungsverfuch gründlich zu vereiteln.?) Unfer Bataillon verlor an dieſem 
Zage nur einen Mann (vermißt).?) 

Am 25. ging Oudinot auf Rüsdorf zurüd, während unfere Brigade den 
Geſchützpark und ſämtliche Bagage nah Dahme führte, von wo aus die Offiziers- 
bagage nah Torgau gefhidt wurde; dort fanden auch die felddienjtuntauglichen 
Soldaten Yufnahme.*) 

Am 26. blieb Dudinot jtehen; unſere Brigade aber rüdte mit dem Park über 
Rüsdorf in eine Stellung bei Hohenſchlenzer; troß der unabläffigen Nedereien 
ter feindlihen Kavallerie verzeichnet unfere Brigade an beiden Zagen keinerlei 
Verluſte. 

Am 27. mit Tagesanbruch wurden die franzöſiſchen Vortruppen angegriffen; 
nichtsdeſtoweniger ſetzte ſich Oudinots Armee auf Jüterbog in Marſch. Dort 
ſtellten ſich feindliche Abteilungen entgegen und erzwangen, nach Stärke und Bedeutung 
überſchätzt, den Aufmarſch der geſamten Armee; hinter deren rechtem Flügel nahm 
unſere Brigade als Bedeckung des großen Geſchützparkes Stellung’) — Der 
Gegner wid, nachdem er fo feine Abſicht vollkommen erreicht, nah kurzem Wider- 
ftand auf Ludenwalde. — Unfere Divifion nahm fodann im Eorpsverband Lager- 
ftellung auf der Treuendrießener Straße zwiſchen Klofter Zinna und Nieder- 
Görsdorf. Unfer Bataillon verlor an diefem Tage wieder einen Mann (vermißt).®) 

Am 28. gab Marſchall Oudinot feinem Heere eine noch gedrängtere Stellung, 
denn das wiederholte Erſcheinen feindliher Neiterfiharen hatte ihm das Bevor- 


1) Regts. ©. Seite 42. 

3) Regts. G. Seite 42, ' 

5) Zahlungsliften unferes Regiments 1812/13. 

4) Als Depotlommandant that Hauptmann Pifchl dort Dienft. 

) K. B. 8 A. Divifion Raglovih 1813. Beriht R. an S. Maj. d. König vom 
28. Auguft. 

6) Wie oben. Bericht vom 4. September. 
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1813. ftehen einer größeren Unternehmung verraten. Unſere Divijionen fam nun, 
zugleich mit der Dedung des großen Artillerieparfes betraut, hinter den äußerjten 
Iinfen Flügel der Armee.') 

Eine jtarfe Rekognoszierung des Gegners fand gegen 6 Uhr abends ftatt: 
hiebet ftand unfere Division hinter dem linken Flügel der Divifion Guillemineau. 

Am 29. begann Dudinot, zur Aufnahme der Verbindung mit der Feſtung 
Wittenberg, einen Flankenmarſch, der unjere Divijion im Verbande des 
12. Corps nad Edmannsdorf führte; aus diefem Orte mußte das leichte 
Bataillon Fortis erjt den Feind (wahrſcheinlich die Hellwingſchen Huſaren) vertreiben.’) 

Am 30. verlegte Dudinot feine Stellung nod) weiter links (weftlih), jo daß 
unfere Divifion mit dem 12. Corps in die Nähe von Marzahne gelangte; 
während diefes Linksabmarſches brach feindliche Kavallerie aus einem in der rechten 
Flanke gelegenen Wald hervor und entwidelte fich rajch in der Ebene. Noch Ichneller 
aber bildeten ji die Karrees, jo daß der Gegner die Attade nicht wagte umd nur 
ben ferneren Marih auf Schußmeite begleitete;?) es ift bemerkenswert, daß die 
Kavallerie-Divifion Arrighi zu einer Gegenthätigkeit fih nit aufraffen konnte. 
Nachdem jodann bei Marzahne ein Lager bezogen war, erſchien auf den Höben 
von Pflügkoff her der General Woronzoff mit mehreren Tauſend Pferden und 
vier Kanonen, trieb die Vorpoften bis Schmögelsdorf zurück und veranlaßte eine 
Kanonade mit der Artillerie unferer Divifion;t) diefe felbjt bildete auf dem 
äußerften linken Flügel Karrees; doch zog fih der Gegner ſchon dem wirkſamen 
Artilleriefeuer gegenüber nad) längerem Geplänfel zurüd; auch bei diejem Vorfall 
wurde Arrighis Neiterdivifion Durch die Infanterie gededt; fie zeigte ſich ſo wenig 
gefehtsfähig, daß fie Hinter der Linie aufgeftellt und vor der Berührung mit dem 
Feinde jorgjam behütet werden mußte. 

Kurz nah dem Einrüden ins Bivouac trat unfere Divifion wieder ins 
Gewehr: es handelte ſich um die Feier der eben eingetroffenen Siegesnachricht; ein 
breimalige3 „Vive l’empereur!“ verkündigte Freund und Feind die Siege von 
Dresden (26./27. Auguft). 

Syn der Naht zum 31. veranlaßte Woronzom noch einen allgemeinen Alarm’) 
bei welcher ©elegenheit es den Pifetten gelang, den nedenden Feind Träftig zurüd- 
zuweifen; das BilettunjeresBataillonswar von Lieutenant S huller fommanbdiert.‘) 

Am 31. blieb Dudinots gefamtes Heer in feiner Stellung. 

Der Kronprinz von Schweden hatte fih zu einem verhältnismäßig 








I) Bölderndorff, Kriegdg. v. B. Band 4 Seite 165. 
2) Gefchichte d. N. A. 1813. 2. Heft. Seite 32. 

3) Regts. ©. Seite 42. 

9 Geſchichte d. N. A. 1813. 2. Heft. Seite 97. 

5) Geſchichte d. N. X. 1813. 2. Heft. Seite 38. 

6) Regts. ©. Seite 42. 
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kräftigen Entſchluß aufgerafft und eine Rekognoszierung angeordnet, wobei die 1818. 
ruſſiſche Reiterei den franzöſiſchen linken, die preußifche den rechten Flügel angreifen 
jolfte; diefer Befehl feste freilich eine Rückzugsbewegung voraus;!) trogdem dieſe 
nicht eintrat, erichienen die Ruſſen jhon am Morgen zwifhen 6 und 7 Uhr auf 
den der Stellung unjferer Divifion vorgelegenen Höhen in mehreren Kolonnen 
mit ungefähr zwei Batterien und ermwedten jo die Anficht, daß ein Angriff auf die 
linke Flanke bevorftehe. Doch dürfte die Stellung der rechts ſich anſchließenden 
Divifionen Guillemineau und Pacthod einen gar zu bedrohlichen Eindrud‘ gemacht 
haben, furz, der Gegner ließ von dem Verſuche bald wieder ab. Unſer Bataillon 
hatte hierbei nur den Verluſt von einem Mann (verwundet) erlitten. Schwer erflärlich 
bleibt e8, warum der doch ganz hervorragend tapfere, mit 20 Wunden bededte 
Marſchall gegen den vermegenen, an Zahl jedenfalls viel ſchwächeren Gegner nicht 
vorjtoßen ließ. General Raglovich Fonnte feine Verminderung über die grund- 
fäglihe Paffivität nicht unterdrüden,) und wie wenig auch Napoleon damit 
einveritanden war, follte fich jehr bald zeigen; felbft der Sieg von “Dresden ver- 
mochte Dudinots Rüdzugsabfihten nicht im Geringiten zu erihüttern; es blieb fein 
Befehl in Kraft, daß der große Geſchützpark noch am Abend nah Wittenberg zurüd- 
geführt werde. 

Am 1. September Morgens 3 Uhr fehen wir aud das 12, Corp — 
unfere Divifion an der Spike — ſich in Bewegung fegen, um in eine ſehr 
vorteilhafte Stellung bei Kropjtädt zurüdzugehen. Unfere Divifion fam bier 
auf dem äußerjten linten Flügel des nun als Arrieregarde zurüdgehaltenen Corps 
zu fteben. Ä 

Bernadotte aber hatte wieder einen großartigen Befehl von ſich gegeben: 
Die Arrieregarde follte lebhaft gedrängt und ihr möglihft viele Fahrzeuge und 
Gefangene abgenommen werden.) Es erfolgten daher mehrere Angriffsverjuche, 
melde aber durchweg ganz erfolglos blieben. Gegen 6 Uhr abends ſah man die 
preußiſche Avantgarde eine Stellung um Marzahne nehmen, die Ruſſen zeigten fi 
auf der linken Flanke unferes Heeres. 

Am 2. September bielt der Gegner unſere Divifton dur ununterbrochene 
Nedereien und das Vorziehen von Infanterie bis Marzahne den ganzen Tag über 
in Spannung. Doch gehörten jene Feindſeligkeiten mehrenteils in die Kategorie 
friegerifchen Zeitvertreibes während der Auhepaufen eines Feldzuges. 

Dudinot fah fih noch immer nicht in der Lage, den Unternehmungen feines 
Gegners die Stirne zu bieten; die an ben Tag getretene größere Thatenluft des 
Tegteren, feine Bewegungen gegen die Rückzugslinie Oudinots und die Bedrohung 


1) Geſchichte d. N. A. 1813. 2. Heft, Seite 38. 
2) K. B 8. A. Divifion Raglovi 1813. Bericht R. an S. Maj. den König vom 
28. Augufl. 
3) Geſchichte d. N. A. Heft 2, Seite 42. 
Ktebling, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. U. 32 
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1813. des ſchwächeren linken Flügels ließ auf einen allgemeinen Angriff ſchließen; ſo 


Wechſel im 
Oberbefehl. 


ſehen wir denn das ganze Heer des Marſchalls von Tagesanbruch bis zum Nach—⸗ 
mittag unter den Waffen ftehen, um endlich den Befehl zu vernehmen, daß eine nod 
weiter rückwärts gelegene Stellung bezogen werden folle, welche die Verbindung mit 
Wittenberg völlig fiher ftellte und nad einer unglüdliden Schlacht raſch unter 
den Schutz der Feitungswerfe führte; diefe Stellung lag auf den Höhen des 
rechten Elb-Ufers zwiſchen Dobin, Thießen und Euper, dort wollte Dudinot die Be- 
fehle feines Kaiſers abwarten. 

Der große Geſchützpark ging noch am Abend des 2. nah Wittenberg zurüd, 
und am 3. September morgens 2 Uhr ſehen wir unfere Divifion, hinter ihr 
ſämtliches bayerifhes und franzöſiſches Gefhüs, abziehen; jodann wurde im Corps: 
verband bei Teuchel eine Lagerftellung genommen, aud) die beiden anderen Corps 
waren in die Linie Tragun — NRennsdorf eingerüdt; als der Kronprinz von 
Schweden von diefen Bewegungen Meldung erhielt, erließ er den Befehl, Oudinot 
von allen Seiten anzugreifen, um über deſſen Abſichten Klarheit zu ge- 
winnen. Es entfpann fi bei Thießen ein fehr Hitiges Waldgefecht, welches mit 
der größten Hartnädigfeit von 9 Uhr morgens bis gegen Abend Hin fortgeführt 
wurde. Unfere Divifion ftand hierbei in einer Reſerveſtellung binter dem 
linfen Flügel des 4. franzöftihen Corps, 800 m nördlih des Bergſchlößchens, 
öftlih von Teuchel gelegen. Die feindlihen Angriffe blieben ohne Erfolg; das 
Gefecht endete mit dem Rückzug der preußiſchen Vortruppen, welde ſich zu weit vor: 
gewagt hatten und ohne Unterjtügung blieben.!) 

Schon war Oudinot entſchloſſen, fih dem von allen Seiten fühlbar werdenden 
Drud des Gegners durch den Rückzug über die Elbe zu entziehen, da erhielt er 
die Mitteilung Napoleons, daß diefer mit äußerftem Mißfallen erfahren habe, wie er 
mit feinen 3 Corps, von denen er gar feinen Gebrauch gemacht, zugleich vie 
Corps, welche an der Neiße ftanden, in Gefahr gebracht habe, ſowie daß er bie 
Unficherheit feiner Bewegungen bereit3 erkannt und daher den Marſchall Nev 
entfandt habe, um den Oberbefehl feiner Armee zu übernehmen?) 

Am 4. September morgens 4 Uhr verkündete ein Tagesbefehl des Mar: 
ſchalls Ney, daß er, der Yürft von der Moskwa, dem Willen des Kaiſers gemäß 
den Oberbefehl übernommen habe und Marſchall Oudinot wieder in das Kom: 
mando des 12. Corps zurüdgetreten fer.) Welch unangenehme Beziehungen unter 
jolden Umständen zmwijchen dem Heerführer und dem Unterfeldheren von Anfang 
an beftehen mußten, bedarf feiner weiteren Auseinanderjegung; die allernächſte Zu- 
funft follte die ſchwerſtwiegenden Belege hierfür bringen. 

1) Gefhichte d. N. X. Heft 2, Seite 59. 

2) Dafelbft Heft 3. Seite 3. 


3) K. B. K. A. Divifion Raglovich 1813. Beriht R.'s an S. Maj. den König vom 
4. September. 








Der neue Oberfeldherr Hatte den gemefjenen Befehl Napoleons, daß er, 1813. 
„um jeden Preis” die Aufgabe löſe, welde darin beitand, die Hauptſtadt von 
Preußen zu befegen.!) Es entfaltete ſich alsbald die regite Thätigkeit; die Truppen 
hatten fih aus den Feitungsmagazinen mit Lebensmitteln auf vier Tage zu ver- 
forgen, jeder Mann follte mit 50 Patronen verjehen werben. — Bei den Vor: 
truppen des 4. Corps entſpann fid wieder ein lebhaftes Gefecht; nach deſſen 
Beendigung befihtigte Ney feine ganze Armee; unſere Divifion mußte über eine 
Stunde feine Anfunft erwarten, er ritt die Reihen nur flühtig durch und hatte 
dabei ein ſehr ernftes und mürrifches Anfehen.?) Er äußerte ſich jedoch über die 
gute Haltung unferer Divifion in der jhmeichelhafteften Weife; jedenfalls leitete 
ihn bierbei das Beftreben, die niedergefchlagene Stimmung zu beleben, doch ſcheint 
er perfünli von den Truppen nur mit Gleihgiltigfeit aufgenommen worden zu jein. 

Die Abneigung des Corpsbefehlshabers gegenüber dem neuen Feldherrn konnte 
dem für folde Dinge jehr gefhärften Sinn des Soldaten unmöglich entgehen; auch 
fühlte man deutlich, daß Neys fiheres Auftreten Teineswegs auf fefter Grundlage 
ruhte. Der dem Marſchall erteilte Auftrag bedeutete an und für ſich ſchon ein 
Wagnis: er follte fi jeitwärts auf die Baruth — Berliner Straße ſchieben, bevor 
er die Offenfive begann. Zu dem Ende mußte er einen Flankenmarſch im Angeficht 
des über 100 000 Mann ftarten feindlichen Heeres ausführen, ein Unternehmen, 
welches jeder einigermaßen thatfreudige Gegner durch einen Angriffsftoß leicht 
ftören, ja jelbft verhindern Tonnte. Die Operation auf Berlin follte ſchließlich mit 
einer zum guten Zeile gejchlagenen Armee durchgeführt werden; freilih ging die 
erteilte Inſtruktion von der Vorausfegung aus, daß die Nordarmee ohne Wider- 
ftand ausweichen werde, denn Napoleon blieb troß des Tages von Großbeeren bei 
der früheren Geringjhätung der feindlichen Truppen; — ob er eine joldhe ſchließlich 
doch nur heuhelte? .... — — 

Ney als Näcdjftbeteiligter dagegen betrachtete die Dinge mit weniger Bor- 
eingenommenbeit; kurz nad) Übernahme des Oberbefehls und noch bevor er Oudinot 
perſönlich geſprochen hatte, jchrieb er an den Kaifer: „Ich traf heute nachmittags 
um 2 Uhr in Wittenberg ei. Sofort habe ich an die fommandierenden Generale 
der Armeecorps die Briefe überfandt u. f. w. Die Überjendung dieſer Briefe, 
melde offen waren, haben ſchon zu Zerwürfniffen (brouilleries) Anlaß gegeben. 
Diefer Anfang läßt mich erfennen, wie ſchwierig der mir gewordene Auftrag. ift. 
sch werde nichtsdeftomweniger die Abfiht Eurer Majejtät erfüllen... — 

Am 5. September morgens 10 Uhr begann der Vormarſch auf der Straße Neys Vormarſch 
nah Zahna — die 3 Corps, das Oudinots an der Spite, ſämtliche Geſchützparks, 2ser Berlin 
alles Gepäd, die Kavallerie den Infanterie-Diviſionen zugeteilt — alles auf die 
eine Straße gejegt. Ney beabfichtigte, bis Zahna und Jüterbog zu marſchieren. 

1) Bölderndorff, Kriegäg. v. B. Band 4. Seite 163. 


2) Mändler, E. Seite 120/121. 
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Das 12. Eorps hatte ſich zwiſchen Absdorf und Euper gefammelt und die 
Divifion Guillemineau an die Spige genommen, diefe ftieß bald zwiſchen Wolters- 
dorf und Dobſchütz auf die Truppen des General Dobſchütz; es entipann fi ein 
lebhaftes Schügengefecht, während defjen unfere Divifion neben jener Bacthods 
in dem Grunde bei Euper aufmarfchierte; die weit überlegenen Yranzojen machten 
raſch bedeutende Fortſchritte, und ſchon gegen 11 Uhr begann der verluftreide 
Rückzug der Preußen. — Inzwiſchen waren die Truppen des Generals Tauentzien 
zur Unterftügung und Aufnahme nad) Zalmsdorf vorgezogen worden. Zwiſchen 
Zahna und legterem Ort entwidelte fi fodann das ganze Corp Dudinots, 
nahdem die Kavallerie-Divifion Fournier dem feindlichen Artilleriefeuer gegenüber 
die Front frei gemacht hatte. Es ftand nun Pacthod rechts, Guillemineau links, 
Raglovih in der Mitte, unfere Brigade mit dem Artillerie-Bark Hinter der 
Mitte der Front. Das fih nun entjpinnende Schügengefeht nahm für die Preußen 
eine jehr unglinftige Geftalt an; der Rückzug artete teilweife in völlige Flucht ımter 
Auflöſung aller Verbände aus. — Nachmittags gegen 5 Uhr fiel der letzte Schuß 
in den Gärten um Seyda.!) 

Unfere Brigade war beim großen Geſchützpark zurüdgelaffen worden, 
wurde gegen Schluß des Gefechtes von einer franzöfiihen Brigade des Corps 
Neynier abgelöft und rüdte fodanı, wie das ganze 12. Corps, nah Seyda’) 
Unfere Divifion kam in eine Stellung bei Gadegaft. — Neys Armee ftand 
nun auf dem Raume von einer Quadratmeile Ausdehnung; die Spite hatte zwei 
Meilen vorwärts gemadit. 

Die Verlufte der Preußen betrugen zunächſt ungefähr 3000 Mann; Oudinots 
Corps verlor etwa 1000 Mann (einjhließlih „WVermißte“). 

Die Berlufte unjerer Divifion konnten nicht mit hinreichender Genauigfeit 
feftgejtellt werden;?) unfer Bataillon verlor 1 Mann jehwer,*) 1 Mann leicht 
verwundet, 1 Mann vermißt.°) 


Ney beabfichtigte für den folgenden Tag, fih durch einen Flankenmarſch 
gegen Dahme Napoleon zu nähern, von dem er annehmen mußte, daß er bereits 
über Hoyerswerda im VBorrüden begriffen ſei.“) Davon konnte er ja feine Ahnung 


1) Gedichte d. N. A. Heft 3. Seite 10 bis 19. 

2) Mändler, E. Seite 122. 

8) K. B. K. A. Divifion Raglovich 1813. Beriht R's. an S. Maj. den König vom 
9. September. 

4) Korporal Karl Eurich, der ala ſchwer verwundet in das Lazaret Wittenberg ver- 
bracht wurde und am 30. November an den Folgen feiner Berwundung im Lazaret zur Aue 
in Chemnig verftarb. 

5) K. B. K. A. Zahlungsliſten unferes Regiments von 1812/13. 


6) Yorck v. Wartenburg, N. a. F. Band 2, Seite 252. Schreiben Napoleons an Berthier 
aus Dresden 2. September. 
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haben, daß fi fein Kaifer durch die fchlefiihe Armee Blüchers, bezw. durch die 1813. 
feindlihe Hauptarmee bei Bauten, bezw. Dresden fejtgehalten jah.') 

Der Befehl Neys zum 6. September lautete: 

„7. Corps von Zalmsdorf auf Rohrbeck durch Gadegaſt und Ohne. 

4. Corps umgeht Yüterbog rechts und eröffnet den Marſch auf ‘Dahme. 

12. Corps, in Pofition bei Seyda bis zum Vormarſch (passage) des 
7. Corps, ftellt fi bei Ohna auf (s’6tablira). 

Die ganze Armee verfolgt die Richtung über Dahme auf Luckau, dem Kaijer 
entgegen.“ 

Diefe Anordnungen erjcheinen geradezu unverftändlih; das 7. Corps mußte 
nun einen ganz zwedlofen Ummeg über Gadegajt maden, und das 12. Corps war 
gezwungen, jenes vorüber marſchieren zu laffen und dann erft anzutreten; Maß- 
nahmen, für die es feine Erklärung giebt, als mangelhafte Zujammenfegung des 
Armeeftabes und unvolllommene Kenntnis des Landes. Denn beim Stabe des 
Marihalls Oudinot, der diefen Mangel hätte erfegen können, war bei der perfün- 
Iihen Stimmung der beiden Marſchälle auf ein Entgegenfommen wohl nicht zu 
rechnen.?) 

Zur Erfhwerung der Verhältniſſe trug noch bei, daß nur das 4. Corps 
rechtzeitig morgens 7 Uhr feinen Vormarſch antrat, das 7. Corps verjpätete ſich 
um 2 bis 3 Stunden,?) und Oudinot hatte fih zunähft auf das Heranziehen 
unferer Divijion nah Seyda beſchränkt; die Truppen ftanden zum Aufbrud 
‚bereit, erwarteten aber vergebens den Befehl zum Untreten. Das 7. Corps zog 
nämlich nicht durch Gadegaſt über Seyda, fondern Tieß diefe Orte rechts Tiegen, 
und das war der Grund, dur den fi Oudinot bei feiner Abneigung, den 
Anordnungen Neys zu gehorchen, gerechtfertigt fühlte, wenn er bei Seyda ruhig 
ftehen blieb!) Nah den Ausjagen der Einwohner von Seyda hatte man 2 bis 
3 Stunden den Kanonendonner gehört, Ordonnanzoffiziere waren wiederholt mit 
Meldungen zu dem auf dem Paradeplat ruhig fi ergebenden Marſchall heran- 
geiprengt, und es war bereit3 Nachmittag (vielleicht zwiiden 1 und 2 Uhr), als 
er endlich langfam und läffig fih zum Aufbruch anſchickte, — vermutlih auf einen 
erneuten Befehl des Marſchalls Ney, der jedenfallS in der Zeit von 11 Uhr 
30 Minuten bis 12 Uhr 30 Minuten an ihn abgegangen war. °) 


1) Dennemwit, Seite 33. Aus den Angaben jowie den Papieren und Marfchrouten eines 
in der Schlacht gefangenen Adjutanten des Marſchalls ergab fich bis zur Gemißheit, daß man 
die Vereinigung mit Napoleon als zweifellos ſicher in Ausficht genommen hatte. 

2) Geſchichte d. N. U. Heft 3, Seite 36. Auch Raglovich madt in feinem Bericht vom 
9. September fehr fcharfe Bemerkungen über die damals herrſchende „Planloſigkeit“. K. 8. 
K. U. Divifion Raglovich 1813. 

3) Geſchichte d. N. A. Heft 3, Seite 37. 

% Souvenirs militaires par le göneral duc de Fézensac, pag. 4383. Paris 1863. 

5) Geſchichte d. N. A. Heft 3, Seite 37/38. 
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Die Berhältniffe auf dem Schlachtfelde hatten fich in folgender Weiſe entwidelt: 
Das Korps Bertrand war bei Dennewig auf die Kolonne des Grafen Tauentzien 
geftoßen und hatte bis gegen Mittag einige Vorteile gewonnen. Um 1 Uhr ver- 
fündigte lebhafter Kanonendonner von Nieder-Gersdorf her das Eingreifen Bülows; 
Bertrands Centrum mußte troß zähen Widerftandes diefen Ort aufgeben. Die 
Bedrohung des franzöfifchen Linken Flügels aber wurde durch das Erfcheinen Reyniers 
noch rechtzeitig abgewendet; dieſes Corps entwidelte fi zwiſchen Dennewitz und 
Göllsdorf und ſchien nur das Eintreffen Oudinots abzuwarten, um die Mitte und 
den rechten Flügel der Preußen mit Nahdrud anzugreifen, der ſchon bis ſüdlich 
Göllsdorf vorgerüdt war und ſich anſchickte, die Tinfe Flanke der Franzoſen zu 
umfafjen. ?) 

Unter diefen Umjtänden hatte Oudinot fein Corps ohne bejondere Weifung 
binter diejen Flügel gejegt; ein Zeil der in die vorderfte Linie gerüdten Divifion 
Guillemineau verzeichnete fogar ſchon einen hübſchen Erfolg; gerade in dieſem 
entjcheidenden Augenblid aber follte von Ney, der ſich offenbar nicht über ven Geſichts⸗ 
freis des Korpsführers erheben konnte, der Befehl einlaufen, daß das 12. Corps 
hinter dem 7. fort zur Unterftügung des 4. heranrüden ſolle. Alle Bitten Reyniers 
waren vergebens! Nicht einmal die Divifion Guillemineau Tieg Oudinot ftehen; 
er beharrte auf dem wörtliden Vollzug des ihm erteilten Befehles und ließ in 
Zügen Hinter der ſächſiſchen Infanterie abmarfchieren. Auf die Sachen ſcheint 
diefe Bewegung einen recht fchlimmen Eindrud gemacht zu haben, und kurz darauf 
Ihritten die Preußen zum Angriff auf der ganzen Linie; um 5 Uhr mußten 
Bertrand und Reynier ihre Stellungen räumen, obwohl von einer Schlachtthätigkeit, 
einem Eintreten des Kronprinzen von Schweden die Geihichte nicht3 zu berichten 
weiß! ?) 

Dudinots Rechtsabmarſch mar fhon durd das Weichen des Corps 
Reynier unterbroden worden; die beiden franzöjiichen Divifionen des 12. Corps 
ließen fih durch die flühhtenden Sadjjen in Unordnung bringen und mit fortziehen; 
e3 wird ihrer nirgends mehr erwähnt, und man muß annehmen, daß fie wenigftens 
als fechtende Körper vom Schlachtfelde verfhwanden, ohne ernftlihen Widerftand 
geleiftet zu haben; nur vereinzelte Fleine Haufen wurden nod) ferner zwischen den 
ſächſiſchen und bayerifhen Bataillonen gejehen. 

Unfere Divifion?) traf nadmittags gegen 4 Uhr auf dem Schlachtfelde 
ein; fie war eben aus dem Walde herausgetreten und hatte ihre Gefechtsfolonnen 
faum gebildet, al3 ſchon die Trümmer der franzöfifhen Kavallerie, von den Ruſſen 
ſcharf verfolgt, daher ftürmten; es waren die Kavallerie-Divifionen Fournier und 





1) Bölderndorff, Kriegsa. v. B. Band 4, Seite 168. 

2) Gefhichte d. N. A. Heft 3, Seite 77. 

3) Nachftehende Schilderung ſtützt fih auf folgende Quellen: Geſchichte d. N. A. Heft 3, 
Seite 79. — Regts. ©. Seite 43. — Mändler, E. Seite 122/128. 
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Defrance, welche durch Granatfeuer fi dermaßen hatten in Verwirrung bringen 1813. 
laffen, daß fie num in haltlofer Flucht ihre eigenen Truppen durdjagten, Geſchütze 
und Wagen ummarfen, Bataillöne auseinanderfprengten, Schügen und Verfprengte 
niederritten, alles wohl geeignet, der zahlreihen ruſſiſchen Neiterei Bahn zu breden. 
Raglovich aber war es doch gelungen, rechtzeitig die Bataillons-Karrees zu 
bilden und in diefer Formation feinen Vormarſch gegen Neys rechten Flügel fort- 
zuſetzen; es befanden fich hierbei an der Spike, wie in der rechten und linken 
Flanke je 2 Bataillone; unfer I. Bataillon bewegte fih unter Führung des 
erjt an diefem Morgen eingetroffenen neuen Kommandanten auf der rechten Flanke; 
von dem Gange der Schlacht, von Bewegungen und Vorſtößen mar freilid) 
wenig zu fehen, denn der durch die Neiterattaden erzeugte Staub und der Pulver- 
dampf waren fo dicht, daß ſchon auf eine Entfernung von 20 Schritt von Freund 
wie Feind wenig zu erkennen war. 

Der Höhepunkt des Durdeinanders trat jedoch erft mit dem Zuſammenbruch 
des Corps Reynier ein. Auf der weiten Ebene gegen Ohna bis zum Walde bot 
fih dem Auge nichts mehr als ein weites Meer von Trümmern. Kanonen, Wagen, 
Reiter jagten im wilden Gemiſch durcheinander; ledige Pferde, veriprengte Abteilungen, 
Generale ohne Truppen, jammernde Marketenderinnen, ſtöhnende Verwundete, alles 
durchwogt von ungeheuren Wollen von Staub! Keine Feder ſchildert jold ein 
Getümmel, ſolch jehaudererregende Scenen! 

Die Generale Hatten alle Macht, alles Anfehen verloren; vergeblich ftrengten 
fie ihre Stimme an, um den hoch erhobenen Degen fammelten fi nur wenige 
Tapfere — und jeden Augenblid Treuzte ein neuer Schwarm den Mari der ji 
geſchloſſen Haltenden und riß auch diefe in den allgemeinen wilden Strudel fort. — 

Gegenüber allen diejen Eindrüden bewahrten die bayerijchen, ſächſiſchen, 
württembergifchen und polnifhen Truppen immer noch Gehorjam für die Stimmen 
ihrer Führer, und man erkannte ihre Bataillone noch als fefte Körper. So 
zeichneten fih denn die Offiziere unferes II. Bataillons, allen voran Oberft 
v. Rummel und Major v. lad, durd Eifer und Entſchloſſenheit aus; doch der 
Rückzug war unvermeidlid. Naglovih führte unfere Divijon geordnet mit ge- Rüdgug und 
ftaffelten Karrees in der Richtung gegen Dahme Die Kopflofigkeit der Franzoſen  nunme 
überftieg nun die Grenzen des Glaublichen; die Trainfoldaten durchſchnitten die(?. September). 
Stränge der Kanonen und Pulverwagen und fuchten fi, ebenſo wie viele Meiter, 
in unfere Karrees zu retten, auch Infanteriſten Troden in die Vierede hinein, — 
mit dem Bajonnet mußten Alle hinausgetrieben werden! Sogar die franzöfifchen 
Generale mußten fi unferen Karrees anvertrauen, Marſchall Ney und General 
Bertrand hatten fi) von den Württembergern aufnehmen lafjen. 

Den ununterbrodenen Bemühungen der Führer gelang es thatfählid, die 
Bataillone bis zum Eintritt in den Wald zufammenzubalten; inzwijchen war aber 
die Dunkelheit hereingebrochen, jest löften fi die Bande der Ordnung auch in 
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1813.unjerer Divifion. Durch Berirren auf Waldwegen, Ungangbarfeit des 
Geländes, Durhfreuzen der einzelnen Haufen und Erſchöpfung der Kräfte ging 
auch der legte Halt verloren, und feine Truppe bat, wiewohl am Walde die Ber- 
folgung ihr Ende erreichte, die Naht hindurch einen taktiſchen Zuſammenhang 
bewahren können. ') 

Auch unfer Bataillon konnte fih der Übermaht all jener unglaublichen 
Widrigkeiten gegenüber nicht aufredht erhalten; am Ende des Nachtmarſches durch 
den Wald war e8 auf zwei Züge zufammengefchmolzen, welde fih aus Unter: 
offizieren und größtenteils alten Soldaten gebildet hatten, die Offiziere waren ohne 
Ausnahme zur Stelle. So langte man, im Verbande der Brigade, vor Dahme 
an; e8 war am 7. September morgens 1 Uhr 30 Minuten. 

Dahme war dur ein gemifchtes Detachement in der Stärke von ungefähr 
200 Mann befegt, zu dem fich eine nicht unbedeutende Anzahl Verjprengter nad 
dem Treffen bei Zahna geworfen batte.?) 

Unfere Brigade, welde damals freilih faum die Stärke von 250 Dam 
überjchritt,®) erhielt den Befehl, die Stadt um jeden Preis zu nehmen. 

Die preußifhen Feldwachen wurden überrannt und zum Teil gefangen 
genommen, die Stadt felbft aber geftürmt; der einzige noch anweſende Tambom 
unferes Regiments, Zimmermann der Ältere,*) jhlug den Sturmſchritt: die 
preußiſche Beſatzung, weldhe dur die falſche Nachricht von einer verlorenen Schladt 
herabgeftimmt war, räumte in aller Eile die Stadt.°) — Einige Stunden ſchmerz— 
licher Auhe und, was mehr bedeutete, der Abmarſch über Herzberg nah Zorgau 
waren biermit gefihert. — 

Neys Armee hatte über 23000 Mann verloren, das 12. Corps allein faft 
9000 Mann. Unjer Bataillon verlor 10 Mann gefangen und (auf dem Rückzug 
186 Mann vermißt. — 

Die Preußen büßten nahe an 11000 Dann ein, die Ruſſen und Schweden 
etwa 100 Dann. 

Ructzug nad Mit dem frühen Morgen erfolgte der Aufbruch unjerer Divifion in 
Eitenburg. Richtung Herzberg; abends um 8 Uhr aber war die Feſtung Torgau erreiät; 
unfere Divifion bradte die Naht auf dem Glacis zu. 


1) Bergl. Regt3. G. Seite 43. Die Erfehöpfung war übrigend auch bei der preußiſchen 
Armee aufs Außerfte geftiegen. „Alles bei einer außergemwöhnlichen, ausbörrenden Sonnenhige 
und erftidendem Staube, der das Geficht larvenartig bededte und völlig unkenntlich machte, 
hatte die Ermattung zu einem folchen Grade gefteigert, daß die Macht des Kommandomorte 
dem gegenüber völlig aufhörte”. Es gelang nur mit der größten Aufopferung der Offiziere, nad 
und nad die Truppen wieder zu fammeln und in einigermaßen georbneter Weiſe zu lagern. 
Geſchichte d. N. U. Heft 3, Seite 80. 

2, Geſchichte d. N. A. Heft 3, Seite 85. 

3) K. B. K. A. Divifion Raglovich 1813. Bericht R.’3 an S. Maj. d. König vom 9. September. 

4) Zimmermann wurbe für fein ausgezeichneteß Verhalten durch Armeebefehl belobt. 

5) Regts. G. Seite 44 und Geſchichte d. N. U. Heft 3, Seite 86. 
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Am 9. September morgens gegen 8 Uhr erſchien feindliche Kavallerie mit 1813. 
Artillerie vor der Yeitung; die Wirkung auf die franzöfiihen Truppen war 
unbejhreiblid; in pantlartiger Flucht wandte fi alles der Elbebrüde zu; die lekten 
Nefte von Ordnung drohten fih völlig aufzulöfen. Unfere Divifion ließ fi 
nicht in den allgemeinen Strudel reißen, fondern bewerfftelligte ihren Übergang 
ordnungsmäßig und rüdte ſodann bis Gräfendorf und am 9. September nad) 
Eilenburg a.d. Mulde in ein Lager vor dem Leipziger Thor, wo fi Oudinots 
DHeerteil zu ſammeln hatte. ?) 


Am folgenden Tage konnte Raglovid an die Wiederherftellung geordneter Umbilbung ber 
Verhältniffe gehen; es wurde eine Brigade zu 4 Bataillonen (das Bataillon zu nz 
4 SKompagnien) gebildet. Bis zum Eintreffen der Allerhöhften Genehmigung 
diefer Neubildung hatte unfere Division zunächſt noch folgende Einteilung bei- 


behalten: 


1. Brigade (Maillot): 1. Regiment (Hausmann) — 852 Feuergewehre. 
1. Bataillon (Fortis), II. Bataillon (Hamel), '/. Batterie. 


2. Brigade (Habermann), 2. Regiment (Rummel) — 1191 Feuergewehre. 
I. Bataillon (lad), II. Bataillon (Ribeaupierre),'/s Batterie. 


Das Chevaulegers-Regiment hatte nur mehr eine Stärke von 141 Pferden.) 


Ein Allerhödfter Erlaß Sr. Meajeftät des Königs vom 16. September 
Heftätigte die von Raglovid) vorgenommene Formation, ordnete die Übergabe ber 
ganzen Truppenabteilung an einen VBrigadegeneral und die Neubildung auf den 
Stand einer Brigade an und drängte gleichzeitig auf eine fofortige Rüdführung 
derjelden nah Bayern, unter mohlgefälliger Anerkennung der Tapferkeit, des aus- 
dauernden Mutes und der Beharrlichkeit jämtliher unter den Befehlen Nag- 
lovichs ftehenden Truppen und unter dem Ausdrud der Hoffnung, daß ihre Stand- 
baftigkeit auch in den gegenwärtigen Verhältniffen nicht finfen werde. Es wurde 
aber betont, daß die Rüdjendung der überzählig gewordenen Individuen jofort zu 
erfolgen habe.?) 


Die Ausrüdeftärfe unferes Bataillons giebt uns einen Tpredyenden Beleg _ 


für das Maß der Verheerung, welches der eben zum Abſchluß gelangte Feldzug des 
Nordheeres über die bayeriihen Truppen verhängt hatte: 


1) Mändler, E. Seite 125; Völderndorff, Kriegdg. v. B. Band 4, Seite 176. 

2) K. B. K. A. Divifion Raglovich 1813. Beriht R. an S. Maj. d. König v. 9. September 
und Bölderndorff, Kriegäg. v. B. Band 4, Seite 178. 

8) Es ift bemerkenswert, daß um die gleihe Zeit auch Ion die Armeeabteilung Wredes 
die Feindfeligfeiten gegen Ofterreich thatſächlich einftellte, daß alfo mit diefem Beitpuntt die 
Abwendung von der Sache Napoleons in die Erſcheinung zu treten begann. 


1813, 
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Hieraus!) bildeten fi zwei Kompagnien, bei denen folgende Offiziere eingeteilt 
wurden: die Kapitäne v. Stromer und v. Beller, die Oberlieutenants Häberlein 
und Weinig, die Unterlieutenants Seidel, Schuller, Bernreither md W. Goes. 

Die zwei Kompagnien bildeten mit zwei ſolchen des 7. Linien⸗-Infanterie⸗ 
Regiments das I. Bataillon des 2. mfanterie-Negiments (vorerft noh 2. Brigade 
benannt). 

In gleicher Weije erfolgte die Umbildung der ganzen Divifion; jo wurden 
67 Offiziere, 103 Unterofflziere, 110 Gemeine überzählig, welche fofort den Mari 
nad der Heimat anzutreten hatten. Dieje Anordnung wurde vor den Franzojen 
geheim gehalten;”) aud zeigte fih Oudinot ſehr wenig erbaut hiervon;’) doch 
fonnten die Empfindungen des Herzogs von Reggio den Befehlen des Königs gegen- 
über überhaupt nit in Frage kommen. 

Bon unjerem Bataillon?) gingen die Kapitäne v. Zoller und Piſchl, der 
Oberlieutenant Koed, fowie folgende Unterlieutenants in die Heimat zurüd: B. und 
M. Klein, © Goes, Müller, Wagner, v. Podewils, Döhlemann ımd 
Killinger, ferner noch der Bataillonsarzt Hölderlein.?) 


1) Bahlungsliften unferes Regiments 1812/13. 

2) Mändler giebt eine bezeichnende Schilderung jenes Vorganges: „Eines Abends ſpät, es 
wird der 10. oder 11. September 1813 gemefen fein, ließ Raglovich ſämtliche Dffiziere feiner 
Divifion zu fih berufen und beſtimmte aus benfelben jene Offiziere, welche nad) Bayern ab: 
zugehen hätten. Es wurden zum Abgehen vorzüglich jene Offiziere befehligt, welche in Rußland 
geweſen waren. Bon unferem Bataillon traf dieſes Los, nebft anderen, auch mid. General 
Raglovich fagte und: wir folten bei anbrechender Dämmerung fogleid abgehen, jedoch einzeln 
oder in nicht zu großen Trupps, damit ſowohl die bei uns lagernden Franzofen, als auch die 
ftreifenden Feinde nicht auf und aufmerfjam gemadt würden. Er gab uns auf, jo gut wir 
önnten, und nad Bayern zu fchleihen und zu ſuchen, ja nicht in feindliche Gefangenfchaft zu 
gerathen. Wir gehorchten feiner Weifung und gingen bei eingebrochener Dämmerung, zu zwei, 
zu drei, aus unferem Lager bei Eilenburg ab”. (Vergl. Mändler, E. Seite 125). 

3) Vergl. Burkart, Ragl. 

9 Zahlungsliften unfered Regiments 1812/13. 

5) Vergl. Regtd. ©. Seite 44. Der Marfch der Angehörigen unſeres Regiments ging 
über Leipzig und Querfurt; die Aufnahme dur die Einwohner war durchweg fehr günftig ; 
am allerwenigiten aber mar man jo weit im Rüden des Heere3 auf irgend eine Bedrohung durch 
den Feind vorbereitet; freilich Hatte Raglovich vorjorglich genug auf die Gejahren aufmerkſam 
gemadt. Am 13. September morgens wurden die allzu Sicheren unfreundlid aus dem Schlafe 
gewedt — durch dad rauhe Hurrah der Kaſaken. Die Zerfplitterung der Kräfte machte jeden 




















— 491 — 


Am 11. September nahm das 12. Corps Stellung bei Dommitjd an der Elbe, 1813. 


unjere Divifion bei Drebelgar; feindliche Streifabteilungen überſchritten die Elbe. 
Gleichzeitig wurde Oudinot von feindlihen Bewegungen gegen Torgau benad)- 
richtigt; daraufhin zog ſich das Corps wieder näher an bie Feſtung heran und 
nahm eine Stellung auf den Siptiger Höhen unweit Torgau; dort befand fid) 
auch unjere Divifion (12. bis 19. September).!) Syn diefer Zeit ereignete fich 
nichts von Bedeutung; nur eine von Raglovich vorgenommene Befihtigung bebarf 
der Erwähnung. ?) 

Am 19. September Löfte fi einem Befehl Napoleons entfpredhend das 12. Corps 
auf; die beiden franzöfiihen Divifionen wurden dem 4. bezw. 7. Corps 
zugeteilt, unfere Brigade unter Raglovich aber hatte einen Zeil der Befagung 
von Dresden zu bilden.) Unſere Brigade rüdte über Dahlen (20.), 
Strehla (21.), Meißen (22. und 23.), nah Dresden (24.), wo die Leute zum 
erjten Male in diefem Feldzuge unter Dach und in ziemlich gute Verpflegung 
famen.*) 

In der Fsriedrihitadt fanden unjere Truppen Unterkunft; die Verpflegung 
erfolgte aus den Magazinen „zu halben Kationen”. Täglih ftanden 2 Bataillone 
auf dem rechten Elbe-Ufer in Arbeit; außerdem war die Beſatzung der Friedrich— 
ftadt zu eben. 

Am 24. September traf Napoleon in Dresden ein; er hatte fih entjchlofien, 
das rechte Elbe-Ufer gänzlich aufzugeben, den Truppen einige Ruhe zu gewähren, 
den Feind mit den Augen zu verfolgen und, wenn er ſich auf eine Angriffsoperation 
einließe, auf ihn zu fallen, jo daß er eine Schlaht nicht vermeiden Tünne.) 

Am 3. Oftober verabfchiedete fih Naglovih von feiner Brigade, welche nun 
von Generalmajor v. Maillot geführt wurde; der Befehl des Königs, daß un⸗ 
gejäumt und troß aller Hindernijje ver Rückmarſch nah Bayern angetreten 
werden jolle, Tonnte leider nit zur Ausführung gebradt werden; Napoleon 
und feine Umgebung begannen eben, den Abfichten Bayerns zu mißtrauen, und jegten 
jedem Antrag auf Entlafjung unjerer Truppen eine unüberwindlide Abneigung ent- 
gegen; dagegen wurde Raglovich felbft und den überzählig gewordenen Offizieren 
geftattet, in die Heimat abzureifen; eine Erlaubnis, von der erjterer ſchon am 





ernftlihen Widerftand unmöglich; unter den zahlreichen Gefangenen befanden fi auch Die beiden 
Kapitäne unferes Regimentsv. Zoller und Piſchl. Sämtliche Lieutenants dagegen konnten 
fi mit Unterftügung ihrer Duartiergeber der Gefangennahme entziehen und wir ſehen dieſelben 
nad) vielen Mühfeligleiten in Bayern eintreffen. 

1) Inzwiſchen lag dad 4. und 7. Corps rüdwärt3 in Eilenburg. 

2) Regts. G. Seite 44. 

3) Marſchall Dudinot erhielt dad Kommando über die Faiferliche Garde. 

9 K. B. K. A. Divifion Raglovid) 1813. Bericht R.'s an S. Maj. den König vom 
25. September. 

5) Bergl. Dord v. Wartenburg, N. a. F. Band 2, Seite 294. 


Ereigniffe bis 
zur Auflöfung 
unferes 
U. Bataillons 
in Sachſen. 
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1813.5. Oktober Gebrauch machte, um fi dem König zur Verfügung zu ftellen. Hierzu 
war es nun freilich höchſte Zeit geworden, denn von links ımd rechts ſchloß fih 
zwar langfam, aber doch unaufhaltfam, ein eiferner Wing: Blücher und 
Schwarzenberg. 

Am 7. Oftober morgens 6 Uhr verließ Napoleon Dresden in der Richtung 
Meißen.!) 

Schon in der Naht zum 7. hatte General Maillot ein Bataillon (II.. 
11./7.)?) zur Bededung des Gepädes der Taiferlihen Garde fowie der Fatjer- 
liden Equipagen abgeben müfjen, während die Brigade ſelbſt zum Schutze bes 
faiferlihen Hauptquartiers beftimmt wurde. 

Unjer Bataillon rüdte über Meißen (7.), Oſchatz (8) Wurzen (9. 
Eilenburg (10.) nah Düben, wo e8 am 11. Oktober anlangte und bis zum 13. 
in Stellung blieb. Über Skeudiz (14.)?) traf es fodann am 15. vor Leipzig 
ein; am 16. bezog es eine Stellung näher an der Stadt in den vorgelegenen 
Gärten. 

Der Tag von Mödern war unentſchieden geblieben; aber nur der „Tag“! 
Der „Feldzug“ war hiermit für Napoleon verloren. — Am 17. war ein Sonntay 
den man durch ſtillſchweigend anerkannte Waffenrube heiligte. 

Unſer Bataillon rüdte an diefem Tage mit der franzöftihen Garde auf 
den Kalmberg bei Seuffertsheim (jidöftlih von Liebertwolhvig) und raftete 
in der Naht zum 18. auf dem mit Toten und Verwundeten bededten Schlacht: 
felde. *) 

Der Zag von Leipzig bradte unferem Bataillon eine ebenjo peinliche als 
undurdführbare Aufgabe: es follte alle unverwundeten Flüchtlinge in die Schladt: 
linie zurüdjichiden.*) Es Tonnte aud nicht ermittelt werden, welder Erfolg ki 
diefer eigenartigen Thätigfeit erzielt wurde. 

Segen 5 Uhr abends erhielt unjer Bataillon den Befehl, mit tem ganzen 
Train auf der Straße nah Erfurt zurüdgehen; e8 umging Leipzig auf der Sir. 
jeite und rüdte über die Pleiße- und Elſter-Brücke, welche dem heftigften Feuer der 


1) Nord v. Wartendburg, N. a. %. Band 2, Seite 306. 

2) Die Angabe Völderndorffd, Kriegsg. v. B. Band 4, Seite 212, Anm., beruht auf 
Srrtum. Siehe Beriht MaillotS vom 13. Oktober an S. Maj., Oberft v. Rummels vom 13. 
November an die Brigade und Maillots vom 8. November an ©. Maj., jowie Regts. G. Seite 45. 
— 68 ift nicht aufgeflärt, warum Hauptmann v. Peller bei der Brigade verblieb; nad) dem 
Arch. f. Of. a. W. v. 1847, Band 3, Seite 4 und 5, mollte Maillot am 17. morgens eine 
Bewegung gegen Wurzen machen, erfuhr aber unterwegs, daß dieſe Stadt vom Feinde befest 
jet. Hierüber Gemißheit zu erhalten, erfuchte ihn der General Durieur, einen intelligenten 
Offizier dorthin zu fenden; e3 wurde Hauptmann v. Beller beftimmt; er fiel in feindlihe Ge: 
fangenfchaft. 

3) Nach dem Tagebud, J. R. 8, Band 2, hätte fih unfer II. Bataillon erft jet vor 
der Brigade getrennt; in den Marſchpunkten befteht thatfächlich völlige Übereinftimmung. 

9 Regts. G. Seite 45. 








— 419 — 


Artillerie ausgefegt und von umgeftürzten Wagen und Kanonen jomwie von Toten 1813. 
und Sterbenden bededt war. Endlih wurde der Ort Lindenau, deſſen Zugänge 

mit flüchtigem Troß aller Art fi verftopft hatten, erreicht; hier war es, wo ein 
gefangener öſterreichiſcher Offizier dem Hauptmann Schmidt des 7. Regiments einen 
gedrudten Zettel zuftedte, welcher den Rieder Vertrag enthielt; viele andere gefangene 
Oſterreicher teilten mündlich die öfterreichifch-bayerifhe Allianz mit. Nachdem das 
Lager bezogen war, wurden dem Oberften Baron v. Rummel die gemadten Er- 
fahrungen vorgetragen; das hierauf verfammelte Offiziercorps faßte den einmütigen 
Beihluß, fo lange die Pflihten al3 Verbündete der Franzoſen zu erfüllen, bis 
offizielle Gegenbefehle dem Bataillon zugegangen jein würbden.!) 

In diefer Naht war die Rückzugsbewegung der Franzoſen ſoweit fortgefeßt 
worden, daß fich die Arrieregarde am folgenden Morgen auf die Verteidigung von 
Leipzig felbft beſchränken konnte. 

Am 19. Oktober 30g unjer Bataillon Tompagnieweije längs des Trains 
verteilt bis Weißenfels und bezog auf dem linfen Ufer der Saale Bivouac.?) 
Napoleon traf dort im Laufe des Nachmittags mit der alten Garde ein. Die 
Ofterreiher unter Gyulay hatten bereits Naumburg bejegt und jomit die Weißen- 
fels— Erfurter Straße inne, fo daß ein Flankenmarſch nah Freiburg a. Unftrut 
unvermeidlid geworden war; am 20. Dftober abends 10 Uhr wurde angetreten — 
ein Nachtmarſch, der fi hei dem Mangel einer fahrbaren Straße, durch die häufigen 
Moräfte und ungezählte andere Hinderniffe ungemein ſchwierig geftaltete.?) Der 
ſchwere, lehmige Boden Thüringens bat eben die Eigentümlichkeit, daß ihn ſchon 
ein Negentag in Moraſt verwandelt. Größere Schwierigkeiten warteten bei yrei- 
burg. Diefes Städtchen liegt tief im Unftrutgrumde, von hohen, fteilen Bergen 
eingeſchloſſen, und die Wege, die da hinabführen zwiſchen hohen Weinbergen, Gärten 
und Häufern find fo eng, daß eine Truppe nit in der Breite von Sektionen 
marſchieren kann und für das Fuhrwerk an ein Ausweichen nicht zu denken ift. 
Hat man den Grund erreiht, fo ift daS Emporklimmen nah Edartsberga noch 
beihwerliher. Zudem war die Unftrut hoch angejhwollen und die Brücke zwei 
Tage vorher von den Ofterreihern abgebrannt worden. Es wurde bald eine 
neue Brücke hergejtellt, aber fie war nur leicht, und die Flut des Stromes erreichte 
fie fat. Eine zweite Brüde war eine Biertelftunde oberhalb bei einer Mühle er: 
halten, und eine dritte wurde noch weiter oberhalb bei Laucha ermittelt. ‘Der 
KRanonendonner bei Naumburg erhob fih wieder mit Macht vom frühen Morgen 
an, in den Bergen eine ſchauerliche Wirkung hervorbringend, und im Nüden glaubte 
man jeden Augenblid Maſſen des Yeindes ankommen zu fehen. Alles drängte daher 
den teilen Abhang hinab und nad der Brüde bei der Stadt hin. Als der Kaiſer 


1) Regts. G. Seite 45,46. 
2) Dafelbft, Seite 45. 
3) Dafeldft, Seite 46. 
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ankam, war das Gedränge fo groß, daß er jchon eine jehr beträchtliche Strede vor 
dem Übergang den Wagen verlaffen mußte und große Mühe hatte, zur Brüde zu 
gelangen, wo fih ihm ein verjüngtes Bild des Überganges über die Berefina dar- 
bot. Seine Gegenwart ftellte in einiger Zeit die Ordnung wieder her. Mit Ernſt 
und Strenge wurde der Knäuel entwirrt und jeder Zruppengattung eine Brüde 
angewiejen. Der Kaiſer begab ſich abwechſelnd von einer Brüde zur anderen, umd, 
um dem wilden Andrange.zu fteuern, wurde felhft zum Außerften, zu Säbel- und 
Kantſchuhieben, geihritten. 

Nachmittags zwiſchen 2 und 3 Uhr, eben als fid der Kaiſer anfchidte, den 
Rückzug fortzufegen, drängte eine bedeutende feindlihe Schügenlinie von Mücheln 
her füdlih vor. Kurz darauf fehlugen bereits Granaten in der Nähe des faijer- 
lichen Gefolges ein. Napoleon ließ fofort einige Bataillone fehrt machen; währen? 
diefe auf dem linken Ufer das Gefecht aufnahmen, fanden die Garden und bas 
Geſchütz jenfeits Stellung.!) 

Unfer Bataillon war eben mit 3 SKompagnien übergegangen, und bie 
vierte fchiefte fi) an, zu folgen, als ein Adjutant des Königs von Neapel beran- 
fprengte und den Befehl überbrachte, daß diefe Kompagnie mit einer franzöfijchen 
Infanterieabteilung beim aufgefahrenen Park dieffeit3 an der Brüde zurüd- 
zubleiben habe. ?) 

Napoleons umfichtige Anordnungen geftatteten nit nur, das Thal zu balten, 
bis alles hinüber war, jondern ermöglichten jogar, daß auch nod die Nachhut unter 
Marſchall Dudinot, welde auf der Straße von Weißenfels noch zurüd war, ihren 
Übergang am Abend bewertitelligen konnte.?) 

Am Morgen des 22. Dftober (?) ging au unfere Kompagnie über; fie wurde 
von einer franzöfiihen „Sappeurabteilung“ erwartet, welche die Brüde abzubredhen 
beordert war.) 


1) Beitzke, 1813/14. Band 2, Seite 668. 

2) Regts. G. Seite 46. 

3) Beitzke, 1813/14. Band 2, Seite 569. 

4) Diefe und die folgenden Angaben der älteren Regiments:Gefchichte (Seite 47/48) lafſen 
fih aus einer Reihe von Gründen nit wohl in den Rahmen der gefchichtlihen Thatſachen ein: 
fügen; doch mögen biefelben der Vollſtändigkeit halber bier Aufnahme finden: „Durch einen 
Adjutanten kam der Infanterie die Ordre zu, einen Feldweg über die nahen Berge ein: 
zufchlagen, während die Artillerie und Kavallerie die ſchlechte Straße längs dem Fluffe fortzog. 
Sn der Dunkelheit der Nacht, unter dem heftigften Regen wurde eine fteile Anhöhe auf dem 
fchlechteften Wege erflommen. Nur mit 12 Mann kam der Oberlieutenant Zinn des 7. und 
Lieutenant W. Go&3 unferes Regiments auf dem Plateau an, und nachdem eine Stunde 
geraftet war, Hatten jih von den aus Ermüdung Zurüdgebliebenen 37 Mann gejammelt, die 
ihren Mari bei Tagesandbruh in Ordnung fortfetten, während fi die Franzoſen in alle 
Richtungen zerftreuten und nicht zu bereden waren, bie Kleine Zahl durch ihr Anfchließen zu ver: 
mehren und anfehnlicher zu maden. 

Einzelne feindliche Kavallerie: Batrouillen fcheuten die Annäherung, nachdem einige Bers 
ſuche gemadt worden waren, fie durch Schüffe abzuhalten. Allein bei diefem Verſuche drängte 
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Unſer Bataillon erreichte mit ſeinen drei Kompagnien am 23. Erfurt; 1813. 


in der Nacht zum 24. Oktober morgens gegen zwei Uhr verließ es unter Oberſt 
v. Rummel die franzöſiſche Armee, nachdem durch untrügliche offizielle Mit- 
teilungen die Thatſächlichkeit des Nieder Vertrages beſtätigt worden war. ‘Duntel- 
heit und Nebel begünſtigten die Abſicht, ſich „franzöſiſch zu empfehlen“. 

Das Bataillon!) erreichte über Arnſtadt (24.), Koburg (26.), Bam- 
berg (28.), Nürnberg am 30. Oftober.?) Die Einwohner dieſer Stadt boten 
alles auf, um die wenigen Zurüdgefehrten die Strapazen diefes verluftreichen — 
zuges vergeſſen zu machen. 

Eine Verfügung vom 7. November?) lautete dahin, daß man in Minden 
vermute, unfer Bataillon habe fih bereitS wieder mit dem aus Sachſen auf 
Bamberg zurüdmarfdierten General v. Maillot vereinigt. Sollte dies nicht ber 


ſich die traurige Gemißheit auf, daß von 36 Gewehren, durch den anhaltenden Regen unbraudhbar 
geworden, nur 9 losbrannten, und fomit gegen einen größeren feindlichen Angriff nichts aus: 
zuridten ſei. Auf einem Punkte angelommen, wo das Terrain fich ſenkt, näherte fich plötlich 
eine feindliche Kavallerielinie. Ein Offizier fprengte, mit einem weißen Taſchentuch winkend, 
hervor und forderte den Kommandanten, alle Gegenwehr ald unnüß darftellend, auf, fi zu 
ergeben. 

Ein kurzer Blid auf die Lage bot die Überzeugung, daß eine Rereinigung mit dem 
Bataillon ebenfo unmöglich jei, al3 ein Durchkommen. Unnüge Aufopferung oder Kriegs⸗ 
gefangenſchaft war der einzige Ausmeg. Die Pflicht des Kommandeurs, nicht fein Gefühl, ent- 
ſchied für die legtere. Die ohnedies unbraudbaren Waffen wurden nievergelegt, und die Heine 
Abteilung von einer Eskadron Chevaulegers vom öſterreichiſchen Regiment Roſenberg ins Lager 
der Öfterreihifchsruffifhen Rejerve-Armee unter Großfürft Sonftantin gebracht. Diefer Heerführer 
verfprad dem Offizier, welchem er die öfterreichifch-bayerifche Allianz verficherte, Schuß für die 
Bayern vor Beleidigungen, den aber das öfterreichifche Geleite nicht ausübte. Statt die Ges 
fangenen, wie es die Allianz gebot, al3 Freunde zu behandeln und ungehindert in die Heimat 
ziehen zu lafjen, wurden fie vielmehr einem Transport gefangener Franzoſen beigefellt und nad 
Sena geführt. Die beiden Offiziere fuchten, auf die Allianz ſich berufend, beim öſterreichiſchen 
Kommandanten dortjelbft, wie fpäter beim General Grafen Kutfchera die Entlaffung der Ge- 
fangenen zu erwirken, wurden aber allenthalben mit Stolz und Härte abgemiefen. Solcher Be: 
gegnung zu entgehen, faßten fie den Entſchluß, zu entfliehen, nachdem fie vorher Mittel gefunden 
Batten, ihre auf dem Kirchhofe Tampierenden Soldaten, die von Hunger gefoltert wurden, 
zur Nahahmung aufzufordern. Beide Offiziere erreichten glüdlih Bayern, ebenfo viele 
Soldaten.” 

1) Auch die übrigen Teile der Brigade Maillot waren damals ſchon auf dem Rüdmarfch 
über Leipzig, waren jedoch bis zum Eintreffen von Weifungen feitens des Königs in und um 
Röda in Erholungsquartiere gegangen, melde erft nach dem Eintreffen der Weifung Wredes, 
über Bamberg und Würzburg zum bayerifchen Heere an den Rhein zu rüden, aufgegeben murben, 
Der Bericht Maillot3 vom 8. November an den König läßt erfehen, daß unfere Berfprengten 
ſich jedenfalls zwiſchen Lichtenfel3 und Bamberg unmittelbar an die Brigade angefchloffen 
hatten; ſonſt wäre die dort gewählte Yaflung: „Das teilweife in Nürnberg angefommene bis⸗ 
ber vermißte Bataillon” geradezu unverftändlich; der General konnte Doch wohl nur aus dem 
Zufammentreffen mit jenen Verfprengten zu der Überzeugung kommen, daß unfer Bataillon 
nur „teilmeife” in Nürnberg angelangt fei. 

2) Arhiv f. D. a. W. Band 3 von 1847, Eeite 17. 

3) Allg. Reichsarchiv. Feldzug gegen Frankreich 1813/15. Akt Miszellen. 


Abmarih nad 
Nürnberg. 
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1813. Fall fein, jo jollte Oberft v. Rummel in Nürnberg feine unterhabenden Mann: 


Etanded- 
ausweis 


ſchaften mit Montur verſehen und in dienſtbaren Stand ſetzen und fie zur Er- 
gänzung der als I. Bataillone benannten Regimenter zu dem im Felde ftehenden 
Armeecorps abführen, die felddienftuntauglihen Mannfhaften aber an die ein- 
\hlägigen Reſerven abgeben.?) 


Die Zahlungsliſten für den vorliegenden Zeitraum wurden erft im Juli bezw. 
Auguft 1814, die Mufterliften vollends erft 1818 erftellt, jo daß über die perjön- 
lihen und Stärfeverhältniffe unferes Bataillons nähere und ganz zuverläflige 
Angaben fehlen. Aus dem Standesausweis, den Oberft v. Rummel am 
1. November an das Brigadelommando abgehen ließ, Tann das Nachſtehende ent- 
nommen werden. 


Effeftivftand vom 1. November: 

1. Oberit Baron v. Rummel, 2. Major v. Ylad, 3. Unterlieutenant und 
Adjutant Seidel, 4. Kapitän Freiherr v. Stromer, 5. dv. Beller (gefangen), 
6. Oberlieutenant Häberlein, 7. Spanmann (frank), 8. Unterlieutenant Bern: 
reither, 9. Weinig, 10. Schuller, 11. ®. Gosés (gefangen); ferner 2 Feld— 


1) In einer längeren Abhandlung fchreibt die „Augsburger Abendzeitung” Nr. 284 vom 
16. Oktober 1863: „Der Korrefpondent von und für Deutichland bradte am 13. November 1813 
folgende Schreiben des franzöfifden Major:Generald an Oberſt v. Rummel: »Erfurt, 
24. Dftober 1813. Der König, Ihr Herr, verlennend, was der Kaiſer für ihn getban, ba: 
Frankreich den Krieg erklärt. Unter folchen Umftänden follten Die noch bei der Armee ftehenden 
bayerifhen Truppen notwendig als Friegägefangen behandelt werden; allein dies würde das 
Vertrauen verlegen, welches der Kaifer bei den unter feinen Befehlen ftehenden Truppen erhalten 
wil. Demnach geht die Abfiht S. M. dahin, daß Sie Ahr Bataillon vereinigen ſollen. Eie 
werden fi aus den Magazinen für vier Tage Lebensmittel verabreihen laſſen und von bier 
über Koburg nad Bamberg marfchieren, wo Sie Befehle des Miniſters S.M. des Königs von 
Bayern empfangen werden. Es wäre jedenfall® den Empfindungen von Ehre und Rechilichkeit 
entgegen, wenn Gie die Waffen gegen Frankreich führen wollten. Es ift daher der Wille des 
Kaifers, daß Sie und die Ihnen untergebenen Dffiziere für fih und ihre Soldaten fi auf 
Chrenwort verbindlihd machen, vor Ablauf eines Jahres nicht gegen Frankreich zu dienen 
Der Fürftconnetable Major:General Alerander.« Oberſt v. Rummel bat diefes Schreiben nidt 
erhalten.” Im übrigen war Napoleon ſchon mehrmals von unjerem König aufgefordert worden, 
die bayeriſchen Truppen ziehen zu laflen, und es klingt wie Hohn, menn Napoleon es als 
felbftverftändlich anfehen will, daß die bayerifhen Truppen ala kriegsgefangen zu behandeln feien. 
Sogar die Befagung von Thorn hätte ja um ein Geringes die Erlaubnis erhalten, bewaffnet 
abzuziehen! — Daß übrigend Oberſt v. Rummel diefes Schreiben nicht erhalten haben Tann, 
ergiebt fih aus einem Bergleih der Zeitangaben; unfer Bataillon befand fi ja am 24. 
ſchon um 10 Uhr morgens in Arnftadt. Die Nichtigkeit diefer amtlichen Zeitangabe voraus: 
gefegt, Tann dad am 24. ausgefertigte Schreiben unmöglich zu bänden unſeres Kommandeurs 
gelangt fein. (Vergl. hierzu Morawitzky, M. 3.56. 8.u 9.6. I 11. Seite 4.) Es muf 
freilich auch noch berüdfichtigt werden, daß einerſeits unfere Regimentsgefchichte (Seite 48) davon 
fprit, daß „untrügliche offizielle Zeichen von der Wirklichkeit des Nieder Vertrages zu: 
gefommen ſeien“, andererſeits v. Rummel im Anfchluß an feine Rüdkehr mit dem Bataillon, 
trog feiner Einteilung bei dem gegen Frankreich im Felde ftehenden I. Bataillon einen erft zu An: 
fang März 1814 ablaufenden Urlaub erhielt. (Regts. G. S. 59 und Zahlunagliften.) 


— 503 — 


webel, 2 Fouriere, 4 Sergenten, 3 Korporale, 9 Viceforporale, 6 Spielleute, 236 ®e- 1813. 
freite und Gemeine. 
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Arreft ; 1 z 

Summe | 4 | 10 4 | 183 
zum Dienft | 2 5 10 2 53 





Dieje Zahlen und die Schilderung, welche Maillot in dem oben erwähnten 

Berichte über den inneren Zuftand feiner Truppe lieferte, deden und ergänzen fid. 
Durch die überftandenen Anftrengungen war die Mannfhaft völlig erſchöpft; Krank- 
heit und Entbehrungen aller Art hatte ihre jchlimme Arbeit nahezu durchgeführt. 

So mag e3 immerhin als gutes Zeichen eines im Grunde guten Geiftes angefehen 
werden, daß v. Rummel ſchon unterm 6. November dem Generallommando das 
Eintreffen von 22 bisher Vermißten melden Tonnte. 

Das Generallommando Nürnberg ordnete an, die Mannſchaft des 7. Linien- Mari an ben 
Sinfanterie-Regiments folle zu dem in Neuburg ftehenden Aefervebataillon abgehen, WR ee 
die Nefte unferes II. Batail lons Hingegen das zum 10. bevorftehende Eintreffen — 
unſeres von Dillingen heranrückenden Reſerve-Bataillons in Nürnberg er— 
warten, um ſich mit demſelben zu vereinigen. 

Schon am 8. jedoch ſandte Maillot den Befehl zum Abmarſch unſeres 

Il. Bataillons nah Bamberg; daraufhin wurde unter Zurücklaſſung der Feld⸗ 
dienftuntauglihen am 9. November abgerüdt und Bamberg am 10. erreicht, wo 
ih nun die Refte der ehemaligen Divijion Raglovich gefammelt hatten; der Weiter- 
marſch zur Feldarmee am Rhein erlitt num feine Verzögerung mehr; er ging über 
Aſchbach!) (11.), Ebrach Dettelbad) (12.), Würzburg (13.), Holzhauſen a. T. 
(14.), Mergentheim— Zörzbah (15.), Ingelfingen (16.), Neuenftein— 
Ohringen (17.), Nedarsulm— Heilbronn Großgardadı (18.), Eppingen— 
Sulzfeld(19.),Bretten-Ründlingen(20./21.),®Wilferdingen(22.), Ellingen— 
Steinmauern (23.), Gamshorſt (24), Offenburg nad Altenheim (25.), wo 
fih die ſchwachen Überbleibfel unferes II. Bataillons mit dem I. Bataillon 
vereinigten; von den oben erwähnten Offizieren waren nur Major v. Ylad, 
Kapitän v. Beller, Oberlieutenant Spanmann und Unterlieutenant Seidel in 
der Garnijon verblieben; Oberſt Baron Rummel gehörte zwar in den Stand des 
I. Bataillons, doc ſehen wir ihn erft zu Anfang März aus Urlaub bei der Feld— 
armee einrüden.?) 


I) Vergl. Tagebud, 3. R. 8. Band 2 und Winther, T. 1813/14. 
2) K. B. 8 A. Zahlungsliften unferes Regiments und Regt3. G. Seite 59. 
Kietling, Königl. Bayer. 5. Inf.-Reg. II. 35 


1813. 
Das bayerijche 


Heer bi8 zum 
Rieder 
Bertrag. 
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Treu den Verträgen und im Banne der politifchen Notwendigkeit, Hatte 
Bayerns König auch zu dem Feldzuge Napoleons gegen Nußland und Preußen 
unfere Divifion bereitgeftellt, deren Schickſale im Vorftehenden dargelegt worden 
find. Wir jahen die Hoffnung Europas, der Katfer werde nad) den großen Gr- 
folgen des Maifeldzuges und im Anſchluß an den Waffenftilfftand während be 
Sommers einer ruhebedürftigen Welt den Frieden ſchenken, als ein eitel Trugbild 
verſchwinden. In vorjhauender Weisheit aber hatte Bayerns König rechtzeitig be 
gonnen, die Seldftändigkeit von Thron und Land unbedingt zu fihern; in dem erniten 
Streben, Bayerns Land und Volk für Freund und Feind gleih achtbar zu machen 
und in dem Haren Bewußtfein diefer erhabenjten Herrſcherpflicht hatte er die Kraft 
gefunden, den fchmerzlichen, furchtbaren Opfern neue tiefgreifende Forderungen 
folgen zu laffen. 


Wie wir uns ftet3 mit Dankbarkeit erinnern müffen, daß eine Verfäummis 
auf diefem Gebiet gewiß nicht zu finden ift, jo dürfen wir auch mit freudigftem 
Gefühle der Bereitwilligkeit gedenken, mit der unfer Bolt nit nur das Geforderte 
leijtete, fondern weit über die Grenzen der einfachen Pflicht hinaus feinem Herricer 
fih zur Verfügung ftellte! 


Schon am 28. Februar erſchien eine Verordnung, welde die Organiſation 
der mobilen Xegionen änderte und ergänzte; danach bildete ſich die Legion aus 
a) allen militärpflichtigen und dienftfähigen Sünglingen vom zurüdgelegten 
20. bis 23. Lebensjahre, wofern fie nicht fchon bei der Armee oder 
Reſerve eingereiht waren. 
b) allen dienjtfähigen, nicht anfäjfigen Soldaten unter 40 Jahren; 
c) allen übrigen unverheirateten, nicht anjäjfigen Männern von 24 bi 
40 Jahren; 
d) aus Freiwilligen anderer Kategorien. 

Die bisher nur auf dem Papier beftehenden Waffenübungen Tamen nım 
zur Durdführung. Jeder Legionift hatte während einer zweimonatlichen Übung 
12 blinde und zuletzt drei Scharfe Patronen zu verfeuern. Als bedenklich erwieſen 
fih fpäter nur die gegen den Rat Wredes getroffenen Anordnungen, wodurd die 
Beſetzung der Offiziers- und Unteroffiziersftellen erleihtert murde — 
Die neun Kreife bildeten je eine mobile Legion zu 4 PBataillonen aus 4 Kom: 
pagnien zu 150 Mann.!) 


Mit dem Aufruf diefer „Nationalgarde II. Klaſſe“ wurde zugleich die aus 
drückliche und feierliche Verfiherung erteilt, daß diefelbe in feinem alle außerhalt 
der Grenzen des Königreiches verwendet werden jolle; hiermit war aud allen gar 
niht unwahrſcheinlichen Zumutungen Napoleons ein Riegel vorgeichoben. 


1) Bol. Münid, ©. d. €. d. b. X. Seite 352 ff. und Bölderndorff, Kriegsg. v. B. 
Band 4, Seite 102. 
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Am 26. März genehmigte der König die Errichtung eines „Negiments National: 1813. 
garde zu Pferd“, welches jih nur aus Freiwilligen bildete.) 

Am 31. Mai verordnete ein Allerhöchfter Befehl, daß bei jedem Reſerve— 
Bataillon aus den in demſelben befindlichen Felddienfttauglihen jo viele Kom⸗— 
pagnien gebildet werden follten, als fi in einer Stärke von 100 bis 150 Köpfen 
bilden ließen. Außer diefen mobilen Kompagnien bildete eine andere das Depot, 
welchem die FFelddienftuntauglichen zugeteilt wurden:?) eine Verfügung, melde durch 
das Wiedereintreffen der Brigade Rechberg veranlaßt worden war. 

So wurde e3 möglid, daß ſich fhon am 8. uni eine neue Armee bil- 
dete, welde in einem Zeltlager zwiſchen Schwabing und Mofad) vereinigt 
wurde und aus den I. Bataillonen der eben aus dem Felde heimgefehrten Infanterie— 
Regimenter und mehreren Bataillonen der mobilen Legionen, im ganzen 36 Bataillonen 
und 22 Esfadrons zufammengejegt war. Das Korps hatte eine Stärke von über 
20000 Mann, war in 3 Divifionen gegliedert und der Führung General 
Wredes anvertraut, dem es auch gelang, feinen Truppen jchnell einen gewiſſen 
inneren Halt und bedeutende taktische Gewandtheit beizubringen.?) 

So fehen wir ſchon um die Zeit der Waffenruhe zwiſchen Napoleon und feinen 
Gegnern unferes Königs junges Heer in voller Anfpannung der Kräfte. Aber 
auch die Tage der Abweſenheit unferes I. Bataillons neigten fi ihrem Ende 
zu; am 1. Juli konnte bereits ein Allerhöchites Nejfript das Nachſtehende ver- 
fügen: „Nahdem die ehemalige Garnijon von Thorn wieder in ihren Friedens— 
ſtationen eingetroffen ift, hat die Wiederbildung des I. Bataillons 5. Linien— 
Infanterie-Regiments zu erfolgen!” *) 


Wir verließen unfer Neferve- Bataillon mit dem Abmarſch des foeben Das Referve⸗ 
neugebildeten II. Bataillons nad Lichtenfels; Tagen der Unruhe, der Unſicherheit Se 
und der angeftrengteften Thätigkeit war es entgegen gegangen. — 

Schon am 4. April hatte General Raglovid)?) an Wrede gemeldet, daß er 
dem Generallommando Nürnberg die Aufforderung habe zugegen laſſen, die Depots 
von Bamberg, Amberg und Bayreuth in Bereitſchaft zu jegen, damit dieſelben 
leichter zurüdverlegt werden könnten. Diefe Mahnung fand nicht nur volle Be- 
berzigung, jondern daS Generalkommando Nürnberg ließ ſich fogar, befonders 
durch die beunruhigenden Nachrichten der Kommandantihaft Bayreuth, beftimmen, 
außer dem 2. Chevaulegers-Regiment auch unſer Nejferve-Bataillon, im Einver- 
jtändnis mit dem General-Kommifjariat des Ober-Donaufreifes, in der Gegend 








1) Münich, ©. d. E. d. b. X. Seite 354. 

2) Daſelbſt. Seite 250. 

3) Heilmann, 5. F. W. Seite 254. 
 Münid, ©. d. E. d. b. A. Seite 251. 
65) K. B. K. A. Divifion Raglovid. 1813. 
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1818.von Eihftädt „Kantonnierungsquartiere” nehmen zu laffen;?) jo wurde denn ſchon 


am 7. April „die alte Regiftratur”" unferes Regiments in aller Eile verpadt, 
auf 12 Frachtwagen verladen und der Bolizei-Direftion Nürnberg übergeben’: 
und am 8. April erfolgte der Abmarſch unferes Neferve-Bataillons übe 
Roth nad Pappenheim, während 1 Lieutenant und 30 Mann in Nürnberg 
zurüdblieben, weldhe zur Verwendung als Bedeckungsmannſchaft bei Nekruten- 
Transporten, ſowie bei „Zeughauseffeften-Sendungen“ in Ausfiht genommen waren: 
außerdem blieben Heine Kommandos in Forch heim und Schwabad.?) 

Mit voller Hingebung und raftlofem Pflichteifer wurde nun von unjerem 
Neferve- Bataillon die Ausbildung der neuzugegangenen Mannſchaften ke 
trieben und der Mangel an dienfterfahrenen Abrihtern durch die unermüdlide 
Schaffensfreude der Offiziere zum großen Zeile ausgegliden. So gelang es that: 
ſächlich, die feitgefette Anzahl von 400 Rekruten Ende April nah Forchheim 
abzuftellen, und das Generallommando Nürnberg verfehlte nicht, in jeinem Bericht" 
vom 30. April an die Allerhödfte Stelle hervorzuheben, wie fih unjer Reſerve— 
Bataillon bei jener Gelegenheit „durch ganz vorzüglihe Thätigfeit“ au— 
gezeichnet habe. 

Die fortgefegt günftigen Nachrichten vom Kriegsfhauplag über das Vordringen 
unferer Yeldtruppen durch Sachſen ließen die vorher beredtigten Sorgen um die 
Sicherheit der nördlichen Grenzgarnijonen jih verflücdhtigen; doch ftellten ji der 
Nüdtehr unferes Referve-Bataillons nah Nürnberg zumädft noch antere 
Hinderniffe in den Weg; unfere Kafernen dortfelbft waren nämlich von Anfang 
Mai ab dur die aus dem Rezatkreiſe herbeteilenden Mannſchaften der National: 
Garde II. Klaſſe belegt, welche derart „jowohl zur Beſchleunigung des Unterridt: 
als zur Erzielung der fo nötigen Disziplin und militärifhen Ordnung“ jo lang 
zujammengehalten wurden, „bi3 fie mit der gehörigen Montur und Armatur wer: 
ſehen waren.“ *) 
| Erſt am 17. Mai abends, drei Tage vor der Schlacht bei Bautzen, jehen 
wir unfer Referve-Bataillon wieder in Nürnberg eintreffen.?) 

14 Tage fpäter (31. Mai) wurde Allerhöchſt verfügt, daß bei jedem Reſerve— 
Bataillon aus den Tyelddienfttaugliden fo viele Kompagnien aufgeftellt werden 
ſollten, als fi in einer Stärfe von je 100 bis 150 Köpfen bilden Tießen; aufer 
diefen mobilen Kompagnien mußte noch eine Depot-Rompagnie erridtt 
werden, in welder die Felddienſtuntauglichen Aufnahme fanden.*) 
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1) K. B. K. A. Alt. Feldzug in Sachſen 1813. Depots. 

2) Zahlungsliſten unſeres Regiments. 

3) K. B. K. Mi. Feldzug in Sachſen 1813. Depots. 

4) K. B. K. U Feldzug in Sachſen 1813. Depots⸗-Bericht d. G. Kdos. Nürnberg vom 
30. April. 

5) Zahlungsliſten unſeres Regiments. 

6) Münich, ©. d. E. d. b. A. Seite 250. 
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Ehe wir diefe Neubildung in ihrer Wirkung auf unfer Neferve-Bataillon 
betrachten, ſei noch etwas vorgreifend erwähnt, daß auf die Nahridt der Komman— 
dantihaft Bayreuth (vom 9. Juni) „über einen Angriff des zu Hof poftierten 
Majors v. PVincenti“, das Generalfommando Nürnberg fogleih zwei mobile 
Kompagnien unferes Referve-Bataillons in Eilmärſchen nah Bayreuth 
abgehen ließ;!) weder der Tag des Abganges, nod die Verwendung diefer Kom— 
pagnien oder der Tag ihrer Nüdfehr Tonnte troß der eifrigften Forſchungen er- 
mittelt werden; aus den einjchlägigen Meldungen der Kommandantihaft Bayreuth, 
melde jene Abteilungen nirgends auch nur erwähnen, fann nur der eine Schluß ge- 
zogen werden, daß die beiden Kompagnien wohl fehleunigft von Nürnberg abgingen, 
daß fie aber bald darauf Gegenbefehl erhielten oder von Bayreuth, als nicht mehr 
benötigt, fofort wieder zurüd gejendet wurden. 

Durh die Einftelung von Konffribierten erreihte unfer Reſerve— 
Bataillon bis zum 16. “uni eine Gejamtftärfe von 754 Köpfen; im Vollzug 
der Allerhöchſten Verfügung vom 31. Mat aber hatte es nun folgende neue Geftalt 
angenommen: ?) 

Mobiles Referve-Bataillon. 

Stab und Unterftab: 1. Oberftlieutenant v. Blefen, 2. Negiments- 
Quartiermeifter Neumann, 3. Bataillonsarzt Hildebrand, 4. Negimentsauditeur 
Dswald, 5. 1 Junker, 6. 1 Bataillonstambour, 7.—9. 3 Hoboiſten. 
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Depot | Seydel, v. Durft, Jv. Michels,v. Schiltberg (inArreft) | 4) 2 1. 1] 113175 
Ballade,v. Linden- | Rogifter | v. Meyern, Prinzing | 
fel3, v. Boithen Ä 
berg, Anijer | 
1) K. B. 8 A. Feldzug in Sadjen 1813. Depot3-Beriht d. ©. Kdos. Nürnberg 
vom 12. Suni. 
2) Zahlungsliften unferes Regiment3. 
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Im Offiziercorps hatten ſich folgende Veränderungen ergeben: 

Die Unterlieutenants Wilhelm Goes und Gottfried Goes vom Kadetten 
im Regiment, Mar Klein, Joſeph Müller, Wagner, Katzenberger, Fries 
und Leygeber vom Artillerieforporal, Wegger vom Kanonier befördert, 
Schunk (24. März), v. Meyern und Brinzing neu angeftellt; Killinger 
und Döhlemann vom Artillerieforporal befördert (18. Mai). 

Dagegen bedauern wir, den durch ruhmvolle Thaten der glänzenditen Tapferkeit 
auf immerdar mit der Gefhihte unferes Regiments verknüpften Namen des 
Oberlieutenants Frhr. v. Bflummern am 6. März, dem Tage der Berjegung 
dieſes Tühnen Offiziers zum 2. Chevaulegers- Regiment, aus den Liſten de 
Regiments jcheiden zu fehen. 

Kapitän v. Voithenderg war (1. Mai) krank vom 11. Bataillon zurüd: 
gelehrt; Kapitän Seydel rüdte am 15. Juni abends vom Etappentommande 
Eihenau ein; Regimentsauditeur Oswald war (1. Mai) nad Auflöfung der 
Brigade Nehberg in Nürnberg eingetroffen. Unterlieutenant Fries that 
Adjutantendienfte. 


Bon langem Beftande waren die Gebilde jener bewegten Zeit Freilich nidt, 


und Aufftelung auch die Geſchichte unjeres Reſerve-Bataillons liefert einen Beitrag zur 


einer Referve- 


Diviſion. 


Erkenntnis jener Thatſache. Die Darſtellung der Erlebniſſe unferes I. Bataillons 
führte uns mit dieſem am 23. Juni in die Garniſon zurück, und wir ſahen die 
ſchwachen überreſte einer fo ſchönen wie tapferen Truppe ſich der Depot: 
Kompagnie einverleiben, welche damit eine Stärke von ungefähr 500 Köpfen 
erhielt; ') die Notwendigkeit einer Änderung lag Har zu Tage, und das Allerhöchſte 
Reſkript vom 1. Juli befahl denn auch die Bildung des I. Bataillons,?) m 
welchem alle Felbdienfttauglichen fich vereinigten, während die Felddienftuntauglicen 
in den Stand der Nejerve-Divifion aufgenommen wurden. !) 

Um jene Zeit hatten übrigens auch die fortgejegten Bemühungen Raglovichs', 
um möglichſte Ergänzung der im Felde ftehenden Truppenteile, aljo auch unjere: 
11. Bataillons, wenigjtens teilweifen Erfolg; einen Nahjhub von Mannſchaften 
vermochte er freilich feinesmegs zu erlangen; dagegen war beſchloſſen worden, die 
im Feldlager geradezu unhaltbar gewordenen Offiziersverhältniffe wenigftens zahlen: 
mäßig zu regeln, allerdings weniger mit Nüdficht auf die „jehr beftimmt geäuferten‘ 
Wünſche Napoleons und Oudinots, als vielmehr zur „Erhaltung der Mannszudt 
und der Sicherheit des Kommandos” in der ohnehin mit den größten Schwierig: 
feiten ringenden Truppe. 

So gingen ſchließlich am 15. Juli ®) die Rangliften unferes IL Bataillons 


1) Bahlungsliften unſeres Regiment. 
2) Münid, ©. d. E. d. 5. X. Seite 251. 
3) K. B. K. N. Akt. Feldzug in Sachſen 1813. 
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dem Generallommando Nürnberg mit der Weifung zu, daß felbes den Abgang 1813. 
von Offizieren durch ſolche Individuen, „welche nicht von der Garnifon von Thorn 
waren“, nah Möglichkeit dede und fie zur Divifion Raglovich abfende; in Wirkung 
diejer Verfügung ſahen wir die auf Seite 481 verzeichneten 9 Offiziere am 6. Auguft 

in Herzberg eintreffen. 


Unfer Regiment in Nürnberg weift an genanntem Tage folgende 
Zufammenfegung auf: 

Stab und Unterftab. 

1. Oberftlteutenant v. Blejen, 2. Major Denz, 3. NRegiments-Quartiermeifter 
Neumann, 4 Regimentsarzt Schmidt, 5. Negimentsauditeur Oswald, 
6. Bataillonsarzt Strömsdörfer, 7. Bataillonsarzt Hildebrand, 8. Negiments- 
Adjutant Edel, 9. 1 Fourier-Praftifant, 10. 1 Junker, 11. 1 Bataillonstambour, 
12. 1 Korporal, 13.—15. 3 Hoboiften. 


I. Bataillon. 
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Reſerve-Diviſion. 
9. Durſt (fbt.) v. Michels /v. Schiltberg (Arreſt) 3 11 ; i — | 1120| 137 
Seydel v.Bolfamer 
Anijer | | 
11. v. Boithenberg | Rogifter |NRau 2) 1— 2 7 — |—119 131 
v. Ballade (ft) | 
v. Lindenfels | | 
Es hatte ſich demnach folgender Zugang ergeben: Perjonalien. 


Unterlieutenants v. Volkamer (vom Junker im 2. Chevaulegers = Regiment) 
und Yeuerlein (vom Korporal im Negiment) befördert (25. Juni). 


1813. 


Die 
Beobachtungs⸗ 
Armee am Inn. 
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Vorgreifend ſeien hier noch folgende Veränderungen im Offiziercorps erwähnt: 
Unterlieutenants v. Drechſel (vom Junker), Spreither (vom Feldwebel), 
Seitz und Gottlob Weiß (dieſe beiden vom Korporal im Regiment) befördert. 
Unterlieutenant Georg Müller (vom 16. National= yeldbataillon) anher 
verfegt (10. Auguft). 
Weiterhin: Oberlieutenant Ederer (zum Kapitän im Negiment) befördert. 
Die Unterkieutenants Gotter (von der mobilen Legion des Ifarkreifes), Sauter 
(von der mobilen Legion des Salzachkreiſes), Anton Müller (von der mobilen 
Legion des Illerkreiſes), Bfifterer (von der mobilen Xegion des Unter-Donaukreiſes) 
und Klein!) (von der Nationalgarde) anher verjegt (4. September). 
Oberlieutenant Rogiſter am 19. Auguft zu Regensburg verftorben. 
Negimentsarzt Schmidt ift von jeinem Kommando zum Garnifonlazaret 
Thorn am 20. Juli eingerüdt; Batatllonsarzt Strömspdörfer wurde in den 
Liſten als „unwiffend wo“ geführt, während es fih im folgenden Quartal heraus: 
jtellte, daß er feit 22. September als Hofpitalarzt zu Bamberg in Thätigkeit 
gemwejen jei. Unterlieutenant Rau war vom 9. Juli bis 15. Auguft bei ker 
Kommandantihaft Bayreuth als Adjutant, Unterlieutenant Yries vom 30. Auguft 
ab als Ordonnanzoffizier beim Brigadefommandeur Generalmajor Graf Derm 
und Oberlieutenant Michels als Adjutant beim Divifionstommandeur General: 
lieutenant Graf Beders verwendet. 


Bayerns Nordprovinzen beherbergten während des Waffenftillitanves em 
Zruppencorps unter Marſchall Augereau, welches fich durd) den Titel „Beobadhtungs- 
corps von Bayern“ auszeichnete. Auf der Reife von Mainz über Würzburg— 
Klofter Ebrach befichtigte Napoleon einige Zruppenteile diefes Corps in Bamberg 
und nahm hier ftillen Abſchied von unferem lieben bayeriihen Heimatland, nachdem 
die Weisheit unferes Königs feine früheren und jest dringend wiederholten Auf- 
forderungen abgelehnt hatte, die bei München verfammelte bayerische Armee zu 
jenem Corps ftoßen zu laffen. 

Diefe Weigerung Tieß ſich ſehr wohl durch die Thatſache begründen, daß ein 
öfterreichifches Heer in der Stärke von 25000 Mann unter Prinz Reuß bei Yinz 
eine Beobahtungsitellung gegen Bayerns Südoftgrenze genommen hatte. Mit dem 
am 12. und 13. Auguft erfolgten Abmarſch der Truppen aus dem Lager be 
Münden gegen Braunau a. Inn begann die Wage zu Gunften des Anjchlufje 
der Bayern an die Sade der Verbündeten zu finten. 


1) Die Zahlungsliſten unferes Regiment3 von 1813/14, I. Qu., führen diefen Offizier 
ſchon nit mehr auf; die Art des Abgangs war nicht zu ermitteln. Da nun aber mit der 
vom 6. September ab unferem I. Bataillon zugeteilten 2. mobilen Legions : Kompagnie 
(vergl. unſer I Bataillon in Lanhofen) auch ein Lieutenant A. Klein vorübergehend 
zugeteilt wurbe, jo dürfte eine Berwechfelung oder ein Schreibverjehen angenommen werden 
und der betr. Offizier in der Namenliſte entfallen. 
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Inzwiſchen waren aud) die neuaufgejtellten Bataillone durch einen Aller- 1813. 


höchſten Erlaß vom 9. Auguft zur Dispofition Wredes geftellt worden, während 
an das Generallommando Nürnberg die Weifung erging, unjer I. Bataillon 
nah Regensburg aufbreden zu laffen, wo e3 vom General Graf Wrede feine 
weitere Bejtimmung erhalten würde!) 


Am Tage der Räumung des Lagers bei Münden, 13. Auguft, erfolgte die Que 22 


I. Batatllons 


Fahnenweihe unferes I. Bataillons und jhon am nächſten Tage wurde in (14. Yuguft). 


der Richtung Schärding a. Inn aufgebrodhen.?) 

Unfer II. Bataillon hatte faum zwei Marſchſtunden hinter fih und war 
eben bet Feucht angelommen, als eine Stafette Wredes anlangte; der Marſch 
jolite „mit aller nur mögliden Beſchleunigung“ erfolgen; daraufhin wurden beim 
Zandgeridte Neumarkt i. DO. 198 Borfpannwagen?) beigetrieben und fodann 
auf Regensburg weiter geeilt; jo gelang es, die über 220 km lange Strede 
Nürnberg — Bilshofen*) — Braunau in vier Tagen zu überwinden, und 
Wrede hatte die Genugthuung, unſer I Bataillon am 18. bei Simbadh „Revue 
pajjieren” laffen zu Tünnen, während es dieſem zur Ehre gereicht, das Xob des 
Feldherrn über die Haltung der Truppe zu empfangen.?) 

Unjer I. Bataillon erhielt nun die Weiſung, fih fofort in den Bezirk der 
um Marftl liegenden 3. Divifion zu begeben, wo es auch noch am Abend des 
legtgenannten Tages eintraf, um fodann nad Lanhofen (Regimentsſtab) — Unter: 
Türken in Ortsunterfunft zu geben. 

Hiermit war unfer I. Bataillon auch thatfählih in den Verband der 
Beobahtungsarmee am un getreten; diefe Armee fette fih aus 3 Infanterie⸗ 
Divifionen (Graf Nechberg, Graf Beders, v. Yamotte) zujammen, deren jede 
2 Spmfanterie-Brigaden, 1 Kavallerie-Brigade und 2 Batterien zählte; unfer 
I. Bataillon gehörte (mit 1/8, 1/9, II/Illerkreis, I/Iſarkreis) zur 2. Infanterie— 
Brigade (Generalmajor v. Deroy) der 3. Iynfanterie-Divifion (v. Yamotte). 

Jedes Bataillon rüdte zu 6 Kompagnien mit 822 Mann, das Bataillon der 
mobilen Legionen zu 4 Kompagnien mit 600 Feuergewehren, das Kavallerie: 
Regiment mit 4 Esfadrons zu 125 Pferden, die Batterie mit 8 Stüden ins Feld. 
Im ganzen jtanden 30 Bataillone, 28 Eskadrons, 66 Geſchütze unter Wrede.‘) 

Der Feldherr hatte fein Hauptquartier in Braunau, al3 dem Mittelpunft 
der ganzen Stellung, aufgefchlagen. 

1 K. B. K. A. Alt Wredes Feldzug 1813/14. 

2) K. B. K. A. Akt Wredes Feldzug 1813/14. Bericht des Gen. Kdos. Nürnberg an 
S. Maj. 

Zahlungsliſten unſeres Regiments. 

4) Die urſprüngliche Marſchrichtung Schärding mußte am 17. Auguſt einer neuen 
Weifung zufolge von bier ab aufgegeben werden, da Braunau als weiteres Marjchziel ange: 
nommen merden mußte; vgl. Zahlungsliften unferes Regiment. 


65) K. B. K. A. Alt Feldzug Wredes 1813/14. Bericht Wredes an S. Maj. vom 18. Auguft. 
6, Heilmann, F. F. W. Seite 317. 





1813. 


Umbildung ded 


1.Batatllond. 


— 512 — 


Die Öfterreichifche Beobadhtungsarmee ftand in einer ungemein ausgedehnten, 
fih von der Donau bis zum Urfprung der Enns erftredenden Stellung; ihre Bor- 
poften verbreiteten fi über einen entſprechend größeren Raum. 

Wredes VBortruppen dagegen ftanden nur 1 bis 11/» Stunden vom 
Hauptquartier Braunau entfernt auf den Straßen nad Linz, Lambach und Salz: 
burg. — Den jüngeren Offizieren wurde jene Zeit eine ausgezeihhnete Schule im 
Siderheitsdienjt; denn alle Maßnahmen mußten um jo jorgfältiger getroffen 
werden, al3 ja das Hauptquartier felbft jo zu jagen auf Vorpoften ftand.!) 

Wredes Aufmerkjamfeit wurde übrigens fehr bald auch durch Schwierig: 
feiten in Tirol in Anfprud) genommen; unruhige Köpfe begannen wieder die 
zufriedene Bevölkerung aufzuwiegeln. Klugerweife wurden rechtzeitig Träftige Map: 
regeln ergriffen; die neuerdings ins Leben tretende Gebirgs-Schützenkompagnie unter 
dem Grafen v. Preyfing fam hierbei zunächſt in Betracht; gegebenenfalls war 
Unterftügung derjelben durch Yinientruppen vorgejehen.?) Die Abkömmlichkeit einer 
entſprechenden Anzahl von Mannſchaften ergab ſich jehr fchnell. 


Es waren nämlih um jene Zeit Zweifel aufgetaudht, ob die Angehörigen ver 
ehemaligen Garniſon Thorn bei Berückſichtigung der einſchlägigen Kapitulations- 
Betimmung?) in der Lage feien, gegen Ufterreich, den derzeitigen Verbündeten 
Rußlands, zu dienen. General Graf Wrede hatte fih diefem Bedenken allerdings 
nicht angefchloffen; da jedoch General v. Zoller, ſowie die Erklärungen der beteiligten 
Offiziere eine recht verjchiedenartige Auffaffung der Sachlage befundeten, jo wurde 
durch eine von Wrede erbetene Allerhöchſte Entſchließung vom 25. Auguft*) verfügt, 
daß die Angehörigen der ehemaligen Garnifon Thorn im Laufe des Jahres 1815 
nicht gegen Oſterreich dienen follten, fowie daß in jedem Regiment und Bataillen 
aus fraglihen Mannſchaften eine eigene Abteilung formiert, diefen im 2er: 
hältnis der Stärfe die nötigen Offiziere und Unteroffiziere, und zwar auf ungefähr 
30 Dann 1 Offizier und 2 Unteroffiziere, beigegeben, aus dieſen Abteilungen ze: 
oder mehrere proviforifhe Bataillone gebildet, ihnen Stab3offiziere vorgeſetzt 
und diefelben jchließlih unter Kommando des ältejten Stabsoffizierd über Burg— 
haufen, Stein, Rojenheim, Mies bach, Tölz nah Benediktbeuern geführt 
werden joliten. 

In Burghaufen hatten fi alle zur Eingliederung in die proviſoriſchen 
Bataillone beftimmten Abteilungen des Armeecorp3 zu jammeln; diefelben wurden 
am 31. Auguft in zwei gleich ftarfe Bataillone formiert, wobei unfere Tiroler: 
Kompagnie (auh Kompagnie Kerp genannt) in das I. Bataillon (Öberft- 


1) Archiv f. Off. a. W. Jahrg. 1847. Heft I. Seite 168. 
2) VBölderndorff, Kriegäg. v. B. Band 4, Teil 7, Seite 200. 
3), Der betreffende Artikel lautete: „Die Garniſon wird fich verpflichten, während des 
ganzen Feldzuges im Jahre 1813 nicht mehr gegen Rußland und deifen Alfiterte zu dienen.” 
9 K. B. K. A. Wredes Feldzug 1813. 
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fieutenant Merz) eingeteilt wurde; das I. Bataillon ftand unter Oberftlieutenant 1813. 
Herrmann. Die beiden Bataillone follten am 1. September in der Nichtung 
Benediftbeuern abrüden. 

Nun war aber jhon unterm 9. Auguft aus 3 Bataillonen der mobilen 
Legion des Iſarkreiſes, 1 Esfadron und 1 Batterie eine Abteilung gebildet worden, 
welde dem Oberft v. Braun unterftellt und beftimmt war, Rattenberg, Kufſtein und 
Wörgl zu halten. Das Auftreten des ehemaligen Majors Sieberer in Tirol und des 
früheren Inſurgentenchefs Aſchbacher im Achenthal veranlaßten Braun zu gleichzeitigem 
Bericht an die Allerhöchſte Stelle und an General Graf Wrede; legterer ließ daher 
unverzüglih den Befehl abgehen, daß die Bataillone Herrmanı und Merz no 
am 31. Auguft mittags auf den ſchon bereit jtehenden Wagen bei Tag und Nacht 
über Zroftberg und Rojenheim nah Kufftein zu eilen hätten; Wagen und Ver- 
pflegung waren auf den Abend in Troftberg, um Mitternadt in Roſenheim 
beitellt. Von Kufftein follte die Wagenkolonne zurücgefendet und nad) Verpflegung 
der Mannſchaft der Marih auf dem linken Inn⸗Ufer über Yangfampfen, 
Breitenbach, Kranzach bis Jenbach am Eingang des Achenthales fort- 
gejett werden. 


Der Befehl lautete weiterhin:!) 


„Von hier aus wird das Achenthal durch die beiden Bataillone bejekt. 
Der das Gebirgsſchützen-Corps einjtweilen fommandierende Herr Graf Preyfing hat 
den Befehl, am 3. September von Lenggries in das Achenthal zu- detadhieren, 
weshalb auch der Herr Oberftlieutenant Herrmann unfehlbar an diefem Tage in 
dieſem Thale eintreffen müffen. Es muß bei diefer Befegung die größte Vorſicht 
gebraucht und die einzelnen Detachements zur größten Vorfiht angewieſen werden. 
Nach diefer Belegung ift das ganze Achenthal in Belagerungszuftand zu erklären, 
und dieſes mitteljt öffentlichen Anfchlages an den Kirchen und in allen Dörfern 
unverzüglich befannt zu geben. Jeder Unterthban, welder 24 Stunden nad der 
Benachrichtigung fich des geringiten Vergehens, das die öffentliche Ruhe und Sicher⸗ 
heit gefährdet, betreten läßt, ift nad denen durch Armeebefehl Nr. 11 befannt 
gemadten Militär-Strafgefegen zu bejtrafen und dieſes ebenjo öffentlih bekannt 
zu maden. 

Aus der Abihrift 1 und 3 werden der Derr Oberftlieutenant erfehen, daß 
die vormaligen Inſurgentenchefs Aſchbacher und Sieber erwiederum ihre Aufwiegelungen 
anfangen und bereits im Unterinnthal ſich bliden ließen. Es müſſen alle zu 
Gebote jtehenden Mittel angewendet werden, dieſe gefährlihen Menſchen aufzugreifen. 
Sollte dies gefhehen, fo ift der erftere als ein Einwohner jofort nah Münden 


1) Berg, 4. Jäg. Bat. 
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1813. abzufhiden, der legtere aber, da er ſich bisher nicht in Tirol aufgehalten hat, — | 
wenn fi nämlich dies beftätigt —, muß nad) Strenge der Kriegsgejege als Spion 
mit dem Tode beftraft und Diefes zur öffentlichen Kunde gebracht werden. 

Der Rieder Wirt im Achenthal muß fogleih verhaftet werden. Alle von 
ihm als Zeilnehmer angegeben werdenden Bauern find fogleich einzuziehen und unter 
ftarfer Bededung nah Münden abzufdiden. 

Sobald dies in Achenthal gefhehen und fo die Sicherheit befeftigt wurde, 
werden der Herr Oberftlieutenant das II Bataillon unter dem Herrn Obertt- 
lieutenant Merz über Vomp, Ball, Höttingen, Zirl bis gegen Seefeld 
abſchicken. Hier ftellt fih diefes Bataillon auf dem Blateau bei Reit ım 
Bivouac auf; von hier werden Detahements an die Inn-Brücken bet Hall, Inns— 
brud, Zirl!) bis Telfs gefchidt, welche den Befehl erhalten, bei der erſten Nachricht 
von der Annäherung feindlicher Truppen oder einem feindlichen Aufftand der Karntes 
einwohner diefe Brüden abzumerfen und das Material auf das linke Inn-Ufer zu 
bringen. Ahnlihe Detachements mit derfelben Inſtruktion werden von dem im 
Adenthal ftehenden I. Bataillon nad) Bolders, Schwaz und Jenbach aufgeftellt. 

Diefe Detahements dürfen jedoch nicht eher ihre Poften verlaffen, bis ſie 
niht durch die Gewalt der Waffen dazu genötigt find; ſtarke und Häufiz 
abzufhidende PBatrouillen müfjen die Kommunikation von Zirl bis Rattenberg, ırc 
der Oberft v. Braun mit einem Truppencorps fteht, unterhalten. 

Der Herr Oberftlieutenant werden bei Ehre und Pflicht für genaue Befolgung 
diejes Befehles verantwortlich gemacht. Sie werden alle Ihnen zu Gebote ſtehenden 
Mapregeln ergreifen, welche dem Sinne diejer Ordre entſprechen und die Wirkuns 
derfelben befejtigen können. 

Das aufgeftellte Gebirgsfhütencorps bejet alle Ausgänge von Tirol nad 
Bayern, von Reichenhall an bi3 Mittenwald und Füffen. Mit dem Kommanteur 
derjelben, Herrn Grafen v. Preyfing, der fid) in Rofenheim aufhält, muß jich daber 
in fteter Korreſpondenz gehalten werden.“ 

Die Verwendung der Abteilungen „ehemaliger Garniſon von Thorn“ zur 
Unterftügung der Gebirgsſchützen hatte fih alfo gewiſſermaßen von felbjt ergeben. 

Die überzähligen Stabs- und Oberoffiziere, Unteroffiziere, ſowie ſämtliche 
zur Zeit nicht felddienfttauglihen Soldaten hatten nad Weigenhorn zu gehen, wo 
fie, als Depot formiert, ihrer „weiteren Beitimmung“ entgegen jehen jollten. 

Sp zeigte denn unfer Regiment bezw. das 1. Bataillon folgendes Bild, 
nachdem am 5. September Unterlieutenant v. Volkamer vom Rejerve-Bataillon 
über Münden (2. September) eine VBerjtärfung von 3 Unteroffizieren unt 
12 Mann herangeführt hatte: 





1) Nach Ausmweis der Zahlungsliſten unfereg Regiments ftand eine Fleine Abteilung 
unferer Kompagnie Kerp unter einem SKorporal in Zirl „auf Kommando“. 
2) Aus den Zahlungsliften unferesRegiments für den 1. September zufanmengeitellt. 
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Wir entnehmen hieraus das Vorhandenfein eines empfindlihen Mangels an 
älteren Offizieren bei unferem I. Bataillon; der jhon oben erwähnte Erlaß 
vom 25. Auguft verfügte denn aud, daß alle noch felddienjttauglihen Offiziere aus 
den Reſerve-Bataillonen anher zu fenden feien, ſowie daß das Dffiziercorps 
aus den beim Corps ftehenden Offizieren der mobilen Legionen, melde in die 
Linie überzutreten wünjchen, ergänzt werden fünne; eine Maßregel, welche freilich 
dem dringenden augenblidlihen Bedürfnis entgegen Tam, aber gleichzeitig den Keim 
von Verwidelungen in ſich trug, unter denen die Armee, im bejonderen das 
Dffiziercorps, Jahre hindurch zu leiden hatte. 

Um die weitere Darftellung der Vorgänge am Inn nicht unterbreden zu 
müffen, feien bier ſchon die Gefchide der beiden Detahements in Tirol und 
Weißenhorn zum teil vorgreifend erwähnt. 

Bon Jenbach aus wurde am 3. September das ganze Ahenthal!) durch die 
beiden Bataillone bejegt, weldhe jo dem von Lenggries aus vorfühlenden Gebirgs- 
Schützencorps Graf Preyfing die Hand reichte; jene Beſetzung, jowie die Ver— 
teilung der zu belegenden Ortſchaften erfolgte mit der größten Vorfiht, das ganze 
Thal wurde in Belagerungszuftand erklärt und die Aufrechterhaltung der öffentlichen 
Ordnung durd Scharfe, den Militärftrafgefegen entjpredende Drohungen geſichert. 





1) Vergl. zur folgenden Darftellung Die einfchlägigen Befehle Wredes und Berg, 4. Jäger: 
Bataillon. 
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Die Aufgreifung der oben genannten Rädelsführer wurde unausgeſetzt im 
Auge behalten; der Rieder Wirt im Achenthal wurde ſofort verhaftet und nebſt 
Genoſſen nah Münden geichidt. 

Nach Durbführung der zur Löfung vorgelegenen Aufgaben rückte das 
11. Bataillon Merz über Vomp, Hall (11), Höttingen ımd Zirl bis gegen 
Seefeld (12.)!) und ftellte fi fodann auf der Hochfläche bei Reit im Bivouac auf, 
von mo aus Entjendungen an die Inn-Brücken bei Hall, Innsbruck, Zirl — hier 
ftand ein Unteroffizierpoften?) unferer Kompagnie Kerp — und Telfs vorge 
nommen wurden; dieje Boften hatten befanntlich den Befehl, bei der erſten Nachricht über 
eine feindlihe Annäherung oder bezüglid) einer Aufjtandsbewegung der Landes: 
einmwohner die Brüden abzumerfen und das Material auf das Iinfe Ufer zu bringen: 
ihre Plätze durften fie jedoh nur durch überlegene Waffengewalt genötigt aufgeben. 

Auch Speckbacher trat wieder auf und ſuchte die Tiroler zum Aufftand zu 
bewegen; jo wurde am 13. September ein Angriff auf das Bataillon Merz ba 
Reit?) erwartet, und in der Naht zum 16. nahm jener Aufrührer mehrere Beamt: 
gefangen; da überhaupt die Straße von Innsbruck nah Schönberg unfider ge 
worden war, rüdte das Bataillon Herrmann auf den Iſel-Berg, den Anſchluß Hatte 
das Bataillon Merz dur Entjendung zweier Kompagnien an die Martinswant 
herzuſtellen.ꝰ) 

Übrigens handelte es ſich gemäß Allerh. Verfügung vom 17. September über- 
haupt bis auf weiteres nicht mehr darum, Feindſeligkeiten gegen Oſter— 
reich auszuüben. Den in Tirol ihr Unweſen treibenden Räuberbanden durfte nım 
um fo fhärfer an den Leib gegangen werden; merfwürdigerieife verſchwand mın 
aber auch faft jede Spur von Unregelmäßigfeiten jehr jchnell. — 

Über die weiteren Vorgänge in Tirol mangelt jegliche Anhaltspuntte; am 
23. Oktober febte fi die Kompagnie Kerp in Bewegung und traf (wahrjhen: 
Ih) am 5. November bei unjerem, inzwiſchen nach Dillingen verlegten Rejerte 
Bataillon ein‘ — 


Die zur Bildung der Bataillone Herrmann und Merz nicht benötigten, je 
wie die zur Zeit nicht felddienfttauglihen Mannſchaften der ehemaligen Garnijen 
Thorn hatten ſich ebenfalls am 31. Auguft in Burghaujen gefammelt und waren 


1) Diefe Zeitangaben beruhen nur auf Vermutung und auf fich teilmeife widerfpredenden 
Angaben der einfchlägigen Liften und Berichte. 

2) Bahlungsliften unjeres Regiments. 

3) Ob unfere Kompagnie Kerp auch bei Reit ftand oder nad Seefeld entjendel 
war, Tonnte nicht mit Sicherheit ermittelt werden; doc ift ed wohl möglich, daß die in den 
Zahlungsliften beliebte Ort3beftimmung Seefeld nur deshalb gewählt wurde, weil dieſelbe 
weniger Berwechjelung zuließ wie der fo häufig wiederkehrende Name Reit (oder Reut). Anderer: 
ſeits ift ed auch nicht ausgeſchloſſen, daß nach der Entfendung von 2 Kompagnien (gegem den 
22. September) unjere Kompagnie Kerp auf Seefeld zurüdgenommen wurde. 

4) Zahlungsliſten unferes Regiments. 
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Todann (66 Offiziere, 65 Unteroffiziere, 2 Spielleute, 74 Gemeine) unter Führung 1813. 
des Major3 Denz über Haag, Münden und Augsburg nad Weißenhorn 
abgerüdt, wo fie am 10. September eintrafen. Die Angehörigen unjeres Regi— 
ments ftanden daſelbſt für die ganze Dauer dieſes Depotverbandes, während die 
übrigen Abteilungen auf die in der Umgebung gelegenen, bis zu drei Stunden 
entfernten Ortſchaften verteilt waren. 

Offiziere und Mannſchaften hatten bei den Bürgern Unterkunft mit Ver: 
pflegung.') 

Am 17. September ging das Depot-Kommando an Oberjt Theobald, am 
22. September an Oberft Fortemps über. 

Gemäß Allerh. Verfügung vom 30. September hatte Hauptmann v. Hofftetter 
des 2. Linien⸗Infanterie-Regiments in Weißenhorn jämtlihe felddienfttauglichen 
Mannſchaften der ehemaligen Garnifon Thorn zu übernehmen und diefelben in einer 
fombinierten Kompagnie in das Hauptquartier Wredes zu führen; das Kommando 
beitand aus 2 Offizieren und 160 Mann; es gelangte über Günzburg (13.), 
Zusmarshaufen (14.), Augsburg (15.), Odelzhauſen (16.), am 17. Oktober 
nad Dachau, wo am 18. der Befehl eintraf, in Doppelftationen auf Wagen nad) 
Donauwörth zu eilen; auf 24 Vorſpannwagen gelangte es fodann am 19. Ok— 
tober nah Ansbach, hier erfolgte die Abfertigung der Mannſchaften zu ihren Ab- 
teilungen. ?) 

Die Offiziere des Depots Weißenhorn erhielten erft am 19. Oktober den 
Befehl, fih zum mobilen Armeecorps zu begeben, und fo fehen wir diejelben 
Ihon folgenden Tages?) auf der Straße nad) Ansbach abfahren, weldes Ziel in 
doppelten Tagemärſchen am 23. Oktober erreiht wurde. Der Zeitpunkt des Ein- 
treffend der Offiziere bei unferem I. Bataillon konnte nit mit unbedingter 
Zuverläffigfeit ermittelt werden.t) 

Wir fehren nun zu unferem I. Bataillon zurüd, weldes wir in Lan- Unfer 
hofen und Umgebung mit dem Abmarſch der Kompagnie Kerp und des Depots ı, ae 
Weißenhorn Ende Auguft verlaffen haben; unfer I. Bataillon hatte die 
reihlich verfügbare Zeit fleißig zu den verfchiedenften Übungen und zur weiteren 





1) K. B. K. A. Geb. K.⸗M.⸗Alkten. 

2) Morawitzky, M. z. b. K. u. 9. © IL 11. Seite 49. 

35) K. B. K. A. Akt Feldzug 1813. Depots. 

9 Die Angaben der Zahlungsliſten unſeres Regiments ſind faſt durchweg ungenau; 
nur die Lifte unſerer 1. Schützen-Kompagnie hat den wahrſcheinlich richtigen Vermerk 
„bis 20. DE. in Weißenhorn und bis letten auf dem Marſch anher”; hiemit fteht nämlich 
auch) die Angabe R. G. Seite 33 in vollem Einklang, wonach die Offiziere der ehemaligen Garnifon 
Thorn erft im Lager bei Frankfurt (2. November) zum Truppenteil eingerüdt feien,; außerdem 
wird die ficherfte Betätigung obiger Annahme durch den Bericht des Lieutenants Drechſel 
über das tapfere Verhalten des Fourierd Müller bei Hanau erbracht; demnad ift „das von 
Thorn zurüdgelommene Detachement” erft einige Zeit nad) den Hanauer Ereignifjen eingerüdt. 
Vergl. K. B. K. A. Akt. Militär: Berdienftmedaille 1805 bis 1815. 
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Fortbildung benutzt; die Mannjhaften, welche noch nicht mit ſcharfen Patronen 
geſchoſſen Hatten, [hoffen nad der Scheibe; hierzu waren dem Schützen 6, dem 
Füſilier 3 Batronen bewilligt. 


Oftere Alarmierungen dienten als Übungen und verhinderten die Unter- 
offiztere und Mannfhaften am unrehtmäßigen Verlaſſen der Ortsunterkunft. 


Am 2. September traf die Nachricht über den Sieg Napoleons vem 
26./27. Auguft ein; mit Tagesbefehl wurde den Truppen hiervon Kenntnis gegeben, 
und? um 4 Uhr nachmittags durchzitterten die legten Freudenſalven die Luft, 


welche von einem bayerifchen Heere zu Ehren Napoleons und feiner Erfolge ab- 
gegeben wurden. 


Wir jahen unfer I. Bataillon Ende Auguft auf den Stand von vier 
Kompagnien herabfinfen; um aber das Ausrüden mit der Normalzahl zu ermög- 
lihen, wurden die I. und IL. SKompagnie des 2. Bataillons der mobilen 
Tegion des Illerkreiſes vom 6. September ab zugeteilt;") von diefen rüdte die 
1. Rompagnie am 14. Oftober wieder zum 6. National⸗Feld⸗Bataillon ab, währen? 
die 2. Kompagnie mit Ausnahme der Offiziere,?) des Feldwebels, 1 Sergeanten, 
3 Korporale, 1 Tambours und von 8 Gemeinen, welde Anfang Oktober abs 
gingen, bis zum Schluß des yeldzuges in Frankreich der 7. Füſilier-Kompagnie 
zugeteilt blieben. Die erwähnten Kompagnien hatten am 6. September folgenden 
Stand: 
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1. — — v. Hauß, Broſtille Ei 1 4 N 1 dia 143 
Burtfcher, A. Klein i | ' 
2. Mufinan — Hamler, Thurnherr J 1 * 1, 8128| 144 


Unfer II. Bataillon an der Elbe hatte fi befanntlih nad dem Rückzug 
von Dennewitz auf zwei Kompagnien geftellt, wodurd eine Reihe von Offizieren 
entbehrlich wurden, welhe wir gegen Mitte September zur Reſerve-Diviſion 
zurüctehren jahen, und die nun am 6. Oktober in ihrer Mehrzahl fih beim I. Ba- 
taillon meldeten; dies waren der Oberlieutenant Koed, die Unterlieutenants 


1) Zahlungsliften unjeres Regiments. 
2) Der Kapitän ging erft am 1. Dezember zum 6., Unterlieutenant Hamler am 1. Oktober 
zum 11., Thurnherr zum 4. National: Feld-Bataillon ab. 
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DB. Klein, M. Klein, G. ©oes, Döhlemann, Podewils, Killinger, fowie 1813. 


der Bataillonsarzt Hölderlein.") 

Nun konnte fih unfer I. Bataillon aud) wieder auf den Stand von 
ſechs Kompagnien jeßen; freilich bildete die 7. Füſilier-Kompagnie vorerft nur ein 
ſchwaches Fähnlein, und während die 1. der Legions- oder National-Feld-Kom- 
pagnien am 14. Oktober abgehen Tonnte, mußte die 2. im Zuteilungs-Verhältnis 
dauernd ausharren. 

Eine Allerhöhfte Verfügung vom 18. Oftober fette für die unter Wrede 
ftehenden Bataillone folgenden Stand feft: 

Stab: 1 Bataillonschef, 1 Richtungsmajor oder Kapitän, 1 Wdjutant, 
1 unter. 

6 Kompagnien zu: 1 Kapitän, 3 Lieutenants, 1 Feldwebel, 1 Fourier, 
2 Sergenten, 4 Rorporalen, 6 PVicelorporalen, 2 Spielleuten, 150 Soldaten; im 
ganzen 170 Köpfe. 

Folglich hatte das vollftändige Bataillon eine Stärke von 1024 Köpfen ohne 
den Mittel- und Unterftab, welcher feine bisherige Zufammenfegung behielt. 

Nun fehlten unferem I Bataillon 153 Unteroffiziere und Gemeine; dieſe 
jollten aus dem alsbald einzuftellenden Netrutenzugang ergänzt werden: „um jedod) 
dies eheſtens zu bewerfftelligen, war die Bewaffnung und Montierung, fowie die erfte 
Anmweifung der Rekruten im Ererzieren jo weit als möglich zu befhleunigen, indem, 
wenn denjelben einmal die erften Grundfäge beigebradt find, ihre weitere Aus- 
bildung während des Dienftes bei der Armee leicht geſchehen Tann.“ ?) 


3. Anteilnahme am Kriege gegen Frankreich 1813/1814. 
Der Main⸗Feldzug. 


General Graf Wrede, der ebenfo treue al3 erfolgreihe Diener feines Königs, 
war mohl einer der entjchiedenften und ſicher der bedeitendite Anhänger einer gegen 
Napoleon gerichteten Politik; der Waffenftillftand vom 17. September leitete die 
bayerifhe Neutralitäts-Erflärung an Napoleon ein,®) und 10 Tage fpäter 
jehen wir Wredes Vortruppen fi auf die Hälfte verringern, nachdem ſchon feit 
dem 19. feine Patrouillen mehr über die Doppelpoften vorgegangen waren.) Am 
8. Oftober endlih wurde der Vertrag zu Ried gefchloffen, der unferem König 


I) Dieſe Offiziere brachten natürlich die bedenklichften Nachrichten über die innere Vers 
faffung und die wahrfcheinliche Zukunft der napoleonifhen Armee zu allgemeiner Verbreitung. 
Vergl. hierzu auch Winther, T. 

2) Vergl. Morawitzky, M. 3. b. K. u. 9. ©. Serie I, Band 11, Seite 16. 

3) Heilmann, %. F. W. Seite 260. 

4) Winther, 7. 

Kießling, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. I. 234 
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1813. den unverlegten Fortbeſtand feines Reiches in den damaligen Gebietsgrenzen ficherte, 


Abmarſch an 
den unteren 
Main. 


während Bayerns Streitträfte ſich mit denen der Verbündeten vereinigten, „nicht 
um gegen Frankreich einen von Ehrgeiz oder Eroberungsfuht eingegebenen Krieg 
zu führen, jondern um die Unabhängigkeit der deutſchen Nation, fowie der Staaten, 
aus denen fie bejteht, zu fihern und den Kaiſer Napoleon zur Unterzeichnung eines 
ehrenvollen und feften Friedens zu vermögen, die einem Jeden die Eriftenz feiner 
toftbarjten Rechte und Europa eine dauerhafte Ruhe verbürgen.“') 

Ganz Deutfchland widerhalfte von dem freudigen Beifall, den der Anflug 
Bayerns an die gemeinfame große Sache herporrief. 

Gerade am Tage der Schlacht bei Leipzig?) wurde den Truppen bes fieg- 
reihen Heeres die bedeutungsvolle Nachricht, daß ein öſterreichiſch-bayeriſches 
Heer unter Wrede den Marſch gegen Frankfurt angetreten habe, um bie 
völlige Vernichtung der gegen den Rhein zurüdfluthenden Napoleoniſchen Armee 
herbeizuführen. 

Das nun von General Baron Frimont befehligte öfterreihijhe Corps, 
welches bis vor Kurzem unter Prinz Neuß feindlich gegenüber geftanden war, ver- 
einigte fih am 15. Oktober mit den bayerifhen Truppen unter dem Oberbefehl 
Wredes, dem vom Fürften Schwarzenberg die Weifung zugegangen war, jib m 
Eilmärſchen nah Bamberg zu Ddirigieren und alles anzumenden, um fi zum 
Meifter von Würzburg zu maden, die Mainlinie zu befegen und auf den Herzog 
von Valmy bis Frankfurt a. M. vorzugehen, wenn bdiefer ihm nicht früher ent: 
gegentomme.?) 

Schon am 10. Oktober hatte Wrede begonnen, die Truppen in der neuen 
Marſchrichtung anzufegen; jo erreihte unfere Divifion über Neuötting (11.) 
Neumarkt a.R. (12), Vilsbiburg (13), Landshut (14), Pfeffenbaufen 
(15. und 16.), Neuſtadt-Ingolſtadt (17.), Neuburg am 18. Bon jebt ab 
marfchirte die Avantgarde „mit Vorſicht“; gegen Abend wurden Vorpoften aus: 
geftellt; die Divifion gelangte über DonauwörthH— Harburg (19.), Fremdingen — 
Wallerftein (20.),9 Dinkelsbühl (21.), Rothenburg (22.)5) Mergentheim— 
MWeigertsheim (23.), am 24. nad Königshofen— Mergentheim. So bildete 
jegt unfere Division den äußerten Tinten lügel von Wredes Heer, womit ihr 
die Aufgabe zugefallen war, fi) dem nocd bei Napoleon ausharrenden Nahbarlande 
Wirrttemberg gegenüber beobachtend zu verhalten; das Erſcheinen unferer Diviſion 


1) Königliche Erklärung vom 14. Oktober. Bergl. Bölderndorff, Kr. v. B. Band 4, 
Bud 7, Geite 348. 

2) Raumer, E. 1813/14. 

8) Heilmann, F. F. W. Seite 266/267. 

4) Bon bier ab erhielten die Neitpferde 11/s Nationen Hafer, bie Fuhrpferde eine Doppel 
Ration, da die Armee nun Gewaltmärſche zu machen hatte, und nicht zu erwarten ftand, daß 
Raſttage eingelegt werden könnten. Bergl. 8. B. K. A. Feldzug 1813/14. Wredes Warfd: 
dispofition für den 21. Dftober. 

5) An diefem Tage wurde die Nachricht über den Sieg der Verbündeten bei Leipzig durch 
Armeebefehl befannt gegeben. 
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und das beitimmte Auftreten Wredes bejchleunigte offenbar die nun zu Gunften 1813. 
des Anſchluſſes an die Verbündeten fallende Entjchetdung. 

Am 25. wurde endlih unjerer Divifion ein Rafttag gewährt. 

Die großen Märfche bei jämmerlichem Wetter auf den höchſt mangelhaften, 
durchweg ungebauten Straßen hatten das Schuhwerk fehr verdorben; eine in den 
Zahlungsliften unjeres Regiments erhalten gebliebene Schilderung jener Ver—⸗ 
hältniffe ſpricht fih unter anderem in folgender Weile aus:!) „Wenn der Mann, 
ermattet von Fatiguen in der Halten Jahreszeit, beim Bivouacfeuer Chemife, 
Beinkleidver und Schuhwerk bis zum Unbrauhbarwerden verbrennt, tft dies wohl 
zu bedauern, aber nicht zu verargen noch zu verhüten; und darauf zu fehen, daß 
diefelbe durch baldige Montierung dem Dienft erhalten werde.“ 

Es dürfte mm von Intereſſe jein, den Stand unferes I. Bataillons kurz Standes- 
vor den Hanauer Ereignifjen, 26. Oftober, fennen zu lernen:”) — 
Stab und Unterſtab: 1. Oberſtlieutenant v. Bleſen, 2. Unterlieutenant 
und Bataillons⸗Adjutant Fries, 3. Regimentsarzt Schmidt, 4. Batail- 
lonsarzt Hölderlein, 5. 1 Chirurgen-Praktikant, 6. 1 Bataillons⸗ 














Zambour, 7. 1 Korporal als Profoß, 8.1 Büchſenmacher. . 
— m — — — m 
38 
Ober⸗ |, 588 35 0 
Kompagnie Kapitäne Unterlieutenants si228/13/8|,| £ | SoE 
lieutenants 8 218 23238 —55 
53583533 8558 
12:88 8.218] 5 E83 
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Grenadier⸗ Aniſer — v. Voltamer, v. Podewils/j1123219142161 
Killinger, v. Prinzing 
Schügen: — — M. Klein, v. Meyern, 1111 25 3 1110 119 142 
Drechſel, Gotter 
Füſilier⸗ — Koeck. Müller, Schunk, 111111421 5/142| 157 
Leygeber 
— — Pfiſterer, Sauter, 1. 2621913910 159 
v. Geuder 
| 
⸗ — — Katzenberger, 1!1/1/4/2|1) 714610 163 
B. Klein, ©. Go6B, | 
Wetzger, Weiß, 
Döhlemann | 
: — _ Fr. Roth 12 | 7| 75| 8 
Zugeteilt: | 
Rational: Mufinan — — 1/——!1/—|1| 8120| 131 


Feld⸗ | | 


1) Die ſchlechten Straßen, fomie die höchſt ungünftige Witterung finden in allen Schriften, 
die jene Zeit behandeln, Erwähnung; vgl. auch Arhiv f. D. a. W. Jahrg. 1847, Band 1, 
Seite 172., 

2) Das obige Bild wurde ausden Zahlungsliſten unferes Regiments zufammengeftellt. 
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Am 27. erreihte unjere Divifion mit ihren vorderften Truppen Aſchaffen— 
burg; am frühen Morgen des folgenden Tages ritten die Chevaulegers in Hanau 
ein, doch mußten fie ſich mit den erften rafch errungenen Erfolgen begmügen ımd 
ihließlih wieder auf Großauenheim zurüdgehen. 

Unfere Division hatte zwar den Mari der rüdwärtigen Truppenteile auf 
Aſchaffenburg nah Möglichkeit befchleunigt; allein die fchlimmen Wege und das 
jämmerlihe Wetter verhinderten, daß unjere Divifion vor 12 Uhr mittags auf: 
brechen Tonnte. 

Bet diefem Marie mußte fih unfer I. Bataillon der 1. Brigade v. d. Stodh 
anjchließen, denn es hatte fih „wegen Entlegenheit der vortägigen Dislocierung“ 
nicht rechtzeitig auf dem Sammelplage unferer Brigade einzufinden vermodt. 

Unfere Divifion hatte bereits Dettingen hinter fih, als die Meldung 
einlief, die Chevanlegers hätten Hanau wieder geräumt; darauf hin Tieß Lamotte Me 
Schützen der vorderen Brigade vorauseilen; fie trafen um 8 Uhr abends in Hanau 
ein und drängten die Franzoſen über die Kinzig in die Vorftadt zurüd; das Gros 
unferer Divifion aber begann gegen 9 Uhr 30 Minuten abends in die Stadt ein: 
zurüden; num gaben die Franzoſen auch die VBorftadt, ſowie die nahen Gärten unter 
Zurüdlaffung von etwa 800 Gefangenen auf; unfere Brigade nahm fodann eme 
Stellung am Rande von Hanau und jperrte die Straßen nah Frankfurt und 
Selnhaufen. Inzwiſchen traf unfer I. Bataillon mit der Brigade v. d. Stockh 
ein?) und bezog mit dem 16. National-Feldbataillon ein Bivouac auf dem Marti: 
plage zwiſchen der Alt und Neuftadt von Hanau.?) 

Die Bürger der Stadt kamen unferen Soldaten mit offenen Armen entgegen, 
mit wahrem Enthufiasmus wurden „die Befreier vom franzöfifhen Joche“ begrüßt; 
die Truppen aber maren eines fo herzlichen Empfanges nit nur würdig, ſondern 
auch bedürftig; es hatte die vorhergegangene Naht und den eben verfloffenen ganzen 
Tag unter heftigem Wind ununterbroden gejchneit, der Schnee aber war jofert 
wieder geſchmolzen; diefe Umftände, ſowie die forcierten Märſche bewirkten, daß viele 
Leute Frank zurüdhlieben.) Unjer I. Bataillon Hatte am legten Tage 3 Ber: 
mißte, 7 Dann kamen ins Lazaret, einer diejer Füſiliere ſtarb 4 Monate jpäter 
an den fehweren Folgen der Erfältung.‘) Ein Augenzeuge?) ſchildert die Verhältniſſe 
in folgender recht urfprünglider, aber anſchaulicher Weiſe: „Uber wie ſahen die 
armen Leute aus! Begeiftert für die Befreiung des Vaterlandes vom franzöfijchen 
Joche waren alle; allein es find nicht lauter Kerntruppen geweſen; ) ja viele trugen 


=, R. B. 8. 4. Wredes Feldzug. Bericht Wredes vom 3. November; vergl. auch Heil- 
mann 1813, Seite 198. 

2) R ©. Seite 50. 

3) Heilmann 1813. Seite 19. 

4) Zahlungsliften unjferes Regiments. 

5) Emmel, Hanau. Seite 56—59. 

6) Man bedenke immer wieder die Verlufte in Rußland und an der Elbe. 
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vielleiht noch gar nicht lange den Soldatenrod! Die ungewohnten Anftrengungen 1813. 


und Eilmärjche, wozu die Armee gezwungen wurde, Tießen fie todmüde hier anlangen. 
Die dur heftigen Regen ermweicdhten Wege, auch der Wind und das eingetretene 
Schneewetter waren nicht geeignet, die Truppen aufzuheitern. Es murden von dem 
herbeigef&hafften Holze überall Wachtfeuer auf den üffentlihen Pläten angezündet, 
hellauf loderten die Zylammen. Die Negjamteit der Menſchen, das Dröhnen der 
ſchwerbeladenen Wagen, das Numpeln der bligenden Kanonen, das Wiehern der 
Pferde, das Kommando unter den Truppen, Waffengeräufh, turmhohe Rauchſäulen, 
die von Millionen großen Schneefloden raſch durchkreuzt wurden, — dies alles bot 
einen wunderlichen Anblid dar. ALS aber der Negen zu ftark ftrömte, drangen die 
meiften Soldaten in die nahen Häufer und erfüllten bis unter daS Dad) alle 
Räume Es war rechtzeitig befannt gegeben worden, daß die Bürger den Truppen 
warmes Effen zu liefern hätten; gegen 10 Uhr abends wurde dasſelbe allmählich) 
hergebradit. Diele der bayerijhen Soldaten waren fo ermüdet, daß fie fih nad 
dem Genuß der warmen Speife, troß des jchlehten Wetters, ums Wachtfeuer 
lagerten und ſchliefen. Andere Gruppen waren fehr lebhaft, tanzten vergnügt ums 
Feuer und befragt, erwiderten fie: »Beim Regen muß fih der Soldat troden, beim 
Sonnenſchein naß tanzen!« 

Die Naht zum 29. Oftober verlief im übrigen ohne nennenswerte Vor⸗ 
kommniſſe. 


Unſere Brigade verſammelte ſich am Morgen in einer Stellung an der 
Gelnhauſer Straße, und unmittelbar darauf zeigte ſich am Weſtrande des Lamboy⸗ 
Waldes eine feindliche Kolonne; dieſe wurde von den Vortruppen Deroys ſofort 
unter Feuer genommen, und der General drängte ſo heftig vorwärts, daß die 
Franzoſen mit Zurücklaſſung zweier Geſchütze in den Wald zurückzugehen für angezeigt 
erachteten. 

Deroy erreichte eben an der Spitze des 2. Chevaulegers-Regiments den 
Waldrand, als das Streifkorps des Generals Kaiſaroff auf verſchiedenen Wegen 
heraustrat; nad; Vereinbarung und in Übereinftimmung mit diefem Meiterführer 
leitete nım Deroy unfere Brigade fo gefhidt, daß die ganze franzöſiſche Ab- 
teilung in der Stärke von mehr als 3000 Mannin Gefangenſchaft fiel.‘) 

Deroy ſcheint zunädft feine Schügen-Rompagnten ins Gefecht gebradt zu 
haben; über die Thätigfeit unferer 1. Shüßen-Kompagnie liegt folgender Bericht 
ihres Führers, des Lieutenants Mar Klein, vor:?) „Am Morgen des 29. wurde 
ic) fommandirt, mit der 1. Schützen-Kompagnie gegen eine im Yamboy-Walde bei 
Hanau ftehende Abteilung Franzoſen zu eflairieren. Als ich eine ziemlihe Strede 
des Waldes durchſchritten hatte, jah ich den Feind in gejchloffener Kolonne an eine 


1) Vergl. Heilmann, 1813. Seite 200 und F. 5. W. Seite 275. 
2) K. B. K. A. Akt Militär⸗Verdienſtmedaille 18051815. 


Apantgarden⸗ 
Gefecht bei 
Hanau 
(29. Oktobery. 
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1813. entgegengefegte Waldjpige gelehnt und von vorne durch einen breiten Waflergraben 
gedeckt.“ Nach kurzer Unterfuhung ergab fi, daß der Übergang wohl ſchwierig, 
aber doch noch möglich war;!) Tieutenant Klein, feiner Truppe weit vorausgeeilt, 
lenkte diefelde durch Signale, und der Feldwebel Bauernfhmidt verftand es, die fo 
angedeuteten Befehle ihrem vollen Inhalte nach auszuführen;?) ftetS voran umd mit 
hingebender Ausdauer beftrebt, feinen Leuten die befohlene Bewegung Har zu machen, 
gelangte er, die Truppe in befter Verfafjung, an den gewünfchten Plaß; Lieutenant 
Klein hatte den Graben bereit3 genommen,!) al3 Bauernſchmidt, den &emeinen 
Cornelius Louis (Loé) bei der Hand nehmend, mit legterem zugleih den Sprimg, 
zur Nahahmung anfpornend, vormadte; Vicelorporal Berg war der nädjfte,!) dann 
drängte in raſcher Folge die ganze Kompagnie nad; nur wenige wateten langſam 
durch den nicht ungefährlihen Wafferlauf.?) 


Nun wurde von der Kompagnie zunächft mehrmals gefeuert und jodann im 
Sturmſchritt vorgegangen; als fi daraufhin bei den Franzoſen Unordnung und 
teilweife Auflöfung zeigte, Tieß Klein „auseinander“ blafen und forttiraillieren: der 
Schütze Louis entwaffnete als Erjter einen franzöfiihen Soldaten, dem er Die 
Mustete aus der Hand ſchlug, und kurz darauf waren 900 Franzoſen (einſchließlich 
ihrer Offiziere) gefangen genommen; durch das gleichzeitige Eintreffen des Haupt: 
manns Maierhofer vom 5. National=Feldbatailloen war der Eintritt dieſes glüd- 
lihen Ergebnifjes bejchleunigt worden.) Die Kompagnie hatte den Erfolg mit dem 
Berluft von 7 Verwundeten erfauft. Die billige Anerkennung diefer ſchönen Waffen: 
that wurde dem tapferen Kompagnieführer für ſich und feine Abteilung durch das 
Lob aller Borgejegten, denen er mit jeinen Gefangenen auf der Nüdtehr zu 
unjferem Bataillon und beim Weitermarſch ins Hauptquartier begegnete. *) 


Den Bewegungen der Schügen war unſere Brigade in Kolonnen gefolgt: 
während unfer I. Bataillon am Wejtrand des Waldes halten blieb, durchſchritt 
denjelben die Brigade und bejegte ſodann zunächft Kangenfelbold°); diefer Drt mußte 
aber gegen 3 Uhr nachmittags wieder geräumt werden, worauf eine Stellung am 
Dftrand des Kamboy-Waldes unweit Rüdingen bezogen wurde.®) 


Wrede ſelbſt befichtigte die Vorpoften, und vielleiht auf defien unmittelbare 
MWeifung bin ließ Deroy noch am Abend auch unfer I. Bataillon dur ben 
Lamboy-Wald nahrüden, um dasjelbe gleihfalls am DOftrand in Stellung zu 


1) R. ©. Seite 50. 

2) K. BR N. Akt Militär-Verdienitmedaille 1805—1815. 

3) K. B. K. A. Alt Militär: Berbienftmedaille 1805-1815 und R. ©. Seite 50. 
9 R. G. Seite 50 und Zahlungsliften unjeres Regiments. 

5) 


In diefem Orte nahm Napoleon noch am Abend dieſes Tages Unterkunft; er war 
demnach den Ereigniffen auf der Spur. 
6) Archiv f. D. a. W. Jahrgang 1845, Band I, Seite 74 und Dörr, Hanau. Geite be. 








— 55 — 


bringen. Die Naht war dur die zahlreihen Wachtfeuer der Franzoſen weithin 1313. 
gelichtet.?) 

Im Verlauf diefer Ereigniffe bei unferer Brigade hatte Wredes Heer feinen 
Aufmarſch in und um Hanau vollendet; in Wirkung der gänzlich verfehlten Mit- 
teilungen Schwarzenbergg war und blieb aber leider die Divifion Rechberg in 


Frankfurt. 


Am früheften Morgen des 30. ließ Deroy als Avantgarden-Kommandeur Schlacht bei 
die Meldung zurüdgehen, daß fih der Feind jenfeits Rückingen auf der Gelnhaufer a — 
Straße zeige, und daß er einen Angriff gewärtige; darauf hin lief die Weiſung 
Wredes ein, daß „unſere Brigade ihre Stellung nicht behaupten ſolle, ſondern 
ſich, wenn der Feind die Brücke bei Rückingen paſſiert, fechtend in die Haupt— 
ſtellung von Hanau zurückzuziehen habe.” 

Mit Tagesandrud) begann wirklih der Angriff auf den an jener Brüde 
ftehenden Dufarenpoften, der zunächſt unterftügt murde. °) 

Wrede war inzwiſchen felbft eingetroffen, ordnete noch weitere Unterſtützung 
ſowie die Befegung von Langendiebah an, übergab ſodann die Leitung der Vor⸗ 
truppen dem öfterreihiihen Feldmarſchall-Lieutenant Fresnel und fehrte nad) 
Hanau zurüd. 

Die Franzoſen traten raſch mit weit überlegenen Kräften auf, jo daß längerer 
Widerftand weder durch die Vorpoften no durch die Avantgarde geleitet 
werden konnte; trogdem gelang es, die vom General Macdonald vorgejcidten 
3000 Plänkler unter Charpentier, denen die Kavallerie Sebaftianis, die Garde- 
divifion Friant und die Garde-FKavallerie Nanfouty folgte, bis ungefähr 10 Uhr 
vormittags aufzuhalten; hierbei ftand der Neft unferer Brigade zur Aufnahme 
der Vorpoften bereit.) 

Nun ſah ſich Fresnel gezwungen, den Abzug auf die Hauptjtellung anzuordnen; 
unter dem lebhaften euer der halben Batterie ſowie der aufgelöft fehtenden Schügen- 
Kompagnien zogen fi die Bataillone unferer Brigade in Kolonnenformation, 


1) Menn die ältere R. &. Seite 51 fagt: „Die zahllofen Wachtfeuer, die man fah, ließen 
auf die Nähe der großen franzöfifchen Armee ſchließen, und alles Fündigte für den folgenden Tag 
wichtige Ereigniffe an”, fo ift das nur ein weiterer Beweis dafür, wie fehr das Urteil der 
„Augenzeugen” fih nachträglich in Wirkung der vollendeten Thatfachen trübt; überließ fich ja 
felbft Wrede, dem doch auf Grund der von allen Seiten zufammenftrömenden Meldungen ber 
klarſte Einblid in die wahrfcheinliche Sadjlage möglich mar, „jo ziemlich der Idee, daß es kaum 
bejonders viel zu thun geben würde!" Dergl. Heilmann, 1813. Seite 204. 

2) Bergl. Hierzu Heilmann, 1813. Seite 231 ff. und Heilmann 3. 5. W. Seite 286 ff. 

3) Die Angabe Heilmann, 1813. Seite 236, daß Lamotte die zurüdgebliebenen Bataillone 
des 5. und 8. Linien-Infanterie-Regiments jebt erft bei der Brigade habe einrüden laſſen, 
ftehbt im Widerfprud mit der ganz ausdrüdlichen Angabe unferer älteren Regimentögefhichte 
(Seite 51), wonah unfer L Bataillon bereit? am Abend des 29. an den Dftrand bes 
Zamboy: Waldes vorgezogen wurde. 

4) Zagebuh J. R. 8. Band 2. 
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1813. je nachdem es das Gelände geftattete, meift ſchachbrettförmig, Schritt für Schritt 
durch den Lamboy-Wald zurück. Während dieſer Bewegungen fand unſere 
1. Schützen-Kompagnie abermals Gelegenheit, fi) durch gute und ſichere Haltung 
auszuzeichnen; der ſtets tapfere Schütze Seegik rettete damals dem Lieutenant 
Drechſel das Leben, indem er einen auf letzteren einveitenben franzöſiſchen Küraſſier 
durch einen gut geführten Stid in die linke Seite vom Pferde warf.!) 
AS unfere Brigade ins freie Gelände heraustrat, war Wredes Heer bereits 
zum Kampfe georönet:?) 






Linker Flügel Centrum Rechter Flügel 
C Lamotte Volkmann Beders 
II] v. d. Stodh 
— sfrfsfspusfufunfrafnefupopupi 
5 Bataillone, 46 Eskadrons, Deroy (11 Uhr vorm.) 
2 Rafaten-Regimenter, Bm, in Ce Su 14 Bataillone, 8 Geſchütze 
28 Gefchüge. 1/5 (9) 


9 Bataillone, 5 Eskadrons. 


Reſerve 
8 Bataillone, 3 Eskadrons, 
22 Geſchütze. 





Kinzig 


In muſterhafter Haltung?) rüdte unſere Brigade auf ihren Treffenabftand 
von 300 Schritt hinter die längs des Waldfaumes aufgeftellte Brigade v. d. Stodh: 
e3 war 11 Uhr vormittags geworden.*) Kaum war auch unfer I Bataillon 
an feinen Plag in der Schlachtordnung gerüdt, al3 Charpentiers Plänkler aus dem 











1) K. B. K. A. Akt Militärs Berdienitmebaille 1805—1815. 

2) Diefe Stellung liefert den deutlichiten Beweis für die zweifellofe Borausjegung Wredes, 
daß er ed mit einem verhältnismäßig ſchwachen Gegner zu thun befommen werde, von bem be: 
deutende Schwierigkeiten nicht zu erwarten feien. DBergl. Boten, 9. Bd. III/IV, Seite 255. 

3) K. B. K. A. At Wredes Feldzug. Beriht Wrebes an S. Maj. vom 3. Novd.: 
„Der Rüdzug gegen Hanau wurde angetreten und mit beifpiellofer Ordnung und Stand: 
baftigfeit von der 2. Infanterie-Brigade der 3. Divifion und dem 2. Chevaulegers- 
Regiment Prinz Taris vollendet.“ 

4) Tagebuh J. R. 8. Band 2 giebt 12 Uhr mittags an; überhaupt ſchwanken die Zeit 
angaben von hier ab in bebeutendem Maße. 
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Walde bervorzubrechen fi) anſchickten. Nun begannen die Gefhüte zu fpielen und 1813- 
die Schützen der Brigade v. d. Stodh plänfelten gegen und in den von den Fran— 
zofen bejegten Wald. 

Diefe Brigade führte nun das Feuergefecht waährſcheinlich bis gegen 2 Uhr 
nahmittags!) allein und wurde jodann durch die in Linie entwidelten Bataillone 
unjerer Brigade, welde ebenfalls ihre Shügen-Rompagnien entwidelt hatten, 
abgelöft.?) 

Nah allem ſcheint der Eintritt unjeres I. Bataillons in die vorderfte 
Linie gleichzeitig mit dem Aufmarſch der franzöfiihen Artillerie erfolgt zu fein. 
Ein Augenzeuge jagt über diefen Moment: „Es fuhr ein Geſchütz an dem Wald- 
faume auf, weldes fofort zu feuern begann; ihm folgte ein zweites, ein drittes 
Geſchütz und fo folgte Gefhük auf Geihüt und ftimmte ein in den Donner der 
Schlacht, — eine einzige große Batterie bildend, die fih von der Gelnhaufer Straße 
bis zum Fallbach ausdehnte und den Saum des Puppenwaldes in eine flammende 
Linie verwandelte.“ ?) 

Somit ftand unfer I Bataillon hart vor dem Eintritt des &venement, 
wie Napoleon das Einbreden mit der Garde und den Reſerven zu nennen pflegte! 

Nun begannen die Ereigniffe fih zu überjtürzen; Napoleons perjünlicher 
belebender, begeifternder Einfluß in der Schlacht ift befannt; er verfehlte auch dies- 
mal feine Wirfung nidt. Im übrigen war die Zeit fojtbar geworden, und fo 
drängte etwa von 3 Uhr nachmittags ab alles mit ſtürmiſcher Haft und flammender 
Wut dem blutigen Ende zu. 

Das weit überlegene Gejhütfeuer der Franzoſen brachte Wredes Artillerie 
nad und nad zum Verftummen, denn zu allem Unheil begann hier die Munition 
zu mangeln; *) fo vermochte denn aud) die aufopferungsvolle Tapferfeit der Kavallerie 
das Schickſal unferer Artillerie nicht mehr abzuwenden; die leßtere zog ſich übrigens 
nad Wredes eigener Angabe nur „durd einen Zufall” zurüd.) Nun war der 

) Genaue Zeitangaben über den Verlauf der Schlacht auf diefem Flügel mangeln von hier 
ab; es erfcheint nicht ausgefchloffen, daß General v. d. Stodh3 ſchwere Verwundung, deren 
Folgen er auch erlag, mit der Notwendigkeit der Ablöfung feiner Brigade in nahem Zufammen: 
bange fteht. 

2) Gegen 2 Uhf nachmittags war e3 auch dem General Curial gelungen, mit zwei Jäger: 
Bataillonen der alten Garde den Weftrand des Lamboy: Waldes gegenüber den Schügen der 
1. Brigade zu erzwingen und hiemit das Engnis zu öffnen; Artillerie-General Drouot, der auch 
die Artillerieftelung erkundet Batte, konnte nun feine 50 Gefchüge zum Auffahren bringen. 

Auch Wredes rechter Flügel hatte fih ſchon am frühen Morgen im Rüden unferer 
Brigade entwidelt; doch mar erſt gegen Mittag auch bier der Kampf in feiner vollen Wut 
entbrannt, ein Kampf der beiderfeitö mit blutigem Ingrimm durchgeführt wurde. 

3) Vergl. Gefchichte des 1. Chevaulegers: Regiments, vorm. 7. Chevaulegers : Regiments 
Prinz Karl. 

4) Durch ein ſchier unerklärliches Verfehen war die Munitionsreſerve ohne alle Bededung 
und jeden Befehl in Uffenheim ftehen geblieben. 

5) Heilmann, %. F. W. Seite 291. Die Gefüge hingen am Lang: oder Schlepptau, 
und die Fubrfoldaten raften, ohne Befehl erhalten zu haben, mit den Geſchützen davon. 
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1818. entjcheidende Augenblick gekommen, und mit elementarer Wucht ftürzte fi die 
franzöfifhe Kavallerie auf den entblößten linken Flügel unferer Brigade — zunächſt 
auf unfer I. Bataillon;!) Oberftlieutenant v. Blefen hatte zwar die herannahende 
Gefahr erfannt und war eben im Begriff aus der Linie das Karree berftellen zu 
laffen, als die Küraffiere im unglüdlihften Augenblid hereinbrachen und zweifellos 
jenen Zuſtand heillofer Verwirrung herbeiführten, der die unausbleiblide Folge 
eines gelungenen Neiterangriffes zu fein pflegt; unfer L Bataillon, in 
jeinem inneren Halt erfchüttert, wid) eine Strede zurüd; es fammelte fih ſodann 
zwar, wenigſtens teilmweife, ?) wieder und rüdte — jedenfall durch den perjönlid 
an diefem ſchwer gefährdeten Punkte anmejenden Obergeneral angefpornt?) — auf 
furze Zeit in die früher eingenommene Stellung vorwärts; hiebei machten ſich die 
Erzherzog Joſeph-Huſaren dur glüdliche Unterftügung um unfer I. Bataillon 
verdient. — Unjere in der Plänklerlinie verwendete 1. Shüßen-Kompagnie 
hatte fih dem Bataillon natürlih nicht mehr anjchließen können, aber glücklicher⸗ 
weije Zeit gefunden, einen Klumpen zu bilden und in diefer widerjtandsfähigeren 
Form das Reitergewitter vorüberftürmen zu laffen. — 

Dem hart um fein taktiſches Daſein kämpfenden rechten Flügel der Schlacht⸗ 
linie blieb nichts anderes übrig,*) als den von links ber fommenden Zug nad) rückwärts 
aufzunehmen, und bald Tonnte Wrede nur no die Anordnung des allgemeinen 
Nüdzuges auf Hanau treffen; denn das Gefechtsfeld war fo ungünftig wie nur 
möglich, ſchloß jede Tiefengliederung vollftändig aus und entbehrte jeder Abwedhjelung 
in der Bodengeftaltung. — 

Die Franzofen drängten unter dem beftigften Feuer ſtürmiſch nad, und ber 
Abzug über die te hochgehende Kinzig wurde num für viele Abteilungen recht unbeilvoll?) 


1) Vergl. R. R. G. Seite 51. Die dortige Schilderung lautet: „Gegen Abend ſtürzte ſich eine 
Mafle von feindlichen Küraffieren, feinen Widerftand ſcheuend, aus dem Wald und drang 
unaufhaltfam gegen die aufgeftellten Linien; ihnen folgten Grenadiere der alten Garde in ftolzer 
Ruhe. Das Bataillon des 5. Regiments traf der erfte Ungeftüm der feindlichen Kavallerie, 
und wiewohl auch der Kommandeur, Oberftlieutenant v. Blefen, die Notwendigkeit, dem Bataillon 
eine feftere und wiberftandsfähigere Stellung zu geben, einſehen mochte, jo konnte dieſelbe doch 
wohl nicht fo leicht erreicht werden; denn noch ehe die Ausführung erfolgen konnte, 
hatten die feindlichen Küraffiere die Linie erreiht. Dieſer feindliche Andrang veranlaßte, dab 
fih das Bataillon eine Heine Strede zurüdzog” u. ſ. w. 

2) Wir müfjen annehmen, daß nad der Küraffier-Attade nicht mehr vollftändig ge: 
fammelt werden Zonnte, fondern daß fo mande Leute in panifhem Schreden gegen Hanau 
zurüdliefen und erft jenjeit3 der Kinzig wieder zum Stehen Tamen, fonft bliebe es unverftändlid,, 
warum der Führer der 1. Shügen-Kompagnie in Anerkennung der Berbienfte des tapferen 
Fouriers Müller ausdrücklich hervorhob, daß es deflen Fleiß, Einfiht und Kraft weſentlich 
mit zu verdanten wäre, daß die Kompagnie am Abend mit 27 Rotten (darunter 7 Berwunbete) 
geichlofien auf den Bivouacplatz rüden konnte. Vgl. 8. B. K. A. Alt Militär-Berdienftimebaille 
1805 bis 1815. 

3) R. ©. Seite 51. 

9 K. B. K. A. At Wredes Feldzug. Tagebuch der Divifion Beders. 

5) Vergl. hiezu Tagebuch J. R. 8. Band 2. 
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Bon unferem I. Bataillon mußten jedoch nur wenige Verfprengte der 1. Schüßen= 1813. 


KRompagnie über den reißenden Fluß feßen; ) der Neft zog Kinzig abwärts, 
ging auf der Hanauer Brüde über umd drängte fi) durch die Stadt in der 
Richtung Großauenheim zurüd. Wrede hielt zwar in Perjon mit Zeilen feiner 
Kavallerie bis in die Naht auf dem Schlachtfeld aus; doch konnte durch feine nie 
bezweifelte, heldenmütige Tapferkeit nur eine kräftige ‘Dedung des allgemeinen 
Rückzuges erzielt werben. Übrigens hatte fi der auf dem linken Kinzig-Ufer be- 
findlihe Zeil von Wredes rechtem Flügel in feiner Stellung zu halten vermodt, 
um welde das Heer gemiffermaßen eine Schwenfung im Winkel von 180° aus- 
führte, um eine Aufftellung Hinter dem Lehrhof an der Afchaffenburger Straße 
zu nehmen; diefe Straße lief zunächſt vor der Front; jpäterhin erfolgte eine Änderung 
dahin, daß die Stellung von der Aſchaffenburger Straße durchſchnitten wurde und 
der rechte Flügel beiläufig eine Viertelftunde ſüdlich der Yamboy-Brüde, der Tinte 
etwa 800 Schritt von Hanau entfernt ſtand. 

Unfer I. Bataillon lagerte die Naht hindurch in dev Nähe des Lehrhofes; 
e3 hatte während des gewaltigen Tages folgende Berlufte erlitten: 

Auf dem Felde der Ehre geblieben: 

Unterlieutenant Anton Müller (durch eine Kanonenfugel tötli getroffen) 
und der Gemeine Michael Frieß. 

Der Gemeine Gerhäufer erlag feinen ſchweren Berwundungen an Kopf 


und Schulter am 19. November im Feldipital Ansbach; außerdem murden ver=- 


wundet: Die Unterlieutenants Brinzing und Drechſel (diefer durd) einen Granat- 
fplitter), ſowie 20 Mann; in Gefangenschaft geriet der Unterlieutenant Prinzing 
und 6 Dann; vermißt wurden 16 Mann; außerdem fehrten 25 Mann erjt im 
Verlaufe der Naht als verfprengt ohne Waffen zum Bataillon zurüd; ?) demnach 
betrug der Gefamtverluft an Toten, Verwundeten, Gefangenen und VBermißten: 
3 Offiziere, 44 Mann. 

Für braves Verhalten wurden folgende Auszeihnungen verliehen: 

Der Schütze Seegig (aus Fürth) erhielt das goldene Ehrenzeihen, der Feld⸗ 
webel Johann Bauernſchmidt (aus Hohenmwart bei Vilsbiburg) und der Fourier 
Gabriel Müller (aus Dorihhaufen bet Mindelheim) erhielten das filberne Ehren- 
zeichen, letzterer insbeſondere, weil er aus freiem Antrieb in die Gefechtslinie mit 
vorgegangen war und fodann die Stelle des verwundeten Feldwebels mehrere Tage 
hindurch mit voller Hingebung und beftem Erfolg ausfüllte; er erhielt aud noch 
die öſterreichiſche Verdienſtmedaille. 
= 1) Ein fhöner Zug foldatifher Treue mag hier verzeichnet fein; nad Sprengung der 
Karrees machten einige franzöfiiche Küraffiere auf einen Fahnenträger Jagd; diefer konnte fich 
der Gefangennahme jchlieklich nur mehr durch den Tod entziehen; er hüllte fich in das Fahnen: 
tuh und fprang in die Kinzig — fi zur Ehre, ven Nachkommen zum Vorbild. Bergl. Emmel, 
Hanau, Seite 96. 

2) Die zugeteilte 2. National: Feldfompagnie verlor 2 Mann verwundet, 17 Mann 
vermißt. 





— — — — — — — 
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Der Korporal Budel rettete eine verlaffene, aber noch befpannte Kanone 
während der großen franzöfifhen Attade dadurd, daß er ſich auf ein Sattelpferd 
ſchwang und davon fuhr; für diefe jchlagfertige Handlung wurde er dur Armee 
befehl belobt. Hauptmann Durft, damals Führer des 9. National-Feldbataillons 
Augsburg, wurde in dem Schlachtbericht des tapferen Generals PBappenheim wegen 
jeiner ausgezeichneten Dienfte lobend anerkannt; letteres Bataillon Hatte in der 
Schlacht 74 Tote und 139 Verwundete. 

Napoleons Heer jegte den Rüdzug auf Mainz teilweife noch in der Nadt 
fort; der Kaiſer jelbft bradte die Naht im Heegwald zu, hielt am Morgen eine 
Nevue ab und trat jodann mit feinen Garden um 11 Uhr vormittags den Maid 
auf Frankfurt an; Marmont folgte 2 Stunden fpäter; das Korps Bertrand beit 
den Abzug. Hiebei entfpann ſich ein Geſchützkampf um die Lamboy-Brücke, ker 
ebenjo unentſchieden blieb, wie der Ausfall der Franzoſen aus Hanau !) erfolgles. 


Segen 2 Uhr nachmittags erließ Wrede den Befehl zum Angriff, der mit 


Oben dem rechten Flügel gegen die Lamboy-Brücke, mit dem linken gegen Hanau geridte 


wurde; legtere Sturmkolonnen führte Wrede perfünlih und, feiner Synfanterie 
voraus eilend, war er der Erite auf der Kinzigbrüde; die Franzoſen aber eröffneten 
ein förmliches Zielihießen auf den General, und bald mußte er als ſchwer Ber- 
wundeter zurüd getragen werden; feine überjprudelnde Tapferkeit hat hier den 
Sieg über die unerläßliche Zurüdhaltung des Oberfeldherrn davon getragen um 
diefem den ficheren Lorbeer des Tages entriffen. 

Die Angriffsfolonnen kamen eben heran, als ſich die ergreifendften Scenen 
um ben blutüberftrömten verehrten Führer abfpielten: ein Stugen und Stoden — 
General Fresnel aber entihloß fih, nur die bereits gewonnene Kinzig-VBrüde zu 
behaupten.?) Gegen Abend verfuchten die Franzoſen nochmals, fi) dieſes Punttes 
zu bemädtigen; daraufhin erhielt unfer I. Bataillon den Befehl, zur Unter: 
jtügung vorzurüden; es wurde um jo freudiger an die Ausführung gegangen, als 
der Zruppe die Sicherheit des ſchwer danieder Tiegenden teuren Feldherrn von der 
Erfüllung dieſer Aufgabe abhängig eridien. 

Noch vor der Ankunft unferes J. Bataillons hatten aber die Franzoſen 
ihren Angriffsverfuch wieder aufgegeben;?) es erhielt daher nur die 1. Schützen— 
Kompagnie den Auftrag, die mit Bewadhung der Kinzig-Brüde bisher be 
trauten öfterreihtihen Örenadiere abzulöfen. Fresnel ſelbſt führte diefe Kompagnie 


1) Wrede hatte dieſe Stabt räumen lafjen, nachdem fie von Marmont nah Mitternacht 
unter Artilleriefeuer genommen worden war, er ließ fich hiezu teils durch Humanitätsgründe, 
teils dur die Erwägung bejtimmen, daß er die Stadt doc nicht auf längere Zeit zu halten 
vermöge. Gegen 8 Uhr morgens drangen Franzofen und Italiener ein und gingen fofort ans 
Plündern. Bgl. Emmel, Hanau, Seite 120. 

2) Vergl. Heilmann, 5. 5. W. Seite 297 und Heilmann, 1813. Seite 250. 

3) Das Corps Bertrand begann gegen 7 Uhr abends feinen Abmarſch nad Frankfurt. 
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an ihren Pla!) und machte es ihr zur Pflicht, „denſelben bis auf den letzten 1818- 
Mann zu verteidigen”. Lieutenant Klein fegte nun feine Schüßen von der 
Wichtigkeit ihrer Beitimmung in Kenntnis und betonte, daß von der Behauptung 

der Brüde der Bejig von Hanau abhänge und überdies Wrede in einem benad- 
barten Haufe liege. 


Die Brüde war zum teil verbrannt, jevoh no immer gangbar. Es 
wurden daher Boften jenfeitS derjelben aufgeftellt, welde zunächſt mehrere Ver⸗ 
wundete, meijt öfterreichifhe Grenadiere, herüberjchafften. 


Unfer I. Bataillon ftand nicht weit von der Brüde entfernt, gegen welche 
ſich alles zufammendrängte, ohne von dem Übergang nad) Reffelftadt irgend welchen, 
eigentlich recht nahe liegenden Gebrauch zu machen. 


In der Vorftadt griff das ausgebrochene Feuer immer weiter um ſich, und unjere 
Soldaten begannen unter der großen Hite ſchwer zu leiden; da entſchloß ſich der 
Kommandeur v. Blejen, dem weiteren Vordringen des Yeuers Einhalt zu thun. 
Das Bataillon ſetzte in der Heingaffe?) die Gewehre zufammen und organifierte 
jih mit ſchönem Erfolge als Feuerwehr; die Bevölkerung war für dieſe menjchen- 
jreundlide Handlung ungemein dankbar.?) 


Unjere 1. Shüten-Kompagnie hatte eine weniger frieblihe Nacht; die 
über die Brüde vorgejhobenen Poſten wurden gegen Mitternaht durch den An- 
marſch einer ftärkeren feindlichen Abteilung zum Rückzug gezwungen; Unterlieutenant 
Klein aber ließ die Franzofen durch überrajchendes Kreuzfeuer empfangen, welches 
eine jo gute Wirkung hatte, daß diefelben eine Weile brauchten, bis fie zur 
Ermwiderung bereit waren; mit Verluft von mehreren Toten und Verwundeten 
zogen fie jodann ab, und unfere Poften gingen wieder über die Brüde. 


Nah einer Stunde erfchien eine zweite feindliche Abteilung, welche diesmal 
bi3 auf die Brüde gelangte. Klein führte einen Zug gerade an diejelbe und ließ 
eine Salve abgeben, dies wirkte; die Franzoſen verließen die Brüde und vermochten 
nit mehr Stelfung zu nehmen, jegten aber das euer im NRüdzug lebhaft fort.*) 

Klein Tieß hierauf dur herbeigeholte Zimmerleute die Balfen der Brücke 
abbauen. Graf Fresnel aber bezeugte den Schüten und ihrem tüchtigen Führer 
jeine vollſte Zufriedenheit. 


I) Heilmann, 1813. Seite 261/162 und R. G. Seite 52/53. 

2) Bergl. Emmel, Hanau. Seite 129. 

9) Vergl. Emmel, Hanau. Seite 68. Der Verfafler diefer Schrift bedauert jehr, den 
Namen jened bayerifhen Oberftlieutenants, des menfcenfreundlichen Kriegerg, nicht nennen zu 
können, durch deffen Entſchluß fo viele Bürger Hanaus vor weiterem Unglüd bewahrt wurben.. 
Bol. hiezu R. G. Seite 58. | 

4) Nah Heilmann, F. F. W. Seite 297, lag bier ein Scheingefecht zur Dedung des Ab: 
zuges der legten franzöfifchen Truppenabteilungen vor. 
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1818. Die Kompagnie hatte bei diefen Plänfeleien einen Verluſt von 7 Ber- 
wundeten erlitten.') 

Die Tage von Hanau hatten Wredes Heer 8000 bis 9000 Mann, Napoleon 
über 15 000 Dann gefoftet; in des legteren Hand ijt feine Trophäe gefallen. Am 
Gejamtverluft war unfer I. Bataillon mit 3 Offizieren, 55 Mann beteiligt.?) 

Wir wiſſen, daß der Verluft der Schladt faft ausſchließlich dur die gänzlich 
verfehlten Mitteilungen Schwarzenbergs über die Kriegslage und die Marſchrichtung 
Napoleons herbeigeführt wurde; die in Frankfurt und bei Würzburg verwendeten 
Kräfte fehlten eben an der entſcheidenden Stelle; nie würde aber ein Yeldherr, der von 
uns mit Recht fofort nad) Blücher genannt wird, dem von Napoleon jelbft ge- 
führten Heere bewußt in der Zeriplitterung entgegengetreten ſein!“) — Eine ſchwere 
Tragik liegt in dem Geſchick unſeres großen Führers; Unkenntnis, Neid umd 
ihadenfrohe Bosheit wagen fi heute noch in den Strahlenfreis eines glänzenden 
eldherrntums! Mit Stolz und Verachtung bliden wir auf die Schaar jener 
Thoren, die über Dinge und Menſchen reden, von denen fie nur Namen und 
Legenden Tennen'*) 

Unjer Regiment wird ftetS mit Danf und Bewunderung zu dem General 
emporbliden, der das Heer jeines Königs kühn geführt durch alle Wetter, durch 
Naht zum Licht! 


Der Aufmarſch am Rhein. 


Abmarſch nach Unfere Divifion?) rüdte am 1. November bis Dörnigheim und mar- 
Srantfurt ſchierte am 2. November buch Frankfurt. Die 1. Shügen-Rompagnie führte 
mit einer Esfadron Szekler Hufaren eine Erkundung von der Straße redhts über 
Bergen und Sedbah‘) aus und rüdte bei Frankfurt wieder ein; nahe der 
Stadt an der Straße nah Vilbel wurde ein Feldlager bezogen. 
Hier vereinigten fih auch die Offiziere des Detahements Weißenhorn 
mit dem Bataillon; dadurd kamen beinahe alfe Kompagnien auf ihren vollen 
Stand an Offizieren, melde am 3. November in nachſtehender Weife verteilt 
waren:”) 





1) Bahlungsliften unferes Regiments. 

2) Unjer Regiment Hatte bis zum Schluß des Jahres 1813 (alfo wohl hauptjädhlich 
an den Tagen von Hanau) einen Berluft von 89 Gemwehren, wovon auf die 3. Füfilier- Kom: 
pagnie allein 21, auf die 1. Grenadier-Kompagnie 20 treffen; ſehr auffallend ift es, daß letztere 
Kompagnie auch 107 Feldflafhen mit Riemen „in Berluft“ angiebt. Siehe Zahlungsliſten 
unjeres Regiment. 

3) Bergl. bieher: Heilmann, 1813. Seite 265 und Heilmann, F. 5. W. Seite 300. 

4) Vergl. hieher Hevefi, Von Kalau bis Säfkingen. Stuttgart. 18%. Bonz. (Seite 117.) 

6) K. B. K. A. At Feldzug Wrebes 1813. 

6) R. G. Seite 53. 

?) Aus den Zahlungsliſten unſeres Regiments zuſammengeſtellt. 
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Stab: Oberftlieutenant v. Blejen, Major Denz, Regimentsarzt Schmidt, 1813. 


Dfitzters- 


Bataillons-Adjutant Oberlieutenant Edel, Batatllonsarzt Hölderlein. ginteitung. 








Charge Kompagnie 
üſili ⸗ 

1. Grenadier⸗ 1. Schügen- _ SUNW Ne I ne 

ne el 21 SE bu be ee en 
Kapitän Renner Engelhard | Anijer v. Beller — — 
erlieutenants/ v. Horned | Red Koed — — Fr. Roth 
Unter: v.Bodemwils, Feuerlein | v. Volkamer Leygeber Killinger Döhlemann 
ieutenants Geuder M. Klein | Sauter Fries Spreither | Müller 

Wetzger B. Klein Schunk Pfiſterer G. Roth Drechſel 

G. Weiß G. Goes Schmidt Gotter 


Am 3. November eilte unſere Brigade nach Mannheim, um ſich Dan er 
dortigen Nedar-Brüde zu verfihern, während unfer I. Bataillon mit 2 Ba- Kent. 
tailfionen der mobilen Legion des Iller⸗Kreiſes und 2 Regimentern Chevaulegers 
unter Kommando des General Ellbracht als Avantgarden-Detahement bis 
Höchſt vorging, um daſelbſt His zum 6. November VBorpoftendienfte zu ver- 
richten, bei welcher Gelegenheit eg vom 5. ab unter den unmittelbaren Befehl des 
jegigen Interims⸗Kommandierenden General Baron Frimont trat. 

Am 6. wurde unſer I Bataillon von einer Abteilung des Schwarzen- 
bergifhen Corps abgelöft und ſodann auf Frankfurt in Marſch gejegt,!) um 
über Neuyfenburg— Offenthal (7), Darmftadt (8) Weinheim (9./10.), 
Mannheim am 11. zu erreichen, wo es fih mit der Brigade wieder vereinigte, 
welde jeit dem 6. den Gegner von hier aus beobachtete. 

Frimont hatte aber den Entſchluß gefaßt, alle Maßregeln zu treffen, um den 
Franzoſen jede Bewegung über Straßburg — Kehl zu verjperren; jo rüdte denn 
unjere Brigade noh am Nachmittag nad Schwegingen (11.) und erreichte 
über Graben (12.), Raſtatt (13./14.), Kork (5 Kilometer öſtlich Kehl) am 15., und 
jtellte jofort ftarfe Pikets gegen die Feſte aus. 

Das Zufammenziehen der Truppen unferer Divifion ermwedte die Hoffnung, Einſchließung 
der heiß erfehnte Wunſch nad) Wiederaufnahme jharfer Kriegsthätigfeit nahe ſich ı . a 
feiner Erfüllung; leider blieb die Verwirklichung noch lange aus!?) Cs mar zunächſt — 

1) Die allgemeine Marſchrichtung iſt genau ermittelt, doch konnten die einzelnen Marſch⸗ 
tage und Unterkunftsorte nicht mit hinreichender Sicherheit feftgelegt werden, fie find nur als 
mehr oder minder wahrfcheinlich anzufehen. 

2) Die Mächte hatten fich allerdings inzwiſchen über einen „Kriegsplan” geeinigt; die 
Rheinarmee rüdte das linfe Rhein⸗Ufer aufwärts gegen Bafel, fodann in Richtung Langres, womit 
„auf die Höhe der Situation” zu gelangen man ich jchmeichelte, gegen das innere Frankreich. 
Die ſchleſiſche Armee follte den mittleren Rhein forcieren. 
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1813. nur eine meitläufige Einſchließung der Feſte beabfidhtigt, und fo rüdte denn unjer 
I. Bataillon jhon am 16.November in Ort3unterkunft nah Altenheim (10 Kilometer 
südlich Kehl). Während nun in der Unterbringung der übrigen Teile de wr: 
bündeten Heeres mehrfache Änderungen vorgenommen wurden, blieb bie Stellunz 
unferer Divifion vor Kehl unverändert, doch ſuchte man die Vorpoften durd 
Verhaue, Durhfchneiden der Chauffee und andere Vorſichtsmaßregeln gegen 
feindlichen Überfall zu fihern und fie jo widerftandsfähig zu machen, daß die zur 
Unterftügung beftimmten Truppen fiher Zeit gefunden haben würden, unter vie 
Waffen zu treten und in die Sicherungslinie einzurüden. 


Da aber die Franzoſen nicht die geringfte Vormwärtäbewegung machten, jondem 
jih bloß mit Arbeiten an den Werfen und mit (rerzieren der grofenteils 
aus Rekruten beftehenden Garniſon beſchäftigten, fo verfloffen zwei Wochen in vele 
Ruhe.) 


Am 25. trafen die Reſte unferes ſich nun mit der Brigade Malllot aui: 
[öfenden I. Bataillons ein, und zwar 6 Offiziere, 1 Feldwebel. 1 ;Fourier, 
2 GSergenten, 68 Mann, welde legteren großenteil3 der ſchwachen 7. Füſilier— 
Kompagnie zugewiefen wurden. 


Am 27. November jehen wir jämtlihe Pioniere des bayerifchen Corps ki 
unjerer Diviſion eintreffen. ?) 


Dom 1. Dezember ab wurde der Kreis um Kehl enger gezogen; unier 
1. Bataillon bejegte an genanntem Tage Marlen, ein etwa 6 Kilometer ſüdlich ir 
Befte gelegenes Dorf, und am 2. Dezember 1 Uhr 30 Minuten nachmittags ır 
Drigade-Berband Sundheim, 2 Kilometer ſüdöſtlich der Feſte. 


An der Schutter follten Berfhanzungen aufgeworfen werden; zu diejer Arkeı: 
wurde unfer I. Bataillon beftimmt, während 1/8. und 1,9. zur Dedung ver: 
genommen waren; dieſe Vortruppen hatten nachmittags und bis in die Nacht hinein 
mit den Franzoſen ein lebhaftes Gepläntel. 


In der Naht zum 3. wurde fleißig geſchanzt, fodann erfolgte gegen Morgen 
die Ablöfung und der Rüdmarfh nah Marlen. ' 

In der Naht zum 4. ftand unfer I. Bataillon als Bedeckungstruppe au 
Borpoften; bei diefer Gelegenheit wurde die 1. Grenadier-Rompagnie in an 
ziemlich beftiges Gefecht verwidelt und verlor einen Mann tot: der Gemeint 
Seibold blieb damals auf dem Felde ver Ehre. 


1) Nebenbei ftellten fih auch damals jchon wieder bittere Klagen über Mangel an ver 
ichiedenen Bebürfniffen, wie Fubrpferden und Wagen, ein. 8. B. K. A. Akt. Wredes yelbzu 
1813/14. Meldung Rechbergs vom 3. Dezember. 

2) Winther, T. 
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Am 5. erhielt die 1. Divifion Befehl, den Dienft vor Kehl zu übernehmen, 1818. 


und ſchon am nädjten?) Tage erfolgte die Ablöfung unferer Divifion, melde num 
in und um Offenburg Unterkunft genommen haben dürfte, und jodann im Corps- 
verband Rhein aufwärts zog, nahdem die Divifion Rechberg am 8. Dezember durd) 
eine württembergijhe Brigade erjegt worden war. An diefem Tage gelangte unſer 
1. Bataillon in Ortsunterfunft nah Nengsheim; am 9. wurde unfere ganze 
Divifion um Kenzingen vereinigt; unfer I. Bataillon fam in Ortsumterkunft 
nad Bombadh?) im PVierdorfer Wald. Am 10. rüdte unfere Divifion mit 
der Spike bis Oberfhaffhaufen; unſer I. Bataillon nahm Unterkunft in En- 
dingen.*) Der 11. Dezember war Rafttag; am 12. wurde unjerer Divifion 
das Gebiet des Kaiferftuhles zugemwiefen mit dem Auftrag, den Rheinübergang 
bei Saspach bejonders zu beobachten und den Rhein entlang von Wyhl bis 
Burkheim durch Infanterie zu fihern. Die für den 13. angeordnete Bewegung 
kam jedenfalls nicht zur Ausführung; denn am 14. fehen wir unfere Divifion 
twieder in dem eben genannten Unterbringungsraum Saspach —Eichſtetten; auch unfer 
I. Bataillon ift demnach fiheriih vom 10. ab ununterbroden in Endingen 
gelegen. 

Während Schwarzenberg gegen die Schweiz operierte, hatte Wrede?) auf dieje 
Weije defjen Flanke und Rüden zu deden. 

Am 19. endlih konnte der weitere Vormarſch angetreten werden; unfer 
I. Bataillon erreidte Krogingen; aud am 20. wurden die Truppen in Mari 
gejegt; bald aber traf Gegenbefehl ein, es folle wieder in die Nadtftationen vom 
19. zurüdgegangen werden, doch ſcheint unfer I. Bataillon bei diefer Gelegenheit 
wenigjtens in die eine Stunde vorwärts gelegene Stadt Heitersheim eingerüdt zu fein. 

Für den 21. war eigentlih der Aheinübergang beabfidtigt; allein es kam 
wieder Gegenbefehl; unfer I. Bataillon gelangte jedoh an genanntem Tage 
nah Mappad.®) 


1) Die folgenden Angaben über die Unterbringung unferes I. Bataillonz find zwar 
nicht mit unbebingter Sicherheit zu ermitteln gewefen; können jedoch al3 kaum bezmeifelbar an- 
genommen werben; — Are vom 12. bis 14. und dann wieder vom 19. bis 21. kreuzten ſich 
Befehle und Gegenbefehle jo häufig, daß eine völlige Beftimmtheit der Angaben nie zu erreichen 
jein wird, bejonders da Berichte der Divifionen und Brigaden gänzlich fehlen. Bergl. hierzu 
K. B. K. A. Alt Feldzug 1813. B. XI/XII. und R. ©. Seite 54. 

2) Bergl. Tagebuch J. R. 8, Band 2. 

8) R. ©. Seite 54 giebt offenbar fälfhlih Ombach an. 

9 R. ©. Seite 54 nennt jedenfalls irrtümlich Deiningen. 

5) Am 13. übernahm Wrede wieder das Kommando über dad bayerifch - öfterreichifche 
(5.) Corps. 

6) Im Hauptquartier der Verbündeten hatte man fih endlih zur Nichtanerfennung der 
Schweizer Neutralität entfchloffen, welche mit großer Schlagfertigleit und kühner Stirn 
jegt wieder jenen Mächten gegenüber geltend gemacht wurde, denen noch vor furzem Schweizer 
Truppen unter Napoleon im Felde entgegen getreten waren; man fieht, daß auch Die Langmut 
Verbündeter ihr Ende erreichen Tann. 

Kießling, Königl. Bayer. 5. Inf,Regt. IL. 35 


Mari nad 
Bajelt) 
(6. bis 22. 
Dezember. 
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— Am 22. endlich ſammelte ſich unſer Corps um 9 Uhr morgens bei 
22. Degemberz. Thumringen, 2 Kilometer nördlich Lörrach, auf der Straße nad Baſel. Kavallerie 
und Artillerie voran, die Divifionen in ſich links abmarſchiert und nad) der Numern- 
folge in die Marſchkolonne eingereiht, überſchritten die Bayern und Oſterreicher 
Wredes von ber Mittagsftunde ab im Laufe des Nadhmittags, hell jubelnd, „unter 
lauten Bivatrufen“ die Rheinbrüde in Baſel.!) 
Auffallenderweife wurde diefe Bewegung dur die in Hüningen ftehenden 
Franzoſen nicht im geringften bebelligt. 
Unfer I Bataillon rüdte nad dem Übergang no etwa 8 Kilometer 
weitlih fort und nahm Unterkunft in Wenzmeiler.?) 


Vormarſch auf Gegen Mittag des 23. nad dem Ablochen, rüdte Deroy nah Oltingen 


— er ab und gelangte am 24. nadhmittags mit unferem I. und einem weiteren Ba- 

a — taillon, ſowie 1',: Eskadrons nad) Pruntrut (Porrentrui), um einerſeits Beitrei⸗ 

(25. Dezember. bungen vorzunehmen, andererſeits die linke Flanke der auf Belfort abmarſchierten 
Diviſion Rechberg zu decken. 

Unſere 1. Schützen-Kompagnie kam mit einem Zug Chevaulegers aui 
Vorpoſten in eine Stellung hinter Kevenad; Oberlieutenant Ned ftand auf Feld⸗ 
wache (damals Piket) weiter vorgefhoben, Lieutenant Herrmann des Ch. R. 4 war 
gegen das nächte Dorf (Kevenach?) vorgetrabt, Fam aber nad) kurzer Zeit verwundet 
zurüdgejagt mit der Meldung, daß er von Bauern und Douaniers angeſchoſſen worden 
fei; Oberlieutenant Red ließ feinen Zug fofort gegen jenes ‘Dorf antreten, während 
die Kompagnie auf Weifung des mit Vereinigung der Vorpofienftellung betrauten 
Generalftabs-Hauptmanns Heideder alsbald folgte. Im Laufjhritt erreichte Ned 
das Dorf; nah kurzem Feuergefecht waren die Freiſchärler zerjprengt, deren einige 
ins Brigadequartier gefangen abgeführt wurden. 

Hierauf rüdte die Kompagnie wieder in ihre Stellung. 

Am frühen Morgen des folgenden Tages (25. Dezember) rüdte Heideder mit 
unjerer 1. Shüßen-Rompagnie und 25 Chevaulegers unter Nittmeifter Lodron 
zu einer Erkundung des 3"/ Stunden von Pruntrut entfernt gelegenen Forts 
Blamont ab; es wurde vorher noch der ftrengjte Befehl gegeben, daß fein Dann 
unter irgend einem Vorwand aus Neih und Glied trete, oder bei einem Marſche 
durch ein Dorf irgend etwas begehre oder nehme; hingegen ward der Mannſchaft 


1) DB mit oder ohne Erlaubnis der Schweizer, tft den Offizieren und Mannfchaften Damals 
nicht bekannt gemejen; nur ſoviel ſah man, daß der „Lallenkönig“ oberhalb des Portaled beim 
Glockenſchlage die Zunge entgegenftredte —, und es blieb jedem anheim geftellt, es ala Willkomm 
oder jonft wie zu deuten. Vergl. Archiv f. D. a. W. Jahrg. 1847, Band 1, Seite 191. 

2) R. ©. Seite 54 jagt irrtünlih Wannsweiler. 

8) Vergl. hierzu 8. B. 8. A. At Wredes Feldzug 1813/14. Meldung Wrede vom 
23. Dezember. Meldung Deroyd vom 25. Dezember, ferner R. ©. Seite 55 und Archiv I. 
D. a. W. Jahrgang 1847. Band 2. Seite 174 ff. 
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ein gutes Mittageſſen verſprochen, das fie erhalten follte, ehe man wieder nad) 1818. 
Pruntrut zurüdmarjdiere. 

Es wurde num in guter Ordnung, an der Spike und auf beiden Flanken 
„wohl elairiert” durch die waldige Schlucht gezogen, deren Wände die Straße nad 
Blamont begleiten; die Chevaulegers bildeten natürlih die Spike. 

Nah zwei Stunden Marſch endigte der Wald zur Rechten; zwijchen ben 
legten Bäumen hindurch erblidte man jenfeits eines bedeutenden Steilhanges und 
eines wenig breiten Thales die Mauern von Blamont auf einem die Straße nur 
wenig überhöhenden feljigen Hügel, der jchroff aus dem Thalgrund emporfteigt. 
Die Entfernung vom Fort betrug kaum eine ſchwache Kanonenſchußweite. Es wurde 
nun halt gemacht, und Kapitän Engelhardt erhielt die Weijung, feine Kompagnie 
auf zwei Glieder zu jtellen, um den Feind über die Zahl zu täufchen, und fi) dann 
langſam und allmählih aus dem Walde ſoweit hervorzuziehen, al3 ob er durch nad): 
Tommende Truppen gejhoben würde, bis nur noch das Ende im Walde verſteckt 
bliebe; dann jollte er feine Seitenpatrouillen in den waldigen Abhang gegen das 
Fort heranjdhiden und no einige Mann vom Ende oder aus dem zweiten Gliede 
zuteilen, damit das Blinken ihrer Waffen zwiſchen den entblätterten Bäumen die 
Beſatzung noch befjer über die Stärke des Angreifers täuſche; für den Fall, daß 
die Feſtung zu feuern beginne, follten die Soldaten nicht unnü bloß geftellt, fondern 
die Schugmittel des Geländes zur Dedung benugt werden. Heideder trabte num 
auf der Straße nad) Blamont vor, durdritt das Städtchen und erſchien unbehelligt 
im Burghof; bier trat ihm der Kommandant mit mehreren Offizieren entgegen, 
und nah wenigen Worten übergab jener feinen ‘Degen mit der Bitte um Schonung 
des Eigentums der Bewohner. Die Negierung babe ihn im ftih gelaffen, fo 
habe er an eine Verteidigung nicht denken können, die ſchwache Beſatzung zurüd- 
gejhidt und den Douaniers den Einlaß in die Feſte verweigert. | 

Inzwiſchen war aber aud) Kapitän Engelhardt mit feinen Schüten kaum 
fünf Minuten nad) der Kavallerie angelommen; das legte Wegftüf Tann 3.9. vom 
Dorfe Villars ab querfeldein bequem in einer halben Stunde zurüdgelegt werden, 
während auf der Straße über Blamont fiherlih eine Stunde benötigt wäre; 
erfteren Weg hat offenbar Engelhardt Furz entichloffen gewählt; raſch war er 
mit den Schützen den waldigen Abhang hinabgeftiegen und den jenfeitigen felfigen 
Hügel Hinaufgellettert. ') 

Es wurden num fogleih die Thore bejegt, die Zugbrüde in Gang gebradt, 
die Kanonen mit Kugeln und Kartätjchen. geladen und zwei Geſchütze gegenüber 
dem Hauptthor im Feſtungshof aufgeführt.?) 


1) Das „gute Benehmen” unferer Shügen:Kompagnie fand in dem Schreiben 
Wredes an Lamotte (26. Dezember) ausbrüdlich lobende Anerfennung. 

2) Die erbeuteten Borräte waren nicht unbeträhtlih: 2 Zmwölfpfünder, 2 Adhtpfünder, 
6 Dierpfünder (Belagerungsfanonen), 2 Bierpfünder (Feldlanonen), 1 achtzölliger Mörfer, 


35* 
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1818. Nahdem Lebensmittel herbeigefhafft waren, richteten fih unfere Schüßen 
in den trodenen und hellen Kafematten ganz bequem ein; die beiden Lieutenants 
Klein hatten früher bei der Artilferie gedient und begannen nun fofort, eine Ab- 
teilung in Bedienung der Geſchütze einzuwüben, fo daß vorderhand die Ausführung 
eines etwaigen Handſtreiches zur Wiedereroberung unmöglich gemacht war. 

Hauptmann Heideder') hatte natürlih fofort entfprehende Meldung an 
Deroy abgehen laffen; diefer jandte umgehend unjere 1. Grenadier-Kompagnie 
als DVerftärkung ab; zugeteilt wurden ferner 2 Artillerie - Unteroffiziere und 
12 Kanoniere, fowie 2 Unteroffiziere, 44 Mann von den beiden „Kreisbatailfonen“ 
zur Verrihtung von Handlangerdienften. 

Die beiden Kompagnien blieben bis zum 27. in Blamont, dann traf der 
Befehl ein, daß nur eine Kompagnie dort aufzuftellen fei, welche ſich bis auf weiteres 
ausfhliegiih im Beſitz jenes Punktes zu erhalten und denjelben ohne ausdrüdlichen 
Befehl an feine andere Truppe zu übergeben habe. 

Daraufhin rüdte die 1. Shüßen- Kompagnie fofort beim Bataillon wieder 
ein. Am 29. Dezember erhielt jodann die 1. Grenadier-Kompagnie die Mit- 
teilung aus Wredes Hauptquartier, daß befchloffen fei, die Feſte zu Tprengen, wozu 
ein Öfterreihifches Mineur-Detachement bejtimmt fei, welches nah Kräften unter- 
ftügt werden follte; es gingen ferner 20 vierfpännige Züge vom bayeriſchen Fuhr⸗ 
weien ab, um zur Abfuhr der mweggenommenen Kanonen und fonftigen Vorräte 
verwendet zu werden. Vom 31. an wurde endlich dieſes Gefchäft fo viel als 
möglich befchleunigt, und nah deifen Abſchluß der Armee auf Colmar nad- 
marfhiert. Holz und nicht wegzuführende Gegenftände kamen zur Verfteigerung; 
der Erlös wurde zu Gunften des Fönigliden Militärs verwendet. 

Am Abend des 10. Januar jehen wir die 1. Grenadier-Rompagnte 
wieder beim Bataillon eintreffen. 


Bombarbement Diefes war am 25. und 26. Dezember ruhig in Pruntrut ftehen geblieben; 

ee in der Naht zum 26. waren die Laufgräben vor Hüningen eröffnet worden; 
der Widerftand der Franzojen war mäßig, und man hatte fi entjchloffen, bie 
Sade dur ein Bombardement kurz abzujchließen. In der Naht zum 27. erfolgte 
der Abmarſch unferes I. Bataillons und am 27. gegen Mittag nahm unjere 
Brigade Ortsunterkunft um Hegenheim; gleichzeitig verfammelten ſich auch die 
übrigen Kräfte Wredes um Blotzheim. 


19 Lafetten, 2444 SKanonenkugeln, 500 Bombenkugeln, 400 Handgranaten, 100 Gewehre, 
350 Zentner Pulver, 280 Kanonenlunten, 2 Feldfchmieden, 4 Yeuerfprigen, ferner 1000 neue 
Matragen mit Deden und Leintühern; dieſe kamen jpäter ins Yeldfpital Lindau. Bon einem 
oder zwei älteren Zwölfpfündern aus diefer Beute wurden in der Folge die Metalltreuze ver: 
fertigt, welche die Armee für die Feldzüge 1813—1815 erhalten hat. 

1) Heideder erhielt für feine entjchloffene That nur Wredes Scherztitel „Marquis von 
Blamont”. 
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Unfere Brigade beteiligte fih nun an der Erweiterung der Laufgräben, 1813. 
fowie an den übrigen Belagerungsarbeiten. 

Unfer I. Bataillon ftand in der Naht zum 30. in den Laufgräben, brachte 
die Naht zum 31. in Ortsunterkunft zu und ftand in der Neujahrsnaht 1813/1814 
wieder in den LZaufgräben, während die Feſtung nit nur aus den neu angelegten 
Batterien, jondern auch vom rechten ARhein-Ufer aus mit allem Nachdruck bombarbdiert 
wurde; e8 brannte an mehreren Stellen; der Sturm einer Abteilung auf den 
Maſchikulithurm blieb jedoh ohne Erfolg.!) 

Unfer I. Bataillon hatte noch in diefer legten Nacht des großen Jahres 
1813 einen Schwerverwundeten, 1 Mann geriet in franzöfiihe Gefangenfchaft.?) 

Bald?) nad) dem am 14. Auguft erfolgten Abmarfch unferes I. Bataillons ee 
nad Schärding verließ auh unjere Reſerve-Diviſion in der Stärke von pas Referve- 
zwei Kompagnien (fiehe Seite 509) die Garnifon Nürnberg und rüdte zunächft Bataillon. 
nah Forchheim, wo am 19. au die Rejerve-Divifion des 5. leichten Infanterie⸗ 
Bataillons eintraft); das Deaterialdepot wurde nah Augsburg verbradt, und am 
20. Auguft marfhierte unjere Nejerve-Divifion allein von Forchheim ab, 
um in Donauwörth am 26. Auguft einzutreffen. 

Schon am 28. Auguft fegten die Aufforderungen bezüglih Abgaben an das 
I. Bataillon ein; alle bei den Reſerven zur Beſetzung der feiten Pläge über- 
zähligen, nicht felddienftuntauglien, zur Bewachung der Materialdepots nicht be= 
nötigten und nicht der ehemaligen Garnifon von Thorn angehörigen Mannſchaften mit 
den nötigen Offizieren, Unteroffizieren und Spielleuten jollten jogleih nah München 
abgefendet und an die dortige Kommandantſchaft gewiefen werden.) Nur unſere 
Neferve-Divifion war überhaupt imftande, daraufhin eine Abftellung erfolgen 
zu laffen. Lieutenant v. Volkamer Tonnte am 29. Auguft mit 3 Unteroffizieren, 
77 Gefreiten und Gemeinen den Mari über Münden antreten. ®) 

In Kaisheim war ein Erterniftenfpital?) errichtet worden; dorthin ftellte 
unjere Rejerve-Divifion ein Kleines Kommando ab; die Lazaretinſaſſen waren 
zur Verpflegung zugeteilt. 

Am 19. Oktober jehen wir unfere Referve-Divifion von Donauwörth nad 
Dillingen überfiedeln;?) ein Kleines Kommando wurde nun nach Höhftädt gegeben. 

1) Das Bombarbement mußte übrigens bier wie vor Belfort bald wieder aufgegeben und 
in eine Blodabe umgewandelt werben. 

2, Zahlungsliften unferes Regiments und R. ©. Seite 55. 

8) Am 14. abends ober am 15. morgen®. 

4) Bergl. Berg, 4. Zäger-Bataillon, Seite 406. 

5) Allerh. Verfügungen vom 24. u. 25. Auguft. 

6) Bahlungsliften unferes Regiments. Vergl. Seite 514. 

) Zahlungsliften unferes Regiments. Akt 1815/16. IL. Quartal. — Es mag bier 
erwähnt fein, daß aud das I. Bataillon der mobilen Legion des Rezatkreiſes, das fpätere 
14. Rational » Feldbataillon Ansbach, unſerer RefervesDivifion zur Gelbverpflegung zu: 


gewiefen war. Jenes Bataillon lag während bes Feldzuges 1814 vor Hüningen, 
8) Allerh. Verfügung vom 14. Dftober. 
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1818. Am 24. Oktober betrug der Abgang an Mannſchaften im Regiment 859 Mann; 
die Dedung hatte durch die Konflriptionspfliätigen des Syahres 1814 zu er- 
folgen;!) aus dem Mainkreis follten 100, aus dem Rezatkreis 429, aus der Stadt 
Nürnberg 75, alfo im ganzen 604 Mann eingeftellt werden, jo daß gegenüber dem 
wahren Bebitrfnis immer nod ein ungededter Neft von 255 Mann fi ergab.?) 


Aber au von jenen 604 Zugewieſenen Tonnten nur 473 zur Einftellung ge- 
langen, fo daß am 2. November die Einreihung der wegen Mindermaßes zurüd- 
geftellten, nicht offenbar ganz untaugliden Konjfribierten bei den leihten Infanterie⸗ 
Bataillonen verfügt werben mußte.?) 


Am 4. November traf Kapitän Kerp, der ſich feit 23. Oftober mit feiner 
„Tiroler Kompagnie” auf dem Rückmarſch nah Dillingen befunden hatte, 
dajelbjt ein, und fhon am 5. November jehen wir die 10. und 12. Kompagnie 
wieder aufgeftellt. 


Das hiermit wieder errichtete Referve-Bataillon aber trat am 6. November 
den Marih über Bappenheim und Roth nah Nürnberg an, wo es am 
11. November eintraf.*) 


Dort vereinigten ſich auch die Felddienftuntauglicden unjeres von der Elfe 
zurüdgefehrten II. Bataillons mit der Neferve, und vom 15.°) ab jehen wir die 
Einftellung der Konfkribierten fi verwirklichen. 


Auf diefem Wege gelangte unfer Referve-Bataillon mit Anfang Dezember 
auf folgenden Stand: °) 


Stab und Unterftab: 1. Major v. Flad, 2. Unterlieutenant und Adjutant 
Seidel, 3. Regiments - Quartiermeifter Neumann, 4. Regiments- 
Auditeur Oswald, 5. Bataillonsarzt Strömspdörfer, 6. u. 7. zwei 
unter, 8. ein Chirurgen-Praftifant, 9. ein Mufifmeifter, 10.—14. fimf 
Hoboiften, 15. ein Büchſenmacher. 


— — 


| I) Allerh. Verfügung vom 16. Dftober. 

| i 3) Morawitzky, M. 3. 5. K. u. 9. G. I 11, Seite 22 und WMufterliften unferes Regi— 
ments 1811—1822. 

| 3) Berg, 4. Zäger:Bataillon. Seite 409. 

| 4) Zabhlungsliften unjferes Regiments. 

| 6) Eine Allerh. Verfügung vom gleihen Tage beftimmte, daß alle bei ben Reſerven be: 
findlichen Bücfenmader und die des Handwerk Kundigen fofort an die Zeughaus: Haupt- 
Direktion nah München beorbert werden follten, um bie Bewaffnung des National-Streitkräfte 
zu fördern. 

6) Zahlungsliften unferes Regiments. 


os 
52. 
Im: or 1.181818 357 
nie Kapitäne Oberlieutenants Unterlieutenants 33353 2121588 
AHSEHES HE 

8343838 = 

















9. | Seydel Michels (Fbt.) Sauter, Dredfel, 2 2— 11 3) 1) 6180| 195 
Pfiſterer 
IO. I Kerp Spanmann Wagner, Fr. Weiß 3 1123 — is 211 
11. 1 v. Boithenberg, — Prinzing, Spreither, | 2 1] 31 3—| 4189| 204 
v. Zoller Killinger, vo. Meyern | | | 
I2. I v0. Lindenfels, — Rau, Feuerlein, B3 4—| 3197] 211 
Piſchl Gotter, v. Volkamer | | | 





Mit diefen Erſtarken unjeres Reſerve-Bataillons wuchſen natürlich 
auh die Anforderungen an feine Leiftungsfähigfeit; jo erſchien bereits am 
3. Dezember eine Allerhöchfte Verfügung, wonach die zur Dedung der Abgänge 
im Felde bejtimmten Verftärfungen auf dem kürzeften Wege über Memmingen— 
Emmendingen auf der Landitraße nah Freiburg abzugeben hätten; daraufhin 
waren fofort 3 Offiziere und 168 Mann beitimmt worden, welche gegen Ende 
Dezember unter Yührung des Kapitäns v. Zoller!) den Mari an den Rhein 
beginnen follten; durch diefen reichlich bemeifenen Zuwachs wäre der beim yeld- 
Bataillon beftehende Abgang vollauf gedeckt worden; leider durfte es dahin nicht kommen. 

Unruben, welde neuerdings in Tirol auszubrehen drohten, ließen die Ver- Wieder⸗ 
ftärfung der an der Südgrenze Bayerns ftehenden Truppen als dringend gebotene ır. Pr up 
Maßregel erſcheinen. So erfolgte am 15. Dezember ein weiterer Allerhöchſter — Bye 2 
Erlaß,?) durch welden die Wiedererrihtung unferes I. Bataillons mit jo Münden. 
vielen mobilen Kompagnien, als fofort aus dem NRejerve-Batailflon gebildet werden 
fonnten, ſowie deren Abmarſch nad Münden angeordnet wurde. 

Noch in der Nacht zum 17. erfolgte die Aufftellung unferes IL. Bataillons 
mit vier mobilen Kompagnien und am Morgen genannten Tages der Abmarſch 
bezw. die Abfahrt; denn das Generallommando Nürnberg hatte zur weiteren Be⸗ 
Thleunigung den Wagentransport für angezeigt erachtet. Auf dieſe Weije wurde es 
auch möglich, daß eine nahezu 200 Kilometer lange Strede in vier Tagen zurüdgelegt 
wurde und der Königliche Befehl ſechs Tage nad) Erlaß bereits vollzogen war. 

Am 20. abends 5 Uhr rüdte unfer II. Bataillon in Münden ein umd 
wurde, vorläufig auf zwei Tage, in der Stadt in Bürgerquartiere gelegt; vom 23. 
ab war die Mannſchaft „foviel als möglich“ in den Kafernen untergebracht und „bis 
auf weiteres” im &arnifondienft vermendet.?) 

1) Zahlungsliſten unſeres Regiments. Alt 1815/16. IV. Quartal. Bericht des 
Hptm. v. Boller. 


2) K. B. K. A. Alt Aufftandbsverfude in Tirol. Allerh. Verfügung vom 15. Dezember. 
3) Allerh. Verfügung vom 22. Dezember. 
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1818, So erhalten wir mit Jahresſchluß folgendes Bild unſeres Negiments:!‘ 
— Regimentsſtab und Unterſtab: 1. Oberſt v. Rummel, 2. Obert- 
Regiments. lieutenant v. Blefen, 3. Major Denz, 4. Negimentsarzt Schmidt, 

5. Oberlieutenant und Adjutant Edel, 6. Bataillonsarzt Hölderlein, 
7. u. 8. zwei Chirurgen-Praftifanten, 9. ein Regimentstambour, 10. ein 
Korporal als Profoß, 11. ein Gemeiner als Büchjenmader. 


I. Bataillon (vor Hüningen) 














Kompagnie Kapitäne Oberlieutenants Unterlieutenant3 


eftivjtärte 
von Yeltiuchet 
selssenstadıs i 


Gemeine 








| 

Il | 

1. Grenabier: | Renner Fr. Roth Geuder, Fr. Veinig, |] 1112 4 2 1 9133 € 
BD. 6088 || | Ä 

1. Schüßen- Engelhard Red M. Klein, B. Klein 1/1 2, 5 a) 110146 E 

1. Füftlier: Anifer Häberlein ®.©088, Bernreutber | 1 ı 2 5 3 ı a1 IR 

3. ⸗ v. Beller Koeck Schmid, Leygeber, 1l— 2 5 2 115 1: 

Fries | | | | 
b. Ederer v. Horneck Katzenberger, Wetzger, 1 1 1 4 2 14101 © 
BÖrunnenmeyer | | | | 

7. v. Stromer — Gg. Roth, Schuller, U 12,4 2 1, 6106) I 
Müller | | | 

2. Rational: | (zugeteilt) — - 0 ei 9% 
Feld⸗ | | 

I. Bataillon (Münden) 
Stab und Mittelftab: 1. Major v. lad, 2. Unterlieutenant ımd 
Miutant Seidel, 3. Regiments-Quartiermeifter Neumann, 4. 1 Junker. 

2. Füfiltere | v. Boller _ Wagner, Pfifterer 11 1-)-; 311% ı 

4. : — — Rau, Drechſel, 11-22 1:34 % 
Spreither | | | | 

6. : — Spanmann Jſov. Prinzing, ©. Weiß 11 1— 3; 2 1 11m 2 

8. ⸗ Kerp — Feuerlein, Gotter, 1 1—| 3) 2 —/—-117]) 3 
Sauter | ' 








NReferve-Bataillon (Nürnberg) 
Stab und Mittelftab: (Hauptmann Seydel) 1. Auditeur Oswald, 
2. Bataillonsarzt Strömspdörfer, 3. und 4. 2 unter. 


9. Seydel Michels v. Podewils 1 2——i—| 1} 4 64 2 
10. v. Lindenfels = Döhlemann ıı 113 6 67 0 
11. v. Voithenberg — Killinger, dv. Meyern | 1| 1 1——|—| 2 74 7 
12. pPiſchl =: 0. Boltamer, Shunt [2] 2] 1 2 2- 7 70 8 


1) Bahlungsliften unferes Regiments. 
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Im Offiziercorps waren demnadh folgende Veränderungen ein- 1818. 


getreten: Kapitän v. Zoller aus Gefangenfhaft zurüd (1. Oftober) die Unter- 
Tientenants Cella von der mobilen Legion des Nezatkreifes und Edler v. Brunnen- 
meyer vom 10. Linien-Tnfanterie-Regiment ander verjegt (31. Dezember). 


Dagegen ift der Bataillonsarzt Hildenbrandt am 25. Dezember zu 
Nürnberg geftorben, Unterlieutenant v. Schiltberg am 19. November als 
„simpliciter dimittirt* ausgefchieden. 


Berfonalten. 


Die Berwaltungs-, insbefondere die Rechnungsarbeiten häuften ſich Verwaltung. 


gegen Ende des Jahres in geradezu erfchredendem Maße; die aus folder Veran⸗ 
lofjung eingejendete BVBerteidigungsfhrift!) des Negiment3-Quartiermeifters 
wirkt Heute noch mit voller Überzeugungsfraft; wurden dod Anforderungen geftellt, 
die felbft im Zeitalter des Dampfes und der Elektrizität innerhalb der Betreffenden 
Zeit unmöglid bewältigt werden Tönnten; jo erfhien am 13. November eine fehr 
beftimmt gehaltene Weifung an das NReferve-Bataillon, den Quartalsaft (TV) 
des in Sachſen geftandenen II. Bataillons einzufenden, während fih doch deſſen 
Zrünmer faum in Nürnberg wieder zujammengefunden und dann vor zwei 
Zagen erſt teilweife dem Reſerve-Bataillon angefchloffen, teilweife aber ſchon wie- 
der gegen den Rhein in Marſch gefett hatten. 


Den Fourieren, melde den Dienft als Quartiermeifter oder Rechner 
verjahen, wurde feit 13. Mai doppelte Löhnung bewilligt. 


Den berittenen Offizieren und Beamten wurden nın die Fourage— 
bezüge noch zwei Monate, nachdem fie unberitten geworden, belaffen.?) ‘Den 
Dffizieren und Beamten, welde dem Feldzug 1812 beigewohnt Hatten, wurde am 
17. September eine Gratisgage verliehen. Sämtlihe Penjionen des Ordens 
der Ehrenlegion, die Dotationen und Witwen-Penftonen, welde der Kaiſer 
Napoleon für bayeriſche Unterthanen ausgeſprochen hatte, wurden in der Gejamt- 
jumme von 135000 Francs ab 1. Oktober auf die Staatskaſſe übernommen. °) 


Die Gebühren an Brot und Fleiſch, ſowie an Pferderationen wurden in 
nachſtehender Weife feftgefett.t) 


1) Zahlungsliſten unſeres Regiments. 

2) Allerh. Reſtript vom 14. September. 

3) Bogl, E. b. Heer, Seite 39. Allerh. Befehl vom 29. Dftober. 
9 Beitimmung des k. b. Kriegsöfonomierates vom 30. September. 


Gelb. 
verpflegung. 


Ratural- 
verpflegung. 











Dberft- Duartier- | Bataillond: | gapitan 
Gebühr Doerft | Tieutenant| Rejor | eier | Lieusener: 





Bekleidung und Die Chemifen durften ftatt aus grauem Loden künftig auch aus grauem 
Ausrüftung. : 
Zud gefertigt werden.!) 

Die Batrontafhendedel wurden genau darauf unterfudt,*) ob fie die 
vorfhriftsmäßige Größe von 11'/s Zoll in der Länge und 12 Zoll in der Breite 
befäßen, da fi die Mannſchaft erlaubt hatte, diefe Dedel nah einer willkürliden 
Form zuzujchneiden. 


ie Die eriten Militär-Inſtanzen waren nur mehr?) zum Bollzug von Erkennt⸗ 
ruthenlaufen, niffen auf körperliche Zühtigung mit nit mehr als 30 Stodprügeln befugt: 
bei Erkenntnis auf Stodprügel an zwei aufeinander folgenden Tagen mußten die 
Alten ebenjo der oberftrichterlihen Stelle zur Nevifion und Entſcheidung eingeſendet 

werden, wie bei zweitägiger Spitruten- oder Padriemenftrafe. 
Militär- Auch erfolgte die Aufhebung‘) der bis jegt in der Armee gültig geweſenen 
Strafgeſete. Halsgerichtsordnung Kaifers Karl V. und die Einführung des allgemeinen Straj- 
gejeßbucdhes für das Königreich Bayern auch bei den Milttärgerichten; gleichzeitig 
wurden die bisher in Kraft geftandenen Kriegsartifel befeitigt; an deren Stelle 
traten die neuen „Militärftrafgefege“, die ihre Gültigkeit behalten follten, bis 
ein volljtändiges „Militäriihes Strafgeſetzbuch“ erjchienen fein würde. Der 1. Zeil 
behandelte in 62 Artikeln die einzelnen militärifchen Vergehen und Verbrechen. 
jomwie die darauf gefegten Strafen. Defertion zum Feinde und ins Innere, Falſch⸗ 
werberei und Spionieren, VBerräterei; Diebftahl, Plündern, Berheerung und Mord- 


1) Refkript vom 233. Januar. 

2) Reſtript vom 7. Februar. 

3) Allerh. Verordnung vom 25. März. 
) Armeebefehl vom 16. Auguſt. 
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brennerei, das Marodieren; Inſubordination und die Verbrechen wider den Dienſt 1818. 
im allgemeinen. 

Der 2. Teil beſprach in 11 Artikeln die Befugnis zum Vollzug der Straf: 
erfenntnifje. Die auf gemeine Verbrechen verhängte Todesftrafe wurde im Frieden 
und im Garnifonsverhältnis nad) den Feftjegungen des Strafgeſetzbuches vollzogen, 
im Kriege wie bei den militäriihen Verbrechen, d. h. durch Erſchießen; lediglich 
den Spionen war der Tod dur den Strang angedroht. Die Inſtanzenordnung 
vom 15. Mai 1804 blieb in Kraft; nur nad) ausgeſprochenem Kriegszujtande konnte 
der Kommandierende bei Defertions-Komplotten, Aufruhr, bemaffneter Widerſetzlichkeit, 
DBerräterei, überhandnehmender Plünderung und großen Inſubordinationsverbrechen 
den Spruch des fofort zufammengefetgten Standgerihtes ohne weiteres vollziehen 
laffen. Für alle übrigen Verbrechen, deren Beitrafung im Frieden der Beftätigung 
durch das Generalauditoriat bedurft hätte, mar in des letzteren Vertretung ein 
Revifionsgeriht aus einem Generalmajor oder Oberjt, drei Stabsoffizieren und 
drei Auditeuren zu bilden, denen die Beftätigung des größeren Kriegsfommiffions- 
Sprudes oder fürmlidhen Friegsgerihtlihen Erfenntniffes zuftel. 

In dem Strafgefegbud; begegnen uns folgende Strafen: Todesftrafe; Feſtungs⸗ 
und Schanzarbeit bis zu 20 Jahren; Arbeitshaus bis zu 8 Jahren, unter Um⸗ 
ftänden verbunden mit körperlicher Züchtigung und einfamer Einjperrung in dem 
Zuditgefängnis; Zuchthaus von 8 bis 16 Jahren; förperlide Züchtigungen; 
Degradierung auf beftimmte Zeit oder für immer; (für Offiziere Feſtungsarreſt, 
Kaſſation, enger Arreft, Kafernenarreft); gewöhnlicher Arreft; enger Arreft in Eijen 
bei Wafjer und Brot. 

Das neue Strafgejeßbuh für das Königreih kam nur für nicht im Dienft 
verübte VBerbreden und Vergehen in Anwendung, die bisherige Prozeßform aber 
blieb bis zum Erſcheinen des „Militäriihen Strafgeſetzbuches“ beibehalten,!) 


1814. Ä | 1814. 


Der Feldzug in Frankreich. 


Mit Beginn des Syahres 1814 ftanden die Heere der Verbündeten in einer Kriegstage. 
42 Meilen langen Linie längs des Rheines über Yort St. Louis bis Genf, die 
einzelnen Heeresteile entweder im Begriff den Rhein zu überſchreiten oder bereits 
auf dem Tinten Rhein⸗Ufer. 

Wrede jahen wir fhon am.22. Dezember übergehen und in den Beſitz nicht 
unwidtiger fefter Punkte gelangen, während die Beſchießung von Hüningen zu dem 
gehofften ſchnellen Erfolge nicht führen ſollte. 


I) Allerh. Reftript vom 10. November. 
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1814. Franzöſiſche Abteilungen waren von Colmar bis Gernay gemelbet. Wrede 
Be über rückte am Neujahrstag in eine Stellung um Altkirch, wobei unfere Divifien 
a. Sanuary. Nahtlager in Burnhaupten, Heimsbrunn, Galfingen, Ammerzweiler, Gild⸗ 

weiler, Spehbah nahm und am 2. Januar bis Hartmannsweiler— Bermweiler 
marſchierte; hiemit ftand unjere Divifion in der Avantgarde. 

Am 3. übernahm Frimont diefen Dienft; ihm folgte unfere Divifion mit 
einem Abftand von etwas mehr als 1 Kilometer; nach Wredes ausdrüdlichen Befehl ') 
wurde biefe Bewegung „mit aller militärifhen Vorſicht“ ausgeführt und wo immer 
möglich erfolgte der Mari) in Zugsbreite; jämtlihe Bagage war in Cernay ge 
blieben. Die Stadt Colmar wurde jedoch ohne nennenswerten Widerftand befest; 
am 4. war Ruhetag. 

Am 5. fammelte ih unſere Divifion zwifgen Haufen und Oftheim um 
rüdte fodann 8 Uhr morgens, nad dem Eintreffen Wredes, bis Gemar, von ımc 
die rechte Flügel-Brigade Habermann mit 6 Eskadrons auf Sclettitadt marſchierte 
während unfere Brigade mit 2 Esfadrons fih gegen Rappoltsweiler wandte 
und auf der fteilen Hochftraße, welche über den Kamm des Vogefengebirges in dus 
Thal der oberen Meurthe führt, am Abend nah Marialirh?) in Ortsunterkumft 
gelangte; auf der Scheitelhöhe ausgeftellte ſtarke Feldwachen gewährleifteten Die 
Sicherheit, während durh andere Maßnahmen die forgfältigfte Aufklärung der Der: 
hältniffe beim Gegner ſowie des Vorgeländes erftrebt wurde. 

Wrede hatte ſich entichloffen, den Verbündeten den Befit aller Engpäfle ver 
Colmar bis Nancy unbedingt ficherzuftellen, fowie au auf dem Gebiete der 
inneren Verwaltung des Wheinthales Ordnung zu fhaffen; die Maßnahmen er: 
forderten einige Zeit, und fo verlebte unfere Brigade zunächſt einige Zuge 
der Ruhe. 


— en Eine Heine Unterbredung dieſes militäriſchen Stilllebens follte nur unjere 
& Dis 1. Schüten- Kompagnie erfahren, melde am 8. mit einer halben Schwahren 
(8. Januar). Chevaulegers unter Nittmeifter Gilardi nah St. Die, einer etwa 18 Kilometer 

entfernten Stadt an der Meurthe, zu rüden hatte, um Aufflärung über den Feind 
zu erholen und Proflamationen zu verteilen. Patrouillen meldeten die Anwefenbeit 


franzöfiiher Kavallerie bei jener Stadt; näher herangelommen, ſah man diefelbe 








1) K. B. K. A. Alt Wredes Feldzug 1813/14. Dispofition für 2.und 3. Wrede ſcheint jedoch 
nicht fofort volles Berftändnis gefunden zu haben; denn ſchon in der Dispofition vom 5. ſah 
er fih bereit3 wieder zu der Mahnung veranlaßt, daß auch die Hinter den Borpoften gelegenen 
Drtöquartiere Aviſopoſten auszuftellen hätten; gleichzeitig empfahl er die Beobachtung der 
ftrengften Mannszucht und madte er die Generale für die bei ihren Regimentern fernerhin 
„tiber Verhoffen” vorkommenden Exzeſſe verantwortlid. Auf allen Märſchen follten jedesmal 
da, wo Boftftationen ſich befänden, auf der Stelle „Sauvegarden” an die Polthäufer gegeben 
werben. 

2) Bei diefer Stabt vereinigen fi die beiden Straßen von Gemar und Schletiftaht ; 
heute find Schlettftabt und Nariakirch durch eine Kleinbahn verbunden. 


abgefeffen und zum Feuergefecht bereit vor fih. Oberlieutenant Ned, der damals 1814. 
die Kompagnie führte, entſchloß fi jofort, den Gegner zu vertreiben; einen Zug 

ließ er auf der Straße gefchloffen vorgehen, während fid) der zweite rechts und 
links in gleiher Höhe in offener Ordnung bewegte. Die Chevaulegers folgten auf 
furzen Abſtand. 


Die Franzoſen eröffneten alsbald ein lebhaftes „Kavalleriefeuer”; dasjelbe 
hatte jedoch faft feinen Erfolg, nur ein Mann wurde verwundet; und fo fonnte 
denn die Kompagnie, ohne einen Schuß zu thun, vorrüden und, auf etwa 40 Schritt 
herangefommen, zum Angriff mit dem Bafonett übergehen.) Die Franzojen 
gingen in die Stadt zurüd und wurden von den Chevaulegers bis auf eine Viertel- 
jtunde jenſeits derjelben verfolgt. 


Nah Verteilung der Proflamationen wurde auftraggemäß der Rückmarſch 
angetreten. 


Am Abend des 9. traf Wredes Vormarſchbefehl ein. 


Am 10. morgens 7 Uhr rüdte unfere 1. Schüten- Kompagnie wieder an 
mit einer halben Schwadron unter Gilardi auf St. Die ab, während unfere (10. Jannah. 
Brigade um 8 Uhr morgens bei Wieſenbach jammelte, um 9 Uhr mit der 
Kavallerie und fodann mit der Infanterie den Marſch begann; legtere wurde von 


Oberſt v. Treuberg geführt, während Deroy mit den Chevaulegers vorausritt. 


Unfere 1. Shügen-Kompagnie traf bis über St. Die hinaus auf feine 
Spur vom Gegner und rüdte ruhig auf der Straße nah Raon l’Etape weiter; 
erjt gegen 11 Uhr vormittags kündigten einige Piftolenfhüffe der Kavalleriejpite 
die Nähe des Feindes an. Man vermutete jedoch nur die Kleine Abteilung wieder- 
zufinden, die man am 8. verjagt hatte, und dachte gar nicht daran, halt zu machen. 
Die von den Franzofen zurüdgedrängten Chevaulegers gaben allerdings die feind- 
liche Stärke als jehr bedeutend an;?) das Gelände verhinderte aber jede Überjicht; 
Ned ließ daher die Kompagnie gefehloffen und gedeckt auf der Straße ftehen und 
begab fih mit einigen Leuten auf eine rechts (öftlich) gelegene Anhöhe; dort Tonnte 
er gemeinſchaftlich mit Gilardi die Verhältniffe beim Gegner überbliden; beiden 
Dffizieren war die Unvermeidlichfeit des Rückzuges jofort Har, denn der weit über- 
legene Gegner drängte lebhaft vorwärts, und außerdem hatte man eine größere und 
volfreide Stadt im Rüden. 


1) R. G. Seite 5b. 

3) Bergl. hierzu Kriegäfchriften Band 3, Heft 8, Seite 153 ff. und Band 2, Heft 6, 
Seite 63. — 8.3. 8. A. Alt Wredes Feldzug 1814. Bericht Treubergd vom 11. Januar. — 
Art Miltär-Berdienftmebaille 1805 bis 1815. — R. ©. Seite 55 bis 58. 

3) Man war auf die Dragoner des General3 Heritier geftoßen, welcher unter General 
Duhesme, den Weifungen des Marſchalls Herzogs von Belluno folgend, von Raon l’Etape auf 
St. Dis vorging. Vergl. Heilmann, %. F. W. Seite 326. 


1814. 
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Ned blieb natürlih ar der Queue der ſchwachen Kompagnie!) und leitete 
den Rüdzug durh St. Die, „der jechtend durchgeführt wurde”. Dieſes Gepläntel 
verlief in größter Ordnung. Wegen des ftellenmeife jehr ungünftigen Gelände 
konnten ſich die Chevaulegers an der Dedung des Abzuges nicht beteiligen umd ritten 
daher auf der Straße vorauf zurüd. 

Nah dem Heraustreten aus St. Die wurde der Andrang der Franzoſen 
heftiger; fie madten nit nur auf der Straße mehrere Attaden, ſondern ſchicken 
fih au an, durd) Ausholen auf Seitenwegen die Kompagnie in Flanke und Nude 
zu fallen. Die Schügen aber fochten mit feltenem Mute, ihren tapferen Offizieren 
zur hellen Freude! So bot fih 3. B. Korporal Berg an, mit mehreren re 
willigen — immer etwa 12 bis 15 Mann — eine Nahfpite zu bilden, um de 
Kompagnie zu entlaften; er führte feine felhft geftellte Aufgabe in der fhönften 
Weiſe durch. Wo e8 das Gelände irgend geftattete, nahm er das Teuer auf un 
hielt durch dasſelbe die vielmal überlegenen Franzoſen in achtungsvoller Entjernur; 
bezw. wies die Angriffe ſchlank ab. Er wurde aber auch durd feine Schüken nad 
jeder Hinfiht prädtig unterftügt; fo zeigte der Gefreite Waſſer, einer der eriten 
Freiwilligen, neben einer kaltblütigen Unerfhrodenheit eine rühmenswerte Sicherkät 
im Gebraud der Waffe; ebenjo zeichnete fih der Gemeine Rahm fomohl durs 
feine Scießfertigfeit als durch Geiftesgegenwart und braves Verhalten vor tem 
Feinde jo aus, daß fein Nebenmann Schneider, ganz begeiftert durch deffen mut 
volle Ausdauer, den Kameraden zurief: „Haltet feſt! Beſſer ift’s, wir wenige leiden 
ein bischen mehr, damit die Vielen weniger aushalten müffen.“ 

So gededt, mußte e8 der eng geſchloſſen zurüdgehenden Kompagnie freilid 
gelingen, in Ordnung das etwa !/a Stunde von St. Die entfernte Dorf St. Mar: 
guerite zu erreichen, mo der Gegner zunädift über die Möglichkeit weiteren Ber: 
gehens offenbar in Zweifel geriet; fo tonnte die Kompagnie wenigftens einen Heiner 
Vorſprung gewinnen ımd in eine etwas rückwärts jenes Ortes gelegene Stelm; 


gehen; bier erſchien nun Deroy und Fündigte die Annäherung unferer Brigatt 
an. Die Franzofen mochten den hohen Offizier erkannt haben, Kurz, fie mahta 


neuerdings einen heftigen Angriff; troß des unangenehm fühlbar werdenden 
Munitionsmangels, troß der Haren Erkenntnis der großen eigenen Schwäde, mt. 
aber angeſpornt durch die Ehre, unter den Augen des verehrten Generals in führer 


Unerfhrodenheit fih zeigen zu dürfen, nahm Ned den Sturm mit Feſtigkeit an: 
er forderte feine Schügen mit Fräftigen Worten zur Fortfegung des Kampfes uf 
und ermahnte fie zur Standhaftigkeit. Mit den Worten: „Syeder, der einen Schr | 


zurüdweicht, ift des Namens Bayer unwert!“ trat er, mit dem Gewehr eine 
Verwundeten in der Hand, in das vorderſte Glied der als Klumpen formiertm 
Kompagnie Ohne einen Schuß zu thun, Tieß diefelbe die Franzoſen auf fm 


1) Nah R. G. Seite 56 damals kaum 90 Köpfe. 








40 Schritt herantommen, dann gab Red dur einen wohlgezielten Schuß, der dem 1814. 
porderften Weiter das Leben Eoftete, feinen Leuten das Zeichen zur Eröffnung des 
Feuers, welches geradezu mörderifh wirkte Die Franzoſen aber machten kehrt 
und wagten feinen weiteren Angriff mehr. Die tapfere Haltung unferer 
Schützen eriheint in um fo bellerem Licht, als der zur Brigade zurüdreitende 
Deroy ſelbſt Ned nur den Nat hatte erteilen können: „Wetten Sie fi, wie Sie 
fönnen!" — 

Nun, die Kompagnie hat wahrlich ihrem Namen volle Ehre gemaht und fich 
dur ihre Schießfertigkeit und Schütenfaltblütigfeit felbft gerettet! Ned behielt 
jeine günftige Stellung bei und „amüfierte” die Franzoſen noch bis zum Eintreffen 
der Brigade. Diefer war ungefähr eine Wegftunde vor St. Marguerite der 
Befehl Deroys zugegangen, jo ſchnell als möglih vorzurüden. Im Lauffchritt kam 
die Infanterie heran. ') 

Ein Augenzeuge weiß folgendes zu beridten: „Die Marjchfolonne der 
Brigade hatte fih inzwiſchen in Zügen formiert, um fie möglichſt geſchloſſen halten 
zu fönnen; jo rüdte fie im Trab mit mäßigen Unterbrechungen bis fat auf Flinten⸗ 
Thußmweite von St. Marguerite vor. Wenn man die Bataillone auf dem 
Ererzierplag bei Achsſchwenkungen oder Vieredbilden geordnet laufen fieht, jo ift 
das etwas Gemöhnliches, worüber niemand erjtaunt; aber wenn man dies von 
geſchloſſenen, gut gepadten Kolonnen faſt eine Stunde lang mit mäßigen Zwiſchen⸗ 
paufen fortfegen und hierbei die Glieder, obgleid mehr ala gewöhnlich ge- 
öffnet, in großer Ordnung bleiben fieht, fo ift dies eine Thatſache, die Auf- 
merkſamkeit verdient. 

Einen großen Zeil daran hat wohl der gute Wille der Soldaten, den andern 
der Umftand, daß man nicht ängftlich an der Richtung befferte, und einen großen Zeil 
hatte die gefpannte gleihmäßige Aufmerkſamkeit der Leute und das Verlangen, zu 
fehen, wie e8 vorne den Kameraden ergehe. Endlich ſah man den Turm von 
St. Marguerite. Nun erfolgte der Aufmarſch der Bataillone in zwei Treffen.“ 

Unfer Bataillon erhielt den Auftrag, mit je zwei Kompagnien?) die rechte 
und die linke Flanke, erftere nach den Höhen zu, lettere (mit der Kavallerie) gegen 
das Thal hin zu deden. 

Den Schüten der im erften Zreffen ſich bewegenden beiden Bataillone ſchloß 
fih aud) unfere 1. Schützen-Kompagnie freiwillig und nach eingeholter Erlaubnis 
Des Generals an, der ihr urfprünglich befohlen hatte, zur Erholung bei der Reſerve 


— 


1) Daß die zwedmäßige Formation der Brigade auf dem günftigen Gelände bemerkt: 
ftelligt werden konnte, war nad) dem fchriftlihen Zeugnis des Generald nur der tapferen, mit 
Einfiht aufgeftelten Kompagnie zu danken, welche hierdurch eine mefentlide Borbedingung 
zu dem günftigen Erfolge des Tages Schaffen durfte. 

2) Die Grenadier:-Kompagnie war damal3 noch nit von Blamont eingerüdt; 
fondern meldete fi erft am Abend diefes Tages in St. Die. 
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1814. einzurücken. So wurde der Kompagnie die weitere Ehre zu teil, beim Sturm 
auf St. Marguerite im vorderfter Linie zu fechten; die Franzoſen verteidigten 
bejonders Kirche und Friedhof tapfer und brachten Deroy eine [were Berwundung!) 
bei, fo daß Oberft Treuberg die Führung der Brigade übernehmen mußte. 
Dur diefen ſchmerzlichen Zwiſchenfall ſcheint das Gefecht etwas ins Stoden geraten 
zu jein, wie e8 ja bei ähnlichen Ereigniffen meift zu gefchehen pflegt. Doch gelang 
e8, bejonders durch Bedrohung der Flanken, die Franzoſen zum Abzug zu zwingen; 
beim Sturm zeichnete ſich der Schüge Ramm durd unermüdliche Thätigfeit und 
größte Aufmerffamfeit auf den Feind aus; er entwaffnete auch allein drei Voltigeurs, 
deren Schüffe ihn glüdlicherweife verfehlten, und brachte fie gefangen zurüd. — 

Die Franzoſen ſuchten ſodann, ſich in einer Stellung Hinter der nahe gelegenen 
Meurthe-Brüde zu halten; bald griff aber unfere Schügen-Kompagnie auf 
dem äußerften linken Flügel ein,?) und die Brücke gehörte den Bayern. Num 309 
fih Diefe Kompagnie mit einem Zug Grenadiere I.,9. links auf die Höhen, über 
welche bereit8 unfere 1. und 3. Füfilier-Kompagnie im Vorgehen begriffen 
waren; während fi Oberſt v. Xreuberg an die Spite des auf der Straße vor: 
ftürmenden J. /8. fette, Tonnten unfere drei Kompagnien in Verbindung mit 
1,2 L/9. jo Fräftig auf die feindliche rechte Flante wirken, daß an die Vorftadt von 
St. Die ohne jeden Verzug ſchnell herangegangen werden konnte. Nun entbrannte 
das Gefeht zu größter Heftigkeit; die franzöſiſchen Schüten hatten fi in die ein- 
zelnen Häufer geworfen und verteidigten diefelben mit gewohnter Gefhidlichkeit und 
verzweiflungsvoller Tapferkeit ; den ununterbrochenen Angriffen der Bayern aber mußten 
fie doh das Feld räumen; fie ſahen fi zunächſt gezwungen, die erften Häuſer der 
Borftadt aufzugeben und nur einen größeren freien Pla in der Nähe der Kirde 
zu verteidigen; mit dem Rüden an diefe gelehnt, nahmen fie das Gefecht neuerdings 
auf; ihre Artillerie feuerte lebhaft mit Kartätichen. Diefe Widerftandsperjude 
waren freilich ganz vergeblid, denn ſchon rüdte unjer über die Berge vorgegangenes 
Halbbataillon überflügelnd zu entjcheidender Wirkung beran;?) mit größter 
Schnelligkeit warfen fih die Schügen (1./8.) auf die Meurthe-Brüde in der Statt, 
trennten hierdurch die Franzoſen und fchnitten einem Xeil den Nüdzug auf der 
großen Straße ab; das BZurüdgehen erfolgte nun in größter Eile, mehrere 
Kanoniere wurden neben ihren Geſchützen niedergejtodhen. — 

Auch die gejchloffenen Bataillone waren inzwiſchen heran und aufgerüdt, je 
daß feldft die lete Hoffnung, die Kavallerie-Attade, raſch zerihellen mußte. — Un: 
aufhaltfam und in völliger Auflöfung Tiefen die Franzoſen rechts und links der 
Meurthe auf St. Michel und St. Remy zurüd; die Schludten der Berge und 
das Dunkel der Nacht verhüllten gütig die Einzelheiten diefer Flucht. 


1) General Deroy fchied Hiermit für den Verlauf des ganzen Feldzuges aus den Reihen 
unferer Führer. 

2) Die Kompagnie hatte fi} vorerft bei einigen Kompagnien 1/8. Patronen verſchafft 

3) Bergl. bierzu Tagebuh 3. R. 8, Band 2. 
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Die 5. und 7. Füfilier-Kompagnie unter Major Denz hatten offenbar ı81«. 
zu weit nach rechts ausgegriffen, da e8 diefem Halbbataillon nicht gelang, rechtzeitig 
auf der linken Flanke der Franzoſen einzutreffen) Fünf Stunden hatte das 
Gefecht gebauert;?) Duhesme nahm feine Kavallerie auf der Hauptftraße nad 
Raon P’Etape zurüd, während die Infanterie einen Nebenweg dahin (jedenfalls 
über Le Pont) einfhlagen mußte; die Vorpoften blieben bei La Pecherie ftehen; 
weiter erftredte fi} eben die Verfolgung nit. Unfere Brigade fand Unterkunft 
in St. Die, Vortruppen gegen Raon l’Etape. Die Verlufte des Gegners?) wurden 
nicht genau ermittelt; 24°) Franzoſen waren in Gefangenſchaft geraten; unfere 
Brigade hatte 1 Offizier, 11 Mann tot, 4 Offiziere, 76 Mann an Verwundeten 
verloren. 

Unfer I. Bataillon büßte 3 Schwervermwundete, 10 Leichtverwundete (vor 
allem der 1. Schüten-Kompagnie) ein. Verſchoſſen wurden 4946 Patronen 
verloren gingen 13 Gewehre.*) 

Wrede brüdte dem General Graf Deroy, dem Oberſt v. Treuberg, ſowie 
bem Oberlieutenant Red namentlih „die vollfte Zufriedenheit über die Tapferkeit 
aus, mit welcher felbe den meit überlegenen Feind bei St. Marguerite und 
St. Die zurüdwiefen.“?) 

Außerdem wurde Oberlieutenant Ned, ferner der BVicelorporal Probft, der 
Gefreite Waſſer, der Schügentrompeter Knoll, die Gemeinen Rahm, Ammon 
und 2o& durch Armeebefehl vom 24. Juni 1815 öffentli belobt, mährend der 
Bicelorporal Berg und die Gemeinen Schneider und Ramm durd das filberne 
Ehrenzeichen die verdiente Anerkennung ihrer Tapferkeit erhielten. °) 

Unfere Brigade blieb die nächſten Tage in St. Die ftehen,”) während 
fi die Divifion zwiſchen diefer Stadt und Wieſenbach zufammenzog; die Vortruppen 
gingen nad Bruyeres, Batrouillen auf Rambervillers und Epinal, wo des Gegners 
rechter Flügel ftand, während der linke fi bis Baccarat erftredte. Zu dem bevor- 
ftehenden Abmarfh hatten fämtlide Truppen fih für drei Tage Dafer zu ver- 
fchaffen; was hiervon nicht in den Kantonnements zu haben war, wurde in den 
Magazinen empfangen; „da ferner während einiger Märſche unmöglich jein würde, 








IR. ©. Seite 58. 

2) Die Franzofen follen 5 bis 6 Bataillone, 2 Kavallerie-Regimenter, 4 Geſchütze ſtark 
geweſen fein; vergl. Tagebuh J. R. 8, Band 2. 

9) K. B. K. A. At Wredes Feldzug 1814, Bericht Treubergs vom 11. Januar; bie 
Angaben v. Bölderndorff, Band 4, Buch 8, Seite 40 und Heilmann, F. F. W., Seite 826 find 
hienach richtig zu ftellen. 

RB. N U Zahlungsliſten unferes Negiment3. 

5) K. B. K. A. Alt Wredes Feldzug 1814. Dispofition Wredes für 12./18. 

9 K. B. K. U At Militär⸗Verdienſtmedaille 1806 - 1816. 

7) Am 11. nachmittags beteiligte ſich faſt das geſamte Offiziercorps an der Beerdigung 
bes Tags vorher auf dem Felde der Ehre gebliebenen Majors Hanneth vom J. N. 8, deſſen 
fierblihe Reſte auf dem Friedhofe der Stadtkirche beigefegt wurden 

Kiebling, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. IL. 36 
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ı814.den Truppen Wein zum Trinken zu verfähaffen”, fo mußte beffen Anforderung 


Bormarid auf 


Chaumont 
(18. Januar). 





beim Quartiergeber unterbleiben.!) 


Am 13. morgens 5 Uhr brach Frimont auf und mit dem Augenblid, mo 
feine Spite Wieſenbach erreichte, rüdte aud) Ramottes 1. Brigade nah St. Die ab. 

Am 14. gelangte unfere Divijion über St. Michel, Nompatelice nad 
Namberpillers;?) unfere Brigade war biebei links abmarfdiert. Wrede Hatte 
in der Dispofition hervorgehoben, daß fih die Kolonnen zu entwideln hätten, je 
nahdem der Feind mehr oder weniger Streitkräfte zeige; je raſcher auf ihn los⸗ 
gegangen würde, deſto ſchneller würde er fih zum Rückzug wenden. 

Vom 15. ab erfolgte die Verpflegung aus den Magazinen.) 

Zur Entlaftung Blühers machte Wrede eine Scheinbemegung auf Toul; fo 
gelangte unfere Divijion am 16. in die Gegend von Charmes, unfer I. Bataillon 
nah Bortieur; am 17. mit unferer Brigade nah Vezeliſe. 

Nun aber mußte fih Wrede, dem Schwarzenberg feine Anhänglichkeit an Blücher 
etwas übel zu nehmen begann, an den rechten lügel der Hauptarmee beranziehen, 
„um fo auch die Vogejenübergänge und die Belagerungsarbeiten im Nheinthal 
beffer deden zu Tönnen.”*) 

Dur das höchſt ſchwierige Gelände des Foret de St. Amond, auf elenden 
Wegen, unter den trübfeligjten Witterungsverhältniffen wurde nun die Richtung 
auf Chaumont eingefhlagen; fo erreihte unfere Divifion am 18. Vicherey — 
Darney aux Chenes, am 19. Chatenois Charmantvillers. Hier trat nım 
eine kleine Ruhepauſe ein, die der offenbar überangeftrengten Mannſchaft aud 
dringend nötig war, denn die Berichte, über „die großen Waffer vom 18. und 19. 
wo durch tiefe, mit Schneewafjer gefüllte Gräben marſchiert werben mußte,“ leſen 
fih wie Schilderungen eines Nüdzuges; e8 gingen in diefen Tagen bei unferem 
I. Bataillon während des Marſches 20 Gewehre zu Verluft, und am 21. wurden 
21 Mann ins Lazaret verbraht, während 4 außerdem als vermißt abgeführt 
werden mußten.®) 

An diefem Tage gelangte unfere Divifion in die Linie Brecourt —Choijenl, 
um mm einige Zeit ftehen zu bleiben, da Schwarzenberg Blüder und Wittgenftein 
Zeit gewinnen laffen wollte, in gleihe Höhe mit ihm zu gelangen; auch folite diejer 
Stilfftand der Bewegungen dazu dienen, den Sammelpunft der feindlichen 








1) 8.8. K. A. Alt Wredes Feldzug 1814. Dispofition Wrebes für 11. 

2) R. ©. Seite 68. 

3) K. B. K. 4A At Wredes Feldzug 1814. 

4) Jedenfalls aber ganz beſonders deshalb, weil Schwarzenberg vor Langres auf drei 
ſchwache franzöfiihe Divifionen geftoßen war und bei feiner großen Kräftezerfplitterung nım 
alles eben Erreichbare an fich zu ziehen begonnen hatte; als die Sade durch einige Gewalt: 
märfche in vier Tagen zum Schlagen gediehen war, war Marfhall Mortier (17.) bereits 
abgezogen. 

5) 8. B. 8. A. Bahlungsliften unjeres Regiments. 
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Streitfräfte zu ermitteln, !) melde teils auf Troyes, teils auf Ehälons zu rüden 1814. 
ſchienen. Jene ſtarken und verluftvollen Märſche hätten demmad zweifellos etwas 
erträglier geftaltet werden können; aber Haften und Stillſtand löſen ſich von 
nun an überhaupt mit verblüffender Regelmäßigkeit ab, wodurch Schwarzenbergs 
Kriegführung eine täuſchende Ähnlichkeit mit dem Pofitionskrieg gewann. So rüdte 
unfere Divifion am 27. fogar in weite Ortsumterfunft um Reynel, Nocefort, 
wobei unfer I. Bataillon wahrfheinliih nah Chautresnes Tam; einem der 
normalmäßigen &egenbefehle entfpredhend ſehen wir unfere Brigade ſchon folgenden 
Tages in Neynel?) einrüden. 

Napoleon wandte fid um jene Beit gegen Brienne. Schwarzenberg hatte 
dagegen den Entſchluß gefaßt, das Heer bei Troyes zu vereinigen. Wrede erhielt 
deshald am 28. abends 11 Uhr den Befehl, nach yoinville zu rüden und mit 
MWittgenftein (6. Corps) in Fühlung zu treten. 

Sp kam unfere Brigade am 29. über Doulaincourt nah Villers 
ſ. Marne; der Mari dur den Wald von Doujeur war bei ber üblen Witterung 
und dem ganz unwegjam gewordenen Gelände fo beſchwerlich und aufreibend, daß 
bei manden Abteilungen der Krankenftand an Mannſchaft und Pferden ebenfo groß 
war als die Zahl der Dienftfähigen; die Gefhüge waren nur mit äußerjter An- 
ftrengung meiftens auf Umwegen fortgebracht worden; Wrede aber ſah ſich ge- 
zwungen, noh am gleihen Tage abends 6 Uhr zu melden, daß er genötigt fei 
am 30. fein Armeecorps ruhen zu Iaffen.‘) 

Trogdem rüdte unfere Divifion am 30. nad St. Urbain— Rupt; 
die Verpflegungsverhältniffe waren dort jehr traurig; Wrede mußte feine Meldung 
vom folgenden Tage alfo fliegen: „Ohne Hungers zu fterben, können wir in 
unferer dermaligen Stellung nit ftehen bleiben. Ich bin daher der Meinung, 
daß wir ſobald ols möglih Zerrain gewinnen müſſen, und fehe mit Sehn- 
fucht dem entgegen, was Eure Durchlaucht beſchließen wolfen.*) 

Für den 31. beabfihtigte Wrede zunächſt, Wittgenftein zu unterftügen, der 
den bei Bafiy ftehenden Gegner anzugreifen entſchloſſen war; unfere Divifion 
fammelte fih daher bei Rupt und rüdte von da, Wrede an der Spike, auf Join— 
ville Dort traf die Mitteilung Wittgenjteins ein, daß Vaſſy in der Naht noch 
vom Feinde geräumt worden fei, er ſelbſt daher weiterer Hilfe nicht bebürfe. Diefe 
Nachricht beftimmte Wrede, feinen Truppen fofort eine andere Richtung zu 
geben; die Avantgarde kam nah Xremilly, unfere Divifion aber nad 
Blumerey—Neuilly. 

1) Diefed eigenartige Streben nad genauer Aufklärung über Biele und Abfichten des 
Gegners ſpielt im ganzen Feldzug eine wichtige Rolle; die Ereigniffe famen fchmer in Fluß und 
Teiht zum — Verfiegen. 

2) Tagebud, 3. R. 8, Band 2. 


8, Ardhiv f. D. a. W. Jahrgang 1845, Band I, ©. 78. 
9 K. BR U Wi Feldzug Wrebes 1814. 


86* 
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1814. Mit dieſem freien und ſelbſtändigen Entſchluß entſchied Wrede zugleich 
den Ausgang des folgenden Tages; ſelbſt ein mißgünſtiger Schriftfſteller) ſpricht 
über diefe Thatſache folgendes Urteil aus: „Ohne erft den Befehl abzumarten,?) 
veränderte Wrede felbjt die Aichtung feines Corps, führte e8 gegen Soulaines, 
erichien in 24 Stunden auf dem linken Flügel des Feindes und beförderte durch 
diefen geſchickten Mari in vieler Hinfiht den Sieg, der am 1. Februar erfochten 
wurde. Graf Wrede war von der Grundlofigteit der Befürchtungen, die man für 
den rechten Flügel hatte, volltommen überzeugt; als er den Yürften Schwarzenberg 
von feinem Marſch auf Soulaines benahrichtigte, bat er, dem Grafen Wittgenftein 
Befehl zu erteilen, gleichfalls gegen Brienne zu rüden; fein Vorſchlag wurde aber 
leider vom Feldmarſchall nit angenommen.“ 

So war aus Wredes großem und freiem Entſchluß überhaupt erft die Möglich⸗ 
teit erwachſen, daß Blücher,“) der am 31. abends aus Schwarzendergs Händen den 
Oberbefehl für die Dauer der bevorftehenden Schlacht übernehmen durfte, dem 
5. Corps die Weifung zugehen lafjen konnte, über Montier-en-der und Soulaines 
in des Feindes linke Flanke zu marfdieren. 


Schladt bei Am 1. Februar morgens 10 Uhr fammelte fih unfere Divifion auf den 

z he Höhen vor Tremilly,*) rechts ſchloß fi die Divifion Hardegg an; unmittelbar 
nah dem Eintreffen Wredes rüdten dieſe beiden Divifionen als Avantgarde unter 
dem Befehl Frimonts gegen Soulaines auf der Straße nah Brienne vor. An 
der Spige marſchierte die Divifion Hardegg, diefe ftieß etwa 1, Weaftunde 
öftlih Chaumesnil auf den Feind, der raſch aus feiner vorteilhaften Stellung in 
das Dorf zurüdgeworfen wurde; raſch entwidelte fih au die Brigade Habermann 
in der von den Franzoſen geräumten Stellung. Das in der rechten Flanke ge 
legene Dorf Morvillers war vom Feinde ſtark befegt und außerdem durch dahinter 
aufgeftellte Abteilungen gededt. Auf unmittelbare Weijung Wredes wurde mun 
unfere Brigade mit 4 Bataillonen diefem Dorfe gegenüber entwidelt, während 
unfer I. Bataillon noch weiter rechts mit der halben Batterie Achner entjenvet 
wurde, um auf bie Flinte Flanke des Morvillers baltenden Gegners zu wirfen. 


1) Vergl. Danilewski, 1814, Bd. L, Seite 56. — Auch Bogdanomitih, 1814, By. L, 
Seite 114 fchreibt: „Wrede entſchloß fi, da er die Hauptmadht Napoleons bei Brienne 
vereinigt wußte, dem Befehl aus dem Hauptquartier entgegen, nad) Soulaines abzuräden, 
um an ber bevorftehenden Schladt teilnehmen zu können, Wittgenftein aber zog dem Befehle 
gemäß nah Vitry .... 

2) Voten, 9. Bd. 56/6, Seite 157 giebt an, daß Napoleon auf die Nachricht über das 
Anrüden Wredes den Befehl zum Rüdzug nach Leömont erlaflen und zunächſt die Garden 
dorthin in Bewegung geſetzt Babe. 

3) Blücher war belanntlic am 29. Januar in der Schladht bei Brienne durch Rapoleon 
zum Rüdzug auf Trannes gezwungen morben. 

4) Vergl. 8. B. K. U. Akt Wredes Feldzug 1814. Disp. Wredes für 1./2. Februar. — 
Die verbündeten Truppen trugen von hier ab als Erkennungszeichen eine weiße Armbinde. 
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Zunächſt ging die 1. Schützen-Kompagnie vor; bald wurde dieſelbe durch 1814. 
die 1. Füſilier-Kompagnie unterjtügt, und dem BZufammenwirfen der beiden 
Kompagnien gelang es, die feindliden Schützen zurüdzutreiben, während fih um 
den Beſitz von Morvillers allmählich ein lebhafter Geſchützkampf entwidelte. — Das 
nebelige Wetter, verbunden mit zeitweifem beftigen Schneegeftöber, erzeugte bie 
fonderbarften Gefechtslagen; jo war 1/8. ohne jede Ahnung von der eigentlichen 
feindlihen Stellung im Vorrüden geblieben, und man Tann nun den Verſuch 
machen, fi das Erftaunen auszumalen, welches die Franzoſen und Bayern gleid- 
mäßig befiel, als fie fi plögli auf kaum 20 Schritt gegenüber ftanden! Die beider- 
feitige Verblüffung war fo gewaltig, daß zunächſt überhaupt fein Schuß fiel und 
alles ſich einftweilen mit fteinernem Anftarren begnügte; erjt der von rüdwärts 
fommende Befehl zu weiterem Vorrücken bradte die Sache wieder in Fluß.!) 

Die Entfheidung des Tages fiel bei Chaumesnil; Marmont, der den 
franzöfifchen linken Flügel befebligte, wollte urſprünglich Beauvoir Ferme halten, Tonnte 
jedoch gegenüber Wredes raſchem Vorgehen feine Kräfte dort nicht mehr verfammeln 
und beſchloß daher, Chaumesnil hartnädig zu verteidigen. Schon hatte fih Wrede 
ſelbſt entjchloffen, diefen Sammelpunft des Gegners mit Sturm zu nehmen (3 Uhr 
30 Minuten nadhmittags), als ein Adjutant des Kronprinzen von Württemberg 
(4. Corps) die Mitteilung brachte, dieſer Feldherr fei nicht mehr imftande, 
längeren Wiberftand zu leiften,*) wenn feinem rechten Flügel nicht durch Vertreibung 
der Franzoſen aus Chaumesnil Luft gemadht werde. — Nun gingen 2 bayerifche 
Bataillone vor, ohne einen Schuß zu thun, und führten den Befehl des Generals 
glänzend aus; die Brigade Habermann und 2 Bataillone der Brigade Treuberg 
(darunter die noch übrigen 4 Kompagnien unferes L Bataillons) wurden zur 
Sicherung des Erfolges von Morvillers weg links auf Chaumesnil gezogen, 
und fo mußten auch die weiteren VBerfuhe Marmonts und das Vorrüden der Garde⸗ 
divifion Meunier bei aller Aufopferung erfolglos bleiben; der Steg lag unabwendbar 
in den Händen Wredes! | 

Der Reit unjerer Brigade war durh das eroberte Morvillers vor- 
gerüdt, hatte fodann das Herankommen ber öfterreihiihen Brigade Spieni abge- 
wartet, mit diejer auftraggemäß den Wald von Anjou durchſchritten und war ſchließlich 
lints abmarſchiert zur Dedung der reiten Flanke Wredes bei Chaumesnil. 

Dieje Bewegungen, denen ſich auch die 1. Schützen- und 1. Füjfilier- 
Kompagnie angejhloffen hatten, vollzogen fi in größter Ordnung und Schnellig- 
keit, obwohl die Bodenverhältnifje geradezu troftlos waren; bei jedem Schritt brach 
der Fußgänger wie der Reiter tief ein; troßdem und trog Nebel und Schnee 
Yeifteten auch unfere Chevaulegers an diefem großen Tage Herrlihes; nicht weniger 
als 16 Gefüge blieben in ihren Händen! . 

1) Bergl. Tagebuh J. R. 8. 

2%) Auch bei La Rothiöre, um deſſen Beſitz bie Nuffen und Preußen jeit 1 Uhr mittags 
blutig mit den Franzoſen rangen, ftanden bie Dinge noch fehr zweifelhaft. | 
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1814. Mit Stolz hliden wir daher auf jenen 1. Yebruar zurüd; das alte Bor: 
urteil, daß Napoleon in der Feldſchlacht unüberwindlih fei, mußte fi nun ver: 
flüchtigen; das Selbitgefühl des verbündeten Heeres!) fteigerte fi) ganz ungemein, 
während Napoleon die bitteren Folgen einer fehweren Niederlage zu tragen hatte?) 
Wredes Corps hatte einen Verluſt von 470 Mann, es Hatte aber den Franzoſen 
allein 1000 Gefangene abgenommen. 


Unfer I. Bataillon hatte nur 3 Schwervermundete und 1 Mann in Ge 
fangenfhaft verloren.?) 

Blücher war nad) Beendigung der Schlacht herbeigeeilt, hatte Wrede in feine Arme 
geichloffen und ihm für die Fräftige — und entſcheidende Mitwirkung aufs ber; 
lichſte gedankt.*) 

Unmittelbar nah der Schlaht erhielt Wrede vom König von Preußen da 
Hohen Orden vom Schwarzen Adler, vom Kaifer von Rußland den St. Georgen 
Orden 2. Kaffee Unfer gnädiger König aber ſprach durch Armeebefehl vom 
16. Februar feinem Heere lobende Anerkennung aus. 

Unfere Divifion lagerte etwa von Mitternadht ab unweit Chaumesnil 
beim Dorfe La Giberie; das anhaltende Schneegejtöber, jowie der Mangel an 
Holz und Stroh geftalteten dieje Siegesnacht wenig erquidlid;°) fo will es chen 
ber Krieg in feiner rauhen Strenge. — 


Verfolgung Am Morgen des 2. kam die Meldung über den Rückzug der Franzoſen auf 
eben, Brienne; unfere Divifion traf daſelbſt — im Corpsverbande — um 8 Uhr 


1) Ob ſich diefes Selbftgefühl auch bei den oberften Spiten der Heeresleitung regte, may 
dahin geftellt bleiben; inmieweit Fragen der Hohen Politik hereinfpielten, dies zu unterjuden, 
liegt weit jenfeit3 der Grenzen der vorliegenden Arbeit; nachdem aber Die Erwägungen eins 
oberften Heerführers Durch Forderungen der Staatskunſt ganz wefentlich beeinflußt werben können, 
fo fet Hier nur zum Verſtändnis fpäterer Unerklärlichkeiten angeführt, was der heibenhait 
Prinz Karl von Bayern hierüber erzählt: „Schon nad) dem Siege von Brienne ſprach Feld 
marfhall Schwarzenberg im Beifein der Monarhen vom Rüdzug. Sie Tönnen ſich denken, 
welchen Eindrud ein folder Ausſpruch nah dem Siege auf mich machte!“ Heilmam, 3.3.8 
Seite 339. 

2) Es ift ſchwer zu jagen, aus welchen Gründen Beitfe 1813/14, Bd. 3, Seite 12 m 
109 die Leiftungen Wredes fo, gelinde ausgebrüdt, oberflächlich beurteilt; ihm war offende 
nicht Har, wie felten im Kriege die wahrhaften, gerne thätigen — wie Bogbanomitih, 1814, 
Band 1, Seite 123 Wrede gar nicht übel bezeichnet — verantwortungsmutigen Felbherten 
eigentlich immer waren! Was Thierd im 52. Buch der Gefchichte des Konfulats und dei 
Kaiſerreichs äußert, erhebt fich nicht Über die Bedeutung einer chauviniſtiſchen Cauſerie; em 
bafte Schriftfteller Hingegen werden den Verbienften Wredes und feiner Bayern durchweg geredl, 
mandje werben fogar im Lobe faft überſchwänglich; vergl. hiezu Bogdanowitſch, 1814, 3b. 1, 
Seite 114 und 123 bis 125. Danilewäli, 1814, Bd. 1, Seite 56. Nord v. Wartenbutg 
N. a. F. Bd. 2, Seite 347. Kausler und MWörl, 1792/1815, Band 2, Seite 3% („Dr 
Entſcheidung des Tages gab Wrede”), Koch, Memoires (1814) Bd. 1, Seite 180. Plotho, 
1814, Better 1813/15, Boten, H. Bd. 5/6, Seite 167/158. 

8) K. B. K. A. Zahlungsliften unferes Regiments. 

9 Heilmann, Beiträge, Seite 14 und Heilmann, F. F. W., Seite 340. 

5) Heilmann, Beiträge, Seite 13. 
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ein; unfere Brigade blieb nad) Durchfchreiten diefer Stadt halten, während fi) 1814. 


Wrede mit feinen Hauptkräften gegen Rosnay an der Voire wandte, wo er Marmont, 
der Napoleons Rüdzug zu deden hatte, in günftiger Stellung wußte; es entjpann 
ſich nun ein für bie 1. Divifion höchſt verluftreiches Gefecht, welches aber doch 
Thlieglih mit dem Abzug der Franzoſen endigte. 


Gegen Abend kehrte unfere Brigade wieder durch Brienne zurüd und 
lagerte — im Corpsperband — hart an der zum großen Teile niedergebrannten 
Stadt.) Auh damals und in den nächſten Tagen mußten die Truppen durch den 
Mangel an Brennholz und Lebensmitteln ungemein leiden. ?) 

Am 3. morgens 9 Uhr rüdte unfere Divifion — im Corpsverband — 
gegen Lesmont vor;°) die Brüde dafelbft war jedoch von den Franzoſen abgebrannt 
worden, und fo war der Übergang an diefem Tage unmöglih; da aber troß 
aller Anftrengung die Brüde auch im Laufe des 4. nicht wiederhergeftellt werden 
fonnte, fo ging an diefem Tage Wredes Avantgarde nah Dienpille während 
unfere Divifion zwifden Unienville und Brienne enge Unterkunft fand, um 
endlich am 5. bei Dienville die Aube zu überjchreiten und fodann in ein Lager 
bet Vendeuvre zu gehen. 

Bon recht unangenehmer Wirkung war die mangelhafte Ordnung in Zu— 
weiſung der zu benubenden Ortihaften; oft kam es vor, daß Quartiermader und 
Abteilungen mehrerer Parteien in einem und demfelben Orte fi begegneten und 
daß dann eben der — Schwächere weichen mußte.*) 

Am 6. war Ruhetag, an dem fih die Zruppen zum Sturm auf Troyes 
vorzubereiten und mit den nötigen Leitern und Faſchinen zu verjehen hatten; bei 
dem am 7. ftattfindenden Angriffe von Troyes ftand jedoh unfere Dipifion, 
wie Wrede ganzes Corps in Reſerve. Dieſes war um 7 Uhr morgens auf- 
gebroden und traf um 12 Uhr mittags bei Yufigny ein, kam aber nicht ins 
Gefecht; denn die Franzoſen madten fi, troßdem die Stadt von ihnen verpallifadiert 
worden war, ſchon gegen 2 Uhr aus dem Staube.?) Daraufhin rüdte Wrede 
durh Troyes nad und ließ die Xruppen längs der beiden Straßen nad Nogent 
Unterkunft juden; hiemit war das Corps in das Avantgarden-Verhältnis getreten.‘) 
Die hiezu erforderlih gewordenen Bewegungen hatten jedoch unfere Divifion 





1) Fürft Schwarzenberg war nämlich ungewiß über den Verbleib der feindliden Haupt: 
träfte und deren eigentlihen Rückzugspunkt — daher die Stodung! 

2) Arhiv f. D. a. W. Jahrgang 1847, Band 2, Seite 64. 

3) K. B. K. U. Alt Feldzug 1814. 2. Dispofition für den 3. Februar. 

4) Ardiv f. D. a. W. Jahrgang 1847, Band 2, Seite 1. 

5) Ein Verhalten, aus dem allein fchon zu entnehmen war, daß Napoleon felbft nicht in 
ber Nähe ſei; er hatte fich thatſächlich gegen Blücher gewendet, dem er zwiſchen 10. und 14. Febr. 
fo ſchwere Schläge verfegte. 

6) K. B. K. U U Feldzug 1814. Bericht Wredes aus Barberey vom 10. Februar. 


er 
Vormarſch auf 
Bari. 
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1814. in eine fehr ſchwierige Lage gebradt;!) das Vorziehen der zuerft nachmarſchierenden 
1. Divifion vor die unferige, das Dazwiſchenwerfen einer öfterreichifchen Divtfion,?) 
das Gedränge in der mit Bagagen und Truppen aller Art verfperrten Stadt 
Troyes batten den Marih unferer Divifion nit nur außerordentlidy auf- 
gehalten, jondern auch das Auseinanderlommen der Leute mit Einbruch der Dunkel⸗ 
beit unvermeidlih gemaht. Die Synfanterie war überdies dur ben früheren 
Deangel an Lebensmitteln und Schuhen jehr entkräftet und infolge deſſen teilmeife 
außer Stande, den mehr als zwölfftimdigen Mari auf den fchlechten Wegen zu 
vollenden; fo ſah fi Lamotte veranlaßt, unfer I. Bataillon?) mit der Fuß— 
batterie Achner in Pavillon zurüdzulaffen; der Reſt unferer Brigade erreichte 
Ehemines am 8. Februar morgens 3 Uhr 30 Minuten; e8 wurde in den durch den 
Belegungsplan vorgezeihneten Ortſchaften Belleville, Somme-ontaine, Brunan 
(dort von unferem I. Bataillon) erft gegen Mittag des 8. Unterfunft genommen. 
Der Nachtmarſch hatte alfo keinen weſenlichen Raumgewinn gebracht; überdies waren 
alle zur Unterkunft beftimmten Dörfer äußerft Mein und ärmlid, von Lebens 
mitteln faft völlig entblößt*) und dazu bereits durch zahlreihe Abteilungen öfter: 
reihiiher und württembergiſcher Kavallerie und Infanterie bejegt, fo daß fall 
nirgends ein binlänglihes Unterfommen zu finden war.“) So viele Leute waren 
bereits den Anftrengungen erliegend auf den Straßen zurüdgeblieben, daß bei den 
meijten Batatillonen am 8. morgens faft noch der dritte Teil fehlte, wovon Xamotte 
erjt im Laufe des Tages das Meifte zu fammeln hoffte; hiezu traf er auch befondere 
Vorkehrungen; außerdem ergab ſich nach dem Halten eine bedeutende Anzahl Kranler, 
fo daß die Notwendigkeit der Errichtung eines „Aufnahbmsipitals“ in Troyes 
außer Zweifel ftand. In unferem I Bataillon giebt übrigens für dieje Zeit 
nur die 5. Füfilier-Rompagnie einen größeren Abgang von Kranten und Ber: 
mißten an, nämlich im ganzen 6 Mann. 

Am 9. rüdte Lamotte in eine Stellung bei Avon-la-Peze vor, unfere Bri- 
gade aber fam nad Marcilly-le-Hoyer und Dierrey. Längs der Straße nad 
Troyes ſtanden kleine Pojten, um die „Zraineurs” ihren Xruppenteilen zu: 
zuweiſen.?) 

Die Arrieregarde der Franzoſen hielt vorerſt nach St. Martin, ging aber 
mit dem Anrücken der Spitzen unſerer Diviſion auf St. Loup und Gelanne 
zurück. 


1) K. B. K. A. Akt Feldzug 1814. Bericht Lamottes aus Echemines vom 8. Februar. 

3) Vom Korps Gyulay. 

8) R. G. Seite 58 ſpricht irrtümlich von einem Kommando von 3 Kompagnien zur Deduns 
der Bofitiond: Batterie unter Hauptmann Caspers. 

4) Diefe Ortſchaften waren von den franzöfiihen Truppen förmlich geplündert worden. 

5) Trogdem wurden bie verbünbeten Truppen an vielen Orten mit Jubel empfangen. 

6) K. B. K. A Akt Yeldzug 1814. Bericht Lamottes vom 9. Februar. 
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Am 10. blieben die Zruppen in ihren Stellungen. 1814. 

Am 11. gelangte unfere Brigade nah La Louptiere; die Vorpoften 
ftanden in der Linie Macon — Fontaine — Villieres— Bonneuz, Sanımelpla des Corps 
war Trainel; diejen entfhiedenen, durch Wittgenftein rechts begleiteten Bewegungen 
Wredes hatte ſich Marihall Victor durd den Abmarſch auf das rechte Seine-Ufer 
entzogen. 

Blüchers Mitteilungen an Wrede ließen feinen Zweifel zu, daß jener Feld⸗ 
herr gegenüber dem Drängen Napoleons einer Entlaftung dringend bedürfe; Wrede 
entihloß fi daher, ohne Verzug die Seine zu überfchreiten, und da diefe Abſicht 
bei Nogent nicht wohl durchgeſetzt werden Tonnte, erhielt Ramotte den Auftrag, am 
12. morgens 7 Uhr mit einer gemiſchten Brigade von Trainel nah Bray zu 
marſchieren, ſich diejes Ortes zu bemächtigen und die dortige, vom Feinde gefprengte 
Seine-Brüde wieder herguftellen. Unfere Brigade dagegen rüdte mit 2 Eskadrons 
und einer halben Batterie gegen die Nonne, um in einer Stellung bei Serbonnes 
(I. Bataillon) und Sergines die Bewegung gegen Bray in der linken Flanke zu 
deden und gleichzeitig die Verbindung mit dem (IV.) Corps des Kronprinzen von 
Württemberg bei Sens herzuitellen. 

Lamotte war es nad der am 12. abends erfolgten Wegnahme von Bray und Treffen bei 
Mouy, einem auf dem rechten Seine-Ufer gegenüberliegenden Dorfe, mit Unfpannung ” guiteraimes, 
aller Kräfte gelungen, die Seine-Brüde bis zum 13. Februar morgens 4 Uhr (13. Sebrman.ı) 
fertig jtellen zu laffen, fo daß von 5 Uhr 30 Min. morgens ab die Xruppen 
unferer Divifion, die Kavallerie voran, hinüberrüden konnte; die 1. Infanterie⸗ 
Brigade war bereit3 volljtändig übergegangen, als der Verkehr auf der Brüde durch 
die Kavallerie eine ernftlihe Hemmung erlitt; unfere über Sergines heran- 
gerüdte Brigade wurde daher größtenteild auf Schiffen übergeſetzt und befand fi) 
zwiſchen 8 und 9 Uhr morgens troß diejer Verzögerung ſchon mit drei Bataillonen 
auf dem rechten Seine-lifer, al3 Wrede die Meldung erhielt, ſtärkere feindliche 
Abteilungen ftänden in einer vorteilhaften Stellung bei Cuterelles, eine Stunde 
diesſeits Donnemarie. 

Wrede, der den gleichzeitigen Beginn des Vormarſches feiner 1.) und unjerer 
Divifion auf 11 Uhr mittags feſtgeſetzt hatte, gab nun fofort den Befehl an 
unfere Divifion, gegen Euterelles vorzurüden und den Feind?) anzugreifen. 
Die Chevaulegers mußten fih nah einem kurzen, glüdli durchgeführten Angriff 





1) K. B. K. A Akt Feldzug 1814. Relation Wrede an S. Mai. den König aus 
Donnemarie, 16. Februar. Wredes Dispofition für den 13. Februar. — Relation Lamottes 
über den 12. bis 14. Februar aus Gurcy 17. Februar. — Bericht der 2. Infanterie-Brigade 
aus Ehalotre, 15. Februar; vergl. auch NR. G. Seite 68/59. 

3), Diefe, in Ortsunterkunft zwiſchen Nogent und Bray verlegt, konnte nit vor 12 Uhr 
mittags in Bray eintreffen. 

8) Es waren dies zwei Divifionen des Marſchalls Dudinot, der fich bei Bray mit Pajol 
vereinigen und Wrede den Seinesllbergang vermehren wollte. 
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1814. zurüdziehen, während die 1. Synfanterie-Brigade Habermann die Höhen vor 
Cuterelles erreichte und jenjeitS des Dorfes VBimpelles in zwei Treffen auj- 
marſchierte. Von hier aus gingen die Schüten-Kompagnien in Plänflerlinten gegen 
Euterelles heran; fo modte e8 11 Uhr geworden jein; die Schügen nahmen dus 
Gefecht zwar lebhaft auf, es konnten jedoch feine merklichen Fortſchritte erzielt 
werden. Nah 12 Uhr mag fodann unjere Brigade, deren Vormarſch von Bray 
befanntlich eine Verzögerung von 1'/s Stunden erlitten hatte, herangelommen fein; 
diefelde entfandte zur Verſtärkung der 1. Brigade fofort unfere 1. Schügen:, 
fowie die 1. Grenadier-Kompagnie, weld legtere zur Referve trat, währen? 
erjtere zur Verſtärkung!) der fharf in Anjpruh genommenen Schügenlinie an 
der Straße nah Donnemarie vorgefendet wurde, mit dem Auftrage, den 
Gegner am Vordringen zu verhindern, fi aber auf die Verteidigung 
zu befhränfen; dieſe Aufgabe ward denn auch mit gutem Erfolge während einer 
Reihe von Gefechtsſtunden gelöft. 


Unjere Brigade fehen wir nah 12 Uhr am rechten Flügel der 1. Brigade 
anlangen und fofort in Linie aufmarjchieren; jo blieb fie etwa eine Stunde in Er 
wartung weiterer Befehle ftehen. 


Wrede hatte ſich indeſſen überzeugt, daß die Stellung der Franzoſen in ter 
Front nur unter bedeutendem Verluſt ernftlih angegriffen werden könne, und 
entihloß fih daher, zunächſt mit einem Bataillon (1./8.) das in der feindlichen linken 
Flanke gelegene Dorf Luifetaines und die nahen Höhen zu befegen; Dubdinet 
hingegen, der die fhwere Bedrohung feiner linken Flanke rechtzeitig erfannte, warf 
ih mit Nahdrud der Umklammerung entgegen; fo wurden allmählich ſämmtlide 
Bataillone unferer Brigade in das mit großer Lebhaftigfeit fich abſpielende 
Gefecht geworfen, und nur unfere vier Füſilier-Kompagnien ſtanden ſchließlich 
noch zur Verfügung; jo wurde es 4 Uhr nachmittags. Nun lief auch nod die 
Meldung ein, daß ftarte feindliche Abteilungen auf den Höhen von- Paroy in 
Wredes rehter Flanke angelangt feien;?) dort war allerdings die Divifion Hardegg 
aufmarſchiert, und glüdliherweife begann jet auch die 1. Divifion in die Gefechts⸗ 
linie einzurüden; trogdem fam Wrede zu dem Entſchluß, fi auf die Feſthaltung 
des wichtigen und blutig umstrittenen Punktes Quifetaines zu beſchränken, umſomehr, 
al3 er mit Recht annehmen durfte, daß Oudinot feine jharf in der Flanke gefaßt 
Stellung faum ernſtlich feftzuhalten beabfichtige. 


Oberſt Treuberg zog mit Einbruch der Dunkelheit auch unfere 1. Grenadier— 





1) Nach Angabe der R. ©. Seite 58 wäre unjere Shüten-Kompagnie zur Ablöfung 
jener des 7. Linien-Infanterie-RegimentS befohlen gewefen, welche „mit dem Feinde lebhaft 
engagiert war.” 

2) Marfhall Victor, Herzog von Belluno, war es, der mit 8000 Mann aller Waffen und 
vielen Gejhügen von Nogent her über Provins die Bereinigung mit Dubinot anftrebte. 
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und 1. Schützen-Kompagnie wieder an fi und ftellte fodann unfer I. Bataillon?) 1814. 
am Nordrande von Luijetaines zur eventuellen Unterftügung der auf die Anhöhen 
vorgeſchobenen Bataillone auf; in diefer Stellung wurde die Nacht zum 14. verbradit. 

Die Verlufte unferes I. Bataillons waren: 15 Mann verwundet, 1 Mann 
gefangen, 1 Mann vermißt; die Verlufte unjerer Divifion aber beliefen ſich auf 
100 Dann tot oder verwundet. 

Das Verhalten des Sergenten Ehrlein, fowie der einzelnen Schügen, 
wurde von den Offizieren lobend anerkannt. 

Schon gegen 8 Uhr abends konnten die Patrouillen eine bedeutende Ver⸗ 
minderung der feindlihen Wachtfeuer melden, und um Mitternaht 309g Dudinots 
Arrieregarde in aller Stille ab; um 2 Uhr morgens aber ſah Donnemarie 
ein baverifches Bataillon einrüden, und bis zum Tagesanbruch waren über 
500 Gefangene, vorzüglih aus den alten „jpanifhen Negimentern“, eingebradt. 

Die Franzoſen waren auf Nangis zurüdgewiden; unfere Divifion aber — nad 
ging mit Tagesanbruch nah Donnemarie und nahm %« Stunden vorwärts dieſes 
Dorfes eine Stellung zu beiden Seiten der Straße nah Nangis; nur die auf 
Billeneuve— Baljouan entjandten Chevaulegers gerieten an den Feind, der fräftig 
abgewiefen wurde Unfere Brigade bezog abends Bivouac bei Chalotre 
Ta Repoſte. Nun ftand alfo Wredes Corps — bisher ftets fiegreih! — nur nod) 
zwei Tagemärſche entfernt von Paris. 

Am Morgen des 15. gingen die Hauptkräfte Oudinots auch aus Nangis 
zurüd; Lamottes Avantgarde nahm nun Beſitz von jener Stadt und unfere 
Brigade kam in enges Quartier nah Chalotre. Wredes Entihluß, die auf 
Melun abmarjdierten franzöfiichen Streitkräfte anzufallen und in ihrer Vereinzelung 
zu vernichten, konnte leider niht zur Ausführung gelangen. Fürſt Schwarzenberg 
hoffte vielmehr, Napoleon, der eben York, Saden und Blüder bei Chaͤteau⸗Thierry, 
bezw. Montmiral zurüdgeworfen hatte, dur einen Mari Wredes über Provins 
auf Sezanne?) im Rüden faffen zu fönnen; unfer Feldherr begann alſo mit Anbruch 
des 16., höherer Weifung getreu, den Rechtsabmarſch auf Provins, unmittelbar 
darauf benahrichtigte ihn jedoch ein anderer Kurier des Feldmarſchalls, daß Na⸗ 
poleon jeinen „Rüdzug” nad) La Ferte ſous Jouarre genommen habe und deshalb 
bie geftrige Aufftellung beibehalten werden ſolle. So gelangte unfer I. Bataillon 


in etwas bequemere Ortsunterkunft nah Gurcy;?) während die Divifion Hardegg 
Nangis bejekte. 


1) Die Angaben der R. ©. Seite 59, ſowie des oben bezeichneten Berichtes Treubergs 
lafien Zweifel darüber zu, ob unfer I. Bataillon mit allen Kompagnien in ber Linie geftanden 
fei; die forgfältigften Forfchungen hierüber blieben ohne Ergebnis; andererfeit3 Hatte Die 
1. FüfiliersKompagnie einen Verwundeten, und die 5. erwähnt „bie Affaire von Bray“ aus⸗ 
drüdlich in der Zahlungslifte. 

2) K. B. NR A. Alt Feldzug 1814. Relation Wrebes vom 16. Februar. 

9) R ©. Seite 59. 


1814, 


Andmarih auf 
Bar ſ. Aube 
(17. bis 285. 


Sebrnar). 
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Gleichzeitig aber hatte Wittgenſtein fein (6.) Corps in die bayeriſchen Kan⸗ 
tonnement3 eingejhoben, ohne auch nur eine Frage zu thun;?) es ſcheint faft, als 
ob fich die ftete Befürchtung, nichtruſſiſche Truppen könnten als die Erften den Fuß 
in das geheiligte Paris jegen,?) bei dieſem General in kraſſe Rüdfichtslofigkeit gegen- 
über dem ſeit der eigenen Verfäumnis von La Wothisre Heft gehaßten Wrede ım- 
gejegt habe; Wittgenftein büßte übrigens dieſes unbegreiflihe Vorgehen bitter 
genug.‘) 


Nahdem die 1. Brigade gegenüber dem heftigen Andrang der Franzoſen am 
11. vormittags auf Villeneuve le Comte zurüdgegangen war, wo unjere 
Brigade fi) zur Aufnahme bereit hielt, war Wrede der Befehl zugegamgen, fih 
auf die Verteidigung der Seine bei Bray zu beichränten; ber Tag von Meonterenu 
warf offenbar jeine Schatten voraus!*) Nach dem Abzug Wittgenfteins auf Provins, 
erteilte Wrede den Befehl zum allmählihen Rückmarſch von den Höhen bei Donne: 
marie. Unfere Brigade begann abends 9 Uhr in jene Stellung zurüdzugehen 
und zog erft am 18. morgens 2 Uhr auf Bray ab, wo zwiſchen 2 und 4 Uhr 
eine neue Stellung genommen wurde; die Arrieregarde aber vermochte die Angriffe 
ber Vortruppen Macdonald mit Erfolg abzumeifen. 

Inzwiſchen war der fi durch perjönliche, ausgezeichnete Tapferkeit mit Ruhm 
bededende Kronprinz von Württemberg bei Montereau zurüdgedrängt worden, und 
jo wird es den die Menſchen wie die Thatjahen fühl Betrachtenden kaum über- 
tajhen, wenn er die zwei Monate hindurch fiegreih vorgedrungene Hauptarmee 
fih endlid einmal etwas rüdwärts concentrieren und ftatt Paris nun Xroyes als 
Marſchziel wählen fieht! ... — 

Nachdem der Kronprinz von Württemberg am 19. Februar 5 Uhr morgens 
feinen Abzug bewerkftelligt hatte) feßte fih Wrede um 6 Uhr morgens‘) auf 
Troyes in Bewegung und ging in eine Stellung bei Macon zurüd; unfer 
L Bataillon fam — im Dipifionsverband — in ein Bivouac nahe bei 

1) Taxis 7. 

3 Schon am 8. Februar, als Blücher eben ben ſchwerſten Tagen entgegen ging, Hatte 
man tm Hauptquartier offenbar ganz andere als ftrategifhe Sorgen; Kaifer Alexander ſchrieb 
damals an Blücher, er wunſche ed nicht, daß jener vor ihm in Paris einziehe, ſowie baß erſt 
diejenigen Korps einriiden, die mit ihm zögen! „Des considerations politiques de la plus 
haute importance rendent cette mösure indispensable!“ (Journal No. 62.) 

8) Schwarzenberg felbft wies ihn in feine alte Stellung zurüd; nun vergaß aber Wittgen⸗ 
fein vor ingrimmiger Wut, feine Avantgarde unter Pahlen von dem Abzug bed Corps zu be 
nachrichtigen; Pahlen aber, 5 Meilen von feinem Corps entfernt, wurde von Marſchall Bicter 
überrafchend angefallen und völlig vernichtet. 

4) Für die jegt fofort wieder aufgenommenen Friedensunterhandlungsverſuche hatte Ru 
poleon nur das ſcharfe Wort: „Ces missrables, au premier &chec tombent & genoux!“ 

8) K. B. K. A. Alt Feldzug 1814. Bericht Wrebes vom 25. Februar. 

6) Taxis T. 
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Nogent f. S.;') hiemit war unfer Corps in das Arrieregarde - Verhältnis 1818. 
gegenüber der Hauptarmee getreten — um erft nad Ablauf einer vollen Wode 
auf einen Tag abgelöft zu werden! 

Unjer Corps litt in diefem ſchweren Dienft ganz empfindlich; die Starken 
Märſche allein jhon waren anftrengend genug, außerdem kamen die hinterften 
Truppen meift im Trab baher,?) Raften wurden nicht gehalten — und bies alles 
ereignete fi unter Vorbedingungen, aus denen heraus der Generalftabs- wie der 
ZTruppenoffizier und felbft der gemeine Soldat von Anfang an und täglih aufs 
neue den Befehl zum Vormarſch ins Gefecht erwartete! Und nun gar jene Nächte, 
jene Bivouacs! Durd die vielen Truppendurchzüge war das Land an Nebens- 
mitteln,?) wie an Holz und Stroh faft völlig entblößt; fo Hlied den Mannſchaften 
in den bitter Talten Nächten, bei dem fchneidenden Wind, gegen den es feinen Schuß 
gab, Fein anderer Ausweg, als die Häufer abzubredhen, um fih nur das dringendft 
nötige Holz zu verihaffen. Wir erfennen die weſentlichen Eigentümlichkeiten eines 
recht eiligen Rüdzuges! | 

Am 20. gelangte unfere Divifion über St. Hilaires nah Fon taines— 
le3-&re3. Starke feindlihe Kavallerie zeigte ih gegen 3 Uhr nachmittags auf der 
Straße von Trainel. — 

Am 21. blieb alles in Stellung. 

Am 22. morgens wurde in eine engere Stellung bei Malmaifon abgerüdt; 
ber rechte Flügel ftand bei Lye, unfere Divifion bei Montgueur mit Fühlung 
an da8 3. Korps. An Napoleon lag e3 nicht, wenn der Name „Troyes“ als Be- 
zeihnung einer Hauptſchlacht in der Geſchichte des Jahres 1814 fehlt; Schwarzen- 
berg blieb vorſichtig, bot einen Waffenftillftand an und entſchloß fi zur Fortſetzung 
bes Nüdzuges auf das Plateau von Langres.“) — Diejes Streben, wieder auf die 
Thon vor einem Monat erflommen geweſene „Höhe der Situation“ zu gelangen, 
wirkte freilih auf die Truppen fo ungünftig wie nur möglid. Der Unwille gegen 
Schwarzenbergs Anordnungen fteigerte fih nad) und nad dermaßen, daß fih der 
Oberfeldherr bei feinem Abmarfh von Troyes nad) Vendeuvre veranlaßt fah, 
an die Corpsbefehlshaber eine geheime Vorſchrift zu erlaffen, worin er die Not: 
wendigfeit des Rückzuges auseinanderfegte und ihnen befahl, der allgemeinen Anficht 
und Gefinnungsweife ihrer Untergebenen eine dem entiprechende Richtung zu geben.“ ?) 

Starke feindlihe Maſſen erjchienen am 22. nadjmittagg 4 Uhr bei Mery, 
fpäterhin auf der Straße von Nogent; e8 unternahmen zwar die Franzoſen vor- 


1) R. ©. Seite 59. 

3) Vergl. Taris, T.; Winther, T. und Ardiv f. D. a. W. Jahrgang 1847, Band II., 
Seite B—-6 und 77. 

8), Vier Tage hindurch konnte den Truppen nicht einmal Brot geliefert werben. 

4) Obwohl auch Blücher berangezogen und über Mery in Fühlung mit Schwarzenberg 
getreten war. 

5) Danilewski, 1814, Band 2, Seite 157. 





1814. läufig nichts Ernftlihes; doch näherte fih deren Avantgarde in bedrohlicher Weile: 
die Arrieregarde unter Wrede mußte dem überlegenen Angriff natürlich ausweiden: 
um Mitternadt wurde der Abzug auf Troyes befohlen. 

Am 23. morgens 3 Uhr überfchritt die 1. Divifion bei St. Wye auf einer 
Schiffbrücke die Seine und trat mit dem linten Flügel Blüchers in Fühlung; 
unfere Divifion aber ging durch Troyes felbft über und marſchierte nädt 
St. Barre auf, während die öſterreichiſche Divifion Vollmann die Stadt Troy 
noch volle 24 Stunden mit ausgezeichneter Tapferkeit fefthielt. — Für unjere 
Diviſion war diefer 23. Februar höchſt anftrengend; denn alles ftand in voller 
Bereitihaft und jcharfer Spannung,!) da mit jedem Augenbli ein entſcheidender 
Borftoß Napoleons erwartet werden mußte Endlich wurde der Bann gelöft! 
Kurz nah Mitternaht?) zum 24. erfolgte der Abmarſch in der Richtung Luſigny, 
dem die Defterreiher etwa um 2 Uhr morgens folgten. — Wer vermag fih des 
Erjtaunen unferer Truppen vorzuftellen, als fie kurz vor Lufigny erfuhren im 

dieſem Orte tage ein — „Friedenskongreß“, man ftehe vor einem Waffenftil: 
ftand, und Luſigny fei für beide Parteien als neutral erklärt! — 

Die Sache erſchien um fo rätfelhafter, als fi) gegen 12 Uhr mittags in der 
Iinten Flanke unjeres Corps dunkle Mafjen zeigten, deren Bewegungen deutlih 
die Abſicht eines Angriffs erkennen ließen. 

Die Franzofen hatten eben die Übereinkunft ſchon wieder gebrochen, und de 
Eorps Gerard entwidelte fi auf den Höhen von La Guillotiere. 

Doch waren von Wrede rechtzeitig entiprehende Gegenmaßregeln getrofe 
worden. 

Unfere Divifion, der fih Volkmann anfhloß, bildete Die Arrieregarde und 
die 1. Divifion bejegte als Nüdhalt das Engnis von Moutier-Amen‘) — 
Gegen 4 Uhr nachmittags unternahmen ftärfere feindliche Kräfte eine Bedrohung 
unjerer durch das Engnis abziehenden Divifion; die tapfere Kavallerie de 
heldenmütigen Frimont erleihhterte duch ihr entfchloffenes Auftreten jene Bewegung 
bedeutend.) 

Nun wurde ohne jeden weiteren Aufenthalt in die Nacht hinein zunächſt a 
Vendeuvre zu marfdiert; doch die Nachtmärſche auf Troyes umd Rufignd, 
ſowie die ununterbrochene Anfpannung aller Kräfte tagsüber hatten die Leute ſo 
ſehr angegriffen, daß ſchon beim Antreten eine große Erihöpfung bemerkbar wurd: 
nun erhielt aber Wrede in Vendeupre die erfreulich fein follende Mitteilung 
der Kronprinz von Württemberg habe für 24 Stunden die Arrieregarde über 

1) Archiv f. D. a. W. Jahrgang 1847, Band 2, Seite 7. 

2) Einige Andeutungen in den bezüglichen Berichten laffen die Annahme zu, dab fd 
unfere Divifion fchon etwas früher in Bewegung gefegt habe. 

3) Archiv f. D. a. W. Jahrgang 1847, Band 2, Seite 6. — Vöolderndorff, Kriegäg. d. B 


Band 4, Bud 8, Seite 138. 
4) Immerhin batte I./7. recht empfindliche Verlufte. 
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nommen;)) daraufhin wurde der Marſch ohne weiteres fortgeſetzt und in einem 1814. 
Zug bis Bar ſ. X. gerückt. Kaum lag aber Vendeuvre im Rücken, als in 
vielen Abteilungen eine gänzlihe Auflöjung eintrat; in den ‘Dörfern und auf der 
offenen Landftraße blieben die Leute ohne weiteres liegen, madhten Feuer an umd 
ſuchten nach Lebensmitteln. So groß war die Übermüdung vieler Mannſchaften, 
daß weder Ermahnungen nod Gewalt fie zur Fortſetzung des Marjches bewegen 
konnten. Erjt am Morgen, als die Arrieregarte vom Feinde gefolgt beranzog, 
fchleppten fih auch jene Nachzügler wieder zu ihren Abteilungen, die übrigens ſelbſt 

erſt mit der Morgendämmerung in Bar angelangt waren. ?) 


Hier Tonnte num, zum erſten Male jeit dem Abmarſch von Donnemarie, 
"wieder abgekocht und überhaupt von einer „Verpflegung“ geſprochen werden; aus 
den öfterreihifhen Magazinen wurden die Lebensmittel in anerfennenswert reich⸗ 
lichem Maße verabreiht;?) freilich follten diefe erfreuliden Thatſachen bald wieder 
durch andere, weniger angenehme Verhältniffe abgelöft werben. 


Während des eiligen Nüdzuges*) verlor unjer Bataillon 2 Mann gefangen 
und 9 vermißt.°) 


Im Laufe des 25. zug fi der Kronprinz von Württemberg bei Bar über 
die Aube zurüd, und am 26. morgens 4 Uhr befehligte Wrede bereit wieder die 
Arrieregarde, weldhe zunächſt nod das linke Flußufer behauptete, unſere Diviſion 
Stand mit den übrigen Hauptkräften ſchon auf dem rechten Ufer. 


Bis mittags 1 Uhr ereignete ſich nichts von Bedeutung, dann aber begann 
Oudinots Avantgarde heftig zu drängen; die Vortruppen Wredes wichen auf Bar, 
und unfer Feldherr mußte fi, nahdem Schwarzenberg denn doch einmal mit dem 
Hauptheere den Abzug auf Chaumont begonnen hatte, entjchließen, hinter der Aube 


1) E8 waren ſoeben 6000 Mann Verſtärkung zu ihm geftoßen. 

2) KB K. A. Alt Feldzug 1814. Wredes Beridt an S. Maj. vom 25. Februar. 

3) Winther, 7. 

9 Man neigte nämlich im öſterreichiſchen Hauptquartier damals zur Theorie des reinen 
Defenfivfrieges ; Napoleon, zwiſchen der jchlefifchen und Hauptarmee bin und ber geballt, mußte 
ſich ſelbſt aufreiben; freilich Tonnte die Partie etwas lange dauern! Und zudem war man im 
Blüderfhen Hauptquartier nicht der gleichen Meinung, und dies machte manchmal den Kaltill 
fehlichlagen (Taris, T. Seite 141). Und daß Armeen feine Schachfiguren find, war doch auch 
keine Neuigfeit! Wie man übrigens noch in den tollfühnften Berwegenbeiten ſchwelgte, beweiſt 
ein anderer Gedanke; auf den Einmand eines Generald, der Rüdzug nad) Langres müfje zum 
Rüdzug auf den Rhein führen, erfolgte der klaſſiſche Beſcheid: „Deſto beffer, dann gehen wir 
flugabmwärts und belagern Mainz in aller Form!” — 

5) K. B. K. A. Zahlungsliften unferes Regiments. — Bergl. bieher Archiv f. D. a. W. 
Sahrgang 1847, Band IL, Seite 7. — Winther, T., erzählt, daß die Ausdauer der Leute troß 
allem das höchſte Lob verdiene. — Der berufenfte Zeuge, Wrede felbft, erkennt in feinem 
Berihte vom 25. Februar den ausgezeichneten Geift, womit die Truppen jo außerordentliche 
Anftrengungen erbuldet hätten, fowie die gute Stimmung, welde fie ununterbrochen gezeigt, 
ausbrüdlich an. 


_ 566 — 


1814. eine neue Stellung zu nehmen;!) fo konnten die Franzoſen etwa um 5 Uhr nach⸗ 
mittags Bar befegen. 

Es mar jedoch unterbeffen dem König von Preußen gelungen, das Haupt: 
quartier von der Gefahr eines weiteren Rückzuges zu überzeugen; jo traf benn 
6 Uhr 30 Minuten abends ein Adjutant Schwarzendergd mit dem Befehl ein, 
Bar folle aufs äußerfte verteidigt und dem Feinde fein Fußbreit Boden überlaffen 
werden, „indem die Dispofition von heute geändert fei”; der feit langem heiß er: 
jehnte Befehl war nun erichienen, aber gerade um ein paar Stunden zu fpät und 
in feiner Faſſung nur geeignet, unfer Corps in Verlegenheit zu fegen;?) trogdem 
und troß der eingetretenen Dunkelheit ließ Wrede jofort die Stadt Bar durch 1.8. 
mit Sturm nehmen; das tapfere Bataillon geriet jedoch in eine fehr ſchwierige 
Lage und mußte fi jchlieglih darauf beſchränken, die Vorftadt bis zum Morgen 
feftzubalten, der die Feldſchlacht bringen follte. 


— Schwarzenberg übernahm ſtatt Wrede, auf deſſen dringendes Erſuchen 

Pe — die Schlachtleitung. Unſer Corps hatte den Feind in der Front feſtzuhalten, 
während Wittgenſtein eine Umgehung von Oudinots linkem Flügel ausführte — 
Schon um 5 Uhr morgens ſtanden Wredes Truppen gefechtsbereit, ein dichter 
Nebel verhinderte jedoch zunächſt jeden Überblid. 


Unjer I Bataillon ftand auf dem äußerften linten Flügel des Corps in 
Anlehnung an die Aube gegenüber von Bar, welde Smdt den Hauptftükpunft von 
Dudinots rechten Flügel bildete. Nun verfloß eine Reihe von Stunden peinlicer 
Erwartung; erjt um 10 Uhr vormittags zeigten fi die Spiten Wittgenfteins;’) 
aber auch Dudinot Hatte dieje Bewegungen erkannt und feine Gegenmaßregeln 
getroffen; diefe konnten um fo ungeftörter durchgeführt werden, als zunächſt em 
Angriff auf Bar thatfählih unmöglich erſchien; dieſe Stadt war wohl ver: 
barrifadiert, und jedes einzelne Haus hatte fid) die Ummandlung in eine Heine Feſie 
gefallen laſſen müfjen; die ungemeine Gefhidlichkeit der Franzoſen in der Ber: 
teidigungseinritung von Ortſchaften bethätigte fi eben aud bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wieder. Unter diefen Umftänden konnte unfere Divifion eine entjcheidende 
Nolle in der Schlacht nicht fpielen, man „amüfierte” *) jedoch die Franzoſen auf ver: 
ihiedene Weife, wodurch 3. B. eine ftarfe Kavallerie-Abteilung vom Abmarſch nad 





ı) Man Tann fchließlich bezweifeln, ob Wrede bei voller Kenntnis der Sachlage zu dieſem 
Entſchluß gelommen wäre; Napoleon hatte ſich nämlich gegen Blücher gewendet, ber nörbliid 
abgezogen mar; Dubinot hatte nur den Auftrag, durch heftige Drängen den Glauben an bie 
perjönliche Anmwefenheit Napoleons bei diefem Heere zu erhalten. 

3) Tarig, 7. 

3) Und doch war von dem General felbft der Plan zur Schladt ausgegangen, Wrede 
hatte feine Zuftimmung, jedod) nur unter der Bedingung gegeben, daß feine längft übermüdeten 
Truppen nicht zur Umgehung verwendet würden. Bergl. Danilewski, Band 1, Seite 171. 

4) Taris, T. 
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dem franzöfifchen linken Flügel dauernd abgehalten wurde. Dadurch ift ohne jeden 1814. 


Zweifel Wittgenfteins Erfolg begünftigt worden. 

Diejem General gelang es, mit Wredes rechtzeitiger Unterftügung, !) gegen 4 Uhr 
nachmittags ben Widerftand der Franzoſen zu brechen und deren Rüdzug — die 
Aube zu erzwingen. 

Hiemit ermattete auch die Verteidigung von Bar, und gegen — der 
Nacht gelang es Wrede, auch dieſen wichtigſten und letzten Stützpunkt des Gegners 
wegzunehmen und zu beſetzen. Eine Verfolgung fand nicht ſtatt, denn Schwarzen⸗ 
berg erwartete noch „Rapporte, da man über die Bewegungen des Feindes noch 
nicht volle Gewißheit hatte“. 

Die Verluſte der Verbündeten beliefen ſich auf 2400 Mann; das bayeriſche 
Corps?) hat 13 Offiziere, 386 Mann tot und verwundet verloren, unſer Bataillon 
bradte 20 Verwundete, 6 Gefangene, 13 Vermißte in Abgang.?) 

Die Franzojen geben 2600 Mann tot und verwundet, fowie 46 Gefangene 
als ihren Verluft an. 

Wrede wurde für diefen Tag von feinem gnädigen König zum Feld— 
marfhall erhoben; der Armeebefehl vom 7. März erteilte dem tapferen 
bayeriſchen Deere das Rob des oberften Kriegsherrn. 


Die Naht zum 28. brachte unſere Divifion in der tags zuvor ein- 
genommenen Stellung zu; das wehmütig gellende Geſchrei der vielen Laſteſel, welde 
die aus Spanien herbeigeeilten napoleonifhen Abteilungen als wandernde Proviant- 
Kolonnen mitgeführt hatten, durchhallte die nächtige Stille. 

Die Bewohner von Bar, melde fih zu einem guten Zeile an der Verteidigung 
ihrer Stadt [don bei dem Sturme am Abend des 26. beteiligt hatten, erhielten den 
verdienten Rohn;*) die Stadt wurde der Plünderung preisgegeben;?) fo ſehr aber 
die Strafe als berechtigt anzuerkennen ift, jo wenig ratſam erſcheint diefelbe bei 
näberer Betradtung, felbjt wenn man von der Auflöfung aller Mannszucht ganz 
abaufehen im ftande wäre. 


1) Das ruffifde Grenadier-Corp war dur ein Mißverftändnis nad Chaumont ab- 
gerüdt; hätte man die gewußt, man würde wohl den Angriff unterlaflen haben; das ift das 
Sonderbarfte von diefem Tage. (Bergl. Taris, T.) 

3) Hier jah der Prinz Wilhelm, der fpätere Kaifer Wilhelm I., die Bayern zum zweiten 
Male in der Feldſchlacht fiegen; das dritte Mal bei — Sedan! 

3) K. B. 8. A. Zahlungsliften unferes Regiments. 

4) Vergl. hiezu Tagebuh J. R.8, Band 2; hienach wäre die erteilte „Lektion“ fo verbient 
als erfolgreich geweſen; die Bürger hätten ſich bei fpäteren Gelegenheiten ebenfo „ſubmiß“ als 
zuvor „brutal” gezeigt. Eine nicht fcharf genug zu beachtende Thatfache. 

5) Heilmann, F. 3. W. Seite 359. Die urfprüngliche Behauptung (Heilmann, Beiträge 
Seite 29/30), dat Wrede die Stadt Dur ganz unverbiente Schonung ausgezeichnet habe, ift 
hiemit berichtigt. 

Kießling, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. I. 37 


Stifftand an 
der Aube. 


1814. 


Vormarſch nad 
Troyes 
(2. Maͤrz). 


Wegnahme von 


Troyes 
(4. Mär). 
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Die Verpflegung der Mannſchaft war eben derart vom reinen Zufall ab: 
hängig, während die Einen mit Hühnern und Eiern ins Lager zurüdfehrten und 
fih an lang entbehrtem Wein erfreuten,!) Titten andere jämmerlich Not;?) kei 
ſchärfſter, aber au fharf geregelter Beitreibung läßt ſich folde gefährliche Un— 
gleichheit zum guten Teile vermeiden. 

Sp befamen nun mande XTruppenteile bis zum endlichen Abmarſch aus den 
Lager von Bar fein Stüd Fleifh, und der Mangel an allen Lebensbevürfnifien 
wurde jo furdtbar, das Elend jo groß, daß Vergleihe mit dem Sammer des 
ruffiihen Feldzuges angeftellt werden Tonnten.) Selbſt ein Wrede begann, unter 
dem Drude diefer Kriegführung zu leiden; Tlingt es doch fchier unglaublid, daß 
er num dem Kaifer Alexander gegenüber auf Herbeiführung eines Waffenſtillſtandes 
drang; über den Grund befragt, gab er folgende bezeichnende Antwort: „Van 
man wolle, daß fi} die Truppen täglich ſchlügen, und daß es immer diefelben 
Corps wären, welde ununterbroden mit dem Feinde in Berührunz 
jtänden,$) ſei e8 denn doch nötig, diefen Soldaten Brot und Fleiſch zu geben, un 
den Pferden Haber!“*) 

Bis zum 1. März mußte unfer Corps in feiner Stellung bleiben; nur hi 
Kavallerie hielt Yühlung mit dem Gegner. 

Am 2. März endlih durfte Wrede den Vormarſch auf Troyes beginne: 
unfere Divifon, ebenfo die 1., gelangte nad) Vendeuvre, wo unfer Corp⸗ 
als Nüdhalt für Wittgenftein diente, der ſchon hei Piney ftand. Mähren 
der Naht mußte unfer I. Bataillon, wie der größte Teil der bayerischen Truppe. 
biwafieren. 

Die Franzoſen hatten eine Stellung hinter der Barje bei La Guillenen 
bezogen; Wittgenftein follte den Hauptangriff auf deren linke Flanke am 3. Mit; 
ausführen, Wrede diefe Bewegung durch Vorrücken längs der Hauptitraße uf 
des Feindes Front unterftügen; es trat jedoh nur unfere Wrtillerie in im 
Kampf ein. 

Das Treffen (bei Raubrefjel), welches den Franzoſen 2000 Dann kalter, 
endete mit deren Rückzug auf Troyes. 

Unfere Division bezog im Corpsverband ein Lager an der Barfe, alie in 
der Nähe von 2a Guillotiere. 

Am 4. März, vormittags 10 Uhr, eröffnete Wrede gleichzeitig mit den Ruſſen 
den Angriff auf die feindliche Arrieregardenftellung bei St. Barre durch heftige 





1) Ardiv f. D. a. W., Jahrgang 1847, Band 2, Seite 12/13. 

2) Winther, T. 

8) Ahnte Wrede vielleicht den Eintritt des größten feiner Tage — den Tag von Ari! 

)R B. K. A. Mt Feldzug 1814. Bericht Wrebes an Se. Majeftät den Kin: 
(5. März). Mbrigend waren nun doch die Tage des Elends gezählt, und ein gemifler Zret 
wurde fehr bald darin gefunden, daß die gegenüberftehenve franzöfifche Armee fich unverkennk! 
im Zuſtand der gänzliden Auflöjung befand. 
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Geſchützfeuer, welches natürlich auch Troyes, dieſe volkreiche Stadt, bedrohte. Nach 1814. 


kurzer Friſt begehrten die Syranzofen!) eine Gefechtspauſe von fünf Stunden, um 
die Räumung ihrer Stellung durchführen zu können; Wrede bewilligte jedoch nur 
eine halbe Stunde; aud dies wurde angenommen, und zur beftimmten Zeit jehen 
wir ben tapferen Prinzen Karl von Bayern an der Spike von Wredes 
Zruppen in jene Stadt einrüden. 

Frimont übernahm die Verfolgung. 

Wrede jtaffelte unjere Divifion von Echemines bis Pavillon, unfer 
I. Bataillon nahm Ortsunterfinft in Billeloup,?) eine balde Stunde ſüd— 
weitlih Pavillon, wo e3 nad dem Marſche vom 7. Februar Gelegenheit zu kurzer 
Nachtruhe gefimden hatte. 

Während fih nun Blücher mit Napoleon blutig ſchlug, während Soiſſons 
(2. März) fiel und die großen Tage von Craonne und Laon (7. bis 10. März) 
bevorftandben, blieb die Hauptarmee zwiſchen Seine und Yonne ruhig ftehen, um 
die Erfolge ber Heere zur Rechten wie zur Linken, vielleicht au der in Chätilfon 
angejponnenen Unterhandlungen ®) abzuwarten. 

Nachdem Machonald bei Nogent die Seine überjähritten und die Brüde zer- 
ftört hatte, rüdten unfere VBortruppen bis Griſy und Bray vor; unfere Divifion 
aber blieb in der bisherigen Ortsunterfunft ftehen. Während diefer Ruhe⸗ 
paufe traf auch Oberſt v. Rummel bei unferem I. Bataillon ein, welches jeit 
der Abreife v. Blejens zum NRejerve-Bataillon durch Major v. Denz geführt 
worden war; diefer dagegen, am 16. Februar zum Oberftlieutenant im Regiment 
befördert, ging nun als fommandiert zum Dauptfeldfpital Epinal ab, wo er am 
15. März eintraf und jenen Dienft, womit die Oberauffiht über ſämtliche von 
Colmar bis zur Armee aufgeftellten Etappentommandanten verbunden war, bis nad 
dem Eintreffen des öfterreihiihen Hauptquartiers unter Frimont (27. April) ver- 
richtete.) Diefe ruhige Zeit wurde vor allem dazu benutzt, die ſehr herabge- 
fommene Bekleidung und Ausrüftung wenigftens einigermaßen wiederberzuftellen. — 
Außerdem machten ſich im befonderen die jüngeren Truppenoffiziere mit Eifer ans 
Sammeln aller zu erhafgenden Nachrichten; daß dabei natürlich auch viele Über- 
treibungen umd Berdrehungen?) unterliefen, iſt feldftverftändlih; in um fo leb- 


1) Marſchall Macdonald Hatte die Unmöglichkeit weiteren ernithaften Widerftandes erkannt, 
und Dubinot batte die Dedung des Abzuges auf Nogent übernommen. 

2) R. G. Seite 59 führt einen Ort „Wilou” an; jedenfalls ift dies nichts als 
eine Corrumpierung von „Billeloup” ; vergl. auch Tagebuh J. R. 8., Band 2. 

5) Bölbernborff, Kriegäg. v. B., Band 4, Bud 8, Seite 19. 

KB. K. X At Feldzug 1814. 

6) Mit wie großer Borficht felbft unbedingt verläßlich jcheinende Nachrichten im Kriege 
aufzunehmen find, mag fi daraus ergeben, daß Wrede in dem Berichte vom 14. März an 
Se. Majeftät den König melden konnte, Blücher babe einen glänzenden Sieg (Laon) über 
Napoleon erfochten, „wobei die Stabt Rheims mit Sturm genommen worben jei”, — während 
gerade Rheims dem gejchlagenen Napoleon noch in die Hände gefallen mar! 


37% 


Stillſtand 
zwiſchen Seine 
und Ponne 
(6. bis 13. 
März). 
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1814. hafterer Weife wurden dann die Operationen und Märfche nach der Karte beurteilt 
und beſprochen, bejonders als nun das Heer ſich wieder der Aube näberte.!) 


— — Auf Tettenborns Nachricht von den jüngſten Erfolgen Blüchers und von der 
der Aube.e) wahrſcheinlichen Abſicht Napoleons, ohne Zaudern an den Ufern der Aube zu er- 
jheinen, entſchloß fih Schwarzenberg zum Vormarſch gegen das bei Provinz 

gemeldete Heer der Marfchälle Oudinot und Macdonald. 
So überjhritt unjer I. Batatllon am 13. die Seine bei Mery?) und 
rüdte im Divifions-Verband in Unterkunft um Voue; unfere Brigade dürfte 


biebei Premier-Fait und Les grandes Chapelles zugewiejen erhalten haben. 


Am 14. fammelte fih Wrede Corps bei Arcis, unſere Divifion nahm 
Stellung vorwärts Allibaudiere auf dem rechten Seine-Ufer; unfere Brigate 
wurde jodann in Champigny—Viapres le petit untergebradt.*) 

Am folgenden Morgen rüdte unfere Divifion über Anglure in Orts- 
unterbunft nah Villers aux Corneilles und ftand hiermit nurmehr 30 Kilo⸗ 
meter von Provinz, dem Angriffsziele Wredes für den folgenden Tag. — Run 
waren aber dem Fürſten Schwarzenberg beftinmte Nachrichten zugegangen, daß 
Napoleon bei Rheims und Chateau-Thierry Zeilerfolge zu erzielen gewußt habe: 
das Unternehmen auf Provins hatte hierdurch einen etwas bedenklichen Charalter 
angenommen, und Wrede erhielt die Weifung, fih am 16. zwiſchen Allibaudiere 
und Herbiffe zu fonzentrieren, während die geſamte Hauptarmee fi) zwiſchen 
Aube und Seine derart fammelte, daß je nad den Umftänden ein Angriff ar- 
genommen, oder auf Zrannes zurüdmarfchiert werden konnte; unjfere Divifion 
war jedoch bereits in ein Biwak bei Billenaure gerüdt; jo mußte denn nod um 
9 Uhr abends wieder der Rückmarſch auf Plancy angetreten werden, und nad 
einer gewaltigen Dearfchleiftung jehen wir unjer Corps am 17. morgens wieder 
auf dem linken Aube-Ufer um Arcis verfammelt;®) nur Vortruppen der Kavallerie 
ftanden noch jenfeits. — Da nun im Laufe dieſes Tages Teine beftimmten Nachrichten 
iiber die weiteren Bewegungen Napoleons einliefen, lieg Schwarzenberg unjer 
Corps am 18. wieder auf das rechte Ufer der Aube übergehen; Wrede dehnte 
nım feine Truppen von Ramerupt bis Allibaudiere aus und hielt gleichzeitig Arcis 
feft; unfere Brigade ftand vorgefchoben in enger Ortsunterfunft zu Trouan— 
Dosnon— Örandville. 


1) Archiv f. D. a. W., Jahrgang 1847, Band 2, Seite 14. 

2) Vergl. hiezu 8. B. K. A. Akt Feldzug 1814. Dispofitionen Wrebes, die Meldungen 
der Divifion Lamotte und den Bericht Wredes an S. Maj. den König vom 30. März. 

3) R. ©. Seite 59. 

4) Nach Bericht der Divifion Lamotte vom 14. März war der weiters zugemwiefene Ort 
Biapres le grand gänzlich abgebrannt. 

5) Vergl. Tagebud J. R. 8, Band 2; hiernach wäre unfere Brigade in Unterhmft 
nad Torcy gerüdt,; der Marſch aber hatte beinahe 24 Stunden ohne Unterbrechung gewährt. 
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Die auf Befigneul— Batry — Foͤre-Champenoiſe vorgegangene Kavallerie 1814- 


Frimonts ftieß auf überlegene, ſcharf angehende feindlihe Kräfte und konnte das 
Bordringen Napoleons mit feiner Garde und den Corps der Marſchälle Ney und 
Macdonald melden. „Ich würde vergebens die große Indeziſion ſchildern wollen, 
welde während diefes ganzen Tages vom Moment, wo die erjte Meldung ankam, 
und bis zum andern Morgen im Großen Hauptquartier über das herrſchte, was 
zu thun ſei. Ein Projekt jagte das andere; — zulett wurde nad altem Prinzip 
der Rüdzug befchlofjen!” ?) 

So mußte denn unfer Corps nod am Abend des 18. 6 Uhr 30 Minuten,?) 
den Mari auf das linke Ufer der Aube antreten, am 19. morgens 5 Uhr Tonnte 
e3 eine Stellung von Arcis flußaufwärts bis Coclois beziehen; unfere Divifion 
kam hierbei in die Umgebung von Baupoiffon; die verſchiedenen Übergänge wurden 
zeritört und bewacht; allerdings erwuchs der Verteidigung hieraus Tein bejonderer 
Borteil, denn der Fluß war meift fehr feiht und Tonnte an mehreren Stellen 
durchwatet werden. ') 

Gegen 1 Uhr — traten bei Plancy ſtarke feindliche Infanterie- und 
Kavalleriemaſſen mit bedeutender Artillerie auf; Kaiſaroff ſah ſich zum Ausweichen 
gezwungen, und ſchon um 4 Uhr nachmittags ſehen wir die franzöſiſche Jufanterie 
auf der fehleunigft hergejtellten Brüde übergehen; auch Frimont hatte feine vor- 
geihobenen Kräfte in eine Stellung Hinter Arcis zufammengezogen, jo daß jett 
Wrede weiter füdlih, um Chaudrey, ein Bivouac beziehen mußte. 

Alle diefe Borgänge konnten nur die Anficht erzeugen bezw. befeftigen, die 
Berbündeten feien wieder auf der Flucht, um die Rüdzugslinie nicht zu verlieren; 
Schwarzenberg aber hatte zur freudigen Überrafhung ber verbündeten Heere 
beſchloſſen, Napoleons Angriff anzunehmen. 


Am 20. morgens 9 Uhr ftand unjer Corps auf ben Höhen ſüdlich 
Chaudrey zum Angriff bereit; ?) das 4. Corps (Kronprinz von Württemberg) 
follte Plancy gewinnen, Wrede zur Unterftügung auf Arcis vorrüden;* unfer 
Feldherr hatte jeine Truppen in folgender Weife entwidelt: Nechter Flügel: die 
Divifion Volkmann zwiſchen der Aube und der Straße Lesmont— Arcis; Mitte: 
Divifion Rechberg im 1, Divifion Lamotte im 2. Treffen; diejes Treffen in 
Brigade-Kolonnen formiert; unfere Brigade ftand hiebei links der Brigade 

1) Taris, T. 

2) Tagebuch, 3. R. 8, Band 2. 

9) K. B. K. U Alt Feldzug 1814. Wredes Bericht vom 30. März. 

4) Welche Schwierigkeiten eine „Verbündeten‘ » Kriegführung im fich fchließt, ergiebt ſich 
aud aus der Thatſache, daß nun Kaifer Aleranver der Teil war, der fein Vertrauen auf den 
wirklich meifterhaften und geiftvollen Plan Schmwarzenbergd hatte und den urfprünglich be- 
abfihtigten Rüdzug auf Trannes für das einzig Richtige hielt! (Bogdanowitſch, 1814. Band 2, 
Seite 36 u. 37.) 


Die Schlacht 
bei Arciß f. A. 
(20. März). 
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1814. Habermann; linker Ylügel: Neiterei mit 24 &sladrons, Artillerie mit 24 Ge— 


jhügen. ') 
Erft gegen 11 Uhr ftieg das zum gemeinfamen Beginn des Vormarjdes 
verabrebete Zeichen empor, denn die Truppen des Kronprinzen hatten tags vorker 





teilweife 60 km zurüdgelegt. Frimont hatte gegen 10 Uhr vormittags Arcis ge 


räumt, welde Stadt jedoch zunächſt von den Franzoſen nur ſchwach beſetzt wur. 
Gegen Mittag drangen ftärfere Maſſen der Franzoſen von Pilfette her vor und 
warfen ſich jchnell auf Arcis. Daraufhin ließ Wrede nicht nur die durch Kavallerit 
gededte Artillerie ins Gefecht eintreten, fondern auch den General Volkmann m: 
dem rechten Flügel längs der Aube vorgehen, das Dorf Grand Torcy beſetzen ın 
von hier aus Arcis bedrohen. In kurzem entjpann fih um Grand Zora en 


ebenjo blutiger als hartnädiger Kampf, der auf beiden Seiten mit wechſelnden 
Erfolg geführt wurde, bis enblih die Naht dem Ringen ein Ende madk: 


Bataillon um Bataillon war bier ins Gefecht geivorfen worden, ſchließlich mer 
unjere ſchwache Brigade Wredes einziger Rüdhalt. 

Die tapferften Männer in Napoleons Heer, Ney und Yriant, waren hr 
ins Gefecht getreten; aber auch diefen Tonnte es nur gelingen, die von den Franzoſe 
eingenommenen Stellungen zu behaupten. 

Auh die in Neferve geftandene Brigade, darunter unſer I. Bataillen, 
hatte während des erbitterten Handgemenges in und um Grand Torchy mank: 
Verlufte durch Artillerie- und fpäterhin dur Gewehrfeuer; Stunden Hindurd 
mußte diefen Eindrüden gegenüber ruhig ausgeharrt werden; freilich ſchoſſen die 
Franzoſen glüdlicherweife vielfah zu hoch, ſo daß meiftens nur die Bajonette ver 
den Geſchoſſen berührt wurden, was ein furdtbares Geraſſel hervorbradgte. °) 

Während fid) dies auf unferem rechten Flügel ereignete, war bie Kavalleri 
wie die Artillerie auf Wredes linkem Flügel erfolgreich genug ins Gefecht getrete: 
allein 70 hervorragend günftig aufgeftellte franzöſiſche Artilferieftüde entwidelte 
eine derartige Feuerüberlegenheit, daß unfere Batterien durchweg auf 1 bis 2 & 
diente Geſchütze herabfanken; die meiften Artilferiften fielen tot oder verwundet 
Lafetten und Wagen lagen zertrümmert umher, Beſpannung war faft feine mer 
vorhanden. 3) Die zugelagte ruffiihe Unterftügung Tieß Tange auf fi warten 
Trotz alledem gelang es den Franzoſen nit, Wredes Heldenmut zu erſchüttem. 
und als um 5 Uhr abends endlih 16 Gefüge der ruffiihen Garde und die 
Küraffier-Divifion Gallizin erſchien, ftellte fih das Gefecht ſchnell wieder zu 
Gunſten Wredes ber, fo daß auch der nod am fpäten Abend gegen Kaifarei 
unternommene Neiterangriff Sebaftianis in feinem enblihen Verlaufe an der 
Tapferkeit unferer Chevaulegers und der Küraffiere Gallizins zerfchelfte. Um jene 

1) Bergl. Heilmann, Beiträge, Seite 36. 


2) Winther, T. 
3) Archiv f. D. a. W. Jahrgang 1847, Band 2, Seite 18. 
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Zeit ließ Wrede auch noch ein Negiment der eben herankommenden ruſſiſchen 1814. 
Grenadier-Brigade Grand Torcy ftürmen, e8 war jedod unmöglich durdgudringen; !) 
die Franzoſen kannten die Wichtigkeit diejes Punktes für die Sicherheit ihres Tinten 
Flügels zu gut, Napoleon war zu nah und wäre nad) dem Falle jenes Punktes 
perſönlich ?) zu gefährdet gewefen, und fo verteidigten fie fih denn erfolgreih mit 
dem Mute der Verzweiflung! — Die ruffifgen Grenadiere mußten fih darauf 
beihränten, unferem Corps den Vorpoftendienit für diefe Naht abzunehmen. — 
Unfere Divifion marſchierte gegen Mitternacht, als eben die legten Schüſſe 
verhalften, in die Stellung von Chaudrey zurüd, weldhe am Morgen jo angriffs- 
froh verlaffen worden war. Und wahrlid, die Bayern hatten in ihren Leiftungen 
die Grenzen des überhaupt Möglichen geftreift! 48 Offiziere und 794 Mann 
waren tot oder verwundet geblieben ;?) von unferm I. Bataillon waren der Unter- 
lieutenant Mar Klein‘) und 16 Mann) verwundet. 


Überfhätte Napoleon feines Gegners Kräfte? Vermutete er Schwarzenberg 
in vollem Rüdzug und hielt er die Kämpfe diefes Tages nur für tapfere Leiftungen 
einer Arrieregarde? — Sicher ift nur das Eine: Wrede hielt mit jeinem bayeriſch⸗ 
öfterreihiihen Corps allein und ohne entidheidende fremde Unterftügung das 
Andrängen von Napoleons tapferften Truppen erfolgreih auf und flug allein 
jene unvergeßlihe Schladt von Arcis, welde in den Tafeln der bayerifchen Heeres- 
Geſchichte nah Durhführung, Bedeutung und Ausgang einen der erjten Plätze ein⸗ 
nimmt! ®) 


Mit dem Morgengrauen des 21. eilte Wrede zu den Vorpoften; inzwifchen —— 
machte ſich unſer Corps bereit zum Gefecht, das 3. 4. und 6. Corps war auf (21. Min) bis 


ben linken Flügel Wredes herangerückt, unſer Corps lehnte ſich abermals mit um meh 


SSR ——— —* (2. April). 


2) Um fo fonderbarer klingt Danilewskis (1814, Band 2, Seite 70 u. 71) vorwurfsvolle 
Bemerkung über Wredes immerwährend vergeblich erneuerte Attaden! Gr vergißt hierbei die 
Kleinigfeit, daß auch die Nuffen attadierten, von einem Erfolg aber nicht3 befannt wurde. — 
Übrigens konnte, wie Bogdanowitfch, 1814, Band 2, Seite 42, fo fchön fagt, der ruffifche 
Zerluft dieſes Tages „nicht ermittelt” werben. 

2) Napoleon Batte fein Nachtquartier in das Schloß von Arcis verlegt. 

3) Die Dfterreicher verloren fogar 176 Offiziere und 1206 Mann tot und verwundet. 

4) R. G. Seite 131. 

5) K. B. KU. Zahlungsliſten unſeres Regiments. 

6) Vergl. hierzu Taxis. T. — Winther, T. — Heilmann, Beiträge, Seite 42. — Tage: 
buch J. R.8, Band 2. — Was Thiers, Kaiſertum, Band 19, Buch 58, ſagt, beruht teils auf 
abſichtlicher Entſtellung, teils auf Verwechſelung des 20. und 21. März; Napoleons Leiſtungen 
erſcheinen in dieſer Darſtellung unverhältnismäßig bedeutend; der Heldenkampf Wredes gegen 
Napoleon, unterſtützt durch einen Ney, einen Friant mit der alten Garde, kommen überhaupt 
nicht zum Ausdruck. 

Bogdanowitſch, 1814, Band 2, Seite 39, ſagt dagegen, als unparteiiſcher Gewährsmann, 
mit Recht: „Die Ofterreicher und Bayern (unter ihnen vor allen Prinz Karl, General Habermann) 
bebdedten fi mit Ruhm!“ 
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1814. dem rechten Flügel bei Chaudrey an die Aube, von hier dehnte ſich die Schlacht⸗ 
front der Verbündeten bis St. Remy aus. Die Franzoſen hatten ſich vorwärts 
Arcis völlig entwidelt; Napoleon wollte an das Standhalten feines Gegners 
durchaus nicht glauben, als jedoch gegen 2 Uhr nachmittags der Befehl zum Bor- 
marſch auf Arcis in Ausführung kam, fah Napoleon die Unmöglichkeit weiteren 
Ausharrens ein. Schon waren die beiderjeitigen Vortruppen hart aneinander ge 
rathen, das Geknatter des Schützenfeuers machte fih da und dort vernehmlid, 
aud vereinzelte Kanonenſchüſſe Thallten zu den vorrüdenden Kolonnen berüber, — 
plöglid ertönt das Kommando: „Halt!“ — Die Gewehre werden zujammengejekt, 
Reiter Negimenter figen ab; dur alle Glieder eilt die Frage: „Was its? Was 
giebts? Iſt Waffenftillftand eingetreten? Warum greifen wir nit an, wir ſind 
doch zahlreih und voll friihen Mutes?“ 

Niemand vermochte eine Antwort zu geben. Endlich (gegen 4 Uhr nahmittags)!: 
marjdiert unfer Corps rechts riidwärts ab. Nun erft erfuhr man, Napoleon 
jet im Rüdzug auf Bitry, die übrigen Corps follten ihn vor Arcis angreifen, 
‚das bayerifhe aber jenfeitS der Aube ihm entgegenrüden.?), Mit diejer Nachricht 
beſchwichtigt, wird der Rechtsrückwärtszug fortgefegt. So ftellte fi der fogenannte 
zweite Schlachttag vor Arcis einem Augenzeugen dar.?) 

Unfer Corps ging mit der Neiterei bei Ramerupt, mit der Infanterie 
bei Lesmont über die Aube und bezog um 11 Uhr 30 Minuten abends zwiſchen 
bem Fluß und den Straßen nad) Vitry und Brienne, alſo bei Chalette, ein Lager. 
Gegen Morgen liefen Meldungen über den Abzug Napoleons über Dosnon auf 
Sommepuis ein; Wrede, der bis Mittag des 22. keinen Befehl erhielt, war bereits 
in eine Stellung bei Dommartin vorgerldt, als endlid die erfehnte Weifung fam: 
um 3 Uhr brach unſer Corps abermals auf und bezog gegen 5 Uhr 30 Minuten 
abends*) ein Bivouac auf den Höhen bei Corbeil, während Machonald und Nev 
noch die Höhen von Allibaudière feftzuhalten vermochten. 

Am 23. morgens erft gab Ney feine fehr Iuftige Stellung auf, um ſich 
über Sommepuis mit Napoleon zur vereinigen; diefe Bewegung wollte nun Wrede 
in der rechten Flanke faffen. 10 Uhr vormittags jeßte fih daher unfer Corps über 
Les Pertes in Bewegung; aber erſt nach Eintritt der Dunfelheit erreichte es 

I) Winther, T. 

2) In der That kann man jedoch unmöglich weder von einem Angriff der übrigen Corps 
auf Arcis, no von einem beabfichtigten Entgegenrüden unfere® Corps ſprechen; letzteres follte 
nad Schwarzenbergs Abſicht offenbar nur eine Flankendeckung bilden, und erftere griffen ſo 
wenig herzhaft zu, daß uns die Gefchichte nichts von einer Vernichtung, ober nur von mer: 
hörten Verluften der Arrieregarve Napoleons zu erzählen weiß. Und bie Forderung kann und 
muß doch billigerweife geftellt werden, daß eine völlig entwidelte Armee einen vielleicht ſechsmal 
ſchwächeren Gegner, mie e3 Dubinot war, nicht beinahe verluftlo8 entlommen läßt; bies mar 
jedoch der thatfächliche Ausgang des zweiten fogenannten „Schlachttages" ! 

3) Archiv f. D. a. W. Jahrgang 1847, Band 2, Seite 22. 

4) MWinther, T. 
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Die Höhen von Kourdemange; Wrede bivouafierte in Mitte feiner Truppen; denn 1814. 
Ney hatte die nahe Stellung von Huiron befett; ein Nachtgefeht lag jedoch nicht 
in der Abſicht unferes Feldherrn, jo daß es den Franzoſen möglih wurde, unter 
dem Schutze der Dunkelheit ihren Abzug über die Marne bei Frignicourt zu bewerf- 
ftelligen und fodann dem Marie Napoleons auf Dizier zu folgen.?) 

Im Hauptquartier war man zu dem Entihluß gelangt, fi über Chälons 
mit Blücher zu vereinigen; unſer Corps follte diefe Bewegung in der Flanke 
deden; noch in der Naht mußten daher unfere Truppen fi) marſchbereit maden, 
und um 4 Uhr morgens rüdte unjfer Corps, dem nod die leihte Garde-Kavallerie⸗ 
Divifion und daS 6. Corps zugeteilt waren, ab und erreihte über Maiſons 
Pringy, mo e8 durch einen wahren Zufall glücte mit General Xettenborn und 
durh ihn mit Blüder in Verbindung zu treten. — Freilih traf auch alsbald 
der Befehl Schwarzenbergs zum Rüdmarfh auf Vitry ein, da man fih entichloffen 
babe, mit vereinten Kräften Napoleon zu folgen. 

Kaum war unfer Corps gegen 1 Uhr mittags in ein Bivouac zwiſchen 
Maiſons und Vitry gegangen, al3 die Meldung über das Anrüden ſtarker feind- 
licher Kräfte über Somme-ſous gegen Bitry einlief; man erkannte hieraus die 
Zerjplitterung der Truppen Napoleons, und nım wurde endgültig der Plan, gerade: 
wegs auf Paris zu marfcieren, zur Durhführung angenommen.?) 

General Winzingerode folgte mit 10000 Pferden und 48 Gefhügen ben 
Bewegungen Napoleons; Fürft Schwarzenberg trat am 25. morgens 3 Uhr den 
Marſch auf Baris an. Unſer Corps folgte um 9 Uhr vormittags, die Artillerie 
auf der Straße, unfere Divifion voran mit der 1. Brigade rechts mit unferer 
Brigade lints der Straße, alle Kolonnen links abmarſchiert.) Auf die Meldung 
über den Marſch ftärkerer feindliher Kräfte von Dommartin l’Etree gegen Chälons 
fegte ſih unjer Corps zwar in lebhafte Bewegung — teilweife in Laufſchritt —, 
doch war die blutige Arbeit von Foͤre-Champenoiſe bereit3 gründlich gethan, als 
unfer Corps gegen Mitternadt erft jein Bivouac auf dem mit Verftümmelten, 
Sterbenden und Toten überjäten Schlachtfeld bezog. — Nun waren auch die ruffifchen 
und preußiſchen Garden und Rejerven von Arcis herangelommen, und unjere bayerifchen 
Krieger waren höchlich erftaunt, mitten in Frankreich, in dem großen Lager, die 
interefjante Bekanntſchaft der Baſchkiren machen zu dürfen; recht urfprünglide Kriegs- 
völfer, die mit ihren ſchmal gefchligten Augen, platten, von wulſtigen Turbanen 


2) Napoleon verband mit diefer überrafchenden Bewegung die Abficht, die Verbündeten 
in Bejorgnis um ihre rüdwärtigen Verbindungen zu verfegen, biefelben ſich nachzuziehen und 
fo von der Hauptitadt zu entfernen; ein eigenhändiger Brief an die Katferin, der den Ber: 
bündeten in die Hände fiel, gab dieſen Abfichten und Hoffnungen beftimmten Ausbrud. — 
Und dann? Nun interim aliquid fit — dachte fi) wohl der Kriegs: und Menfchentenner! 

2) K. B. K. A. Alt Feldzug 1814. Vergl. Bericht Wredes an S. Mai. den König vom 
30. März. 

8) K. B. K. U At Feldzug Wredes 1814. Dispofition Wredes für den 25, März. 
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1814. bedeckten Köpfen, mit Bogen und Bfeilen bewaffnet, nebt ihren Wägen und jonftigen 
Gerätſchaften einen recht überraſchenden, aber bleibenden Eindruck hervorzubringen 
wohl im ſtande waren.!) — Die Anſammlung fo großer Maſſen auf kleinem Raum 
erzeugte jedoch wieder verfchiedene Schwierigkeiten in der Verpflegung; es kam mohl 
vor, daß ſich Beitreibungsabteilungen vor den Vorpoftenfetten auch dann friedlich aus— 
einanderjegten, wenn fie zwei verfchiedenen Nationen angehörten; allein viel häufige: 
befeindeten fie fi, wenn die Zahl auf der einen Seite überwog; mande Wunde 
mande Verftümmelung ift ftatt vor dem Feinde bei foldden Reibereien gehelt 
worden.?) 

Am 26. morgens 7 Uhr wurde über Sezanne auf Meilleray abmarjdtet: 
doch fonnte diefes 45 Kilometer entfernte Marfchziel nicht völlig erreicht werden; dı 
Wege waren gänzlich grundlos geworden, durch die Häufung der Truppen au da 
Straßen ergaben ſich Hemmniffe aller Art, und fo wurde denn auf gemeinjamt 
Beſchluß?) Lamottes und Rechbergs bei Trefols um Mitternaht ins Bir: 
gegangen, „um die Truppen fi wieder fammeln zu lafjen.“*) 

Am 27. morgens von 6 Uhr ab wurde fodann in dreiftündigem Marſch no 
Meilleray aufgerüdt; in dem auf den dortigen Höhen nachmittags bezogenen Sag. 
welhes 60000 Mann ruffiiher Truppen die verfloffene Nacht innegeat 
hatten, befand fi nun unfer Corps mitten unter den fchier unendlichen Trrr- 
und Gepädkolonnen, in denen befonders die ruffiichen Wägelden, gezogen von ehe 
Heinen Pferden, bepadt mit Möbeln und Betten, oft belebt durch die Unterhaltung 
gabe von Hühnern und Schweinen, die heiterften Bemerkungen über die wahriden: 
liche Art des Erwerbes hervorriefen.?) 

Wrede, der um 10 Uhr abzurüden entjchloffen war, hatte nun endgültig die 
Arrieregarde zu bilden und blieb daher für die Naht in feiner Stellung. 

Bon Hier rüdte unfer Corps über Na Ferte-Gauch er — Chaillr” 
(28. 6 Uhr morgens bis 1 Uhr nachmittags) Quincil (29. 11 Uhr vormittaß 
bis 5 Uhr abends)“) nah Meaux (30.); unfere Divifion ging auf der SA 
brüde über die Marne und in eine Stellung hinter der Stadt; zum Verteidigun, 
derfelben war Wrede das Corps Saden unterftellt worden; beträchtliche Leber 
mittelvorräte des Feindes wurden hier mit Beſchlag belegt.®) 


I) Ardiv f. D. a. W. Sahrgang 1847, Band 2, Seite 23. 

2) Dafelbft. | 

3) Mrede war nad) Meilleray vorausgeritten; es fcheint, daß er durchaus den gemem⸗ 
famen — Einmarſch der Bayern mit den Ruſſen u. f. m. in Paris durchſetzen wollte; Ziel 
fache ift, daß feine Anfprüche Hierauf hart neben denen Blüchers und nicht neben denen der 
ruffifhen Garden ftanden; die Zukunft gab feinen Befürchtungen Recht. 

4) K. B. K. A. Alt Feldzug 1814. 

5) Ardiv f. O. a. W. Jahrgang 1847, Band 2, Eeite 26. 

6) Winther, T. 

7) Winther, T. und Ardiv f. O. a. W. Jahrgang 1847, Band 2, Seite 26. 

8) Mintber, T. 
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Der Tag von Paris findet fich leider nicht auf den Geſchichtstafeln unjeres 1814. 
Negiments; am Abend lag Bari zu den Füßen der Sieger; um 7 Uhr morgens 
des nächſten Tages erfolgte die förmliche Übergabe; gegen Mittag hielten die ver- 
bündeten Monarchen ihren glänzenden Einzug. 

Unfer Corps rüdte an diefem Tage (31.) nah neunftündigen Marſch um 
7 Uhr abends in Chelles ein und bezog in der Nähe ein Bivouac. 


Nachdem hiermit die Friegerifhen Ereignifje diefes großen Feldzuges ihr Ende Stanbes- 
erreicht hatten, iſt es an der Zeit, einen Blick auf die inneren Verhältniffe unſeres nen 
I. Bataillons zu werfen und feitzuftellen, in welder Berfaffung es fich beim 
Einmarſch in Paris beteiligte. !) 


Stab und Unterftab: 1. Oberft Baron v. Rummel, 2. Oberftlieutenant 
v. Denz (fommand.), 3. Major v. Derter, 4. Regimentsarzt Schmitt, 
5. Oberlieutenant und Adjutant Edel, 6. Bataillonsarzt Hölderlein, 
7. und 8. 2 Chirurgen-Praftifanten, 9. 1 Junker, 10. 1 Regiments 
Zambour, 11. 1 Korporal als Profoß, 12. 1 Gemeiner als Büchſen⸗ 
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Bon diefem Effeltivftand zu 915 — gingen jedoch ab: 


krank im Lazare... .. . 239 Mann, 
vermißt)J...... 17828⸗ 
im ganzen . . . 417 Mann, 


fo daß unfer I. Bataillon in einer Ausrüdeftärte von 498 Köpfen vor Paris 





1) K. B. 8. U. Zahlungsliflen unferes Regiment. 
2) Eine ganz auffallend große Anzahl Vermißter Hatte fich erft in den Tagen feit dem 
21. März, im befonberen aber nad dem großen Marfche auf Meilleray ergeben. 








1814. 


Berfonalien. 


Des Königs 
Lob. 


Bom Einzug in 

Barts bis zum 

Einmarfh in 
rnberg 

(2. April big 
24. Suni). 
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anlangte; hiezu Tamen nod 60 Mann vom ausrüdenden Stand der 2. Rational 
Feldkompagnie. 

Im Offiziercorps!) hatten ſich folgende Veränderungen ergeben: 

Major v. Herter wurde am 1. Januar unter Beförderung vom Haupt: 
mann im 6. leihten Infanterie-Bataillon anher verfegt; Oberlieutenant v. Hornet 
wurde zum Kapitän, die Unterlieutenants Georg Roth und Schmid zu Ober: 
lieutenant3 im Regiment befördert (20. Januar). 

Bom I. Bataillon waren der Unterlieutenant Wetzger (jeit dem 6. Jamar 
franf im Lazaret Bajel), jowie der Kapitän Anifer zum Neferve - Bataillon 
abgegangen und daſelbſt am 1. Februar bezw. 1. März in Zugang genommen 
worden. 


Etwas vorgreifend fei erwähnt, daß Se. Majeftät der König mit Armeebefetl 
vom 18. April der Armee das Allerhödjfte Lob zu teil werden ließ und daß dam 
heldenmütigen Führer des bayeriſchen Heeres fein dankbarer oberjter Kriegsber 
unterm 9. Juni das Fürſten-Diplom überreichte. 


Am 1. April war alles vom früheſten Morgen an rührig, „um in miy 
lichſtem PBute das Häufermeer von Parts zu durchziehen; nad) faſt Dreimonatigen 
Bivouac konnte man fih) ja nicht in prächtigem Glanze zeigen, aber als rüftige, 
abgehärtetes Kriegsvolf hoffte man immerhin einigen Eindrud zu machen." ?) 

Mittags 2 Uhr erfolgte der Aufbruch unferes Corps; der Marid gun 
dur den Wald von Bincennes und endete 6 Uhr abends zwiſchen Eharenton 
und Paris; unmeit der Barriere Marengo wurde ein großes Lager bezogen 
Wrede übernadhtete in der Vorftadt St. Antoine. ?) 

Am 2. April morgens 10 Uhr fette fih fodann unjer Corps in Marſd. 
alles glänzte in vollftändiger „PBropretät”; die Reihenfolge der Truppen war: 
Borauf die Kavallerie mit den leichten Batterien; fodann die Divifionen Volkmam 
und Rechberg, fchließlih unjere Divifion. Das mit Jubel empfangene Heer br: 
wegte fi über die Brüde von Aufterlig, längs des Boulevards de (’Höpital ım 
30g dur die Barriere de Coblin*) wieder aus der Stadt, um an der Strafe 
nah Fontainebleau in der Nähe des Dorfes Rungis, 2 Stunden von Paris, em 
Lager zu beziehen; die Vortruppen gingen bi3 Paray. Man war allgemein der 
Anfhauung, daß Napoleon heranrüden und den Verbündeten noch eine Schladt 
liefern werde; deshalb erhielten auch die Offiziere nur von Mittag bis Mitternaht 
„Erlaubnis in die Stadt“, um zu jedem Augenblick bereit zu fein. In ſolcher 

1) Hier tft noch zu erwähnen, daß Unterlieutenant Cella (TIL. Bataillon) als Ordonnanz: 
offizier des Generallieutenants Graf Beckers mit diefem vor Hüningen fand umb während 
der Belagerung diefer Feftung verwundet wurde. Siehe D. ©. 1816, I, Nr. 396. 

2) Archiv f. D. a. W., Jahrgang 1847, Band 2, Seite 27. 

3) Winther, T. 

4) Winther T. 
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Spannung verfloffen die erften drei Tage, die den Truppen durch den herricenden 1814. 
großen Mangel an Lebensmitteln höchſt unangenehm fühldar wurden. Cs 
war natürlich, berichtet ein Yugenzeuge,!) daß die Soldaten auf den Feldern nad) 
Kartoffeln ſuchten, wobei zwiſchen den verſchiedenen Nationen Streit ausbrach, da 
die eine Partei nicht leiden wollte, daß die aufgewühlten Ader von einer anderen 
betreten würden. Der Mangel an Lebensmitteln nahm überdies von Tag zu 
Tag zu; faft nie befamen die Soldaten Fleiſch und felbft daS Brot nicht regel- 
mäßig! ’) 

So atmete denn alles freudig auf, als endlih am 9. April die Weifung Tam, 
daß unfer Corps mit dem 10. „die Seine zu repaffteren und feinen Marſch 
bis in die angewiefenen Kantonnierungen fortzujegen habe“ ;?) unfere Divifion 
jolfte in der Gegend Nancy — Runeville eingelagert werden ; Baron Frimont über- 
nahm die Führung des Corps, da Wrede zur Teilnahme am Kongreß in Parts 
befohlen war. | 

Gleichzeitig Jah ſich Fürſt Schwarzenberg veranlaßt,*) die Handhabung der 
jtrengjten Ordnung und Mannszucht anzuempfehlen; er legte befonders die Be- 
obachtung alles deifen ans Herz, „was den Geift der Landesbewohner für uns 
gewinnen könne”. Der Troß ließe fih die meilten Gewaltthätigfeiten und 
Plünderungen zu ſchulden fommen, man müffe daher ftetS Eskorten beigeben umd 
die Ortichaften mit Arrieregarden befegen, bis der ganze Zug vorüber ſei. Aud) 
hatten alle eigenmädhtigen und Einzelfouragierungen wie Beitreibungen aufzuhören; 
die Einquartierungen durften nur im Einvernehmen mit den Civilautoritäten 
vorgenommen werden. Wo immer möglid, follten die noch eingerichteten Kaſernen 
Ihon im Intereſſe der Mannszuht ausgenügt werden. Die Pofthäufer jollten 
Sauvegarden und die Poſthalter jede möglihe Unterjtügung erhalten. Schließlich 
wurden die Corpsfommandanten ausdrüdlid für alle Unregelmäßigkeiten verantwort- 
lich gemadt. 

Am 10. April morgens 8 Uhr fegte fih unfer Corps in Bewegung. 

Marfhorbnung: Divifion Hardegg, Spleny, Rechberg, Lamotte, Artillerie, 








1) Archiv f. D. a. W,, Jahrgang 1847, Band 2, Seite 27. Jene Thatfachen erjcheinen 
um fo befremdlicher, als e3 mehr ala zweifelhaft erfcheint, ob die Franzoſen bei ihren lang- 
jährigen Eroberungszügen durch Europa je in einer ähnlichen Lage fi ähnlich benommen haben. 
Billigfeit ift eine ſehr edle, aber im Felde und vor dem Feinde eine herzlich fchlechte militärifche 
Eigenſchaft; übrigens hatlen die Franzofen aud damals noch nichts von ihrer ſchier unglaub- 
lien Arroganz aufgegeben; ein Deputierter 3. B., der Paris der Schonung des Siegerö empfahl, 
Ihlug gegenüber dem Fürften Taris, damals im Generalftab Wredes, einen über alle Begriffe 
arroganten Ton an und verficherte demſelben, daß fi) die Verbündeten in einer fehr mißlichen 
Lage befänden, fowie daß der Kaifer, wie er fih ausdrückte, ung dicht auf dem Fuße nadhfolge. 
Bergl. Taris, T. 

2) u. 9, Winther, T. und Gefchichte des J. R. 2. Seite 313. 

9 K. B. K. A. Alt Feldzug 1814, IV. Erlaß Schwarzenbergs, d. d. Paris, 9. April 1814. 
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1814. Bagage; um 1 Uhr 30 Minuten nachmittags wurde in St. Maure ein Lager 
bezogen. !) 

Wegen ber großen Dike erfolgte der Aufbruh am nächſten Tage ſchon 
morgens 5 Uhr; trogdem traten einige Fälle von Hitzſchlag ein;?) bei Champs |. ©. 
lagerte unfere Brigade; bdiefelbe gelangte über Coulommiers (12, 13.) Ma— 
tolles (? 14.),°) Chévry (15.), St. Martin-du-Bodet (16.), nah Barbonn: 
(17./18.); „tn diefer Gegend waren die Einwohner zum teil dürftig, größtenteils 
aber jehr ſchmutzig, daß fie dem Soldaten nicht allein ihre Lebensmittel verleugneten 
jondern auch noch jo unverfhämt waren, das wenige, was der Soldat aus dem 
Magazin erhalten, mit ihm verzehren zu wollen. Die Nation ift zwar auf: 
geklärt, allein ihre zyrechheit und ihr ſchmutziges Betragen gegen Fremde überjteigt 
alle Begriffe”, fagt ein Augenzeuge.*) 

Über Foͤre Champenoifed) gelangte fodann unfere Brigade mb 
Semoine (19.), Courdemange (20.), Cheminon=la-Bille (21./22.), Bar: 
le-Duc (23.), Ligny (24), Gondrecourt (25.), Darney = aux - Chene 
(26./27.) nah Vicherey (28); bier liefen die Weifungen Schwarzenbergs‘) un 
Wredes ein, wonach Lamotte unfere Diviſion fo fehleunig als möglid nad 
Mainz und ECaffel führen follte; die Truppen mußten am 3. Mai dort eintreffen, 
während Lamotte mit Ertrapoft vorauseilte, um die nötigen vorbereitenden diple- 
matishen Aufgaben zu erledigen; Generalmajor Diez eilte mit den Truppen in 
Doppelmärfchen nad; 3 Kolonnen auf Wagen rüdten jo vor, daß die letzte derſelben 
immer einen Zag jpäter als die erſte antrat; über Bezelife— Nancy (29. 
Chäteau Salins (30.), Mördingen (1. Mai) und Saargemünd wurde um 
2. Mai Bliestaftel erreicht, wo der Gegenbefehl eintraf, daß unfere Dipijion 
in Rantonnements in und um Luneville zu rüden habe; über Saargemünt 3.) 
Tänden (4.),7) Dieuze (d.), gelangte unfer 1. Bataillon nah Einville, di 
Kompagnie Stromer nad Raville,°) um bis zum 15. eine ſchier unendlich 


1) Nach dem Tagebuh J. R. 8, wäre der Abmarſch von Rungis erft am 11. erfolgt: 
die Befehle Frimonts und die Angaben in Winther, T., ftimmen jeboch fo genau überein, dei 
an dem Vollzug des Abmarſches am 10. nicht gezmeifelt werden Fann. 

2) Winther, T. 

3) Die Truppen wurden an diefem Tage nur in bequemere Duartiere verlegt. (Winther, T 

4) Winther, T. 

5) Diefe Gegend litt unausfprechlih unter dem fchredlichen Geruch, ben die vielen u 
Verweſung übergegangenen und nicht vericharrten Pferdekadaver verurſachten, die vor 4 Moden 
bier gefallen waren. 

6) K. B. K. A. At Feldzug 1814. Schreiben des Fürften Schwarzenberg an Lamotk, 
St. Cloud, 24. April. 

?) Nach einem Schreiben Wredes an Rechberg beftand die Anficht, die Verpflegung der 
Truppen fei fo gut, daß gar feine Veranlaffung beftände, die Gagen und Löhnungen u 
bezahlen zu laſſen; diefe baren Summen follten vielmehr dem Baterlande erhalten bleiben um 
erit im Mai zur Hinausgabe gelangen. Vergl. 8. B. K. A. At Feldzug 1814. 

8) K. B. K. A. A Feldzug 1814. Dislokationglifte der 3. Divifion. 
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Meihe ftetS wechjelnder Befehle und Gegenbefehle ruhig vorüberziehen zu 
laffen; es ift heute noch recht ermüdend, Schwarzenbergs Weijungen zu folgen, 
welde unſere Divifion bald nad) Kreuznach, bald auf das rechte Ahein-Ufer füd- 
Iih der Mainmündung, fchließlih aber doh nah Kreuznach beftimmten; Marſch⸗ 
plan folgte auf Marſchplan, bis endlich Wredes Corps den Ietten Befehl erhielt, 
in ſechs, Tag um Tag fih folgenden Kolonnen am 19. Mai über Hagenau ab- 
zurüden. Unſere Divifion bildete die erjte diefer Kolonnen, welde in 10 Marſch⸗ 
tagen (einſchließlich 2 Nafttage) den ihnen zugewieſenen Raum erreichen follten, 
der öftlih und nördlid vom Rhein, von Obermefel an meitlih vom Hundsrüd 
his Birkenfeld, von da durch die franzöfifhe Grenze, und ſüdlich dur die von 
Mannheim nah Saarbrüden führende Straße begrenzt ift.?) 

Am 16. Mai leitete unfere Divifion diefen Rückmarſch ein; unſere Brigade 
fand an dieſem Tage Unterkunft in Domjevin und gelangte über Blamont 
und Saarburg (17.), durch Zabern nah Dettmweiler (18), um am 19. in 
Hagenau?) ziemlih enge Unterkunft zu finden. Am 20. war Ruhetag; die 
Dffiziere unjerer Diviſion gaben den Einwohnern der Stadt einen ſchönen 
„Freiball,“ der ſehr zahlreich bejuht war; man unterhielt fi fo ausgezeichnet, daß 
erft der am Morgen ertönende Generalmarfh an die Endlichleit aller menſchlichen 
Bergnügungen und Freuden erinnerte. ?) 

Unfere Brigade gelangte ſodann über Königsbruck nad Lauterburg (21.), 
über Langenkandel, Hayna nad Herxheim (22.), Schwegenheim (23./24.), 
Schifferſtadt (25.), Worms (26), Oppenheim (27., 28., 29.), am 30. in die 
Gegend von Obermofdel; unfer I. Bataillon fam nah Bingert,*) und 
ſcheint dafeldft iS zum 15. Juni ftehen geblieben zu fein, während andere Truppen- 
teile der Divifion am 7. näher nach Kreuznach gezogen wurden. 

Am 16.wurdein®irfungder neuen griedenseinteilung des bayerifchen Heeres 
die bisherige Unterkunft verlaffen und in die Heimat abgerüdt; unfer L Ba- 
taillon nahm feinen Weg jedenfall3 über Oppenheim, Aſchaffenburg auf 
Würzburg und rüdte am 24. Juni wieder in Nürnberg ein. 

War ſchon der Marſch dur die heimatlihen Gaue ein Kleiner Triumphzug, 
jo zeichneten fih die Bürger Nürnbergs insbefondere durch jubelnde und herzliche 
Aufnahme der ſiegreich heimfehrenden Truppen aus.?) — 

Wir verließen unfer II. Bataillon mit deſſen Eintreffen in Münden; 
e3 hatten ſich befanntlih unter den Zirolern neuerdings unruhige Beltrebungen 
geltend gemacht, jo daß die Heranziehung der im Innern Bayerns untergebrachten 

1) K. B. K. A. Alt Feldzug 1814. Bericht Wredes an S. Maj., Paris. 17. Mai. 

3) Zahlungsliften unjeres Regiments. 

3) Vergl. Tagebuh 3. R. 8. Band 8. 

4) Zahlungsliſten unjeres Regiments. 

5) Priem, Nürnberg. 

6) K. B. K. A. Alt Aufftandsverfuge in Tirol 1812/14. 





1814. 


Das 
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in Munchen 
und an ber 
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1814. Truppen an die Südgrenze geboten erſchien. Se. Majeſtät verfügte ja damals 


noch unmittelbar über 28000 Mann Truppen aller Waffen; doch waren dieſe 
Abteilungen hauptſächlich aus jungen Leuten zuſammengeſetzt und daher noch zu 
wenig durchgebildet, als daß von ihnen wertvolle Leiftungen zu erhoffen geweſen wären. 

Immerhin gelang es, gegen Ende Dezember etwa 4000 Mann zur Ver— 
wendung im nördlichen Zirol bereit zu ftellen; inzwijchen hatte aber Graf Belle 
garde, der Oberführer des öfterreihiichen Heeres in Italien, auf feiner Durchreüe 
den Tirolern erflärt, daß der Raifer von Oſterreich weit entfernt jei, ihr ar 
rühreriſches Verhalten zu unterftügen; man konnte mit Recht eriwarten, daß hiermit 
eine weitere Ausbreitung des Übels verhindert fei; und jo war es denn unjerem 
II. Bataillon vergönnt, zwei Monate in unmittelbarer Nähe des heifgeliehten 
Königs und Herrn zu verleben. 

Erft ein Allerh. Reffript vom 11. Februar verfügte, daß unſer I. Bataillon 
nah Tegernſee und „Konkurrenz“ zur Beobachtung des Achenthales abzugeben 
habe; es rüdte am 14. Februar morgens 9 Uhr in der Stärke von 3 Kapitän, 
1 Ober:, 11 Unterlieutenants und 479 Mann dorthin ab; alles war in „vel. 
fommen beftem Stand“; 60 Patronen befanden fih in der Taſche, 60 waren „extra 
mitgegeben. 

Am 16. mittags nahm unfer I. Bataillon folgende Unterkunft: 


Füfilier:-Kompagnie 


Stab 6. 8. 
2 Offiziere | 1 Offizier | 2 Offiziere | 1 Offigier | 1 Offüier 
59 Mann 59 Mann 33 Mann 37 Mann 43 Mann 














Kreut 


Rotted | Egern Gmund |Dürrendbad| Finftermal 


| 
ee 








Hiemit war unfer II. Bataillon in den Verband des Truppencorps⸗ 
Kommandos Rattenberg unter Oberft Braun getreten; dieſer erließ ſchon folgenten 
Tages den Befehl, demgemäß die 2. Fültlier-Rompagnie unter Kapitän v. Zoller 
nah Achenthal vorrüdte, die Mörderes - Brüde beſetzte und die Schiffahrt uf 
dem Achenſee unter Auffiht hielt; auch wurde in Achenthal eine Königl. Pre 
Hamation an mehreren Plätzen angejhlagen und von der Kanzel aus bekannt 
gemadt.‘) Die 4. Kompagnie hielt nicht nur Kreut feft, fondern entſandte aub 
Abteilungen in der Nichtung auf den Achenpaß nah Unter-Riedern, Glashütte 
und ſchloß hiermit die Poſtenkette Rattenberg Tegernfee; diefer „Ordonnanzeouts“ 
wurde außerdem durch Patrouillen bis Eden und Steinberg, fowie gegen du 
Brandenberger Thal fiher geftellt. 

1) K. B. K. A. Zahlungsliſten unferes Regiments. 1816/17. II. Du. Beridt des 
Kapitän v. Zoller. 
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Die Abteilung der 8. Kompagnie in Gmund wurde nah Fiſchhauſen ver- ı81«. 
legt, von wo ein Pilet nad Neuhaus oder Max⸗-Joſephthal vorging, um die 
Wege von Thierjee und von Brandenberg ber zu beobachten. 

Am 16. März trafen 67 Mann von unferem Rejerve-Bataillon in 
Tegernfee ein, eine Berftärfung, welche den „fein follenden Stand“ der 
Kompagnien unferes II. Bataillons auf 150 Yeuergewehre brachte. 

Am 1. April ſcheint ein Wechfel in der Verwendung der Kompagnien ein- 
getreten zu fein, fo daß von dieſem Tage ab die 6. Füfilier-Kompagnie den vor- 
geihobenen Poften Achenthal übernahm. 

Am 13. Mai erhielt Oberſt v. Braun die Allerhöchſte Weifung, unfer 
Il. Bataillon zum Abmarfch bereit zu ftellen. Auf die Nachricht von der Ankımft 
der Kaiferin von Frankreich Marie Louiſe hatten fich aber 8000 bewaffnete Bauern 
in Innsbruck zufammengefimden, umd man konnte die erfreulicherweife fi) nicht 
verwirklichende Befürchtung hegen, diefelben würden im Wiedererwachen aufrührerifcher 
Gefinnungen bis in die Linie der Truppen vorbreden. 

So zog ſich denn unfer II. Bataillon erft am 16. in Tegernfee zufammen 
und rüdte hierauf am 17. unter Führung des Kapitäns v. Zoller ad, um am 
27. Mai in Nürnberg einzutreffen, wo jofort die Kaſerne bezogen wurde; am 
folgenden Tage aber fanden höchſt umfangreihe Beurlaubungen ftatt.) 

Das dur die Neuaufftellung unjeres II. Bataillons in feiner Effektiv- Das Reſerve⸗ 
ftärte bebeutend zufammengefuntene Meferve-Bataillon hatte in den erften Patallton. 
Monaten des Jahres zwar einen Zugang von 161 Rekruten und 61 Nanzionierten, ?) 
dem ftand jeboh ein Abgang von 67 Mann an das II. Bataillon gegenüber, 
jo daß die Kompagnien durchſchnittlich nit mehr als 75 Köpfe zählten. Doc 
befferten ſich auch diefe Verhältniffe raſch; 618 Ende Juni gingen nämlid 22 Mann 
(vom I. Bataillon), 21 Refruten, 9 Stitierte, 3 Attrapierte, und 113 Nanzionierte') 
zu, während nur 22 Mann (an das I. Bataillon), 26 Ausgediente, 11 Entlaffene, 
23 Deferteure, 5 Benfionierte und? 5 mit Tod abgingen; fo gelangte unfer 
D. Bataillon mit dem NRejerve- Bataillon auf eine Effektivſtärke von 
1018 Köpfen; hiebei blieben die 4. bis 8. Kompagnie durchſchnittlich 150, die 9. bis 
12. Kompagnie 102 Mann ftarf.?) 

Inzwiſchen war aud die Leidenszeit der „aus kaiſerlich ruſſiſcher 
Gefangenfhaft” zurückkehrenden Offiziere zu Ende gegangen; es trafen 
beim Neferve-Bataillon ein: Unterlieutenant Seit (1. Februar); Ober: 
lieutenant Deroy (22. Februar); Unterlieutenant Schniglein, Bataillons- 
Chirurg Döring (23. Februar); Kapitäne Bader und Avila, Oberlieutenants 
Behmann, Bolland, W. Roth, v. Furtenbach, Unterlieutenant v. Reichert 


1) K. B. K. A. Bahlungsliften unfered Regiments. 
2) Hauptſächlich aus der Kategorie der in Sachſen Vermißten. 
3) K. B. K. A. Zahlungsliſten unſeres Regiments. 
Kießbling, Königl. Bayer. 5. Inf.Regt. U. 38 


1814. 


Bereinigung 
bed Regiments 
in Rürnberg. 
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(14. März); Kapitäne v. Fabris, Sad, Schuller, Oberlieutenants Molzberger, 
Graf (24. März); Oberlieutenant Rogenhofer, Unterlieutenant Langenſee 
4. April); Unterlieutenants Melzer, Weinig, Zeiß (26. April); Unterlieutenant 
Heinrichmeyer, dieſer mit 55 Mann (30. April).) 

Oberſtlieutenant Denz, der am 1. Juni von feinem Kommando in Epinal 
zurüdgefehrt war, ging am 11. Juni mit feinem Abjutanten nah Waidhauſen im 
Böhmen ab, um die aus Rußland zurüdtehrenden Gefangenen zu übernehmen und 
zu inftradieren.?) 

Auf ımmittelbare Veranlaffung Wrebes war die Negimentsmufil nen 
gebildet worden und am 1. Mai zum I. Bataillon abgegangen. 

Durch Allerhöchfte Verfügung vom 5. Mai hatte unfer Referve-Bataillon 
1 Unteroffizier, 25 Mann als Zuchthauswache nah Lichtenau abzuftellen, die 
„möglihft auf 50 ergänzt werben follte”. Kleine Kommandos ftanden in Weichs, 
Cadolzburg, Lenkersheim, Brud, Roth; Etappenlommandos in Langenzenn 
und Windsheim. 

Am 28. Mai wurde ein bisher von der Nejerve-Divifion des 5. leichten 
Infanterie⸗Bataillons abgeftelltes Detachement in Rotbenderg?) durch Mannſchaften 
unferes Referve-Bataillons abgelöft. 

Am 24. Juni fehen wir unfer Regiment nad) zwetjähriger Trennung wieber 
in ber Tiebgewordenen Garnifon vereinigt; wer vermag die Freude folden Wieder: 
ſehens zu ſchildern? Von den Ufern der Weichſel und der Elbe, der Seine und 
des Inn waren die Kameraden heranmarſchiert, die einen aus leidensvoller. 
entbehrungsreiher Gefangenichaft, die anderen ruhmbebedt aus einem ftolzen, üüber- 
mütigen Lande, welches fie fiegreich niebergerungen, die britten aus einer unruhigen 
Provinz, deren Niederhaltung jo ſchwierig als peinlich war; fie alle vereinigten 
fih am Site der „Reſerve,“ deren mühevolle und ftetS undankbare Aufgabe es 
geweſen, in jenen einzig großartigen Zeiten den Erfat der Abgänge bei den Feld⸗ 
truppen zu ermöglichen, und dadurd an ihrem Teile zur Erringung des gewaltigen 
Erfolges beizutragen. Und fo ift e8 denn unerläßlid, vor Eintritt großer Ber- 
änderungen, das Bild unjeres Regiments jener Tage feftzuhalten.*) 

1) R. B. R.ı. Bahlungsliften unferes Regiments. 

3) Kehrte am 20. Juli wieder zum Regiment zurüd. 

8) Die Angabe Berg, 4. J. B., Band 1, Seite 424 ſcheint auf einem Schreibverfehen zu 
beruhen, denn in den Zahlungsliften unferes Regiments findet fich Die Stadt Rothenburg a. / T 
überhaupt nicht, während das Kommando Rothenberg (Rottenberg) in Verbindung mit 
Unterlieutenent Neidhardt ausbrüdlich erwähnt iſt. Außerdem fpricht Deifel, T, Seite 594 
von dem Dienft auf der Feſtung Rotbenberg bei Schnaittad, unter der Beifügung, daß ſich 
dort viele Sträflinge von der Nationalgarde II. Klaffe befanden, die fih im Oktober 1815 
empört hätten. Die fogenannten „Kreuzbauern” (auch in Preußen recht Ihmeichelhaft jo genannt 
megen des Kreuzes an der Müte, vergl. Beitzke 1813/14, Band 1, Seite 415) Hätten gejagt, fie 
wollten niit mehr nachdienen, fie hätten ihre Kapitulationgzeit auf 6 Jahre in befter Orbnung 
durchgemacht u. ſ. w. 

9 Zuſammengeſtellt aus den Zahlungsliſten unſeres Regiments. 
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Stab und Unterftab: 1. Oberſt Baron v. Rummel, 2. Major v. Herter, 1814. 
3. NRegimentsarzt Schmitt (fommandiert in Epinal), 4. Oberlieutenant nn 
und Negimentsadjutant Edel, 5. Bataillonsarzt Hölderlein, 6. u. 
7. 2 GChirurgen-Praftilanten, 8. 1 unter, 9. 1 Regimentstambour, 
10. 1 Mufitmeifter, 11. 1 Brofoß, 12. bis 17. 6 SHoboiften, 
10.3 Su jenmager. I. Bataillon. 

















= ni 2 | BAE 
Se 283.232 2 E88 
Rompagnie Rapitäne Oberlieutenants Unterlieutenantse |S|\8 5 323.85 [398 
S3588l55 51853 
VE RSS r 5 
‚ Grenadier: | Renner Fr. Roth Geuder, W. G088 | 
‚Shüten: JEngelhard Red M. Klein, B. Klein | 
Fuſilier |. Horned Häberlein J6G. Goẽs, Bernreuther 
v. Beller Koed Leygeber, Fries 
Ederer Gg. Roth, Katzenberger 
runnenmayer 
v. Stromer Schmid Schuller, Müller 


II. Bataillon. 

Stab und Unterſtab: 1. Oberſtlieutenant v. Bleſen, 2. Oberſtlieutenant 
Denz, 3. Unterlieutenant und Adjutant Seidel, 4. Bataillonsauditeur 
Kurz, 5. Bataillonsarzt Strömsdörfer, 6. Bataillonsarzt Döring, 
7. 1 Chirurgen-Praktikant, 8. bis 10. 3 Junker, 11. 1 Büchſenmacher, 
12. 1 Bataillonstambour, 13. 1 Rechner, 14. u. 15. 2 Fourier-Prattifanten. 











Füſilier· 1v. Zoller — Wagner, Pfiſterer, 1] 2] 2| 3 3 1] 111311 144 
j v. Killinger | Ä 
Aniſer — Rau, Schunk, Drechſel 1 11 2211321 143 
— Spanmann Prinzing, Weiß, 1' 1| 2] 3! 3—! 11135] 146 
Melzer, Spreither | 
Kerp — Feuerlein, Gotter, 1 1, 2} 3| 1] 2) 1137| 148 
Sauter | | 
Neferve-Bataillon. 
). Füfilier: Seydel, v. MichelsW. Roth v. Podewils, Wegger,| 11 2, 1 3| 4—| 1} 831 95 
Schuller Neidhardt 9 
. = |». Lindenfels, = Seig, Drtel, 1| 1] 2] 3) 7) 2—| 78) 94 
v.Deroy, Avila, Langenſee | 
Graf, Molz: | 
berger | a | 
v. Voithenberg, — Schnitzlein,v. Reichert, ı 2 13 4 31; 791 93 
Bacher, Sack, v. Meyern | 
v. Furtenbach | | | 
2 : Piſchl, Fabris, |v. Behman |v. Volfamer, Weinig,| 1 2) 2 3 3 1—| 82] 94 
Rogenhofer Bolland Zeiß | wi 
| 





1) Hiervon waren 179 Mann im Lazaret und 35 vermißt, demnach Ausrüdes 
ftärle = 651 Mann. 38* 


1814. 
Berfonalien. 


Verpflegung 
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Im Offiziercorps hatten ſich folgende Veränderungen ergeben: 

Befördert: Zu Kapitäns im Negiment die OberlieutenantS v. Horned, 
v. Michels (20. Januar), v. Deroy (8. März), v. Furtenbach, Molzberzger, 
Graf, Rogenhofer (30. April); zu Oberlieutenants im Negiment die LUnter- 
lieutenants PBolland, Brunnenmeyer (30. April); zum Unterlieutenant im 
Regiment den Junker Neidhardt (1. Yebruar). 

Neu angeftellt im Regiment der Unterlieutenant Ortel (16. Februar). 

Berjegt: der Bataillonsauditenr Kurz (1. Mai) vom 2. leichten Infanterie⸗ 
Bataillon ander, dagegen Oberftlieutenant v. lad!) am 16. Yebruur als 
Kommandant zum 6. leihten Sinfanterie-Bataillon, Regimentsauditeur v. Oswald 
(30. April) zum 2. Chevaulegers- Regiment, und Negimentsquartiermeifter Neumann?) 
(1. April) als Proviant- und Kafernenverwalter nad) Ansbach. 


Unfer I Bataillon lag von dem Tage des Einmarſches in Nürnberg 


I) pie zum 22. Juli in Bürgerquartieren, erft dann bezog es wieder die Kajerne 


Verwaltungs- 
mängel. 


und erhielt nun His zum 25. Augujt vom K. Stadtlommiffariat Nürnberg täglıd 
eine Kleifhportion für den Dann. 

Vom 26. Auguft ab endlih wurde der Mannſchaft für den Entgang dieſer 
Portion eine täglihe Zulage von 5 Fr. ausbezahlt. 

Am 3. Juli wurde eine höchſt umfangreihe Beurlaubung vorgenommen, 
welche alle zum regelmäßigen Dienst irgend entbehrlihen Mannſchaften einſchloß 
während das von der Tiroler Grenze zurüdgefehrte II. Bataillon fhon am 
28. Mat hauptfählih die aus ruffiiher Gefangenfhaft „NRanzionierten“ in Urlaub 
gefchidt hatte: „wer machte mehr Freude al3 wir unfern Eltern! denn 6 Kameraden 
aus meinem Ort find vor zwei Jahren nach dem Norden ausgezogen — und id 
allein Tam zurüd!“*) 


„Die Leute hatten Mitleid mit dem Vaterland, weil e8 durd Die ungeheure 
Kriegslaft gar fo niedergedrüdt erfhien, und feiner machte Meldung wegen der 
Monturguthaben; wir fchrieben lieber unjeren Eltern wie Einer, der erft dazu 
(zum Dienft) fommt, und ich habe ebenfo wie viele Andere fein Jahr mehr zu 
dienen; eine Entfhädigung giebt es alfo nicht für Unteroffiziere und Gemeine, und 
wenn ih nun meinen Abſchied erhalte, darf ich noch darauf zahlen. Das Montur- 
guthaben von fehr viel Lebendigen und Toten ift den Herren Fourieren in die Taſche 








1) Mit Allerh. Verfügung vom 22. Februar mußte v. Flad unfer I. Bataillon bi 
auf weiteres fortlommandieren. K. B. 8. A. Berfonal-Att %. R. 5. 1800 bis 1822. Thatſächlio 
verließ er das Bataillon auch erft am 17. Mai bei deſſen Abmarih nah Nürnberg. 

2) An deſſen Stelle übernahm der Fourier Deiftel, 1. Aktuar 13. Linien-Infanterie: 
Regiments, als proviforifcher Rechner zum Neferve: Bataillon verjegt, die Führung 7 
Rechnungsgeſchäfte. 

3) K. B. K. A. Zahlungsliſten unſeres Regiments. 

4) Deifel, T. Seite 585. 
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gefallen, ja viele Eltern müffen noch — für ihren verftorbenen Sohn darauf zahlen!“ !) 1814. 


Daß unfer einfadher Gewährsmann die Wahrheit fpricht, erhellt aus einer Reihe 
von Nevifionsbemerfungen der Jahre 1812/15; übrigens war die Verrechnung des 
Montur-Raten-Syftems fo ungemein verwidelt und außerdem durch die fteten 
Hin- und Herverfegungen der Mannſchaft derart verwirrt, daß ſelbſt der beſte Wille 
Ungeredtigfeiten zu verhüten nit im ftande gewefen fein dürfte Die Rechner 
halfen fi, wie fie konnten; nur daß fie da und dort ihren eigenen Vorteil mehr 
als ſcharf im Auge behielten, gereicht einzelnen zum ſchlimmen Vorwurf. 


Die nie raftende Sorge unferes Königs. um die Bereitſtellung eines achtbaren 
Heeres follte ſich bald aufs Neue bewähren; mit Befehl vom 16. Juli wurde das 
12. Linien⸗Infanterie⸗Regiment wieder aufgejtellt, daS 14. neu gebildet und ein 
Srenadier-Öarde-Regiment aus ſämtlichen Grenadier-Rompagnien des Heeres 
geihaffen. Unjere 1. Grenadier-Kompagnie war (jedenfalls unmittelbar nad) 
dem Einmarſch in Nürnberg) bereits nah Münden abgerüdt und dortjelbft am 
4. Juli abends in der Mannſchaftsſtärke von 1 Feldwebel, 1 Fourier, 20 Korporalen 
u. ſ. w, 9% Dann eingetroffen. Diefe Kompagnie wurde nun bei unferem 
Regiment förmlich abgeführt;?) dagegen wurbe bei jedem Bataillon eine neue 
5. Füſilier-Kompagnie errichtet; die Shügen-Kompagnien ftanden von num 
ab auf dem rechten Flügel der Bataillone und verrichteten au den Ehrenwadt- 
dienft, wie früher die Grenadier-Rompagnien. Die Füfilier-Rompagnien numerierten 
nun von 1 bis 10. Beim III. Bataillon, dem bisherigen nur vier Kompagnien 
ftarfen Nejerve-Bataillon, wurde eine Schüßen-Kompagnie und zwei 
Füſilier-Kompagnien neu erridtet. Jedes Bataillon follte endlich auf eine 
Stärke von 150 Feuergewehren gebracht werben. °) 


Die Neubildungen erfolgten bei unferem Regiment zwiſchen 1. und 16, 
wahrſcheinlich am 8. Auguft,t) und zwar innerhalb der Bataillone derart, daß 
ih die bisherige 9. und 10. Yüfilier - Kompagnie im jetigen IIL Bataillon 
auflöfte, während aus fämtlihen Kompagnien des I. und II. Bataillons die nun⸗ 


— — 





I) Vergl. Deifel, T. Seite 387, 585, 662. Bon der übelſten Wirkung mußten natürlich 
ungiemliche Hußerungen ber Unterchargen fein; die Leute wurden ohne Geld, ohne Montur und 
‚ohne alles Andere entlaffen zu einem Marſch von Nürnberg nad Braunau; aber Bemerkungen, 
wie „ber Bauer wird Euch ſchon übernachten und ein Stüd Brot geben, folde Worte machen 
den allerbeften Menfchen murbe!“ 

2) Doch kamen nur 20 Mann zu jenem Regiment, während nad Ausweis der Zahlungs: 
liften unfered Regiments 49 Mann zum 1., 34 zum 3. Linien: Infanterie » Regiment 
Üdergeführt wurden. 

9 Mlerh. Reſkript vom 5. Auguft. 

4) Deifel, T. Seite 387. Auch feheint ein großer Teil der Beurlaubten bes IL und 
OL Bataillon bei jener Gelegenheit einberufen worben zu fein; daher bie lange Dauer ber 
Ambildungszeit. 


Heered- 
Bermebrung 
und Umbilbung 
be Regi: 
ments. 
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1814. mehrige 9. und 10. Kompagnie errichtet wurde; die 2. Schũtzen⸗Kompagnie erſtand 


Stanbes- 
ausweis. 


neu durch Abgaben faſt aller Füſilier-Kompagnien, beſonders derjenigen des II. Ba⸗ 
taillons. Die 3. Schützen⸗Kompagnie erhielt alle diejenigen ausgeſuchten Mann⸗ 
Ihaften, welche demnädft zum Ausdienen Tamen. Im übrigen galten bei dieſer 
Umbildung des Regiments offenbar folgende Grundſätze:) 

Das I. Bataillon enthielt die eben aus dem franzöfiihen Yeldzug zurüd- 
gefehrte, nicht mehr im Anfang ihrer Dienfizeit ftehende Mannſchaft, welche vor 
allem Anſpruch auf Berüdfihtigung mit Urlaub hatte; wir fehen denn auch während 
bes letten PVierteljahres mindeftens 600 Mann in Urlaub; es waren bei ber 
Kompagnie durchweg nicht mehr al 10 Mann zum Dienft anwejend, während 
faft jämtlihe Offiziere fih zur Stelle befanden. 

Im I. Bataillon jehen wir jene Mannſchaften, welche erft eine kürzere 
Dienftzeit aufzumeifen hatten; diefe verrichteten den laufenden Dienft und fanden 
auf Kommandos. 

Das III. Bataillon endlih enthielt zum teil Leute, welde auch den 
Bedingungen de8 II. Bataillons entſprochen hätten, jo bejonders die 3. Schüken- 
Kompagnie, bejonders aber fämtliche, als vermißt oder in auswärtigen Lazareten 
befindlih, abgängigen Leute; außerdem finden wir bier noch die entweder hart am 
Ausdienen jtehenden oder doch vor Ablauf eines Jahres zur Entlaffung kommenden 
Mannſchaften; nur die 3. Schügen-Rompagnie enthielt durchweg dienftfähige md 
zur Stelle befindliche Leute. 

Dei einem Zugang von 150 Mann (darunter 150 Rekruten, 62 Ranzionierte, 
47 Berjegte) und einem Abgang von 321 Mann (darunter 155 Berfebte, 
42 Entlaffene, 11 Deferteure, 22 Berftorbene) gelangte unjer Regiment mit 
Ausgang des Jahres 1814 auf folgenden Stand. 


I. Bataillon. 


Stab und Unterftab: 1. Oberft Baron v. Rummel, 2. Major v. Herter, 
3. Negimentsarzt Schmitt, 4. Oberlieutenant und Adjutant Edel, 
5. Bataillonsarzt Hölderlein, 6. und 7. 2 Chirurgen- Praktikanten, 
8.1 Junker, 9. 1 Muſikmeiſter, 10. 1 Regimentstambour, 11. 1 Profoß 
12. bis 20. 9 -Hoboiften, 21. 1 Büchſenmacher und enbli ein Pro: 
foßenjung. ?) 


——. 





1) Vergl. Deifel, T. und 8. 3. 8. X. Bablungsliften unferer Regiments. 
8) Beichnet fich vorläufig durch den Mangel einer Rummer in den Zahlungsliſten unjeres 
Regiments aus. 



































1814 
nd i Bi VJ 8 
Kompagnie Rapitäne Dberlieutenants Unterlieutenants 2.215] 8138 =|5|2%3 
S|3 888155 5 [E53 
RO en RD ı® 53 * 
1. Schutzen-Engelhardt Reck B. Klein, M. Klein |1 ı 2| 4 2, * 166 
1. Füftlliers | v. Horned Brunnenmeyerl ©. Goes, W. Goes |112 42 41150 165 
3. ⸗ v. Peller Koeck Leygeber, Fries 11—| 2 4 2, 1) 8,149] 167 
5. Ederer ®. Roth Kapenberger, el | | 
Bernreuther 1 1] 2] 4) 2, 1) 1154| 166 
7. : v. Stromer Schmid Schuller, Müller 112421 5149 165 
9. ⸗ Renner F. Roth v. Geuder, v. Reichert 2 2—| 1156] 166 
FE TER 
I. Bataillon. 
Stab und Unterftab: 1. Oberftlieutenant v. Blefen, 2. Oberftlieutenant 
v. Denz, 3. Regiments-Auditeur Kurz, 4. Unterlieutenant und Adjutant 
Seidel, 5. Unterlieutenant und Adjutant Döhlemann, 6. Bataillons- 
Arzt Strömsdörfer, 7. Bataillonsarzt Döring, 8. bis 10. 3 Chi⸗ 
rurgen-Praftifanten, 11. bis 14. 4 Junker, 15. 1 Rechner, 16. 1 Ba⸗ 
tailfonstambour, 17. 1 Büchfenmadher. 
2. Schügen: | Bader v. Behmann]|Langenfee, Feuerlein | 1| 1| 1| 4—i—| 2 72 
2. Füftliers | v. Zoller Spanmann |Wepger, Sauter 11 18 2 1 i 66 
4. ⸗ v. Aniſer Polland v. Killinger, Seitz 1 1 1] 3| 2 1 5] 43| 857 
6. =: v. Fabris W. Roth Spreither, Schunk 1113 3-24] 56 
8. = Kerp — Gotter, v. Volkamer, 1] 1 2) 3] 2—| 1 41] 651 
Zeiß | 
10. Schuller — Melzer, Pfiſterer, 1111 1—4 57 
Weiß 
Il. Bataillon. 
3. Schügen ı v. Avila — Weinig, Schnitzlein, 1 1 1] 4— —| 5) All 63 
v. Drechſel | 
11. Züftlier- | Seydel, Rogen⸗ = v. Podewils, Neid: [1l 1 1l 8] 4—| 5/59] 74 
bofer bardt | 
12. Be euere, — Hrtel, Heinrihmeyer| 34—4 63| 77 
ra 
13. v. Lindenfeld, | Häberlein v. Prinzing 11233 17 73 
Molzberger | 
14. ⸗ en — Rau, v. Meyern 11 1} 11 8) 4—| 8 59 77 
A | 
18. Sad,v. Michels | Schauer Wagner 1| 2 2 8) 3 1 8 56| 76 
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1814. Im Offiziercorps hatten fi) folgende Veränderungen ergeben: 


Berfonalten. 


Oberlieutenant Schauer, bisher in fpanifhen Dienften, neu angeftellt 


(22. September), dagegen Kapitän v. Deroy (6. Juli) und Unterlieutenant 
Weinig (1. Juli) zum Grenadier-Garde-Negiment verfegt, Unterlieutenant 
Cella vorläufig entlaffen (22. September), der nachgeſuchte Abſchied wurde dem: 
jelben erjt am 28. Februar 1815 bewilligt. 


Stanbet- Kurz vor Neujahr (26. Dezember) erfhien noch ein Allerhöchſter Erlaf, 
demzufolge unfer II. Bataillon fogleih, wenn nod nit geſchehen, ohne jedoch 
die Beurlaubten einzuberufen, vollftändig gebildet wurde und wie das L Bu 
taillon unter den Befehl des mobilen Armeecorps-Rommandos trat. ‘Dies wurde dem 
Kriegsölonomierat mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß das erwähnte Bataillon 
„niht auf dem Kriegsfuß eröffnet werde“.i) Diefer Erlaß traf jedoch erjt nad 
Neujahr ein, jo daß wir unfer Regiment in der oben gezeichneten Geftalt die 


änderung, 


Jahreswende 1815 erreichen fehen. 


Kommandos. Es jtanden um diefe Zeit nur Heine Kommandos in Rothenberg, Schwabad 
und Forchheim. 
Bekleidung?) Mit der Armeevermehrung trat eine Bereinfahung in der Uniformie: 
und Außrüftung. 


rung ein; fämtlihe Infanterie-Regimenter erhielten (21. Juli) ponceaurote 


Kragen,?) Ravers mit weißem Vorftoß und Aufſchläge mit geprägten gelben Nunmer: 
Inöpfen; nur bierdurd und durch die auf dem Blechrand des Kasketts eingravierte 
Regimentsbezeihnung unterfchieden ſich jegt die einzelnen nfanterie-Regimenter von 
einander. Die Farben der Schügenhuppen, bezw. Kompagniezeihen, welde 
über dem Löwenkopfe auf der linfen Seite des Kasketts getragen wurden, fanden 
ebenfalls die notwendig gewordene neue Feſtſetzung: 


Schügens bezw. 
Fuſilier⸗Kompagnien 


L., IL, II. 
L, 2., 11. 
3., 4., 12. 
5., 6., 18. 
7., 8., 14. 
9., 10., 15. 











Huppen⸗ bezw. 
Zeichen 


grün 

blau 

gelb 
orange 


k. 5. Linien⸗Inf.⸗Regts. 1800—1822. 
2) Munichs Unif. Man. u. Münid, ©. d. E. d. 5. A. Seite 252. 
3) Hiemit gingen bie ſeit 1769 getragenen rofaroten Abzeichen bis zum Jahre 1825 ver: 
Ioren; von dieſer Zeit ab bis zum Jahre 1873 blieben die alten Farben wieder in Geltung. 





1) Allg. Reichsarchiv. Feldzuge 1813/16. 


Bataillon 


L | I. IH. 
— und weiß und ſchwarz 


— 4 2 8 


— 2 s [1 
— 2 2 2 
— | s 2 2 


Art Miszellen. — K. B. K. A. Perſonal⸗Al 
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Allen Dejerteuren wurde am 14. November auf 2 Monate Pardon erteilt. en — 
ardon. 


Die Beteiligung an Geheimen Geſellſchaften wurde verboten; jeder Geheime 
Offizier mußte einen Revers ausftellen und denfelben durch einen Eid befräftigen. Aeſelſchaften. 
(Allerh. Erlaß vom 13. September.) 

Wegen Erkrankung an den natürliden Blattern mußten ſämtliche dienft- en 
präfenten Mannſchaften „in Hinfiht auf die von jedem Mann überjtandenen natür- 
lihen Blattern, geimpften Schugpoden oder die Empfänglichkeit hiefür” ärztlich 
unterſucht werden; ferner wurden num alle jene „Militärindividuen“, welche weder 
„geblattert” noch die Schuspoden überftanden hatten, auf eine mit dem Impf⸗ 
gefeg übereinftimmende Weiſe geimpft und Eontroliert; ein Gleiches geſchah mit 
den Sonfkribierten bei ihrem Zugang; über den Erfolg wurde an die General- 

Lazaret⸗ Inſpektion berichtet. Vom 27. November ab finden wir auf den Verpflegs- 
feinen regelmäßig die Bemerkung: „hat geblattert“, „hat die natürlichen Blattern 
gehabt“ oder „iſt geimpft“.?) 

Die Quartalsabſchlüſſe wiefen natürlich bedeutende Lücken und Unrichtig- Rehnungs- 
feiten auf; es erging daher die Drohung, daß fein Bataillons-Quartiermeijter 
vorrüden, fein Rechner fih einer Beförderung erfreuen werde, der mit feinem 
Quartalsakt oder einer Rechnung rüdjtändig ſei. 

Die neu gegründete Offiziers-Theaterkaſſe wird vom 1. Oltober ab vom *beaterkafie. 
Negiments-Quartiermeifter als erlaubtes Depofitum geführt. ?) 


1815. 1815. 
4. Anteilnahme am Teldzug in Frankreich. 


Herrſcher, Minifter, Generale aus allen Rändern Europas waren jeit nahezu Kriegäurfage. 
einem halben Jahre in Wien verfammelt, um die dur Napoleons Gewaltherrihaft 
zertrümmerten Staatenverhältniffe, unter möglihfter Wahrung aller altererbten 
Rechte gegenüber wohl erworbenen neuen Befigtiteln, wieder aufzubauen; diejer 
große Gedanke, an und für fih ſchon kaum durdführbar, mußte in einem Meere 
nichtsſagender Vergnügungen und Zerftreuungen, Intriguen und geiſtreicher Nichtig⸗ 

Teiten fih feinem Untergange nähern. ?) 


1) Bel. Jäck, Bambergifche Jahrbücher 741 bi 1832. 4. Jahrg. 

9 K. B. K. A. Zahlungsliften unferes Regiments. 

3) Wie ſcharf ſich die Verhältnifſe allmählich zufpisten, mag aus Wredes Anordnung vom 
28. Januar erfehen werden, der zufolge die Erteilung von mehr als 14 tägigem Urlaub ver: 
boten und gleichzeitig verfügt wurde, daß fich die Beurlaubten zu jofortigem Wiedereinrüden 
bereit Halten müßten. O. S. 5. J. R. 1815. I Nr. 16. 
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1815. Napoleons politifch-ftrategifche Genialität erfpähte mit ſcharfem Blick die 
günftige Gelegenheit, nit nur den wanlenden Thron Ludwigs XVIH. von Frank⸗ 
reih umzuſtoßen, fondern auch nod einer Welt in Waffen Trotz zu bieten; am 
7. März gelangte die Nachricht von der am 26. Februar erfolgten Entweichung 
Napoleons von Elba und feiner Randung an Frankreichs Küjte (1. März) nad 
Wien. Gegenüber der gemeinfamen Gefahr fand fi die mehr als zweifelhaft ge- 
wordene Einmütigleit der noch beim Kongreß verjammelten Herrſcher bald wieder; 
ihon am 13. März wurde dur einftimmigen Beſchluß Napoleon Bonaparte als außer 
dem Geſetz ftehend und liberdies die Bereitwilligkeit erklärt, dem König von Frankreich 
und der franzöfiihen Nation, ſowie jeder anderen bedrohten Negierung Hilfe zu 
gewähren, welde zur Erhaltung der allgemeinen Ruhe notwendig fein dürfte. 

Napoleon aber hatte in 20 Tagen ganz Frankreich von Frejus bis Paris 
durchzogen, !) die Armee war zu ihm ohne jedes Befinnen, meineidig, rein militärifchen, 
beſſer gejagt landsknechtiſchen Inſtinkten folgend, übergegangen, und weitere 20 Tage 
nad des großen Corjen Einzug in Paris waren ſämtliche Provinzen Frankreichs 
zu den Füßen des Kaifers, der fich durch die doch recht unfiheren Verhältnifſe m 
jeinem fo raſch wiedergewonnenen Reiche gezwungen ſah, den Krieg jobald als immer 
möglich zu eröffnen. 


Kriegs- Unterdefien batte König Mar Joſeph fon am 22. März die Marſch— 
vorbereitungen. hereitſchaft des Heeres ausgefproden; am 15. April erſchien die Allerhöchſte Er- 
Härung, wodurch fi die bayerijchen Feldtruppen in einer Gefamtftärfe von 

57000 Mann?) al® 4. Armee mit dem nahe an 200000 Mann ftarten Heere 

unter Schwarzenberg vereinigten; im Innern des Landes blieb eine Reſerve von 

232 000 Mann; das bayerijche Heer unter Wrede wurde als felbftändig betrachtet, 

es jtellte die Verbindung zwiſchen Blüchers Heer am Niederrhein und Schwarzen- 

berg am Oberrhein ber; Blücher verfehlte nit, ſchon am 5. Mat feine Freude 
auszudrüden, daß fih gerade Wrede auf feinem linken Flügel befinde; leider war 

es unjerm Marſchall diesmal nit beſchieden, an ber Seite des populärften Helden 

der Befreiungsfriege mit Napoleon perfünlih auf der blutigen Wahlftatt zufammen- 
zutreffen. Wredes Armee vollendete ihren Aufmarfch am Rhein ſchon am 20. April”) 


1) Die Großmacht Prefie zeigte Damals den Charakter einer Kleinmagd; doch Tann man 
nicht fagen, daß fie fih unfranzöfiih benahm: „L’ogre a quitt6 sa tanierel” fo wurde die 
Flucht Napoleons aus Elba der flaunenden Mitwelt verlünbet; mit jedem Marfchtag milderten 
fih die ſcharfen Ausdrüde, um am 20. März einen verfühnenden Abſchluß zu finden in der 
freundlichen Aufſchrift: „Entr6e triomphale de Sa Majest6!" 

2) Montgelas, Dentw. Seite 474/475 ſpricht von 60000 Mann und bezeichnet diefen Teil 
der Übereinkunft als ein abermaliges Erzeugnis des Fürften Wrede, die Armee „übergroß” 
und „nicht den Bebürfniffen des Landes entſprechend.“ 

8) Die 1. Divifion in der Rheinpfalz, unfere (2.) Divifion zwifhen Main-Bijchofs- 
beim und Trebur, die 3. Divifion zwiſchen Neuftabt und Germersheim, die 4. Divifton 
zwifchen Dftheim und der Weſchnitz; die Referve:-Brigade zwiſchen Mannheim und Heidelberg. 
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Der Aufmarſch der ruffiihen und öfterreihifhen Truppen erforderte natürlich 1815. 
ganz andere Zeiträume; erft am 6. uni ftellten die verbündeten Herrſcher die 
„Srundfäge” auf, nad) denen der Krieg gegen Bonaparte geführt werben follte; 
vor allem wurde feftgefegt, daß nie zu große Maffen auf einen Punkt zuſammen⸗ 
gezogen werden follten, damit der Unterhalt der einzelnen Deere leichter bleibe; 
ferner daß jedes Heer die anfänglih eingenommene Operationsbafis beibehalten 
müffe, damit der Feind, felbft wenn er gegen eines der verbündeten Heere Vorteile 
erränge, diefe nicht verfolgen könne, fondern fi) immer wieder mit feinem einzigen 
Ichlagfertigen Heere gegen diejenigen Teile zu wenden gezwungen wäre, von benen 
er fih in Seite und Rüden bedroht jehen würde Ob Napoleon mit Diejen 
„Örundfägen“ niedergerungen worden wäre, fteht dahin; der Feldherr fand 1815 
feinen Blücher vor Ligny-Waterloo, wie er 1814 feinen Wrede vor Arcis |. Aube 
gefunden hatte! — 


Bayern ftellte 4 SYnfanterie-Divifionen, 1 Synfanterie-Mejerve- Brigade, Urmer- 
2 Kavalferie-Divifionen und 1 Ravallerie-Nejerve-Brigabe, endlich 15 Batterien ins Fr me. 
Feld, zufammen 51 Bataillone, 66 Schwahronen, 118 Geſchütze. 


Unfer Regiment ftand mit dem 12. Linien-Infanterie-⸗Regiment und dem 
2. National-Feldbatailion Ansbah in der 2. Infanterie⸗Brigade (Bernclau) der 
2. Anfanterie-Divifion (Graf Beders). 

Die Rekruteneinftellung erjtredte fih weit ins Frühjahr hinein; auf diefe — — 
Art vermehrte ſich unſer Regiment um 349 Mann, welche am 21. Februar Rerſonalien. 
vereidigt wurden; bis zum 6. April erreichte es den unten beigejeßten Stan. 

Im Offizier-Corps waren folgende Veränderungen eingetreten: 

Befördert: Die Unterlieutenants v. Reichert, Heinrihmaier (22. Februar), 
Seidel, Zeiß (19. März) zu Oberlieutenants; die Junker v. Stromer und 
Dietſch, fowie der Sergent Stoll (19. März) zu Unterlieutenants; 

verfegt: Oberftlieutenant v. Denz zum 12. Linien⸗Infanterie⸗Regiment, 
Hauptmann Kerp unter Beförderung zum Major ins 3. Linien⸗Infanterie⸗Regiment 
(19. März), Unterlieutenant Weinig (22. Februar) zum 2. Chevaulegers-Regiment, 
dagegen Major Eriee vom 9. Linien-Infanterie⸗Regiment anher (19. März). 

Berftorben ift Hauptmann Renner zu Nürnberg (25. März). 


I. und DI. Bataillon. 


Stab und Unterftab: 1. Oberft Baron v. Rummel, 2. Major 
v. Herter (J.), 3. Major v. Erlee (IL), 4. Regimentsarzt Schmitt, 
5. Oberlieutenant und Adjutant Seidel, 6. Oberlieutenant und 
Adjutant Zeiß, 7. Bataillonsarzt Hölderlein, 8. Bataillonsarzt 
Döring, 9. bis 29. 21 Mamn. 


BUNT m Er a en ea aaa 
Kompagnie Kapitäne Dberlieutenants Unterlieutenants Mann 
1. Schügen- | Engelhardt Red B. Klein, M. Klein 173 
2: ⸗ Avila Pech mann Langenſee, Melzer 168 
1. Füfiliers | Rogenbofer Brunnenmeyer| ©. ©0858, Neidhbardt 171 
2. ⸗ Sack Spanmann v. Podewils, Wetzger 151 
3. : v. Beller Koeck Leygeber, Fries 168 
4. Aniſer Polland Killinger, Schniglein | 1% 
5. : Ederer G. Roth Katenberger, Bern: | 168 

reutber 
6. v. Fabris D. Roth Rau, Schunt 150 
T. v. Stromer Schmid Schuller, Müller 165 
8. Bader v. Reichert Wagner, Gotter 148 
9. Molzberger 5 Roth v. Geuder, W. Goss 166 
10. s Schuller Schauer v. Prinzing, Döhle: 150 
mann 
III. Bataillon. 
Stab und Unterſtab: 1. Oberſtlieutenant v. Bleſen, 2. Regiments⸗ 
Auditeur Kurz,!) 3. Regiments⸗Quartiermeiſter Schnapp, 4. Bataillons⸗ 
Arzt Strömsdörfer, 5. Bataillonsarzt Jaud, 6. Oberlieutenant 
und Adjutant Eckel, 7. Unterlieutenant Neidhardt, 8. bis 13. 6 Mam 
3. Schügen: | Graf Gemming v. Drechſel, Feuerlein]| 8 
11. Füfilter: | Seydel — Pfiſterer, v. Stromer | 4 
2 : v. Boithenberg, Heinrihmegyer| Örtel, Dietſch 41 
v. Horned 
13. — v. Lindenfels Häberlein Weiß, v. Bollamer 44 
14. ; Pill, v. Furtenbach — Sauter, Seig 3 
15. : v. Boller, v. Michels — Spreither, v. Meyern| 8 
Stoll 


Abmarſch au 
den unteren 
Mein und 


Aufmarih am . 


Nordrand bed 
Ddenwaldes. 


Die zwei Feldbataillone waren aljo 1978 Köpfe ſtark, während das immobile 
III. Bataillon als Erfagbataillon 273 Köpfe zählte. 

Unjer Regiment verließ am 6. April?) die Garnijon und gelangte über 
Klofter-Heilsbronn (6.), Ansbah?) (7.), Rothenburg a. Tauber (8.), Mer- 


2) Ging am 17. April als Brigade-Aubiteur zur Feldarmee. 

2) Nach Wredes Marfchdispofttion (K. B. K. X. Akt Feldzug 1815. I. bis IV.), ſowie 
nah Morawitzky, M. 3. b. K. u. H. ©. wäre der Abmarſch erft am 7. erfolgt, die angegebenen 
Marſchtage find Deifel, T. entnommen. 

3) Die erften Märſche erfolgten bei fehr großer Hige; mehrere Leute ftarben infolge 
von Hitzſchlag. Deifel, 7. Seite 740. 








gentheim (9.), Zauberbifhofsheim (10., Miltenberg (11.), nad Obern=ısıs. 
burg (12.), wo bis zum 25. feine Veränderung eintrat. Diefe Ruhe war ber 
Zruppe um jo erfreulider, als das Regiment ſchon beim Ausmarſch 300 his 350 
„dismontierte“ Soldaten hatte hinter ſich herziehen lafjen müffen; es lagen Mängel 

vor, welde trog aller Anjtrengung um-fo weniger volllommen befeitigt werden 
fonnten, al3 der Monturempfang außer allem Verhältnis zu dem wahren PBe- 
dürfniſſe ftand. 

Auch während des Aufenthalts in Frankreich trat eine bemerkenswerte Belferung 
diefer beflagenswerten Umftände nicht ein.!) 

Am Tage des Eintreffens in Obernburg trat die oben verzeichnete neue 
Ordre de Bataille in kraft; hiemit fchied unjer Negiment aus der Brigade bes 
tapferen General3 Habermann, der fi mit herzlichſten Worten verabjchiedete; 
da3 Regiment war zunächſt an das Kommando de3 Oberft v. Treuberg gewieſen, 
trat jedoh ſchon am 20. unter das Kommando des eben befürderten Generalmajors 
v. Bernclau,?) der fih mit berzlihem Ausdrud aufrichtiger Anerfennung der 
früheren ſchönen Xeiftungen unferes Regiments bei feiner Brigade einführte. 

Am 25. nahm unfer Regiment Unterkunft in Münfter, bezog am 26. 
weitere Quartiere in und bei Großumſtadt und verblieb nun bis zum 11. Juni 
in der Gegend ſüdlich Großumſtadt — Neuftadt a/Mömling. Die Kompagnien 
ſcheinen mehrmals Quartierwechſel vorgenommen zu haben; fo fehen wir die 
2. Schüten-Kompagnie?) am 29. in Habitheim, am 30. in Klingen, am 
5. Mai in Sembt, aber nur über die Zeit vom 12. bis 18. Mai wiffen wir 
völlig Genaues über die Unterbringung unferes Negiments:*) 








Stab Kompagnete Stab Kompagnie 








LR5. | Füfilier | 2. Füfilier 
I. Saiten 1. 8. 5. | 7. 9. ‚Shügen / Ja |6| 8 | „io 
* | | 08: 
Klein.) Rie —— Klein— Obernburg | Groß: Möm⸗ bach, 
Großumſtadt um: | Gen, 8°| ftadt, | MWüft: 
er Rai: ſtadt Schlier— | | umſtadt een nen. 
fta b ch bach | ad⸗ 


a | heim 

1) K. B. K. A. Perjonalatt 5. 3. R. 1800 bis 1822, Bericht unfered Regiments vom 
13. März 1816. 

2) Die Angaben hierüber bei Bölberndorff, Kriegsg. v. B., Münid, Geſch. d. E. d. b. A. 
und Heilmann %. 5. W. beruhen auf Irrtum. Die 2. Infanterie Brigade der 2. Infanterie: 
Divifion wurde von Bernclau, dagegen die 2. Infanterie-Brigade der 3. Infanterie-Divifion von 
Treuberg fommanbiert. Vergl. R. G. Seite 60, Deifel, T., und die Ordre de Bataille Wredes; dort: 
ſelbſt ift allerdings die Verwendung Bernclaus noch nicht erfichtlih, denn die Ernennung der 
Brigabefommandeure erfolgte erft durch Allerh. Reſtript vom 5., die Verfügung über deren 
Bermendung am 14. April (8. B. K. A. Alt Feldzug 1815. I bis IV). 

3) Deifel, T. 

9) K. B. K. A. Alt Feldzug 1815. I bis IV. 
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1818. Bom 18. abends ab trat wieder eine Änderung hierin ein, Regiments» 
ftab und I. Bataillon lagen von da ab in und um Habigheim, I. Ba- 
taillon in Neuftadt a./Mömling, Hainftadt und Umgebung. Diefer Unter⸗ 
funftswechfel erfolgte bei einem fchredlichen Ungewitter, welches felbft eine große 
Anzahl Gebäude vernichtete.t) 

Vom 1. Juni ab ftand unfer Regimentsftab?) wieder n Großumftabt, 
bie 2. Schüten-Rompagnie aber fehen wir am 11. Juni in Breitenbrunn 
(Odenwald). 

Die Truppen nükten diefe Zeit des GStillitandes für ihre weitere Durch⸗ 
bildung aus; jo ſchoß 3. B. die 1. Shüten-Kompagnie nah der Scheibe.) 

Einige Kapitäns verfahen fih auch no mit Neitpferden, jo Kerp, Sculler, 
v. Fabris, dv. Stromer, Molzberger, fowie Oberlieutenant Shmid.*) 

Kriegälage. Die Aufgabe des bayerifhen Heeres war dahin bezeichnet worden, die Auf: 
merkſamkeit des Tyeindes auf fich zu ziehen, ſich jedoch vorerjt auf etwas Ernftliches 
nicht einzulaffen, fondern im Falle überlegenen Angriffs Schu Hinter den Rhein- 
Brüdenköpfen zu fuchen; erjt wenn das ruffifhe Heer bei Mainz und Mannheim 
jeinen Aufmarjch vollendet haben würde (gegen den 29. Juni), follte Wrede zum 
Angriff übergeben; unfer Marſchall hatte freilich jhon am 13. Mai nicht den ge 
ringjten Zweifel mehr darüber, daß Napoleon ſich mit feinen Hauptitreitfräften 
gegen die Niederlande wenden werde; er hielt dafür, „daß wir fpätefteng vom 
25. Mai an einige Bewegungen zu Gunſten der königlich preußifchen Armee machen 
dürften.) Doch blieb auch diesmal fein Plan leider unausgeführt. 

Vormarſch an Erſt am 11. uni durfte die Vorbewegung aufgenommen werden, und weitere 

ie Bam. ht koſtbare Tage mußten vorübergehen, bis die Handlung in Fluß kam; am 

11. abends gelangte unfer Negiment nah Großztmmern; am folgenden Tage 

rüdte e8 durh Darmftadt, ſchwenkte jodann links ab und zog rheinaufwärts bis 
Bensheim, gegenüber von Worms, um dafelbjt 6 Tage zu biwalieren. 

Am 18. wurde wieder rheinabwärts marjdiert his Stodjtadt; die 1. Bri- 
gade unjerer Divifion hatte an diefem Tage ſchon den Rhein bei Oppenheim 
auf einer Schiffbrücke überfhritten; am 19. folgte unfere Brigade; unjer 
Negiment gelangte über Kirhheimbolanden, Weilerbab (20./21.) nad 
Mündweiler bei Eufel (22.).°) 

1) K. B. K. A. At Feldzug 1815. I bis IV. 

RB K. A. Zahlungsliften unferes Regiments. 

3) Ein Schreinermeifter in Großumftadt lieferte diefer Kompagnie (nad) Ausweis der 
Zahlungsliſten Schießfcheiben im Werte von 4 fl. 26 kr.). 

D68.5.%.9%. 1815. L 120 u. f. 

6) A. B. K. A. At Feldzug 1815. I bis IV. Schreiben Wrede an Schwarzenberg 
vom 18. Mai. 

6) ©. Kgl. Hoheit der Kronprinz Ludwig verfprah an dieſem Tage in eimem Hand: 
reiben an Wrede für jeden auf dem Schlachtfeld abgenommenen Adler 600 fl., für jede Fahne 
oder Standarte 300 fl. ald Prämie. 








Stärkere franzöfifche Abteilungen hielten die Saar-Übergänge von Saargemünd 1815. 


und Saarbrüden. Wrede entihloß fi, gegen letztere Stadt eine Scheinbeiwegung 
zu machen, mit den Hauptlräften aber bei erfterem Ort anzugreifen. 

Unfere Divifion erhielt den Auftrag, jene Scheinbewegung auszuführen. 

Nah dem Abkochen, welches bei ſämtlichen Zruppen des 4. Corps um 9 Uhr 
vollendet fein mußte, ließ Beders feine zwei Infanterie-Brigaden auf zwei Straßen 
antreten; die 1. Brigade über Bildjtod—Sulzbad, unfere Brigade über 
Spiefen— St. Ingbert; die beiden Kolonnen hatten fpäteftens mit dem Schlag 
3 Uhr nachmittags vor Saarbrüden anzulommen. 

Die 1. Brigade traf zuerjt auf den Feind; es entwidelte ſich ein ziemlich 
hartnädiges Gefecht, weldes mit einem beichleunigten Rückzug der Franzoſen durch 
die Stadt endete. 

Unfere Brigade batte auf den an und für fi jchon elenden, durch 
fchlimmes Wetter vollends verdorbenen Wegen nit fo ſchnell wie jene Brigade 
heranzukommen vermocht, fo daß fih unfer Regiment auch dieje einzige Gelegenheit, 
mit den Franzoſen bandgemein zu werden, entgehen laſſen mußte; es bewegte fich 
im Referve-Verbältnis nur kurze Zeit in der Wirkungsiphäre des feindlichen 
Feuers. 
Wohl war die Brigade auf den Kanonendonner hin in den Geſchwindſchritt 
übergegangen und aufmarſchiert, kaum aber waren die Kolonnenſpitzen aus dem 
Saarbrüden vorgelegenen Walde berausgetreten,?) als man die Franzoſen ben 
Nüden wenden ſah. 

Die Einwohner von Saarbrüden beteiligten ſich felbftverftändlih an der 
Dedung dieſes Nüdzuges durch Schießen aus Fenſtern und Dadhlufen; die Stadt 
wurde daher auf zwei Stunden der Plünderung preisgegeben; doch mußte fofort 
wieder abgefchlagen werden, weil allzu rauh vorgegangen wurde. 

Unfer Regiment rüdte durch Saarbrüden und bezog auf den Höhen 
gegen Forbach ein Bivouac bei ſehr mißlihem Wetter; es regnete, daß das Waffer 
aus den BZündlödern herausrann. 

An diefem Abend wurde auch der Sieg von Waterloo durch einen fräftigen 
Tageshefehl Wredes bekannt; der Syubel hierüber war unbeſchreiblich groß.) 








K. B. LK A. At Feldzug 1815 und Deifel, T. 

3), Ein ſchönes Bild, wie es nur auf dem Felde ber Ehre erblickt werben kann, ſei hier 
der Vergeſſenheit entriffen; Major Erlse hatte einen Diener, der ihm ſchon mehrere Jahre hin⸗ 
dur, auch in Spanien, treu geblieben war; ehe fi der Kommandeur unfered II Ba» 
taillons an die Spige der aufmarfchierenden Kolonne fehle, rief er fo, daß es jeder Mann der 
2. Schügen:Kompagnie beutlih hören Tonnte: „Johann, wenn ich falle, alles fei dein!" — 
Vergl. Deifel, T. Seite 681. 

9) Zur Steuer ber gefhichtlichen Wahrheit fei hier beigefügt, daß ſich keineswegs alle 
Dffiziere dem Sauber der napoleonifchen Feldherrngröße entziehen konnten; jo war 3. B. der 
Chef unjerer 2. Shügen:Kompagnie vor ſchmerzlicher innerer Bewegung nicht im ftande, 
den Tagedbefehl felbft vorzulejen; ein Lieutenant vertrat ihn. — Auch ſonſt ſoll es fich gezeigt 


Gefecht bei 
Saarbrüden!) 
(28. Sunt). 


1815, 
Bormarfch 
gegen Paris 
(24. Suni). 
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Unfer Regiment gelangte nun über Forbach!) (24./25.) nad St. Avold 
(26... Am 27. jammelte unfere Divifion bei Falkenberg und erreidte 
Chäteau-Salins, um folgenden Tages mit Wrede an der Spike in Nancy 
einzurüden. 

Hier traf der Befehl Schwarzenbergs ein, daß die Bayern fih als die 
Avantgarde der vereinigten Öfterreihifherufftihen Armeen anzufehen und gegen 
Paris vorzurüden hätten, wo die gejamten franzöfifehen Streitfräfte ſich ver- 
fammelten und fräftig verſchanzten. 

Wie wichtig Blücher die Bewegungen Wredes auch fehienen, wie ſehr deffen 
faſt täglid” wiederholte Einladungen zu größter Eile drängten?) Wrede blieb 
nun an die Bewegungen der Hauptarmee gefefjelt und mußte daher zwei Tage ftill 
liegen; nur die Vortruppen gingen auf Bont-a-Mouffon, Zoul, Neufchaͤteau. 

Unfere Brigade lagerte bei St. Mar. 

Hier erreihte unfer Regiment in feinen beiden yeldbataillonen durch 
einen Zugang von 207 Rekruten, gegenüber einem Abgang von 110 Beabſchiedeten, 
Perfegten, Deferteurs eine Stärke von 2075 Mann. 

Im Bivouac erfolgte die Verpflegung aus den Magazinen; dagegen war 
bei Ortsunterfunft die Vorfehrift Wredes vom 28. Juni maßgebend; demnach 
hatte zu beanfpruden:?) 

Ein Oberft oder Bataillonschef: morgens Frühſtück für fi) und feine Suite; 

mittags 4 Couverts, beftehend in Suppe, Rindfleifh, Gemüfe und Bei: 
lagen, Ragout, Mehlipeife, Braten und Salat, Deffert, eine halbe Maß 
Wein für den Kopf, mit Umgehung aller Anforderungen von fremden 
Getränten; 

abends Suppe, Nagout, Braten und Salat, eine halbe Maß Wein für 
den Kopf. 

Ein Major (nicht Bataillonschef) und ein Hauptmann: morgens das gewöhn- 

liche Frühſtück; 
mittags ein Couvert beſtehend in Suppe, Rindfleiſch, Gemüſe und Bei⸗ 
lagen, Braten und Salat, eine halbe Maß Wein; 
abends Suppe, Braten und Salat, eine halbe Maß Wein. 
haben, daß Offiziere eigentlich mehr um Schonung der Franzoſen als das Wohl der eigenen 
Leute beſorgt waren; ſelbſt in Beurteilung des Dienſtes und des ſoldatiſchen Verkehrs konnte 
ſich mancher der alten Anhänglichkeit nicht entſchlagen; es verletzte unſere Solbaten ſehr, daß 
ihnen ſtets die Franzoſen als Muſter von „Ambition, Anſtand“ u. ſ. w. vorgehalten wurden. 
Wenn ferner das „Honneur ohne Mütze ab” erwieſen werden ſollte, bekam der Soldat öfters 
halb ſcherzhafte, halb bittere Zurechtweiſungen. Vergl. Deifel, T. 

1) Am 25. rüdte nur die 1. Brigade bis St. Avold; unſere Brigade hatte zumädft 
die Einfchließgung von Saarlouis zu deden; unfere 2. Schügen-Kompagnie fam auf 
Borpoften. 

2) Heilmann, F. F. W. Seite 429. 

3) ing, 3. L. R. Seite 25. 
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Ein Lieutenant: morgens das gewöhnliche Frühſtück; 1815. 
mittags Suppe, Gemüje und Nindfleifh, Braten und Salat, eine halbe 
Map Wein; 
abends Suppe, Braten und Salat und eine halbe Maß Wein. 
Die Mannjhaften vom Feldwebel abwärts: morgens ein Gläschen Brannt- 
wein oder einen Schoppen Wein, ein halbes Pfund Brot; 
mittags Suppe, Zugemüfe, ein halbes Pfund Rindfleifch, ein halbes Pfund 
Brot, einen Schoppen Wein oder eine halde Maß Bier; 
abends Zugemüfe, ein halbes Pfund Fleiſch, ein halbes Pfund Brot, ein 
Shoppen Wein oder eine Maß Bier. 


Am 1. Juli morgens 1 Uhr brad) Wrede mit feinen vier ‘Divifionen gegen 
Toul auf und Tieß fodann eine große Schüßenfette gegen die Feſtung vorrüden; 
unfere beiden Schützen-Kompagnien gelangten bis zum Ravelin an der Mofel- 
Brüde,!) der Kommandant lehnte aber die Übergabe ab; inzwiſchen waren aud 
80 Geſchütze auf den Höhen von Dommartin aufgefahren; da jedod ein Danditreich 
als undurdführbar erkannt wurde, ließ Wrede bei Chaudenay eine Feldbrücke 
Ihlagen, auf mwelder auch unſere Diviſion überging, um ein Bivouac zwiſchen 
Zoul und Choloy zu beziehen. 

Nun trat unfere Divifion an die Spike von Wredes Heer und erreichte 


mit unjerer Brigade über Menil la Horgue (2), Bar-le-Duc?) (3.), 


1) Deifel, T. 

2) Mannfhaften mehrerer Regimenter (daS unferige wird erfreulicher Weife hierbei nicht 
genannt) hatten ſchwere Exzeſſe begangen; es wurden nun die Divifionäre für allen und jeden 
Erzeß verantwortlich gemacht, „damit die Herren Generale durch ihre untergebenen Regiments: 
und Bataillonstommandanten defto wirkſamer unterftügt würden”. Folgender Befehl wurde 
drei Tage hintereinander bekannt gegeben: „Der Kommandeur des Regiments oder Bataillons, 
von dem ein Mann, er ſei unter dem Gewehr oder Fourierfhüge, austritt, um in ein Haus zu 
gehen, wird zum erften Mal 14 Tage zu Fuß als Nrreitant Hinter feinem Regiment geführt, 
zum zweiten Male wird er als unfähig, ein Regiment oder Bataillon zu fommanbdieren, von der 
Armee zum Depot gefchidt, und Se. Majeftät der König gebeten, alled fernere Avancement für 
denfelben einzuftellen. 

Geht ein Mann aus dem Lager, ohne durch einen Herrn Offizier geführt zu fein, fo 
tritt Die oben gemeldete Strafe ebenfalls ein. 

Läßt ein Herr Offizier, der zur Faſſung von irgend einem Lagerbedürfnis oder Lebens: 
mitteln mit einem Detachement in ein Dorf gefhidt wird, einen Mann austreten, fo wird er 
zum erften Male 14 Tage ald Arreftant nachgeführt, zum zweiten Male ift er ohne meiteres der 
Kaflation unterworfen. 

Die Herren Generale und Divifionsfommandanten werden jedesmal nad dem Einrüden 
ind Lager den Drt beitimmen, wo die Armeebebürfniffe geholt werden können, und eine Kom⸗ 
pagnie auf Sauvegarde dahin beordern. 

Unterfteht fi) ein Unteroffizier oder Gemeiner, feinem Herrn Offizier nicht gehorchen zu 
wollen, fo läßt er ihn arretieren, und der betreffende Herr General wirb binnen fech8 Stunden den 
Verbrecher mittelft Standrechts zum Tode verurteilen laffen. 

Wrede, Feldmarſchall.“ 


Kießling, Königl. Bayer. 5. Inf.Regt. I. 39 
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ı815.Le Yrene (4.) und Chalons Faquiéôres (5.), wo bie ganze Divifion Orts- 
unterfunft nahm.') 

Wie jehr Wrede fi beeilt hatte, Blüchers Wünſchen nachzukommen, beweift 
die Thatſache, Daß er troß der Umgehung von Toul den Raum von Nancy bis 
Chälons über den glühenden Kreideboden der Champagne hinweg in vier Tagen 
durchſchritt. Ein Augenzeuge ſchreibt Über die Syuni- umd Yulitage: „Es berriäte 
eine ſehr große Hige; wir waren oft von 2 Uhr in der Frühe bis nachts 10 Uhr 
auf der Straße, denn mit Streifpatrouillen und anderen Hinderniffen geht es nidt 
rafcher vorwärts. Auch wurde durchgehends in Zügen aufmarjcdiert, und wenn bie 
Straßen durch Ortſchaften eng wurden, mußte abgebroden werden, dann ging & 
langjam; dann natürlih wurde wieder aufmarichiert und e8 kam zum Laufen; die 
Kavallerie kam ftellenweife zum Worreiten, und das giebt ein fchredliches Gedräng 
und Staub — kaum zum Anfehen! Viele von den Kameraden fielen Hin um 
ftarben (bejonders von den Jungen!). Doch traf e8 nur einen von unjerer 
(2. Schügen-:) Kompagnie”.?) 

In der Naht zum 6. traf Blüchers Mitteilung ein über die gefchehene Über: 
eintunft, derzufolge die Franzoſen ihre Truppen Hinter die Loire rüden ließe, 
während das preußifchsengliihe Heer am 4. bis 6. Juli in Paris einmarjdierte. 
Hiermit fließt der eigentlich Triegsgefhichtlihe Teil der europätfchen Bewegung 
gegen Frankreich. 

Nun durfte unjere Divifion einen Tag raften; die Leute jollten ſih 
körperlich gründlich reinigen, beſonders die Füße waſchen; auch das Schuhmert 
ſollte möglichft hergeftellt werden. 

Den Truppen werden die Blücherſchen Erfolge mitgeteilt. 


Unfere Diviſion gelangte am 7. über Epernay nah VBauciennes m 
nahm dajelbjt Stellung quer Über die Straße. Bon Chälons aus war unfert 
7. Süfilier-Kompagnie nad Madougle gejendet worden, um angeblid in dr 
Marne verfenkte Schiffe feitzuftellen; dies gelang thatfählih trog der größten 
Geländeſchwierigkeiten. 

Drei Schiffe mit Artillerie und Infanterie-Munition wurden aufgefunden umd 
für unfere Truppen fiher geftellt. 

Unfere Brigade zog (im Divifions-Verband) am 8. nad Chätear: 
Thierry und gelangte über Montreuil aur Lions, Ya Ferté ſous SXouartt 
bis St. Jean les deur Jumelles (9). Wegen bes Auftretens bewafjneter 
Bauern und Partifane wurden die Truppen angewieſen, mit gehöriger Vorfiht 

1) Derartige enge Unterbringung war fonft nicht üblich; jene Drtichaft follte hiedurd 
wie duch eine flarfe Kontribution für die gemährte Unterftügung von Parteigänger ˖ Unter 
nehmungen beftraft werden. 

2) Deifel, T. Seite 741. 
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zu marſchieren; vorzüglich vereinzelte Detachements follten ſich gegen deren Angriffe 1515. 


fihern. R 
In Soulommiers (10.) traf der Befehl ein, Wrede folle den gegen die en, 


Loire abgezogenen Zeilen des franzöfifhen Heeres folgen und über Melm die (11. Zum. 
Verbindung mit Schwarzenberg berftellen. Ein ſchöner Auftrag, der gleichzeitig 

auch den Vorteil hatte, die Bayern am Einzug in Parts gegenüber den nach— 
marſchierenden Nuffen und Öfterreichern glüdlih zu verhindern. — 

Über $ontenay (11./12.) gelangte unfere Brigade nah Chaumes (13.). 

Die Truppen durften mın in weite Unterkunft verlegt werden, doch derart, 
daß die Brigaden in 8 Stunden, jede Divifion ſodann in 6 Stunden fi ver- 
einigen konnten, weniger als 1 Eskadron burfte fi nicht in einem Orte befinden. 

In jedem Kantonnement mußten die Ein- und Ausgänge beſetzt und eine Haupt- 
wache aufgeitellt werden; glei nad dem Einrüden mußten die Wälder abgeſucht 
und die bewaffneten Briganten aufgehoben werden; außerdem wurden jämtliche 
Einwohner entwaffnet und die Tonfiszierten Gegenftände an den Reſervepark ab- 
geliefert. Die Offiziere durften zunächft nicht aus den Kantonnements beurlaubt werden. 

Am 17. morgens jammelte fih unfere Divifion bei Melun und rüdte über 
die Seine bis Chailly; am 18. ließ General Graf Beders unjere Diviſion 
in Fontainebleau vor fid) deftlieren und führte dieſelbe ſodann nah Nemours 
und folgenden Tages nah Montargis (19.). 

Es wurde nun hinter der 2. leichten Kavallerie-Divifion bequeme Unterkunft 
bezogen; unjer Negiment gelangte biebei nad) Bleneau (20.), einem Städtchen, 
welches bis dahin noch feine Truppen gejehen, am wenigjten feindliche Eingquartierung 
gehabt hatte; diel. Shügen-Kompagnie aber kam mit 1 Zug nad Ouſſon f.Loire, 
mit dem 2. Zug nah Briare ſ. Loire; die 2. Shügen-Rompagnie nah St. 
Martin, diefe Kompagnien lagen fomit in der vorderften Linie der Kavallerie; 
die 2. Schützen⸗Kompagnie rüdte jedoch ſchon folgenden Tages nah Bleneau zurüd. 

Unfer Regiment fam am 31. nah Zannieres, der Weit der Brigade Abmarfd in das 
nah Villiers St. Benoit.!) Am 9. Auguft folgte die 1. Schützen-Kompagnie, ne 
umd das vereinigte Negiment ging über St. Martin (10.), durh Auxerre (31. Auguft, 
nah Ligny-le-Chatel (11.) und Umgebung; vom 26. Auguft ab ftand es in 
Brienon. 

Am 19. Auguft hatte Wrede den Befehl erlaffen, daß die Divifionen ertt- Crerzteren. 
prechend geübt werden, um vom 15. September ab — nad) Umftänden in Brigaden 
oder Divifionen — vorgeftellt werden zu fünnen. Das zur Egalifierung der Klappen 
nötige Tuch mußte durch den Verwaltungschef herbeigefhafft werden. Urlaubsgeſuche urlaub. 
durften von nun ab nur in den dringenditen Fällen von den Generalen angenommen 
und weiter gegeben werden. 


RB. K. U Zahlungsliften unferes Regiments. 
39* 
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1815. Mit Allerhöchſtem Reſtript vom 10. Auguſt wurde die Errichtung des 15. 


Sormation. 


Geld⸗ 
verpflegung. 


Die Einwohner. 


und 16. Linien⸗Infanterie-Regiments zum 1. September befohlen; gleichzeitig erhielt 
Wrede die Ermädtigung, das 2. und 3. Bataillon des Grenadier-Garde 
Regiments durch Auswahl geeigneter Leute aus fümtlichen im Felde ftehenden 
Infanterie⸗Regimentern zu bilden. Wrede drang (19. Auguft) auf Beſchleumigung 
der entfprehenden Abgaben, welde denn auch zwiſchen 29. Auguft ımd 14. Sep: 
tember erledigt wurden; unſer Regiment ftellte hiezu 82°) Mann. 3 fehlte 
in der Armee eigentlih nicht an großen Menſchen, fondern vielmehr an folden 
Renten „welche Taille hatten und fi zugleich dur ihr moraliſches Betragen zur 
Garde eigneten“.?) 

Unterm 4. September gab Wrede bekannt, daß die bis 15. Auguft aus 
ftehenden Sagen und Löhnungen beim Rückmarſch in das Inland von der 
Militär-Hauptfaffe in Münden ausbezahlt werden würden; dagegen Tonnten bie 
Sagen für die Zeit vom 15. bis 31. Auguft bei der Feldfriegsfaffe in Empfang 
genommen werden; gleichzeitig wurde die Gewährung einer Feldgratifikation 
angekündigt, melde jedoch auch erjt in der Heimat verabfolgt und vor allem zu 
genau vorfhriftsmäßiger Equipierung verwendet werden follte. 

Unterm 19. September murde aud die Ausbezahlung des von Juni bi 
September rüdftändigen Bropretätsgeldes bewilligt, „damit die Mannſchaft in 
den Stand geſetzt fei, fich die nötigen Propretätsgegenftände zu beſchaffen, ihre Wäſche 


zu bejtreiten, ſowie die Heinen Schuh- und Montur-Reparaturen nach den beſtehenden 


Vorſchriften machen zu laffen”. 

Dan hat viel über die große Militärpromenade durch Frankreich geſcherzt: 
dod bot diejelbe wenigftens Gelegenheit, Land und Leute gründlich kennen zu lernen; 
man kann nit wohl behaupten, daß die ohnehin recht mäßigen Sympathien fir 
das franzöfiihe Volk gefteigert worden wären; das ewige Wehllagen, das jelbft kei 
geringen Anläffen jeder männlichen Faſſung und Ruhe entbehrende Benehmen ber 
unteren Volksklaſſen, ja ſelbſt der beſſeren Bürger einerjeit3, welches mit einem 
nicht felten höchſt ſchlecht angebrachten, übermäßigen Hochmut andererſeits geradgu 
widerlich kontraſtierte, verletzte den geraden, ernſteren deutſchen Sinn. Vergebens 
ſuchte man auch in dieſem, von fo wenig kriegeriſchen Ereigniſſen und feiner Ver—⸗ 
heerung begleiteten Feldzug, vergebens auch in den befferen Landesteilen, melche unſer 
Truppenteil durdzog, das von den in Deutſchland reifenden Franzoſen fo jorg: 
fältig und redfelig gepriefene, reihe, von Wohlſtand überquellende Frankreich. Man 
fam zu der Überzeugung, daß Frankreich nit 2 Jahre hindurch das ertragen haben 
würde, was Deutjchland während 15 langer Jahre unter dem Drud franzöfiider 
Heere und franzöſiſchen Übermutes erbuldet.°) 





1) K. B. 8. N. Zablungsliften unſeres Regiments. 
2) K. B. K. A. Alt Feldzug 1815. Bericht Wredes. 
3) Archiv f. D. a. W. Jahrgang 1847, Band II., Eeite 110. 
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Ein anderer Augenzeuge weiß folgendes zu berichten: „Es gab eine Menge 1815. 
Nedereien zwiſchen unjeren Soldaten und den Yranzojen, welche meift mit DVer- 
wundungen ausgingen. Überhaupt haben ſich die Sranzofen gegen die Verbündeten 
mit einer Frechheit benommen, melde fie nie von den Deutſchen hingenommen 
haben würden. Beim Abmarfh von Aurerre freuten fi die Einwohner jo fehr, 
daß fie es nit genug an den Tag legen Eonnten. ‘Der legte Streih, welden fie 
ung fpielten, beſtand darin, daß die benachbarten Landleute die zum Vorſpann be- 
ftimmten Pferde veritedten; da half natürlih nur die Exekution“.) Im übrigen 
meint der Soldat Deifel, daß die Deutſchen, Brabanter, Flamänder und dergleichen 
Deutſche doch eigentlih die „Meiſter“ in Frankreich jeien, und daß die eigentlichen 
Franzoſen meiſt recht zanfjüchtige Weiber hätten und beinahe alle unterm Pantoffel 
Ständen. ?) 


Ende September wurde die mehr oder minder behaglide Ruhe durch Die Die Parade bei 
Borbereitungen zu einer Parade geftört, melde der Kaifer Alexander von Rußland e Oteben, 


beit Chaumont abnehmen wollte. 

Unfer Regiment rüdte über Jlogny?) (25.), Chaource“) (26.), Bar 
ſ. Aube (27.), Bar f. Seine (28) nah Chaumont (29), um am 1. Oktober 
etwa 15 Kilometer von diefer Stadt Ortsunterfunft zu nehmen. Der Paradeplak 
war auf den Höhen weitlih Chaumont gelegen. 

Am 2. Oktober befihtigte Wrede mit jämtlichen Generalen und Regiments⸗ 
Kommandanten das Gelände. 


Am 3. mit Tagesandrud rüdten die Negimenter in die Paradeauf- 
ftellung;?) 22000 Bayern ftanden in drei Zreffen; unfer Regiment befand fi 
im 2. Treffen, weldes der ©enerallieutenant Frhr. v. Zoller befehligte.e So 
wartete die Armee bis nachmittags 2 Uhr, um endlich durch Wrede zu erfahren, 
die Revue werde erft am folgenden Morgen um 7 Ubr ftattfinden. 


Am 4. Oktober morgens 5 Uhr ſchon hatte alles die Stellung vom vor- 
‚hergehenden Tage wieder eingenommen; um 7 Ubr traf der Kaiſer inmitten eines 
glänzenden ®efolges ein; nad dem Abreiten der Front ſchwenkten die Truppen 
rechts in eine neue Front ab, in welder zunächſt Prinz Karl von Bayern feine 


1) Winther, T., 30. Oftober. 

2) Deifel, T., 6. Oktober. 

3) Hier erwartete unjer Regiment den Kaifer von Dfterreih, welcher auf ber Reife 
nah Lyon durchkommen ſollte; erft fpät wurde den ermüdeten Truppen die Nachricht, es fei ein 
anderer Weg eingefchlagen worden. Vergl. Deifel, 7. 

4) Hier ftand Lieutenant Schauer mit 1 Korporal, 1 Gefreiten, 1 Tambour, 6 Mann feit 
12. Auguft auf einem Etappenlommando, weldhes am 30. September eingezogen wurde. 

5) Die Armee ftand jüdöftlih Villiers le jec mit dem Rüden an den Nordnordweſtrand 
des Villiers⸗Waldes gelehnt. 
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1815. Divifion zum Gefecht entwidelte; das Manöver endete mit einem Sturme ber 
gejamten Infanterie auf die markierte feindlide Stellung.‘) 


Während nun nod das 1. Bataillon des Grenadier-Garde-Regiments in der 
gejhloffenen Schule vorererzierte, rüdten die übrigen Truppen zum Parademarſch 
in gejhlofjene Kolonnen zufammen; fodann führte fie Wrede?) dem Kaifer vor, der in 
der jhmeichelhafteiten Weife feinem Wohlgefallen über die ſchöne Haltung der 
Truppen Ausdrud verlieh; jeder Soldat vom ?yeldwebel abwärts erhielt 20 Fr. 
als Revuegeſchenk. 


Die Truppen rüdten in die am Morgen verlaffenen Quartiere, waren jedoch 
durch den Befehl fehr überraſcht, „in die alten Stationen zurüdzufchren”. So 
gelangte unfer Regiment über Bar f. Seine (5.), Bar f. Aube (6.), Chaource 
(7.) wieder an die Nonne und ftaffelte ſich zwiſchen Brienon und Flogny—La 
Chapelle (8.) 


Heeres- Der am 21. Oktober erlaffene Rüdmarfchbefehl Wredes beftimmmte den 

Cinteilung. General Lamotte mit der neuen Brigade Bernclau (6., 12., 15. Linien⸗Infanterie 
Regiment), 1 Chevaulegers-Brigade und 2 Batterien zur franzöfifchen Ofku- 
pationsarmee. Unfer Regiment bildete nun mit dem 10. Liniens{nfantre 
Negiment die neue Brigade Habermann, welche einftweilen an die Befehle de | 
Generalmajor Graf Deroy geiwiefen war; es hatte jofort 100 Mann zur Ber: 
ftärfung des 15. Linien-nfanterie-Regiments abzugeben und fofort nah Empfang 
der Marjceinteilung, welche am 26. Binausgegeben wurde, zur neuen Beftimmm 
abzurüden. 


Anzug. Die Mißbräuche, die fih bei einigen Regimentern eingeſchlichen Hatten 
daß 3. B. die Offiziere den Hemdkragen über das Halstuch vorftehen, oder die 
Spiten der ſchwarzen Halstücher über den oberen Haften des Nodes herausſtehen 
ließen, ebenſo daß einige Offiziere fi erlaubt hatten, ordonnanziwidrige Degen zu 
tragen, mußten ſogleich unter Verantwortlichkeit der Kommandanten abgeftellt werden. 


u Am 29. ſcheint fh unfer Regiment in und um Brienon vereinigt zu | 
(1. Rovember men 
an 3, Iegeiaben. 1) Aus der Größe der „Verlufte” mag auf bie Energie der Bewegungen gefchlofien werden; 
unfer Regiment verlor an diefem Tage nad) Ausweis der Zahlungsliften 3 Gemeinenfähll, 
5 Bajonette, 65 Bajonettfcheiven, 91 NKugelzieher, 91 Schraubenzieher, 73 Raumnadeln, 
1740 Seuerfteine, 17 Feldflaſchen mit Riemen, 56 Brotfäde, 2 Felbkeffel, 1 Kafferol, 4 Kaflerol: 
ftile, 4 Kaſſerolhaken; ein Menfchenleben wurde nicht geopfert, worüber fich Deifel (T.) wundert 
die Franzoſen hätten kurz vorher bei ähnlicher Gelegenheit 5 Mann auf dem Plage gelaſſen. 
2) Man Tonnte nichts Brillanteres jehen, als bier den bayerifchen Feldmarſchall, der 
einen türfifhen Schimmelhengft tummelte und während des Salutierend in einigen kühnen 
Falladen und Langaden vorüberfprengte und endlich, in der Karriere herausreitend, ſich an des 
Kaiſers Seite ftellte. Berg. Heilmann, F. 5. W. Seite 488. 
3 K. B. K. A. At. Feldzug 1815. Bericht Wredes vom 27. Dltober und Deifel, T 
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haben und am 30. die Nonne abwärts gegen Sens gerüdt zu ſein,) wo ſich die 1815. 


Brigade verjammelt haben dürfte; die Armee marſchierte „brigadeweiſe“; General 
Graf Beders führte die Finfe Flügellolonne, in der unjer Regiment über Troyes 
(1.), Arcis f. Aube (2./3.), Vitry le Srangais (4.), St. Dizier (5./6.), Bar 
le Duc (7), St. Mihiel (8), Pont & Mouffon (9./10.), Bannecourt (11.), 
St. Avold (12.), Saarbrüden (13.), Homburg (14.) und mit einem großen Ummeg 
über Raiferslautern Einellen (15.) erreichte. Dieſer legte Marſch auf lauter 
Gehirgswegen dauerte bei ununterbrodenem Regen und Schneegeftöber 16 volle 
Stunden. Erjt morgens gegen 2 Uhr langte unſer Regiment am Ziele an, die 
2. Shüten-Kompagnie in einer Stärke von — 16 Mann; die 3. Füfilier- 
Kompagnie alfein mußte mit Tagesanbruch des 16. 7 Mann in das Lazaret 
Zweibräden verbringen laffen; troßdem wurde noch an diefem Tage nad) 
Kirhheimbolanden (17./18.) marjdiert. Über Alzey (19), Obdernheim 
(20./21.) gelangte unfer Regiment am 22. nah Oppenheim, wo die rüd- 
ftändige Löhnung der legten zwei Monate ausbezahlt wurde; nach dem Überfchreiten 
des Rheins löfte fih das „Rolonnen-Detahement Beckers“ auf; unfer Regiment 
fam nad) Arheilgen bei Darmftadt, — und marjdierte über Dieburg (23.), 
Obernburg (24), Miltenberg (26.), Wertheim (27.) nah Würzburg (28.), 
wo es feierli empfangen wurde; General v. Zweyer und der Hoflommiffar 
Frhr. v. Lerchenfeld waren den Truppen (J. R. 5, 1./9. 1./13.) eine halbe Stunde 
weit entgegengeritten; beim Einzug paradierten die Garnijon und die „National- 
garde III. Klaffe* (Bürgerwehr); unfer Regiment aber hatte die Ehre, vor 
Ihrer gl. Hoheit der Prinzeffin Charlotte zu defilieren; es rüdte fodann 
in Bürgerquartiere. Dr 29. war Nafttag. Über Kigingen, (30.), Längenfeld, 
Uhlſtadt (1. Dezember), Bibart, Neuftadt a. OD. Langenzenn (2.) wurde Nürn- 
berg am 3. erreicht; dort fand feierliher Empfang ftatt; unjer Negiment bezog 
zunächſt Bürgerquartiere und nahm am 6. höchſt umfangreihe Beurlaubungen 
vor; der Neft bezog die Kafernen. Bis zum 17. erhielten Offiziere und Mann- 
ſchaften 1'/ Raten⸗ (Yeld-) Gebühr. 


Beim Eintreffen der Yeldbataillone in Nürnberg zeigte unjer Negiment 
folgenden Stand: 


I. und II. Bataillon. 


Negimentsitab und Unterftab: 1. Oberft v. Rummel, 2. Major v. Erlee, 

3. Major v. Herter, 4. Major v. Oswald, 5. Negimentsarzt 

Schmitt, 6. Oberlieutenant und Adjutant Seidel, 7. Bataillonsarzt 

1) Deifel, T. Die fonft jo verläffigen Angaben diefes Gemwährämannes leiden bier 

offenbar unter der fcheinbaren Unerflärlichleit diefer Rüdwärtöbewegung, welche jedoch zum 

Freimachen der geraden Straße St. Florentin — Troyes wohl unvermeidlih war. Die Zahlungs: 
liften unferes Regiments erwähnen „Sen3 30. Dftober.” 





Stanbes- 
ausweis 


1815. 


Döring, 8. Bataillonsarzt Hölderlein, 9. Unterlieutenant und 
Adjutant Fries, 10. u. 11. 2 etatsmäßige Chirurgen-Praftifanten, 
12. u. 13. 2 überzäblige Chirurgen-Praftifanten, 14. u. 15. 2 Junker, 
16. 1 Mufifmeifter, 17. 1 Negiments-Tambour, 18. 1 Batatllons- 


606 


— 


Zambour, 19. 1 Profoß, 20. bis 25. 6 Hoboiſten I. Klaſſe, 26. bis 29. 


4 Hoboiften II. Klafje, 30. 1 Büchſenmacher, 31. 1 Profoßenjung. - 





Kompagnie 





1. Schügen: 
2. 


m 


10. 


1 
2. 
3. 
4 
5 


2 
* 


Füſilier⸗ 


⁊ 


Kapitäne 


Engelhardt 
v. Avila 


Rogenbofer 
Sad 

v. Beller 
Anifer 
Ederer 


v. Fabris 
v. Stromer 


Bader 
Molzberger 
Sduller 


DOberlieutenants 


Ned 


Unterlieutenant3 


DB. Klein, M. Klein 


v.Behmann,Mel:iv. Stromer 


zer, Langenſee 


vd. Brunnenmeyer| ©. Goes, Pfifterer 
v. Podewils, Wetzger 


Schauer 
Koeck 

Polland 
G. Roth 


W. Roth 
Schmid 


v. Reichert 


Leygeber 


Killinger,Schnitzlein 


Katzenberger, 
Schuller 


Rau, Schunk 


J. Müller, v. Bol: 


kamer, Sauter 
Wagner, Gotter 


F. Roth, v. Geuderi W. Goes 


Spanmann 


Prinzing, Döhle— 


mann 


III. Bataillon. 








Sergenten 
Korporale 


Fouriere 


3 
© 
1 
2 
© 
62, 
| 
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Tamboure 








Bemeine 





@ffeftivftärte 
von: Feld 
webel abwarten 





Stab und Unterftab: 1. Oberftlientenant v. Blefen, 2. Regiments-Quartier: 


meifter Shnapp, 3. Bataillong-Auditeur Kurz, 4. Unterlieutenant und 
Adjutant Spreither, 5. Bataillonsarzt Jaud, 6. 1 Chirurgen-Pralti- 
fant, 7. 1 unter, & 1 Bataillons-Tambour, 9. 1 Büchſenmacher; 
außerdem noch 4 Fourier-Praktikanten. 


Seydel 
v.Boithenberg 


. Schügen: | Graf (fot.) |, Gemming 
.Füſilier⸗ 


v.Horned(fdt.)| Heinrichmeyer 


Piſchl, 
v. Furtenbach 
(kdt.) 


v.Boller(fot.),| Häberlein 
v. Michels 


2. Müller 
Weiß, v. Olhafen 


Stoll, v. Meyern 


Drtel 
Dietſch 


Seitz 


DD 8 Me We 


— — — —— 2 iin — — — — 
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Im Offiziercorps waren folgende Veränderungen eingetreten: 1815. 

Befördert wurden Hauptmann v. Durft zum Major, Junker v. Olhafen *nallen. 
zum Unterlieutenant (23. Juni), die Unterlieutenants v. Geuder, Melzer, Langen— 
jee zu OberlieutenantS (16. Oftober). 

Berfegt: Hauptmann v. Oswald vom 13. Linien-Infanterie-Regiment unter 

Beförderung zum Major (23. uni), Unterlieutenant Leonhard Müller, zur Zeit 
Ordonnanz-Offizier bei General Graf Spreti, von der mobilen Legion de3 Iller⸗ 
Kreifes (16. Oktober), der Chirurgen-Praftifant des vormaligen 3. leichten Infanterie⸗ 
Bataillons Hölderlein als Bataillons-Chirurg und der bisherige Ober: 
Kommiſſariatsaktuar Schnapp als Negiments-Quartiermeifter ins Negiment 
(25. Juni); ferner neu angeftellt Oberlieutenant Gemming (23. uni); da=- 
gegen Oberlieutenant Edel zum 1. Küraffier-Regiment, Unterlieutenant v. Dre chfel 
zum 1. Huſaren-Regiment (23. Juni); die Unterlieutenants Neidhardt zum 
2. Chevaulegers-Regiment (1. Auguft, Bernreutber und Feuerlein zum 
Grenadier-Garde-Regiment (16. Oktober), endlih Bataillons-Chirurg Ströms- 
börfer zum Negiment Garde du Corps (25. Yuni). 

Berjtorben ift Kapitän v. Lindenfels am 1. Juli zu Nürnberg. 

Major v. Herter wurde durch Armeebefehl (24. uni) wegen feines tapferen Auszeichnung. 
Berbaltens bei Yudenmwalde (30. Auguft 1813) öffentlich belobt. 

Unjer 1II. Bataillon jtellte je 2 Kapitäns zur Dientleiftung beim 2. und Das 


14. National-Feldbataillon Ansbah ab; jene Offiziere wurden feit 23. Mai in - ee 


den Liſten als kommandiert geführt, und zwar Kapitän Graf, v. Horned, v. Zoller, — 
v. Furtenbach (Allerh. Verf. vom 14. Mat). Dfftäters- 


Major v. Oswald wurde zur Feldarmee abgejhidt, wo er am 20. Juli Abftelungen. 


eintraf (Allerh. Verf. vom 18. uni). Kapitän Seydel führte während des 
Monats Juli das Kommando der Milttär-Angelegenheiten zu Bar le Duc. 

Dei jedem Bataillon der Linien-Snfanterie-Regimenter follten vom 1. Kom- 
pagnie-Rommandanten abwärts 26 Offiziere, d. h. alfo 2 überzählige Lieutenants 
fih befinden (Allerh. Verf. vom 18. Mat); es gingen daher die Unterlieutenants 
Sauter, Yeuerlein, v. Stromer, v. Bollamer am 1. Juni zu den Yeld- 
Bataillonen ab.!) 

Unjer Il. Bataillon fendete am 6. Juni 87, am 1. September 7 Dann nn 
ins Feld nad; unter den zuerft Abgeftellten befanden ſich freilih Leute, welche erft en 
10 Tage vorher, nämlih am 26. Mat, zum Dienft eingerüdt waren; im Rektutierung. 
ganzen hatte das III. Bataillon während der Abweſenheit der Feldbataillone 
224 Rekruten aufgenommen und durchgebildet; am Schluß des Jahres ergab fi 
ein Erfagbedarf von 1209 Mann, welche durchweg im Rezatkreis ausgehoben werden 
jollten; durd viele Jahrzehnte hindurch blieb uns diefer Ergänzungsbezirk, der 


— — 


RB K. A. Zahlungsliſten unſeres Regiments. 
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1815. folgende Landgerichte umfaßte: Nürnberg, Erlangen, Forchheim, Fürth, Schwabad, 


Dienftpflicht. 


Wachtdienft. 


Kommandos. 


Urlaub. 


Beldgrati- 
fitationen. 6) 


Windsheim, Scheinfeld, Höchſtadt, Ansbach, Uffenheim, Neuftadt, Yeuchtwangen, 
Dinkelsbühl, Heilshronn, Leutershaufen, Schillingsfürft, Herieden, Cadolzburg, 
Hersbrud, Gunzenhaufen, Marktbibart, Altdorf, Markt⸗-Erlbach, Waffertrüdingen, 
Herzogenaurad.') 

Die Befreiung der Boftillone von der Militärdienftpfliht erloſch 
(15. Dezember). 

Auf der Haupt: und Stodwahe Nürnberg wurden im März zwei 
volfftändige Ylinten mit Bajonett entwendet.) — Die Kommandant: 
haft war nah dem Abmarfh unferer Yeldbataillone gezwungen zu berichten, 
daß unfer III Bataillon allein nicht imftande geweſen fei, die nötigen Boften 
zu ftellen, daß deshalb das Landwehr-Negiment (Bürgerwehr) Nürnberg habe 
requiriert und in Dienjt genommen werden mülfen. °) 


Die Neuerridtung des 16. Infanterie-Regiments berührte auch unjer 
III. Bataillon infofern, als e8 das bisher von der Reſerve diefes Regiments 
abgeftellte Kommando Shwabad in der Stärke von 1 Unteroffizier, 20 Gemeinen 
zu geben hatte. (29. November). 

Nah dem Einrüden unferes Regiments in Nürnberg mußte audy das 
in Lichtenau ftehende Detachement des IIL./16. mit 1 Unteroffizier, 30 Gemeinen 
abgelöft und no um 1 Unteroffizier, 20 Mann erhöht werden, ferner war gleich 
zeitig das in Forchheim ftehende Kommando in der Stärke von 1 Offizier 
(Oberlieutenant Röder), 4 Unteroffizieren, 8O Gemeinen zu erfegen, weldes bis 
jest von dem 17. National=eldbataillon gegeben worden war, deſſen gefamte 
Mannſchaft nun fofort in Urlaub entlaffen wurde. 

Auch die Mannihaften unferes Regiments fahen wir in großen Maſſen 
den Urlaubszielen entgegeneilen, mit den „Ausgedienten“ konnte jevod noch 
feine genaue Abrehnung*) der Monturfhulden, bezw. Guthaben ftattfinden, 
deshalb wurde ihnen auch fein förmlicher Abſchied erteilt, fondern nur jedem 
Einzelnen ein Certififat über feine vorläufige Beurlaubung mitgegeben. °) 

Beim Einrüden kamen die Feldgratifikationen zur Auszahlung; diefelben 
betrugen für jeden StabSoffizier 500 Fr., für jeden Hauptmann oder Subaltern- 


1) K. B. 8 A. Zahlungzliften unferes Regiments. 

2) Ebenda. 

8) K. B. K. A. Alt Feldzug 1815. .—IV. 

4) Deifel, T. Wie ſchwer übrigens die Abrechnung geweſen fein muß, ergiebt fi) aus 
ber einfachen Thatfache, daß der Gefreite Schügenmaier innerhalb 2 Jahre durch 10 Kompaanien 
gegangen war. 

5) Die Beurlaubten mußten ſich nicht nur bei der Gemeindebehörde und beim Landgeridtt, 
jondern auch bei der nächſten Gendarmerieftation melben und den Paß ſtets bei fich tragen. 
D. ©. 1815. L Nr. 16. 

6, D. ©. 1815. IL Nr. 199. Allerh. Berf. v. 25. Rovember. 
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Offizier 400 Fr., für den Junker 100 Fr, für jeden Mann vom Feldwebel ab- 1815. 
wärt3 20 Fr. Zum Empfang diefer Gratififation waren nur die vom 1. Mat bis 

10. Juli ohne Unterbredung, bet der Armee präfent gewejenen Perfönlichleiten 
berechtigt. 

Jeder aus dem Unteroffizierſtand oder aus dem Kadettencorps beförderte Suftentations- 
Offizier erhielt von nun ab während der erjten 2 Karenzmonate ein Suftentations- 
gebalt von monatlih 10 fl. (Allerh. Entſchl. v. 14. Oftober). 

Ale Nehnungen mußten feitens der einfchlägigen Branden bis zum lekten Rechnungs 
November jeden Jahres vorgelegt, bis Februar nächſten Jahres revidiert und am ee 
legten März die Hauptrechnung dem Oberjten Rechnungshof vorgelegt fein — bei 
Bermeidung einer an die Invalidenkaſſe zu zahlenden Strafe von 150 fl. 

Die Kriegs-Hauptbuhhaltung wurde für die Einhaltung diefer Termine haftbar 
gemacht — „salvo regressu contra quem vel quos® —. Bei den Infanterie⸗ 
Negimentern wurden für die Dauer der beftehenden Verhältniſſe 3 Altuare 
(ftatt der bisherigen 2) genehmigt, einer blieb beim Negiments-Quartiermeifter, 
während die beiden anderen ausmarfhierten, um das Rechnungs- und BVerpflegs- 
weſen im Felde zu bejorgen. Zur Unterftüßung des Altuars durften ihm die 
Abteilungen einen taugliden Fourier-Praktikanten beigeben. Der Aktuar bezog 
doppelte Fourierslöhnung, der Praftifant täglih 12 Er. Zulage, fowie die Brot- 
portion und die Monturrate eines Youriers auf die Hand, wogegen er fi) jelbit 
„militärifch kleiden“ mußte (Allerh. Reſtr. v. 29. März). 

Am 19. Dezember fand eine VBerfteigerung der 19 Fuhrmwefenspferde Verwaltung. 
unferes Regiments jtatt, e8 gingen hiebei 1907 fl. ein. ‘) 

Über die Verpflegung der Arreftanten wurde folgendes beftimmt. ?) 
Arreftanten, welde bei der Kompagnie nad der Ropfzahl fortgeführt werben, 
erhalten während der Unterſuchungshaft ihre vollen Bezüge: 5 fr. Löhnung, 

1 tr. Menagezulag, 1: Pfund Brot, 3 fr. 1 Heller Monturraten täglid), 
10 kr. Propretätsgeld monatlid). 

Wegen Dejertion außer der Kopfzahl gejettten Arreftanten aber gebührt 
weder das Monturratum noch das Propretätsgeld. 

Die Füllung der 2 Medizinwagen der Feldbataillone koſtete 236 fl. 10 fr. ) Santtätswefen. 

Sämtlide Schuhmader, Schneider mußten Ende April bejchleunigt nach Beleibungs- 
Münden zum Monturdepot beordert werden. (8. M. R. v. 15. April). — 

Bei einigen Regimentern waren die Säbelſcheiden der Gemeinen willkürlich Ausräftung. 
abgeftugt und mit langen Gebändern verjehen worden; auch war eine feharfe, das 
Leder zerfreffende Beize in Verwendung gekommen, welde das Leder mürbe machte 
und zum Auffpringen brachte; derlei „Unziemlichkeiten” wurden ernftlid unterjagt. °) 


KB. K. A. Bahlungsliften unjfere3 Regiments. 
2) O. S. 1815. I. Nr. 190. Allerh. Verf. v. 27. Oftober. 
3) D. S. 1815. I. Nr. 58. Div. 8. D. vom 25. Februar. 
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1815. Die Freimaurerlogen durften zwar unter oberpolizeiliher Auffiht fort: 
———— beſtehen, doch wurde das Verbot der Geheimen Geſellſchaften vom 20. Februar 1808 
nun auch auf die Freimaurerlogen erſtreckt. 
Titel, Mit Schluß des Jahres 1815 verſchwindet in allen dienftlichen Erlaffen der 
Titel „Kapitän“ und macht dem deutfhen „Hauptmann“ Platz. 
General Feldmarſchall Fürſt Wrede übernahm nad beendigtem Feldzug die General: 
a. Inſpektion der Armee. (Allerh. Verf. v. 27. November). 
ee Gleichzeitig Töften fi die Generaltommandos Nürnberg und Augsburg auf 
Einteilung bes und es erjtanden nun wieder 2 Armeecorps mit dem Site in Münden 
dert. (Raglovich) und Würzburg (Mehberg); unfer IL Armeecorps umfaßte (ebenfe 
wie das 1.) 2 pnfanterie - Divifionen und 1 Kavallerie - Divifion. Unjere 
1. Infanterie-Diviſion unter Generallieutenant der Infanterie Graf Beders 
in Nürnberg batte folgende Gliederung. 


Sinfanterie: Brigade a Generalmajor Generalmajsr 
1Nürnberg. 2. Bamberg. 
Nr., Stabsfig, Kommandant Frhr. v. Habermann?) Graf Butiler 


Linien⸗Infanterie⸗Regiment 


Nr., Standort 12. Bayreuth 


5. Nürnberg 10. Amberg | 9. Bamberg 








d. Die Triedensjahre 1816—1833, 
1816. 1816. 


we Die endgültige Befeitigung der teten Kriegsgefahr, der fih Europa während 
der Herrſchaft Napoleons ununterbrochen ausgejegt fah, ließ den Gedanken reifen, 

au Die Gebilde, welche jene ſchwere, opferreihe Zeit gefordert, mit möglichſtet 

Schonung ermworbener Anſprüche der Auflöfung entgegenzuführen. Die aus ben 

mobilen Legionen hervorgegangenen National- Feldbataillone mußten fih mi 
Armeebefehl vom 27. November 1815 den Linien -Synfanterie-Pegimentern als IV. 

bezw. V. Bataillone angliebern; die der großen Mehrzahl nad ſchon lange au 

gedienten Mannſchaften traten bekanntlich fofort in Urlaub über, die übrigen Leute 


1) 0. ©. 1815. L Nr. 40. Allerh. Verf. v. 15. Juni. 

2) So lange der Generalmajor Frhr. v. Habermann auswärtd (in Germersheim 
fommanbdiert blieb, berichtete unfer und das 10. Regiment unmittelbar an den General: 
lieutenant Graf Beckers. Vergl. Münid, ©. d. €. d. 5. X. Seite 217. 
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aus den Syahrgängen 1793—1795 wurden zur Erfüllung ihrer Dienjtpflicht den 1816. 
Regimentern feldft zugemwiefen. Diefe IV. und V. Bataillone nahmen von nun ab die 
aus den I., II. und III. Bataillonen Entlaffenen auf und führten diefelden für die 
Dauer der „Legionspflichtigfeit”, alfo der Zugehörigkeit zur Nationalgarde II. Klaffe, 
in ihren Liften; wir fehen bierin die Anfänge der Entwidelung von Bezirks- 
Kommandos im heutigen Sinne. Eine Beitimmung des folgenden Jahres!) vertiefte 
diefen Gedanfen noch meiter; es wurden nämlid von da ab die „Ausgedienten“ 
u. f. w. grumdfäglih nur folden Negimentern zugeiwiejen, in deren Xerritorial- 
bezirken fie ihren dauernden Aufenthalt zu nehmen gedadhten; auf dieſes Negiment 
wurden fie mit Erteilung des Abſchiedes förmlich verpflichtet; die Vornahme diefer 
Verpflichtung mußte fodann auf dem Affentfchein vermerkt werden, der dem neuen 
Truppenteil als Überweifungsproduft zuging. 

Der hiemit befchrittene Weg bätte zum Vorteil der Armee ruhig weiter 
verfolgt werden dürfen; anders jedod lagen die Dinge hinfihtlih Übernahme und 
Einrangierung der „Legions- Offiziere.“ „In einem Augenblid überwallender 
Begeifterung hatte Wrede diefen Offizieren die Beibehaltung im Dienfte zugejichert 
und wollte fein Wort halten; beffer hätte er gethan, fi im voraus zu verfichern, 
daß dies ausführbar fei.”?) Diefer Vorwurf, jo ſchroff er ift, entbehrt nit einer 
gewiſſen Begründung; denn ganz abgefehen davon, daß die Überführung jener 
Elemente in die Linie eine große Hemmung jedes Avancements erzeugen mußte, 
kam dieje Chargenvermehrung dem inneren Werte des Heeres feineswegs zu gute; 
jehen wir doch am Tage der Übernahme faft ſämtliche diefer neuen Rieutenants 
unjeres Regiments mit ſchweren Arreftitrafen belegt. Freilich wurden die Gejuche 
jener Offiziere, welche in ihre vorher inne gehabten Civilftellen oder in ihre früheren 
bürgerlichen Verhältniffe zurüdzutreten wünjchten, bejchleunigt einbefürdert; allein 
nicht jeder verjtand den beutlihen Winf bezw. wollte denfelben verftehen. Ein 
großer Zeil gerade der unfähigften Perfönlichkeiten, welde nur durch die Gunſt des 
Zufalls in ihre Stellung gelangt waren, blieb zurüd; denn diefe vor allen dachten 
am wenigſten an einen Nüdtritt. Noch lange waren fie der Armee eine Laſt, bis 
entweder Krankheit oder — Vorgeſetzte, welche eine ftrenge Dienftleiftung ver- 
langten, fie dazu bewogen, in den Penfionsitand überzutreten.?) 

Das unferem Regiment zugemwiefene 17. National - Feldbataillon 
Nürnberg?) erhielt die Weifung, nit nur das IV., fondern auch das V. Bataillon 
unferes Regiments zu bilden; das V. jedoch nur in der Art, daß für daffelbe 
einjtweilen, bis für die Ergänzung des Bataillons ſelbſt geforgt werden konnte, ein 


) D. ©. 1815. I. Seite 203. Allerh. Berf. vom 17. Dftober 1817. 

2) Vergl. Montgelas, Denkw. Seite 527. Von derlei Unvorfichtigkeiten ift genannter 
Staat3mann unbedingt freizufprechen. 

I) Münid, ©. d. €. d. 5. N. Seite 253. 

% Es vereinigte das 2. und 4. Bataillon der mobilen Legion des Nezatkreifes in fidh. 
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ısis. Kommandant, ein Adjutant und ſechs Unteroffiziere beftimmt würden; die näheren 
Beitimmungen blieben dem Generallommando überlaffen.‘) Mit Allerhöchfter Ber- 
fügung vom 5. Februar wurde dem Hauptmann Seydel das Kommando des 
V. Bataillons übertragen — „aber ohne Gehaltszulage und yourageration“.?) 
Etwas vorgreifend fei erwähnt, daß am 31. Mat aud eine vollftändige 
Umnumerierung der Kompagnien eintrat; e8 gelangt hierbei die heute noch 
gültige einfahe Zahlenfolge durch das ganze Regiment zur Einführung; die Art der 
Verſchiebung mag aus folgender Überfiht entnommen werben. 


Kompagnien 














Nummern — —— —— — — —— —— — — — 
Shügen | Füfilier- 
— 
frühere I #18 1|3 s\a|o|21a s [8 Jtolunılisj1a.ı 
jegige | ı im me ſ123 4616 78 8110 uis 1814 18 
































Gleichzeitig wurde auch die Farbe der Schützenhuppen und Kompagnie— 
Abzeichen für die Kompagnien des IV. und V. Bataillons feſtgeſetzt wie folgt: 











Schügen: bez. Huppen Bataillon 
Fuſilier-Kompagnie 5, nei — — Feen ieh, aus. 
3. Zeichen 
Nr IV. V. 
IV, V, grün in der Mitte weiß | in der Mitte 
16, 21 rot ⸗ ⸗ | ⸗ 
17, 22 grün ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 
18, 23 blau ⸗ 
19, 24 gelb | 
20, 25 orange | 2 





Dur einen Zugang von 72 Konfkribierten, 20 Freiwiligen— 15 Straf- 
dienern, 10 Einftehern, 10 Siftierten und 1 Attrapierten gegenüber einem Abgang 
von 310 Beabſchiedeten und 3 Deferteurs ergab fih Ende März folgender Stant 
unjeres Regiments: 


Standes Regimentsſtab und Unterftab: 1. Oberſt v. Rummel, 2. Oberſtlieutenant 
nn v. Blejen, 3. Major v. Herter, 4. Major v. Erlee, 5. Majer 
v. Oswald, 6. Aegiments-Quartiermeifter Schnapp, 7. Negiments- 
Auditeur Kurz, 8. Negimentsarzt Schmitt, 9. Oberlieutenant umd 


8 I. Rr. 232. Allerhöchfte Verfügung vom 4. Januar. 


. 1815. 
. 8. A. Perjonal:Alt unferes Regiments 1800—1822. 
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Adjutant Seidel, 10. Oberlieutenant und Adjutant Fries, 11. Unter: ısıe. 
lieutenant und Adjutant Spreither. Die Bataillonsärzte 12. Döring, 

13. Jaud, 14. Hölderlein, 15. Leuk (proviforifh). 16. und 17. 

2 Chirurgen-Praktifanten (außerdem 2 proviforiihe Chirurgen-Prafti- 
fanten), 18. bis 20. 3 Junker, 21. 1 Mufilmeifter, 22. 1 Negiments- 
Zambour, 23. 1 Bataillonstambour, 24. 1 Profoß, 25. bis 29. 

5 Hoboiften J, 30. bis 34. 5 Hoboiften II. Klaffe, 35. 1 Büchſen⸗ 
mader, außerdem 7 Fourier-Praftifanten und 1 Profoßenjung. 


I. Bataillon. 





| 
| 









v. Michels 

















PR: 
z|.|siel® Sa 
Kompagnie Oberlieutenants Unterlieutenants —3833333233633 
5333 337 

2islsejEslelE Se 

ERBERrFD|D| 3 

1. Schüten: | Engelhardt Red B. Klein, M. Klein 11 2 4 2 1 aus 134 
1. Füftlier- | Rogenbofer | Brunnen: G. Goses, Pfifterer 1 1 2 411 2115 127 

meyer | 
2. Sad Schauer v. Bodemwils, Döhle- | ıl 1] 1] 4| 2/—| 5110| 124 
mann | 

3. v. Beller Koed Leygeber,v. Bolfamer| 1| 1 1 4 1/1 2 98] 109 
4. s Anijer Polland Killinger, Schniglein| 1| 1| 1] 4 2 3,104 116 
5. Ederer ©. Roth Kagenberger,2.Müller| 1] 1| 1] 3] 2—| 6,119] 133 

II. Bataillon. 

2. Schügen: | v. Avila Pechmann v. Stromer, Schuller 11 | * 21 de 129 
6. Füfilter- | v. SZurtenbad | W. Roth, Rau, Schunk 112 * 2—| 3110| 123 
7. . v. Stromer Schmid J. Müller, Sauter 1 1l 1] 5; 2| 1) 1117] 129 
8. Graf v. Reichert Wagner, Weiß 1) ı) 2| 4| 2] 1) 7109| 127 
9. Molzberger | F. Roth W. Goëes, Seit 1 11 21 4| 1| 1) 31118] 131 
0. Schuller Spanmann Jv. Prinzing, Wetzger 1 1 114 11 * 127 

III. Bataillon. 

3. Schützen⸗Bacher Melzer Gotter | 11 2 * 2— 1| 531 62 
1. Füfitier- | v. Horned v. Gemming | v. Ölhafen 1 1 2 4 2 4 45) 59 
2. : v. an v. Geuder Stoll 1124 3— 250 6 

erg | 
3. v. Fabris Heinrich: Örtel 111 3 1— 2 471 56 
meyer | | 

4. Piſchl — Dietſch 1114 etz 49| 59 

5. v. Zoller, Häberlein v. Meyern 2 1] 11 4) 11— 1| 48| 68 
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1816, IV. Bataillon. 
Stab und Unterftab: 1. Bataillonschef Hauptmann v. Ballade, 2. Adjutant 
Unterlieutenant Hausmann, 3. Quartiermeifter Herbft (4.1.5. zwi 
Hornijten; ferner zwei Fourier-Praftifanten.) ') 





| 
| 














| . 

| »ä 

‘So 531238 —— 

Kompagnie| Hauptleute] Uber: Unterlieutenant3 sieels| 3 |8.82|, 8 |: 
lieutenant3 8 IE BR 2 lEle&|: gr: 

o10]n}, © S e| 8 vo |Zr: 

| * — Er ® | 8 |: 
(1.) — Röder Pöhlmann?) (1)| 1) 168) 463) —J EB 
(2) b. Oswald a Killinger,3) v.Rupfer| 1 | 1] 2 j 2) () A208 & 
(3.) — Schmidt9 Io. Seutter, Bomhards11 10 5.(.) 260) 6 84:%)1% 
(4.) — — De Ahnas) 1 a 72h 2 4 


V. Bataillon. 
Stab und Unterftab: 1. Bataillonshef Hauptmann Seydel, 2. Ober: 
lieutenant und Adjutant Qangenfee, 3. 1 Feldwebel, 4. bis 6. 3 Sergenten, 
7. bis 9. 3 Korporale. 


Berfonalien. Im Offiziercorps3 waren folgende Veränderungen eingetreten: Verſetz 
wurden Hauptmann Oswald, Oberlieutenant Schmidt, die Unterlieutenants 
Hausmann, v. Seutter, Bomhard, De Adna, Rillinger, v. Küpfer, 
Pöhlmann, endlih der Quartiermeifter Herbft mit dem 17. Nationale: 
batatllon anher (4. Januar). 

Gleichzeitig kam thatfählih in Zugang der Oberlieutenant Röder, der am 
1. Mai 1814 vom Unterlieutenant im 17. National = eldbatailfon zum Ober— 
lieutenant im Negiment befördert worden war, fich aber unmittelbar vor jener 
Beförderung wegen Mordverdahtes eigenmädhtig entfernt und erft am 17. Auguit 
in Schwabah wieder fiftiert hatte; die gegen ihn wegen Tötung und Defertien 
eingeleitete Unterfuhung endigte zwar am 19. Mai 1815 mit Freiſprechung ven 
der Anjhuldigung des Mordes und der Fahnenflucdht, dagegen wurde er wegen 
unerlaubter Entfernung zu dreimonatlihen Feſtungsarreſt, unter Anrechnung jenes 








1) Die eingeflammerten Angaben beziehen fi auf den Tag der Übernahme des Bataillons 
durch unfer Regiment (4. Januar) gegenüber dem Stand vom 31. März. 

2) In Arreft zu Bamberg bis 20. Mai, vom 21. Mai auf der Befte Roſenberg bis 
2. Juli. 

3) Ebenda bis 4. Juli. 

4) Ebenda bis 5. Juli. 

5) Ebenda bis 28. Dftober. 

6) Ebenda bis 18. Juli. 
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Detentionsarreftes und zur „Fortdienung“ verurteilt. — Durch Allerhöchſte 1816. 


Verfügung vom 21. März wurde ihm nadträglid das „Surplus" von der 
Oberlieutenants- zur Unterlieutenantsgage ausbezahlt.) — 


In langen und teilweife recht widrigen Verhandlungen war es den Vertretern 
Bayerns in Wien nicht gelungen, die volle Gebietseinheit unferes VBaterlandes zu 
wahren; der Mitte April zu ftande gelommene Vertrag mit Ofterreih brachte 
wohl die NAheinpfalz an Bayern, doch mußte das Inn⸗ und Hausrud = Viertel 
abgetreten werden. 

Ein Brigadebefehl?) vom 12. April wies unfer Regiment an, das 
I. Bataillon fofort in marſchfertigen Stand zu jegen und alle Beurlaubten 
zu diefem Zwed augenblidli einzuberufen. Die nötigen Maßnahmen follten mit 
um fo größerer Beſchleunigung erfolgen, als die Befigergreifung von Landau 
ihon am 29. April zu erfolgen habe. Die erforderlichen Feldrequiſiten, für jeden 
Mann 48 fharfe Patronen, fowie die nötigen Fourgons wurden im Zeughaus 
Nürnberg empfangen. Für die beurlaubten Offiziere des II. Bataillons, welde 
niht mehr redtzeitig einrüden Tonnten, waren andere Herren als Erſatz zu 
beftimmen. 

Daraufhin gab das I. Bataillon etwa 300 Dann an das II. ab, wodurch 
letzteres auf eine Durchſchnittskopfſtärke von 170 Dann in der Kompagnie gelangte. 

Die Offizierseinteilung war folgende: 

Stab: 1. Major v. Erlee, 2. Major v. Oswald, 3. Bataillonsadjutant 

Unterlieutenant Fries, 4. YBataillonsarzt Jaud. 


Kompagnie Hauptleute Oberlieutenants Unterlieutenants 
2. Schügen- v. Avila v. Behmann Schuller, Gotter 
6. Fuſilier⸗ Sad Schauer Döhlemann, Pfifterer 
T. ⸗ Aniſer Polland Schnitzlein, Sauter 
8. ⸗ v. Furtenbach W. Roth Rau, Schunk 
9. ⸗ Graf v. Reichert Weiß, Ortel 
10. ⸗ v. Horned Spanmann v. Prinzing, v. Stromer 





Am 16. April rückte unſer IL Bataillon ab und über Langenzenn, 
Rigingen, Würzburg, Aſchaffenburg, Öroßgerau, Frankenthal, Neuftadt 
traf es am 30. abends in Landau ein;?) die Truppe murde zunädft bei ben 
freundlich entgegenlommenden Bürgern mit Verpflegung einquartiert; vom 4. Mai 


1) K. B. 8 A. Perfonal:At unferes Regiments 1800/1822. 

2) D. S. 6. J. 8. 1815. I Nr. 1. 

9) Genauere Angaben über die einzelnen Marſchſtationen konnten nicht ermittelt werben. 
Kießling, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. IL 40 


Die Befi- 
ergreifung von 
Landan. 
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1816. nachmittags ab fehen wir dann die Mannſchaft in der „Weißen Kaferne“ unter- 
gebracht; außer Brot wurden feine „Portionen“ verabreicht; doch erhielt jeder Mam 
vom 5. Mai ab eine täglihe Zulage von 5 Kreugern. (Durch einen Irrtum in 
der Befehlsauffaffung fam diefe Zulage ſchon für den Zeitraum vom 1. bis 4. Mai 
zur Auszahlung, jo daß die ſechs Kompagnien zu einem Yehlbetrag von 332 Gulden 
15 Kreuzern gelangten; alle Verſuche um „Baffterlaffung” fcheiterten an der Uner- 
bittlihfeit der Nevifionsbehörden; im Jahre 1821 wurde die Nüdzahlung jener 
Summe an die Staatskaſſe endgültig verbejchieden.)) Die Offiziere hatten eine 
Zulage von "/ Gage und Anſpruch auf Einquartierung gegen Einziehung de} 
Quartiergeldes. ?) 


Am 9. November erhielt die Mannſchaft noch eine tägliche Deenagezulage 
von 1 Kreuzer bewilligt; do waren von diefer Gebühr die Feldwebel, Sergenten, 
Fouriere und Praftilanten ausgefhloffen, woraus fih eine Rückrechnung von 
weiteren 12 Gulden 24 Kreuzern ergab. 


Am 10. November wurde Generalmajor v. Habermann duch Allerhöchſte 
Weiſung von dem ihm bisher übertragen geweſenen ‚Kommando der in der über: 
theinifhen Provinz ftehenden Truppen” abberufen; IL./9. und 1/s CH. R. 2 kehrte 
fofort (erfteres nah Ergänzung des II./15.) in ihre Barnifonen Bamberg bezw. 

Ansbach zurüd, und unfer II. Bataillon führte den Dienft allein weiter. 


Um die Entlaftung jener Provinzen noch mehr zu fördern, beſtimmte eine 
Allerböciite Verfügung vom 21. Dezember folgendes: „Das in Landau ftehende (IIL) 
Bataillon 15. Linien⸗Infanterie⸗-Regiments fol fofort auf ſechs Kompagnien gebildet 
werden; da jedoch diejes Bataillon gegenwärtig nur 5 Feldwebel, 5 Fyourier, 

9 Sergenten, 11 Rorporale, 8 Vicelorporale 14 Tamboure, 185 Gefreite um 
Gemeine zählt, fo bat das II. Bataillon 5. Linien-Infanterie-Regiments 
1 Feldwebel, 1 Fourier, 3 Sergenten, 25 Korporale, 16 DVicelorporale und fünt 
lihe dermalen präfente Gefreite und Gemeine, mit Ausnahme der Beurlaubten 
an das III/15. abzugeben. Die dort auf den fompleten Stand noch abgängigen 
Offiziere find ebenfalls aus jenen des II./5. „zuzuteilen”, bis Diefelben durch ander | 
Dffiziere erfetst werden, in welchem Falle fie dann fogleih zu ihrem Regiment 
nah Nürnberg zurüdzubeordern find. Nah gefchehener Abgabe und Ergänzung 
des III./15. hat IL/d. fogleid) feinen Rüdmarfh nah Nürnberg anzutreten“. Die 
abgegebenen Mannſchaften waren nad Maßgabe eintretender Verftärkung des IIL/IS 
durh Zugang aller Art wieder an unfer Regiment zurüdzugeben. 


1) K. B. K. U Mt Mufterliiten unferes Regiments 1800/1822. | 
2) Allerhöchftes Reſtript vom 16. Juni 1816. | 
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Daraufhin traten am 3. Januar 1817 der Major Erlee mit Adjutant Fries ısıe. 


und Bataillonsarzt Jaud, die Hauptleute Graf, v. Horned, v. Furtenbach, 
Sad, Oberlieutenant v. Behmann, die Unterlieutenants v. Stromer, Ortel 
und 76 Dann (mit der Fahne) den Rüdmarfh nah Nürnberg an, wo fie am 
17. Januar eintrafen; jeder „Kompagnie” war ein Wagen zur Verfügung geitellt; 
auf nem weiteren Wagen wurden die Gewehre, Zornifter und Patrontaſchen 
der 200 Beurlaubten gefahren; ferner hatte der Bataillonsjtab 2, die Kanzlei 2, 
der Arzt 1 Wagen; wir jehen aljo eine Kolonne von 20 Wagen in Nürnberg 
eintreffen. 

Die übrigen Offiziere kamen vereinzelt zurüd: Unterlieutenant Weiß 
(28. Januar); Unterlieutenant Pfifterer (29. Januar); Oberlieutenant Spanmann, 
Unterlieutenant Sauter (30. Januar); Oberlieutenant W. Roth (21. Februar); 
Unterlieutenant Rau (28. Februar 1817); Hauptmann Aniſer (26. Auli); 
v. Avila, Oberlieutenant v. Reichert, Unterlieutenant v. Prinzing (10. Auguft 
1818). — Unter Führung des Majors v. Oswald rüdten am 18. November 
1818 aud die zu unferem NRegiment rüdverfegten Mannſchaften aus Landau 
nad) Nürnberg (30. November) ab, und zwar 4 Sergenten, 22 Korporale, 10 Vice 
Iorporale, 3 Tamboure, 562 Gefreite und Gemeine. 

Eingeteilt waren folgende Offiziere: Oberlieutenants Schauer und Polland; 
die Unterlieutenants Schuller, Gotter, Döhlemann und Schunk. Unter- 
lieutenant Schnitlein war am 16. April verftorben. 


Wir menden und nun zu den Tagen zurüd, da wir mit dem II. Bataillon 
die Sarnifon zu Anfang 1816 verließen. 


Am 3. März wurde der Sollftand einer Kompagnie fejtgefett, wie folgt: 
1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 2 Unterlieutenants, 1 Feldwebel, 1 Fourier, 
2 Gergenten, 6 Korporale, 4 Vicelorporale, 3 Tambours, 150 Gefreite und 
Gemeine, im ganzen 171 Köpfe!) 


Auch die Gehaltsverbältniffe fanden eine Neuregelung, die aus nad) 
folgender Tabelle entnommen werden mag. 

Nicht ohne Intereſſe dürfte die Thatfahe fein, daß am 19. Januar das 
Gageguthaben der Offiziere unferes Regiments 14390 Gulden 59 Kreuzer 
1!/a Heller betrug. ?) 


— .. — — 


1) Münid, ©. d. E. d. b. A. Seite 253. 
NR B. K. X. Zahlungsliſten unſeres Regiments. 


Sollſtaͤrke. 
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verpflegung. 
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— Die ſchwere Mißernte dieſes Jahres erforderte die verſchiedenſten Maß⸗ 


unſerem Regiment am 29. Auguſt 26 Centner Reis aus den für die Feldarmee 
angekauften, aus England bezogenen Maſſen ſchenkungsweiſe zum Verbrauch in der 
Menage überlaſſen.) 


nahmen, um das Heer dem Einfluß der allgemeinen Notlage zu entziehen; ſo wurden 


Das ununterbrochene Anziehen der Lebensmittelpreiſe beunruhigte das treu 
beſorgte Herz unſeres Königs ſchwer; Allerhöchſt derſelbe ging daher den Truppen 


1) D. S. 5. J. R. 1816. I. Nr. 274. 
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auch mit baren Mitteln an die Hand; fo erhielt unfer Regiment (9. November)?) 1816. 
eine Schenkung von 6990 fl. zugewieſen, wovon auf das II. Bataillon in Landau 
die Hälfte traf; das Geld wurde ausfchließlih zur Menageaufbeflerung verwendet. 

Auh wurde der unmittelbare Bezug der Lebensmittel beim Produ- 
zenten dadurch erleichtert, daß nun alle Verhandlungen über Brot-, Korn, Heu- 
und Strohlieferungen bis auf weiteres von den Regimentern unmittelbar an das 
SOhber-Adminiftrativfollegium eingefandt werden durften.?) (29. November.) 

Die beurlaubten und entlaffenen Soldaten bradten Häufig die Luftjeuche Geiundpeite- 
aufs Land und verbreiteten diefelbe; die Truppenteile wurden daher fehr ernſtlich ua 
an die Beftimmung erinnert, melde die vorherige Feſtſtellung des Gejundheits- 
auftandes der abgehenden Leute forderte. (12. September).?) 

Das Belleidungswefen befand fih in einem Zuſtand des Verfalles; Bekleidung. +) 
mußte doch unfer Regiment, obwohl & den Wachtdienſt faum mehr beftreiten 
konnte, 30 bis 83 abexerzierte, aber „dismontierte” Nefruten auf unbeftimmte Zeit 
in Urlaub ſchicken und denjelben bald darauf weitere 20 folgen laffen; hiezu kam 
no, daß einige 60 Mann (darumter Siftierte u. dergl.) im Regiment fanden, die 
„wegen auffallend abgenugter Monturen nicht mit Anftand zum Dienft zugelaffen, 
und doch auch nicht — wegen mangelnder Subfiftenzmittel — in Urlaub gejhidt 
werden konnten.“ 

Seit Beendigung des Teldzuges bis Anfang April 1816 hatte unfer Re— 
giment 20 Chemijes und 270 Nöde erhalten; diefem Empfang ftand ein weiterer 
Bedarf von 1000 Röcken gegenüber; ſchließlich beſchränkte man fi auf die beweg- 
liche Bitte um befehleunigte Zufendung von je 160 Chemifes, Röden, Tuchhoſen, Paar 
Gamaſchen, je 320 Gattien und Hemden; der Erfolg einer weiteren dringlichen 
Meldung von 18. April beitand fchließlih darin, daß vom Monturdepot am 
26. Juni in der ergreifendften Weife die Unmöglichkeit geſchildert wurde, in fo 
furzer Zeit und no in diefem Quartal die Lieferung zu bethätigen. 

Daraus allein ſchon erhellt die Notwendigkeit der Allerhöchſten Verfügung 
(8. Februar), welche die Befhaffung der Groß- und Rleinbelleidung 
den Zruppenabteilungen überließ, nur die Knöpfe mußten vom Armee 
Meonturdepot bezogen werden; natürlih braudte eine jo tief einfchneidende Ver⸗ 
änderung im Belleidungswefen längere Zeit zur Einführung umd befonders zur 
Einbürgerung; immerhin Tonnten doch zu Anfang April die erften Lieferungs- 
Allorde von unferem Regiment an die entjcheidende Stelle weiter geleitet 
werben.) 


1) OD. S. 5. J. R. 1816. I. Rr. 367 und 369. 

D. S. 5. 53. N. 1817/18. IL Nr. 41. 

8) D. S. 5. J. R. 1816. I Nr. 302. 

)R B. K. A. Zahlungsliſten unſeres Regiments. Bericht nom 13. März, 
18. April u. f. f. 

RB K. A. Mt Mufterliften unferes Regiments 18001822. 
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1816. Die mit Meffingbügel verjebenen Säbel- und Bajonettfheiden wurden 
ausraſtung. mittelſt eines Riemens ımd einer Schnalle an der Säbelfuppel befeftigt. 
(19. März.) 

Crerzieren. 1) Die Einberufung der Beurlaubten zum Srübjabrsererzieren unterblieb 
ebenfo wie das Herbitererzieren; dagegen wurde die präfente Mannſchaft fleißig 
in den Waffen gelibt. 

— Der Regimentstambour und ein guter Tambour wurden nach Münden 
geſchickt und dort dur den Mufitmeifter Legrand zur Erzielung einer &leichheit 
in den Trommelzeihen unterrichtet. Gleichzeitig wurde den Regimentstambouren 
verboten, die Stöde in die Höhe zu werfen und damit fonftige überflüffige 
Spielereien zu treiben. (16. Oftober.) 

Bachtbienft und Der Wachtdienſt wurde aufs Aeußerſte eingeſchränkt; an Poſten durfte 

urlaub.e) u mehr fo viel abgeftellt werden, als „die äufßerfte Notwendigkeit“ erforderte, 
damit die Mannſchaften in nod größerer Anzahl mit Urlaub bedadht werden 
Tonnten; kurz der Präfentftand jollte mit allen Mitteln erniedrigt werden. 

Auch die Befugniffe zur Urlaubserteilung an die Offiziere fanden 
eine Neuregelung: Wegimentsfommandeur 9 Tage, Brigadelommandeur 3 Wochen; 
Divifionsfommandeur 6 Wochen; nur der Urlaub nad Münden und ins Ausland 
blieb der Allerhöchſten Entiheidung vorbehalten. (7. Dezember.) 

Segen den „Unfug, daß beurlaubte Offiziere nit nur in anderen Gar- 
nijonen, fondern fogar in der Haupt: und Reſidenzſtadt in Civilkleidern er- 
ſchienen“, wurde ernftlih Stellung genommen. 

Dienft- Alle Unteroffiziere und Soldaten erhielten als Kapitulationszeichen eine 

a weißwollene Borte, welde auf dem Oberteil des Tinten Rockärmels in ſchräger 
Richtung angebracht wurde: nad) Ablauf der erften 6jährigen Dienftzeit 1, nah 
weiteren 6 Syahren 2, nah 18 Jahren 3 Stride (Chevrons). Nah 24 Jahren 
gebührte dem Soldaten als Auszeihnung der „Veteranenſchild“, ein ovaler 
Meſſingſchild mit aufgeprägtem Löwen, auf ber linken Bruft zu tragn Nah 
40 Jahren wurde ein achtediger, ſtrahlenumkränzter Blechſchild mit aufgeprägten 
ſoldatiſchen Emblemen verliehen. 

Kommandos. Am 19. März rüdte ein Kommando von 30 Mann unferes Regiments 
nah Nothenberg zur Verftärkung der dortigen Garnifontompagnie; dagegen wird 
das Kommando Forchheim nunmehr durd das 9. Linien = Smfanterie - Regiment 
gegeben. (Allerh. Verf. vom 12, Spanuar.)*) 

Eutlaffung. Die zur Entlafjung beftimmten Leute wurden buch den Auditeunr mit 
Handgelübde verpflichtet, in Notfalle das PVaterland zu verteidigen; fobam 


i) D. S. 6. J. 8.1815. I. Rr. 326 und 1816. L Nr. 808. 
)D.68.5.%. R. 1816. IL Nr. 346. 
0.6.5.5. R. 1816. I. Nr. 308. 
9 D. S. 6. J. R. 1815. Nr. 260. 
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erfolgte die Einreihung in das IV. Bataillon. In den Zahlungsliften Häuft fidh der 1816. 


Vermerk „entlaffen wegen Anſäſſigmachung“; dod gingen andrerſeits gar manche 
Ausgediente wegen Mangels an Unterhalt nicht in Urlaub; diefelben wurden für 
die Zwifchenzeit dem III. Bataillon zugewiefen. 


Unfer Regiment Hatte feit Anfang April einen Zugang von 90 Re⸗ 
fruten, 49 Freiwilligen, 28 Einftehern, 32 Strafdienern, 52 Sijtierten und Attra- 
pierten, 29 Zransferierten; bingegen einen Abgang von 64 Beabfchiedeten u. ſ. w. 
und 58 Dejerteurs; jo erlangte es (31. Dezember) folgende Kompagnie-SKopfftärke 
(im IV. und V. Bataillon Bataillonsftärte):') 








Bataillon 
IV. V. 
I u IIL Da SEE ET RETTEN 
Linie Nationalgarde Linie Mationalgarde 
103 | 165 | 70 | 17 | 756 | 9 | 315 


Mit Allerhöhften Refkript vom 16. Januar wurde beftimmt, „daß nun⸗ 
mehr bei allen Linien-SYnfanterie-Regimentern Söhne der Eltern aus höheren 
Ständen, die fih über erworbene Kenntniſſe und gute Aufführung genug ausweiſen 
tönnen, das 16. Jahr zurldgelegt haben und von gejundem, Fräftigem Körperbau 
find, mit Bewilligung ihrer Eltern und Vormünder als Kadetten unter der Be⸗ 
nennung Regiments-Kadetten, jedoh nur mit Kapitulation angenommen werden 
dürfen.” Das Generallommando batte die Annahme zu beftätigen. Diefe Ka⸗ 
detten bezogen Löhnung und Montur, wie die übrigen Soldaten; dod war ihnen 
erlaubt, ſich die letere auf eigene Koften von feinem Tuche anzuſchaffen. 

„Sie werden mit „Sie“ benannt, genießen eine ihrer Bildung und ihrem 
Betragen entjprechende Behandlung“ und Tonnten durch ſämtliche Unteroffizters- 
grade vorrüden.?) 


Am 1. Dezember wurden filberne Erinnerungs- Medaillen zur Ber- 
mählung ihrer Königlichen Hoheit der Prinzeffin Karoline mit Sr. Majeftät dem 
Kaifer von Dfterreih an die Stabsoffiziere verliehen. 


Im Offiziercorps ergaben fi folgende Veränderungen: 
Befördert: Der Fahnenkadett Keller zum Unterlieutenant (17. De⸗ 
zember). 


. Zahlungsliſten unferes Regiments. 
R. 1815. I., Nr. 254. 


Stefrutierung. 


Dffigterderlag 
(Regiments 
Kabetten). 


Ehrenzeichen. 


Berfonalien. 
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1816. Berjegt: Der Bataillonsäirurg Bullmann vom 2. Küraffier-Negiment 
anher, dagegen Bataillonsarzt Hölderlein und Oberlieutenant Zeiß zum 
2. Küraffier-Regiment (8. Oktober). 

Beabjhiedet: Oberlieutenant Schmidt aus diesfeitigen Kriegsdienſten 
entlaffen (8. Oktober), ferner Unterlieutenant Killinger wegen Anftellung als 
erfter Protofolfift beim Stadtgeriht Erlangen (17. Dezember). 

Beritorben: Negiments-Quartiermeifter Herbft zu Nürnberg (1. April). 

Unterlieutenant v. Stromer ftand vom 1. April ab al Ordonnanzoffizier 
bei General Habermann. 


1817. 1817. 
— Der langjährige Leiter der inneren und äußeren Politik unſeres Vaterlandes, 


"brüftung. Graf Meontgelas, erhielt am 2. Februar die Entlaffung von feinem Meinifterpoften; 
Wrede hatte zweifellos eine fehr wichtige Nolle bei der Einleitung und Durd- 
führung dieſes Scenenwechſels gefpielt.) Es bildete fid nun ein „Staats 
minifterium der Armee”, deſſen Wirkungskreis neu begrenzt wurde,“ aud erhielt 
Bayern die noch heute beftehende Einteilung in acht Kreiſe. 

Leider blieben die Hoffnungen der Offiziere auf unverminderte Erhaltung 
des bayerifchen Heeres unerfüllt; die Zeiten der furdtbaren Hungersnot Tiefen die 
Augen umberirren nah Ausmwegen, nad Ausflüchten; nit nur der beſchränkte Blid 
des geihichtsunfundigen, einfahen Mannes, auch das in ftrenger Geſchichts⸗ 
forſchung gefhärfte Auge zu entſcheidendem Urteil berufener, geiftiger Führer fiedt 
nur zu oft und zu gerne vor allem die eine gemeinfame Eigenſchaft aller Heere, 
nämlid die mangelnde Produktivität; und da liegt ja der Schluß fo nahe, daß 
fih an diefer nichts erzeugenden, feine meßbaren, greifbaren Werte ſchaffenden Ein- 
rihtung am bequemijten jede Neigung zum Sparen befriedigen laſſe! 

So ging e8 denn auch kaum zwei Jahre nad Napoleons Unſchädlichmachung; 
die Landwehr- und Lützow⸗Legende begann auch ſchon wirkſam zu werden, und jo 
Sehen wir denn, wie alle deutfhen Staaten, auch unfer Vaterland abrüften. 


Umbitbung bei Es fielen zunächſt die IIL Bataillone. Jedes Linien-Snfanterie-Regiment 
egiment.8) beftand von mın ab aus 2 Bataillonen zu 6 Kompagnien und zwar in folgender 
Etatsftärte: 


1) Heilmann, F. F. W. und Montgelas, Denkw. 

2) Bergl. Munich, ©. d. €. d. b. A., Seite 200 bis 202. 

9) D. S. 6. J. R. 1816/17, IL, Nr. 297 und Münid, ©. d. E. d. 5. X. Seite 263/254 
Allerhochſte Verfügung vom 26. Juni. 
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Sämtlihe Gefreite und Gemeine des bisherigen III. Bataillons wurden in 
daS I. und II. Bataillon eingereibht; diefe Bataillone wurden auch durchweg mit 
felddienfttauglien Offizieren und Unteroffizieren nad der Sollſtärke ausgeftattet; 
die überzählig gewordenen Chargen dagegen wurden dort zur Dienftleiftung 
zugeteilt, jedoch in eigenen „Überzähligen-Liften" geführt. Das IV. bezw. V. Ba- 
taillon nahm die Kompagniezeihen des III. bezw. IV. Bataillon an; der Oberft- 
lieutenant führte von nun ab das IV. Bataillon, weldes im alle eines Aus- 
marſches des I, II. und felbft des III. Bataillons immer die Reſerve bilden und 
die Rekruten, wie die Felddienftuntaugliden aufnehmen follte.e Bei unferem 
Regiment fhlih fih zunächſt ein Irrtum ein, der dur das Generallommando 
Nürnberg veranlaßt worden war; am 3. März wurde ausdrüdlid verfügt, daß 
der Oberftlieutenant zwar im NRegimentsftab effektiv zu führen fei, aber troßdem 
das IV. Bataillon führe, während das III. Bataillon dem dritten, alfo überzähligen, 
Major des Regiments zu unterftellen war.!) 


Nah diefer Umbildung des Regiments zeigt uns dasjelbe folgende Offizier- 
Einteilung:?) 


Stab und Unterftab: 1. Oberſt v. Rummel, 2. SOberftlieutenant 
v. Blefen, 3. Major v. Erlee, 4. Major Herter, 5. Batatllons- 
Quartiermeifter Eberth, 6. Bataillons-Auditor Boligla, 7. Re 
gimentsarzt Schmidt, 8. Oberlieutenant und Adjutant Seidel, 
9. Unterlieutenant und Adjutant Fries, 10. Bataillonsarzt Döring, 
11. Batatllonsarzt Bullmann. 





K. B. 8. A. Berjonal:Att 5. 3. NR. 1800 bis 1822. 
) K. B. K. A. Zablungsliften unjeres Regiments; Regiments: Auditor Kurtz if 
Ihon zum Stande des 6. Chevaulegerd-Regiments abgeführt. 


1817. 


Offizier- 


Einteilung. 


1817. 


Perjonalien. 


— — un ern 


Kompagnie Hauptleute 


1. Schüßen: 
1. Füftlier: 


Engelhardt 
Rogenhofer 
v. Beller 
Ederer 

». Stromer 
Molgberger 
v. Avilai 
Sack 
Aniſer 

v. Fabris 
Graf 

10. Bacher 

v. Seydel 


saı nm mp >» m 
AR 
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v. Voithenberg 


v. Zoller 
Piſchl 

v. Furtenbach 
v. Michels 

v. Oswald 


Oberlieutenants 


Reck 

v. Brunnenmeyer 
Koeck 

Gg. Roth 
Schmidt 

Fr Roth 

Frhr. v. Pechmann 
Schauer!) 
Bolland?) 

W. Roth 

v. NReidert!) 
Spanmann 
Häberlein 
Heinrichmeyer 

v. Gemming 

vo. Geuder 
Melzer 

Roeder 


—— — — — — ——— re — — —— 


B. Klein, M. Klein 

v. Podewils, Döhlemann!) 
Schnitzlein,) v. Killinger 
Pfiſterer, Rau 

W. Goss, Gotter!) 

G. Go&8, Sauter 
Sähuller,!) v. Stromer 

v. Brinzing, Sg. Rüller 
Katenberger, v. Bollamer 
Leygeber, Spreither 
Wetzger, Seit 

Shunt,!) Weiß 

v. Meyern, Jof. Müller 
Örtel, Dietſch, Stoll 

v. Delbafen, Keller 

v. Sauter, Pohlmann 
Bombard, De Ahna 


Ferner die Bataillonsärzte Jaud und Leu. 


4. Bataillon 
5. 


v. Ballade 





Major v. Oswald 








Hausmann qua Adjutant 
Langenjee qua Adjutam 


Die Veränderungen im Offiziercorps feien, teilmeife vorgreifend, bier 


fon erwähnt: 


Definitiv angeftellt der (feit 28. Juli) ſupernumeräre Quartiermeiſter 


Eberth, früher im 7. Linien nfanterie-Regiment. 


Befördert der Bataillonsauditor Politzka zum Negimentsauditor. 
Verſetzt der Negimentsauditor Kurtz zum 6. Chevaulegers-Regiment. 
Entlaffen der Unterlieutenant Küpfer (31. Dezember). 

Berftorben der Negimentsquartiermeifter Schnapp zu Nürnberg (5. Mär 
der Unterlieutenant Wagner zu Bamberg (26. April); die Hauptleute Schnuller 
zu Nürnberg (17. uni) und Frhr. v. Horned zu Amberg (17. Ami). 

Kommandiert war der Oberlientenant Heinrichmeyer (ab 5. ann) 
zum 1. Kreisfommando des Unterdonaufreifes in Regensburg. 


— 


1) Beim 15. Linien-Infanterie-Regiment in Landau Tommanbiert. 
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Kadetten, welde fih durch ſchlechte Aufführung unrühmlich Hervorthaten, 1817. 
durften dur die Generalkommandos auf Zeit ober für immer bie perfünlichen —— 
Vorzüge genommen werden. Der Ausdruck, Landkapitulant“ durfte nicht mehr Sand 
gebraucht werden; es mußte bafür ſtets gefegt werden „Konftribierter.“ eo 

Die Charge des „Auditoriatsattuars“ wurde nen gefchaffen und in Rang, Auditortate- 
Löhnung, Brot und Monturgeld dem Fourier gleichgeſtellt. — 

Unſer Regimentsauditor Politzka, der in einem Vierteljahre 69 Unter⸗ Rechtspflege. 2) 
ſuchungen durchgeführt hatte, erwarb ſich durch ſeine rege Thätigkeit beſonderes 
Lob; es wurde hierüber ſogar an die Allerhöchſte Stelle „rühmend“ berichtet. 

In einem Sefjionsfprude konnten nur mehr 20 Stockſtreiche zuerkannt Prügelfttafe. 3) 
werden; ein Negimentstommandant konnte noch 18 Stodftreihe in Vollzug bringen 
Laffen, der Kompagnielommandant jedoh nur im detadierten Verhältnis; aber 
grundjäglih durfte eine ſolche Strafe nie an zwei aufeinanderfolgenden Tagen voll- 
zogen werben. Ausgejchloffen waren die Stodprügel gegen auf Zeit degradierte 
Unteroffiziere, gegen Mannſchaften der Garnifontompagnien, gegen Inhaber des 
Militär-Ehrenzeichens, der Ehrenlegion oder fonftiger Ehrenzeichen; gegebenenfalls 
war vorher auf Verluft diefer Auszeichnungen zu erkennen; ferner gegen Veteranen 
und — Deferteurs; in jedem Falle mußte dem Vollzug dieſer Strafe eine ärztliche 
Unterfudung vorangehen, doch follte diefelhe überhaupt nur dann noch zur Anwendung 
gelangen, wenn der betreffende Mann nah einer Neihe von Arreititrafen ſich als 
unverbefferlih erwies; „daß fie bei Propretäts- und Heinen Dienftfehlern nicht 
einzutreten habe, verjteht ſich demnach von jelbft.“ 

Das Frühjahrs- ımd Herbftererzieren fiel auch in diefem Jahre aus; —— 
wahrſcheinlich mit Rückſicht auf das zur Einführung kommende neue Ererzier- Reglement. 
Neglement, defien 1. Teil, „enthaltend den Rekrutenunterricht“, ſchon an die 
Negimenter abgegeben werben konnte Zur Sicerftellung der raſchen Einführung 
Diefer neuen Beitimmungen mußte - der Negimentstommandant täglih ſämtliche 
Stabsoffiziere und Adjutanten verfammeln; e8 wurde fodann das Neglement folange 
vorgelefen, bis es volltommen verftanden war; in gleicher Weife hatte der Bataillons- 
fommandant in feinem Wirkungstreis zu verfahren und dabei befonders die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Ausipradhe der Kommandoworte einzuüben; dann folgte der praktiſche 
Unterriht mit dem Gewehr. Schließlich wurde der Unterriht an die Unteroffiziere, 
unter fteter Anweſenheit des „Oberftwachtmeifters vom Tag“ erteilt und zwar durch 
einen Adjutanten oder einen vorzugsweife geeigneten Offizier. 

Jedes Infanterie⸗Regiment führte von nun ab (5. September) 4 Fahnen, Bahnen.ı) 
und zwar das I. Bataillon die feitherige; die übrigen 3 Bataillone die eines 


1) D. S. 5.53. R. 1816/17. IL Rr. 181. 

D.6.5.5. R. 1817/18. II. Nr. 25. ©. C. D. 18. Oktober. 

8, Daſelbſt. Nr. 126. Übereinft. G. €. D. beider A. C. vom 24. Dezember. 
D6.56.53.R. 1817. I. Nr. 148. 1816/17. II. Nr. 180. 177. 1816/18. IL 391. 
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1817.2. Bataillon, doch erhielten die 3. und 4. Bataillone ihre Fahnen erft im Mobil- 


Ehren- 


madungsfalfe. 
Die militärifge Feier des Allerhöchſten Geburts- und Namensfeites 


veanigungen.!) wurde, wie folgt, geregelt: 


Ubdelöpräbikate. 


Kriegb- 
Dentmünzen. 


Wachtdienſt. 


Mit Tagesanbruch werden 25 Kanonenſchüſſe gelöſt; die Tagreveille wird von 
allen Muſikcorps der Linie und der Landwehr durch die Straßen der Stadi 
geſpielt; zur Kirchenparade rückt je nach den Raumverhältniſſen die Infanterie mit 
oder ohne Gewehr, die Kavallerie zu Pferd oder zu Fuß aus; ſämtliche Muſiken 
rüden zum Gebraud während des Hochamtes in die Kirche. Während des Te Deum 
werden 51 Kanonenfhüffe gelöft; nah bem Gottesbienft findet Parademarſch vor 
Sr. Majeftät bezw. vor der Generalität ftatt. Bei Sonnenmtergang fallen 
nohmals 25 Kanonenjhüffe; der Zapfenftreich geht mit Muſik. 

Es durften mit den Adelsprädilaten nur mehr jene Offiziere in den Ntang- 
liften vorgetragen werden, deren Anfprüde hierauf durch die Adelsmatrifel des 
Königreiches beftätigt waren. 

Das Regiment erhielt mit Brig. Kdo. DO. vom 5. November?) an Dent: 
münzen für 1813/15 

31 Stüd mit längeren Bändern für die Stab$- und Oberoffiziere; 
1200 Stüd für die Unteroffiziere und Soldaten. 

AmeSamstag, den 9. November, rüdte die fämtlihe Infanterie in größter 
Barade auf den Aftplag, wo Generallieutenant Graf Beders die Parade infpizierte; 
fodann fand feierliher Gottesdienſt mit Hochamt in der katholiſchen Pfarrkirche 
ftatt; ein Teil der überzähligen Unteroffiziere unter Kommando eines Offiziers 
bildete längs der ganzen Kirche Spalier; fämtlihe Yahnen wurden dur dar 
1. Zug der 1. Schügen-Kompagnie in die Kirche begleitet und nad beendeten 
Gottesdienft wieder vor die Front gebradit. 

Hierauf heftete der Divifionär dem Brigadekommandeur, allen Stabsoffizieren, 
einem Offizier jeder Charge, dem NMegimentschirurgen, dem Negimentsadjutanten, 
den Fahnen nebft Junker, je einem Feldwebel, Sergenten, Korporal, Tambour, 
Gefreiten und Gemeinen das Dentzeihen vor der Front an, wobei die Truppen 
präfentierten und die Muſik mit den Tambours den Barademarid fpielte. 

Hierauf hatten fi ſämtliche übrigen hiezu Berechtigten das Denkzeichen jelbit 
anzubeften. 

Ein Parademarih in halben Zügen ſchloß dieſe ſchöne, militärifche Feier.) 

Mit Allerh. Verordnung vom 11. November wurde die Wieberaufftellung 
eines Poſtens an jedem ber vier Hauptthore Nürnbergs genehmigt; gleichzeitig 
wurde befoblen, daß diefe 3 Dann ſtarken Thorwachen 1 Unteroffizier oder Gefreiten 

1) D. S. 6. J. R. 1816/18. U. Rr. 179. Allerh. Verf. v. 3. April. 


3, Dafelbft Nr. 178. 
3) Drbrefammlung unferes Regiments 1817. L Nr. 58. 
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als Wahtlommandanten erhalten follten, und endlich geftattet, daß zum Patrouillen⸗ 1317. 
dienft in Nürnberg ftatt der bis jegt täglich beftimmten drei nunmehr wieder 
ſechs Mamn verwendet würbden.!) 

Die Räume der Stodwadhe waren fo unzulänglid und ungeeignet für ihren Stodwade. 
Zwed, daß von Seiten des Brigadelommandos Sonderberiht über den dermaligen 
Zuftand verlangt wurde, aus dem Nachteile für die Arreftanten wie für Die Juſtiz 
unvermeidlich hervorgehen müßten.?) 

Jedes Infanterie⸗Regiment follte für unvorhergefehene Fälle mit 60 000 Munitions- 
Sharfen Patronen verjehen fein; dann, ausjhließlich der auf den Gewehren befind- — 
lichen, mit 4800 Flintenſteinen; außerdem wurde ein Vorrat von 100 Pfund 
Bulver zum Auffhütten und zur Fertigung von blinden Patronen zugewieſen 
(28. Dezember). 

Vom 1. Juli ab traten die Beftimmungen des vorjährigen Bage-Regulativs Wen- 
in kraft; die „Überzähligen“ blieben von der Gageerhöhung ausgeſchloſſen. ——— 

Die aufs äußerſte geſtiegenen Lebensmittelpreiſe gaben Veranlaſſung, den Menagezuſchuß 
Menagezuſchuß noch weiter zu erhöhen, um nahrhafte, noch in mäßigen Preiſen — 
ſtehende Lebensmittel in größeren Mengen zur entſprechenden Weitergabe an die 
Menagen, die Verheirateten und die nicht menagierenden Unteroffiziere weiter ankaufen 
zu können. 

Den in niederen Gehaltsflaffen ftehenden Offizieren wurde für das ganze 


Jahr eine Zeuerungszulage gewährt und zwar 


Verheiratet oder Ledig oder 
Witwer mit unver- Witwer ohne 
for Kindern Kinder 


tr. fl 
Hauptmann, Regimentsarzt, -Aubditor, ae 8 _ 6 — 
Lieutenant, Bataillonsarzt, ⸗ 8 — 5 — 
Syüirnker.. „ti: 250.3, deine. Gene a a ee 3 30 2 48 
Chirurgifcher Braktilant -. - » >» > 2 2 2 2 e.. 4 30 3 36 


Die Kornernte war ſehr ſchlecht ausgefallen, die ruht war nicht aus⸗ Natural. 
gereift und häufig derart mit fremden, zum teil ſchädlichen Körpern vermengt, dag Sunb- 
nachteilige Wirkungen beim Genuß des reinen Kornbrotes eintraten. Die deshalb 
in Münden angejtellten Verjuche hatten ergeben, daß durch eine Mifhung von 
4 Zeilen Korn, 1 Zeil Weizen- und 1 Zeil Gerftermehl ein gut genießbares 
Brot hHergeftellt werden köme; es wurde deshalb diefe Miſchung einftmweilen bei 
den Truppen eingeführt.?) 

„Zur Crleihterung der Mannſchaft“ ſowohl als zur Entfernung jeden Brotiäde. 
Mißbrauches beim Brotfaffen wurde die Anfhaffung von Brotfäden beſchloſſen; 
auf jede Menage zu 10 Mann traf ein Brotfad, für den 1?/s Ellen "/s breiter 

1) Drdrefammlung unferes Regiments. 1817/18. II. Nr. 67. 

2) O. S. 5. J. 9. 1817/18. I. Nr. 68. 

3) O. ©. 5. 3. R. 1816/17. II. Nr. 140. 


1817. Zwild, 3 fr. Maderlohn und 4 Heller Schnittlohn ausgeivorfen wurde, fo daß 
ein Stüd auf 53 Fr. 4 Heller zu ftehen kam!) (11. Juni). 

Bekleidung. Es fcheint damals ziemlich gebräuchlich gewefen zu fein, daß die Truppen⸗ 
teile nach Gutdünken Abänderungsvorfhläge zu den Uniformierungs-Bor- 
fhriften einreihten; dies follte in Zukunft unterlaffen und fi an die desfalls 
gegebenen Befehle gehalten werden (25. Dtai).?) 

Anzug und Einige Schügen-Kompagnien hatten vollfommen eigenmädtig Schüfen- 

ug Epaulettes und Schützen-Portepees eingeführt; diefe wurden als unzulälfig 
erflärt; gleichzeitig wurde den Offizieren und Mannſchaften mit Strenge eingejhärft, 
berlei Willfürlichkeiten weiterhin zu umterlaffen.?) 

Der General⸗Armee⸗Inſpektions⸗Befehl vom 30. April erneuerte das Verbot 
des Tragens von Augengläjern, nachdem das in Ausarbeitung begriffene Dienft- 
Neglement deren Benutung in wie außer Dienft nicht geftatte; Ausnahmen hievon 
wurden nur unter folgenden Bedingungen zugejtanden: 

„I. Muß das betreffende Individuum dur die Sanitäts⸗Kommiſſion 
unterſucht, und von folder erkannt werden, daß die phyſiſche Augenſchwäche 
das Tragen der Augengläfer durchaus notwendig mat. 

2. Muß nad diefer Vorausjegung unter Vorlage der Atteftate und 
deren wiederholter Prüfung das betreffende Königliche Armeekommando 
die Erlaubnis Hiezu erteilen. 

3. Iſt in der Konduiten- und Fähigkeitsliſte das Tragen der Augen 
gläjer als ein phyſiſches Gebrechen, befonder8 bei den unteren Graden 
porzumerfen, woraus fich mehr oder weniger die Felddienſtuntauglichkeit eines 
derlei Individuums ergeben und die weitere Beförderung abhängen wird." t 

Dienftweg. Die Offiziere, welche fi) zur Betreibung von perfünlichen Angelegenheiten un- 
mittelbar nah Münden zu begeben pflegten, wurden auf die Innehaltung tes 
Dienftweges verwiefen; auf außerdienftlih angebrachte Geſuche follte Teine Rüd- 
fiht genommen werden.) (1. April.) 

Gtand- und In den Stand» und Dienfttabellen wurde das IM. und IV. Bataillon 

Dienfttabelen. „eondert geführt; auch ber „fein follende Stand“ derjelben gefondert vorgetragen, 
„um den Bergleih über Zu: und Abgang diefer Abteilungen gehörig treffen 
zu können.“6) 

Effektivſtarke. Mit Jahresſchluß zählte unſer Regiment 1494 Mann in der Linie, 1541 
in der Nationalgarde II. Klaffe. 


1) O. S. 5. J. 9. 1817. I Nr. 248. Diefe Säde blieben bis Ende der 70er Jahre ın 
Gebraud, um melde Zeit diefelben nad und nad durd die zur Einführung gelangenden Heiner 
Kompagnie-Handmagen verdrängt wurden. 

2) O. ©.5.%. R. 181617. IL Nr. 282. 

8) O. S. 5. J. R. 1817,18. I. Nr. 568/59. 

9 O. S. 5. J. R. 1816/17. II. Nr. 358. 

6) Daſelbſt Nr. 162. 

6) Daſelbſt Nr. 411. 
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1818. 


Die heißen Bitten der Unterthanen um Gewährung einer Verfaffung rührten Be 


das gütige Vaterherz des hochſinnigen Herrſchers; am 22, Mat ging den Truppen⸗ 
teilen folgende Bekanntmachung zu: 

„Se. Majeftät der König haben beichloffen, dem Reiche eine neue Ver⸗ 
faſſung mit ftändifchen Einrichtungen zu geben, und wollen, daß der Akt 
ihrer Einführung am 27. diefes Monat im ganzen Reiche in feierlicher 
Art vollzogen werde... .. Da das Militär zur Verherrlichung diefer 
Feier womöglich mitwirken foll, fo erhält das Generallommando Würz- 
burg den Befehl, die unterhabenden Garniſonen anzumeijen, ſich deshalb 
mit den einfchlägigen Civilbehörden zu benehmen, und hiernach das Geeignete 
zu verfügen.“') 

Das Generallommando 2. Brmeslorps wurde von Würzburg nah Nürn- 
berg verlegt. 

General dv. Raglovid, der feit kurzem die Leitung der Bearbeitung einer 
„Militärgefhihte von Bayern“ übernommen hatte, lenkte die Aufmerffamfeit 
der Truppenteile darauf, wie ſich jeßt eine günftige Gelegenheit biete, jeder ſchönen 
und ausgezeichneten Handlung eines jeden Regiments, ſowie jedes Einzelnen ein 
ehrenvolles Denkmal zu ftiften; zugleih erfuchte er um befondere Rüdfichtnahme 
auf die noch ſehr wenig geflärten Sabre 1799 His 1805 (25. April). 

Die in der Deutihhaus- und Johannis-Kaſerne errichteten Kafern- 
fpitäler wurden aufgehoben; die Krätigen und mit Venerie Behafteten kamen von 
nun ab in das Garnifon-Lazaret; gleichzeitig erſchien eine Dienftinftruftion über 
die Behandlung diefer Kranken; die leichteren Fälle wurden demnach in der Kajerne 
felbft erledigt. Wenig erfreulid war der Gefundheitszuftand der einrüdenden 
Melruten wie der Beurlaubten; man ſchloß daraus auf Nictbefolgung oder 
doch Vernadläffigung der beftehenden fanttätspolizeilihen Verordnungen auf dem 
Zande; deshalb erhielt der in oben erwähnter Inſtruktion vorgefchriebene ärztliche 
Monatsrapport eine Form, welde die an Venerie oder Krätze erkrankten Mann- 
Tchaften nach Landgerichten und Kreifen eriennen Tieß.*) 

Die in Würzburg ausgebrochene Ruhr gab Veranlaffung zu dem Allerhödhiten 
Reſkript vom 26. Auguft, welches die Anordnungen der Kommandantihaft Würzburg 
vollkommen billigte, zugleid aber nachſtehende VBorbeugungs- Maßregeln traf: 

1. Bei großer Hitze unterblieb das Nahmittags-Ererzieren vollftändig ; während 

am Morgen um 5 Uhr aus-, um 9 Uhr eingerüdt werden mußte. 


1) D. S. 5. J. R. 1817. I. Nr. 374. Über die Art der Feier wurde nicht3 ermittelt. 

)D.6©.5.%. R. 1817. I, Nr. 212, 

8) O. S. 5. J. R. 1817. I. Nr. 389 und 1818. L Nr. 584. 

4) Wir werden jedoch im Verlaufe der Gefchichte fehen, wie jehr fich diefe Übel feftgejett 
Batten, und wie erſt nach jahrzehntelangem Ringen merkbare Erfolge eintreten follten. 


Beneral- 
fommanbo8. 


Heereb- 
geihichte.3) 


Kofern. 
{pitäler. 3) 


Geſundheits⸗ 
pflege. 


1818. 


Behandlung der 


Mannſchaft. 


Rechtspflege. 


Eheredht. 


Helrats- 
Kautionen. 
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2. Die Mannſchaft war am ſchnellen Entkleiden und Waſſertrinken zu verhindern 

3. Jeder Luftzug in den Schlafgemächern und Aborten mar zu vermeiden 

4. Jede Vorfihtsmaßregel war endlih anzumenden, welde nad ben ver: 

fhiedenartigen Umftänden der Zeit und des Ortes als zwecddienlich er— 
feinen mochte. 

Mit großer Liebe wurden die veränderten Anſchauungen über Behandlung 
der Soldaten den ZTruppenteilen immer wieder ar gelegt; die Stodidläg: 
follten nur mehr höchſt jelten angewendet werben; das Verbot alles willlürlichen 
Stoßens, Schlagens und überhaupt jeder Art perfünlider Mißhandlung wurk 
mehrfad wiederholt; es follte eben auf die Schonung des Ehrgefühles jede Rückfict 
genommen werden, um den Leuten die Ausfiht auf höhere Beförderung, unter der 
Borausfegung jpäter eintretender Befjerung, nicht zu benehmen (9. Januar). 

Eine Beftimmung, welde im wefentlien heute noch volle Nechtskraft heist 
erihien am 25. April; hienach wurde den Auditoren in den gemifchten Gerichten 
eine Dectfiv-Stimme zugeftanden, dagegen verfügt, daß die unterfuhungführenden 
Auditore nie zur Aburteilung beim betreffenden Strafgerihte beigezogen werde 
dürfen.!) 

Zu welder Härte die damaligen Beziehungen zwiſchen Heimats- und Ehereht 
führen konnten und garnidt felten führten, wie die Akten au unferes Regiments 
bemweifen, mag aus folgendem Original-Beriht?) des königlihen Polizei⸗Direltors 
Wurm, d. d. Nürnberg, 16. Oftober 1816, als einem Beitrag zur Zeit: m) 
Kulturgefhichte entnommen werden. 

„Füſilier Weißmüller wird zur gefälligen Einweifung auf 8 Jahre übe: 
geben, da dieſer Dienftpflichtige unter genaue Auffiht zu nehmen fein werde, ım 
feiner Entweihung vorzubeugen, denn derſelbe bat fih auf feiner Abweſenheit n 
Sadjen verheiratet, und obwohl diefe gefeßwidrige Ehe ausdrücklich als Null ım 
nichtig erklärt wurde, jo hat ſich doch die Weibsperfon, mit welder er im Auslande 
Topuliert tft, unlängft bier eingefunden, um das Anerfenntnis der Ehe bier u 
zuwirfen; ich werde daher dieſe Frau unverzüglih von bier fortichaffen lafie; 
halte aber doch für nötig, das königliche Regimentskommando auf diefes Ver: 
bältnis hierdurch aufmerkjam zu machen, damit diefelbe feine Mittel finden möge, 
die Dejertion des Weißmüller zu veranlaffen oder mit ihm auf irgend eine Weile 
zu folludieren. Mit volllommener Hochachtung verehrend” u. f.w. Ob man turd 
ein derartiges Polizeiverfahren Dejertion und Indisziplin nicht geradezu befördert, 
iſt eine unſchwer zu beantwortende Frage. 

Die bisher in den Regiments-Kaſſen verwahrten Heirats-Kautions— 
Urkunden ſowohl der Offiziere, als der Unteroffiziere und Soldaten wurden von 
nun ab beim General⸗Auditoriat in Verwahrung genommen; eine Reihe ſehr ſorg 


90.65.93. 8, 1817/18. IL Rr. 278. 
2) K. B. K. A. Zahlungsliften unjferes Regiments 1817/18. IL Duartal. 
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fältiger Beſtimmungen regelte die fi hieraus ergebenden Schwierigkeiten der 1818. 


Verwaltung.) 


Den chirurgiſchen Praktikanten wurde eine monatliche Penſion von Venfionen. 


12 Gulden zugeſprochen, gleichzeitig erfuhren die Penſionsſätze der verſchiedenen in 
höhere Gagebezüge getretenen Chargen eine entſprechende Neuregelung (7. Juni). 

Jedem Offizier durfte, ſoweit es der Dienſt erlaubte, innerhalb eines Etats⸗ 
jahres ein 6wöchiger Urlaub bewilligt werden; hiebei trat ein 10prozentiger 
Gageabzug ein, mit weiterem Urlaub war der Abzug der halben Gage verknüpft. 
(26. März). 

Mit Allerhöchfter Verordnung vom 3. Juli erjhien folgende Berechnung, 
melde die über das Bekleidungsweſen der Linien⸗Infanterie beftehenden Verord- 
nungen zufammenfaßte. 


Berediunng,?) 
wie hoch die Montur-Stüde eines Linien-infanteriften während einer Gjährigen 
Kapitulationszeit zu ftehen Tommen: 





m Ein: 

Gebühr in — Geld⸗ Betrag 
6 Jahren 

|. hl. kr. | ht. 
1 Kaskett mit Shwef . . -. .» 2... — — —1 3 |651| — 
2 KompagniesJeihen . . . » - 2... —|) 2|1—| — | — 
2 Kolarden . > 2: 2 re — 8|—I — 6I|— 
1 Chemie. - : > > 222 nenn — — — 613512 
2 NDRE: u Si. re en 5I10|-| 1 — — 
2 Spenſer. ee 41 18|6 8 | 3714 
4 mweißtuchene HDoien -. -. » : 2... 2|30|2]| 10 ae 
3 Bantalons von blauem TZude . . . . IA 16 |6| 2 5650 2 
12 Baar Gatien. — 39 —1 7I|8| — 
3 ⸗ſchwarze tuchene Gamafhen. . . 115 — 3 45 — 
3 s Turze Gamafden aus Sradel . . |-12%|I—-I 1ı !— — 
3 Halsbindel. . - » > 2 2 nen — 10 —1 — 30 — 
1 HSolappe . » - : 2 2 nn nn —|-|—| 111416 
1 Baar Handihub . - - » 2 nn — 
12 Hemden.. 11921 15 51 — 
12 Baar Schuh. 4 1148 —121 36— 
12 ⸗Sohlen mit Fleckce. ee Bee 
1 Hofenträger - - - > ne ee 
1 Torniſſe —— 
—D | ale 


1) D. S. 6. J. R. 1817/18. II. Nr. 249. 
2) Daſelbſt 1817. J. Nr. 480. 
Kießling, Königl. Bayer. 5. Inf.Regt. II. 4 


Urlaub. 


Bekleidung. 


1838. 
Im Ein- 
fl. Er. hl. FE | ie. Ihr. 
An Monturraten macht der Mann in 6 Jahren oder 2190 Tagen 


| 
ab täglih 3 Kreuzer 1 Heller Wut . » . 2 0 2 —| — |—[ 114 | 3:6 
Es trifft demnach an täglichen Raten für 1 präfenten oder kom⸗ | | 
mandierten Unteroffigier - . - > 2 2 2 rn — 11-1 — | 3 | 7 
für 1 präſenten oder kommandierten Gemeinen . . . . . — —-|—-I — 2 1 
- 1 beurlaubten Unteroffizier oder Gemeinn . . . . . —— — | 17 


Die bisher gebräuhlihd gewejene Arbeitskleidung (Kittel und Hoſe von 
Drillich) wurde abgeschafft; der Rekrut erhielt dafür nun eine Armelwefte und 
Überbofe von „kornblauem“ Tuch nebft einem Paar kurzer Gamaſchen von 
„Gradel“; die Unteroffizier-Armelwefte koftete 5 fl. 17 kr, die für Gemeine 4fl. 
18 fr. 6 Heller, die Blaue Hofe 4 fl. 16 fr. 6 Beller, das Paar Gamaſchen 20 fr. 
Diefe neuen Bekleidungsftüde durften zum Ererzieren, im Winter unter dem Mantel 
auch auf Wade (in diefem Falle jedoh füglih mit ſchwarzen Gamaſchen), zum 
Arbeitsdienft, in Urlaub und außer Dienft, dann überall da getragen werden, me 
Nod und weiße Hofe mit ſchwarzen Gamaſchen nit ausdrücklich vorgejchrieben 
waren, alfo auch teilweife zum Kastett. 

Der Kragen der Ärmelweite war von rotem Tuch; die Unteroffizier-Armel- 
weite hatte Schöße wie der Rod und eine Reihe Knöpfe; Schöße, Armelaufichläge 
und alle übrigen Kanten mit rotem Vorftoß; die Gemeinen-AÄrmelwefte hatte 2 am 
Rande rot eingefaßte Seitentafhen und mußte bis zum Hüftknochen reihen. Die 
Tuchhoſe hatte auf jeder Seite einen 2 Zoll breiten roten Tuchſtreifen und reichte 
oben bis reihlih 3 Finger breit über den Hüftknochen, unten bis zum Knöchel 
Die Gamaſchen von Gradel reichten bis unter die Wade; fie waren mit 6 Kleinen 
Beinknöpfen bejegt. 


Die Holzlappe von kornblauem Tuch erhielt die Form wie jene der 
Kavallerie; fie war auf drei Seiten und an den Kanten der Stulpe mit gelbiwolfenen 
Schnüren eingefaßt; auf der Stulpe war eine 11/s Zoll breite gelbwollene Borte 
mit der Negimentsnummer angebradt; die Wollquafte trug die Farben des Kom: 
pagniezeihens; Etatspreis 1 fl. 14 fr. 6 Heller (28. Februar). 

Der Gebraud) der weißen Hofe wurde bald noch mehr eingefchränft; Die 
felbe follte mit den ſchwarzen Gamaſchen nur mehr zum Paradeanzug getragen 
werden, während die blaue Tuhhofe nun zu jedem Dienft benugt wurde; demnad 
beitand jet der Dienftanzug aus Kastett, Rod, Tuchhoſe mit ſchwarzen Gamaſchen: 
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der gewöhnliche Anzug aus Holzmüte, Armelweſte, Tuchhofe mit Gradelgamafchen 1818. 


(28. Auguft). !) 

Bon den Überröden haben ſich die Offiziere offenbar vecht ſchwer und un- 
gern getrennt; auch der Mantel erfreute ſich einer größeren Beliebtheit, als die 
höheren Vorgeſetzten wünſchten; das letztere Kleidungsſtück follte eigentlid nur 
„bei Regen oder fonftiger übler Witterung” getragen werden; diefen Zeil ber 
Bekleidungsvorſchrift bradte der Armee⸗-Inſpektionsbefehl vom 7. März in aus- 
drückliche Erinnerung. ?) 

Im übrigen feheinen ſich bejonders „Mitglieder des Mittelſtabes“ jehr gerne 
beſondere Freiheiten erlaubt zu haben; jo mußte ernftlich aufmerkſam gemacht werden, 
daß an den fhmarzen Halsbinden niemals ein weißer Vorftoß getragen werden 
dürfe; die Beachtung dieſes Verbotes wurde gleichzeitig den Offizieren ans Herz 
gelegt (17. Oktober).) — Dur das ganze Jahrhundert wogt der Kampf um 
das „Halsftreifhen"; 1848 wurde es „Vorſchrift“ und quälte den ſchweiß⸗ umd 
ftaubbededten Anfanteriften nad dem Mari zum forgfamen „Aufnähen“ ; fo ent- 
ftand durch den Zruppen-Erfindungsgeift die mit Heinen weißen Perlen umfäumte, 
den Vorftoß nahahmende Halsbinde; im “Jahre 1872 ſank das „Streifen“ von 
feiner vorjhriftsmäßigen Höhe zum Range einer bei Offizieren aud im Dienft, 
bei den Mannſchaften nur außer ‘Dienft gebuldeten Erſcheinung herab, um endlich 
1889 — Hoffentlich auf immer! — in dem Grabe der Vorſchriftswidrigkeit fein 
irdifhes Dafein zu befehließen. — 

Die Prüfung der von den Truppenteilen gefchloffenen Lieferungsafforde 
auf jämtlihe Armeebedürfniffe fiel in den Wirkungsfreis des Ober-Adminiftrativ- 
Kollegiums; eine Inſtruktion vom 8. März bringt das Beftreben zum Ausdrud, 
den einſchlägigen Vorlagen eine beſchleunigte Erledigung zu fichern. 


Die bisher fhon geführten Anterim3-Schabrafen wurden „Ordonnanz- 
Schabraken für allen und jeden Dienft”; in den Eden befand fi der Königliche 
Namenszug mit Krone; die Schabrafen der Stabsoffiziere waren mit zwei, jene 
der Subalternoffiziere mit einer Borte eingefaßt (20. Juni). 

Das filberne, mit blauer Seide durchſponnene Bortepee deutete in der Art 
der Quaften ebenfalls den Grad des Trägers an. Das General3-Portepee hatte 
unten offene Quaften in langen, das Stabsoffiziers-Bortepee in kurzen Bouillons; 
das Portepee ber Hauptleute und LieutenantS war in den Boutllons durch Silber- 
fäden geſchloſſen. 

Jede Kompagnie erhielt 3 Stüd von den neu gefertigten Federhaken zum 
Auseinandernehmen und Wiederzufammenfegen der Gewehrſchlöſſer (20. Auguft). 


— — — — —— — 


i) O. S. 5. J. R. 1818. I. Nr. 59. 
2) Daſelbſt 1817/18. II. Nr. 206. 
3) Dafelbft 1817. I. Nr. 442. 


41* 


Ausrüftung. 


1818. 


Bewaffnung. 
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Eine neue Befeftigungsweife der Säbel- und Bajonettfheiden an den 
Säbelfuppeln wurde genehmigt (30. Auguft). ') 

Die Offizier-Seitengewehre waren bisher fehr verfchieden und wurden 
ftets mit der größten Wilffür gewählt; fo gelangte für ſämtliche degenführende 
Offiziere eine Ordonnanzwaffe unter der Bezeihnung Armeedegen zur Einführung. 
In einem Zeitraum von 6 Monaten mußte der Armeedegen durchweg angeſchafft 
fein. Gleichzeitig wurde auch beftimmt, daß die Degenfuppel (von weißem 
Leder) unter dem Hofenlage geſchloſſen und jo eingerichtet fein folle, dag die Schale 
des Degengefäßes 3 Zoll unter dem Hüftknochen anliege (13. September). ?) 

Die Individuen des Mittelftabes mußten den feitherigen Stahldegen weiter 
tragen, behielten jedoch die Offizier⸗Kuppel bei (17. Oftober). 

Mit Armee⸗Inſpektions⸗Befehl vom 13. Februar wurden den Generalen und 
Regimentstommandeuren folgende, binnen 4 Wochen zu beantiwortende Fragen 
vorgelegt: 


A. Infanteriegewehr als Feuerwaffe. 


1. Erfüllt der jegige oder der ältere Ladeſtock beffer die Bedingung guten 
Ladens infofern, als dieſes für den Grund des richtigen Treffens angefehen 
werden Tann? 

2. Iſt es gegründet, daß die gegenwärtigen Gewehre, vorzüglih die Schäfte, 
häufigen Reparaturen unterworfen find, daß die Batterien fchlecht geftählt feien und 
die Gewehre daher nah mehreren Schüffen nit mehr Iosgehen? 

3. Iſt der Rüdftoß des gegenwärtigen Gewehres fo heftig, daß die Soldaten, 
auch wenn fie feſt, wie fie wollen, anlegen, dennoch empfindlich geftoßen werben, 
manchmal fo heftig, daß die Baden anfchwellen und Blut aus Mund und Naſe 
fließt ? j 

4. Bon welder Qualität find die Yyeuerfteine? 

5. Bon welder Qualität ift die Munition? Sind die Patronen, wie fie aus 
den Zeughäufern Tommen, mit gehöriger Sorgfalt gearbeitet, gegen Einfluß der 
Witterung gehörig geſchützt? 


B. Snfanteriegewehr als blante Waffe. 


Aus der Stellung diefer Fragen gewinnen wir natürlich Teinen fo bedeut⸗ 
ſamen Einblick in die Schwächen der damaligen Bewaffnung, wie aus dem Vorher⸗ 
gehenden; doch ſei der Inhalt auch dieſer 4 Fragen wenigſtens angedeutet: 

Voran ſteht die Unterſuchung darüber, ob das 18 Zoll lange Bajonett über⸗ 
haupt ſeinem Zweck als Angriffs⸗ und Verteidigungswaffe gegen Reiterei wie Fußvoll 


1) 8.8.5. J. R. 1818. J. Nr. 508 und 648, 
3) Dafelbft 1817. I. Nr. 442. 
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entſpreche; ſodann, ob es nicht erſt im Gebrauchsfall aufzupflanzen ſei, ob man es 1818. 
dann nicht auf 3 bayer. Fuß verlängern, dagegen den Säbel der Infanterie ab⸗ 
ſchaffen und dafür ein gutes Faſchinenmeſſer oder Zeltbeil einführen folle.') 

Mit General⸗Inſpektions-⸗Befehl vom 1. Januar wurde der erfte Teil der Gperzter- 
Vorſchriften für den Unterriht in den Waffenübungen der Infanterie 
hinausgegeben; die übrigen drei Teile folgten bald nach; die einzelnen Bände waren 
muſterhaft ausgeſtattet, wurden jedoch zunächſt erſt lithographiſch und in Quartform 
vervielfältigt, wodurch die Handlichkeit und Üüberſichtlichkeit ziemlich beeinträchtigt 
war. Der erſte Teil behandelte den Nekruten-Unterriht, der zweite den Kompagnie⸗ 
Unterridt, der dritte den Bataillons-Unterriht, der vierte die Regiments- und 
Brigade-Übungen. 

Die damaligen VBorfhriften über „Stellung“ gliden den heute giltigen bis 
auf den Wortlaut; es gab Halbe, Viertels- und Achtels-Wendungen; der Schritt 
war immer 28 Zoll lang und bieß je nad) der Geſchwindigkeit Orbinär-, Geſchwind⸗, 
Feldſchritt; die Anweifungen für die Erlernung des fiheren Frontmarſches find 
ganz vorzüglid. Beim Schrägmarſch, wie bei der Schwenfung, war die Fühlung 
gegen den inneren, die Richtung gegen den äußeren Flügel. 

Der Zug wurde nah und nad auf drei Glieder zufammengeftellt; zuerft 
wurden die gewandteften Leute in geſchloſſenen Abteilungen „durd die 
Dffiziere” geübt, dann ſchloſſen ſich allmählich die „minder Fähigen“ und die „Un- 
at an; alfo individualijierende Ausbildung! — 

Es ift bemerkenswert, daß die Schießvorſchrift nebit Schießtheorie und 
Beſchreibung der Scheibe zwiſchen dieſe Beſtimmungen eingeſchaltet war. Die 
Scheibe war 7 Fuß hoch und ſetzte ſich aus 4 Brettern auf 4 bis 5 Fuß Breite 
zuſammen; der Umriß einer 6 Fuß hohen männlichen Figur bildete das Ziel; eine 
auf deren Bruft aufgetragene Kreisfläche von 6 Zoll Durchmeſſer war der Ziel- 
punft; man nannte ihn (den heutigen „Haltepunkt“) deshalb, weil er getroffen 
werden jollte, den Zreffpuntt (). — 

Die Kompagnie bejtand aus 4 Oberoffizieren, 14 Unteroffizieren, 3 Spiel» 
leuten, 165 Gefreiten und Gemeinen; man vechnete mit einer Ausrüdeftärfe von 
48 dreigliedrigen Motten; diefe wurden in 2 Züge geteilt; Kompagnien unter 20 
folder Rotten ftellten ſich auf 2 Glieder; die Sektion follte nicht über 8, und 
nicht unter 6 Notten ſtark fein. Mit dem Antreten in die Kompagnie pflanzte 
jeder Mann des Bajonett auf; die Offiziere traten 4, die Unteroffiziere 2 Schritt 
vor die Front; dann erfolgte die Einteilung der Chargen. — Die Vorſchriften über 
die Nihtungen nad „Richtpunkten“ (heute nah Points!) find muftergültig für 
alle Zeiten. 

Der Bataillons-Unterridt umfaßte damals weitaus den größten Teil der 


1) D. S. 5. J. R. 1817/18. U. Nr. 187. 
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1818. gejhloffenen Ererzierfunft; ein Bataillon zählte 6 Kompagnien und begriff folgende 
taktiſche Abteilungen in fi: 

a) 2 Halbbataillone oder Flügel; b) 3 Divifionen; c) 6 Halbdivifionen; 
d) 12 Züge; e) 48 Seltionen. 

Die Kompagnien glichen ihre Nottenzahlen zum Exerzieren aus; bei deu 
Märſchen zum Übungsplage marſchierten die Zimmerleute an der Spige, ihnen 
folgten die Hautboiften und Tambours; das Ausrüden erfolgte mit „übergehängtem“, 
das Einrüden 'mit „Elingendem” Spiel. 

Während die Kompagnien exerzierten, übte der Adjutant die Fahnenſektion 
im Marſchieren nah Blidziel auf weite Streden. 

Beim Ererzieren der Bataillone follte bei aller Wichtigkeit der Richtungen 
nicht in eine zu ängftlidhe, die Kraft und Raſchheit hemmende Detailrichtung aus: 
geartet werden. 

„Succeffive Richtungen“ waren gejtattet, doch mußten jederzeit Punkte 
zur Bezeihnung der Rihtungslinie vorgenommen werden. 

Gegen Heiterangriffe beftand ausfhlieglih das Viereck (Quarre); „es ifi einer 
von jenen Fällen, in welden die Infanterie Taltblütige Unerſchrockenheit, bejonnenen 
Mut und einen boben Geift der Subordination in vollem Glanze zeigen muß.“ 

Eintreffen der Fahne vor dem Bataillon, fowie deren Abrüden erfolgte nad 
ftrengen, feierlichen Formen. 

Der „Anhang, enthaltend den Schütenunterrit“ gewährt ums ben beſten 
Eindlid in die damalige Bedeutung der Schüten-Kompagnien und giebt wertvolle 
Anhaltspunkte für die Triegsgemäße Ausbildung einer jeden Kompagnie. „Für alle 
Fälle Tönnen beftimmte VBorfhriften niht gegeben werden; bie Sach— 
fenntnis und Erfahrung der Schütenoffiziere muß den veränderten Umftänden an- 
gemefjen in umfihtige Einwirkung treten.“ 

As Kennzeihen einer wohlgeübten Truppe gelten: Ruhe, Sicherheit, 
Ordnung „Wenn man im Marſchieren von Front keine Sohle, von der Seite 
nur einen Fuß, von Hinten und Vorne weder Gebränge, noch Lücken, nirgend eine 
wellenförmige Bewegung fieht — wenn alle zugleihd und ſchnell zur 
Ladung herumſchwenken, wenn alle Ladſtöcke zugleih im Lauf, an ihren Ort und 
ebenfo alle Gewehre auf die Schulter kommen, dann ift Übung in der Truppe. 
Wenn die verfchiedenartigften Wendungen, Bewegungen und Griffe ohne viele Er- 
Märung auf die Kommandoworte ſchnell, pünktlich, ohne Übereilung und Verwirrung 
ausgeführt werden, dann ift Aufmerkſamkeit darin. 

Allen übrigen Beobachtungen muß jedod die Ordnung — dieje Seele aller 
militäriſchen Wirkſamkeit — vorangehen. Der Soldat muß bei jeder Veranlaffung 
unnahfihtlih und jo lange biezu angehalten werden, bis fie ihm zur anderen Natur 
geworden ift, und dann wird es leicht werden, denfelben durch eine zweckmäßige 
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ununterbrodene Aufmerkfamteit in alfen ihm beigebradten kriegeriſchen Fertigkeiten 
und im Eifer und guten Willen für den Dienft ftetS zu erhalten. 

Für jeden — vor dem Feinde vortommenden — Fall eine beſtimmte Vorſchrift 
zu geben, ift unausführbar, und dort ift der Ort, wo der perfünlihen Erfahrung 
und ben Refultaten des Studiums der Kriegswiſſenſchaften freierer Spielraum 
geöffnet fein muß. Kalte Befonnenheit und ſchnelle Umfiht find Eigenſchaften, 
welche dem Soldaten im allgemeinen notwendig, — den Stabsoffizieren unerläßlid 
bleiben; diefe können dadurch allein fih in den Stand fegen, mit Anftand, Würde, 
Klugheit und im Einklang mit den Verordnungen des Monarchen zu handeln.“ 

Um die neuen Beftimmungen bei den Truppen rajh einzubürgern, hatten die 
Regimenter zu den in Münden ftattfindenden Waffenübungen Offiziere 
zu entjenden; ein Allerhöchſtes Aeffript!) vom 19. Juli befahl, daß von unferem 
Regiment ein Hauptmann beordert werde; diefer Offizier mußte ein guter Ererzierer 
fein; auf das Rangverhältnis durfte feine Rüdfiht genommen werden; für die 
zwedmäßige Wahl blieb der Regimentskommandeur perſönlich verantwortlich; 
diefe Wahl fiel auf den Hauptmann v. Avila; berfelbe hatte Ende Auguft ab- 
zureifen und fih in Münden beim &enerallommando fowie beim Kommandeur 
des Grenadier-Garde-Regiments zu melden; die Übung felbft nahm am 1. September 
ihren Anfang; jedes Infanterie⸗Regiment und Jäger-Bataillon des I. Armee-Corps 
ftellte Hiezu 1 Offizier und 12 bezw. 6 Unteroffiziere, welde in Abteilungen ver- 
einigt die Kompagnie- und Soldatenfhule gründlich durchzuüben hatten. 

Am 21. und 22. September ererzierten dieſe Tombinierten Trupps vor 
Wrede; der Erfolg war geradezu glänzend; der hoch erfreute Marſchall gab den 
Dffizieren ein Diner und ließ ſämtliche Unteroffiziere im Hubergarten ausfpeifen;?) 
ber Tagesbefehl vom 23. September ſprach die vollfte Befriedigung aller Er- 
wartungen aus, fo daß ein fhönerer Abſchluß der nun beendeten Arbeit nicht wohl 
zu erdenfen wäre. 

In gehobener Stimmung fehrte alles zu den Truppenteilen zurüd, wo fofort 
an die thatkräftige Ausnutung des Erlernten und Gefehenen gegangen wurde. 

Zu Anfang Oktober?) verfammelten ſich am Site des Generallommandos 
in Nürnberg (in gleiher Weije wie vorher in München) die ausgewählten Offiziere 
und Unteroffiziere der unterjtellten Negimenter,*) um unter Leitung des General- 
majors dv. Habermann nad) dem neuen Ererzier-Reglement zu ererzieren. 

Die Unteroffiziere wurden in 3 Abteilungen zufammengeftellt, welche Offiziere 
befehligten; die weiterhin zu bildende Kompagnie tommandierte Hauptmann v. Avila, 

V D. S. 5.3. R. 1818. I Nr. 506. 

3) Winther, T. 

)D.68.5.% R. 1818. I Nr. 639, 576, 641, 506. 

4) Die Stab3offiziere erhielten täglich 1 Gulden 30 Kreuzer, die übrigen Offiziere 1 Gulden 


Zulage für Entgang des Raturalquartierd, die Unteroffiziere wurden in die Kaferne unferes 
Regiments gelegt. 


1818. 


Lebr- · 
abteilungen. 
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1818.dem auch die Ausbildung ſämtlicher Subalternoffiziere „in Ladung umd Griffen“ 

übertragen war. 

Als Übungszeit waren täglich wenigftens je 1% Stunden vor- und 
nachmittags angefeßt. 

Die Borlefungen mußten entweder durch den General oder durch bejonders 
biezu gejhidte Offiziere gehalten werden. 

Diebei hatten unbedingt alle dienftfreien Offiziere der Infanterie-Garniſon 
anwejend zu fein. 


Die erfte Begrüßung der am 1. Oftober in Nürnberg Eingetroffenen durch 
General Graf Beders war nicht gerade überſchwänglich; fie lautete): 

„Dei der heutigen Vorftellung der fombinierten Kompagnie aus den ſämtlichen 
Unteroffizier der Infanterie-Regimenter habe ich eine allgemeine Propretät und 
gute Adjuftierung vermißt, die dod von ausgewählten Unteroffizierd mit allem 
Grunde erwartet werden Fünnten. Die Rüge trifft vorzüglihd dag 12. Linien 
Synfanterie- Regiment; unter anderem find die Kaskettſchweife ganz abgeſchoſſen, 
rötlich, grau und ftehen von den übrigen der Spnfanterie-Regimenter auffallend ab. 

Somohl bei diefem als bei vielen der übrigen Negimenter befanden jih 
Kaskets, deren Beſchläge nicht ganz vorſchriftsmäßig find; in der Adjuftierung ge- 
bricht es durchaus an dem gehörigen Anpafjen der Kleidungsftüde, und jene, welde 
von feinerem Stoffe, bei einigen Unteroffizieren, find entweder in Farbe den Aller- 
höchſt gegebenen Muftern nit gleih, oder auch nadhläflig angezogen. Das 
Zragen der Haare, die fchleht oder gar nicht gejchnitten, fahrläffig unter dem 
Kastet hervorftehen, beweiſt niht minder den Mangel an Auffiht der Herren 
DOffizierd. Die Kadetten, namentlich des 5. Negiments und des 12., tragen Bären: 
ſchweife; da dies durd feine Vorſchrift geftattet ift, jo haben diejelben zu zeffieren. 

Ich Tann nicht umhin, den betreffenden Herrn Abteilungs-Kommandanten 
meine Unzufriedenheit über dieje Gegenftände zu bezeugen, und erinnere die Herren 
Generale, bei den Paraden und allen fonftigen Revüen alle Aufmerkfamteit auf 
diefen dienftlihen Zweig zu verwenden, und die Fehlenden nachdrücklich anzuhalten 

Ich habe bereits die hierher beorderten Offiziers über obige Gebrechen münd- 
lich belehrt und angewiejen, ihren Herrn Kommandeurs Napport über weine 
Äußerung zu erftatten. 

Das Ererzieren jelbft gab übrigens das unverfennbare Nefultaf, daß bei den 
Negimentern viel und zwedmäßig gearbeitet und diefe Sade mit Eifer zu der 
Fertigkeit betrieben und gebracht wurde, die ih erwarten durfte, und mich beftimmt, 
meine Zufriedenheit auszudrüden.“ 

Nah Ablauf von drei Wochen, am 24. Oktober, war die Schlußbefihtigumg, 


1) Generallommando : Befehl vom 2. Dftober. Siehe D. ©. 5. J. R. 1318. 1. 
Seite 183/184. 
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deren Verlauf die Gewähr gab, daß die neuen Beftimmungen verftändnisvolle Auf: 1818. 


nahme gefunden. General Graf Beders gab mit Generallommando-Befehl!) vom 
25. folgendes Urteil ab: 

„sh nehme mit Vergnügen die Veranlaffung, die mir durch das geftrige 
Abererzieren der kombinierten Kompagnie gegeben wurde, um dem Herrn General- 
major Frhrn. v. Habermann für feine thätige Mitwirkung zum vollfommenen Er- 
folge diefer Waffenübungen zu danken. — Dem Herrn Major Grosbach für feine 
thätige Anftruftion, Oberlieutenant Gumbermann ſowie jämtlichen Junkers und 
Unteroffizieren meine ungeteilte Zufriedenheit für den Eifer hiemit zu erkennen zu 
geben, den fie jämtlih an den Tag gelegt haben. 

Der Herr Hauptmann v. Avila bat fih dur unermüdeten Fleiß bejonders 
unmittelbare Berdienfte um die vollfommenfte Inſtruktion erworben, und id) werde 
es mir eine fehr angenehme Gelegenheit fein laſſen, diejes Verdienft ſowohl, als die 
Berdienfte aller Mitwirkenden Sr. Königlihen Majeſtät und Sr. Durhlaudt dem 
Herrn Feldmarſchall anzurühmen. 

Die Soldatenſchule 1. Zeil des neuen Reglements ward mit einer unverbeiler- 
lihen Präzifion ausgeführt. Nur made ich die auswärtigen Herrn Offiziers auf- 
merkſam, daß, indem wohl das 2. und 3. Glied Hinter ihren Vorleuten gut gerichtet 
waren, beim fünftigen Ererzieren die parallele Richtung des Gliedes unter fich jelbit 
nit außer Acht gelaffen werde. 

Der 2. Zeil des Ererzier-Neglements verdient durd die Eraftitude in der 
Ausführung aller Evolutionen, durh Stille und vorzüglih gute Haltung der 
Kompagnie alles Lob. Die Schwenktungen, alle Gattungen der Kolonnenformierungen, 
der Aufmärſche, Märſche im Gefhwindfhritt und Chargierungen muß ich nament- 
Lich als jehr gut bezeichnen. Nicht ganz fo die Frontmärſche im ordinären Schritt 
und das Schultervornehmen mit Halbzügen, bei dem das 3. Glied jeine Verrichtung 
nicht gehörig ausführte; die eingetretenen Herren Offiziere waren in der Gleichheit 
und in dem Ausdrud der Kommandomörter hier und da noch nicht ganz feft, fo 
ſehr man ihnen übrigens in der Kenntnis der Evolutionen ſelbſt das mwohlverdiente 
Lob nicht verjagen kann. Die Herren Stabs- und Oberoffiziere der fremden 
Negimenter werden morgen und übermorgen vor- und nachmittags eine Stunde 
mit dem Kommandieren der Kompagnie fi befhäftigen und diefe Übung foll das 
Geſchäft ihrer Hiefigen Verfammlung vollenden. Mittwoch bleibt den Unteroffizieren 
frei, um auszuruben und fi für den Abmarſch zu ihren Negimentern vorzubereiten, 
der am Donnerstag angetreten wird.“ 

Bon nun ab wurde das gejamte Ererzieren bei allen Zruppenteilen durchweg 
nad) dem neuen Neglement betrieben; Wrede aber ſprach die Warnumg aus, daß er 
gegen jeden Offizier, der fich eine eigenmächtige Abänderung der Beftimmungen er- 
laube, das Ungehorjamsverfahren einleiten laſſen werde. ?) 


1) D. S. 5. J. R. 1818. L Seite 223/224. 
2) Daſelbſt. Seite 236. 








1818. 
Ererzieren. 


Scheiben⸗ 
ſchießen. 


Tagesbefehl. 
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Die mit Generallommando-Ordre vom 13. März herabgelangten Bemerkungen 
Wredes zu den Leiftungen der von ihm bejichtigten Unteroffiziere zweier Münchener 
Negimenter zeigt uns, wie fehr fid) der hochverdiente Marſchall auch der Heinften 
Einzelheiten des Ererzierens anzunehmen pflegte. So beanftandete er, daß die Unter 
offiziere des einen Negiments zwiſchen den einzelnen Bewegungen der Gewehrariffe 
zu lange aushielten, was wohl in Kleinen Abteilungen, nicht aber in gefchloffenen 
Kompagnien oder Bataillonen ausführbar fei; das Abnehmen vom Präfentieren er- 
folgte nicht im vorgefchriebenen einzigen Tempo; beim 7. Tempo des Ladens lag 
die linke Hand nicht unter dem mittleren Ringe, beim 11. Tempo zeigte fidh eine 
Heine Verjhiedenheit in den Bewegungen der Tinten Hand.!) 

Bon allgemeinerem Intereſſe ift es, daß Wrede mit Befehl vom 1. uni 
die Beftimmung des Ererzier-Neglements Seite 363 nochmals energijch betonte, 
daß jeder Lieutenant im Stande fein müfje, ein Bataillon mit Anſtand 
und Einfiht zu fommandieren.?) 


Eine Allerhöchſte Verfügung vom 20. März beftimmte, daß das jedes Früh—⸗ 
jahr und jeden Herbft vorzunehmende Scheibenjhießen der präjenten Mann— 
haften gejamter Infanterie ungefäumt beginnen folle. Wrede trug daher, unter 
Hinweis auf Kap. 2, Teil 1 der Vorſchriften für die Waffenübungen der Infanterie 
ben höheren Befehlshabern auf, den fofortigen Beginn diefer Übungen zu veran- 
laffen, infofern e8 die Witterung erlaube. 

Nah jedem Urlaubswechfel follten diefelden Übungen mit den aus Urlaub 
einrüdenden Mannſchaften jedesmal wieder begonnen werden, nachdem vorſchrifts 
gemäß jeder Soldat im Frühjahr und Herbſt je 30 Patronen nad) der Scheibe zu 
verſchießen hatte. Die Schußliften mußten forgfältig geführt werden. 

Schließlich wurde e8 den Generalen, Oberften, Stabs- und Oberoffizteren zur 
beſonderen Pfliht gemacht, diefen Übungen eine vorzüglide Aufmerkfamfeit zu 
widmen. ?) 

Wie ernft unfer Regiment die Einübung der Truppe nach den neuen Xor- 
fhriften genommen, fowie daß hiezu nicht erft die Nüdkehr des nah Deünden 
entfandten Offizierd abgewartet wurde, mag aus dem QTagesbefehl*) des Brigade 
Kommandeurs vom 2. September erfehen werden: 

„sh babe bei meiner, über das Negiment gehaltenen Inſpektion gefunden, 
daß fih das Negimentstommando viele Mühe gegeben hat, das neue Ererzieren bei 
bem Regiment zu lehren und einzuüben. Die meiften Herren Offiziere und Unter: 
offiziere find für dieſe furze Zeit in demfelben unterrihtet und haben viel lei 


— — ——— 





1) D. S. 5. J. R. 1817/18. I. Rr. 219. 

2) Daſelbſt. 1818/19. IL. Nr. 36. 

5) Dafelbft. 1817/18. II. Nr. 220. 

4) Dafeldft. 1818. J. Rr. 597. Die Rekruten waren freilih diesmal nicht bloß vier, 
jondern acht Wochen präfent gehalten worden. (Allerh. Berf. v. 81. Juli.) 
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und Aufmerkſamkeit für die Sache gezeigt: ich habe hiervon auch dem Herrn 1818. 


Diviſionskommandeur meine Meldung gemacht. Da ih nicht zweifle, daß mit 
Eifer in der Einübung des neuen Ererzier-Reglements ferner fortgefahren wird und 
ein jeder Herr Offizier foviel Liebe für die Ehre des Regiments bat, alles bei- 
zutragen, was bemfelben die Achtung amderer Regimenter und feiner Vorgeſetzten 
verihaffet, fo fehe ih ruhig dem Zeitpunkt entgegen, wo das Regiment von Sr. 
Durdlaudt dem Herrn Feldmarſchall und Generalinſpekteur Fürften v. Wrede 
einftens infpiziert werden wird. 

Ich fand in denen Zimmern der Soldaten zwar Reinlichkeit, doch hätte ich 
gewunfchen, daß die Gewehre, Patrontafchen und Trommeln auf den Gängen und 
auf denen Stiegen mehr in proprem Zuftande geweſen wären, aud) felbft in denen 
Gängen und auf denen Stiegen war die NReinlichleit nit fo, wie fie hätte 
fein follen. 

Ich fand die Mannihaft gut montiert und bezeuge der Okonomiekommiſſion 
über die gute Einrichtung des Materialdepots und über die Aufmerkſamkeit, welche 
fie auf die Fertigung von Monturſtücken verwendet, befonders meine Zufriedenheit. 
Es war mir angenehm zu fehen, daß die Herren Oberoffizierd und die Unter- 
offiziere mit ihren Liften verfehen find. 

Ich erſuche den Herrn Oberften, denen Herren Stabs- und Oberoffiziers, 
denen Unteroffiziers und der Mannſchaft meine Zufriedenheit zu erkennen zu geben, 
und verſichert zu fein, daß ich den Eifer wohl erkenne, welchen fi der Oberft bei 
Einführung des neuen Exerzier⸗Reglements jeither gegeben haben.“ 

Um den bleibenden Erfolg fiher zu ftellen, wurde ſchließlich noch eine Unter: 
offizier-Rompagnie gebildet, welche von fämtlihen Stabsoffizieren und Hauptleuten 
in allen Bewegungen durchkommandiert werden mußte; die Generale wohnten diefen 
Übungen fietS bei (5. Dezember). !) 


Auf den Stand der Muſik eines Linien-mfanterie- Regiments von 1 Mufit- 
meifter und 18 Hoboiften wurden folgende Synftrumente genehmigt: 








ll | ıJılılejel|e 
Die bisher in Verwendung geftandenen, nun als unbrauchbar auszunmufternden 
Inſtrumente wurden an die Monturdepot-Kommiffion eingeliefert (18. SYebruar)?). 





1) D. S. 6. J. 8. 1818. I. Seite 321. ©. 8, D. v. 5. Dezember. 
3) Dafelbft. 1817/18. II. Nr. 193. 


Regiments: 
Muft. 





1818. 
XTbeaterbefuch. 


Winkel⸗ 
ſchreiberei. 
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Mit Diviſionskommando-Ordre vom 7. Januar erhielt das Offiziercorp⸗ 
unſeres Regiments folgende Weiſung: „Bei meiner Zurückkunft von München 
fand ich zu meinem Mißfallen, daß das hieſige Offiziercorps, ftatt den billigen 
Anforderungen der hieſigen Theaterdirektion zu entſprechen, Miene macht, dieſt 
Bildungsanſtalt gänzlich zu verlaſſen, ferner ſehe ich, wie Seine Durchlaucht der 
Herr Generalinſpekteur ſich ſelbſten verwendete, dem Offiziercorps der Garniſon 
München das Theaterabonnement zu verſchaffen. 

Hiernach ſehe ich mich verpflichtet, die Herren Chefs und Stabsoffiziers über 
dieſen erſten Schritt zur Sittenloſigkeit, ſo leicht in den langen Winterabenden 
ohne Geiſtesbeſchäftigung die jungen Offiziers ergreifen könnte, welche zu meinen 
Bedauern ſchon den einzigen Verſammlungsort der gebildeten Stände, das Muſeun 
größtenteils verließen, aufmerffam zu machen. 

Die Theaterdirektion verfteht fi zu einem monatliden Abonnement per Kori 
zu 1 Gulden 15 Kreuzer vom Oberften abwärts, wie au für die Frauen; dieie 
in Betradtung der Theatererforderniffe und der Gagenerhöhung der Her 
Dffiziere jehr gemäßigte Forderung, fo durch einen Herrn Offizier aus Ihrer 
Mitte negoziiert wurde, habe ih genehmigt, und ift folgendermaßen in Erfüllunz 
zu fegen. 

Der Herr Oberft des 5. Linien⸗Infanterie⸗Regiments hat die Herren Stabs: 
offiziers, Kapitäns, Ober- und Unterlieutenants dargenweije zu verfammeln, um 
ihre Erklärung hierüber jchriftlih abzufordern, anbei den Verweigernden aufzu⸗ 
tragen, ihre Motive auseinander zu jegen und ihrem PBromemoria beizufügen; hier 
über bat das Negimentstommando ein Ganzes zu verfaffen, und bejonders die fit 
vorbrängenden Sprecher zu bemerken, das Ganze aber zum höheren Gebraude ein 
zurichten, und mit einem umftändlichen Gutachten zu begleiten. 

Schließlich made ich das Brigadefommando auf diefen wichtigen Gegenſtand 
der dem bisherigen guten Ruf des Offiziercorps nadteilig und den Chef ver: 
antwortlid machen Tünnte, befonders aufmerkſam, um perſönlich beizutragen, Du 
Offizier8 hierdurd) aus unanftändigen Orten zu entfernen, auch den Stabsoffizieren 
aufzutragen, die fi am meiften Weigernden ſcharf ins Auge zu faffen, und ftrenge 
auf ihre Moralität zu wachen, damit der gute Auf hiefiger Garnifon er- 
halten werde.“ ) 


Eine ganz auffallend große Anzahl Fälle von Winkelſchreiberei Hatte zu 
ftrengften Unterfuhungen und entſprechenden Strafen geführt; trogdem war es nicht 
gelungen, dieſem durch Alferhöchfte Verfügung vom 18. Februar 1811 gefennzeichneten 
Übel der Winkelagentur an die Wurzel zu gelangen; es wurde daher allen 
Militärindividuen nachdrücklichſt unterfagt, für Parteien Schriften zu verfaffen: 
gegen weitere Übertretungen wurde unnachſichtliche Verfolgung angelündigt (29. Juli) 


1) D. S. 65. 5. R. 1817/18. II. Nr. 182. 
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Auf dringende Requiſition der Königl. Regierung des Rezatkreiſes ſollten der 1818. 


beim Wahtdetahement Lichten au eingeriffenen In disziplin Schranfen en in 
und deshalb zufolge Generalfommando - Weifung vom 15. Oktober ein tüchtiger 
Offizier dorthin gejendet werden, der in Zukunft zu den gewöhnlichen Adlöfungs- 
terminen ebenfall3 mit abgelöft wurde; zwar follte nad) hergeftellter Ordnung diefe 
Verfügung wieder außer kraft treten; doch blieb es für die Folge bei der Kom— 
mandierung eines Offizier; übrigens hatte unfer Negiment ſchon am 8. Oftober 
aus eigenem Antrieb den Unterlieutenant Pfifterer entfendet; die vom Negiment 
erlafjenen Anweifungen wurden als höchſt zwedmäßig vollfommen gebilligt. 


(23. Oftober). 


Sämtlide Militär-Unterbehörden wurden angewiefen, fih im Verkehr Schriftverkehr. 
mit dem Militär-Appellationsgeriht in Civilrehtsfachen der Subjeftionsformel 
unterthänigſt gehorſamſt zu bedienen. (Gen.-Aud.-Beiheid vom 21. April.) 


. Die im Mai ftattgehabte Mufterung hatte zum erjten Deal feit 1811 3u-und — 
wieder die Aufftellung von Muſterliſten im Gefolge; dieſelben verſchaffen uns einen = 
Haren Überblid über die großartige Mannſchaftsbewegung und einen Teil der 
Formationsänderungen innerhalb der gewaltigen Zeit. 
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1) Zufammengeftelt aus den Mufterliften unferes Regiments 1818. 
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Im Laufe des Jahres ergaben ſich folgende Veränderungen im Offizier: 1818. 
Corps: Berfonalien. 

Befördert: Bataillons-Quartiermeifter Eberth zum Negiment3-Quartier- 
meifter (25. Juni), Bataillons-Auditor Bahmann zum Negiments-Auditor (26. De- 
zember). 

Verſetzt: Negiments-Auditor Politzka (25. Juni) und Bataillonsarzt Leuk 
(1. Dezember), beide zum 4. Linien⸗Infanterie⸗Regiment. 

Berftorben: Unterlientenant Schniglein zu Landau (16. April). 

Dem Oberlieutenant Gemming wurde die Erlaubnis zur Annahme und 
zum Tragen des ihm von Sr. T. Hoheit dem Prinzregenten von Hannover ver- 
liehenen Guelphen-Ordens bewilligt (5. Februar). 

Hauptmann v. Avila war vom 24. Auguft bis 30. Oktober nah München 
tommandiert; Bataillonsarzt Döring Tehrte am 1. Dezember von feinem Kom- 
mando zum bayerifhen eldhofpital St. Florentin zurüd. 


Unterlieutenant Rau erhielt vom Landwehr-Offiziercorps zu Hersbrud auf 
Nequifition der f. Regierung des Rezatkreiſes für erteilten Ererzier-Unterricht eine 
„Belohnung“. 


1819. 1819. 


Am 30. November 1818 fahen wir die zum 15. Linien⸗Infanterie⸗Regiment — 
verſetzt geweſenen Mannſchaften wieder zu unſerem Regiment zurüdfehren;*) fo 
gelangte leßteres im Frühjahr 1819 auf umftehend verzeichneten Stand. 


Im Offizierforps ergab fih nur die einzige Veränderung: Perſonalien. 


Verſetzt: der Bataillonsarzt Jaud zum 16. Linien-Infanterie-Regiment 
(29. Juni). 


Das bisher vom 9. Linien-Infanterie-Regiment gegebene Kommando in der Kommando 
„Feſtung“ Forchheim ging an unſer Regiment über (21. September). en 
Das Kommando hatte die ungefähre Stärke einer Kompagnie; e3 diente bei 
der Bedarfsberehnung das „äußerfte Garnifon-Bedürfnis" als Grundlage; 2 Füſilier⸗ 
Kompagnien ftellten die Offiziere wie die Mannſchaft, wobei der Hauptmann der 
einen, der Oberlieutenant der anderen, endlich je 1 Unterlieutenant aus beiden 
Kompagnien herangezogen wurde; die Offiziere erhielten Quartiergeld, die Mann- 
ſchaft fafernierte und menagierte. Auf Antrag unjeres Regiments trat an Stelle 
der halbjährlichen die vierteljährlihe Ablöfung?) (11. Dezember). 


1) Bergl. Seite 617. 
2) O. S. 5. J. R. 1819. I. Nr. 106 u. 548. 
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1819. Negiments-Stab und Unterftab: 1. Oberft v. Rummel, 2. Oberft- 
Be Tieutenant v. Blefen, 3. Major v. Erlee, 4. Major v. Herter, 
5. Negiment3-Quartiermeifter Eberth, 6. Regiments-Auditor Bad- 
mann, 7. Regimentsarzt Schmidt, 83. Negiment3-Adjutant Ober: 
lieutenant Seidel, 9. Bataillons - Adjutant Unterlieutenant Fries, 
10. Batailfonsarzt Döring, 11.Bullmann, 12. u. 13. 2 chirurgiſche 
Praftifanten, 14. u. 15. 2 Sunfer, 16. 1 Auditoriats-Aftuar, 17. 1 Muft- 
meifter, 18. 1 Regiments - TZambour, 19. 1 Bataillons-Tambour, 
20. 1 Regiments-Profoß, 21.613837. 1 Yourier-Praftifant, 39. 1 Büchſen⸗ 
mader, 40. 1 Profoßenjunge. 


rl an — — — ——— —— — — — — — — — — — — 


— 
— 

















Kompagnie Hauptleute | Oberlieutenants Unterlieutenants 3 8 z 2 | : ' 

alsslssisel: : 

RD RD|E © 

1. Schüßen: | Engelhardt Red B. Klein, M. Klein 1112 JH A 

2. v. Avila v. Behmann | Schuller, v. Stromer |1|1 25 4 718 a 

1. Füfiltere v. Rogenhofer[v.Brunnenmeyero. Bodemwils,Döhlemann| 1|— 2|6 3 M a 

2 ⸗ v. Peller Koeck Seitz, v. Killinger |1|112,6 312,2 184. *8 
3. s Ederer G. Roth Rau, Pfifterer 1|1|215|3 208 m 
4. ⸗ v. Stromer Schmid W. Goes, Gotter 11126 3:1112,19| 19 
5 Molgberger F. Roth G. Goëes, Sauter 112163 1517 9 

6 Sad Schauer Brinzing, ©. Müller 1 1,2 6131-6 10 K 

7 Anifer Polland (Rapenberger,v.Boltameri1|1j2j6,3)— 8,18, IR 
8 v. Fabris W. Roth Spreither, Leygeber 111 — _ 61, 1$ 
9. Graf v. Reichert Wetzger, Ortel 1/1,2,5,3|2|8 172; 8 
10. : Bader Spanmann Weiß, Bombard 1 28 


III. Bataillon. 

| v. Ballade | | v. Sausmann 51-11 3 5 
IV. Bataillon. 

Major v. Os wald | Sangenfee | — —4 --1 3 8 


Überzählig: Die Hauptleute 1. Seydel, 2. v. Voithenberg, 3. v. Zoller, 
4. v. Michels, 5. Pifhl, 6. v. Furtenbach, 7. v. Oswald. 

Die Oberlieutenants 8. Häberlein, 9. Heinrihmaier, 10. v. Gemming, 
11. v. Geuder, 12. Melzer, 13. Röder. Die Unterlieutenants 14. v. Meyern, 
15. J. Müller, 16. Schunk, 17. Dietfh, 18. Stoll, 19. v. Olhafen, 
20. Keller, 21. v. Seutter, 22. Böhlmann, 23. De Ahna, 24. Bataillonsar;! 
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Jaud, 25. 1 unter, 26. bis 30. 5 Feldwebel, 31. 1 Auditoriats - Wltuar, 1819. 


32. bis 36. 5 Fouriere, 39. bis 43. 5 Sergenten, 44. bis 46. 3 Rorporale. 

Mit Generallommando-Befehl vom 5. Syuli wurde angeordnet, daß min- 
dejtens einmal wöchentlih militärifhe Bromenaden ftattfinden follten, an denen 
fih jämtlihe Truppen jeder Garnifon zu beteiligen hätten; diefe Marſchübungen 
trugen vollftändig den Charakter von Yelddienftübungen; die erfte fand am 
15. Juli ftatt. 

Die am 20. September eingelaufenen Berichte über den Betrieb dieſes Dienft- 
zweiges erregten den vollen Beifall des Tommandierenden Generals, der mit Befehl 
vom 1. Oktober eine Reihe von Anhalts punkten hinausgab, welche heute noch 
Anſpruch auf volle Giltigkeit haben: Die Dispofitionen follten nur einfach fein und 
befonder8 Gelegenheit zum Rekognoszieren im Vorpoften- und Patrouillendienft 
geben. Die Aufträge follten, wenn nötig, ſchon tags vorher gründlich beſprochen 


Militär 
Bromenaben.1) 


werden. Nie follte eine feindlihe Partei fehlen, die 3. B. dur Verhüllen der 


Kaskett⸗Beſchläge gelennzeichnet war. 

Der jungen Mannſchaft mußte jodann Zwed und Bedeutung aller Bewegungen 
erllärt werden, wie die Offiziere überhaupt beim Exerzieren den Soldaten 
ftet3 mit Turzen Worten Urfahe und Anwendung der verfchiedenen Formen und 
Bewegungen andeuten follten. Das ununterbrodene Schätzen der Entfernungen 
wird in feiner großen Bedeutung höchſt ſachgemäß erörtert. Die Kritik follte in 
der Regel folgenden Tages „bei der Parade“ ftattfinden, aber nie unterbleiben. 
In den „Relationen“ follte der genauen Yeltlegung von Zeit und Ort die größte 
Aufmerkjamfeit gewidmet werden. 

Der Winter brachte befonders durch den Mangel der Kavallerie?) bedeutende 
Einfhräntungen; immerhin follte auch in diefer Jahreszeit wenigftens einige Stunden 
mit Sad und Bad marjhiert werden. Der Befehl ſchloß mit folgenden ſchönen 
Süßen: 

„Der Gedanke des Krieges muß durdaus bei diefen Übungen der vor⸗ 
berrihenbe fein. Die Soldaten werden dadurh im Frieden an den Medanismus 
des Krieges mehr, und nach und nad fo gewöhnt, daß ihnen der Krieg dereinft nur 
als eine Übung vorkommt. 

Durch diefes Getriebe bleibt die Mannfchaft, Offiziere, Unteroffiziere und 
Soldaten, in möglihfter Bewegung und XThätigfeit, entreißt fie Träftiger dem er- 
ſchlaffenden Nichtsthun; das regere Leben des Krieges wird anſchaulicher mitten in 
den Frieden bineingetragen, und fo erhält der Krieger, der junge Soldat, von 
Ahnung des Feldlebens ergriffen, den rechten Sinn ımd beffere Luft und fomit die 
Vorbereitung feiner ernten Beftimmung. 








\D.6©.5.%3. R. 1819. I. Rr. 446, 482, 1. 1819/20. II. Nr. 331. 
2) Diefe Waffe Hielt während des Winters nur 1 Mann auf2 Pferde präjent, war aljo 
zu Feldübungen nicht verfügbar. 
Kießling, Köntgl. Bayer. 5. Inf.-Regt. II. 42 
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1810. Dies iſt der Zweck des Garniſondienſtes. 

Der Herr General Frhr. v. Habermann hat den Übungsmärſchen der 
hieſigen Garniſon durch feine öftere perſönliche Gegenwart und die dabei frei ge 
troffenen Dispofitionen die thätige Beförderung gegeben, ſowie ich überhaupt ven 
bezeugten, rühmlichen Eifer der kommandierten Offiziere des 5. Linien 
Infanterie-Regiments belobe.“ 

Am 25. November erfhien noch folgender Nachtrag: 

„In allem, was der Soldat für feine ernfte Beftimmung erlernt, muß fen 
guter Wille in Anjprud genommen, das moraliſche Prinzip belebt, fein Eifer 
befeuert werden. Dahin muß ftetS gewirkt werden; Vaterlandsliebe ift immer 
die Fräftigfte Triebfeder eines Heeres; fie erhöht die Luft zum Lernen und die Liebe 
zur Pflicht. 

Sch empfehle daher ven fommandierenden Herren Offizieren, nicht nachzulafen, 
ihr eigenes Nachdenken über die Weife und Mittel anzuwenden, ihren unterbabenden 
Truppen die möglichfte förperlihe Übung umd geiftige Bildung zu geben 

Sie bedingen die Erfolge der Kriege.“ 

Diefe Anſchauungen, fowie die aus ihnen bervorgegangenen Anordnungen 
fanden Feldmarſchall Wredes volle Anerkennung. ') 


@rerzieren.2) Ende Mai mußte unfer Regiment genauen Bericht erftatten, „welche ſpezielle 
Anordnungen von dem Serbftererzieren feit dem Anfang der günftigen Witterung 
getroffen worden feien, um die Ausbildung der Untergebenen in Waffen und 
Haltung, fowie in Disziplin, Männlichkeit und Kriegsfertigfeit immer mehr zu 
erreichen." 

Das Herbftererzieren der Urlauber „zejjierte aus befonderen &ründen“. 


Scheiben⸗ Das Scheibenſchießen begann 15. April und endete zum 15. November: 

ſqiezen) die Zeit bis 31. Juli galt als Epodie des Frühjahrs⸗Scheibenſchießens, jene vom 
1. Auguft ab als die des Herbſtſcheibenſchießens; die Selbſtändigkeit der Truppen— 
teile war befonders auf finanziellem Gebiete noch recht wenig entwidelt; jo mußte 
die mit einem Nürnberger Schreinermeifter gefchloffenen Akkorde auf Tieferung von 
12 Scheiben zum Preife von je 3 Gulden 24 Kreuzer „Allerhöhft“ gemehmigt 
werden (12. Oftober). 


Rehte Ehren. 4) Allen fremdländiihen Offizieren, welde in Bayern verftarben, fie mochten 
in Urlaub, in Kriegsgefangenſchaft oder im Dienfte fi) befunden haben, gebührten 
diefelden Ehrenbezeigungen wie ben Offizieren gleichen Ranges diesfeitiger Arme. 
(30. März.) £ 








1) D. ©. 5. J. R. 1819/20. Nr. 454. Gen.⸗Inſp. B. vom 17. April 1820. 
N Dafeldft 1818/19. L Nr. 362. 

8) Dafeldft 1819. I. Nr. 20 und 1819/20. IL Nr. 30. 

4) Dajelbjt 1818. I. Nr. 292. 
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Den Truppenteilen wurde mit Generalkommando⸗Ordre vom 25. November der 18183. 
Unterrichtsplan des 2. Linien⸗Infanterie-Regiments bekannt gegeben, welcher den Unterricht.1) 
vollen Beifall des kommandierenden Generals gefunden hatte. 

Der Unterricht an die Unteroffiziere umfaßt demnach alle Zweige des Feld⸗ 
dienſtes, den Kleinen Krieg, die Waffenlehre, Theorie des Schießens, Erklärung von 
Wörtern und Kunſtausdrücken, ſowie verſchiedener Kriegsgerätſchaften. 

Unterricht an die Offiziere: Felddienſt, Taktik, Feſtungskrieg, Strategie nach 
Buelows Werft „Geift des neuen Kriegsſyſtems“, und erläutert durch die Darſtellung 
des Feldzuges von 1796 in Deutfchland. 

Feldzug 1799 in der Schweiz aus den Büchern des Erzherzogs Karl. 

Feldzug 1800 von Buelow. 

Schlachten des fiebenjährigen Krieges nah Tempelhoff. — Die Negiments- 

Bibliothek Tieferte hiezu die nötigen Bücher und Karten. Der Schluß diejes wahr- 
ld ganz hervorragenden Programmes erſcheint überdies noch ganz bejonders be- 
merfenswert: „Um das Urteil zu fhärfen und zu regeln, den mündliden 
Bortrag zu bilden und wechſelweiſe Belehrung zu erweden, werden Einwände, 
Biderlegungen der einen Anfiht, Prüfung der Zweifel und endlich Übereinftimmung 
oder Überführung veranlaffen.“ — 

Den in Urlaub gehenden Soldaten mußte ausdrücklich eingefhärft werden, _Graefle 
daß fie fih während des Gottesdienftes ruhig und gebührend betragen follten; ven ae 
„Fehlenden“ wurde Beftrafung nad aller Strenge der Geſetze angedroht (12. Januar). 

Trogdem ließen fihb Urlauber unferes Regiments zu Anfang März in 
Schwabah grobe Ausfhreitungen zu Schulden Tommen; diefe Leute wurden 
zwar beftraft, der Bürgermeifter von Schwabach gewann jedod die Anſicht, daß 
die Schuldigen vom Regimentskommando viel zu milde behandelt worden jeien; 
diefer Anſchauung ſchloß ſich thatfählih auh das Brigadelommando mit der 
Weifung an, künftig „mit aller Strenge, welche die Aufrechterhaltung der Ordnung 
und Disziplin erfordert“, zu ftrafen.?) 

In Würzburg flelen (zwifhen 2. und 4. Auguft) größere Ausjchreitungen vor, — 
welche ſchließlich durch Beiziehung der bewaffneten Macht beendet werden mußten; CT "ungen. 
im wefentlichen hatte fi) hier, wie 3. B. aud in Hammelburg, die Aufregung 
gegen die Juden gerichtet, denen Se. Majeftät den Schu des Gejees ausdrücklich 
verfiherte (9. Auguft). Weiterhin wurde ermittelt, daß faft überall umter denen, 
welde „das befannte Loſungsgeſchrei gegen die Juden“ erhoben, die Soldaten fid) 
vorzüglich bemerkbar gemadt hatten; entſprechenden Strafandrohungen folgte eine 
ernfte Weifung an das Regiment zu ftrengftem Vollzug; ein befonderes Augenmerf 
war biernad auf die beurlaudten Soldaten zu richten, welde fi als ungebunden 
betrachteten und gewöhnlich die Erften bei gefeßwidrigen Handlungen wären.?) 








1) D. S. 5. J. R. 1819. IL Nr. 119. 
2) Daſelbſt Nr. 502. 613. 550. 


43% 


— 650 — 


er —— Solche traurigen Vorkommniſſe bildeten den fruchtbarften Dünger für das üppige 

Greignifie. Mebefeld des neu eröffneten Landtages. Mit wel bitterem Gefühle mag ber edle 
König, dem der Tag der Eröffnung jener Ständeverfammlung als der ſchönfte feines 
Lebens erſchienen war, die unabläffigen Befehdungen feines durh Sturm umd Wetter 
in Treue feit gebliebenen Heeres vernommen haben! Als aber deſſen Jahresbudget 
von 3 Millionen auf 6 Millionen 700 Tauſend Gulden berabgefegt!) worden war, 
richtete Se. Majeftät folgendes Schreiben an Allerhöchſt Seinen Feldmarſchall, als 
den erften Präfidenten der hoben Kammer der Neichgräte: „Ich bin es meiner 
Armee und meinem Staate jehuldig, die erjtere nicht fallen zu Laffen; ich habe des- 
halb, mein lieber Marfchall, den Minifter der Armee in Kenntnis gejegt, daß mit 
Anfang des zufünftigen Oftober meine Kabinetskaffe jährlih 250000 ®ulden an 
die Kriegsfaffe zahlen werde; leider werden viele Bebürftige darunter leiden. Mögen 
diejenigen, welche mid) abhalten, meine äußereWürde und meine Bundespflicht zu erfüllen, 
e3 verantworten!” — Zrogden wurde eine Einigung nicht erzielt, und fo blieb der 
König im Landtagsabſchied auf den urfprüngliden 8 Milfionen ftehen. 

Damals war aud der von lächerlichiter Anmaßung, wie von gänzlicher Ver⸗ 
fennung der innerjten Rebensbedingungen eines Heeres ſprechende Antrag (Hornthal) 
eingebradjt worden, „das Militär auf die Verfaffung zu vereidigen“! Die Ber- 
bandlungen hierüber waren einzig in ihrer Art; fo erklärte u. A. der Hofrat Bähr, 
„die Armee wolle ſchwören!“ — und ahnte dabei nicht, daß er das Heer hiemit 
revolutionärer Gefinnung zu bejdhuldigen wagte, daß er es auf den Boden des 
„PBronunciamento” zu ftellen fi unterfangen! Zahlreiche Adreſſen und Deputationen 
der Offiziercorps verwahrten ſich natürlich fofort gegen eine derartige Verdächtigung, 
und Wredes perfünlidem Eingreifen gelang es aud, die Ablehnung jenes Hornthal- 
Antrages durchzuſetzen. Nur im Nahgähren der franzöfiihen Revolution konnten 
folde Phantome erftehen! 

Für den Soldaten giebt e3 feine Wahl: 

Er lebt nad) feinem Fahneneid und ſtirbt in Königstreue! — 

Befleibung.2) Die Abzeihen auf ben Möden und Armelveften der Horniften um 
Zamboure wurden in folgender Weife feitgefegt: Kragen, Klappen und Aufichläge 
des Modes find mit ſchmalen gelbwollenen Borten eingefaßt; die Nähte des Rückens, 
der Ärmellöcher und der Ärmel ſelbſt find mit gelben Borten beſetzt; die Tambours- 
röde erhalten außerdem Schmwalbennejter von der Farbe der Klappen, mit einer 
ihmalen gelben Borte eingefaßt; auf den Schwalbenneftern ift der Namenszug mit 
dem Königsmantel umgeben, und über demſelben die gejtidte Krone angebradt. 

Die Ärmelweſte hatte denfelben Bortendefat wie der Mod, doch fielen die 


1) Freilich Hatte leider auch Preußens Herrſcher fein Heer auf 120000 Dann vermindert, 
während Bayern über eine Armee von 60000, und eine Rejerve-Armee von 48000 Wann 


verfügte. 
2) D. S. b. 5%. R. 1818. I. Nr. 225 u. Rr. 367. 
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Klappen und die Schwalbennefter weg; der Horniftenrod Toftete 7 Gulden 20 Kreuzer 1819. 


3 Heller, ein Paar Schwalbennefter 1 Gulden 48'/ Kreuzer; eine SHorniften- 
(Tambour-) Ärmelwefte koftete 4 Gulden 47 Kreuzer 2 Heller. (17. Februar). 
Die Gradabzeihen der Unteroffiziere und Gefreiten erfuhren eine jehr gejchidte 
Neuregelung, wodurd eine volllommene Analogie mit den in Silber gearbeiteten 
Adzeihen der Stabsoffiziere hergeftellt wurde; je nad) der Farbe der Knöpfe des 
Waffenrodes, gelb oder weiß, unterſchieden fich die Unterchargen durch weißmwollene 
Ligen in jener Abftufung, welche fih 5i3 zum Jahre 1872 erhalten bat, und zwar: 





Feldwebel | Fourier | Sergent | Korporal Gefreiter 
Kragen mit Borten-Einfaffung 
Ligen 
3 | ohne | 2 1 1 


Zur Feititellung der für den Mann geeignetften‘) Pad- und Tragemeife 
des Tornifters trat im Negiment eine Kommiſſion unter Oberftlieutenant v. Blefen 
zujammen; als Endergebnis der angeftellten Verfuche konnte zu Anfang Februar 
ein volffommen gepadter Tornifter zu höherer Vorlage gebracht werden, der fodann 
die Reife nad) Münden antrat.?) 

Die Annahme fogenannter Regiments-Metzger wurde verboten und nur 
ausnahmsweife für den Fall geitattet, daß mit den bürgerlihen Metzgern ein billiger 
Akkord, das Fleiſch der Mannſchaft wenigftens 1 Kreuzer unter der Polizeitare zu 
liefern, nit abgejchloffen werden Tönnte. (29. September.) 


Die „VBizelorporale* wurden in den Kompagnie-VBerpflegsliften 
der verjchiedenen Truppenteile ſehr abweichend vorgetragen; diefe Schwankungen und 
Unfidderheiten wurden dur folgende Anordnung befeitigt: In jeder Kompagnie 
ftehen 10 Korporaldargen, von denen 6 durd wirkliche Unteroffiziere befett, 4 durch 
vorzüglide Gefreite oder Gemeine erfet werden; diefe blieben im Stande der Ge- 
meinen oder Gefreiten und erhielten als erftere täglich 4, als letere 3 Kreuzer Zulage; 
bei Erledigung von Korporalitellen kamen fie in erfter Linie in Betracht, doch lag 
fein unbedingter Zwang in diefer Hinfiht vor.?) 


1) Die Erkenntnis, daß nicht der Mann für den Tornifter, jondern diefer für den Mann 
erfunden worden fei, ging unter dem Einfluß einer glorreichen Revuetaltif immer mehr ver; 
foren, bis man nad ungefähr 60 Jahren, bejonderd zu Beginn ber 80er Jahre, den unaus: 
löſchlichen Eindrud gemann, daß der Tornifter nur zur Ermöglichung bed ununterbrochenen 
Ausrichtens der Feldfeflel erfunden worden jei. 

2) O. S. 5. 5%. R. 1818 L Eeite 428. 

5) Dafelbft 1819. L Rr. 60 u. 1818. I. Rr. 334. 


Audräftung. 


Ratural- 
verpflegung. 


Geld⸗ 
verpflegung. 
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1819. Die Ordnung und Sicerftellung des gefamten Rechnungsweſens wurde 
ee ununterbrochen gefördert; ſchon am 19. Auguſt 1818 war eime neue Beftimmung 
über die Geſchäftsbehandlung des Aominiftrativbienftes bei den Okonomie 
Kommiffionen und Diilitär-Berwaltungen erlaffen worden; mit der Abänderung der 
Nevifions-Beftimmungen erfuhr der ganze Dienft eine Neuregelung; von nun ab 
ſollten jährlih einmal alle Milttär- Verwaltungen und Rechnungs »Branden durh 
eine „Militär- Adminiftrativ- Kommiffion “ infpiziert werden, doch wurde ſchon am 
10. November 1819 die angeordnete jährliche Einjendung der Mufterliften wieder 
eingeftellt und biefür ein dreijähriger Turnus vorgejchrieben. 
Mufterungs- Die Mufterung des laufenden Jahres führte zu einem jehr erfrenliden 
male Ergebnis; das Mujterungs- Protokoll ſchloß mit folgendem Sate: „Nachdem 
fih übrigens dur die thätige Mitwirfung der beiden Altuare das Rechnungs 
wefen dieſes Regiments in der beften Ordnung befunden bat, jo ſoll 
dem Regiment und insbefondere diefen fleißigen 2 Aftuaren die Allerhödfe 
Zufriedenheit zu erfennen gegeben werden. ?) 


Kaffen- Das Verhalten bei Übergabe und Übernahme von Kafjen wurde ſeht 
mune) genau geregelt, von nun ab durfte fein Rechnungsbeamter mehr feine bisherige 
Stelle früher verlaffen, als er alles darauf Bezügliche feinem Nachfolger in 
Gegenwart einer eigens hierzu bejtimmten Kommiffion übergeben hatte. 
Rekruten · Eine Rekruten-Einſtellung erfolgte in dieſem Herbſte nicht; die junge 
enftelung.d Mannſchaft wurde nur beim Regiment förmlich verpflichtet, aber unmittelbar 
darauf bis zum nächſten Frühjahr beurlaubt und au dann nur „nad und nad 
zur Dedung des dringendften Bedarfes“ eingezogen. 


Dffizterd- Es war allmählih die Anſchauung zur Geltung gelangt, daß nur ab 
ee) Regiments-Kadetten eingetretene Individuen bei der Beförderung zum Offizier 
in Frage tommen könnten; diefer Annahme trat das Generallommando (16. Min) 
auffallend ſcharf entgegen; nicht die Charge, nicht die Art des Zuganges fei es, 

was entfcheibet, jondern die Dienftlenntnis, die Aufführung, die Fähigkeiten. 
Dffigiersurfaub Die große Anzahl folder Offiziere, melde fih um die „Anjtellung im Civil 
Giotlprapie.6) bewarben und num zunächft mehrmonatliden, ja fogar Sabre hindurch dauernden 
Urlaub genoffen, gab Veranlaffung zu der Beftimmung, daß diefe Offiziere währen 
ſolchen Urlaubes in den Liſten der „Überzähligen” zu führen, jedoch mach Nüdter 
zum Truppenteil fofort wieder in ihren alten Nang einzufchalten feien. (13 März.) 


1) O. S. 5. J. R. 1818. I. Seite 673, 608. 1819. I. Rr. 54. 

2) K. B. K. A. Alt Mufterungsliiten unferes Regiments 1800 bis 1822. 

9) D. S. 5. J. R. 1818. L Seite 886. 

9 Daſelbſt 1819. I. Nr. 78. 

5) Daſelbſt 1818. I. Nr. 257. 

6) Dajelbft 1818. I. Nr. 262. 1822/28. Nr. 29,86, 65,130. Ferner 8.8.8. A Zahlumei: 
liften unfered Regiments; endlich Armees Befehle. 1822-1856. (Hpt. Konſ. d. U). 
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Diefe von höchſtem Wohlwollen zeugende Verfügung fand am 10. Oktober 1899 ısıa. 
eine Ergänzung dahin, daß ſämtlichen bei Civilftellen praftizierenden Offizieren ') 

ein Urlaub auf unbeftimmte Zeit mit Yortbezug der ganzen Gage bewilligt wurde, 
ohne bdenfelben irgend eine andere Verbindlichkeit aufzuerlegen als die halbjährlich 

zu wiederholende dienftlihe Meldung über die Fortdauer ihrer Praris unter Beilage 
eines Zeugnifjes der betreffenden Stelle. 

Diefe Verfügung war jedoch offenbar zu weitherzig, denn fhon 3 Wochen 
jpäter (30. Oftober) mußte daran erinnert werden, daß künftig in der Regel nur 
jolde Offiziere bier in betrat kommen follten, welche durch Wunden, bie fie auf 
dem Feld der Ehre oder in Erfüllung des Berufes erhalten, oder aber durch eine 
geſchwächte Geſundheit verhindert find, den Heeresdienft mit Kraft zu leiften. 

Aber erſt in der Berfügung vom 24. November fand die ganze Angelegenheit 
ihren bleibenden Abſchluß; es war nämlih unter den bisherigen Verhältnifien ja 
durchaus nit unmöglich gewejen, daß der in Eivilpraris Beurlaubte ein höheres 
Gejamteintommen hatte al der in der Front Stehende; e8 wurden nun bie 
Sage- Abzüge fo geregelt, daß fie möglichft genau dem Yunftionsgehalte jedes 
Einzelnen entfpraden. Ferner wurden die folder Art praftizierenden „überzähligen 
Beurlaubten“ in den Liſten der Tiruppenteile förmlich abgefchrieben, da fie „als 
feiner beftimmten Abteilung angehörig“ zu betrachten waren; auch in ben die 
definitive Civilanſtellung ausfprechenden „Armee-Befehlen“ jehen wir diefe Offiziere 
ohne den Beifat ihres früheren Negiments vorgetragen. 

Den Offizieren, melde wegen eines Arreſtes aus den Liften und ber Offiziere 
Kopfzahl des Regiments abgeführt waren, ftand ein tägliher Unterhaltsbeitrag a 
von 30 Kreuzern zu; ein Gleiches erhielten aud jene Offiziere, welche zu 
Feitungsftrafe mit Entlaffung aus dem Rriegsdienft verurteilt waren, ohne Rückſicht 
auf die von ihnen früher befleidete Stelle, aber nur für den Fall, daß diefelben 
ganz vermögenslos und die Verpflegung felbft zu beftreiten außer ftande feien. 
(18. März.) 


1820, 1830 


Über Abhaltung und Durhführung der Übungsmärfhe (Militär- mintär 
Promenaden) mußte unſer Regiment allmonatlid an die Brigade Bericht — 
erſtatten. Für die Dauer des Herbftererzierens unterblieben dieſe Übungen, fie 
wurden jedoch unmittelbar danach auf ausdrüdlihen Befehl Wrebes wieder auf- 


1) Faſt fämtlihe in unfer Regiment übergetretenen ehemaligen Legionsoffiziere 
befanden fi in folder Lage. 

)9D.6©.5.% NR. 1818. I. Nr. 272. 

3) Daſelbſt 1819/20. II. Nr. 680, 684. 1820. II. Nr. 22. 
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1820. genommen, der Feldmarſchall ermahnte gleichzeitig, diefe Übungen bei fehr ſchlimmer 


Unterricht. 


Schelben · 
ſchießen. 1) 


Witterung, verdorbenen Wegen und ſehr ſtrenger Kälte zu unterlaſſen. 

Neben den Waffenübungen mußte die Mannſchaft täglich wenigſtens eine 
Stunde in den Grundzügen der Subordination, der Mannszucht und des Ehr⸗ 
gefühls, nebft den PVerhaltungen im Garniſons- und Felddienſt unterridtet 
werden. Ferner ermahnte der Feldmarſchall zu einem zwedmäßigen Vorgehen 
und zur Unterdrüdung „der niederträhtigen Ideen des Schulhaltens an 
die Mannjhaft und die Belehrung follte in einer der waffentragenden 
Männer würdigen Art angewendet werben.“ 

Das Frühjahr-Scheibenſchießen murde nah den Vorſchriften für die 
MWaffenübungen vollzogen, „da jedod die kurze Dienftzeit der neu Konfkribierten 
und die Notmwendigteit, ihnen den erſten Unterriht im Schießen mit Bejonnenkeit, 
Ruhe und der größten Aufmerkfamkeit au erteilen, zumeilen nicht zuließ, jeden 
berfelben 30 Schüffe nad der Scheibe thun zu laſſen, fo durfte Die Anzahl auf 
15 um fo mehr vermindert werden, als die jungen Soldaten in ihrer ja eben erfl 
begonnenen Dienftzeit no hinlänglid ausgebildet werden Eönnten. (17. April) 

Ein Blick auf die Schußergebniffe?) gegenüber den zu einem Vergleich mit 
Scheuerthoren zwingenden Scheiben dürfte von allgemeinerem Intereſſe fein. 

Es verſchoſſen während des Herbft-Scheibenfhießens 436 Mann 13 065 ſcharft 
Patronen; die Scheiben ftanden auf 50, 100, 150, 180, 210 Schritt Entfernung 













Schuß: Ab- 


Kompagnie Bafı Treffer | Fehler — 


Verſager Bemerkung 





1. Schutzen⸗ | 1320 715 


605 37 69 
1. Füftlier: | 1170 666 504 16 — 
2. = 1125 698 597 2 42 
3. =: 1140 513 627 17 25 
4. 1170 697 478 2 18 
db : 12% 658 732 23 161 
2. Schüten:| 1440 1071 369 25 31 Hauptmann v. Adila 
6. Füfilier- | 1080 463 617 49 46 
7. ⸗ 630 418 212 17 47 
8 600 274 326 9 13 
9 1110 513 597 21 30 
10 1200 622 578 49 94 


1) R.B. 8. 9. Zahlungsliſten unferes Regiments u. ©. ©. 5.3. R. 18190 
II. Fr. 506. 
2) D. &. 5. R. 1820. II. Pr. 22. 89. 
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Die Unteroffiziere und Gefreiten der Schützen-Kompagnien erhielten 1820. 
(28. Dezember) Stutzen mit Haubajonett, demnach hatte jede Schützen- "rung. 
Kompagnie 22 Stuten; der Kompagnie-Fommandant durfte an beſonders gut 
Ichießende Gemeine auch die für die Gefreiten beftimmten Stugen abgeben. — Es 
wurden grundjägli nur mehr franzöfiiche Yeuerfteine verwendet. (16. Dezember.) 

Bei den verfchiedenen Pegimentern batten fi die größten Abweidhungen Waffen: 
hinfichtlich der Leiftungsfähigkeit der Zlinten ergeben; fowohl über die Dauer") 
der Flintenſteine als der Läufe lagen die verfchiedenartigften Berichte vor; es mußte 
Daher die Bewaffnung der Linientruppen auf das Genauefte aufgenommen werben; 
aus nachfolgendem „Ausweis über die im Beſitz habenden Feuergewehre“ ift der 
Waffendeitand unjeres Regiments vom 16. März zu entnehmen: 





























Amberger mit Öfterreicher mit 
Das Regiment - Zu: 
bat Feuer⸗ weißer | gelber | weißer | gelber | Suhler dran, fammen- 
auf Nachweis | gewehre zoͤſiſchel geſetzte 


Garnitur Garnitur 





| 2148 





| 2 | | m 





m |=| m 


Die Hoboiften unferes Regiments hatten fi erlaubt, bei großen Paraden SBoriäifts- 
ftählerne Degen ftatt der Unteroffizierfäbel zu tragen; dieſe Abweichung wurde By 3) 
jofort abgeftellt. (&. 8. O. vom 30. Syanuar.) 

Um eine vollftändige Unterweifung der Offiziere und Unteroffiziere in — 
der Behandlung der Gewehre, ſowie in der Beurteilung der häufig wieder⸗ 
kehrenden Reparaturen herbeizuführen, wurden von nun ab Offiziere und Unter- 
offiziere, mit dem 10. Linien-Sinfanterie-Regiment beginnend, zu einem — 
nach Amberg entſendet. (4. Dezember.) 

Die Regimenter ſetzten ſich von nun ab wegen Neuanſtellung von Buchſ en⸗ Büchfenmacher. 
machern regelmäßig mit der Gewehrfabrik Amberg ins Benehmen; es ſollten nur 
mehr geprüfte Arbeiter jener Anſtalt zur Anſtellung gelangen. — 

Es wurden Verſuche mit geringerer Bulverladung angeftellt; das I. Bataillon Munition. 
(jämtliher Negimenter) benugte zum Scheibenfchießen probeweiſe ?%/ı6 Xoth Pulver, 
während das II. Bataillon mit der gewöhnlichen Ladung von "Y/ıs Loth die Schieß- 

Übungen durchmachte. (16. Dezember.) 
Sämtliche Unteroffiziere, Gefreiten und Gemeinen der Schützen⸗Kompagnien Ausräftung. 4) 


1) K. B. K. A At Mufterliften unferes Regiments 1811/22. 
2) D. ©. 5. 3. R. 1819/20. II. Nr. 882. 

9) Dafelbft 1820. 11/22. Nr. 22. 

4) Dafelbft 1820. 11/22. Nr. 56, 569. 
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1820. erhielten Pulverhörner an grünwollener Schnur; demnach erhielt unſer Regiment 


Bekleidung. 


Dienft- 
aubzeichnung. 


Unterofftzierd⸗ 


365 ſolche Pulverhörner zugewieſen. 

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Entſcheidung der mit dem Entwurf einer 
neuen Kleidungs» und Rüſtungsverordnung betrauten Kommiſſion wurden 
die Offiziere erfucht, die Anſchaffung neuer einſchlägiger Gegenftände möglichft und 
„joviel es der Anftand nur immter geftattet”, zu befehränfen. !) 

Sonderbarermweife tauchten an einigen Stellen Zweifel auf, ob die Dienft 
auszeihnung, welde für freiwillige, weitere Kapitulation beftimmt worden war, 
auch an Deferteure, welche über die gewöhnliche Zeit hinaus im Dienft gehalten 
wurden, zu verleihen ei; diefer jchter unglaubliche Irrtum wurde endgültig bejeitigt 
(25. Yanuar).?) 

Über die Beförderung von Unteroffizieren mußte nad) wie vor immer 


Beiärderung.?) horerſt hei der Allerhöchſten Stelle angefragt werben; nur Kourier - Braftifanten 


Kafern- 


wurden vom Regimentskommando unmittelbar als Fouriere angeftellt. (8. Dezember). 
Am 28. Oktober morgens 9 Uhr befihtigte der Divifions-Kommandant 


vera Deutihhaus-Raferne; ſämtliche Offiziere waren anweſend; die Mannſchaft 


Baraben. 5) 


ftand vollftändig gekleidet an ihren Bettftellen. Beim Eintritt des Generals in die 
Kaferne jpielte die Negimentsmufil, die ſich ſodann auflöfte und während der Be 
fihtigung in ihren Zimmern angetreten war. 

Der geringe Mannfhafts-Präfentftand gegenüber der vollen Zahl von 
Offizieren und Unteroffizieren erzeugte in allen deutſchen Kontingenten zu Ende 
des 2. Syahrzehnts das Bedürfnis zu regelmäßiger dienftliher Verfammlung der 
Chargen; die befte Gelegenheit hiezu bot die täglihe Wachtparade, befonders die 
Sonntags-Baraden erfreuten fi) großer Beliebtheit; jo wurde unjferem Regiment 
am 3. Februar von feiten des Diviſions⸗Kommandos bedeutet, daß hierbei die 
„Stabsparteien” viel zu unregelmäßig erfchienen; die Herren Duartiermeifter, Arzte 
und Auditenre wurden daber ernitlih ermahnt, ſich ftetS „in Tompletter Uniform“ 
einzufinden. 

Schon am 6. April mußte jedoch die Divifion neuerdings die Bedeutung 
jener PBaraden hervorheben, denn das Regiment fehien den Ernft der Sade nicht 
zu erkennen; auffallend bleibt nur, daß der tapfere General v. Habermann, deſſen 
f&hlagfertige Aufnahme des Gedankens der Uebungsmärfche allgemeines Lob gefunden, 
ein gleih ſcharfes Verftändriis für den Wert der Paraden nit entwidelte; 
man Tonnte darüber alfo damals ſchon offenbar recht verfchiedener Meinung jein; 
daß aber unfer Regiment au no zu Beginn des 9. Jahrzehnts unter gänzlich 





1) D. S. 5. J. R. 1819/20. I. Rr. 468. 

2) Dafelbft Nr. 888. 

8) 8. B. K. A. Perſonal⸗Akt unſeres Regiments. 1800/1822. 
9 O. S. 5. 5% N. 1819/20. II. Nr. 668. 

5) Dafelbft Nr. 885. 440, 
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veränderten Ausbildungs» und Übungsbedingungen zäh daran fefthielt, war zweifellos 1820. 


gleihhedeutend mit Zeit- und Kraftverſchwendung. 

Mitte September verließ auch der 3. Teil des Ererzier - Neglements bie 
Preffe; unmitteldar danach erfolgte die Hinausgabe an die Truppenteile. ') 

Sm Monat Mai?) ftellte unfer Regiment eine lombinierte Kompagnie 
zujammen, welde von Hauptmann Sad Tommtandiert und Ende des Monats vom 
Brigadefommandeur Generalmajor v. Habermann befihtigt wurde; die vorgeführten 
Leiftungen errangen vollen Beifall und ſchmeichelhafte Anerkennung. Um nun den Dienſt 
der Mannſchaft möglichſt zu erleichtern, wurde das weitere Exerzieren dahin ein- 
geſchränkt, daß nur die aus Urlaub einrüdenden Mannſchaften wieder zum Dienſt 
braudbar bergeftelft werben follten, was auch ohne Zufammenftellung einer Kom- 
pagnie gefchehen konnte. 

Das Herbftererzieren?) fand während der Monate September und Oktober 
ftatt; es wurde ein Tombiniertes Bataillon ımter Major v. Oswald aufgeftellt; 
man batte biezu fo viele Mannſchaften einberufen, al3 in der Kaſerne untergebradt 
werden Tonnten, „indem den Unterthanen durchaus feine Einquartierungslaft aufgebürdet 
werden durfte”. Vom 18. bis 22. September war Einzelausbildung inner- 
halb der 12 Kompagnien; am 23. morgens bildeten fi 2 Schüßen- und 4 Füfilier- 
Kompagnien; diefes Ererzier-Bataillon wurde nahmittags für die am 24. ftatt- 
findende Parade eingeübt. Vom 25. ab übten diefe Kompagnien das BZugererzieren; 
Die Züge wurden von den drei Lieutenants und einem Sergenten fommandiert. Die 
Zufammenftellung des Bataillons wurde fodann dur den Brigadelommandeur 
jeldft angeordnet; der Anzug war vollfommen feldmäßig; e8 wurde auch im Feuer 
ererziert; zur Anfertigung der blinden Patronen erhielt jeder Mann °/ı Pfund 
Pulver. Die Übungen ſelbſt ſchloſſen mit einem ſchönen Erfolg ab. 

Hatte ſchon Marſchall Wrede als erftes Erfordernis Ruhe und kräftige 
Haltung bezeichnet und befonders die Einübung jener Bewegungen 
empfohlen, welde vor dem Feind vorzugsweije zur Ausführung gelangen 
dürften, jo berührt e8 um fo angenehmer, zu vernehmen, wie entſchieden unfer 
Regiment auf der Bahn Friegsgemäßer Ausbildung voranſchritt; der Divifions- 
Kommandeur erkannte mit Zagesbefehl vom 18. Dftober die Zags vorher beim 
Schlußexerzieren gejehenen Leiftungen in hervorragender Weife an: Ruhe, vorzüg⸗ 
liche Haltung, vorzüglicher Grad von Aufmerkfamteit, are Begriffe über die Durd- 
führung aller Bewegungen, große Manövrierfähigkeit, Schnelligkeit und Findigkeit 
der Schüten! — 

Beanftandet wurde nur „das nicht immer gehörig unterhaltene Schügenfeuer" — 
und das Verhalten der Chargen Hinter der Front, von denen fi einige offenbar 





)D.6&. 5. J. R. 1819/20 II. Rr. 680. 
2) Dafeldft Nr. 491. 
5) Dafelbft Nr. 618. 620. 630. 686. 637. 646. 647. 867. 


Ererzier- 
Reglement. 


@rerzieren. 
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1830. „langerweilten“, ſtatt durch leiſe Hülfen das Exerzieren ber Mannſchaft zu 
unterſtützen. 

Dei einer Mitte November abgehaltenen „Sonntagsparade“ entſprach 
dagegen die Stellung und der Mari der Mannihaft dem Diviſionskommandeur 
jo wenig, daß unjer Regiment den Befehl erhielt, die Mannſchaft jo lange es 
die Witterung noch geftattete, in der Kaferne oder an fonft geeignetem Plate täglich, 
am füglichſten jet in den Mittagsftunden, ausrüden und im Exrerzieren forgfältig 
unterrichten zu laffen. ') 


— Die Führung der Strafbücher lag ausſchließlich in der Hand des Kom- 
der Disziplinar- pagnieführers; troß dieſes Außerlihen Zwanges zur genauen Handhabung des 
Strafgewalt.*) ſchwerſtwiegenden Rechtes, der ernfteften Pflicht, finden wir in den Strafliften jener 
Zeit die fonderbarften Verirrungen; fo zeigt der Strafbogen des Gemeinen Roth 
(15. April) folgende Einträge: 
1816. Adttägiger Kafernenarreft, weil er zur Wachtparade mit ungefetteten 
Stein auf dem Gewehr eridien; 
1817. Vierzehntägiger Kafernenarreft, weil er eine Pferdedede zum Verkauf 
berumtrug, welches ihm verboten war; 
u. ſ. f. folgt eine Reihe von Strafen, endlich 
1818. 24 Stunden Arreft (6 Stunden krumm gejähloffen) wegen Raijonnirens 
über die Kompagnie in Gegenwart des Herrn Offizier8 von der 
Sour und groben Betragens gegen den Feldwebel. 


Spigruten- Nah Ausweis der Zahlungsliften erhielt der Negimentsprofoß am 10. April 
Taufe. 1 Gulden Spitzrutengeld für vier abgeſtrafte Gemeine. 
Duell, 3) Die Duellwut begann um jene Zeit jolden Umfang zu gewinnen, Daß der 


Beitand der Armee ſelbſt bedroht erſchien; der Manie, fih um jede Kleinigfeit auf 
Leben und Tod zu belämpfen, wurde jedoch mit dem denkbar ſchärfſten Mittel ent- 
gegen getreten; eine Allerhöchfte Verfügung vom 16. April beftimmte nämlich, daß 
die im Duell gebliebenen Offiziere ohne militärifche Feierlichkeiten 
und fonftige8 Gepränge in aller Stille hriftlid beerdigt werben follten. 
— Es erſchien eine handliche Zuſammenſtellung ſämtlicher weſentlichen Be 
Aſtimmungen über die Verſorgung der dienſtuntauglichen Soldaten; es be— 
ſtanden nun drei Verſorgungsklaſſen: a) die Garnifons-Kompagnien, b) Penſionen 
für Nealinvaliden, c) Veteranenanftalt zu Donauwörth und Invalidenhaus zu 
Fürſtenfeld. 
Die Garniſons⸗Kompagnien hatten die Bezüge der Infanterie. 
1) D. S. 5. J. R. 1819/20. II. Nr. 693. 
2) AK. B. K. U Alt Muſterliſten unſeres Regiments 1811/22. 
3) Tagebuch, 8. J. R. 
9 D. S. 20/22. II. Nr. 14 und Münich, ©. d. E. d. b. A. Seite 327—328. 
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Die Penſionen betrugen I. (II.) Klaffe für den Feldwebel und ?yourier 1820. 
10 Gulden (7 Gulden 30 Kreuzer), Sergenten und PBrofoßen 7 Gulden 30 Kreuzer 
(5 Gulden), Korporale u. f. w. 7 Gulden (4 Gulden 30 Sreuzer), Gemeinen 
5 Gulden (2 Gulden 30 Kreuzer). 


In der DVeteranenanftalt erhielt der Mann täglih 2 Kreuzer Zulage, im 
Invalidenhaus (außer Fräftiger Tageskoft) der Feldwebel 6 Kreuzer, der Sergent 
4 Kreuzer, der Korporal 3 Kreuzer, der Gemeine 2 Kreuzer tägliche Zulage. 


Die Zimmer ebener Erde der Deutſchhaus-Kaſerne waren ziemlich feucht; Santtäts 
es wurde daher der Verſuch gemacht, durch Vertäfelung der Wände bis in bie Höhe " } 
der Kleiderrahmen (etwa 1,80 Meter) diefem Mißſtand abzuhelfen. 

Durch Allerhöchfte Verfügung vom 31. Mai wurde die ärztlide Behandlung 
der Soldatenweiber und Kinder geregelt 


Unfer Regiments - Siarsieinieinee vermochte den Beifall der höheren —n 
Nevifion nit zu erringen; „man“ hatte fich überzeugt, daß er nicht nur in der — 
Revifion und Sicherſtellung der Kompagnieliſten, ſondern auch in der ihm ob- 
liegenden Fertigung des Negiments-Quartalaftes äußerft nachteilig zu Werke 
gehe, wofür die vorliegenden Nevifions-Protololfe neuerlihd den unangenehmen Be- 
weis gaben. 


Jeder Quartalsaft enthielt folgende Ausweife:?) 


. die Geldrechnung in duplo, 

. die Kompagnie-Zahlungsliften, 

. das namentlihe Zu⸗ und Abgangsverzeichnis in duplo, 

. das Verzeichnis über die Wittwenkaffa-Beiträge, 

die Monturraten-Brobe ſamt Belege, 

. die Kaſſa⸗Auszüge, 

. die Auszeige des effeltiven Standes, 

. die Fouragerechnung, 

. die Natural-, Material- und Nequifitenrechnung, 

10. das Verzeichnis über die — in der laufenden Geldrehnung und ihren 
Belegen — nachgetragenen Gebühren auf die Periode bis ultino 
uni 1817, 

11. die Auszeige der unberichtigten Schulden von 1811, 


ja 


DDR An mn ww 


K. B. K. U At Mufterliften unferes Regiments 1811—1822 und O. S. 5. J. R. 
1819/20. II. Nr. 510. 

2) K. B. K. U At Mufterliften unferes Regiments 1811—1822. 

8) Bergl. 8. 3. 8.9. Zahlungsliften unferes Regiments. 
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1820. 12. die Koftenberehnung einer Brotportion und Yourageration, 
13. die Koftenberehnung der Naturaltransporte von den Rentämtern, 
14. die Berechnung der bei ſelbſt angeſchafftem Korn und Hafer die 
Normalpreife überjteigenden Beträge, 
15. beantwortete Revifionsprotofolle über noch ergebende Rechnungen, 
16. das Verzeihnis über die allegierten Marſchvorweiſe 
Außer diefen werden mit dem 4. Quartal weiter eingejendet: 
17. eine monatlide Auszeige aller Schuld- und Guthabenspoften, welche die 
Kaffaauszeigen nur fummarifch vortrugen, 
18. der fummarifche Konſpekt über alle Natural-, Material: und Requifiten 
Einnahmen und Ausgaben in duplo, 
19. der ſummariſche Konjpelt über alle Geldeinnahmen und Ausgaben im 
ganzen Jahr in Duplo, 
20. der wegen der Nichtigkeit des Umfturzes gehörig verificierte Etat über 
das Mobiliarvermögen, ultimo September jeden Jahres, 
21. das Verzeihnis über die normalmäßig Verheirateten und deren Kinder, 
22. die Auszeige des effeftiven Standes mit Zu- und Abgang vom 
ganzen Jahr. 
Milttär- Aus einem längeren, ziemlih erregt geführten Schriftwechſel) unſeres 
— Regiments ergiebt ſich folgendes: Bei Verakkordierung einer Schuhlieferung 
trat auch der Regiments-Schuhmacher des 13. Linien-Inſanterie-Regiments 
als Bewerber auf; ein anderer Lieferant, dem ſchließlich der Zuſchlag erteilt 
wurde, war jedoch bei der öffentlichen Tagfahrt nicht perſönlich zugegen, ſondern 
hatte ſich vertreten laſſen; das Abgebot feines Vertreters erſchien nun dem Linter: 
nehmer zu hoch, der mit großer Schlauheit und anerkennenswerter Rückſichtsloſig⸗ 
keit den Hebel an der Thatſache anſetzte, daß durch den erwähnten Negiments: 
Schuhmacher das Abgebot gejteigert worden fei, dur einen Dann, „ver feine 
Steuern und Abgaben zahle und Geſchäfte treibe, die nur einem fteuerzahlenden 
Bürger zuftänden” ... Der Ausweg, die Militärhandwerker für ihren bürger- 
lihen Gewerbebetrieb in die entſprechende Steuerflaffe einzureiben, wurde erft etwa 
60 Jahre fpäter gefunden. 
Eiviffleidung. 2) Das Anlegen von Civilkleidern ſcheint fih bei den Offizieren einer gan; 
auffalfenden Beliebtheit und Übung erfreut zu haben, jo daß Ende Oktober ein jebr 
Iharfes Verbot diefer Vorſchriftswidrigkeit erlaffen werden mußte. 


Rekrutierung. Unjerem Regiment wurden aus den Konffribierten des Obermainfreijes 
165 Refruten zugewiefen. 
Standes: Aus den Mufterliften unferes Regiments Tonnte folgendes lehrreiche Bild 


ausweiß vom 
12. Dezember, entnommen werden. 


MRBRM. Muſterliſten unfered Regiments 1811-1829. 
0.6.5.3. R. 1819;%0. IL Ne. 68. 
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Im Offiziercorps ergaben ſich folgende Veränderungen: Perſonalien. 
Entlaſſen: Oberlieutenant Häberlein (26. Juni), Unterlieutenant Schunk 
„wegen Anſtellung im Civil“ (11. Dezember). 
Verſtorben: Hauptmann v. Oswald zu Nürnberg (7. März). 
Des Dienſtes entſetzt: Unterlieutenant v. Meyern zufolge oberſtrichterlichen 
Erkenntniſſes (15. März). 
Kommandiert: Hauptmann v. Michels, bisher Diviſions-Adjutant bei 
Generallieutenant Graf Beders, nun als Adjutant beim Generalfommando 
U. Armeecorps (Nürnberg); Unterlieutenant Stoll als Plagadjutant von Rothen- 
berg (18. November). 


1821. 


. 1821. 


Sreizieren. 1) Mit Anfang Mai begannen die fehswödigen Übungen der Rekruten; 
während dieſer Zeit fielen die großen Übungsmärfde aus; großes Herbftererzieren 
fand in diefem jahre überhaupt nidt ftatt. 

ide Mit dem 3. Teil der Vorfhriften für den Unterricht in den Waffenübungen 
"der Infanterie — Schügenunterridt — (Anhang $ 4, Kapitel II) waren Be 
ftimmungen über das Scheibenfhießen erſchienen, wonacd jeder präfente Schüte 
in jedem Monat — die Ererzierzeit ausgenommen — zehn Patronen nad der 
Scheibe verjhießen follte; die Bedingungen waren die gleichen wie die der Füfiltere, 
der Unterſchied lag nur in der Bewilligung einer größeren Patronenzahl; hienach 
gab es drei Schießllaffen und zwar 
a) die neuzugehenden Rekruten (15 Patronen); 
b) die feit 1820 und länger dienenden Füſiliere (30 Batronen); 
c) die Schügen (60 Patronen). 

Die Schußtabellen waren fo eingerichtet, daß ein Vergleich der Leiftungen des 
mit 1%/ıs Loth Pulverladung feuernden I. Bataillons mit denen des II. Bataillens 
("/ıs Loth Pulverladung) leiht angeftellt werden Tonnte. 

Am Herbſtſchießen beteiligten fi nur die eben bienftpräfenten Mannſchaften, 
welche während des Yrühjahrs in Urlaub geweſen waren. 

Munition. 8) Sämtliche Unteroffiziere ſollten im ſtande fein, den Soldaten einen hin⸗ 
länglichen Unterricht in der Verfertigung der ſcharfen und blinden Patronen 
zu ihren Feuergewehren, ſowie in der Ausbeſſerung ſchadhaft gewordener Patronen 
zu erteilen. ‘Deshalb erhielt das Regiment (18. Mat) von der Zeughaus⸗Haupt⸗ 
Direktion eine bezügliche Inſtruktion; die zur Patronenverfertigung nötigen Requi⸗ 
fiten — mit Ausnahme der hölzernen Schüffeln und Kehrwiſche — wurden ebenfalls 
dort abgegeben. 

nichhe Zu jedem Stugen mit Haubajonett gehörte nun 1 Ladeſtock mit Wilder, 
1 Bulvermaß, 1 Kugelform, 1 Kugelbohrer, 1 Schraubenzieher, 1 hölzerner Hammer 
und 1 Pulverhorn mit Schnur; ferner follten jest endlid die ganzen Schützen⸗ 
Kompagnien mit Bulverhörnern verfehen werden; diefe Kompagnien erhielten aud je 
4 Gießlöffel und 4 Beißzangen. 

Ausrüftung. 5) Die Unteroffiziere der Schügen-Kompagnien erhielten Batrouillenpfeifden: 
unfer Regiment alfo 26 Stüd (2. Mai); es wurde nod verfügt (15. November), 





1) D. S. 5. J. R. %. 11/22. Nr. 179. 181. 341. 
2) Daſelbſt Nr. 180. 195. 341. 

3) Daſelbſt Nr. 327. 

4) Daſelbſt Nr. 177. 

5) Dafelbft Nr. 434. 435. 
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daß auf den Patrontaſchen jener Kompagnien Meine, meffingene Jägerhörner al 1821. 
Auszeihnung angebracht werben. 

Den Offizieren wurde bekannt gegeben (12. November), daß demnächft wieder Bekleidung und 
Überröde und Pantalons zur Einführung gelangen würden, damit die Offiziere — 
bei etwaigen Neubeſchaffungen jetzt ſchon darauf Rückſicht nehmen könnten. 

Dem Lieutenant M. Klein, weiterhin Major Oswald und Hauptmann 
Engelhardt wurde die Erlaubnis erteilt, einen „dreieckigen Hut“ zu tragen; 
dem zweitgenannten Offizier wurde eine Friſt von vier Wochen geftedt, dem letzt⸗ 
genannten bie Grenze vorgezeichnet, „bis defjen Kasket die nötige Neparatur erfahren 
haben würde”, während Klein die allgemeine Weifung gegeben war, jene Begünftigung 
feine Stumde über Bedarf auszudehnen; das allgemein werdende Bedürfnis nad 
einer zweiten bezw. leichteren Kopfbededung läßt fih aus diefen Zhatjachen klar 
erfennen; wirflih trat auch 1823 mit Einführung der Schirmmüte die Erfüllung 
jenes gewiß berechtigt gewejenen Wunſches ein. 

Die Spitruten= und Padriemenftrafe wurde endgültig abgefhafft und Spigraten- 
ihre Anwendung überall volllommen ausgejhloffen; gleichzeitig wurde das Nötige Hefertion 5 
über die Beftrafung eriter, zweiter und dritter Defertion verfügt; für den Iekteren 
Fall waren bei Aufgreifung 6 bis 8, bei freiwilliger Rückkehr 4 bis 6 Jahre 
geihärfte Feſtungsſchanzarbeit mit unbedingter Erteilung des fimplen Dimiffions- 
fcheines angedroht (14. Meat). 

Die Zolldeamten waren nicht im ftande, allein das „Einſchwärzen“ von Schmuggel.3) 
zollbaren Gegenftänden zu verhindern; die Negimenter erhielten daher den Auftrag, 
zur Verhinderung der Defraudationen infoweit Affiftenz zu leiften, als es unbefchadet 
des Allerhöchſten Dienftes und des Militärärars gejhehen könne (27. Oftober). 

Der General-Sanitätsberiht Hatte erkennen laſſen, daß das Übel der Kurpfufgeret, 
Benerie in mehreren Kreijen, bejonders auf dem Lande, noch fortbeftehe, ſowie eg 
daß fih an mehreren Orten felöft Landbader mit der Behandlung. folder Kranker zu 
deren größtem Nachteil befafjen; es wurden deshalb die Kreisregierungen angewieſen, 
die zur Unterdrüdung der Venerie angeordneten Maßregeln in genauen Vollzug zu 
bringen und rüdfichtlih der Landbader zur Verhütung weiteren Unfuges das 
Geeignete zu verfügen (10. Auguft). 

Die Zahl der in Nachwirkung der ungeheuer geweſenen Tyeldzugsftrapazen Beerdigungs- 
binjterbenden Offiziere geht aus den Xotenliften jener Jahre mit erfchredender ae 
Gewißheit hervor; auf dem Boden dieſer traurigen Thatſache entwidelte fih der 
Vorſchlag unferes Generallommandos zur Gründung von Beerdigungsfonds bei 








— 


1) O. S. 5. J. R. 20.11./22. Nr. 441, 88, 234, 346. 
2) Dafeldft 1820. I1/22,. Nr. 260. 
3) Dafelbft Nr. 410. 
4) Berg, 4. %. B. Band 1., Seite 498. 
5) O. S. 5. J. R. 1820. 11/22. Nr. 272. 
Ktepling, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. IL 43 
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1821. den einzelnen Zruppenteilen; jeder Offizier follte hiezu einen monatliden Beitrag 


Unterftügungs- 


fonb8. 2) 


Unterbringung 


von 15 Kreuzern leiften; die fih anfantmelnden Mittel aber waren fchließlidh zur 
Ausbezahlung an die zur Leiftung der Beerdigungskoſten verpflichteten Erben des 
Berlebten beftimmt. 

Der ſchwer erkrankte Hauptmann v. Avila hatte eine Unterftügung von 
100 Gulden erhalten; der in mißlichen Vermögensverhältniffen befindliche, verdiente 
Offizier jcheint ſich auf beftiges ‘Drängen gewiſſer &läubiger, bereit erklärt zu 
haben, mit den Allerhöhft gewährten außerordentliden Mitteln Außenftände zu 
bereinigen; dieſe Abjiht wurde jedoch durch das Eintreten des Brigadefommandos 
verhindert; das Geld ſollte ausjchließlih zur Pflege des unheilbar dahinſiechenden 
Offiziers verwendet und deshalb auch zunächſt nur zur Hälfte ausbezahlt werten: 
der Reſt durfte erjt auf Meldung des behandelnden Arztes, Regimentsarzt Schmitt, 
mit eintretendem Bebürfniffe zur Ausbezahlung gelangen. 

Das Angebot des Stadt-Magiftrats Nürnberg, die jogenannte „Herren- 


a s, Zrinfjtube“ fortlaufend unferem Regiment zur Unterbringung des Montur: 


Rechnungb- 


weien. 3) 


depots und der Kanzleien gegen halbjährige Auffündigung und Bezahlung eines 
jährlichen Mietzinſes von 200 Gulden, mit 1. Oftober 1820 angefangen, zu über: 
lafjen, wurde genehmigt (28. März). Hiemit war die Unterbringung des 
Regiments auf lange Zeit wie folgt geordnet: Deutſchhaus-Kaſerne, Gebände 
Nr. 1: Zimmer Nr. 1 bis 3 Stockwache, Prifon und Kühe, Geb. Nr. 2: 5 Zimmer: 
Geb. Nr. 3: Mannihaftswohnungen und Adjutant Lieutenant M. Klein: Geh. 
Nr. 4: 18 Zimmer. 

Sohannis-Kaferne, 3. 3. unbelegt. Herren-Trinkſtube mit 6 großen 
und Heinen Zimmern: Kanzleien und Monturdepot. Ferner die Wachtſtuben der 
Haupt⸗, Neuthor-, Spittlerthor=, Frauenthor⸗, Lauferthor: Wade; das Tiergärtnertbor. 
die Mauthwahe und das Wöhrderthörle waren 3. 3. nicht befekt. 

Die Nehnungsreherden griffen noch bis ins Jahr 1813 zurüd und 
ihienen überhaupt fein Ende mehr nehmen zu wollen; ein Bericht des Aftuar: 
Müller unjeres Regiments traf wirklich den Nagel auf den Kopf, indem er dem 
Negiment riet, dieſes ſchier endloſe Hin- und Herſchreiben „bloß der Form wegen“ 
endlich einmal einfach abzubreden. 

Wie umftändlih die größten Kleinigkeiten behandelt werden, geht aud aus 
folgendem unſcheinbaren Beifpiel hervor: jede Kompagnie erhielt im Frühjahr eine 
Schießſcheibe, für welche ein Normaljfat von 2 Gulden 36 Kreuzern angenommen 
war; nun lieferten aber die Nürnberger Schreiner das „Scheuerthbor“ nicht umter 


. J. R. 1820. IL/22. Nr. 118. 

U. Mufterliften unferes Regiments 1821/22 und Zahlungsliſten unſeres 
Regiments 1821/22. I. Du. 

A. Zablungsliften unferes Regiments 1820/21. 4. Du. unb Wufter: 
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3 Gulden 24 Kreuzern; die Mehrausgabe von 48 Kreuzern wurde zwar minijteriell 1821. 
genehmigt, doch mußte nach jeder weiteren Vergebung regelmäßig das Verhandlungs- 
Protokoll zur erneuten Bewilligung der Etatsüberſchreitung umterbreitet werden. 


Unfer Regiment erhielt für das laufende Jahr 400 Refruten aus dem Rerutierung 
; h h und Grgänzung 
Ober⸗Main⸗Kreis zugewiefen. der Schuben⸗ 
Sn die Schützen-Kompagnien wurden zwar grundfäglid) feine unererzierten Forpagnten. 1) 
Refruten eingeftellt, doch fand unter den neu Zugegangenen fofort eine entſprechende 
Auswahl der ausgezeichnetften Reute für Die Schügen-Kompagnien ftatt; nachdem diejelben 
bei den Füſilier-Kompagnien abexrerziert worden waren, alſo nad Ablauf einer 
viermonatlihen Dienftzeit, wurden fie zu den Schüten - Kompagnien verfebt; 
dieje durften aud) 15 bis 20 Mann über den feinfollenden Stand ftarf werden. 
Wenn es nötig erſchien, konnten die Offiziere der Schützen-Kompagnien zum 
Refrutenererzieren entjprechend zugeteilt werden. 


Obmohl die Beurlaubung der Unteroffiziere und der SpielleuteBeurlaubungs- 
„innerhalb der Grenzen der Dienfteszuläffigkeit“ geftattet war, wurde doch noch für — 
die Zukunft ausdrücklich feſtgeſetzt, daß außer der Exerzierzeit der dritte Teil dieſer 
Individuen bei jeder Kompagnie in Urlaub gelaſſen werden ſolle; über jeden Aus— 
nahmefall wurde an die Allerhöchſte Stelle berichtet. 


Im Offiziercorps ergaben ſich folgende Änderungen: Perſonalien. 
Verſetzt: Unterlieutenant Feuerlein vom Grenadier-Garde-Regiment 
anher (28. Februar), dagegen Unterlieutenant Bomhard zum Grenadier-Garde- 
Regiment (1. Mat). 
Berjtorben: Hauptmann Ederer zu Nürnberg (2. Yebruar), Hauptmann 
v. Avila zu Nürnberg (14. März), Oberlieutenant Schauer zu Nürnberg (14. Juni), 
Oberſt v. Rummel zu Nürnberg (28. September). 
Kommandiert: Oberlieutenant Heinrihmaier (ab 1. April ?) beim k. 
Kreisfommando Regensburg. 


1822, 18232. 


Während des Faſching entwidelte fih zu Erlangen ein ſehr unangenehmes — 
Verhältnis zwiſchen den Univerſitäts-Studenten und der Bürgerſchaft, ins- Erlangen.9) 
beſondere vertreten durch Handwerksgeſellen; die Reibereien arteten allmählich ſo weit 





1) O. S. 5. J. R. 1820. 11/22. Nr. 124, 420. 
2) Daſelbſt Nr. 419. 
3) Priem, Nurnberg. — Kriegsm. Reg. Alt Garniſondienſt. — 8. B. K. A. Zahlungs: 
liſten unſeres Regiments. 
43* 
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1822. aus, daß die Studentenſchaft den gröblichen Ausſchreitungen ihrer rauhen Wider⸗ 
parte gegenüber ſich nad Altdorf zurückzuziehen angezeigt fand.!) 

Unfer Regiment erhielt daher den Auftrag, eine fombinierte Kom— 
pagnie mit eimer Eskadron des 6. Chevaulegers-Regiments nah Erlangen zu 
entjenden und durch diefelbe die Begriffe von Ruhe und Ordnung wieder tbatkräftig 
in Erinnerung zu bringen. So rüdte denn am 27. Februar Hauptmann v. Yabris 
mit drei eingeteilten Offizieren (Oberlieutenant W. Noth, Unterlieutenants 
Weiß und Frhr. v. Stromer) und 121 Mann (2 Sergenten, 9 Korporale, 
1 Zambour, 12 Gefreite, 97 Gemeine) dorthin ab; 1 Fourier und 2 Tamboure 
folgten am 1. März nad). 

Die Aufregung der Bürgerfchaft legte fi unter der Einwirkung des Auf- 
tretens der bewaffneten Macht und der allmählich erftarkenden Überzeugung, da 
man an dem Aſte jägte, auf dem man faß, bis gegen die Mitte des folgenden 
Monats jomweit, daß an die Wiederaufnahme der Vorlefungen gegangen werden 
fonnte; es mag erwähnt fein, daß fi die „Bürgerwehr“ damals fehr mangelhaft 
disziplintert erwiefen hatte und ſich verfchiedene Angehörige derfelben durch ihr 
„dienftpflichtiwidriges Betragen“ gegen die Kreisregierung „wenig rühmlich“ bervor- 
thaten. 

Die „Verlegung einer ftändigen Garniſon“ blieb vorbehalten, kam jedoch erft 
nad) 46 Jahren und aus wejentli veränderten Gründen zur Durchführung; das 
VI Säger-Batailfon fand damals dort feine Garnifon, und nad. weiteren zehn 
jahren werden wir unfer IH. Bataillon zu 12jährigem Aufenthalt dajelbft ein- 
marſchieren fehen. 

Am 25. März zog Hauptmann v. Yabris wieder nah Nürnberg ab, 
während Oberlieutenant Roth mit 24 Mann (1 Sergent, 3 Korporale, 20 Ge: 
meine) einftweilen noch zur Beobachtung ftehen blieb und erft am 9. April in die 
Sarnifon zurüdtehrte.e — Die Koften dieſes Unternehmens beliefen fi auf 
1950 ®ulden 40 Kreuzer. 


Detadjements.2) Die detahierten Abteilungen wurden von nun ab jährlich viermal durch 
den Negimentstommandeur befichtigt (4. Dezember). 
Ererzieren.3) Das Herbftererzieren begann am 15. September; das von unferem 


1) Hoffentlih waren die Lebensbedingungen dort noch fo entipredhend, wie im 17. Jahr: 
hundert, von denen der Erfte Jäger in „Wallenfteind Lager” einige Andeutungen giebt, während 
er von den Qugenderlebniffen feines Feldherrn ſpricht: 

„Denn in Altporf im Studentenfragen, 

Trieb er's, mit Permiß zu fagen, 

Ein wenig loder und burſchikos, 

Hätte feinen Famulus bald erfählagen. 

Mollten ihn drauf die Nürnberger Herren 

Mir nichts, Die nicht3, in Sarcer fperren.... .” 
2) D. ©. 5. J. R. 1822/23. Nr. 80. 
3) Dafelbft. Nr. 11. 
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Negiment aufgeftellte „tombinierte Bataillon” wurde von Major v. Herter 1322. 
durchexerziert. — Die Drudlegung des bisher nur in Lithographie verpielfältigten 
Ererzier-Neglements half einem dringenden Bedürfnis ab; Ende September erfolgte 

die Hinausgabe des Werkes an die Zruppenteile. 

Zum Exerzieren wurde mit jogenannten „Ererziers ahnen“ ausgerüdt ;Erersier-Fahnen. 
diefelden waren nad einem beftimmten Mufter gefertigt umd Tonnten beim Armee⸗ 
SMontterungs-Depot in Empfang genommen werden; erſt nach 1880 kamen dieſe 
Fahnen allmählich, jedoch nit durchweg, außer Gebraud). 

Am 23. Dezember erjhien der erjte „Armee-Generalsiinipeitions-Befehl" üdungs- 
Wredes, worin mm regelmäßig und altjährlid die Beurteilung ſämtlicher Negi- "Tes«) 
menter und felbjtändigen Bataillone des ganzen Heeres der allgemeinen Kenntnis- 
nahme zugeführt wurde. 

Das erftmalige Urteil über unſer Regiment Yautete: „Die Übungszeit 
wurde auch bei diefem Regiment möglichjt benutzt, um die Herren Offiziere und die 
Mannſchaften in den Vorſchriften der Waffenühungen zu unterrihten. Das unter 
dem Kommando des Herren Oberſtwachtmeiſters v. Herter ausgerädte Bataillon 
hat alle Bewegungen mit Pünktlichkeit vollzogen, das euer und die Frontmärſche 
gelangen; die innere Dienftordnung in diefem Regiment, die Propretät, der gute 
Geift und der Fleiß der Herren Offiziere werden belobt. Wenn die Verhältnifie 
e3 nur immer geftatten, wird bier eine beifere Unterkunft der Mannfchaft in der 
Srohanniskaferne?) beforgt werden. Der Feldmarſchall bezeugt dem Herrn Oberft, 
fowie dem Offiziercorps feine Zufriedenheit.” 

Das Scheibenſchießen durfte „nur bei trodenem und bei ſolchem Wetter Sceiben- 
vorgenommen werden, welches weder Abrichter noch Schießende an jener Yuf- er) 
merkſamkeit hindert, die damit verbunden werden muß, wenn es mit Nußen voll- 
zogen werden fol.” 

Zur Berjorgung des Ladeftodes an den Haubajonnettideiden erhielten dieſe ge 
ein koniſches Lederrohr; der zum Einfhlagen der Kugel nötige Hammer wurde 
am Ladeftod ſelbft angebradit; die Kugel mußte in das die Züge ausfüllende 
Barchentpflaſter gemwidelt und unmittelbar an der Batrone befeftigt werden. — 

Ferner mußte jeder Stutzenſchütze ſich feine Patronen felbft verfertigen, da für jeden 
Stuten der Kugelmodel und das Lademaß eigens beftimmt war. 

Es gelangte ein neues Torniftermufter zur Einführung (20. Juni); doc Ausrüftung.5) 
Tollte die Beihaffung nur allmählid und nad Maßgabe eintretenden Bedürfniſſes 
erfolgen; die8 war nun freilih ein Wechſel auf fernliegende Zukunft; fehlte es doch 


1) OD. S. 5. J. R. 1822/83. Nr. 86. 

2) Dieſe Kaſerne war nur während der Frühjahrs⸗ und Herbſtübungen belegt. 
9) D. S. 5. J. R. 1822/23. Nr. 20. 

4) Dafeldft Nr. 76. 

5) Daſelbſt Nr. 75. 
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1822.3. B. in unferem Regiment fogar an der einzigen Kopfbededung des Mannes, 
an der nötigen Anzahl Kasfetts! Mean war alfo nit in der Lage, die Nekruten 
durchweg vollfommen zu „montieren“ und die Ausbildung foweit zu führen, ala es die 
Allerhöchſten Vorſchriften verlangten. Nichtsdeſtoweniger mußte die junge Dann: 
Ihaft (28. November) unverzüglich beurlaubt und das Fehlende bei der nächſien 
Einziehung nachgeholt werden — „aber ohne jede Erhöhung der Präfenzzeit.“ 


Belleivung.ı) Das Verhalten der Negiments-Ofonomie-Rommiifionen bei Montur-Ma- 
terialien=Xieferungen erfuhr eine genaue Regelung; gleichzeitig wurde denfelben bie 
Befugnis zum endgültigen Abjhluß von Lieferungsakkorden erteilt. 


An Stelle der Rogquelaures gelangten für ſämtliche Offiziere aller Waffen 
Überröde und Pantalons zur Einführung (31. Januar). 

Der zmweireihige, in der Grund», Kragen- und Borftoßfarbe dem Uniform: 
frack gleihe Überrod war fo lang, daß er die Hälfte des Unterjchentels deckte: 
er war vorne übereinander gefehlagen und hatte auf jeder Seite bis zur Gürtel- 
linie 8 Knöpfe; im Dienfte wurde er von links nad) rechts, außer Dienft umgekehrt 
geſchloſſen. 

Der ſtehende Kragen war um zwei Linien höher als der des Frackes und 
mit rotem Sammet gefüttert; auf demſelben befanden ſich die Gradabzeichen. 

Die ſechs Zoll langen Aufjchläge waren von der Farbe des Nodes. 

Die Kanten der Vorderteile, der Armelauffhläge, der Tafchenleiften und der 
Seitentafhen-Patten waren rot paffepoiliert. 

Der Überrod durfte zu jeder Jahreszeit bei Kälte und Negen über der 
Uniform oder dem Uniformsfrad getragen werden; aud durfte derſelbe außer 
Dienft, ſowie vom 1. November bis 30. April im gewöhnlichen Dienft allein 
getragen werden; zum Überrod gehörte die Shmwarzlederne Degenfuppel. 

Die Bantalons glihen in Farbe und Schnitt den Überhofen der Mamt- 
Ihaft; der Vorftoß war jedoh nur 1 Linie breit und unten 2'/s Zoll lang ein⸗ 
gefhnitten; fie wurden zum Überrod und zum Uniformsfrad benugt; die engen, 
blauen Beinkleider verfhwanden hiemit, während die meißen Tuchhoſen von nun 
ab nur bei feierlichen Gelegenheiten zur Galauniform getragen wurden. 

Gleichzeitig fielen auch die breiten, roten Streifen an den Mannſchaftshoſen 
welde nur mehr mit ſchmalem Vorftoß verfehen find (10. März). 

Die Horniften und Tamboure verlieren die Schwalbennefter und vie 
Kahtborden; deren Auszeichnung beſchränkt fi hiemit auf eine 9 Linien breite 
Borteneinfaffung der Kragen, Auffhläge und Klappen (20. Juni). 

Die Dienftauszeihnungs-Streifen (Chevrons) durften, ebenfo wie bie 
Beteranenfhilde, auch auf den Spenfern getragen werden (17. November). 


1) O. S. 5. 3. R. 1822/28. Nr. 33, 50, 51, 58. 
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Für die penftionierten Offiziere wurde eine befondere Uniform ein- 1822. 
geführt (23. Oftober); dunkelblauer Rod mit ſchwarzſammetner Egalifierung ohne 
Vorſtoß und weiße Hofen; doch ſcheint dieje Eoftfpielige Einrichtung auf wenig 
Freundſchaft geftoßen zu fein; ſchon Ende 1825 trat an deren Stelle die Uniform 
des betr. Truppenteils mit weißer Egalifierung und gelben Knöpfen. 

Die monatlihen Gebühren der Offiziere und Mannſchaften erfuhren — 
eine weitere Aufbeſſerung und Neuregelung (12. Oktober): 





€ Fourage⸗ Gage — Stallgeld — Summe 
'harge geld Klation 
Rotionen 
| fr. ftr. 

Oberft-. . . 2.2. 2 166 | 40 133 120] 1|40 | 8|20| 210 | — 
Oberftlieutenant . 2 1333| 201251 — | 1)40| 81201 168 | 20 
Meior . -. »... 2 116 | 40 125! — I 1!40| 8 201 151 | 40 
Hauptmann I. Ri. . — 83 2016 40 — — — — J 100 — 

⸗ II. ——— — 58,2011640 — — I — | — 75 — 
Dberlieutenant . . . — 41/401 8 201 — —|I—-|— 50 
Unterlieutenant . . . — 33 20 820 — —21—2— 41 | 40 
Sunter?) . . .... — 20 —| 4 


=.) | 


Hiemit war das bisher gewährte „Fourierſchützengeld (5 Gulden monatlich) 
in Wegfall gefommen. 

Der Regiments bezw. Bataillons⸗Kommandant erhielt eine befondere Monat3- 
zulage von 25 Gulden; der Adjutant bezog eine folde von 8 Gulden 20 Kreuzer, 
ferner eine Pferderation, 50 Kreuzer Stallgeld und die Pferbegratififation. 

Das gleichzeitig erſchiene Soldregulativ bradte folgende Tages-Sätze: 

Feldwebel 30 Kreuzer, Muſikmeiſter 29 Kreuzer, Regiments-Tambour 
27T Kreuzer, Fourier, Altuar 26'/s Kreuzer, Sergent, Profoß, Hoboiſt 
1. Klaſſe 18 Kreuzer, Korporal, Bataillons-Tambour, Fourier-Praftikant, 
Hoboift II. Klaffe, Hornift I. Klaffe 15 Kreuzer, Hornift IT. Klaſſe 
13 Kreuzer, Tambour J. Klafje 81/2 Kreuzer, Pionier, Gefreiter, Gemeiner, 
Büchſenmacher, Profoßengehilfe 71/3 Kreuzer. 

Hiemit verſchwanden Menage- Zulage und Propretäts-Geld; die da- 
maligen Gefreiten behielten ihren bisherigen Sold, und zwar folange fie in diefer 
Eigenſchaft fortdienten; auch die Pioniere (bisher im Genuß der Gefreiten-Löhnung) 
wurden auf den Sold der Gemeinen gejekt. 


1) O. S. 5. J. R. 1822/23. Nr. 26, 40, 8 und Münid, ©. db. E. d. 5. N. Seite 
314 bis 316. 

2) Diefe zunächft „vergeſſen geweſene“ Charge trat (23. Ditober) in peluniärer Hin- 
ſicht in die Kategorie der Offiziere ein. 





1822. 


Benfionen. 1) 


Heirats⸗ 
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Dagegen blieb die Zulage des Vizekorporals (4 Kreuzer täglich), und die 
Reengagierungszulage (1/a, 1 und 11/a Kreuzer täglich) beſtehen. 

Am 22. Oktober reihte ſich obiger, erfreulichen Neuerung das bis zum 
Jahre 1871 in Geltung gebliebene Penſions-Regulativ an, welches im weſent⸗ 
lihen folgenden Inhalt hatte: 

Das Recht der Benfiongerteilung an Militärperfonen ift gejeglich dem Alfer- 
höchſten Ermefjen vorbehalten; fie wird entweder Allerunterthänigft nachgefucht oder 
Allerhöchſt verfügt; der Anſpruch begründet ſich gemeinihaftlih auf geiftige und 
förperlide Dienſtunfähigkeit bei militäriſcher und fittliher Tadelloſigkeit; diejenigen 
Offiziere, deren Dienftuntauglichfeit die Folge einer ſchweren Verwundung vor dem 
Feinde tft, rüden, fowie fie die Tour im aktiven Heere getroffen hätte, zur Beförderung 
bi3 zu folgenden Chargen, in deren Penfionsbezüge fie dann treten, vor: die 
Lientenants bis zum Hauptmann I. Klaffe, die Hauptleute bis zum Oberftlieutenent, 
Major und Oberftlieutenant zum Oberft, der Oberft bis zum Generalmajor, der 
Generalmajor bis zum Generallieutenant. 

Penfionsgefuhe von Perfünlichkeiten, welche die oben angedeuteten Penfions- 
Bedingungen nit erfüllten, waren auf den Gnadenweg zu verweifen; biefür wurde 
die Beitimmung getroffen, daß weniger als ein Drittel der Normal-Benfion nidt 
bewilligt werden follte. 

Die Benfionsfäge hatten folgende Höhe: Oberft 1800 Gulden, Oberftlieutenant 
1500 ©ulden, Major 1300 Gulden, Hauptmann I. Klafje 1000 Gulden, Haupt- 
mann I. Kaffe 800 Gulden, Oberlieutenant 500 Gulden, Unterlieutenant 
420 Gulden, woraus zu erjehen tft, daß der Unterlieutenant vom Penſionsſtand 
nur um etwa zwei Monatsbezüge hinter dem aftiven Kameraden zurückblieb. 

Hinfihtlihd der ausfcheidenden Unteroffiziere und Soldaten wurde verfügt 
(2. November), daß alle bereits penfionierten, ebenjo wie die Fünftig mit Penjion 
oder Abſchied aus dem Militär-Verband ausfheidenden, ferner die Penfion beziehenden 
Unteroffizier- und Soldaten-Witwen aus dem Militär-Verbande gänzlih aus: und 
in die früheren bürgerlichen Verhältnifje zurüdtreten. 

Die bei Vorlage von Ehegeſuchen nachzuweiſenden Heiratstautionen wurden 


rantionen.?) ir ſämtliche Offizierschargen gleichmäßig auf 10 000 Gulden feftgefegt (31. Dezember). 


Hang- 
verhältniffe. 


Wir wiſſen, daß die ihrer Mehrzahl nah ſchön in den Feldzügen von 1809 
und 1812 bewährten Linien-Offiziere durch den Übertritt der „Legions- Offiziere“ 
in Rang und Beförderung ſchwer gefhädigt wurden; eine Schädigung, die um fo 
bitterer empfunden werden mußte, als der jo gewonnene größere Kameradenkreis 
feineswegs Anſpruch auf Ebenbürtigfeit in geiftiger und fittlider Hinſicht machen 
durfte; jo wurde denn die Allerhödiite Verordnung vom 12. Oftober freudigii 





1) 8.8.5.3. R. 1892/28. Nr. 27 und Münid, ©. d. E. d. b. X Seite 398 bis 329. 
3) Dafelbft Nr. 9. 
5) Dafelbft Nr. 25. 
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begrüßt, war fie doch mur neuer Beweis mehr des nie fhlummernden Königlichen 1822. 
Gerechtigkeits⸗- und Yilligleitsgefühles: die Offiziere, melde in den Syahren 1813 

bis 1815 aus den mobilen Legionen u. |. w. in die Linie übergetreten waren, 
blieben in den vonihnen derzeit befleideten Chargen unangetajtet, bei eintretenden Stellen- 
erledigungen aber famen ftetS erft jene Offiziere in Betracht, welde vor dem Ent- 
ftehen der Legionen bereit3 in Kriegsdienjten geftanden waren; die Legions-Dffiziere 
hingegen begannen erft dann weiter vorzurüden, wenn die dienftälteren Linien- 
Dffiziere allmählich durch die verjchtedenen Chargen nachgerückt waren; aud blieben 

die Legions-Offiziere auf den Genuß der alten Gagebezüge folange angemiejen, 
bis fie nad) den eben vorgetragenen Normen zu avancieren beginnen durften. 


Die Abteilungen follten jeden Einlauf, wenn immer möglid, noch am Tage Bureaubdienft. 1) 
der Präfentation erledigen. 


Es wurden vergrößerte, überfihtlihere Zahlungsliften eingeführt, fo daß Rehmungs- 
die Rubrik „Bemerkungen“ für Einträge aller Art vollkommen ausreichte. — 


Die Ausgaben für die Armee betrugen bei einem Präſentſtand von 2166 Armee- 
Offizieren, 4113 Unteroffizieren, 18240 Mann, 197 Arreftanten, 276 Schanz- ung.®) 
Sträflingen und 7715 Offizier- und Dienftpferden: 

1818/19 = 10 034 889 Gulden, 1819,20 = 8129517 Gulden, 1820/21 
7168451 Gulden. 

Sämtlihe Adminiftrativ-Stellen des Heeres beanfpruchten dagegen bet einem 
Stande von 209 Individuen — 482 387 Gulden; da war die Kritik freilich fo 
billig wie Brombeeren. 

Sn der Abgeordneten-Kammer äußerte ſich denn auch der Referent über das 
damalige Rechnungsweſen in folgender draſtiſchen Weife: „Der weitläufige 
Schematismus in den Militär⸗Rechnungen hat mich auf3 neue überzeugt, wie weit 
es der menſchliche Erfindungsgeift in Vielſchreiberei, Ziffern: und Tabellenweſen, 
Kontrole und Superkontrole gebradt hat; wie dadurd eine Menge Menſchen be- 
fhäftigt werden müfjen, die den Zmed des Streitbaren weder erfüllen, no in 
folder Menge für diefen Zwed je notwendig find, und wie viel durch Vereinfachung 
und dadurch gefpart werden Tünnte, wenn man den mittleren und unteren Stellen 
mehr Bewegung und einen größeren Wirkungskreis einräumen würde. — Es it 
auch bier diefelbe Krankheit wie bei den anderen Verwaltungen: man fucht den 
Geſchäftsgang immer mehr zu fomplizieren und die Schreiberei zu vervielfältigen, 
um mehr Hände auf Kojten des Staates zu befchäftigen und fih das Geſchäft zu 
erleihtern. So ergeben fih Korrefpondenzen von einem Zimmer ins andere, be- 
jondere Regiftraturen, Sekretariate, Kanzleien, Regiekoſten, Dienerfdaften.” ..... 

1) O. S. 5. 3. R. 1822/23. Ni. 83. 


2) K. B. 8. U. Zahlungsliften unjeres Regiments. 
5) Bergl. Heilmann, F. F. W. 


1822. 
Umbildung des 
Heereß. 1) 


Etat. 
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Auf dem fo vorbereiteten parlamentarifhen Boden erwuchſen die meijten 
Neuerungen diejes Jahres: am tiefiten ſchnitt freilich das Formations-Reſkript 
vom 1. “uni ein; eine Reihe der größten, organifatoriihen Errungenfchaften fiel 
einem mißverftandenen „allgemeinen Staatsinterefje” zum Opfer; mit vernichtender 
Schnelligkeit verlor fih die Kenntnis der beiden erften Staatsgrundgejege: Selbit- 
erhaltung ift die höchſte Pflicht und das nie verlierbare Redht des Staats —; die 
Erfüllung diefer Pflicht, die Wahrung diejes Rechtes der Seldfterhaltung wird einzig 
gewährleiftet durch ein möglichſt ftarfes, allzeit fchlagfertiges Heer! — 

Jenes Formations⸗Reſkript hatte folgenden Wortlaut: „Okonomifche Rüd- 
ſichten veranlaffen Uns, einige Veränderungen in dem Stande, dann der Auf: 
jtellung und Einteilung unferer Armee vorzunehmen. Zu diefem Ende haben Bir 
beſchloſſen und befchliegen wie folgt‘ .... Die beim IIL und IV. Bataillon 
angejegten Chargen „ceffierten”; die Liſten der beiden Bataillone wurden jedoch wie 
bisher beim Negiment fortgeführt; das Hauptergebnis war die Streihung von 
2 Stab3offizieren (bezw. Hauptleuten) nebſt 12 Unteroffizieren, und hiemit die 
Bernidtung der Kadres für mobile Neubildungen. 

Die Armee-Corp3-VBerbände wurden gleihfalls aufgelöft und das Heer 
in 4 Divifionen gegliedert, welche fih am 1. Juli bildeten. Unſer Regiment 
jtand nun in der IV. Divifion (Nürnberg); welche folgende Zuſammenſetzung zeigt: 

Divifionsfommandant Generallieutenant Freiherr v. Lamotte. 


m m ° a a — - - —_—-- _ — — — — — — — —— on. - — — —— — — — — 


Infanterie⸗ bezw. Ka⸗ 1. Nürnberg 2. Bamberg 


Nüũrnberg 
— Generalm. Freiherr | Generallieutenant 
— Generalm. Freiherr v. Tin 
ommandant v. Habermann Graf Butler 





Linien⸗Infanterie⸗, 6. Rürn:| 10. Am: |9. Bam: 13. 2. Ans: | 3. Bam⸗ 6. KRüm- 
bezw. Chevaulegerö:] berg berg berg reuth bach berg berg 
Regiment 
Nr., Standort | 


Garnifon-Kompagnie: Rothenberg und Nofenberg. 

Feldmarſchall Wrede übernahm die höchfte Vertrauensftellung: das Armer- 
Kommando, Generalmajor v. Maillot die Leitung des „Armee-Minifteriums“. 

Der Regimentsetat fand ebenfalls eine Minderung; die neue Fefſtſetzung 
lautete: 

Stab: 1 Oberft, 1 Oberftlieutenant, 2 Majore, 2 Adjutanten, 2 Jumler. 
1 Regiments-Quartiermeifter, 1 Regimentsauditor, 1 Regimentschirurg, 2 Bataillons- 
Chirurgen, 2 chirurgiſche Praktikanten, 1 Auditoriatsaftuar, 1 Muſikmeiſter, 1 Re 





1) D. S. 5. J. R. 1822/23. Nr. 14, 15, 19 und Münid, ©. d. E. d. 5. X. Seite 2025, 
218/20, 255. 
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gimentstambour, 1 Bataillonstambour, 6 Hoboiften I. Kl., 12 Hoboiften II. Kl. 1822. 
1 Büchfenmader, 1 Profoß, 1 Profoßengebilfe (Jung), 2 Yourier-Praftifanten. 

Kompagnien: 6 Hauptleute I. KL, 6 Hauptleute II. Kl., 12 Oberlieutenants, 

24 Unterlieutenants, 12 Feldwebel, 12 %ouriere, 24 Sergenten, 72 Korporale, 
48 Vizekorporale (mit PVorenthaltung von 24 in Friedenszeiten), 10 Zamboure 
I. Kl., 20 (10 im Frieden vafant) Tamboure II. Kl, 2 Horniften I Kl. 4 (im 
Frieden 2 vakant) Horniften II. Kl. 96 Gefreite, 24 Pioniere, 1914 Gemeine. 

Nicht in allen Garnijonen konnte die (15. November v. Is.) angeordnete Beurlaubung. 1) 
Beurlaubung von einem Drittel der Unteroffiziere und Spielleute vollfommen 
durchgeführt werden; es wurde daher (14. März) angeordnet, daß die Beurlaubung 
jo zu regeln jei, wie e8 eben die dienftlichen und andere Rückſichten geftatten; dabei 
wurde jedoch diefe Sparſamkeitsmaßregel dem Negimentstommando zur fteten 
pflihtgemäßen Erwägung empfohlen. 

Dem Regiment murden 226 Rekruten aus dem Regen-Kreis, 196 aus Rekrutierung.2) 
dem NRezat-, 122 aus dem Ober-Main-Kreis zugemiefen. 


Die Mufterliften dieſes Jahres (1. April) laffen uns folgende Thatſachen Standes 
von allgemeiner Wichtigkeit erkennen; feit 1. April 1818 ergab fi) unter anderem — * 
ein Zugang von 242 Freiwilligen, 1208 Konſkribierten, 147 Eingeſtandenen und 
119 GSiftierten und Attrapierten, dagegen ein Abgang von 1629 Entlafjeren, 
8 Benfiontierten, 146 Defertierten, 68 Verftorbenen. 
Es erfcheint angezeigt, die großen Veränderungen im Stande unjeres Re- Standes 
giments durch nachfolgenden Ausweis Mar zu legen. ER 
Zur Beurteilung der wahren Sachlage mögen jevoh die Zahlen des 
HI. Quartal dienen; es ftehen 5180 Offizier, 11569 Unteroffizier-, 16 534 
Ererzierten-, 6838 Unexerzierten- (Rekruten⸗) Präfenztagen, 222 Kommandierten-, 
2138 Lazaret-, 95 887 Beurlaubtentage gegenüber. 
Negimentsftab und Unterftab: 1. Oberjt Graf v. Geldern, 2. Oberjt- 
Tieutenant v. Blefen, 3. Major v. Herter, 4. Major v. Oswald, ; 
5. Major Herrmann, 6. Negiments - Quartiermeifter Eberth, 
7. Regimentsauditor v. Holzſchuher, 8. Regimentsarzt Schmidt, 
9.Bataillonsarzt Döring, 10. Bataillonsarzt Bullmann, 11. Bataillons- 
Arzt Wildermann, 12. und 13. 2 Chirurgen-Praftifanten, 14. und 
15. 2 unter, 16. und 17. 2 Yubditoriatsaftuare, 18. 1 Muſikmeiſter, 
19. 1 Regimentstambour, 20. 1 Bataillonstambour, 21. 1 Profoß, 22. 
bis 29. 8 SHoboiften I. RL, 30. bis 39. 10 Hoboiften II. RL, 
40. und 41. 2%ourier-Praftifanten, 42. 1 Büchfenmader, 43. 1 Profoßjung. 


1) D. S. 5. J. R. 1820. 11/22. Nr. 556. 

) Dafelbft 1822/23. Nr. 7. 

3) K. B. K. A. WMufterliiten unſeres Regiments 1811—1823. 
9 K. B. K. A. Zahlungsliſten unſeres Regiments. 
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I ‘ 
| lslelel., |. Es 
212|1=|65|3|2,.,|2 |: 

Kompagnie Hauptleute Oberlieutenants Unterlieutenantse IS12|5 81218 15|8 12 
33 € 815255 2: 
00% RRSjE = 
1. Schüßen: | Engelhard Ned 8. Klein, Schuller | 1| 2 ; 2 2 11 1K 
2 = v. Fabris v. Behmann | v. Stromer, 6. 6058 | 1| 1| 2 u 3 1: 5146| 16 
1. Süfiliers | Rogenbofer v. Brunnen: | v. Podewils, Döhle-| 1 1 252 2 611] 
meier mann | | J 
2. ⸗ v. Peller Koeck v. Killinger, Seitz 1111 2,6 - 6 1% 
3. — Graf G. Roth BVfifterer, Fries!) 112 1 1 11315 I. 
4. ⸗ v. Stromer Schmid Gotter, Spreither 11 1 5, 5 2 2 6121 1% 
5 = Molzberger 5. Roth Sauter, Drtel ıı2 r 212 7119 
6. : Sad Röder G. Müller, Prinzing | 1| 1) 2 6; 21 519 15 
T. ⸗ — Polland Katzenberger, v. Vol- 11 2 5 2 1 2190 1 
famer u | |: | 

8. v. Michels W. Roth Feuerlein, ®. Goes 1| 1! 2 1 2— 513118 
9. v. Ballade v. Reichert Metzger, M. Klein!) | 1 1! o| 6. 2 | 213% 
10. s v. Furtenbach Spanmann | Weiß, Leygeber 1 1 2 5 2 1 4 Ri 

Überzählig: 1. Hauptmann Seydel, 2. v. Voithenberg, 3. v. Zoller, 

4. Piſchl, 5. Oberlieutenant Heinrihmeyer, 6. v. Geuder, 7. v. Gemming, 

8. Langenſee, 9. Seibel, 10. Unterlieutenant v. Olhafen, 11. Keller, 

12. v. Seutter, 13. Dietſch, 14. 1 Junker, 15. bis 20. 6 Feldwebel, 21. 

1 Sergent. 
Berfonalien. Im Offiziercorps waren folgende Veränderungen eingetreten: 


Befördert: Oberftlieutenant Graf v. Geldern vom 11. Linien⸗Infanterie— 


Regiment als Oberjt und Regimentskommandant anber. 


Verjegt: Major Herrmann vom 10. Linien-Infanterie-Regiment (1. Yum), 


Negimentsauditor v. Holzihuher von der Feſtungskommandantſchaft Landau 
(23. Juni) und Bataillonsarzt Wildermann vom 2. Hufaren-Negiment (1. Ol 
tober) anber; dagegen Major v. Erlee als SOberftlieutenant zum 3. Linien: 
Infanterie⸗Regiment (1. Juni). 

Penſioniert: Unterlieutenant Hausmann (12. Oktober). 

Entlaſſen: Unterlieutenant Rau wegen Anſtellung im Civil als Revier— 
fürfter (13. Februar), Oberlieutenant Melzer als überzähliger Beurlaubter ın 
Civilpraris, Unterlieutenant %. Müller wegen Anftellung im Eivil als Erpeditions: 
gehülfe (1. uni), die Unterlieutenants Stoll, Pöhlmann, De Ahna als über 
zählige Beurlaubte in Givilpraris (30. uni); ferner Bataillonsauditor Bad: 


— — — — 


1) Adjutant. 
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mann mit Ernennung zum Fiskaladjunkten und Regierungsafſeſſor bei der Regierung 18322. 


des Ober-Main-Freifes (3. April). 

Verſtorben find die Hauptleute Anijer zu Nirnberg (24. Januar) und 
Bacher zu Obergiefing bei Münden (19. April). 

Vom Kommando zurüd: Hauptmann v. Michels, bisher Adjutant beim 
nunmehr aufgelöften Corpstommando (1. Oktober). 


1823, 


Die Verteilung der gedrudten Ausgabe des Exerzier-Reglements kam 
zum Abſchluß; wir bewundern heute noch die mufterbaft gediegene Ausftattung der 
„Vorſchriften für den Unterriht in den Waffenübungen der k. b. Infanterie“; 
allerdings waren auch die Herftellungsfoften entfprehend ho, 5200 Erempfare 
fojteten 23 431 Gulden 30 Kreuzer. 

Unfer Regiment empfing bis zum 23. Januar 91 ungebumdene, 2 ge- 
bundene Eremplare. 

Zur praftifden Erprobung der neuen Vorſchriften verfammelte Wrede 
in zwei aufeinanderfolgenden Jahren zuerſt bei “yngolftadt, dann um Nürnberg 
je zwei Divifionen in einem Lager. Den Offizieren der nicht beteiligten Regi— 
menter, welde fih im laufenden Jahre während der Dauer der Übungen 'nad) 
Ingolſtadt begeben wollten, wurde (25. Juli) Urlaub mit ganzer Gage be- 
willigt; auch wurde die für die Reife benötigte Zeit nit in den Urlaub ein- 
gerecdhnet;?) dagegen fiel bei dieſen Regimentern, aljo auch bei unferem Regiment, 
mit Rüdfiht auf die bedeutenden Koften jenes Übungslagers das Herbftererzieren 
mit Einziehung der Beurlaubten aus. 


1823. 


Ererzier- 
Reglement. 


Waffen⸗ 


übungen.1) 


Bei dem Beurlaubungsfyften und dem davon unzertrennlichen fteten Wechjel — 


des überaus ſchwachen Mannſchaftsſtandes erzielten die Truppen im Scharfſf hießen * 
nicht jene Erfolge, welche zu den Koften in entſprechendem Verhältnis geftanden 
wären; e8 wurde daher befohlen, daß jährlih nur mehr die Unteroffiziere, die 
Mannfhaften der Schügen-Kompagnien und jene Soldaten nad der Scheibe feuern, 
welche entweder für ſich oder als Einfteher eine neue Kapitulaton angetreten haben. 
Jeder Unteroffizier jollte 60, jeder Schüte 40, jeder Reengagierte 30 Patronen 
verfeuern. — Die Stugen-Schügen hatten die eine Hälfte ihrer Schüffe mit der 
Tadung aus dem Lademaß, die andere Hälfte aber mit Patronen abzugeben; jede 


1) O. ©. 5. 3. R. 1822/23. Nr. 154, 156, 157, 158, 164. 

2) Die höheren Vorgefegten zeigten fih darüber etwas piliert, daß fein Stabsoffizier 
unferes Regiments ber deutlichen Einladung zur Teilnahme an den Ingolftäbter Übungen 
gefolgt war. Das Brigadefommando bejtimmte den Hauptmann v. Fabris zum Referenten 
über die dort gemachten Beobachtungen im Anhalt an die ausgegebenen Dispofitionen, 

20D.6©.5.%.R. 1822/23. Nr. 80, 104. 


en) 


1823. 


Bajounett- 
fechten. 


Dienft- 
vorſchriften. 
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Schützen⸗Kompagnie erhielt deshalb 4 Stück Cylinder zum Verfertigen der Patronen⸗ 
hülſen, 2 Packſtöckel zum Packen der Patronen und 1 Stüd Durchſchlag- oder Haueiſen 
zum Ausſchlagen der Kugelpflafter; gleichzeitig wurde eine lithographierte „Anweifung 
über Verfertigung der Kugelpflafter für Schügenftugen“ Hinausgegeben. 

Die Verfuhe mit der ſchwächeren Pulverladung für die Ylinten wurden 
fortgefegt; auch die Beitimmungen über das Blindfeuern blieben in Geltung. 

Die Einführung des Bajonnettfehtens wurde im Grundfag genehmigt 
(9. März)'); doch kamen die bezüglihen Vorſchriften erft im folgenden Syahre zur Ausgabe. 

Ein herrlihes Denkmal fette fih Se. Majeftät der König dur Erlaß ver 
neuen Dienftvorjchriften,?) welche am 29. Juli ausgegeben wurden; Feld— 
marſchall Fürft Wrede und feine friegs- und dienfterfahrenen Beiräte haben in dem 
auch tupographifh prächtigen Werke das Befte gegeben, was fie dem jungen Offizier 
und dem ganzen Heere darzubieten vermochten. Die Grundfäke der Mannszudt, 
des Gehorfams und des Ehrgefühles werden einleitend in geradezu unübertrefflicher 
Schönheit dem Leſer zum Bewußtſein gebracht; diefe Voranjtellung allein zeigt ſchon 
deutlih an, in welchem Geifte das ganze Buch geſchrieben if. Hieran reiht fid 
die Klarlegung der Pflihten des Soldaten; worauf die Beitimmungen über Dienft- 
weg, Verhalten vor dem Feinde, bei VBerwundungen u. |. w., ſowie die jet in den 
„Grundſätzen für die allgemeinen Dienftverhältniffe in der Armee. I, IL und IL‘ 
vorgetragenen Angelegenheiten folgen. 

m weiteren wird der Eintritt in die Armee beiproden und die Eidesformel 
aufgeführt, welche fi von der heute gebräuchlichen nur wenig unterfchied; daran 
reihen fih „die Meldungen, Gejuche, Befehle, Rapporte“, jowie die „Ehrenbezeig- 
ungen”. Bei Befpredung des , Unterrichts“ finden aud die Regiments-Bibliotheken 
ihren Platz; die hierüber gegebenen Anhaltspunkte find leider im Laufe der Jahre 
mehr oder weniger der Vergeffenheit anheimgefallen; es fteht dahin, ob die jpäter 
da und dort zur Geltung gelommenen Anſchauungen al3 Beiden eines erleuchteten 
Fortſchrittes gelten dürfen. 

Einen ganz außergewöhnlid großen Umfang beanfprudt die Abhandlung 
über die Neihenfolge perfönlier Dienfte und den Dienft ganzer Abteilungen; bteran 
ſchließen fi) die Beftimmungen der Disziplinar-Strafordnung, des Strafvollzuges, 
des Militär-Strafgefeßbudhes und der Militär-Strafgerihtsordnung. Die Sitten- 
und Fähigkeitsliſten, Mufterungen, Yahnenweihen werden ebenfo genau behankelt, 
wie die Beurlaubungen, Xazaretverhältniffe, die Begräbniffe und der Abgang us 
dem Dienft. — Diefe Vorſchriften traten in ihrer Gejamtheit zum 15. September 
in ausschließliche Geltung und volle Wirkung; unfer Regiment empfing 34 Erem: 
plare des Wertes. 

1) Munich, Geſchichte d. €. d. 5. A., Seite 259. 


2) Dienſtvorſchriften für die k. b. Truppen aller Waffengattungen. I. Teil, Allgemeine 
Dienſtvorſchriften. Münden 1823. 
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Nachdem nun bei den Regimentern Ehrengerichte eingeführt waren, welche 1828. 
„über die Ehrenbeleidigungen von Offizieren“ ohne Zuläffigfeit einer Revifion zu kdrengerichte.t) 
erfennen hatten, fo entfiel die Zuftändigfeit gemifchter Gerichte in allen Fällen 
jener Art. 


Die Offiziere und Junker hatten die nun zur Einführung gelangte Schirm: CEhren 
müße bei jeder Art von Begrüßung abzunehmen (25. Juni); Unteroffiziere und büeigungen.2) 
Gemeine dagegen durften die Holzmüte bei feiner Gelegenheit abnehmen und er- 
wiefen die Ehrenbezeigung durd Anlegen der rechten Hand an das Vorderteil 
diefer Mütze, wobei die Unteroffiziere den Stod in die linfe Hand nahmen und 
mit ausgeftredtem Arme jenfreht an den linken Schenkel bradten (24. Yuli). 


Die Verordnung vom 12. Oftober 1822 hatte Verhältniffe gezeitigt, welche Offizier 
mit Notwendigkeit zur Aufhebung des Regiments-Apancements führten; bis en) 
auf weiteres erfolgten num die Beförderungen innerhalb der Waffengattung nad) 
den Hauptrangliften, jedoch in Gemäßheit des Armeebefehles vom 1. Januar 1811 
8 1 mit Berüdfihtigung der Konduite, der Qualififation und fonjtiger noch zu 
erivägender Verdienſte eines jeden Dffiziers (5. Februar). 

In der Entridtung der Patent- und Anjtellungstaren traten auf Wunſch Anftellungs- und 
Erleihterungen ein; die Offiziere konnten Vorihüffe aus den Truppenkaſſen er- eng 
halten und diefelden fodann in 12 Monatsraten abzahlen. Jeder neu angeftellte 
Dffizier, Beamte oder Junker, von 400 Gulden Gage angefangen, entrichtete eine 
Monatsgage als Anftellungstare, jeder neu Beförderte aber die einmalige Monat3- 
differeng zwiſchen der neuen und der bisherigen Gage; jeder Patentempfänger leiftete 
außerdem noch die Giegeltare wie die Botengebühr. — Die auf Nachſuchen höher 
Charafterifierten entrichteten ebenfalls eine Monatsgage, noch nicht in Dienſt Ge- 
jftandene aber, denen Militärcharalter verliehen wurde, zahlten die dreifache 
Monatsgage der betreffenden Charge nebft Stegeltare und Botengebühr. 

Die Entlaffungstaren fielen meg. 

Die Berehelihungstaren hingegen blieben unverändert beftehen (30. Juni). Berehelihungs- 
Den Junkern durfte die Heiratslizenz nicht mehr erteilt werden (8. Oftober). ae 
Die bei Anftellung und Beförderung fällige Einzahlung zweier Monatsgagen, bez. a 
Gagedifferenzen in die Witwen- und Waiſenkaſſe wurde nun durch Offen- 
haltung der betreffenden Stellen eingehoben; deshalb trat von nun ab jeder An- 
geftellte oder Beförderte am 1. des auf das Patentdatum folgenden Monats in die 
Bezüge feiner Charge; hiemit entfiel auch der bisherige für bie Karenzzeit be- 
willigte Suftentationsgehalt von 10 Gulden der neubeförderten Offiziere (30. Juni). 





1) O. S. 5. J. R. 1822/23. Nr. 207. 
2) Daſelbſt. Nr. 132. 150. 

3) Daſelbſt. Nr. 39. 

4) Dafelbft. Nr. 29. 128. 
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Alle Invaliden, welche finderlofe Witwer oder umverbeiratet waren, wurden 
nun im Invalidenhaus zu Fürftenfeld, die übrigen Invaliden in der Beteranen- 


Gnabengehalt.1) anftalt Donauwörth untergebradt; leßtere hatten vom 1. Juli ab die Bezüge der 


Rechnungs⸗ 
weſen.2) 


Natural⸗ 


verpflegung. 3) 


Belletbung. 4) 


Angehörigen einer Garniſon-Kompagnie und die Uniform der Invaliden zu Fürften- 
feld (30. Mai). Beim Ableben eines Gagierten wurden Sterbe: und Nach— 
monatsgagen bemilligt (30. Juni). 

Der Regimentsfommandant war von nun ab der Funktion als Kaſſen— 
Kommiffionsporftand enthoben; diefe Kommiffion bildete fih aus dem Bor- 
jtande, einem Hauptmann oder Oberlieutenant und dem Duartiermeifter (28. November .. 

Den Kaſſabeamten wurde bei Strafe der Dienftentlafjung verboten, Gelt- 
forten aus der Kaffe gegen andere mit oder ohne Agio umzuwechſeln (6. November). 

Die Führung der Zu- und Abgangs-Verzeihnijfe wurde vereinfadt. 

Die Hausmeifter werden von nun ab am Schluffe der Stabszahlun gsliſten des- 
jenigen Regiment vorgetragen, deſſen Kommandanten zugleih die Geſchäfte der- 
Plage Kommandantihaft übertragen find (7. Juli). 

Das Schreibmaterialien-Averjum wird aufgehoben; dagegen batte die 
Dfonomie-Rommiffion das Erforderlihe „in den beſchränkteſten Koſten“ zu be 
ihaffen; jeder Empfänger hatte fodann die Verwendung der Materialien „möglichft 
detailiert” auszuweiſen (22. April). 

Die Abgabe von Getreide aus den Rentamts-Speihern hörte auf (1. Januar). 

Die Lieferung des Brote in natura, fowie der Fourage und des Lager— 
ftrohes wurde wieder an den Wenigftnehmenden vergeben. 

Den Offizieren wurde num endlich ebenfall$ eine zweite, leichtere Kopfbedeckung 
bewilligt; diefe runde Shirmmüke aus Tuch war für alle „Nanggrade* in ber 
Armee glei; das Grundtuch entſprach der Farbe des Uniformrodes, der Vorſtoß 
ebenfall8 jenen am Rod; vorne befand ſich ein halbmondförmiger Lederſchirm und 
Darüber, in der Mitte des Vorderteiles, die Negimentsnummer, bei den Schützen⸗ 
Offizieren ein Schügenhorn mit der Negimentsnummer, umgeben von einem Eichen⸗ 
laub- und Lorbeerkranze, fämtlihe Embleme der Offiziere in (Gold- bezw.) Silber: 
jtiderei (nah der Farbe der Knöpfe), der Uinteroffiziere und Mannſchaften ent: 
iprehend in Tuchausſchlag (25. Juni). Stiderei und Form der Mütze entfpraden 
offenbar dem „Zeitgef hmad” recht wenig; denn fon am 13. Juli mußte unjer 
Regiment angewiefen werden, dieſen auffallenden Hang, den beftehenden Bor- 
Ihriften zu widerjtreben, nicht zu überjehen. 

Die Shirmmüse durfte zum rad oder Überrod außer Dienft und zu 
folgenden fleineren Dienften getragen werden, als 1. Berlejen, 2. Fatike⸗Touren, 


1) Berg, 4. 3. 3. Band 1. Seite 509/510. 

2) O. S. 5. J. R. 1822/23. Nr. 232. 86. 

3) Berg, 4. 3. B. Band 1. Seite 505. 

D 6.5. J. R. 1822/23. Nr. 142 und Tagebud, %. R. 8. Band 2. 
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3. Rekruten⸗ und fonftiges Detailererzieren, 4. Neitübungen, 5. Rafern- und 1828. 
Stall⸗Inſpektion, 6. Empfänge aller Art, „mo es fi ohnehin verfteht.” — Die 
Unteroffiziere erhielten ftatt der gelben, weißlederne Handſchuhe (30. Juni). 

Es gelangte auch ein neues Kaskettmuſter zur Einführung;') die Kasketts Ausräfung. 
find um etwas Tleiner, gefälliger ausgeftattet; an Stelle der Schuppentette tritt 
das Bataillenband; die Kokarde aus Glanzbleh ijt in Falten getrieben. Auf 
dem Kasfetreif befand fi) die Negimentsnummer; zwiſchen Stirnemblem (M. %. 8.) 
und Kokarde ſchwangen ſich (rechts wie links) Kettchen. — Der Kaskettkopf wurde 
ungefhwärzt an die Zruppen hinausgegeben; das Schwärzen erfolgte im Feuer; 
dadurch ſchwand das Lederwerk etwas, und die Löcher für Neif und Schmeif ver- 
zogen ih; die Durchlochung wurde deshalb von nun ab beim Monturdepot 
unterlaffen. 

Die Gefamtzahl der Änderungen brachte es mit fi, daß fich die Offiziere 
durchweg mit neuen Kasketts verjehen mußten, umfomehr, als die „Mode“, neben 
einer Neihe fonftiger Abweihungen von der Vorſchrift im bejonderen eine fort- 
währende Vermehrung der Höhe und Schwere der Kasketts herbeigeführt hatte?) 

Kaskett und Tornifter, welde dem Mann bei feiner Entlafjung bisher 
mitgegeben worden waren, blieben nım beim Zruppenteil (19. Juli). 

Die Säbeljdeiden jollten mit einem 4 Zoll langen „Ohrband” (Ortband) 
verfehen werben (19. April); es befanden jich aber beim Armee-Monturdepot nod) 
11000 Stüd der alten Art, deren Umänderung 2700 Gulden gefoftet hätte; es 
blieb daher zunächſt bei der bisherigen Verausgabung.?) 

An den Batrontafhen wurden Seitenfutterale und Schnallen zur 
Unterbringung der Holztappen angebracht (23. Syunt). 

Die Beihaffung der Negiments-Tambourftöde wurde vom Staat über- 
nommen, bisher waren biefelben*) vom Negimentsinhaber zu ftellen (3. September); 
gleichzeitig erjchien eine genaue Befchreibung des Stodes.°) 


Die Brofoßen erhielten die Gradabzeihen des Feldwebels, Auffchläge von unzug. 
der Nodfarbe, die Fouriere das Gradabzeihen und die Bekleidung des Sergenten; 
der Bühfenmader ben Anzug des Gemeinen mit Auffhlägen von ber Nodfarbe 
und auf dem linken Oberarme zwei gefreuzte Gewehre aus Tuch von ber Farbe 
der Klappe. — Beim Brofoßenrod fielen auch die Klappen weg. 
Brofoßen, Fouriere, Bühfenmaher und Brofoßengehülfen trugen 
die Kasketts gleich der übrigen Mannſchaft (9. Auguft). 


1)D.6&. 5. 3. R. 1822/23. Nr. 89 (mit Zeichnung). 
2) Dafeldft. Nr. 134 (mit Nachtrag und Zeichnung). 
8) Daſelbſt. Nr. 9. 
4) Vergl. Teil I. Seite 294. 
6, D. S. 5. J. R. 1822/23. Nr. 226. 
Kießling, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. II. 44 
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Das Syſtem der ſtetigen, wechſelnden Beurlaubung ſcheint in der Praris 
auf große Schwierigkeiten geſtoßen zu fein. Für dieſe Anſicht ſpricht die umgemein 
große Anzahl von Verfügungen, welche zur Regelung dieſer Frage in kurzen 
Zwiſchenräumen erlaſſen werden mußten; Leute, welche ſich auf Urlaub nit zu er: 
nähren wußten, konnten natürlid nicht gegen ihren Willen geradezu vom Dienft 
weggewieſen werden; allein die Erlaubnis zur Beibehaltung eines zeitweiligen höher 
Präfenzitandes ſchloß die Gefahr in fi, daß die Beurlaubungen mit geringerer That: 
fraft betrieben würden. Die Schwierigkeiten, die Leute vom Dienfte zu entfernen, 
ftanden andererfeit im grellften Gegenfag zu den fortwährend erſchallenden parlı- 
mentarifhen Klagen über den Abgang arbeitender Hände; es wurden daher die 
Regimentstommandos fehr ermahnt, mit allen Mitteln dahin zu ftreben, daß der 
Präfenzftand nicht überfchritten werde. !) 

Zur Bildung der techniſchen Kompagnien mußten entfprechende Ab ftellungen 
von Handwerkern gemadht werden (Tyebruar).?) 

Die überzähligen Offiziere (8) und Unteroffiziere (5 Feldwebeh 
wurden gemäß Allerhöchſter Weifung vom 13. uni nit mehr in bejonderen %iter 
geführt, fondern zur Vereinfachung des Schreibwejens in den Stabs- bezw. Lon— 
pagnie-Zahlungsliften derjenigen Abteilung vorgetragen, der fie zur Dienftleiftm 
zugeteilt waren.°) 

Im Offiziercorps ergaben fi folgende Veränderungen: 

Befördert: Major Herrmann (8. uni) zum Oberftlieutenant im 14. 
Hauptmann Damboer (erjt 21. Januar vom 14. Linien⸗-Infanterie-Regiment anher 
verjett) zum Major im 2. Linien-Infanterie-Regiment (12. Oftober). 

Verjegt: Major Oswald (1. Januar) zum 14. die Hauptleute Graf 
und Sad zum 4. (21. Januar), Ballade zum 7. (19. September); die Ober: 
lieutenants v. &euder und Heinrihmeier zum 2. Schmid und Seidel zum 
(27. Januar), Binder (am 27. Januar vom 7. Linien⸗Infanterie⸗Regiment anher) 
zum 7. Linien⸗Infanterie⸗Regiment (8. uni); die Unterlieutenants Schuller zun 
Grenadier-Garde-Negiment, Keller zum 1. und Sei zum 3. Linien⸗Infanterit 
Negiment (5. Februar), endlih der Bataillonsarzt Wildermann zum 5. Chem: 
legerö-Regiment (8. Juni); dagegen die Majore v. Obercamp (8. Juni) vom? 
und Rohr (12. Oktober) vom 6. Linien⸗-Infanterie⸗Regiment, letzterer unter % 
förderung vom Hauptmann, die Hauptleute v. Moro vom 4, v. Imhoff vom. 
Lueger vom 10, Zintl vom 16. (21. Januar), Gröbl dom 10. (12. Ofteber): 
die Oberlieutenant3 v. Derfhau (27. Januar) ımd Emmmendörfer vom !. 
(8. mi); die Unterlieutenants Frhr. v. Crailsheim und v. Grundherr ven 
16. Linien-Sinfanterie-Regiment, Schadeloock von der aufgelöften Garnijon-Ler 


1)D.8.5.53.R. 1822/23. Nr. 36. 
3) Dafelbft, Nr. 38. 
3) Dafeldft, Nr. 119. 














— 68 — 


pagnie Wilzburg anber; der vom Unterlieutenant im 4. Linien⸗Infanterie⸗Regiment 1828. 
beförberte Bataillons-Quartiermeifter Dorrer wurde diesſeits vorläufig zugeteilt 
(12. November). 

Benfioniert: Major Herter (19. September), die Hauptleute Seybel, 
Bishl, v. Zoller, v. VBoithenberg (21. Januar), v. Rogenhofer (8. Juni), 
Unterlieutenant v. Seutter (5. Februar). 

Entlaffen: Unterlieutenant v. Grundherr (18. Juni). 

Berftorben: Unterlieutenant Ragenberger zu Nürnberg (14. März). — 

Endlich fehen wir noch den Oberlientenant Gemming feit 16. Juli zum 
topographiſchen Bureau kommandiert. 


1824. 1824. 
Das 25jährige Negierungsjubiläum Sr. Majeſtät des Königs wurde ——— 
am 16. Februar in allen Garniſonen auf das Feierlichſte begangen. !) Moiekät bes 


Wir mitempfinden nod) heute die Dankesgefühle, welde in jenen Weiheftunden Koͤniss. 
dem vielgeliebten Herrfher und erhabenen Kriegsherrn entgegenglühten, der bei 
alfer Menſchenfreundlichkeit und Herzensgüte nie der ernften Bedeutung feines 
ftetS bereiten Heeres vergaß, als der fiherften Stüge unantaftbarer königlicher 
Souveränetät! 

Zur dauernden Erimmerung an jene erhebende Feier murden den Stab3- 
offizieren filberne Denfmünzen verliehen. 

8 545 der Dienftvorjriften von 1823 behandelt die Einzelheiten der Muſte⸗ Köntgsbefehr. >) 
rung und beftimmt, daß jedesmal am Schluffe einer ſolchen dur den Stabs⸗ 
Auditeur „ein königlicher Befehl“ zu verlejen fei; am 28. Dezember erſchien 
das Formular zu diefem „Königsbefehl“, ?) deffen Belanntgabe erft Mitte der 
Adtziger Jahre völlig verſchwinden ſollte. Das „Formular“ Tautete: „Seine 
Königliche Majeſtät geftatten nunmehr bei der heute vollendeten Mufterung des hier 
verjammelten 5. Linien⸗Infanterie⸗Regiments einem jeden Individuum, von weldem 
Grade es auch fei, feine begründeten Beſchwerden vor den anmefenden infpizierenden 
General zu bringen. 

Auf die ſogleich erfolgenden Zeichen durch die Trommel haben die Individuen 
der verfchiedenen Chargen nah und nad in der vorgejchriebenen Ordnung hervor- 
zutreten und jeder derjelben jeine Beſchwerden in möglihfter Kürze mit geziemendem 
Anſtande ımd mit Beſcheidenheit vorzutragen. 


1) Die Mannichaften erhielten Doppelte Löhnung, felbft die Arreſtanten waren von dieſer 
Begänftigung nicht ausgeſchloſſen. Vergl. O. S. 5. J. R. 1824. Wr. 13. 

2) D. S. 5.3.9. 1825. Nr. 3. 

3) Bei den Truppen allgemein unter dem Ausdruck Schlenzheim“ bekannt. 


44% 
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1824. Die vorzubringenden Klagen dürfen jedoch nur Gegenftände berühren, bei 
welchen der Beſchwerdeführende glaubt, von feinen Vorgefegten nicht nad den Tönig- 
lichen Allerhöchſten Gefegen und Normativen behandelt worden zu fein. 

Beihwerden gegen die von Sr. Majeftät dem König unmittelbar erlaffenen 
Allerhöchſten Verordnumgen und Verfügungen find ebenjo wenig zuläffig als Bitten, 
welche fih nad dem allgemeinen Dienftgefhäfts-Gange zur befonderen Einbeförderung 
oder Entjhließung eignen. 

Indem aljo Se. Königliche Majeftät Alfergnäbigft beftimmt haben, daß jede 
geziemende Klage diefem gemäß zu Protokoll genommen und die weitere Unter: 
ſuchung darüber fogleih angeoronet werde, laſſen Allerhöchſt Dieſelben aber aud 
einem Syeden wohl zu bedeuten geben, daß es dem injpizierenden General zur un⸗ 
nachſichtlichen Pflicht gemacht ift, jeden unziemlichen, ungegründeten, oder wohl gar 
die Geſetze der Suborbdination verlegenden Bortrag nicht nur auf der Stelle 
zurücdzumeifen, fondern denfelben auch nach Umftänden ſchärfſtens zu beahnden.“ 


— Die Abhaltung eines Üübungslagers bei Nürnberg wurde am 14. April 
Allerhöhft verfügt. Es erfcheint von bleibendem pntereffe, was Wrede an Be- 
ftimmungen hierüber erließ: 

„Obſchon Übungsgefechte immer weit hinter der Wirklichkeit zurückbleiben, 
weil eben die hiebei entjcheidenden Törperliden und moraliſchen Wirkungen gänzlid 
ausgeſchloſſen find, fo find fie doch für den Unterricht und die Übung der Truppen, 
befonders wenn ber Feind wirklich mit ſolchen bezeichnet wird, von jehr großem 
Nutzen, weil fie Führung, Bewegung und Gefecht der Truppen auf verjäiedenem 
Gelände üben, das Zuſammenwirken der verjchiedenen Zruppengattungen barftellen 
und vorzüglih dazu dienen, dem Auge ein gewilfes Maß der Bewegungsfähigteit 
der Truppen auf dem Gelände eigen zu machen Um diefen Nutzen zu erreichen, 
ift hinſichtlich der vorfallenden Gefechte im allgemeinen folgendes zu berückſichtigen: 

1. Die Truppen follen immer foviel als möglid zufammengehalten, weder 
im Mari no im Gefecht zu jehr zerfplittert werden; 

2. die verfchiedenen Truppengattungen follen auf dem für fie befonders 
geeigneten Gelände verwendet werden; 

3. vorzüglih foll darauf gejehen werden, daß fih den Truppen barftelle, 
wie die verſchiedenen Truppengattungen fih unterftügen, zujammen- 
wirken, angreifen u. |. w.; 

4. da die den Feind darftellenden Truppen weit ſchwächer find und doch 
große Truppenmaſſen vorftellen, jo follen die Herren Kommandeure 
der Kolonnen, fowie die während der Operationen detadhterten Ab: 
teilungen vorzüglich trachten, ihre Leute immer jo unter dent Befehl zu 
halten, daß nicht durch ungzeitigen und hier übel angebradten Eifer vor 


1) Heilmann, 5. 5. W. Seite 449/51. 
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der gehörigen Zeit einzelne ſchwache Abteilungen der feindlichen Linie 1824. 
gleihfam erdrüdt werden, was ftörend auf das Ganze einwirken und 
ber Wirklichfeit nicht entfprechen würde; 

5. ebenſo jollen fi die zum Weichen beitimmten Truppen nit zu fchnell 
a3 ihren Stellungen zurüdziehen, wenn e8 die Umftände nicht durch⸗ 
aus gebieten; 

6. die den Feind vorftellende Linie, welche aus wenig Truppen beiteht, 
fann immer mur die Stellung des Feindes andeuten und muß durch 
Beweglichkeit die Zahl zu erjeßen fuchen; diefe Truppen zeigen fi nur 
als Kolonnenſpitzen und in zerftreuter Ordnung und müſſen die gegen 
fie fechtenden Maſſen fo lange als möglich zu beihäftigen fuchen, um 
das Bild der gegenfeitigen Manöver belehrend darzuftellen; 

7. wenn die Bewegungen in ihrer Ordnung und den gehörigen Zwiſchen⸗ 
vorfällen (einzelnen Keinen Gefechten), welche ſelbſt in der Wirklichkeit 
vorfommen und die Hauptbewegungen weder ändern nod ftören, aus- 
geführt werden, — wenn die Kolonnenfommandanten auf die neben- 
jtehenden Ziruppenabteilungen gehörig aufmerkfam find, fo wird fid 
bei diefen Manövern keine Stodung, jondern vielmehr die größte Zeit 
hindurch Thätigkeit und Lebendigkeit zeigen; 

3. (folgen die Beitimmungen über Vorfihtsmaßregeln, welche heute noch 
bis in Einzelheiten hinein in Geltung jtehen): Gefangene wurden nicht 
gemacht; der Choc endigte auf 60 His 80 Schritt vor der angegriffenen 
Zruppe; die Entfernung zweier ſich ‚gegenüber jtehender Yeuerlinien be- 
trug 100 Schritt; in Dörfern wurde nit gefeuert; Kulturanlagen 
wurden jorgfältig gefhont; der „markierte Gegner“ ftedte grüne Zweige 
auf, — eine Gepflogenheit, melde erjt in den achtziger Jahren mit 
Einführung weißer Helmüberzüge außer Gebrauch kam, welch letztere 
1892 den jchilfgrünen Bla machten. 


Mit dem Allerhöchſtem Refkript über die Abhaltung des Übungslagers bei übungelager 
Nürnberg?) wurde zugleich die Dauer ber Übungen auf 14 Tage feftgefegt; zur bei *ürmberg.t) 
Beteiligung waren folgende Abteilungen befohlen: 

Die 1. Imfanterie- Brigade der 2. Armee-Divifion, die 3. Brigade der 
3. Armee-Divifion, die 1. Infanterie-Brigade der 4. Armee-Divifion; die Küraffier- 

Brigade der 1. Divifion (ohne Gardes du Corps), 2 fahrende, 1 6 Pfünder Fuß⸗ 


1) Über den Verlauf der Übungen mangeln jegliche Anhaltspunkte; der Einwohnerfchaft 
von Nürnberg, welche während der Dauer des Lager den beiten Willen an den Tag gelegt 
Hatte, den Wünjchen des Armeelommandos entgegenzulommen, wurde die Aller. Yufrieden- 
het Sr. Maj. ausgebrüdt. D. S. 5. J. R. 1824. Nr. 250. 

)D. 6.5.5. R. 1824. Nr. 83, 120, 121, 122, 126, 134, 140, 141, 158, 161, 172, 
182; 250. 
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1824. und 2 12 Pfünder-Batterien, letztere jedoch nur mit 2 Munitionswagen per 
Batterie.) Der 5. September war VBerfammlungstag. 

Die Einberufung der Beurlaudten in die Truppengarnifonen erfolgte derart, 
daß die Mannihaft vor dem Abmarfh ins Lager 14 Tage Detailunterridt 
erhalten konnte. Sämtliche Infanterie-Regimenter rüdten mit 2 Bataillonen zu 
12 Kompagnien, die Chevaulegers mit 6, die Küraffiere mit 4 Schwadronen, 
möglihjt flarf aus. „Um die Laſt der Einquartierung für den Unterthan nad 
Möglichkeit zu mindern“, wurde die Snfanterie in einem Zeltlager, die Kavallerie, 
Artillerie und das Fuhrweſen in den nahe gelegenen Ortihaften untergebradit. 

Als Lagerfront-Linie wurde eine Strede angenommen, deren rechter 
Flügel unweit Sündersbühl, deren linker Flügel an Fürth angelehnt die Regnit 
vor der Front hatte. Wrede wohnte in der St. SYohannis-Borftadt. Unſer 
Negiment verblieb in feinen Kajernen; die übrigen 16 Bataillone bezogen ſofott 
das Lager;?) in den Garnifonen war nur foviel Mannſchaft zurüdgeblieben, als 
der Wachtdienft erforderte, wobei jeder Mann immer nur eine wachfreie Nacht 
baben durfte. 

Die Urlauber unjeres Regiments rüdten am 21. Auguft ein und belegten 
außer den Zimmern auch ſämtliche Gänge und Böden der Kafernen dicht gedrängt; 
e8 waren außerdem noch im Bedarfsfalle Zimmer als Nejerve - Spitalräume 
frei zu machen. 

Die nötige Anzahl Kompagnie-Fähnlein wurden beim Einrüden ins Lager 
abgegeben. Sn der Parade-Aufftellung bildeten die Küraffier-Brigade und eme 
Batterie den rechten Flügel, hieran Schloß fih unfer Regiment; den äußerſten 
linfen Flügel bildeten die 3 Chevaulegers-Negimenter. 


Standes · Die damalige Zuſammenſetzung unſeres Regiments erſcheint deshalb von 
ausweis hleibendem Intereſſe, weil nun eine vieljährige Pauſe bis zu dem nächften großen 
Lager eintrat; aus den Zahlungsliften ergiebt ſich für Anfang September folgendes Bild: 


Stab und Unterſtab: 1. Oberſt Graf v. Geldern, 2. Oberftlientenant 
Fuchs, 3. Major v. Oberfamp, 4. Major Rohr, 5. Regiments⸗ 
Arzt Schmidt, 6. Negiment3-Auditor v. Holzihuher, 7. Bataillons- 
Arzt Döring, 8. Bataillons-Arzt Bullmann, 9. Bataillons⸗Quartier⸗ 
meifter Dorrer, 10. u. 11. 2 unter, 12. u. 13. 2 dirurgilde 
Praftifanten, 14. 1 Auditoriats-Aktuar, (der Mufilmeifter Etter am 
1) Auch eine aus den zwei höheren Klaſſen des Kadettencorps gebilbete Kompagnie nahm 

an dem Lager teil. Allerh. Berf. v. 13. Juni. D. ©. 5. 3. R. 1824. Wr. 118. 

8) Nur die „von S. Maj. bewilligte Anzahl Solbatenfrauen” durfte mit ind Lager rüden: 

Dagegen wurde die Zahl der Marketender nicht beichräntt, da nur durch Konkurrenz om 


polizeiliche Einwirkung billige Preife zu erzielen feien, doch wurden „Päfe” ausgeſtellt D. €. 
5. J. R. 1824. Nr. 158. 
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1. September beabſchiedet) 15. 1 Regiments-Tambour, 16. 1 Bataillons⸗ 1824. 
Tambour, 17. 1 Profoß, 18. bis 35. 18 Hoboiften, 36. 1 Profoß- 
Gehilfe, 37. u. 38. 2 Fourier-Praftifanten, 39. 1 Büchſenmacher. 
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Die Veränderungen im Offiziercorpg ſeien hier (zum Zeil vorgreifend) Berfonatten. 
erwähnt: 

Befördert: Major Fuchs zum Oberftlieutenant (11. Yebruar) vom 10. die 
Oberlieutenants v. Behmann und Spanmann zum Hauptmann, legterer im 
I. Linien-nfanterie-Regiment (29. Dezember), der am 1. Dezember von der 
Kommandantfhaft Lindau anher verfegte Bataillong-Auditor Segin zum Regiments- 
Auditor (9. Dezember). 

Angeftellt: ‘Der bisher zugeteilte jupernumeräre Bataillons-Quartiermeijter 
Dorrer definitiv (28. Januar). 

Verſetzt: Major Frhr. v. Schellerer (4. September) vom 10., die Haupt- 
leute Frhr. v. Stromer und Gropper vom 9., Lechleitner vom 7. (11. Oftober), 


1) Fübrte an Stelle des erkrankten Hauptmanns Molzberger die 5. Yüfilier-Kompagnie. 
2) Kommandiert zum Kabettencorps. 
3) Fuhrte die erledigte 4. Füftlier-Kompagnie. 
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1824. ſchließlich Unterlieutenant Haas (9. Dezember) vom 8. Linien⸗Infanterie-Regiment 


Bajonett⸗ 
fechten. 1) 


Scheiben⸗ 
ſchießen und 
Munition. 2) 


ander; dagegen Major Rohr (4. September) zum 10. die Hauptleute Xueger 
(3. Suli) zum 7. und Gröbl (11. Oftober) zum 15. Unterlieutenant Dietid 
(9. Dezember) und Negiments-Quartiermeifter Eberth (27. Mat) zum 8. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment, endlich Negiments-Auditor v. Holzſchuher zur Kommandant- 
haft Nürnberg (1. Dezember). 

Penftioniert: Oberftlieutenant v. Blejen (28. Januar) und Hauptmann 
Molzberger (9. Dezember). 

Entlafjen: Unterlieutenant Leygeber (13. Februar) zu Gjähriger Feſtungs⸗ 
jtrafe. 

Die Vorfäriften für das Bajonettfehten gelangten zur endgiltigen 
Einführung, jedes Regiment empfing 7 Exemplare (25. März); aud erhielten 
während des Übungslagers die noch nicht unterwiefenen Offiziere Fechtunterricht 
(Verfügung v. 3. Juli). Bon der Ausbildung in diefem Übungszweig blieben nur 
die ganz unfähigen Soldaten ausgefhloffen; dur fahgemäßen Betrieb follte die 
körperliche Gewandtheit und Waffenfähigleit des Mannes erhöht und ibm gelehrt 
werden, bei jchnellen Bewegungen vor- oder rüdwärts Kraft und Athen zwed- 
mäßig zu ſchonen, welches die Beſonnenheit desfelben bei Neallierungen, ımd m 
allen Fällen, wo Schnelligkeit erforderlich ift, jowie das Zutrauen zu feiner Waffe 
befeftigen würde. Das Fechten „à la muraille et assaut* follten nur die Unter: 
offiziere und befonders befähigte Soldaten betreiben. 

Der Fechtapparat für ein Bataillon beftand in 3 Säden mit Striden und 
Balken, 12 hölzernen Gewehren (zu 45 Kreuzern), 14 fijhbeinernen Bajonetten, 
6 Plaftrons oder Fechtliffen (zu 5 Gulden 48 Kreugern), 6 Vifier (zu 5 Gulden 
18 Kreuzern), 4 Haurappieren mit Spangen und Steden (zu 1 Gulden), 
2 Schemeln. 

Am 10. Oktober traf Lieutenant Keller des 1. Linien=nfanterie - Regiments 
in Nürnberg ein, um die Offiziere unferes Regiments im Bajonettfedhten 
jo fiber zu maden, daß diefelben in die Lage gefegt waren, diefen Unterridt für 
die übrigen Negimenter unferer Divifion zu übernehmen; es machten veshalt 
fämtlihe Offiziere des Negiments die Fechtübungen mit. Am Schluß ber 
dreißigtägigen Ausbildungszeit ſprach ih der Divifionstommandeur fehr befriedigt 
aus, und Lieutenant Keller erhielt gemäß Allerh. Reſtripts vom 23. Oftober eine 
Zulage von 45 Gulden angewiejen. 

Die Zahl der von den Unteroffizieren nah der Scheibe zu verfeuernden 
Patronen wurde auf 40 Stüd herabgefegt (3. Juni). 


— — — — — — —— — 


1) O. S. 5. J. R. 1824. Nr. 123, 129, 200, 215, 228, 237. 

2) Daſelbſt. Nr. 67. — Unſer Regiment ſtellte zur Anfertigung von 1374 540 
blinden Patronen täglich 60 Mann Herrendienſt als Aushilfe an das Zeughaus ab 
(18. Juli). 
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Für den Kriegsgebrauh wurde die Pulverladung der Flinte von !!/ıe 1824. 
auf /ıs Loth herabgefett, die des Stugens auf °/ıs Loth bayeriſches Handels⸗ 
gewicht. ‘Da fi aber durch Verfuche ergeben hatte, daß die Wirkung bei ?/ıs Loth 
Ladung nicht jehr hinter der von ?%/ıs zurüdblieb, jo wurde bejtimmt, daß beim 
Scheibenſchießen jene Ladung anzımenden fei; indem eine geringere Ladung auch 
einen geringeren Rüdftoß verurjache, werde fi die Mannſchaft eher daran gewöhnen, 
mit Ruhe zu zielen und den Schuß abzulaffen, ohne ihn durch eine zudende 
Bewegung zu verrüden, fo daß die Schußtabellen ohne Zweifel befriedigendere 
Refultate Tiefern würden (25. März). 

Im Laufe des November mehrten fih in unjerem Regiment die Fülle Wachtdienſt.1) 
eigenmädtiger Entfernung vom Poften fo auffällig, daß mit Allerh. Nejtript 
ernftli) darauf hinverwieſen wurde, wie berlei Dienftwibrigfeiten ſowohl durd 
ftrenge Strafe als dur ernite Belehrung vorzubeugen jei. 

Die Handhabung der Disziplinarftrafgewalt litt in vielen Abteilungen Strafbachet und 
noch an ganz bedeutenden Mängeln, audy die Führung der Strafbüder war jehr — 
oft fehlerhaft; das Diviſionskommando erließ daher (27. Februar) eine ſcharfe 
Zurechtweiſung und unterzog die Straflifte jedes einzelnen Mannes einer eingehenden 
Beurteilung; erfreulicherweife zeichneten fih die Liften unferes Regiments, des 
Stabes jowohl als der Kompagnien, durd) jo gute Ordnung aus, daß auch nicht 
die geringfte Beanftandung erfolgte. 

Wegen Überfchreitung feines Urlaubsbezirkes erhielt ein Mann 25 Stod- 
prügel; diefe Strafe wurde durd „Srößeren Kriegskommiſſionsſpruch“ als „wohl 
verdient“ anerkannt (27. November). 

Die untaugliden Rekruten wurden von nun ab fofort nad) Feſtſtellung ihrer Sanitäts- 
gänzliden Dienftunbraudbarkeit und noch vor der endgültigen Entſcheidung im — 
Intereſſe der Erſparnis in Urlaub geſchickt (27. März). 

Der bisher nur in den Zahlungsliſten unſeres Regiments gebräuchlich 
geweſene Titel Regiments- bezw. Bataillonsarzt verdrängt den Ausdruck 
Regiments⸗ 2c. Chirurg nun vollſtändig; die Charge des Unterarztes (etzt Aſſiſtenz⸗ 

Arzt) wird neu gejhaffen; der Unterarzt war in Rang und Gehalt dem Unter- 
lieutenant gleichgeftellt; am Site der Divifionstommandos wurde die Konkurs- 
prüfung abgehalten, deren Beftehen den bejonders befähigten chirurgiſchen Prafti- 
kanten Ausfiht auf Einweifung in die neue höhere Stellung eröffnete (31. Auguft). 

Den Militärärzten wurde die unentgeltlihe Behandlung kranker 
Dffiziere auferlegt (20. Dezember). 

Die Anjhaffung des dirurgifhen Haupt: und Filtal-Ynfjtrumenten- 
Apparates wurde genehmigt (12. Oktober). 

1) D.©.5. 5. R. 1824. Nr. 240. 
2) Dajelbit Nr. 38 und Zablungsliften unjeres Regiments 1824/25. L Du. 
3) D. ©. 5. J. N. 1824. Nr. 178, 217, 220. 


— 68 — 


1824. Die Schwimmkunſt, welche bisher nur bei einzelnen Abteilungen betrieben 

— worden war, ſollte mm in der ganzen Armee erlernt und gepflegt werden; das 

2. Linien-nfanterie- Regiment in Würzburg erhielt den Auftrag, zuerft eine 
Schwimmſchule zu errihten und den Unterricht in Gang zu bringen. 

"ne, Die Prüfung der die Regimentsfhule bejuchenden Individuen fand im 
laufenden Jahre Ende Mai ftatt; in der Folge aber wurde als Zeitpunkt hiefür 
der Anfang April angenommen. 

— Der Regiments-Bibliothek wurde von nun ab ein Zeil der aus den 
Gageabzügen beurlaubter Offiziere eingehenden Gelder zugewiefen; auch erjcheint 
eine Reihe jehr wertvoller Anhaltspunkte über die Büherbeihaffungen. 

a) Das LXehrgeld, welches bisher für die erjte Ausbildung der Hobotiten, 
fowie der Horniften und Zamboure an den Mufitmeifter bezw. Regiments- 
Zambour ausbezahlt worden war, fiel von nun ab weg, dagegen rüdten viele 
Chargen, welche bisher ſchon „eldwebelsahtung” genoffen hatten, auch in bie 
Löhnungsgebühren des Feldwebels ein (31. Auguft). 

Um dem übermäßigen Aufwand fir Galamonturen der Regiments- 
muſik Grenzen zu fegen und eine Gleichförmigkeit herbeizuführen, hatte ver 
GSeneral-Quartiermeifterftab (17. April) den Auftrag erhalten, die Beſchreibung 
und Beihnung diefer Galamonturen, bei welder die Halbgala der Mufit des 
Grenadier- Garde- Regiments mit Anderung der Farben, Knöpfe und Borten zur 
Norm vorgefärieben wurde, zu entwerfen und in Vorlage zu bringen. Die aus 
diefer Vorlage erwachſene Vorſchrift beſtimmte, daß die Galamonturen auf eigene 
Koften der Offiziere, jedoch nur dann zu bejchaffen feien, wenn der übereinftinmente 
Wunſch fämtlider Angehörigen des Offiziercorps fih dahin ausdrüde Der Rod 
war reich mit Golbborten verziert, der Hut mit einer Goldborte eingefaßt und 
mit einem roten Federbuſch) geihmüdt; zu den weißen Hoſen wurden als 
Stiefel fogenannte Tihismen getragen; feidene Halsbinde und Epaulettes 
verpollitändigten den überreichen Anzug, der beim Mufitmeifter noch weiters 
geziert war durch Kordons auf dem Hute, welde „im Anfang“ mit zwei filbernen, 
in der oberen Franſenlage mit ganz feinen Bouillons bejegt waren. 

a = Es erjheinen auch „Bejhreibungen und Zeichnungen der Bewaffnungs- 
and Kleidungsftüde ſämtlicher Herren Offiziere”; das Regiment erhält em 


1) Geſchichte des 2. 3. R. Seite 344. 

2) D. ©. 5. J. R. 1824. Nr. 93. Allerh. Verf. vom 19. April. 

3) Dafelbft. Nr. 167, 169. 

9 Dafeldft. Nr. 150, 176, 179 und Tagebuch, 3. R. 8. Band 2. 

5) Der Federbuſch aus rot gefärbten Hahnenfedern verbreiterte fi von unten nach oben 
von 2,5 auf 8 Boll. Durchmefler, er mar auf der Rüdfeite der Hut-Vorderftulpe eingefledt. 

60) D. 6. 5. J. R. 1824. Nr. 43, 81, 88, 98, 108, 118, 114, 133, 138, 145, 152 mb 
1825. Nr. 4. — Am 27. Juni wurde dem Regiment ein „tornblaues Offizier⸗Tuchmuſter“ über- 
mittelt. D. S. 5. 3. R. 1880. Nr. 137. 
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Eremplar (5. Juni). Die Schütenauszeihnungen der Offiziere find in 1824. 
Silber geftidt, die Schüpenhörner der Mannſchaft, ftatt wie bisher aus Meifing, 
nun von Tuch (7. April). 

Die Vorſchriften über die Bekleidung des Militär-Sanitäts-, 
Adminiſtrations-, Juſtiz- und Kanzlei-Perjonals vom 21. April bejagen 
im allgemeinen folgendes: Grundfarbe von Rod und langer Hofe dunkelblau, 
Vorſtöße rot; der Nod nah dem Schnitt des Uniformfrades der Offiziere hat 
10 Knöpfe (die Ärzte weiß, die übrigen Branchen gelb), dann Stiderei auf 
Kragen und Aufihlägen. Im größeren Dienft weiße Hofen in langen Offizier- 
ftiefeln. Als Kopfbedeckung ein aufgeftülpter, unbordierter, jhwarzer Hut. Die 
Chargen, welde Stidereien trugen, erhielten zum <yunterfäbel das Offizier- 
Bortepee; außerdem durfte ein Überrod nach dem für die Offiziere beftehenden 
Mufter getragen werden, die Knöpfe und die Stidereien am Kragen waren hiebei 
die gleichen wie auf dem Uniformsfrad. 

E3 wurden „VBorihriften über den Beitand der Armatur und des Leder⸗ 
wertes bei den Regimentern und Corps, ſowie über den Empfang und Abgabe 
von und an die Zeughausverwaltungen“ erlaffen (11. Juni). Hiezu lag jedenfalls 
ein dringendes Bedürfnis vor; denn es befanden fi) die dafelbjt aufbewahrten 
Feldflaſchen offenbar in einem ganz troftlofen Zuftande; die Beitimmung, daß 
die zur Abgabe gelangenden Stüde volltommen gereinigt abzugeben feien, Tonnte 
jo wenig eingehalten werden, daß eine eigene „Anweifung zur Reinigung der Feld⸗ 
flaſchen“ erfcheinen mußte, welche jo umftändlich als nur irgend möglich darlegte, 
wie bei den feldmäßigen, zur Lagerausrüftung abgegebenen Stüden die Reinigung 
mit drei Zeilen Sand und einem Zeil HOs durch Scütteln und Rütteln fo lange 
fortzujeßen jet, bis das Waffer heil herauslaufe (22. Mai). 

Außer Dienft werden nun die Bataillenbänder der Kasketts nad rückwärts 
übereinander gejhnallt getragen (1. Mat). 

Sämtlihe Spnfanterie- Offiziere erhalten Epaulettes von getriebenem und 
vergoldetem Meſſingblech; in den mit der Negimentsnummer verjehenen Stedinöpfen 
wurde der Ringkragen (Baufjecol) eingehängt (9. Juni); der Einführungs- 
beftimmung vom 23. uni!) Tiegt eine genaue Beſchreibung bei. 

Für die Stugenfhügen wird ein Lademaßkettchen eingeführt (8. Februar), 
das Regiment erhielt 44 Stück zum Werte von je 2 Kreuzern 7 Hellern. Die 
PBatrontafhen erhalten Seitentäſchchen für die neuerdings vorgejchriebenen 
Gewehrpfropfen (2 Kreuzer), fowie für das Ol- und Hammerſchlag— 
Fläſchchen (6 Kreuzer); bie neuen PBatrontafhendedel - Überzüge aus 
rauhen Kaldfell kommen im Frieden nit zur Beihaffung (21. Juli), — Die 
NRaumnadel wurde auf der rechten Seite des 3. Klappentnopfes befeftigt. — Die 


— — — — — — 


)D.©. 5. J. R. 1824. Nr. 9, 138. 
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1824. Haubajonett-Scheiden erhielten Beſchläge von Eifenbleh (25. Dezember). Der 
Zwifhenraum von der unteren Ylähe des Tornifters zum PBatrontajchendedel') 
beträgt bei der Garde A Zoll, bei der Infanterie 3 Zoll (7. April). 

Es erſchienen auch genaue Beichreibungen und Zeichnungen der Säbel— 
Iuppeln, Batrontafhen-Riemen (28. Februar), der Pionierärte, Artfutterale 
und der Schurzfelle (29. uni). — Paradeärte und Paradefhurzfelle der 
Pioniere wurden nicht mehr geduldet; die von Kadetten mehrerer Regimenter eigen- 
mädtig angelegten weißen Huppen wurden verboten (7. April). 

Ratural- Die Getreidepreife waren fo heruntergegangen, daß den Regimentern der 

verpfegung.?) ereie Ankauf von Korn und Hafer auf der Schranne oder beim Produzenten 

für 6 oder mehr Monate zu möglichft billigem Preife geftattet wurde (5. März). 

Nah Ablauf eines Vierteljahres mußte der Erfolg diefer Ankäufe unter Beilage 

von Schrannen- und Marktpreisatteften, Angabe der Menge ber angelauften Waaren, 

ber Ankaufspreije im Einzelnen wie im Ganzen, des Unterbringungsortes und des 
betreffenden Mietsbetrages gemeldet werden. 

Während des Übungslagers wurde das Fleiſch (das Pfund zu 9 Kreuzern) 
für unfer Regiment von Nürnberger Metzgern weiterbezogen; die Lieferung des 
Bedarfes für die eingezogenen Urlauber jedoh wurde mit Erfolg von bem 
Lieferungsunternehmer als ihm zuftehend beanfprudt (1. September). 

Berwaltung.S) Unfer Regiment batte zur leichteren Unterfuchung der gelieferten Tuchproben 
auf gleihmäßige Fadenſtärke, Farbe oder Flecken ein Tuchbeſchaugeſtell ein 
geführt, deſſen Beihaffung nun ſämtlichen Infanterie-Regimentern erlaubt und 
empfohlen wurde (4. Juli). 

Entlafjungs- Der beabſchiedete Soldat mußte mit dem Geſuch um Entlafjung aus der 

= Nationalgarde II. Klaffe eine Tare von 4 Gulden 14 Kreuzern zahlen. 

Berfegung.5) Ein großer Teil der zu Anfang Februar verfegten Offiziere hatte fich Ende 
März noch nit bei feinen neuen Truppenteiken eingefunden; eine Dienftwidrigkeit, 
welde ftrenge Rüge erfuhr. 

Meldungen. 6) Nah Münden beurlaubte Offiziere fetten ihren vorgejhriebenen Mel 


— — — —— 


1) Dieſer Abſtand des Torniſters von der Patrontaſche wurde bis zur Einführung der 
vorderen Patrontaſchen (1879) als ein ehrwürdiges Erbftüd forgfältig erhalten; dem SBerfafler 
diefes tft gut erinnerlich, wie fi) die Mannſchaft während des Marſches dur Aushängen ber 
Hilfstragriemen und Herunterfintenlaffen des Torniſters auf die Tafche zu helfen wußte; freifid 
wehe demjenigen, der hierüber betroffen wurde! — Mit dem Wegfall der hinteren Tafche entfiel 
natürlich dieſe Gelegenheit zum „Disziplinieren“ von felbft; im Jahre 1887 aber follte die Hintere 
Taſche im Sinne der Erleichterung der Traglaft eine für die Mannfchaft erfreuliche Auferſtehung 

2) D. S. 5. 3. R. 1824. Nr. 41. 

3) Dafelbit. Nr. 139. 

4) Deifel, T. 30. Auguft 1824. 

5) O. S. 5. J. R. 1824. Rr. 57. 

6, Dafelbit. Nr. 37. 
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dungen („Ich melde dem Herrn... gehorjamft ...“) oft noch Höflichkeits- 1824. 
formeln bei; deren fernere Anwendung wurde ftrenge verboten (22. Februar). 

Der Brigadelommandant erhielt die Befugnis zur Erteilung eines dreiwöchigen urlaub.) 
Urlaubes (außer nah Münden)?) und einer achttägigen Verlängerung (19. Mai). 
Im weiteren wurde der Gage⸗ zc. Abzug für Urlaub bis zu 6 Wochen aufgehoben, 
dagegen für Urlaub von längerer Dauer die halbe Gage einbehalten; die hieraus 
anfallenden Beträge wurden jeweils am Jahresſchluß in entjpredendem Verhältnis 
den Abteilungen für ihre Bibliothefen und verwandte Zwecke überwiefen (31. Auguft). 

Die Erteilung von unbeftimmtem Urlaub an die Mannſchaft führte zu 
mannigfahen Unordnungen und blieb von nun ab ausgeſchloſſen (9. Februar); die 
wegen grober Erzejje an die Regimenter abgelieferten Urlauber durften „längere 
Zeit” nicht mehr beurlaubt werden, da „man zu der Überzeugung gelommen war, 
daß Nichtbeurlaubung jedenfalls beffer wirke als eine jelbft ſtrenge Beſtrafung“. 

Den in der Kaferne wohnenden Offizieren ftand fein Anfprud auf Dientt. 
Holz und Licht zu, dagegen wurde ihnen das Quartiergeld belaffen; die kaſernieren⸗ ————— 
den Adjutanten aber hatten eine Holz⸗ und Lichtgebühr, und zwar je 6 Klafter 
Weichholz und 10 Pfund Unſchlittkerzen; für das zugehörige Geſchäftslokal 
wurde auch ein Schreibtiſch, einige Stühle und ein Alten oder Büchergeftell 
ab aerario geliefert. 

Lange dienenden, ausgezeichneten Unteroffizieren wurde num ausnahmsweife Einfteher. 4) 
geftattet, einzuftehen. 

Der große Abgang von 512 Mann, weldhe der Mehrzahl nah im Meat Rekrutierung. 
bis Juni als ausgedient zur Entlaffung kamen, wurde durch die gewöhnliche Rekruten⸗ 
quote nicht gededt, jo daß 60 Mann,‘) welche zumeift erft am 6. Juni eingejtellt 
worden waren, am 21. Juni vom 16. Linien⸗Infanterie-⸗Regiment anher verjeßt 
werden mußten; fo erft gelangte unjer Regiment auf die oben verzeichnete 
Effekti vſtärke. 


1825. 1825. 


Das Krühjahrsererzieren war vorjäriftgemäß zur Durchführung gelangt ; u) und 
die beiden Bataillone wurden zum Schluß durd den Major Frhru. v. Schellerer “ aung. 
und Hauptmann v. Fabris fehr gelungen vorgeftellt; das Bajonettfehten 
der Unteroffiziere und Mannſchaften fand Iobende Anerkennung; die Mannszudt, 


1) O. S. 5. 3. R. 1824. Nr. 28, 108, 105, 159, 175, 249. 

3) Selbft die penfionierten Offiziere mußten zu einer,Reife nad) Münden die Allerhöchite 
Erlaubnis erbitten. 

9 O. 5. J. R. 1824. Nr. 104. 

9 K K. A. Zahlungsliſten unſeres Regiments. 

6) D 5. J. R. 1826. Nr. 194. 








area. — — 
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1825. Sauberkeit und dienſtliche Verwendbarkeit des Regiments wurden m jeder Be- 
ziefung lobenswert befunden. Die erft feit kurzem beftehende Regiments 
Bibliothek war mit guten Werken ausgeftattet und zu zweckmäßiger Benutzung 
eingerihtet. Generalmajor v. Lamotte war über den mufterhaften Stant 
unferes Regiments bo erfreut. 

— Die Form der Spezial-Schußliſten der Kompagnien, ſowie der Schuß⸗ 
tabellen der Regimenter u. ſ. w. wird zur Erleichterung der Überſicht uber die 
Schießergebniiffe genauer geregelt (15. Januar). 

Bewaffnung. 1) Die Numerierung der Gewehre einer jeden Abteilung mit 1 beginnent 
am Schaft, an der Schwanzihraube und dem Bajonett wird angeordnet; von mm 
ab wurde jedes in ber Gewehrfabrif neu gefertigte Gewehr am Schloßblech ımt 
an der Hinten Seitenfläde der Schwanzihraufe mit der Jahreszahl der 
Fabrikation verfehen (27. Mai); aud die Gewehrpfropfen werben nımeriert 

Ehren. Mit Mißfallen wurde bemerkt, daß Offiziere der Mündener Garnijon „den 

arg.) SE renbezeigungen ermweifenden Schildwadhen und Soldaten den Gruß kaum 
durch Rüden der Ordonnanz Schirmmütge und durch Erheben derſelben einen Zoll 
breit vom Kopfe erwiderten“; ſämtliche Offiziere des Heeres wurden energiſch au 
die Unziemlichleit dieſes Verfahrens hingewieſen. 

Kirchen- In Entwidelung der in den allgemeinen Dienftoorjäriften enthaltenen all: 

nn gemeinen Beitimmungen bezüglih der Religion, Gottesfurht und des Kirchen 
beſuches befahl Se. Meajeftät unter Aufreterhaltung der für Allerhöchfte Fefte 
vorgejchriebenen Kirhenparaden, daß an allen Sonn-, Feſt⸗ und gebotenen eier: 
tagen Infanterie ohne Gewehr, Kavallerie zu Fuß, von den Kommandenren, Stab: 
und Oberoffizieren begleitet, in die Kirche rüde, wo der allgemeine Gottesdienft 
für die Gemeinde gehalten werde (10. Februar). 

— Zur Normal-⸗Schwimmſchule in Würzburg wurden von unferen 
Regiment Oberlieutenant Red und Unterlieutenant v. Stromer, ferner 4 Unter 
offiziere und 2 Soldaten (darunter 1 Zambour) fommandiert; die Offiziere waren 
beftimmt, beim Regiment die Einrihtung des Schwimmplatzes zu leiten, jowie den 
Unterridt im Schwimmen, mit Unterftügung der vorgebildeten Mannjchaften. 
gründli zu erteilen und fortzupflanzen. Das Kommando dauerte vom 27. Juni 
bis 21. September. 

a Unfer Regiment wurde wegen tbätiger Verwendung für den Schul— 

unterricht Allerhöchft belobt (14. Januar), gleichzeitig wurde dauernde Aufmerk 
ſamkeit und Sorgfalt für dieſen Dienftzweig empfohlen, der gleich geeignet ſei 


1) O. S. 5. J. R. 1825. Nr. 100/137. 

2) Daſelbſt. Nr. 92. 

3) Daſelbſt. Nr. 34. 

4) Tagebud, 3. R. 8. Band 2 und K. 3. 8. A. Zahlungsliften unjeres Regiments. 
0) O. S. 5. J. R. 1825. Rr. 19. 
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„nicht bloß unterrichtete, fondern auch gehorſame Soldaten und nad deren Austritt 1325. 
aus dem Milttärverbande in Handwerf und Künften braudbare Männer zu 
bilden” — Wir erfamen bierin eine Höhe der Auffafjung des Dienftunterrichtes, 
welche freilih zu der da und dort wohl üblichen Art des Schulhaltens in ſchroffem 
Gegenſatz ftand; Wredes Worte dürften heute noch in goldenen Xettern über jeder 
„Schultafel“ prangen. 
Über die Annahme von Rapitulanten erſcheint eine neue Beſtimmung; die Kapitulation. 1) 
Reengagierung konnte einem unmittelbar vor Ablauf feiner bereits 12jährigen Dienft- 
zeit um den Abſchluß einer weiteren Kapitulation nachſuchenden Unteroffizier 
oder Soldaten nicht verweigert werden (9. März). | 
Die Dienstzeit der Konffribierten wurde vom Tage der Veretdigung berechnet Dienftzeit- 


(25. März.) en) 
Die Heiratstaution für ſämtliche Militär-, Sanitäts-, Adminiftrattvo- und Heirathe- 

Juſtizbeamte, welche im Offiziersrang ftanden, wurde auf 10 000 Gulden feftgejet — 

(16. März). Beitraͤge und 
Witwen⸗ 


Die Heiratskautionen, Witwenkaſſa-Beiträge und Witwenpenſionen penfionen. 3) 
erhielten folgende Tyeitfegung (31. Auguſt): 































Korporale, Yale 
Feldwebel, Bataillons⸗J232. Rl., Tam⸗ 
Muſikmeiſter, Tamboure, boure, Büch⸗ 

Betrag der Regiments: | Aubitoriats- | Profoßen — ea 
Zamboure Altuare Horniften Gefreite und 

1. RI. Gemeine 
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Unſer Regiment erhielt (2. September) den Befehl, Verſuche mit Koch-⸗ Kächen- 
geſchirr von Eifenbleh und Gußeifen anzuftelfen und über den Ausfall bald- 
möglihft Bericht zu erftatten. 

Die Büchſenmacher erhalten als Abzeichen zwei 15 cm lange gefreuzte Bekleidung und 
ölinten, welche aus ponceaurotem Tuch ausgefchnitten waren und auf der äußeren ie 


1) D. S. 5. J. NR. 1825. Nr. 56. 

3) Daſelbſt Nr. 71. 

9) Dajeldft Nr. 156 und Tagebuh 3. R. 8. Band 2. 
9) O. S. 5. 5%. R. 1826. Nr. 168. 

5) Dafelbft Nr. 130, 187. 





1825. 


Regierungs⸗ 
wechſel. 
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Seite des linken Oberärmels von Monturrock und Spenſer getragen wurden 
(18. Juli). 

Die Pulverhörner der Schützen wurden ſtatt an einer wollenen Schnur 
an einem 9 Zoll langen Meſſingkettchen befeftigt; das Stüd koftete 1'/s Kreuzer 
(29. Juli). 

War das Borjahr gekennzeichnet durch die frohe Feier eines erhebenten 
Negierungsjubiläums, fo follte das laufende Jahr durch die erfchütterndfte Trauer- 


nachricht fein befonderes Gepräge erhalten: Mitte Oktober wußte die Armee, daß 


die treuen Augen des nimmermüden Oberften Kriegsherrn fih für immer geſchloſſen 
hatten; Vater Mar war am 13. Oktober im Herrn entjchlafen und nad gethuner 
großartiger Arbeit zur ewigen Ruhe eingegangen! 

Heer und Volk aber werden den Bielgeliebten nie vergeffen, über den em 
Schweizer!) folgende denkwürdige Worte fhrieb: 

„Eines nur von ihm zeuge ih in Wahrheit; ic habe gejehen, wie der könig⸗ 
lihe Greis fein Volk geliebt hat und mie das Voll ihm mit jener rührenden 
Inbrunſt zugethan war, mit der es einjt dem erften Marimilian Joſeph angehangen. 
Die Leiden verhängnisvoller Zeiten braden manches Glüd und Herz, nicht diefe Liebe.“ 

Der Armeebefehl?) mit der Todesnachricht hatte folgenden Wortlaut: 

„Rahdem Se. Majeſtät der König Marimilian Joſeph, der Bater Seines 
Volles und Seiner Armee in der Nacht vom 12. auf den 13. ds. an einem 
Schlagfluß verjhieden find, und Seine Majeftät der König Ludwig, bisher Kronprinz, 
von num ab die Regierung übernommen haben, fo ergeht hiemit der Befehl, daß 
nad) Empfang diejes alle Truppen ohne Unterſchied, vom 1. General anfangent, 
Seiner Majeftät dem König Ludwig den Eid der Treue ſchwören und, wie 
gejchehen, gemeldet werden folle.“ 

Die Trauer wegen des Hintritteg Sr. Majeität, des höchſtſeligen Königs 
Marimilian Joſeph wurde in der ganzen Armee vom 18. ab, als dem Tage de 
Begräbniſſes, angelegt. Die gefamte Generalität und die Stabsoffiziere?) trugen den 
Flor von der rechten Schulter zur linken Hüfte en bandouliere, die ſämtlichen 
Offiziere aber den Flor am linken Arm, oberhalb dem Ellenbogen, und zwar ohne 
Maſche. Die Portepees wurden mit ſchwarzem Krepp in und auswendig übermadt, 
und aud die Quafte derart überzogen, daß der untere Rand derfelben 3 Tinten breit 
über den Florſaum vorjtand. Nach diefer Vorſchrift richteten ſich gleicher Weile 
die in Offiziersahtung ftehenden Militärindividuen. Zum Trauerkondukt trugen 
alle Offiziere u. ſ. w. den Flor en bandoultere. 

Der für Kunft und Schönheit hoch begeifterte König Ludwig I. hatte nun den 
1) Bfholte, der bay. Geſchichten 6. Buch Seite 347 bis 351. Vergl. auch Teil L 
Seite 576. 

2) Tagebuch 3. R. 8. Band 2. 


3) O. S. 5. J. R. 1825. Nr. 174, 179. Nach einer Woche erfchien die Erläuterung, daß 
die Stabsoffiziere den Flor en bandouliere nur im Dienft zu tragen hätten. 
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Thron feiner Väter beftiegen; im fteten Sinnen und Trachten für das höhere Gedeihen 1825. 
feines Volles kannte er keine Ermüdung, fein Erlahmen, fein Verzagen; eine danf- 
bare Nachwelt preift täglich feine glänzenden Schöpfungen, fein erhabenes VBermädtnis.') 
Das in allen Ländern Europas ohne Ausnahme zum Durchbruch kommende 
Streben nad) Berringerung der Heere und aller biefür zu bewilligenden Aus- 
gaben jahen wir ji ſeit nun einem Jahrzehnt auch in unferer lieben Heimat zu 
einer unbedingten Macht entwideln und Erfolg um Erfolg erzielen; e8 wäre daher 
dem jungen Herrſcher fiher nur auf dem Wege ununterbrocdhenen Konflittes möglich 
geworden, die Stärke unferer Kriegsrüftung in vollem Umfange aufrecht zu erhalten. 
Sein fürftliher Hochſinn war weit entfernt, die Löfung der erhabenften Kultur- 
aufgaben, die fi je ein Landesherr zum Beſten des Volkes vorgeftet, um endlojen 
politiihen Haders willen in unabjehbare Zukunft zu vertagen. | 
So fehen wir denn alsbald den Eintritt von Anderungen?) im Heere, welche Heeres 
alle nur den fort und fort ertönenden. Rufen nah Erjparungen entipraden. ne 
Am 20. November löſte fih das Regiment Garde du Corps völlig, das Regimentsetat. 
16. LiniensSfnfanterie-Regiment in 2 Yäger-Bataillone auf, während das Grenadier- 
Sarde-Regiment ſich in das Linien-Infanterie-Leib-Regiment ummwandelte; auch 
fanden die Sollftärken der Ynfanterie-Regimenter folgende Neuregelung: 








Stab Kompagnien 
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2) Dafür Fouriere aus 


ftellen haben fühige Gemeine eine Zeit lang zur Prüfung als Vicekorporale zu dienen. 7) Dieſe 
he Mannſchaft betrachtet, welche unbeftimmten Urlaub 
—— feine Montur beſitzt, feine Gebühren hiefür bezieht, deren Einberufung lediglich von 


1) Schon am 31. Dezember erſchien ein Allerh. Reſkript, welches die Erhaltung der alten 
Ringmauern, Thürme, Gräben und Vorwerke fiherte. — Der Name Bayern wurde von nun ab 
(21. DEtober) mit „y“ ftatt mit „ti gejchrieben. D.©.5. 3. R. 1825. Nr. 177 und 1826. Nr. 2. 

2) Vergl. Heilmann, %. F. W. Seite 453. Das Staatöminifterium der Armee erhielt 
einen veränderten Wirkungstreis; Wrede behielt jedoch das Armee-Dberlommando. 


Kießbling, Köntgl. Bayer. 5. Inf.-Regt. U. 45 
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1825. Die Negimenter behielten die bisherigen Nummern bei, jedoch wurde bei 
on ſchriftlichen Ausfertigungen ftet3 der Name des Inhabers beigeſetzt. 
Farben. Von nun ab unterſchieden ſich die Regimenter durch verſchiedenfarbige 


Kragen und Aufſchläge mit weißen (bezw. gelben) Knöpfen, wie heute noch 
unſere Reiter⸗Regimenter. 

































































Nummer des Zinten-Iufanterie-Regiments 
Farbe See er | | 
der [Rei | 1. 2. 3. 4 6. 6. 7. 8. oe 10. | 12 | wlul u 
| 
ſchar⸗ | frapp»| fhiwarz | jchar- | hell« | rofens | fhar- | rofen«| hell- kar⸗ tar- ſchwarz orange | ftahl- | arar - 
Kragen lady: | rot lad | gelb | rot | lad | xot | gelb | moifin- | moifin- gelb grün | c..: 
rot rot rot rot rot | 
Knöpfe weiß gelb weik gelb weiß get 





Im übrigen wurde die Uniform wefentlich vereinfaht (21. Dezember). Die 
Nodklappen, weißen Hojen und hohen Stiefel wurden abgejhafft; ber 
zehnknöpfige Rock behielt die ſchwediſchen Auffchläge und die bisherigen Vorftöße; die 
Mannſchaft trug Schuhe mit Gamaſchen, darüber die rot vorgeftoßene blaue 
Hofe, im Sommer zur Parade die weiße Hofe; die Gradabzeichen richteten 
fih in der Farbe nad) derjenigen der Knöpfe. 

Die Offiziere der Infanterie trugen nur mehr kurze Stiefel und lange 
Hofen von der Grundfarbe des Uniformrodes mit rotem Vorftoß; fie mußten 
aber auch mit glatten, weißleinenen Hofen zu den Paraden im Sommer ver: 
jehen fein. — Auch war e8 außerdem geftattet, gelbe Nanking-Hoſen zu tragen, 
doch mit dem Vorbehalt voller Gleihmäßigfeit innerhalb jedes Dffiziercorps. 

Die aus dem Stande der Tinten » Synfanterie-Regimenter entnommenen 
Adjutanten der Generale trugen die Negimentsuniform, hiezu aber unborbierte 
Hüte mit Federbuſch. 

Die Offiziere & la suite behielten ihre dermalige Uniform bei, legten 
aber die Klappen ab, nahmen au durchaus weißes Futter an; der Überrod der- 
jelben war mit weißem Vorſtoß verfehen. 

Negimentsinhaber trugen die Uniform ihres Regiments mit dem Ab— 
zeichen eines Oberft. 

Alle bisherigen Uniformftüde durften bis zum legten Auguft 1827 aus: 
getragen werben. 

Fahnen, Kaflen, Die Fahnen, Standarten und Kaffen wurden in geeigneter Weije in ven 

on Kaſernen aufbewahrt, denn zur Erfparung von Mannfhaften für den Wadt- 
dienft war angeordnet worden, daß von num ab die Ehrenpoften vor ven 
Negimentsfommandanten megfallen (24. November). 


— 


1) O. S. 6. J. R. 1825. Nr. 187. 
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Bei der im Oktober ſtattgehabten Beſichtigung ergaben ſich bei Durhhſicht 1826. 


der Strafbücher folgende Vorſchriftswidrigkeiten: ein Tambour war von Rechts⸗ 
wegen mit 50 ARutenhieben, ein Zambour und ein Soldat mit 30 Rutenhieben 
deftraft worden, 5 Mann hatten Arreft verfhärft durch Krummſchließen erhalten, 
während es nur Schärfung duch Langſchließen an die Bettlade gab; ein Mann war 
mit Zimmerarreft auf unbeftimmte Zeit belegt worden; unfer Regiment ver- 
gewifferte fi von nun ab durch allmonatlide Bejihtigung der Strafbüder 
über die Unterlaffung derartiger Verſtöße. 


Es wurden von jegt ab nur mehr graduierte Doktoren der Medizin und 
Chirurgie beim Militär-Santtätsdienft angenommen und nad beftandener 
Konkursprüfung als Unterärzte angejtellt (6. November). 


Prügelftrafe!) 
und 


Strafbücdher. 


Santitätb- 
weien.2) 


Der hochverdiente, tapfere General und Brigadier v. Habermann verjhied Berfonalien. 


am 30. November; unferem Regiment wurde die traurige Ehrenpflicht, die 
fterblihe Hülle zur legten Stätte zu begleiten; da aber die präjente Mannjchaft 
unjeres Regiments, ſowie des 6. Chevaulegers-Regiments nicht zum Leichen⸗ 
Konduft ausreihte, rückten noch zwei Bataillone der Nationalgarde IH. Klaſſe 
(Bürgerwehr) mit aus. 

Im Offiziercorps unferes Regiments waren folgende Veränderungen 
eingetreten: 

Befördert: Hauptmann v. Yabris (9. Oftober) zum Major im 13., zu 
Hauptleuten die Oberlieutenants W. Roth im 7. Zr. Roth im 12. Linien-Infanterie⸗ 
Regiment (24. Mai), Ned, diesfeits, v. Brunnenmaier im 13. Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiment (9. Dftober), zu Oberlieutenant3 die Unterlieutenants v. Stromer 
(24. Mai), B. Klein, W. Goes, ©. Goes, diesfeits, Freiherr v. Crailsheim 
im 11. Linien-Sfnfanterie-Regiment, zum Unterlieutenant Junker v. Weidmann 
im Regiment (9. Oftober). 

Berjegt: Major v. Albert als Oberftlieutenant vom 16. Linien-Infanterie⸗ 
Regiment (9. Oktober) ander, Major Gerber (am 9. Oftober vom Hauptmann im 
9. Linien-Tynfanterie-Regiment ander) als Kommandeur zum 3. Jäger-Bataillon, 
dagegen Major Graf v. Tattenbach vom aufgelöften 16. Linien-fnfanterie- 
Negiment anher (9. Dezember); ferner die Unterlieutenants Stauber (24. Mat) 
vom 10., Ortel vom 16, Fiſcher vom Junker im 11. umd Abel vom Junker 
im 16. Linien-Infanterie-Regiment anher (9. Oktober). 

Penſioniert: Oberftlieutenant Fuchs, Major v. Obercamp (9. Oftober), 
Dberlieutenants Koed und Emmendörfer (13. Dezember), Unterlientenant Frei⸗ 
herr v. Podewils (9. Juli). 


— — — — 


1) O. S. 5. J. R. 1825. Nr. 184. 
2) Daſelbſt. Nr. 186. 


1826. 


Standes- 
ausweiß1) und 


— — — — 


Kompagnie 


1. Fuſilier⸗ 
2. ⸗ 


.Schützen⸗ 


2 
6. Fuſilier⸗ 
7. ⸗ 


— 698 — 


1826, 


Die großen Veränderungen, welde die lekten Monate des Borjahres 

een unjferem Offiziercorps gebradt hatten, lafien es wünſchenswert erſcheinen, 
das Bild desfelben vom Frühjahr (1. April) diefes Jahres feftzuhalten; gleichzeitig 
follen die weiteren PBerjonalveränderungen zum teil vorgreifend ſchon hier 
eine Stelle finden: 

Stab und Unterftab: 1. Oberft Graf v. Geldern, 2. SOberftlieutenant 


E 5 
| au 3 
= > 20 
Ober⸗ | 3: ger 3: 
Hauptleute | Unterlieutenant? 1a], |$ 35 3 5 583 2 
lieutenants —3533833333538 
25855 836 
3358533537 —*8* 
ROSE 5 9 © 
| | 
Engelhard] 8. Klein | v. Weidmann, 111 216 2 | 2] 7101} 122 | 49 
M. Klein (Abj.) 
v. Ridels| W. Goées | v. Prinzing, Gotterl 11 1 2] 6| 2 | 1) 8126! 147 | 43 
v. Beller — v. Killinger, Ortel 126 6114| 132 42 
Birkmann | | | 
v. Imhoff | ® Roth | Fries (A), Abel | 1 1216 2|2 4109 127 | 48 
v. Stromer| v. Derfhaul Sauter, Pfifterer I|1 1236 2|2 8 122 | 49 
». Pedmann| Bemming | Örtel, Spreither 225 2|2 6119] 189 5i 
Red v. StromeridDöhlemann, Fiſcher 1 1 2 6 2|2 a 14 | 4 
Zintl Röder Müller, Stauber | 1; 1 2 2 = ae 144 45 
v. Moro Bolland fo. Bollamer, 1 1 2 6 2 — 5107) 124 | 48 
v. Olhafen 
v. Öropper| ©. 083 Beuerfein, Schade: 1 1 21 6 2 | 1] 5109| 197 | 46 
00 
Lechleitner] v. Reichert Bergen, Höggen- Iılılae 2|- iu 127 | 4 
aller 
v. ra Langenfee | Weiß, Haad i 1 2 1 u 141 | 4 
a 


v. Albert, 3. Major v. Schellerer, 4. Major Graf v. Tatten- 
bad, 5. Negiments-Arzt Schmidt, 6. Negiments-Auditor Segin, 
7. Bataillons - Arzt Döring, 8. Bataillons - Arzt Bullmann, 
9. Bataillons-Quartiermeifter Dorrer, 10. u. 11. 2 Yunter, 
12. u. 13. 2 chirurgiſche Praktifanten, 14. 1 Auditoriats⸗-Aktuar, 
15. 1 Mufitmeifter, 16. 1 Regiments-Tambour, 17. 1 Bataillons: 
Tambour, 18. 1 Profoß, 19. bis 36. 18 Hoboiften, 37. 1 Profoßen- 
gehilfe, 38. 1 Fourier-Praltifant, 39. 1 Büchfenmader. 






































RB K. A. Zahlungsliſten unjeres Regiments. 
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Berfegt: Major Graf v. Tattenbach zum 13., Dagegen Major v. Fabris 1826. 

vom 13. Linien-Snfanterie-Regiment durch Tauſch anher (27. Juli); ferner die Ober: 
lieutenants Ditthborn vom Unterlientenant im 9. Donegg vom Unterlieutenant 
im 4. Linien-ynfanteriee Regiment ander am 18. Auguft und am 24. bezw. 
18. September wieder zurüd; Rudolph, als Adjutant der 2. nfanterie-Brigade 
III. Divifion, vom 9. Linien-mfanterie-Regiment anher (24. September), ebenjo 
die Unterlieutenants Birkmann vom 2., Döggenftaller vom 12. (28. Januar), 
Walther vom 4. (18. Auguft) und Marx vom 15. Linien-nfanterie-Regiment 
(4. Dezember); dagegen Oberlieutenant Langenſee zur &endarmerie, die Unter: 
lieutenants Spreither zum 4. (18. Auguft) und Abel zum 15. Linien-nfanterie- 
Regiment (4. Dezember). 

Befördert: Oberlieutenant Polland zum Hauptmann im 7. Linien⸗ 
Ssnfanterie-Hegiment, Unterlieutenant M. Klein zum Oberlieutenant im Regiment 
(18. Auguft). 

Der Marimilians-Tag jollte fein Zrauertag fein; es fand daher am Gedenktag. 1) 
13. Oftober das Vigil, am 14. das Seelenamt ftatt. 

Die größeren Yrühjahrsübungen fielen aus, dagegen wurden die Herbft- Waffen. 
Waffenübungen im vorgefchriebenen Umfang zwiſchen Mitte September und er) 
Ditober zur Ausführung gebracht. 

Bei mehreren Abteilungen famen mehrfahe Unfälle beim Bajonettfehten 
vor, fo daß Beranlaffung gegeben war, darauf aufmerffjam zu machen, daß bei 
fol anftrengenden Übungen die nötigen Ruhepauſen nicht vergeffen werden dürften, 
fowie jchnelle Abkühlung und jede fehlerhafte Manipulation vermieden werden folle. 

(Div. &. DO. 24. Aug.).’) 


Die Eivilpraris der Militärärzte wurde geregelt (20. September). rei 
Zum Elenchus medicaminum werden Zufatartikel veröffentlicht. Bugiene. 4) 


Mit Rüdfiht auf die bei der jüngften Blatternepidemie in Paſſau ge- 
madten Erfahrungen wurde an die ſcharfe Kontrole der Schutzpocken⸗Impfung 
erinnert (18. Juli). 

Die Reinigung der Latrinen fowie der Kamine in den Militärgebäuben 
wurde geregelt (8. M. A. 17. Dezember). 

Unfer Negiment erhielt von nım ab eine Gebühr von 73 Klafter Fichten- — 
Holz und 102 Pfund Lichter; ferner jedes mit 20 Wann belegte Zimmer (Kammer) *vuhren.h) 
13/40 Klafter Yichtenholz und 21?°/so Pfund Lichter. Die Wade (Stod» ober 
Kaſernen⸗Wache) Hatte eine Gebühr von 10 Klafter Holz und 681'/ıs Pfund 
11 Stüd Lichter. 

1) O. S. 5. J. R. 1826. Nr. 130. 

2) Daſelbſt. Nr. 96. 

3) Dafelbft. Nr. 108. 

4) Daſelbſt. Nr. 116, 119, 128. 

5) Daſelbſt. Nr. 30. 





1826. 
Menage- 
geräte. 1) 


Bureaudienft 
und Gchreib- 
weien. 2) 


Fuhrungb⸗ 
zeugnifle.3) 


Urlaub. 4) 
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Syeder Soldat mußte bei feinem Zugang einen Zufhuß zur Beſchaffung von 
Eplöffel, Mefjer und Gabel erhalten, welhe Menagegeräte er auch mit ins 
Lazaret zu nehmen verpflichtet war (25. Januar). 

Die möglihft gleihmäßige Stilifierung dienftlider Eingaben murk 
deshalb gefordert, weil hiedurch der mechanifche Teil der Arbeit und die Überſicht⸗ 
lichkeit wejentlich gefördert werde (28. Mai), Die Vorlage von Sitten umd 
Fähigkeitsliſten bet Urlaubsgeſuchen der Offiziere fiel von nun ab weg (4. Juni). 
In allen dienftlihen Eingaben mußte der Borname vor den Zunamen geſetzt 
werden (24. September). Alle Konzepte (d. i. Abſchriften) von Reſkripten, 
Shreiben u. f. w., welche ihrem Anhalt nah nur '/s Bogen umfafjen, durften 
auch in den Alten nit mehr auf ganzen Bogen verwahrt werden (29. Januar). 

Zur Bermeidung der Vielfhreiberei bei den Kompagnien wurden jehr 
geeignete Beftimmungen getroffen; die wichtigeren Nefkripte wurden in folder Anzahl 
hinausgegeben, daß aud die Kompagnien damit verforgt werden Tonnten. 

Die ölonomifhen Mufterungen, fowie die Berichte über diefelben 
erfuhren ebenfalls ganz bedeutende Vereinfahung. Die für das Dienft- und Wacht⸗ 
rofter, die Einteilungstabelle des Regiments, fowie für die Zimmer- und Menge 
liften (6. Mai) erjchienenen Mufter find heute noch in Verwendung.) 

Bei Erteilung eines Abſchiedes follten.nun folgende fünf Gradationen 
beobachtet werden: 

1. „WUusgezeichnet gut”, wenn der Mann während feiner ganzen Dienftzeit 
befondere fittlihe Bildung, Eifer im Dienft und fonftige lobenswürdige 
Eigenfchaften an den Tag gelegt bat. 

2. „Sehr gut”, wenn er nur fehr wenig Disziplinarftrafen wegen unbe 
deutender Übertretungen erhalten hat. 

3. „Gut“, wenn zwar mehrere disziplinäre Strafen, jedoch gleichfalls wegen 
unbedeutender Übertretungen, über ihn verfügt wurden. 

4. „Mittelmäßig“, wenn die Disziplinarftrafen öfters verfügt und jogar 
verihärft werden mußten. 

5. „Zadelhaft“, nur wenn der Mann entweder Vergehen begangen hat, welde 
auch im bürgerlichen Leben mit Polizeiahndungen beftraft werden, oder wenn 
er einen beftimmten, bis zur Gewohnheit ausgearteten Hang zu Laftern, 
3.8. Zruntenheit, angenommen bat; auf der Nüdfeite war dann außer: 
dem nod das Laſter zu bezeichnen (6. Mai). 

Bon nun ab Hatten nur mehr die wirflih amgeftellten Offiziere um die 
Erlaubnis, fih in Urlaub an den Drt des jeweiligen Hoflagers begeben zu 


1) D. S. 6. J. R. 1826. Nr. 2. 

2) Daſelbſt. Nr. 19, 36, 66, 66, 75, 78, 122. 
3) Dafelbft. Nr. 66. 

4) Dafeldft. Nr. 20. 96. 
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dürfen, nachzuſuchen; den penfionierten Offizieren waren zunächſt in diefer Richtung 1826. 
feine Beihränfungen mehr auferlegt (22. Yanuar). 

Die Unteroffiziere durften Kasket, Säbel und Montur in Urlaub mit- 
nehmen (25. Juli), den Soldaten aber wurde das Mitnehmen des Geitengemehres 
durchweg unterfagt; jeder beurlaubte Unteroffizier und Soldat meldete fih Sonn- 
tags regelmäßig in militärifhem Anzug bei der Kommandantſchaft, nahm die Befehle 
und Verordnungen entgegen und legte fodann alsbald die Uniform wieder ab. 

Als liebenswürdiges Neujahrsgefhent wurde den Offizieren, wie allen Heere3- Außeres. 1) 
angehörigen, denen es bisher verboten war, die Erlaubnis zum Tragen des Schnurr- 
oder Rnebelbartes erteilt (1. Januar). 

Die Offiziere erwiderten von nun ab den Gruß der Mannihaften durch Ehren. 
Anlegen der rechten Hand an die Schirmmütze; in Beehrung Vorgefegter mußten — 
aber Offiziere und Junker wie bisher die Mütze abnehmen.?) 

Es wurde der „rechts- und gejegwidrige Mißbrauch“ abgejtellt, daß die Ehrengerichte.3) 
Ehrengerihteauf Zweikampf erkannten (3. Juli). Doch ſcheint das Gewohnheits⸗ 
recht eine Verminderung der Duelle verhindert zu haben; ſo mußte am 29. Sep⸗ 
tember 1833 allgemein bekannt gemacht werden, daß gegen jeden Offizier oder 
Junker, welcher in einem Zweikampf auf Piſtolen als Kämpfer, Sekundant oder 
Zeuge teilnehme, die im Duellmandat vom 28. Februar 1779 angeordnete Strafe 
der Ausftoßung aus dem Heere oder des Verluſtes ihrer Chargen, neben übriger 
zu erfennender Strafe, ohne alle Nahfiht zur Anwendung gebradht werden würde. 

Die Zahl der irrigen Anfichten über Zwed und Bedeutung der Ehrengericte 
wurde durch diefe Verordnung offenbar nur vermehrt, und jo brachte der 3. Februar 
1834 eine weitere Erflärung über dieſe ungemein wichtige Frage; das Ehren: 
gericht hatte demnach zu prüfen und zu entfcheiden, ob in den zur Anzeige ge- 
kommenen Handlungen und Außerungen eine Ehrenbeleidigung, insbefondere eine 
Verlegung der Dienft- und Standespflichten eines Dffiziers vorliege; für die 
Ermittelung und Ausgleihung geeignete Mittel vorzufhlagen und fich über die 
Zuläſſigkeit und Billigkeit der vorgejchlagenen Genugthuung auszuſprechen; die 
Ehrenbeleidigung für aufgehoben zu erklären, wenn die Genugthuung angenommen 
und vollzogen ift; dem Beleidigten gejegmäßige Genugthuung vorzubehalten und in 
dem Falle des Nichtverjchuldens durch eine Erklärung gegen weitere Nachteile zu 
ſchützen; das bisziplinäre oder ftrafgerihtlihe Einſchreiten bei der zuftändigen 
Behörde zu veranlaffen, wenn ſich ein ausreichender Grund hierzu ergeben hatte. 

Auh durch die Vermittelung bei Vorfällen zwiſchen Offizieren und Civil- 
perjonen fonnten die Ehrengerihte in Klarftellung der Verhältniffe und Ber: 
hütung der Zweikämpfe gutes leiften; diejen Entſcheidungen follte daher mit allen 


1) O. S. 5. J. R. 1826. Nr. 3. 
3) Berg, 4. J. B. Band 2. Seite 8. 
9) O. 6©.5.% R. 1826. Nr. |} und 1833. Nr. 238. 1834. Nr. 28. 


1826. 


Chrenlegion. 


Milttär- 
Unterftügungs- 
fonds. 2) 
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Mitteln möglichftes Anſehen im ganzen Offizierftand und überall gefichert fein. 
Die Beleidigungen von Offizieren durch Givilperfonen unterlagen ebenfalls dem 
Ausipruh der Ehrengerihte, „der Offizier hatte innerhalb der oben gefem- 
zeichneten Befugnifje Folge zu leiften;" über Givilperfonen entihied das Ehren- 
gericht nur dann, wenn ſich diefelben dem Spruche unterwarfen. Auch auf unter 
fanden diefe Umjchreibungen des 8 482 Ziffer 2 der Dienftuorfchriften von 1823 
volffommen gleihmäßige Anwendung. 


Dem Regiment wurde am 13. Auguft ein Eremplar des lithographierten Sta- 
tuts!) (deutſch und franzöſiſch) des frangöfiichen Ordens der Ehrenlegion zugeftellt. 
Die Sorge Sr. Majeftät des Königs um die ökonomiſche Sicherftellung 
jeiner Offiziere fpiegelt fih Har in folgendem Reſkript (24. Februar), „Nachdem 
Wir Uns vielfadh überzeugt haben, wie auch der wirtichaftlihjte Militär durch 
unverfchuldete Fälle in Unglüd und Bedrang geraten kann, wo oft eine Fleine Unter- 
ftügung und Hilfe denjelben erretten und wenigftens dem Wucherer entziehen Tann, jo 
haben Wir befchloffen, einen eigenen Fonds zu diefem Zwecke unter der Benennung 
„Militär - Unterftügungsfonds*" zu gründen und zwar nad folgenden Be- 
ftimmungen: 
Diejer Fonds gründet fih nah Titel I aus: 
1. Den Militär-Patent- und Anftellungstaren; 
2. den Urlaubs-Gageabzügen der Offiziere und Militärbeamten; 
3. ber in der Armee-Erigenz als Militär-Dispofitionsfonds ausgeſchiedenen 
Summe von 7000 Gulden jährlich; 
4. dem Gage-Unterfchied im Betrage von zwei Monaten bei Beförderung 
der unverheirateten Offiziere und Militärbeamten in höhere Gagen. 
5. Empfehlen wir diefen Fonds dem befonderen Wohlwollen der unverehe- 
lichten, Teine bedürftigen Erben habenden Militärs. 
6. Jeder Offizier und Militärbeamte zahlt von 1 Gulden Gage oder 
Quartiergeld Ya Kreuzer Beitrag”. | 
Anſpruch auf Unterftügung hatten alle Militärs, welde vor allem in- 


‚folge perjönliher Erkrankung oder Krankheit in der Familie, infolge der größeren 


Erziehungstoften der Kinder, durch Berluft an Pferden, durch Brandihaden in 
Schwierige Lage gefommen waren; auf Darlehen hatten Anſpruch jene Militärs, 
welde zur Anfhaffung von Kleidungsftüden, Dienftpferden, dringend nöfiger 
Inſtrumente oder Bücher derſelben benötigten, oder etwa nicht ganz ohne Schuld 
in Unglüd geraten waren. 

Die Unterftügungsbebürftigen meldeten fih auf dem Dienftweg; eine all- 
monatlich zufammentretende Kommiffion entjhied über die Geſuche. 





1) D. ©. 5. 3. R. 1826. Nr. 101. 
2) Dafelbft. Nr. 14. 
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Se. Majeftät gerubten ferners zu befehlen, daß nad) dem Muſter der bei anderen 1826. 
Armeen beftehenden Stammliften und Regimentsgeſchichten eine Geſchichte jämt- gagigee.n 
lider NRegimenter und Abteilungen des bayerifchen Heeres bearbeitet werden 
jolfe. Jedes Regiment mußte einen geeigneten Offizier beftimmen, der aus den 
Materialien und Notizen eine furzgefaßte Geſchichte aufzuftellen hatte, welche folgendes 
enthalten jollte: 

1. Zeit und Art der Errichtung des Regiments, ber verjchiedenen For⸗ 

mationen, Beränderungen, die es erlitt; 

2. die Aufftellung der Feldzüge, welde das Regiment mitgemadt, der 
Schlachten und Treffen, in denen es gefochten; der Geſchütze und Fahnen, 
die e8 erobert; der Auszeichnungen, die e8 erhalten; 

3. die Namen der Negimentsinhaber und der Regimentskommandanten 
von der Errichtung des Regiments bis jetzt. 

Der Ablieferung der Negimentsgejhichte wurde alsbald entgegengefehen 
(29. April). 

Das Staatsminifterium der Armee erhielt die Bezeihnung „Kriegs= Heeres 
minifterium“ (26. März); Gejchäftsvereinfahung mit größter Zeit- und PR) 
Schreibereierſparnis wurde „unbejhadet der gründlichen Behandlung aller Gegen- 
ſtände“ anempfohlen. 

Der Dienftgang bei den Armee-Divifionen wurde neu geregelt; die Brigade- 
fommandos als jelbftitändige Dienftesftellen gingen für den Frieden ein; die 
Brigadegenerale traten als Inſpektionsgenerale der Infanterie (mit Adjutant) 
in den Divifionsftab ein; die Brigadiers wohnten beim Divifions-Stabsfik, fanden 
fih täglich zu feftgefegter Stunde beim Divifionär ein und erhielten dort alle die 
Brigade betreffenden Meldungen, Berichte, Eingaben, Befehle mitgeteilt. — Es 
berichtete demnach) das Regiment von nun ab unmittelbar an die Divifion. — 

Im übrigen ging der Zug der Zeit, der „öffentlihen Meinung“, in Richtung 
„Volksheer und Landfturm — Milizivften;“ die Nationalgarde 3. Klaſſe, die erft 
1867 ſich auslebende „Bürgermehr“?), gewann damals fefte Geftalt; die Verquidung 
der Civilautoritäten mit einer Reihe von foldatiihen Attributen erſchien in jenem 
Augenblid weniger bedenklich, als eine überwiegende Anzahl von höheren und niederen 
Beamten dur eine ungemein Iehrreiche praktiſche Kriegs- und Heeresfhule hindurch 
gegangen war; jpäterhin änderten ſich diefe Verhältniffe allerdings ziemlich gründlich), 
und eine ſchier unendlihe Weihe von komiſchen Erzählungen draftifcher Art lehrt 
ung, wie fih nah und nad die Beziehungen zwijchen den in der Führung unbe- 
wanderten Vorgefegten und den in der Mannszucht unficheren Untergebenen ent» 
widelten. 


1)D.6©.5.%. R. 1826. Nr. 68. 
3) Dafelbft. Nr. 14, 15, 16 und Münid, ©. d. E. d. 5. A. Seite 365/366. 
3) Munich, ©. d. E. d. b. A. Seite 425/429. 
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1826. Die Zahl der „Ständig Beurlaubten” wurde nun in ſolchem Verhältnis 
Fu anpıg gebilbet, daß der 5. bis 6. Zeil jährlich abgehe und in bie Reſerve-Bataillone über- 
Beurlaubte.1) trete; da wegen Abganges vor Ende der jehsjährigen Dienftzeit, dann wegen Bor: 

rüdungen in die Charge der Unteroffiziere, Primaplaniften u. ſ. w. in der Regel 
ein Fünftel des Normalftandes der gemeinen Mannſchaft jährlih als Cinreihungs- 
bedarf ſich darftellte, fo nahm man den jährlichen durch Konſkription zu ergänzenden 
Abgang einer aus 172 Pionieren, Gefreiten und Gemeinen beftehenden Kompagnie 
in der Negel zu 34 Mann an, wovon beiläufig 10 bis 12. Mann in der Klaſſe 
der Aifentiert-Unmontierten, 22 bi3 24 Mann aber zum wirfliden Dienft einzu- 
reihen waren; jo gelangten von jet ab bis 1830 jährlid nur 8900 bis 
9641 Mann, im Regiment durhfchnittliih 400 Mann zur Konjkription und 
etwa 6000 bezw. 275 Mann zur Einftellung. 

Über die „Ständige Beurlaubung“ erſchien folgende Beftimmung 

(14. März): 
1. a) Zu längerer Dienftzeit verbundene Widerfpenftige, wieder eingereibte 
Dejerteure und Individuen von folder Führung, daß ihnen bisher ter 
Urlaub verfagt werden mußte, dann 
b) Einfteher durften im Laufe ihrer Dienftzeit ohne bejondere Allerbögite 
Bewilligung nit in die Klaffe der Unmontiert-Affentiert Beur— 
laubten verfeßt werden. 

2. Mit dem Übertritt in diefe Klaſſe wurde die Monturkaffe eines ſolchen 
Mannes volffommen und endgültig geſchloſſen. 

3. Ale Montur mußte fofort verabfolgt werden; von einer Aufbewahrun; 
auf dem Verfchlage bis zur völligen Ausdienung war feine Rede. 

4. Wurde das Hauptprinzip diefer Klaffe unmontierter Soldaten als in ihrer 
ftändigen Beurlaubung gelegen bezeichnet, daS Intereſſe des Militärärars 
gegenüber Erkrankung, Verdienftlofigfeit der Beurlaubten als nicht beftehert 
gefennzeichnet. 

5. Die Abzahlung der Monturſchuld, ſowie 

6. Die Jurisdiktion über die ftändig Beurlaubten wurde weiterer Ent- 
ſchließung vorbehalten. 

7. Bon jedem Jahrgang follten die ausdienenden 19 Dann per Kompagmie. 
im Durchſchnitt 218 per Regiment in dem eigentlichen Effektivſtande ven 
1320 präjenten, und im fteten Wechſel mit den präfenten, beurlaubten 
Pionieren, Gefreiten und Soldaten beibehalten werben; doch Eonnten vie 
jelben übrigens trogdem und ohne Rüdfiht auf ihre Zahl in unbeftimmten 
Urlaub gelaffen werden, ſofern fih dazu Leute freiwillig meldeten und die 
Monturfhuld bezahlten. 


1) Münid, ©. d. €. d. 5. A. Seite 425 und befonderd K. B. 8. X. Zahlungsliſte⸗ 
unferes Regiments. 
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" Die Kompagnien follten dermaßen auf den Stand von 62 ftändig DBeur- 1826. 

laubten gelangen, damit das Regiment alsdann 1320 Mann zum Dienft präfent 
oder auf beftimmten Urlaub präfent behielt. Das ganze Syſtem diejer „Unmontiert 
affentiert, auf unbeftimmte Zeit ftändig Beurlaubten” brauchte natürlich entjprechende 
Zeit zur Einbürgerung bei der Truppe. Recht intereffant ift hiebei die Thatſache, 
daß die Milttär-Hauptbudhhaltung felbft in ihrem Nevifionsberiht vom 1. Juni 
auf einen zweifelloſen Abweg geriet, indem fie bejonders beanftandete, daß unjer 
Regiment 1431 Mann präfent und 557 unmontiert affentiert zähle, ftatt 1320, 
bezw. 744. — Unfer Regiment fühlte fih feiner Sade unbedingt fiher, und 
Graf Geldern lieferte die verlangte „Erläuterung“ in fehr ſcharfer Beftimmtheit ; 
das Divifionsfommando konnte fi der einfahen Darlegung nur anſchließen, welche 
darauf hinaus ging, daß ein „Montierter” unmöglich als „Unmontierter“ ange⸗ 
jehen und geführt werden könne. — 

Den Unteroffizieren wurde das Einftehen injofern wefentlid erleichtert, als  Cinfteher. 1) 
die Entſcheidung über die Würbdigfeit des Einzelnen zu diefer Begünftigung aus⸗ 
Ihlieglih in die Hand des Negimentstommandanten gelegt wurde (26. März). 

Diefer Verfügung ſcheinen fi die höheren Befehlshaber, ebenfo wie die 
Zruppentommandanten nit fofort angepaßt zu haben; manche Abteilungen ließen 
jogar ihre Unteroffiziere nicht anders als „Gemeine“ einftehen; diefe Maßnahme 
wurde im befonderen als unzuläffig erklärt (11. Juni). 

Hatte die Allerhöchfte Verordnung vom 10. April 1822 vorgefchrieben, daß Berwaltung. 2) 
zur Belleivung der Armee, foweit ſelbe aus dem Allerhöchſten Ärar beftritten werde, 
nur inländifhe Fabrikate verwendet werden dürfen, fo befahl nun Se. Majeftät 
der König (10. März) abermals ausdrüdlich, daß alles von der bayeriſchen Kriegs⸗ 
faffe gekauft Werdende bayerifches Fabrikat fein müſſe; Se. Majeftät erkannte 
(2. Oktober) mit großer Huld das Beſtreben der Offiziere an, fi) vorzugsweije 
mit bayeriſchen Stoffen und Fabrikaten zu befleiden. 

Im Montur-Ratenfyftem traten einige Änderungen ein (30. April); Kaskett, Befleivungs) 
Mantel und ZTornifter fielen hiemit aus; für den Monturbogen kam deshalb Be 
ein neues Formular zur Einführung. 

Die Mannſchaften vom Feldwebel abwärts — die Kadetten ausgenommen — 
durften Kleidungsftüde von feinerem Tud nit mehr tragen und nur die 
dienftlih empfangene Bekleidung anlegen (4. März). Für Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaft wurde, an Stelle der Holzkappe, ebenfalls eine Schirmmütze eingeführt 
(2. Yanuar); die Embleme entſprachen jet durchweg in der Farbe den Nod- 
Mmöpfen und waren bei den Offizieren in Silber geftidt, während die Mann- 


— nn — — 





1) O. S. 5. J. R. 1826. Nr. 46, 64, 82, 88. 

2) Dajelbft. Nr. 37, 129. 

3) Dafelbft. Nr. 28, 34, 44, Munich, Unif. M. M., fowie G. d. E. d. 5. X. Seite 390/1. 
ferner Vogl, k. b. Heer. 
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1826. {haft eine aus Wolle geſchlagene Königskrone trug (7. September), Die Be 
Ihaffung diefes neuen Stüdes trat jedoch erft nad volltommener Aufbrauchung der 
bisherigen Holzfappen!) ein. 

Verſchiedene Negimenter hatten Interimsſchabraken eingeführt; bierüber 
wurde Rapport verlangt, während gleichzeitig vor einer „weiteren Beihaffung diejes 
Gegenstandes” gewarnt wurde (11. September). Unſer Regiment hatte Bled- 
büchſen mit Schreibzeug für die Fouriere eigenmächtig angejhafft; auf die Bean- 
ftandung dur die Nevifion wurde die Ablieferung derfelben in das Zeugbans 
verfügt und gleichzeitig angeordnet, daß foldhe Feldrequiſiten in Zukunft ohne Aller: 
höchſte Genehmigung nicht mehr eingeftellt werden follten. 

Sämtlihe Unteroffiziere legten die Stöde ab, — die gefährlichſte äußere 
Aufforderung zur Törperliden Mißhandlung des Soldaten verihwand hiermit au: 
der Neihe der Ausrüftungsftüde. — Das Kaskett erfuhr eine weitere Verbeflerung 
in Form und Berzierung; die Regimentsnummer u. |. w. auf dem Helmreif fie 
weg; die Offiziere erhielten nun den aufgeprägten Eichenkranz (22. Juli). 

Die Schuppenbänder werden auch außer Dienft nicht mehr nach binten 
zuſammengeſchnallt, fondern durchweg vorwärts auf den Schirmrand gelegt (18. Augıft‘. 
Die Degentuppeln der Offiziere werden nun aus weißladiertem Leber gefertigt 
(7. September). Die Horniften I. Klaffe erhalten als Auszeichnung den Unter: 
offizierfäbel mit Portepee. 

Munitions- Der unangreifbare Munitionsvorrat unferes Regiments wurde af 
vorrat) 15000, der Jahresbedarf auf 4500 ſcharfe Patronen feftgefegt; für die Muskete 
1200, für den Stugen 18 bezw. 22 Pfund Pulver, dann für die Musfeten 15000. 
für die Stugen 1500 Bleitugeln, 60 Pfund Blei im Bloc, für die Muskete 1000 
bezw. 5000, für den Stußen 100 bezw. 500 Feuerſteine, dann 1800 bezw. 1800 
Rugelpflafter (25. Mai). 
Mufit. 5) Die Breife der Mufilinftrumente erhielten folgende Feſtſetzung: 
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1) i) Der Ausdruck „Holzkappe“ wurde noch bis in die Mitte ber 70er Jahre hinein ven 
den Kammerunteroffizieren gebraucht, obwohl die Kappe längft entichwunden war. 

YD.6©. 5.5.8. 1826. Nr. 78. 

8) Dafeldft. Nr. 112. Der „Halbmond“ ift abgeichafft. 
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Für das Abſchreiben von Mufilalien und für Notenpapier erhielt das Negiment 1826. 

monatlid 1 Gulden 48 Kreuzer zugeiwiefen. — Zur Bezwedung einer allgemeinen 
Gleichheit der Stimmung wurde dem Regiment eine Stimmgabel zugejendet. — 
Für die Muſik wurde eine einfachere Uniform feftgejegt, während die Neu- 
beihaffung der kaum eingeführten Salauniform verboten wurde; das Muſik⸗ 
perfonal fette fi zufammen aus 1 Mufitmeifter, 18 Hoboiften, 6 Zugeteilten und 
1 Mufiltambour (12. September). 


1827. 1837. 


Die Herbftwaffenübungen fanden in vorjchriftsgemäßem Umfang ftatt. Waffenäbungen 

Die Militärpromenaden (Übungsmärjde) wurden in der bisherigen Weife aa 
fort betrieben; die Aufrechterhaltung diefes Dienftzweiges fand ausdrüdliche Be⸗ 
tonung (29. März). 

Im Monat Mai follten nun ftets Reiſemärſche ftattfinden (21. September); 
biebei follten bejondere Beachtung finden die Marſchordnung, die Gewährung der 
Marjcherleihterungen, Anregung zum Singen, Maßnahmen gegenüber Erkrankungen, 
zwedmäßige Wahl der Nuhezeit und der Ruheplätze, jchließlih überhaupt alles, was 
auf die Gefundheit, Bequemlichkeit, Marjcherleihterung von Einfluß fei. | 

Wrede ftellte auch Grundfäge für den Schulunterridt auf (31. Dezember), Sau- 

welche im wefentlichen folgendes befagen: Erziehung einfihtsvolfer, wilfiger, berufs- ünterricht. i) 
tüchtiger, brauchbarer, zuverläffiger Männer; Vermeidung aller zertreuenden und 
verwirrenden Vielwifferei, feine Förderung der Verſtandesdünkelei oder fremdartiger 
Liebhabereien, Yeitigung des Geiftes der Treue, des Gehorjams, der Subordination, 
„diefer Grundlagen und edelften Zierden unſeres Standes.” — Der Feldmarſchall 
warnt davor, den Unterricht im Aufnehmen und Militärzeihnen fo zu fördern, daß 
diefe an und für fi anregenden Arbeiten den Unteroffizier feinem eigentlichen 
Waffendienft entfremden. — Auch bei den Falligraphiihen Arbeiten ſollte jede 
Künftelei vermieden werden: Rechtſchreibung und Deutlichkeit der Züge ſei und bleibe 
die Hauptſache (19. März). 

Auch die Fortbildung der Offizieraſpiranten fand eine wertvolle Sicher— Offizier 
ſtellung durch den Allerh. Erlaß vom 27. Mai, der folgende Feſtſetzungen brachte: —— 
Da die aus dem Kadettencorps als Junker in das Heer eintretenden Fahnen⸗ 
kadetten in wiſſenſchaftlicher Hinſicht eine umfaſſendere Inſtruktion erhalten hatten, 
als es in der zweiten Abteilung der höheren Regimentsſchulen der Fall war, und 
da zugleich andere Junker und Kadetten ſich in den verſchiedenen Abteilungen 
befinden könnten, welche entweder ſchon mit einer ausgebreiteten Vorbildung zu= 


i)j D. S. 6. J. R. 1827. 
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1827. gegangen oder durch Selbſtſtudium auf der Grundlage des in der Regimentsſchule 
erhaltenen Unterrit3 weiter vorgejhritten waren, jo mußte wejentlih dafür ge 
jorgt werden, „daß das Erlernte weder vergeifen, noch vernadläffiget, daß fold: 
vielmehr zur weiteren Entividelung angeregt werden“. Es trat daher alle fe: 
Monate, und zwar im Monat Januar und im Monat Juli, bei jeder Armee- 
Divifion eine Kommiſſion zujammen, beftehend aus 

1 Generalmajor als Vorftand, 

1 Offizier des Generalquartiermeijter-Stabes, 
1 Ingenieuroffizier, 

2 Dffizieren der Infanterie oder der Reiterei. 

Diefe Kommijfion entwarf in gemeinjamer Beratung auf den Vortrag des 
Divifions-Quartiermeilters als Referenten geeignete ragen aus 

der Stereometrie, 

= ebenen Zrigonometrie, 

- Waffenlehre, 

- reinen Taktik, 

- angewandten Taktik, 

- Xerrainlehre und 

- Xerrainbeurteilung, 
welche jofort nad) Genehmigung durch den Divifionsfommandanten mit der Weiſmz 
an jämtlihe Regimenter binausgingen, deren Beantwortung durch jene unter, 
Kadetten oder Tonftige Militärindividuen ſchriftlich bearbeiten zu laffen, melde er: 
weislich in ihren Kenntniffen über die höhere Regimentsſchule hinausgerüdt find. 

Die Nejultate diejer Bearbeitungen wurden längftens binnen zwei Monater 
den Divifionsfommandos vorgelegt, welche fie durd) die erwähnte Kommiffion prüfen 
und mit den Bemerkungen 

„ausgezeihnet”, „genügend“, „mangelhaft“ 
verjehen an die betreffenden Abteilungen zurüdgehen ließen. 

Bei den Regimentern wurden dieje Noten den jährlich einzureihenden Sitten: 
und Fähigkeitsliſten der zur höheren Beförderung fih eignenden Smdividuen ı 
der Rubrik „Bemerkung“ unter Benennung des Jahres vorgetragen, damit „erjetei 
werden könnte, mit welchem Erfolge der Betreffende die ihm vorgelegten Tyrage 
beantivortet hatte, wobei es ſich übrigens von felbft verjtand, daß die über rer- 
ſchiedene Fächer gegebenen Fragen nit allen Konkurrenten ohne Ausnahme ze: 
Löſung aufgebürdet werden durften, fondern daß jeder Einzelne nur jene Fragzta 
zu löfen habe, die auf ein von ihm erlerntes Fach fich bezogen.“ 

Diefen Beftimmungen reihten fih ausführlihe Anhaltspunkte für Die Über 
wadung der in Klaufur erfolgenden Bearbeitungen an; den Regimentsfommandann 
wurde es bei diefer Gelegenheit zur Pflicht gemadt, die Sache mit all dem Em 
zu behandeln, die ihre Wichtigkeit erfordert (26. April). 
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Wir finden von nun ab in der Ordrefammlung die jährlich zweimal geftellten 1827. 


Aufgaben erhalten, dem Forſcher auf dem Gebiete der Geſchichte der Entwidelung 
der taktiſchen Anſchauungen feit den napoleonifchen Feldzügen eröffnet fih dort ein 
reiches Arbeitsfeld; auch bei Unterfuhung des militäriihen Erziehungs- und Unter- 
richtsweſens wird man an jenen Prüfungsaufgaben nicht wohl ohne Achtſamkeit 
vorüber gehen dürfen. 

Den Regimentstadetten wurde geftattet, Kleidung und Bewaffnung nad 
Ablauf einer ſechswöchigen Dienftzeit durch einen Soldaten beforgen zu lafien; fie 
durften auf Wunſch an der Soldatenmenage teilnehmen; dem Kabettfeldiwebel war 
auch gejtattet, einen Mittagtiſch außer der Kaferne zu wählen (16. Oftober). 


Regimentb- 
fabetten.1) 


Zur Bereidigung der Juden wurde ein Rabbiner nicht herangezogen; der Sahneneid.3) 


Schwur der Juden jollte lauten: „So wahr mir Gott helfe, unjer Herr!“ 


Eingeftandene Unteroffiziere, melde bis zur SKonduitennote „mittelmäßig“ Einfteher.s) 


berabgefunfen waren, mußten entweder einen anderen Einjteher jtellen oder die 
übernommene Dienftzeit als Gemeine dienen, wobei die bereits ununterbrochen ge- 
leifteten Dienfte feinen Unterfchied irgend welcher Art gewährten, da der Wohlthat 
des Einftehens mit Beibehaltung der Charge nur vorzügliche Unteroffiziere teil- 
haftig werden fonnten. 

Trotz der ununterbrochenen Beftrebungen, die Ahleiftung des Militärdienftes 
aller Härte zu entkleiven, trog Abſchaffung der Prügelftrafe und des Unteroffizierftodes, 
trog einer ganz einzig in der Heeresgejchichte daftehenden Freigebigkeit mit ftändigem 
und regelmäßig wechjelndem Urlaub, trog Herabminderung der Zeitdauer für die 
größeren Waffenübungen auf meift vier, höchftens aber acht Wochen jährlih, mehrten 
fih die Selbftentleibungen in derartig auffallendem Maße, daß über die Ur- 
ſachen diefer wahrhaft unerklärlich ſcheinenden Thatjache allgemeine Nachforſchungen 
angejtellt werden mußten (17. Auguft). | 

Es fam vor, daß felbft gegen ausgezeichnet beleumundete Soldaten in Urlaub 
von den PBolizeibehörden entwürdigende Strafen, wie „Karbatſchſtreiche“, ver- 
hängt wurden; aud) gejtatteten fih ſogar mande Behörden, die von der Polizei 
beitraften Urlauber zum Strafvollzug durh das Regiment einfach dahin abzu- 
liefern; gegen derartige, wirklich unerhört Hingende Übergriffe und Willkürlichkeiten 
wurde entjprehend ſcharfe Stellung genommtn (9. Januar). 

Daß aber trogdem eine fofortige Abftellung fo ſchlimmer Mißſtände nicht 
erzielt wurde, ergiebt fih aus dem Reſkript vom 13. Mai, wonad) fogar ein 
Unteroffizier wegen eines nicht bedeutenden Vorfalles „Stockſtreiche“ erhalten hat. 


1) O. S. 5. J. R. 1827/29, Nr. 100. 
2) Daſelbſt. Nr. 7. 

3) Daſelbſt. Nr. 67. 

9 Daſelbſt. Nr. 86. 

5) Daſelbſt. Nr. 10, 58. 


Serbftmorb.s) 


Rechtöpflege. 
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1827. Die Offiziere hatten fih den mit Urlaubsgefuhen an das Königlice 

urlaub.) goflager verbundenen Weiterungen durch Beurlaubungen z. B. nad Neuhauſen zu 

entziehen gewußt; daraufhin war nod zu Ende 1826 (30. Dezember) naddrudjam 

in Erinnerung gebradt worden, wie die Erteilung von derlei „Beurlaubungen 

in eine der nächften Umgebungen der Haupt- und Reſidenzſtadt“ feineswegs in der 
Befugnis eines Regimentskommandanten gelegen fei.?) 

Dod ſchon am 15. Juli follte das erlöfende Wort geſprochen werden: von 
nun ab war e8 den Offizieren ohne jede Beſchränkung geftattet, Urlaub zum je 
weiligen Königlihen Hoflager zu nehmen; gleichzeitig wurde ader nachdrücklichft 
verwarnt, unter Umgehung des Dienftweges die Allerhöcfte Perſon ſchriftlich oder 
mündlih mit Verehelichungs⸗ oder Beförderungsgeſuchen zu behelligen. — Es er: 
ſchien aud eine Urlaubs-Gageabzüge-Berechnung (20. Dezember). 

Ganitäts- E3 wurden jegt nur mehr junge Leute mit dem „Univerfitätsabjolutorium“ 
werd) und der Doktorwürde in ben Sanitätsdienft zugelaffen; die Praktikanten mußten 
außerdem nod ein Eramen vor dem Medizinaltomitee ablegen (28. Juli). 

Auch die Hirurgiihen Praktitanten durften unter der VBorausfegung Civil⸗ 
praris ausüben, daß fie die vorgefchriebenen Prüfungen bereits abgelegt hätten 
(6. Oftober). 

In verjhiedenen Garnifonen des Königreiches war wieder die Blattern- 
krankheit aufgetreten; gegen das Vorjchreiten derjelben wurden entfprechende Vor⸗ 
fihtsanordnnungen getroffen (6. April). 

Bureaubienft, Für die einzelnen Abteilungen wurden num beftimmte Summen zur Be 

rg ftreitung der Bureaubedürfniffe ausgeworfen; unfer Regiment erhielt jährlich 

fahrung.) 580 Gulden für Stab und Kompagnien, außerdem für die Detahements Rothen⸗ 

berg und Forchheim je 9 Gulden. Briefporto, Eitaffetten, Ynjertionstoften, 

jowie Holz⸗ und Lichtgebühren wurden aus diefen Gebühren nicht beftritten (10. Juli). 

Bei vorübergehender Abweſenheit eines Kommandanten war der Unterſchrift 

des Vertreters ftetS der Grund der Abweſenheit des eigentliden Stelleninhabers 
poranzuftellen (20. Juli). 

Die III. und IV. Bataillone wurden von nun ab ſummariſch als „Referre: 
Bataillone“ geführt; die bezüglichen auffallend Furzen Liften famen jährlich em: 
mal mit Schluß des damaligen Etatsjahres (30. September), unter den übrigen 
Standes: und Rechnungsausweiſen in höhere Vorlage. 

Berwaltung.5) Die BVerfteigerung bezw. Verwaltung der unbrauchbar gewordenen Gegen: 
ftände wurde durch höhere Beſtimmung geregelt (15. März). 

1) D. S. 5. J. NR. 1827/29. Rr. 2, 79, 119. 

2) Am 22. Januar aber wurde fogar den penftonierten Offizieren wieder die Pflicht auf: 
erlegt, Urlaubsgefuche nah Münden Allerhöhft zu unterbreiten. O. S. 5. J. R. 1827/29. Rr. 37. 

3) Dafelbfi. Nr. 47, 82, 95. 


4) Dafelbft. Nr. 73, 93 und 8. B. 8. X. Zahlungsliften unferes Regiments. 
5) Dafelbft. Nr. 42, 101. 
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Auch die Bureaugelder follten wejentlih dem vaterländifhen Gewerbe: 1827. 
fleiß zu gute fommen; alle einfhlägigen Erforderniffe durften nur von bayerischen 
Fabrifanten bezogen werden (21. Oftober). 

Die Reparaturen der Mäntel follten durch profeffionstundige Solbaten gegen Bekleidung. 1) 
Bezahlung eines billigen Taglohnes bewirkt werden; jenen Leuten, welche auf diefe 
Weife einige Zeit ihre Mäntel entbehren mußten, durfte aus ben vorhandenen 
Beitänden (von Entlafjenen, Deferteuren) ausgeholfen werden (15. Yanuar). 

Die Offiziersmüge erhielt ein Befeftigungsriemden (27. uni). Offiziere 
der Münchener Garnijon erlaubten fih das Tragen von faltigen, fogenannten 
Rafaten= Beinkleidern, was ernftli gerügt wurde (15. Auguft.) 

Die Offiziere und Hoboiften unferes Regiments erhielten nun ftatt der Ausrnftung.2) 
bisherigen gelben Epaulettes, in Übereinftimmung mit der Farbe der Uniform- 
fnöpfe, dergleihen in weißem Metall verfilbert oder ganz filbern (22. Auguft). 

Es werden Beitimmungen über die Ordonnanz-Schabraden der Offiziere 
(3. Februar), fowie über deren Neitzeug (10. Mai) erlaflen. Die Stabsoffizier- 
Schabraden von ſcharlachrotem Tuch waren mit einer 21 Zoll breiten Silberborte 
eingefaßt; in den rüdwärtigen Eden befand ſich der Töniglihe Namenszug mit der 
Krone; die Schabraden der übrigen Offiziere umterjchieden ſich hiervon durch bie 
nur 11/s Zoll breite Borte und das Fehlen des Namenszuges. 

Zum Reitzeug gehörte der engliihe Sattel von braunem Leder mit weißer 
Übergurte, BPiftolenhaffter (braumledern), Überwurf von Bärenpelz, Zaumzeug, 
Borderzeng und Schweifriemen (von ſchwarzem Blankleder). Auf dem Sattel des 
Kopfgeftelles befand ſich eine filberplattierte Panzerfette, eine folhe war bei ben 
Stabsoffizier-Pferden auch auf Stirn und Naſenband angebradt. 

Die Bioniere der Schügen-flompagnie führen Musketen; die Schügen erhalten 
NRaumnadeln an Kettchen (6. Juni). 

Für die Mufilinftrumente wurden Leberfutterale eingeführt; diefelben Munr.s) 
follten im Ganzen 11 Gulden 11 Kreuzer 2 Heller koſten; eine Beſchreibung der 
Futterale wurde gleichzeitig ausgegeben. 

Die Begrüßungen wurden von den Offizieren zu Pferde nur mehr Edbren. 
dur Anlegen der rechten Hand an die Schirmmütze ausgeführt (27. Juni). begeigungen. 4) 

Nicht der Grad der Dekoration, jondern der Orden jelbit beftimmt dem Ehrenzeichen.b) 
Rang der Neihenfolge derfelben beim Zragen; e8 wurde daher verfügt, daß der 
Militär⸗Max⸗Joſeph-Orden in allen Fällen vor dem Civil-Verdienftorden der 





1) Bergl. Berg, 4. J. B. Band 2, Seite 20, Münid, Unif. M. M., Vogl, bay. Armee, 
Seite 65. 
2) Bergl. Vogl, bay. Armee, Seite 64 und Berg, 4. 3. B. Band 2, Seite 20/21. 
3), D. ©. 5. 3. R. 1827,29. Nr. 73. 
9) Bergl. Berg, 4. 3. B. Band 2, Seite 20. 
65) O. S. 5. J. R. 1827/29. Nr. 107. 
Kießling, Königl. Bayer. 5. Inf.Regt. 1. 46 


1827. 
Ludwigs⸗ 
DOrden.1) 


Regiments: 
Inhaber. 2) 


Perſonalien. 


1828. 


Waffen⸗ 
übungen.3) 


Geftung8- 
arbeiten. 4) 
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bayerifchen Krone rangiere (27. November). Zur Belohnung jener Offiziere und 
Beamten, weldher während 50 Jahre ihre Poften treu und ehrenhaft ausgefüllt 
haben, ftiftete Se. Majeftät der König am 25. Auguft den Ludwigs-Orden, welder 
für höhere Nangflaffen in einem goldenen, emaillierten Ehrenfreuze, für niedere in 
der goldenen Ehrenmünze befteht, beide am Farmoifinroten Bande mit belfblauer 
Einfaffung auf der linken Bruft zu tragen. 

Dem Inhaber eines Regiments mußten die Veränderungen in Bekleidung 
Bewaffnung, Organifation des Heeres wie Regiments oder andere formelle Ber: 
ihiebungen befannt gegeben werden. 

Im Offiziercorps traten nachſtehende Veränderungen ein: 

Befördert: Oberlieutenant und Brigade-Adjutant Rudolph zum Haupt: 
mann im 13., zu OberlieutenantS die Unterlieutenants Weßger im 6. Döble: 
mann im 13, v. Sillinger im 12. Linten-nfanterie-Regiment, Fries im 
Negiment; zum Unterlieutenant Junker Holderer (21. Auguft); zum Unterarzt 
der Chirurgen-Praftifant Dr. Hann (27. Juni). 

Verſetzt: Die Oberlieutenants Mulzer (21. Auguft) vom Unterlieutenant 
im 9., D. Müller (13. Oktober) vom 14., v. Killinger (6. November) vom 12., 
die Unterlieutenants Schuller vom 9, Ch. v. Delhafen IL vom 10. Yinien- 
Infanterie⸗Regiment anher. 

Ernannt zu Adjutanten: Oberlieutenant Fries (2. Infanterie-Brigade. 
3. Armee⸗-Diviſion, 21. Auguſt); die Unterlieutenants Gotter (4. Armee-Divifien, 
1. Auguft), M. Klein (Megiment, 1. September), Weifmann (I. Bataillon. 
1. Oftober). 


1828, 


Se. Majeftät der König hatte befchloffen, in diefem Jahre bei Augsburg ein 
Übungslager abhalten zu laffen und demſelben perjönlich anzuwohnen; alle ein: 
leitenden Maßnahmen waren bereit3 getroffen, als mit Rückſicht auf die Geſchäfte 
der Ständeverfammlung und die hieraus entjtehende Unmöglichkeit der Abreije des 
Königs von Münden der Plan wieder fallen gelaffen und das Lager für dieſes 
Jahr abgefagt wurde. Die Herbit-Waffenübungen dagegen fanden im gewöhn: 
lichen Umfange ftatt. 

Se. Majeſtät der König legte den Grundftein zur Yeftung Ingolſtadt; aud 
unfer Regiment ftellte 12 Mann Hilfsarbeiter dorthin ab, welche zwiſchen 
Mitte November und Dezember wieder anher zurldgefendet wurden. 

1) Münich, ©. d. €. d. b. A. Seite 418. 

2) O. S. 5. J. R. 1827/29. Nr. 70. 


3) Dafelbit 1827/29. Nr. 28. 29. 
4 Heilmann, F. F. W., Seite 463 und 8.B. 8.9. Zahlungsliften unferes Regiments. 
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Die Beitimmung über die Beteiligung fämtliher Stabs- und Oberoffiziere art den 1828. 
Sonntags Kirhenparaden ijt offenbar bei unferem Regiment auf eine mehr De 
als Iaue Aufnahme gejtoßen; das Divifionsfommando betonte bei Aufgreifung 
diefer Unterlafiung (15. Juni) bejonders die Ausnutzung der günftigen Gelegenheit 
zur Befihtigung auf Propretät und Adjuftierung Am 23. Oktober aber wurde 
Bericht eingefordert „Über die Form und Weife, in welder das Negiment die 
Kirhenparaden abhalte, wobei vorzugsweife dasjenige zu berühren war, was 
in der Kirche, vor dem Einmarſch und bis zum Ausmarſch in Ausübung gebradt 
wurde“; der Beridt vom 31. Oftober Härt uns in folgender Weiſe auf: Das 
Regiment ftellte um 9 Uhr morgens im Kafernenhof auf, fodann nahm der Re⸗ 
gimentsfommandant eine Propretäts-Parade vor; die Soldaten wurden hierauf 
in Begleitung fämtliher Offiziere den beiden Kirchen zugeführt; die Katholiken 
wohnten der Predigt und dem Hodamt, die Protejtanten der Predigt und hierbei 
ftattfindenden Tyeierlichkeiten an. Nah der Parade wurde die Mannſchaft dur 
fommandierte Offiziere wieder in die Kaferne geführt. Für befondere Feſttage 
wurde ein Bataillon mit Gewehr gebildet, welches nad dem Te deum in Parade 
defilierte; die nicht eingeteilten Offiziere begleiteten die Generalität zur Kirche. 

Die von Sr. Majeftät dem König verfügte feierlihe Aushändigung des Ordens⸗ 
Ehrenkreuzes und der Ehrenmünze des Ludwigs-Ordens erfolgte „nach militärdienſt-ushandigung.2) 
lichen Prinzipien" (5. April). 

Die Beftrafung der Beurlaubten mit Karbatſchhieben nahm immer noch Rechtspflege.8) 
fein Ende; die Polizei entjehuldigte fi, zur Rede geftellt, damit, daß fie von der 
Milttäreigenfhaft der Beftraften feine Kenntnis gehabt habe; diefem Streben nad) 
Unfenntnis wurde mit großer Energie entgegen getreten (25. Oktober). 

Über die Behandlung und Verwaltung der unbrauchbar gewordenen Gegen- Berwaltung. +) 
ftände erfchienen „Inſtruktions⸗Vorſchriften“. — Außerdem wurden „Vorſchriften 
für einzelne Gebühren an Nequifiten eines ins Lager rückenden Linien⸗Infanterie⸗ 
Regiments" veröffentlicht (18. und 27. Yebruar). 

Die Zeihnung einer Auslege-Ordnung wurde am 12. Februar verteilt. Auslege- 
Zwiſchen der weißleinenen und der Unterhoje lagen die „Halsſtreifen“; im übrigen 
erjehen wir daraus den damaligen Inhalt eines Zornifters.?) 

Es erihien ein Gebühren-Regulativ über Kafernenbetten, Kammer- und Kafern- 
Küchenrequifiten; auf zwei Mann traf ein vollftändiges Bett und eine Wolldede. — 

In jeder Mannſchaftsſtube ſollten nun ein bis zwei unbrauchbare Mäntel, 
die bis Ende der ſiebziger Jahre erhalten gebliebenen „Zimmertour-Mäntel” (), 

i) O. S. 5. J. R. 1827/29. Nr. 49. 73. 

2) Vergl. Berg, 4. 3. B., Band 2, Seite 27 u. O. ©. 5. J. R. 1830. Nr. 34. 

3) D. ©. 5. J. R. 1827/29. Nr. 75. 

4) Dafelbft. Nr. 11. 15. 

5) Vergl. hiezu Berg, 4. 3. B. Band 2, Seite 26/27. 

6) O. S. 5. J. R. 1827/29. Nr. 38. 89. 

46* 
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1828. zum Gebrauch für jene Leute aufbewahrt werden, welde während der Nadıt zum 
Abort gehen und dabei ins Freie treten mußten. 

Ausräftung. 1) Die Koften für Reparaturen der Batrontafhen wurden genau geregelt, 
e8 folgte jodann eine Neuordnung der NReparaturkoften des gejamten Leder: 
werfes (11. Mai bez. 11. Auguft). 

Konfkriptions- Das am 15. Auguſt erjhienene Konjtriptions-Gefeg fehte den Beginn 

Geeh?) der Wehrpflicht auf das vollendete 18, der Militärpfliht auf den 1. Jamar des 
dem vollendeten 21. Lebensjahre folgenden Jahres feſt. Die Dienftpflicht dauerte 
ſechs Jahre. (Die ftandesherrliden Yamilien und die Geiftlichleit waren nidt 
bienftpflichtig) Mindeſtmaß 5 Fuß 4 Zoll. — Söhne von Weligen, Kollegial- 
räten oder höheren Beamten traten al3 Kadetten ein. 

Einfteher. Es kam vor, daß die Zivilbehörden fchleht beleumumdeten Leuten gute 
Führungszeugniffe ausjtellten, um dieſelben hierdurch als Militär-Einfteher los 
zu werden... .) (25. Februar). 

Unterftügungs- Hinfihtlih der Beiträge und des Beitrittes der Offiziere, Militärbeamten 

ſonde.) und Junker zum Unterftügungsfonds befahl Se. Majeftät der König folgendes 
(31. SYanuar): Neubeförderte Junker zahlen die zweimonatliden Gagenbeiträge 
nicht; ſämtliche Offiziere find zum Beitritt verpflichtet; auch jeder bisher nidt 
Beigetretene, feit dem 26. Februar 1826 höher Beförderte muß den zweimonat- 
lihen Mehrbetrag einzahlen, jedoch nicht die ordentlichen Beiträge des einen halben 
Kreuzers vom Gulden. 

Bon nun ab jedoch ift jeder Neubeförderte, wenn auch jeßt noch nicht bei⸗ 
getreten, von dem Tage der Beförderung ab verpflichtet, dem Fonds beizutreten. 

Avancement. Das durh Einfhiedung der Legions-Offiziere in die Linie vor zwölf 
Jahren entitandene Mißverhältnis war nun im allgemeinen wieder ausgeglichen, To 
daß die Beförderungs-Beftimmungen vom 12. Oktober 1822 wieder map- 
gebend bleiben konnten; doc behielt fih Se. Majeftät vor, in befonderen Fällen 
Ausnahmen eintreten zu laffen.‘) 

Aushebung. 6) Unferm Regiment wurde aus der Altersflaffe 1807 nadträglid eine 
Anzahl von 367 Konftribierten aus dem Nezat-, 1 aus dem Ober-Main-freis 
zugewiejen; die fäntlichen Ausgehobenen wurden bis zum 1. März folgenden Jahres 
beurlaubt; alsdann aber ſollten nur fo viele eingezogen werben, al3 der bis dahin 
erfolgte Abgang nötig made (7. Dezember). 


1) O. ©. 5. J. R. 1827/29. Nr. 40. 61. 

3) Vergl. hierzu die ausführliche Wiedergabe Berg, 4. 3. 8. Band 2, Seite 25/26 ober 
Münid, ©. d. E. d. 5. A., Seite 422/425. 

9 O. S. 5.53. R. 1827/29. Nr. 16. 

4) Dafeldft. Nr. 12 und Berg, 4. 3. B. Band 2, Seite 27. 

5) Berg, 4. 3. 3. Band 2, Seite 28, 

6) O. S. 5. J. R. 1827/29. Nr. 86. 
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Bei den von Zeit zu Zeit zugefendeten Protofollen über die Verpflichtung 1828. 


neun angeftellter Offiziere, bezw. Militärbeamten hatte fich vielfach gezeigt, daß die 
wegen der Beteiligung an Geheimen Geſellſchaften auszuftellenden Reverſe nicht 
nur in Anjehung des Inhalts und der Form wefentlich verſchieden ſeien, fondern 
auch jahlih und förmlich von den beftehenden Vorfchriften abwichen (25. Januar). 
„Um nun diefen Mißverftändniffen zu begegnen, die Überſicht diefer Ver⸗ 
pflihtungs-Protofolfe in Hinfiht ihres Weſens und ihrer Form zu erleichtern, und 
zugleich eine zwedlofe Weitwendigfeit in Abfaſſung berfelben zu entfernen, wird dem 
Armeelommando in der Anlage ein Formular mit dem Auftrage zugeſchloſſen, 
die Diviſions- und fonftigen Korps-Kommandanten anzumeijen, daß fi hierin mit 
der genaueften Pünktlichkeit gehalten und jedes eingefendete, wie nur immer von 
dem Formular abweichende Verpflichtungs⸗Protokoll alljogleih zur Abänderung 
unter geeigneter Zurechtweiſung zurüdgefhidt werden folle. 
Protokoll, 
welches über die Verpflichtung des zum Lieutenant beförderten 
(Tauf- oder Familienname) (oder neu Angeſtellten) 
beim Regiment aufgenommen worden iſt: 
Nürnberg, Jahr, Tag, Monat. 
In Gegenwart des Pegiment3- 
Kommandanten N. N. 
dann 
die unterzeichnete Kommijfion. 
Nachdem vermöge Allerhöchſter Entſchließung 
(Datum) oder vermöge Armee-Befehles (Datum) 
der N. N. zum Lieutenant befördert und zu deſſen 
Berpflihtung auf heute die gegenwärtige Kom- 
mijfion angeordnet worden ift, jo wurde der hier 
erſchienene (Charge, Zauf-, Familienname) vorerft 
von dem Beſtehen der Allerhöchſten Verordnung 
vom 13. September 1814, die geheimen Gefell- 
ſchaften betreffend, durch die deutlihe Verlefung 
derjelben in Kenntnis gejegt und dabei bejonders 
auf Ziffer III derfelden aufmerkſam gemadt. 
Derfelbe ftellte hierauf folgenden Never 
aus: 

KH N. N. erkläre und verſichere hiemit, 
daß ih zu Feiner geheimen Geſellſchaft oder 
zu irgend einer Verbindung, deren Zweck dem 
Staate unbelannt, von demfelben nicht ge- 


1) Tagebuh J. R. 8. Band 2 und D. ©. 5. 3. R. 1827/29. Nr. 4. 


Dienfteib.1) 
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1828, billigt, oder dem Intereſſe defjelben fremd 
ift, weder gehöre, noch je in Zukunft gehören 
werde, und bin bereit, diefe meine Verſiche⸗ 
rung dur einen Eid zu befräftigen, wie ih 
fie jetzt ſchon durch meine Unterjchrift be 
jtätige. 

N. NR. (Tauf- u. Familienname) 
und Charge. 


Hierauf hat diefer felbe auch dieſen feinen 
Revers durh Abſchwörung des Eides wegen 
geheimer Gejellihaften in der vorgejchriebenen 
Form feierlich bekräftigt, und wurde ſonach auf 
Grund der Dienftvorfäriften 8 413 zur Ab 
legung des Dienfteseides zugelaffer, melden er 
mit Beobachtung der erforderlihen Förmliäket 
abgeſchworen und zu deſſen Beſtätigung eigen: 
händig unterjchrieben hat. 


N. N. (Zauf- u. Familienname 


und Charge. 
Den vorjtehenden Verpflihtungsakt beftätiget Die gegenwärtige Kommiſſion: 
N. NR, Major, 
N. N., Hauptmann, N. N., Oberlieutenant, 
N. N., Lieutenant, 
N. N., Auditor, 
N N., Aktuar.“ 


Mit Rückſicht auf die andauernden Veränderungen im Offiziercorps unſeres 
Regiments erſcheint die Feſtſtellung deſſen Bildes vom 31. Dezember angezeigt: 


Stanbes- Stab und Unterftab: 1. Oberft Graf v. Geldern, 2. Oberjtlieutenant 

v. Albert, 3. Major v. Schellerer, 4. Major v. Yabris, 5. Kr 
giments-Arzt Schmidt, 6. Negiments-Auditor Segin, 7. Bataillon⸗ 
Arzt Döring, 8. Batailfong-Quartiermeifter Dorrer, 9. Unteratzt 
Dr. Hann, 10. Unterarzt Dr. Siedler, 11. u. 12. 2 Junker, DB. 
1 Chirurgen-Praftifant, 14. 1 Auditoriat3-Aftuar, 15. 1 Muſihkmeiſter 
16. 1 Regiments-Tambour, 17. 1 Bataillons-Tambour, 18. 1 Preich, 
19. bis 36. 18 Hoboiften, 37. 1 Profoßengehülfe, 38. 1 Büchſenmacher 


RB K. A. Zahlungsliften unferes Regiments. 35 Offiziere waren verheirati 
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| | 5 | | 2 3 
10 Al 
00 
| * : 21» |52|228|.| |o)28[58 8 
Kompagnie | Hauptleute Oberlieutenants | Unterlieutenants IS |2 25 22/82/22 2588 
22 327252382 533|8 08 
AHIEIHERJEIHEIDE >73 
| au 68 —A—— 
| | 
1. Schügen: | Engelhardt | 8. Klein nme 11 2 6 1 | 2 on 61 | 174 
iſcher er | | 
2. = Red v. Stromer | Haas, Holderer |1 125 2|- 8,86 62 | 167 
1. Füfilier: | v. Michels W. Goes, Marx, v. Sundahll 11 5 215683 70 | 170 
Gotter)) | | | 
2. v. Beller M. Klein?) Birkmann, 11236 2 |—| 790, 66 | 175 
Ch. Ortel | | | | 
8. — v. Reichert, | Ch. v. ÖlHafenL, | ıl 11 2) 4 2 — 484 68 166 
Mulzer?) Molitor | | | | | | 
4. =: v. Stromer |v. Derfhau | Koed 1125 2|2 1,87 65 | 166 
5.— v. Behmann | v. Gemming)| PH. Örtel, 125 2|1 58) 66| 166 
Malther | | | 
6. = Gg. Roth G. Müller, 1126 2|—-| 479 64 159 
Stauber | | | | 
Dr % v. Hafenbrädl| Röder v. Boltamer, 1126 2 - 885 65 | 170 
8. v. Ölhafen IL. | | Ä | | | | | 
8. : v. Gropper | 6. ©0838 Feuerlein, 1125 2 — —85 67116 
Schadelood | | | | 
9. Sedleitner | D. Müller |v. Weidmann,s) |ıl ı 2 6 2 —| 587| 62 | 166 
2. Schuller | I: | 
LO. v.$urtenbad | Yrie3,6) Weiß, Korte 112 5, 2 | 1|581| 71 | 169 
v. Killinger | | 
Bemerkungen: !) Adjutant bei der 4. Armee: Divifion. 2?) Regiments - Adjutant, 
3) Kommandiert zur Natural-Verpfleg3:Kommiffion Nürnberg. 4) Kommandiert zum Topographis 
Then Bureau. 5) Bataillons⸗Adjutant. €) Adjutant der 2. Infanterie-Brigade der 3. Armee: 
Divifion. 
Im Dffiziercorps waren folgende Veränderungen eingetreten: Perſonalien. 


Befördert: Zu Oberlieutenants die Unterlieutenants Gotter im Regiment, 
Sauterim10., Pfifterer im 14. v. Prinzing im 13. Linien-Infanterie-Regiment; 
zum Unterlieutenant der Junker v. Sundahl im Regiment (21. Auguſt). 

Verſetzt: Hauptmann v. Hafenbrädl (5. Juni) von der 5. Gendarmerie⸗ 
Kompagnie, die Unterlieutenants Korte vom 9., Molitor vom 10. (21. Auguſt), 
L. Schuller vom 9. (20. November), Unterarzt Dr. Fiedler vom 3. Linien- 
Infanterie-⸗Regiment (29. April) ander; dagegen Hauptmann v. Imhoff (21. Auguft) 
zur Gendarmerie. 

Penſioniert; Die Hauptleute v. Moro (12. März), Zintl (2. Dezember) 
und Batatllonsarzt Bullmann (23, April). 

Berjtorben: Unterlieutenant A. Schuller (4. Oftober). 
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18239 


1829, 


— Das Herbſtexerzieren ſchloß mit einer Beſichtigung durch den Dinfionz- 
Kommandanten Generallieutenant v. Lamotte ab; das vorgeftellte kombinierte Bataillon 
entijpra den geftellten Anforderungen durchweg; das Tiraillieren der Füſilier— 
Kompagnien wurde infolge der ungünftigen Witterung weſentlich behindert, fo daß 
die Erfolge nicht allenthalden der hohen Wichtigkeit diefer Fechtart entipraden: 
unſer Regiment mies jedoch auch auf diefem Gebiete gute Leiſtungen auf, währen! 
die beiden Schügen-Sompagnien, fowie der Unterriht der Unteroffiziere eine be 

jondere lobende Anerkennung errangen. 
Scheiben. Die Ergebniffe des Scheibenſchießens liefern folgendes zum Nachſinnen 


ſchießen.? 
anregende Bild; es verhielt ſich die Anzahl der Treffer zu jener der Fehler: 

Beim Beim Beim Linien: | dem 
Bei unjerem 4. Jager— 7. Zinien- |} Beiunferem Infanterie: 11. Linien: 
Regiment —— Infanterie | Regiment — nfanterie: 

Bataillon Regiment Leib-Regiment | Regimem 

mitder Muskete mitdem Stugen 
wie 17:10 33:10 12:10 28:10 286 : 10 25:10 

















Es erſchien eine „Inſtruktion über das Einfhießen der Stugen“; dem 

Büchſenmacher wurde für diefe Arbeit eine Tageszulage von 1 Gulden bewilligt — 
Deierteure.3) Leider Hatten die Dienftvorfhriften von 1823 (8 498, Ziff. 6) die Be 
ftimmung beibehalten, daß die erftmaligen Deferteure der (aufgehobenen) Garde 

der Kavallerie, Artillerie, der tehniihen Kompagnien und des Armee-Fuhrmeiens 

an die Linie zur Erneuerung ihrer „Kapitulation“ und zur bezw. längeren Diet 

zeit abgegeben werden; dieje Angelegenheit fand nun ihre meitere Regelung dahin 

daß den nicht mit Deferteuren zu behaftenden Abteilungen jene Linien-Snfanterie- 
Truppenteile bezeichnet wurden, denen fie ihre Deferteure regelmäßig zu über 

weifen hatten (18. März). 

Rechtöpflege. 4) Beurlaubte Soldaten, melde wegen Vergehens oder Verbrechens ver: 
haftet wurden, waren ber Kommandantſchaft der nmächftgelegenen Garnifonitatt 

mit wenigftens einem felbftändigen Bataillon abzuliefern; über die Verhaftung 


0.6.5.9. R. 1830. Nr. 3. 69. 
2) Dafeldft. Nr. 69. 1827/29. Nr. 7. 
5) O. S. 6. J. R. 1827/29. Nr. 121/. 
4) Daſelbſt. Nr. 25. 
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und Ablieferung wurde dem Zruppenteil nur Kenntnis gegeben, ebenjo wie über 1829. 
den Ausgang einer Verhandlung (18. Syuni). 


Die Ylatternkrankheit trat wieder heftiger auf; unſere Ärzte wurden an- Sanitäts- 
gewiefen, jede folde Erkrankung baldigſt dem betreffenden Zivil-Gerihtsarzt mit- — 
zuteilen; auch ſollte durch Austaufh der gemachten Erfahrungen der Natur dieſes 
Übels auf den Grund zu kommen gefucht werben. 


Die ftete Betonung der Vermeidung aller unnügen Schreiberei hatte wirklich Bureaudienft. 2) 
achtunggebietende Erfolge errungen; trogdem wurde neuerdings eine Einſchränkung 
des Liſtenweſens Allerhöhft angeordnet (23. Juli); fo vereinfachten ſich im be- 
fonderen die Zahlungsliften mehr und mehr; es fielen 3. B. die namentlichen 
Ausweile der Mannſchaft in den Quartalsabfehlüffen weg; nur mit Ende bes 
Etatsjahres finden wir kurze namentliche Liſten, aber ohne die jchwerfälligen Montur⸗ 
raten-Ausweije u. f. f.; das Ergebnis diefer Papiermaſſenabſchiebung ift Schon rein 
äußerlich an den Alten feitzuftellen; die Altenbündel von zwei vollen Jahren find 
nun kaum mehr fo umfangreid, wie früher ein einziger Quartalsaft! 

Die lithographierten Papiere mußten von nun (1. Auguft) ab aus dem 
Säreibmaterialien » Averfum bejtritten werden; die Erjparniffe aus dieſem 
Averfum floffen mit ?/s zum Offizier», mit "/s zum Unteroffizier und Soldaten- 
Unterftügungsfonds; im Etatsjahre 1827/28 waren auf diefem Wege 1878 Gulden 
27 Kreuzer 3 Heller eingefommen; den Truppen aber, welche eine Üüberſchreitung 
zu verzeichnen hatten, wurde bebeutet, daß bei der großen Verminderung aller 
Schreibereien in Zukunft eine um fo ergiebigere Erjparnis erwartet werden müffe. 
Es iſt vielleiht die Thatſache nicht ganz ohne Intereſſe, daß unſer Regiment 
damals 30 Gulden 8 Kreuzer und das 10. Linien-Infanterie-Regiment 213 Gulden 
eriparte, während die Kommandantihaft Landau eine Mehrausgabe von 245 Gulden 
verzeichnet. Im laufenden Jahre ergab fi) eine Gefamtüberfchreitung des Titels 
um 827 Gulden; das 13. Linien-Infanterie-Regiment erfparte 240 Gulden, das 
15. Linien-Infanterie-Regiment hatte eine Mehrausgabe von 482 Gulden. 


Mehrere Unterftügungs-Gefudhe von Offizieren hatten das „äußerfte ——— 
Mißfallen“ Sr. Majeſtät erregt, denn es ließ ſich aus denſelben nur auf eine — 
förmliche Zerrüttung der häuslichen Verhältniſſe dieſer Bittſteller ſchließen; der 
Grund folder Mißſtände wurde in dem Mangel jeder Oberaufſicht gefunden, welche 
die vorgejegten Stellen auch auf die nicht dem Dienfte zugewendeten Verhältniſſe 
aller Untergebenen ausdehnen mußten. Es wurde daher (15. Mai) vorgeſchrieben, 
daß dieſen, da wo es nötig ift, „nicht allein auf der Parade die Bahn eines ge- 
regelten und ehrenreichen Lebens vorgezeichnet werde.“ 

1i) O. S. 5. J. R. 1827,29. Nr. 16. 


2) Daſelbſt. Nr. 151/4, 23. 
3) Daſelbſt. Nr. 261/2. 
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1829. Das Schuldenmaden follte ebenjo wenig begünftigt werden, al3 anberjeits 
das unverſchuldete Unglüd vollen Anſpruch auf Unterftügung haben müßte. 
Für die Nichtigkeit der in den Unterſtützungs-Geſuchen niederzulegenden 
Angaben wurden die vorgejegten Behörden verantwortlid gemadt. 

a und Die Bioniere erhalten zwei übereinander liegende Beile aus rofarotem 
Tuch als Abzeichen, welches auf der Mitte des rechten Oberarmes von Nod und 
Spenfer getragen wurde (31. März). 

Die weißleinenen Bantalons murden nur bei ganz warmer Witterung 
im Wachtdienſt getragen (1. Juni). 

Das Negiment erhielt eine Muſter-Tuchhoſe zugejendet.!) 

Die Tamboure durften zur Erleichterung des Tragens der Trommel ihren 
Mantel unter den Zornifterdedel paden (26. Februar). 

Ausräftung. Die Patrontafche erhielt eine Schleife, die Säbelkuppel einen Knopf. 

um eine ruhigere Lage beider Stüde herbeizuführen (10. uni). 

Es gelangen weiß und blaue, gefirnißte Kokarden von Mefjingbleh zur 
Einführung, melde bei größerer Dauerhaftigfeit ein gefälligeres Äußere hatten wie 
die bisher gebräuchlichen (7. Auguft).?) 


Verwaltung. Den Offizieren und Militärheamten, welde wenigjtens im Hauptmannsrange 
ftanden, kam gemäß Allerhöchſter Erklärung vom 7. Februar die „Siegelmäßig— 
feit“ zu.ꝰ) 

General- Das Armeefommando wurde aufgehoben; Feldmarihall Fürft Wrede über: 


nſpektion und j ; j — 
— nahm nun die General-Inſpektion der Armee; die Armee-Divifionen berichteten 


Divifionen. unmittelbar an das Kriegsminifterium, die PBrigadegenerale erhielten innerhalb 
der Divifionen einen nah Sparten umgrenzten Wirkungskreis: Dienftliches oder 
Adminiftratives, der dritte General war gewöhnlich im $riegsminijterum Tom- 
mandiert.“) 

Inſpizlerung. Die Abteilungen erhalten nun von der beſtimmten Ankunft des Inſpizierenden 
keine Kenntnis mehr (5. Juni). 

Verſetzungen. Die Regimenter durften Unteroffiziere und Soldaten im beiderſeitigen Ein⸗ 
vernehmen gegenfeitig verfegen®) (31. Januar). 

Urlaub. Den Offizier Tonnte der Negimentsfommandant bi3 zu 6 Wochen normal: 
mäßig im Inland beurlauben, eine Beſtimmung, melde über ein halbes yahr: 
hundert in Geltung blieb (31. Januar). 

Souriere. Die Fouriere verſchwinden (1. Juli) aus der Zahl der Unteroffizier 
Chargen; die bedeutend verminderten Nechnungsgefchäfte werden von nun ab unter 


1) Vergl. Berg, 4. 3. B. Band 2. Seite 38. 
2) O. S. 5. J. R. 1827/29. Nr. 48. 

3) Daſelbſt. Nr. 21. 

4 Münid, ©. d. E. d. b. A. Seite 365/367. 
5) Bergl. Berg, 4. %. B. Band 2. Seite 31. 
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Auffiht des Kompagnielommandanten von biezu beftimmten Unteroffizieren geführt 1829. 
(1. Juli). 
Das Negiment durfte nun Kadetten bis zur Zahl 20 annehmen!) (21. No- Regiments. 
vember). kadetten. 
Im Offiziercorps ergaben ſich folgende Veränderungen: Perſonalien. 
Befördert: Zu Oberlieutenants die Unterlieutenants Feuerlein im 10., 
v. Volkamer im 12. (21. Mai; letzterer wurde ſchon am 17. Auguſt wieder 
anber verfegt) und Marr im 3. Linien-nfanterie-Regiment (20. November); zu 
Unterlieutenants die “unter v. Beuft (21. Mai) und St. George; ferner ber 
Divifions-Altuar Hoffmann zum Bataillons-Quartiermeifter II. Kl. (20. No⸗ 
vember). 
Berjegt: Die Hauptleute Zueger vom 15. und %. Roth vom 12. 
(21. Mai), Unterlieutenant Frhr. v. Dredfel vom 2. Linien-Infanterie-Regiment 
(6. Juni) anher; dagegen Oberlieutenant D. Müller zum 12. (17. Auguft), endlich 
Bataillons-Quartiermeifter Dorrer zum 15. Linien-Imfanterie-Regiment (21. Mai). 


1830, 1830. 


Frühjahrs- und Herbftererzieren fanden im vorgejhriebenen Umfange — *8 
ſtatt; die am Schluſſe ſtattgehabten Beſichtigungen durch den Diviſionskommandanten 
fielen ſehr günſtig für unſer Regiment aus; zum 30tägigen Herbſtexerzieren, 
welches am 16. September begann, waren die Beurlaubten einberufen; Oberſt⸗ 
lieutenant v. Albert leitete die Wafferübungen mit großer Umfiht und fom- 
mandierte das Regiment zur volliten Zufriedenheit; die Gefamt- wie die Einzel: 
leiftungen des Regiments, im befonderen Ziraillement und Bajonettfechten, fanden 
lobende Anerkennung. 
General v. Kamotte befidtigte am 28. Dftober vormittags 10 Uhr die KXafern- 
Unterbringung unferes Negiments in der Deutfhhaus-Kaferne. —————— 
Bei Aushändigung des Ehrenkreuzes und der Ehrenmünze des Ludwigs— —— 
Ordens wird nun genau fo verfahren, wie bei Verleihung des Civil-Verdienſt⸗ 
Ordens; der Oberft erhält jenes Ehrenzeihen durch den einfchlägigen General- 
major vor der Parade feines Regiments. 
„Zur Belebung des biftorifhen Sinnes und des militärtfchen Geiſtes“ ordnete Denttafeln.5) 
Se. Majeſtät der König die Anbringung von Denktafeln in den Gotteshäufern 


1) O. S. 5. J. R. 1827/29. Nr. 51. 

2) D. ©. 5. J. R. 1830. Nr. 65. 118 und 1831 Nr. 261. 
3) Dafelbft. Nr. 215. 

9 Dafelbit. Nr. 34. 

5) Dafelbft. Nr. 665. 


1830. der Gemeinden an (11. Juni); die Regimenter u. |. w. mußten daber Berzeichnifie 
in Vorlage bringen über jene Soldaten, welde vor dem Feinde oder in ımmittel- 
barer Folge der vor dem Feinde erhaltenen Wunden geftorben waren. 

Reltgiöfe Der Central-Bibel-Berein (Vorſtandſchaft in Nürnberg) übermachte unferem 
Ss) Regiment 15 Bibeln zur Erbauung der auf Wade ftehenden Mannſchaften. 

Schulwefen. 2) Um eine Gleichheit bei Abfafjung der Jahresberichte über das Schulwesen 

im Heere zu erhalten, wurde ein Schema aufgeftellt unter dem Titel „Fortgangs⸗ 

und Qualifilations- Tabelle der Schüler der niederen Negiments-Schulen für das 

Schuljahr... ”. Die bereits in Vorlage gekommenen diesjährigen Schulberidte 

wurden zur Neuerftellung nah diefem Schema zurüdgegeben (17. und 24. April). 

Sortbildung der Die Leiftungen der Kadetten und Junker in den Prüfungsarbeiten 


—— gingen dem Regiment mit genauer Beurteilung jedes Einzelnen wieder zu 


(1. April). 
Piontere.4) Die Pioniere wurden von nun ab fo ausgemählt, daß auf einen Wagner 
(im Ermangelungsfalle Schreiner) immer 3 Zimmerleute trafen (15. Juli). 
@infteher.5) Wir finden in diefem Yahre den erften Verſuch, durch Vermittelung der 
Divifion Einfteher ausfindig zu machen; diefe Erſcheinung blieb nicht vereinzelt, 
fondern ging in den dienftlihen Gebrauch über. 

Bräfenzftand.6) Der Präfenzftand unferes Regiments wurde (9. Juli) von 375 auf 
412 Köpfe erhöht; hiebei wurde jedoch die Erwartung ausgefproden, daß von num 
ab das Einrüden beidhäftigungslos gewordener Soldaten vom Urlaub feine 
Überfhreitungen jene® Standes mehr verurfadhen werde; da aber der Bedarf 
unferes Regiments nah 23 Tagpoften berechnet worden war, während id 
hierunter 4 Nachtpoſten befanden, wurde der Präfenzftand wieder auf 406 Dann 
herabgefebt, „jo daß immer noch gegenüber dem Wachbedarf 6 Mann übrig waren“: 
die anderen 6 Dann wurden fofort beurlaubt (3. Dezember). — Die zu den 
Herbitwaffenübungen präjente Mannſchaft unjeres Regiments follte bis zum 
Eintreffen Allerhöchſter Entfehließung nicht wieder beurlaubt werden; ſchon am 
4. Dftober erfolgte jedoch Aufhebung diefer Maßregel, melde jedenfalls ihren 
Urſprung in Bejorgniffen gegenüber möglihen Wirkungen der Pariſer Zuli- 
Nevolution gehabt haben dürfte. 

Wachtdienſt. So ſah ſich auch die Kommandantſchaft Nürnberg (Oberft Neſſelrode⸗ 
Hagenpoet) verpflichtet, die öffentliche Sicherheit mit allen Kräften durch be 
ſondere Mittel ficher zu ftellen.) „Da es aber zur Vermeidung mögliden Aufjehens 


1) Rotiz in O. ©. 5. J. R. 1830. 

2) O. ©. 5.3. R. 1830. Rr. 77. 88. 

5) Dafeldfl. Nr. 60. 

4) Bergl. Berg. 4. 3. B. Band 2, Seite 43, 

6) O. S. 5. J. R. von 1830 ab. 

6) Daſelbſt 1830. Nr. 172. 19. 

) K. M. NR At Garnifondienft. Unruhen in Nürnberg. 
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die Klugheit befiehlt, ganz in der Stille zu handeln“, jo mußte unfer Regiment 1830. 
zur Durchführung der folgenden Dispofition nur die vorſichtigſten, ruhigſten und 
gediegenften Unteroffiziere auswählen: die Hauptwache wurde mit 1 Korporal und 

12 Dann, die LauferthHorwahe mit 1 Gefreiten und 6 Mann, die übrigen 

3 Thorwaden mit je 1 ©efreiten und 3 Mann, jchließlih auch der Laufer— 
ihlag, die Weiße Thurm- und Lorenzer Wade mit je 1 ©efreiten und 

3 Mann verftärkt; jämtlihe bis auf weiteren Befehl. 

Die Kavallerie hielt !/s Eskadron bereit (für Sicherung des Pulvermagazins). 

Ferner hielt unfer Regiment eine Kompagnte in Bereitſchaft, welde ſich 
bei alfenfallfigem Ausbruch von Unruhen fogleih ins Zeughaus zu begeben und 
dasfelbe zu bejegen hatte. Die Batrouillen follten die ftrengfte Mäßigung und 
Ruhe beobachten; im Falle, daß fie Jemand Zettel an Häufer anfchlagen fähen, 
jollten fie fuchen, fih ohne Anwendung von Gewalt des Thäters zu bemächtigen, 
ihn verhaften und auf die Polizei führen; wo eine Verhaftung jedoh nicht ohne 
große Störung und Lärm gejhehen könnte, jollte fie nur verfuchen, fih möglichſt 
genaue Auskunft über Name und Stand des Thäters zu verihaffen. Vor der 
band und bis auf weiteren Befehl wurde das Schießen mit blinden wie fcharfen 
Batronen unterjagt, die Batrouillen hatten im alle eines Angriffes fi nur mit 
dem Bajonett zu verteidigen. 

Wahverftärfungen und Patrouillen zogen beim Zapfenftreih auf, unter- 
jtügten fih möglihft dur gegenfeitigs Patrouillieren und rüdten mit dem 
Weden um 6 Uhr morgens wieder ein. 

Alarmplag für die Infanterie und die Kavallerie war der Hof der Deutfd- 
haus-Kaſerne. — 

Unſer Regiment erhielt für das laufende Jahr 232 Rekruten aus dem Rekrutierung. 
Nezat-, 173 aus dem Ober-Main-KreiS zugewiefen.?) 

Diejenigen Soldaten, welde fi) nad vollendeter Dienftzeit wieder anmwerben Reengagter- 
ließen, erhielten für die 6 nächſten Dienſtjahre 1 Kreuzer und in jedem weiteren — 
1'/a Kreuzer tägliche Zulage?) (3. November). 

Während der Ererzierzeit legte die Mannſchaft unferes Regiments frei» Menagebeitrag.. 
willig täglich noch Kreuzer in die Menage; dieſe Maßnahme fand die unum- 
wundene höhere Billigung ?) (30. September). 

Es erſchien eine genaue Beſchreibung der Kochſchürzen mit angeſtücktem an 
Yappen (1. Oktober); aud ein Preistarif über Bettfournituren, Kammer: und Einrichtung. 4) 
Küchenrequifiten war hinausgegeben worden (1. März), dem bald ein Regulativ Bureaus.5) 


1) O. S. 5. J. R. 1830. Nr. 66. 

2) Vergl. Berg, 4. J. B. Band 2, Seite 43. 
8) O. S. 5. J. R. 1830, Nr. 218. 

9) Daſelbſt. Nr. 40. 199. 

5) Dafelbft. Nr. 68. 
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1830. für Bureaurequifiten (1. April) und endlich noch eine „Benennung der Magazin- 
Verwaltung. )yequifiten bei den Lokal-Verpflegs- und Dfonomie-Rommiffionen“ in 33 Titho- 


Belleidung. 


Ausräftung. 7) 


Bewaffnung. 8) 


grapbierten Folioſeiten gefolgt war; jedes einzelne Stüd erfreute fih der genanejten 
und forgfamjten Beſchreibung (21. April). 
Bei Verfteigerung unbraudbar gewordener Mäntel wurde am rechten 
unteren Rande derjelben ftets ein 5 Zoll langer Abſchnitt gemacht (24. November). 
Jedes Regiment hatte nah und nad für 720 Dann das neu eingeführte 
graue Manteltud zu befhaffen (22. und 30. Oftober).?) 


Die Nodihöße am DOffizier-Uniformrod endeten 2 Zoll über ber 
Kniekehle?) (21. Dezember). 

Die den Zruppenteilen übermittelten Offizier-Tuchmuſter waren zum 
Teil verloren gegangen, zum Zeil dur den Gebraud fo abgenugt worden, Pak 
diefelben ihrem Zweck nit mehr entipraden; e8 wurde Daher ein neues Stück 
Mufter Hinausgegeben; dieſes Tiegt heute noch gefiegelt in der Ordre-Sammlung 
unferes Negiments.*) 

Zu den blautudhenen PBantalons neuer Form waren 9 Knöpfe chen 
herum erforderlih; und zwar 4 Knöpfe unter dem Lake, 2 zum Schluß des Later. 
2 rückwärts für den Hofenträger, 1 an dem Bofenjad?) (28. Auguft). 

Auf den Regimentsfammern follten vorläufig an Uniformröden unt 
leinenen Bantalons feine Vorräte gehalten werden; von den übrigen Bekleidungs⸗ 
ftücfen aber ftetS der Bedarf für etwa 350 bis 400 Mann?) (21. November). 


„Da, wenngleich nur höchſt felten, Fälle eintreten Tonnen, in welcden das 
Gewehr übergehängt getragen, der Gewehrriemen aljo entſprechend verlängert 
werben muß“, jo wurde die bisherige Form und Befejtigungsweife desjelben, melde 
die Verlängerung ohne bedeutenden Zeitaufwand nicht zuließ, durch eine geeignetere 
erjegt (27. April). 

Dem Negiment wurde zu jedem Stuten ein Lademaß zu °/ıs Loth Pulver 
überwiefen (18. Mai). 


Statt der bisherigen ®ewehre erhielt unfer Regiment ganz neue „braud- 
bare”, Amberger Modelles, zugewiefen (4. Dftober); 400 alte Gewehre wurden 
für das Ererzieren der Rekruten zurüddehalten, der Nejt kam im Zeughaus zur 
Ablieferung. 


1) O. S. 5. J. R. 1830. Nr. 9. 

2) Daſelbſt. Nr. 229. 

3) Vergl. Berg. 4. J. B. Band 2, Seite 43. 
9 D. ©. 5.3. R. 1880. Nr. 137. 

5) Dafelbft. Nr. 174. 

6) Dafeldft. Nr. 260. 

) Dafelbft. Nr. 87, 28. 

8) Dafelbit. Nr. 201. 





Wegen verfchtedener Unzukömmlichkeiten und Dienftwidrigfeiten beim „Sicher- 1880. 
heitsdetachement Lichtenau“ erhielt die Lommandantſchaft Ansbach die Weifung eiptenau 1) 
(D. K. O. vom 17. Dezember), fih von Zeit zu Zeit über die Aufreckterhaltung 
der Ordnung daſelbſt Gewißheit zu verfhaffen. In diefer Bejtimmung lag zweifellos 
der Keim fpäterer Vermwidelungen; als e8 Ende 1832 zwiſchen fommandierten 
Mannihaften und Einwohnern zu Neibungen fam, beanfpruchte die Kommandant- 
ſchaft Ansbach die Erftattung einer dienftlihen Meldung des Detahementsführers; 
diefer Auffaffung vermochte fih zwar das Divifionstommando nicht anzufäließen 
(14. Dezember), doch wurde die Beftimmung über die zeitweife Kontrolle aufrecht 
erhalten. 

Das gute Einverftändnis der verfhiedenen Waffengattungen, ſowie die Zufammenleben 
angenehmen Beziehungen zur Einwohnerfhaft Nürnbergs hob General- gammaden und 
lieutenant v. Lamotte im Tagesbefehl ?) vom 27. Dezember rühmend hervor; das der Bürgern. 
gegen waren „einige Herren Offiziere durch zerrüttete ökonomiſche Verhältniffe a. 
niedergedrüdt; möglichſte Einſchränkung und Zurüdhaltung werden es bdenfelben SHffziere. 
möglich maden, dieſen Zuftand allmählich zu erleichtern“. 

Auch war bereit3S unjerem Regiment abermals bedeutet worden, daß ee 
den Unterftüßungsfonds mehr als jedes andere bisher in Anfprud genommen 
habe, obwohl die Xebenshedürfniffe in Nürnberg am billigften feien. 

Eine Zufammenftellung der von der Armee gemadten Holz- und Lichterſparniſſe, 
an denen fih unjfer Regiment mit 127 Gulden 12 Kreuzern beteiligen Tonnte, 
ergab die Möglichkeit einer Abführung von 9574 Gulden an die Militär-Unter- 
ftüßungsfonds; an erjparten Büreau:Averfen famen 1087 Gulden zur Auf: 
lieferung (von unferem Regiment 45 Gulden 41 Kreuzer). 

Der Urmeebefehl vom 15. Juni bradte im 8 1 folgende Allerhöchſte Willens- Offiziers 
Fundgebung: „Wir haben uns bei verſchiedenen Gelegenheiten in die Notwendigkeit" ement.‘) 
verjegt gejehen, das Nangverhältnis mehrerer Unferer jehr mürdigen — 
lange und mit Auszeihnung gedienten Militärs zu umgehen. Wenn nun gleid) 
jede Beförderung von Unferer Königlichen Gnade abhängt, john Rangverhält— 
nijfe feinen Anſpruch hierauf begründen fönnen, fo haben Wir Uns dennod ver- 
anlaßt gefunden, zur Beruhigung jener Braven, melde die Überzeugung in fich 
tragen, daß nicht eigenes Verſchulden, jondern nur allein höhere Rüdfihten — 
zunächſt in phyſiſcher Beziehung — ihre Umgehung geboten haben, hiemit zu 
erklären, daß Wir denfelben noch feinen Augenblid Unſere Königlihe Huld und 
Gnade entzogen haben, und daß es vielmehr zum wahren Vergnügen gereichen wird, 
wenn Wir Gelegenheit finden, ihre Uns wohl befannten Verdienfte um Thron und 


1) O. S. 5. J. R. 1830. Nr. 298. 

2) Daſelbſt. Nr. 282. 

3) Dafelbft. Nr. 102, 280. 

4) Armeebefehle 1822 bis 1855 (Hpt. 8. d. A.). 
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1830. Vaterland durch Einräumung eines, ſowohl ihrer friſchen Kraft als ihrem Rang: 
verhältnis entſprechenden Wirkungskreijes im vollen Maße würdigen zu können.” 
Berfonalien. Im Offiziercorps traten folgende Veränderungen ein: 

Befördert: Zu Hauptleuten die Oberlieutenants v. Reichert im 15. Linien: 
Snfanterie-Regiment, ©. Roth im 3. Yäger-Bataillon; zum SOberlieutenant im 
Regiment Unterlieutenant Schadelood, ferner unter K. v. Deldafen IL zum 
Unterlieutenant (15. Juni), endlich Unterart Dr. Fiedler zum Bataillonsarzt 
L. Klaffe. | 

Verſetzt: Oberft Ritter Merg v. Quirnheim, Kommandant des 12. In— 
fanterie-Regiments als Kommandant (1. Dezember), die Unterlieutenants Raenz 
(18. Januar) vom 13., Haas (13. September) vom 14. und Shumader (1. De 
zember) vom 7. Linien-Infanterie-Regiment anher; dagegen v. Beuſt (13. Ser 
tember) zum 14. Linien⸗Infanterie-Regiment. 

Venfioniert: Oberſt und HWegimentsfommandant Graf v. Geldern 
(10. Dftober), Unterlieutenant G. Müller (14. Oktober), Hauptmann v. Furten— 
bach (9. Dezember). 

Berjtorben: Unterlieutenant Weiß zu Nürnberg (23. April). 

Außerdem ift das Kommando des Unterlieutenants v. Drediel zım 
Kabdettencorps (vom 1. Juli ab) zu verzeichnen. 


1831. 1831. 
— Herbſtwaffenübungen mit Einziehung Beurlaubter fanden in dieſem Jahre 


nicht ſtatt; dagegen wurde ein Zeil der ſtändig Beurlaubten zu vierwöchigem 
Unterricht einberufen; auf unfer Regiment trafen hiebei 400 Mann; die bürger- 
lihen und Familienverhältniſſe der Einzelnen waren gebührend berüdjichtigt worden. 
Der Unterricht follte zunächſt nur vom 10. April bis 9. Mat dauern (19. März: 
ipäter jedoch wurde die Übungszeit um weitere 14 QTage verlängert (29. April). 
— m Inſpektionsbericht vom 28. Mai finden wir zum erſtenmal eine „Unter: 
offzier- Kompagnie” erwähnt, welde damals Oberlieutenant und Regiments 
Adjutant Klein kommandierte. Diefe Einrihtung, die Unteroffiziere zeitweije unter 
einheitliches Kommando zu ftellen, um fo volle Gleihmäßigfeit in den Detail: 
übungen herbeizuführen, erfreute fich eines fehr zähen Lebens; mögen die Erfolge 
auch immer jo glänzend gewefen fein, wie jene de3 laufenden Jahres, jo blieb es 
doch nur bei entſchiedenem Verkennen des unantaftbaren Wirkungskreiſes des Kom: 
pagniechefs möglid, daß noch nah 1880 fogar die Zeit zwiſchen Herbftwaffen- 
übungen und Wefruteneinftellung durd das batatllonsweife Zufammenfaffen der 
Unteroffiziere für den Detatlunterricht im wejentlichen gefennzeichnet wurde. 


Y D. S. 5. J. R. 1831. 
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Es erjhienen „Vorſchriften für die verfchiedenen Truppenabteilungen in 1881. 


Bezug auf Reinigung und Erhaltung der Feuer⸗- und blanfen Waffen, dann — 
Fertigung der Munition, welchem eine Beſchreibung der Teile, ſowie die Ber- 

legung und Zuſammenſetzung nebft der hiezu nötigen Behandlung diejer ver- 
ſchiedenen Waffen vorausgeht.“ 


Jedes Regiment übertrug nun einem unter Auffiht der Okonomiekommiſſion Waffenauffigt. 
jtehenden, hierzu geeigneten Offizier die „Auffiht und das Detail” über alle 
beim Regiment auf Nachweiſung ftehenden Feuer- und blanfen Waffen (19. März); 
es erſchien ein „Unterricht“ für diefen Offizier. 


Der königlich preußifche Premierlieutenant Rothenburg ſchenkte der Armee Regiments. 
25 Eremplare feiner Schladtpläne; Se. Majeftät der König nahm das Gejchent — 
Allergnädigſt an; unſere Regiments-Bibliothek enthält noch das anher über- 
wieſene Exemplar (5. Oktober). 


Zum Beſten des Unterſtützungsfonds wurde die Herausgabe eines Hand- vandbuch.i) 
buches beſchloſſen, welches im Buchhandel 1 Gulden 36 Kreuzer (in albis), für die 
Armee, 1 Gulden 18 Kreuzer koſtete (15. Februar). 


Die als geheilt entlaffenen, an Syphilis erkrankt gewefenen Mannſchaften Mannszugt.2) 
jollten in der Regel nicht eigens beftraft werden; nur bei wiederholter Anſteckung 

oder wenn fie fi den Geſundheitsviſitationen entzogen, ſollte Beahndung mit 
Bimmerarreft oder Stellung unter Auffit eintreten (4. März). 


Kaum war die Militärkonvention mit Frankreich am 20. Februar zur Defertion.s) 
Auffündigung gelangt, als darauf aufmerkjam gemacht werden mußte (22. März), 
daß franzöſiſche Emifjäre die königlichen Truppen zur Defertion zu ver- 
leiten ſuchten. Die Herren Stadt- und Abteilungstommandanten wurden daher 
aufgefordert, über etwaige Spuren folder Umtriebe fofort an die Allerhöchſte Stelle 
zu berichten. 


Die Detahementstommandos Lichtenau und Shwabad (im ganzen Kommandos. 4) 
70 Mann) wurden am 1. Juli (?) eingezogen; die hierauf gegründete PBräfenz- 
jftärfe zu 406 Mann vom 3. Dezember v. %. erfuhr num wieder eine Derab- 
jegung auf 336 Mann; der einfhlägige Verwendungsausweis vom 7. September 
ericheint in verjchtedenen Richtungen bemerkenswert. 


1) O. S. 56. J. R. 1831. 
2) Vergl. Berg, 4. J. B., Band 2, Seite 47. 
I) 8.65. 5. Inf. R. 1831. 
4) Dafelbft 1831. Nr. 283. 
Kiepling, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. IL 47 
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„1881. Ausweis‘) 
Präfenztand. ner den dem 5. Negiment zurepartierten präfenten Stand an @efreiten und 
Gemeinen, dann der in der Garniſon aufgeftellten Boten. 
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dem Ober-Main-Kreis zugewieſen (15. März). 
eg Bon den „Ständig-Beurlaubten” meldete fih eine auffallend große Zahl 
ntritt. 


zum freiwilligen Dienſteintritt; hiezu war allerdings die Möglichkeit durd 
Verfügung vom 15. Januar 1827 gegeben, doch war damals nicht wohl voraus— 
zufeben, welche große Ausdehnung dieje Art des Zuganges nehmen würde; es mar 
nun thatfächlich nötig geworden, dem Überhandnehmen der freiwilligen Ein: 
rüdungen entgegen zu treten?) (5. Februar). 


Denis Anderjeits aber wurde den ZTruppenteilen gleichzeitig verboten, Geſuche ver 
he " Ständig-Beurlaubten um Urlaub ins Ausland weiterhin in Vorlage zu 
bringen. 


Im übrigen ſahen wir, daß in diefem Jahre erftmals diefe Art von Dienft: 
pflihtigen zu Gwöchigen Waffenübungen eingezogen wurde, jo daß wir in vem 
Syitem der Ständig-Beurlaubten die eriten Spuren des Eriag-Rejerre: 
Gedankens einer fpäteren Zeit erbliden dürfen. 

Urlauber- Die Kontrole der Beurlaubten war noch fehr mangelhaft entwiderr: 

tontrole. pur im den Sarnifonplägen jahen wir die eriten Kontrolverfude auftauden, au 
dem platten Lande aber mangelte e8 jo ſehr an Ordnung, daß oft gemug gan: 
bienftuntauglid Gewordene oder fogar ſchon längft PVerftorbene zum Aufrui 
gelangten; die Konffriptionsbehörden erhielten jegt den Auftrag, die entjprechenden 
Mitteilungen nie zu unterlaffen (8. März). 


1) O. S. 5. J. R. 1831. Nr. 233. 
2) Daſelbſt 1831. 
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Bei dem geringen Präfenzftand führte die verhältnismäßig große Zahl von 1881. 
oft über 24 verheirateten Unteroffizieren in der Kaferne zu manden Miß- ee 
ftänden; von nun ab mußte nah Erreihung jener Normalzahl für das Regiment 
den übrigen Heiratsfandidaten bei Gewährung der Verehelihungs-Erlaubnis 
ansdrüdlid bekannt gegeben werden, daß ihnen Ausfiht auf Kaferngenuß nicht 
gewährt werden könne (16. Februar). 

Die beim Regiment befindlichen, brauchbaren und reparaturfähigen Medizin: Santtätswefen. 
und Bandagentiften mußten an die Krankenhaus⸗Inſpektion Münden abgeliefert 
werden (6. yebruar). !) 

Die in Ofterreich herrfchende Cholera veranlaßte eine unerfhöpflihe Menge 
von Borfihtsmaßregeln; fogar die ganze bayeriiche Oftgrenze von den Reichenhaller 
Bergen bis zum Fichtelgebirge wurde durch den „Cholera-Kordon“ abgejperrt, zu 
dem unſer Regiment jedod) nicht herangezogen wurde. ?) 

Es erihien unerläßlih, daß die Mannſchaft von nun ab des Morgens eine Verpflegung. 
warme Suppe erhalte; die Abteilungen, welche die Verabreihung eines Früh— 
ftüdes no nicht eingeführt hatten, mußten biefür umgehend Sorge tragen; eine 
Waflerfuppe aus (10 Kreuzer) Brot, (1 Kreuzer) Salz, (1 Kreuzer) Pfeffer, 

(2 Kreuzer) Zwiebeln und (4 Kreuzer) Fett verfprah für 24 Mann eine ſehr zu⸗ 
träglide Morgenkoſt (15. November). !) 

Alle Heeeresabteilungen und Dienjtesftellen wurden zur größten Sparjam- Verwaltung. 
feit auf alfen Gebieten aufgefordert, da die befchränkten Geldmittel diefe zur 
zwingenden Notwendigkeit machten?) (17. Januar); foldhe fiher das Beſte eritrebenden 
Befehle ımd dazu noch die regelmäßigen VBeröffentlihungen der bei den einzelnen 
Abteilungen gemadten Erfparungen hatten zunächſt die Folge, daß ein wahres 
Wettrennen nah möglichft großen Erjparnisfummen veranftaltet wurde, wobei 
leider die Mannſchaft am ſchlimmſten weglam; fie mußte neben dem kalt lächelnden 
Dfen frieren und fid) über das durch feine Unfchlittkerze glänzend beleuchtete Dafein 
einer lange vor der Schlafenszeit in Dunkelheit verfinfenden Stube mit ftummer 
Ergebenheit tröften. Se. Majeftät der König freilid trat folden ungefunden Aus⸗ 
wüchſen eines an ſich gerechtfertigten Strebens mit allem Nachdruck entgegen, 
Allerhöhft welcher jerre Auffafjungen „als der allerhöchſten Willensmeinung gerade 
entgegengefett“ bezeichnen Tieß. 

Aud eine weitere menjchenfreundlihe Beſtimmung ging einem ähnlichen Befleidung. 4) 
Schickſal entgegen; in Berüdfihtigung der Gejundheitsverhältniffe war nämlich aus- 
nahmsweije gejtattet worden, daß bei der herannahenden fälteren Jahreszeit der 
Mantel von der Mannihaft je nad befonderer Anordnung des Negiments- 


8.6.5.3. R. 1831. 

2) Vergl. hiezu Berg, 4. J. B. Band 2, Seite 48 big 51. 
8) O. S. 5. J. R. 1831. Nr. 33. 

4) Daſelbſt 1831. 
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1881. Kommandos aud außer dem gewöhnlichen Dienft getragen werden dürfe, wohe 
jedoch die möglichſte Schonung der Mäntel zur bejonderen Pflicht gemacht worden 
war, damit fürs Arar fein Nachteil entftünde (14. Oktober); diefe Schonung ver 
Mäntel trat nun jo in den Vordergrund der Wirkungen jener Verordnung, tab 
fhon am 20. November abermals und diesmal ausdrüdlicd verfügt werden mußt, 
es ſolle für alle Truppen der Gebrauch des Mantels in diefem Winter unbeichränt 
bleiben. Auch wurde unter den gegebenen Berbältniffen das Tragen wolle 
Leibdinden für zwedmäßig eraditet; alle auf Cholera: Kordon ftehenden Truppen 
befamen dieſes Bekleidungsſtück fofort; die Leibbinde koftete 43 Kreuzer 6 Heller 

Die Spenjer und Röcke erhielten aus Erfparnisgründen einen veränderte 
Schnitt; die entſprechenden Schnittmufter gehen an die Zruppenteile (7. Juli) 

Anzug.1) - Bisher durften die Junker nur außer Dienit den langen Rock der Offiziere 
tragen, im Dienjt hatten fte den kurzen Mannidhaftsrod umd den Säbel über der 
Schulter, nun erhielten diefelben den langen Rod, jedoch ohne Gradabzeichen, jom: 
Mütze, Stiefel und Leibfuppel der Offiziere. (28. April). 

Ausrüftung, Der NRingfragen (früher Hauffecol) wurde nun nit mehr an den Epaulette 
Inöpfen, fondern an zwei blauen, 7 bis 8 Linien im Durchmeſſer großen Knöpfe 
befeftigt, welche 4 Linien vom Kragen und ebenjoweit vorwärts der Epauleite⸗ 
faßen, in denjelben wurde der Ringkragen mittelft einer feidenen Schnur von ver 
Farbe des Ningkragenfutters eingehängt ?) (29. Mai). 

Der Beistand unferes Negiments an Trommeln wird auf 30 Stid 
erhöht (31. Januar). Hiezu wurden 7 Zrommelbandeliere, 7 Beinfleden 
und 7 Baar Trommeltragriemen bewilligt (31. Januar). 

Es kam ferner ein neuer bequemerer Zornifter zur Einführung (27. Zebrarı, 
gleichzeitig erfolgte die Abgabe gefiegelter Mufter und genauer Bejchreibungen; du 
in rauhem Kalbfell gearbeitete, mit ungebleihter Leinwand gefütterte Tornifter 
zeigte folgende Ausmaße: °) 
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Die beiden Tragriemen waren mit ihren oberen Enden an ber Rückenmitt 
des Tornifter® auf einer Lederunterlage befeftigt und wurden durch zwei 3 Jıl 


1)D.©.5.%. R. 1831 und Münid, U. M. 
3) Dafelbft 1831. 29. Mai. 
3) Bergl. Berg, 4. 3. B. Band 2, Seite 47. 
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oberhalb der Leberunterlage gleichfalls auf Leberunterlagen gefteppte Schlaufen 1381. 
gezogen, um den Zornifter (wenn der Mantel darin verpadt war), näher an dem 
Rüden des Mannes zu balten. 

Der rechte Tragriemen war unten mit einem Ning zum Einhängen in dem 
am unteren Zornifterboden befindlihen Hafen verjehen, der Tinte Dagegen wurde 
dort mit einer Walzenfchnalle befeftigt. 

Unfer Regiment erhielt von der Armee-Monturfommilfion 172 Kaskets 
und 149 Tornifter, !) Iegtere durften ohne Überſchreitung der Etatsmittel ent- 
ſprechend abgeändert werben. Auch die Kasketts erfuhren eine kleine Anderung 
dur Verminderung der Dimenfionen und dur Veränderung des unteren Durd- 
Tchnittes (24. Juni). 

Es kamen neue franzöfiihe Feuerſteine zur Einführung, welche gleichzeitig Bewaffnung. 2) 
jehr genau befchrieben wurden. Der Sollitand eines Regiments an Musketen 
wurde auf 1726 Stüd erhöht; die Zeughaus- Hauptdireftion gab den hierauf ab- 
gängigen Reftbedarf von 282 Musteten fofort ab. 

Im Offiziercorps traten folgende Veränderungen ein: Perfonalien. 

Befördert: Unterlieutenant Raenz zum Oberlieutenant im 10. Linien⸗ 
Infanterie-Regiment, der Junker Frhr. v. Zentner zum Unterlieutenant im 
Negiment (1. Mai). 

Berjegt: Hauptmann Gg. Roth (5. März) vom 3. Yäger- Bataillon, 
Unterlieutenant v. Welſch (13. uni) vom 10. Linien =nfanterte- Regiment 
anher; dagegen Oberlientenant Schadelood (1. Mai) und Linterlieutenant 
Eh. v. Delhafen (13. Juni) zum 10. Linien = nfanterie- Regiment. 

Tom Kommando zum topographifden Bureau kehrte Oberlieutenant 
vd. Gemming am 25. September zurüd. 


1832. 1832, 


Seit Ausgang des Jahres 1830 waren die Gemüter in fteter Erregung, jo Unruhen in 
daß es nur eines unbedeutenden, äußeren Anlafjes bedurfte, um ein großes Gemein- we 
weſen in gährende Wallung zu verjegen. Die Naht vom 21. zum 22. Mai ließ 
den Sturm in Nürnberg zur Entladung kommen, erfreulicherweife brachte jene wirre 
Naht nur einen neuen Beleg für den Wert einer verläffigen Truppe für König und 
Vaterland, für die Geſamtheit und den Einzelnen! — Diefer Beleg aber ſollte 
geliefert werden durch das mufterhafte Verhalten der in Verwendung kommenden 
DOffiziere und Mannfhaften unferes Regiments. 


1) O. S. 6. J. R. 1831. 27. Februar. 

2) Daſelbſt. 25. Februar und 16. März. 

3) Bergl. hiezu K. M. R. Alt Sarnifondienft: Unruhen in Nürnberg. Priem, Nürnberg. 
R. ©. Seite 64/65. 
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Ein gewiſſer Dr. Coremanıs von Sündersbühl,') der als Litterat mb 
Herausgeber eines Kleinen Lofalblattes in Nürnberg lebte, wurde durch beleidigenk, 
ſatiriſche Zeihnungen des Kupferftehers und Gemeindebevollmädtigten Fleiid- 
mann jo gereizt, daß er in der Naht zum 22. eine gegen diejen gerichtete hit 
tumultuarifhe Kundgebung zu veranftalten ſich nicht entblödete; in zahlveiher Be 
gleitung von Angehörigen einer fehr niedrigen Bevölferungsklaffe, die außerdem not 
im Alkohol die nötige Überhigung gewonnen hatten, zog der Vertreter der öffent: 
lihen Meinung vor das in der Adlerftraße gelegene Fleiſchmannſche Haus, um 
dem Eigentümer desjelben eine jolenne Katenmufit zu bringen. — Der jüße Pöbel 
ſah jedoch feinen Grund, fih mit derartiger Gefhmadlofigfeit zu begnügen, auch die 
urwüchſige Nohheit wollte ihr Recht; e8 wurde mit dem Zertrümmern der Fenſter 
durch große Pflafterfteine ein vielverfprehender Anfang gemacht und jodann daran 
gegangen, in das Haus einzubrehen — und das Weitere fih finden zu lajlen: 
inzwifhen war aber Kenntnis über diefe Vorgänge zu unferem Regiment ge 
langt, und gerade noch zur rechten Zeit traf Korporal Kühnlein mit 18 Dam 
in der Nähe des bedrohten Haufes als „Feuerpikett“ ein, jo daß eime gewiſſ 
Hemmung der pöbelhaften Thatenluft eintrat. Während einer halben Stmk 
wußte der entichloffene Unteroffizier weiteres Unrecht zu verhindern, obwohl er 
jeldft an Leib und Leben bedroht, von einem Dachdecker am Halſe erfaßt und mit 
einem Steine auf den Kopf geichlagen wurde. 

Um jene Zeit traf nun zufälligerweife Oberlieutenant v. Gemming auf dem 
ZThatplage ein; er war nicht zum Dienfte befehligt und fih auch wohl bewußt, dur 
fein Eingreifen nicht rechtlich, jondern nur durch die Thatjahen zu begründen ftt; 
er beſchränkte fih daher aud zunächſt auf Ermahnungen und Zureden an die 
Menge, ſowie auf Belehrung der Batrouille um größerem Unfuge vorzubeugen 
Als ſich aber die Zerjtörungsverfuche erneuerten und verfchärften, drangen gut ge 
finnte Bürger in ihn, die Beihügung des Haufes zu übernehmen; trogdem juht 
Gemming nur durd) ftete Ermahnungen zur Ruhe mittelbare Hülfe zu leiften 
Als nun aber die fih von Minute zu Minute vermehrende rohe Menge allmählid 
die ganze Adlerftraße bededte und mit Sturm die Fleiſchmannſche Hausthür 
erbrad), jih in wilden Drohungen gegen die Yamilie, die Kinder des Hausherrt 
ergehend, glaubte Gemming zum Einfchreiten verpflichtet zu fein; er übernahm 
nun das Kommando über die Tleine Schutzwache, drang mit gefälltem Bajenett 
bis an das bedrohte Haus und befette defjen innere Treppe; hiebei wurden 3 Mann 
abgejchnitten, welde nur mit größter Mühe die Kajerne erreichten. 

Auf der Treppe angelommen, rief Gemming mehrmals warnend, daß die Ge— 
wehre geladen feien, und daß fich jeder, dem fein Leben lieb jet, zurückziehen jelk: 
ein neuer Steinregen war die Antwort; als jedoch nun vollends die Drohung laut 


1) R. ©. Seite 64 verlegt die Heimat Coremanus’ nad Belgien. 
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wurde, Feuer anzulegen und fo die Soldaten zu vertreiben und gegenüber einem 1882, 
unmittelbar folgenden wütenden Angriff der Menge endlih feuerten auf Kom- 
mando der Korporal Kühnlein und 2 Dann; einer der Tumultuanten') ftürzte 
tötlich getroffen zufammen (Verwundungen konnten natürlich nicht ermittelt werden); 
darauf bin trat augenblidlide Stille ein und es wurde wenigftens der Hausflur 

von den Empörern geräumt. 

Nun rüdte aber weitere Unterftügung aus der faum 10 Minuten entfernten 
Deutihhaus-Kaferne heran; dort war nämlich die Befegung der möglicherweije be— 
drohten Hauptpunfte, wie Zeughaus, Pulvermagazin, Rathaus fo umfangreid) und 
energifch gefördert worden, daß Hauptmann Red nur mit einem Reft disponibler 
Mannſchaften (20 Unteroffiziere 30 Soldaten) in die Adlerftraße entfendet werden 
konnte, um dem Oberlieutenant v. Gemming die dringend nötig gewordene Hilfe zu 
bringen; gerade al3 unter tobenden Gebrüll ein weiterer und letzter Sturm auf 
jene kleine Truppe erfolgte, ging Hauptmann Red, der tapfere Führer von St. 
Die, ſcharf und fehneidig heran und warf die wütende Menge endgültig zurüd; der 
nun in Panik geratende Haufe wälzte ſich gegen das Rathaus und die Polizei, wo 
nod ein — wie e3 heißt — (natürlich!) unbeteiligter Mann im Tumulte fo ſchwer 
verwundet wurde, dag er nächſten Tages ftarb. 

Hiemit hatte ſich diefer Tag zu Ende geneigt, die Entfheidung war gefallen, 
Ordnung und Gejeg waren — leider unter Blutvergiegen — wieder zu Recht ge- 
langt, und wie es immer war und ewig jein wird: die Vethörten und Verführten 
hatten die Schuld der Nädelsführer mit Leib und Leben gebüßt. 

Am folgenden Tage traf auch noch eine Esfadron Chevanleger3 von Forchheim 
ein; der rege Batrouillengang derjelben und unjeres Regiments vereitelten jeden 
Berfuh zur Erneuerung der Unruben. 

Hauptmann Ned,?) der fih außerdent noch durd die Errettung mehrerer 
Menſchen aus der Gefahr des Ertrinfens ausgezeichnet hatte, erhielt am 17. Augujt 
1836 das Ritterkreuz des Civilverdienftordens der bayerifhen Krone; 

Oberlieutenant v. Gemming?) am 1. Januar 1841 das Nitterfreuz des Ordens 
vom hl. Michael; 

Korporal Kühnlein (am 18. Januar 1841 die Ehrenmünze des Eivil-Berdienit- 
Drdens der bayerifhen Krone; 

Soldat Fleißner (1. Januar 1841) die gleihe Auszeihnung, welche diejem 
am 15. Januar vor ausgerüdter Mittags-Parade des Regiments feierlih an- 
gehängt wurde. 


1) Ein Schreinergefelle aus Preußen. 

2) Mehrere Bürger Nürnberg waren bei der Allerhöcdjiten Stelle um eine Belohnung 
Gemmings und Red3 eingefommen; am 1. Oltober If. 33. wurde „mit Vermeidung der 
Offentlichteit” die Allerh. Zufriedenheit Sr. Maj. über das ftandeswürdige Benehmen während 
jenes Vorfalles ausgedrüdt. 








1832, 


Praͤſenzſtand. 


Waffen⸗ 
übungen, 
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Soldat Schmidt hatte fih zwar ebenfalls ausgezeichnet, ſich jedoch Tpäterhin 
der vorgefchlagenen Anerkennung unwürdig gemadt. 

Soldat Bräunig endlid, vom Negiment nahträglid in Vorſchlag gebradit, 
wurde mit feinem Geſuche als der Zeit nad) verjpätet abgemwiejen. 

Wegen des bedeutend verftärkten Bedarfes an Mannfhaft im Wadt- und 
Sicherheitsdienft waren in der Tumultnacht die in der Stadt beurlaubten An- 
gehörigen durch das Marmfignal in die Kaferne gerufen worden und e8 waren 
auch die meiften willig dem Rufe gefolgt;’) die Präfenzftärfe unferes Regiments 
aber wurde zunächſt um 144 Mann erhöht (24. Mat); da nun gleichzeitig die 
Forchheimer Eskadron in der Deutſchhaus-Kaſerne Plat finden mußte, rüdten 
2 Kompagnien unjeres Regiments für kurze Zeit in die Bärenfhanze Vom 
29. Mai ab fonnten wieder zwei Mann jeder Kompagnie beurlaubt werden, ſo 
daß die Präfenzerhöhung nur mehr 120 Mann betrug; die fortgefegten Um— 
triebe des Dr. Coremanus, der überdies am 12. Auguft ausgewiefen werden follte, 
liegen Die Beibehaltung jenes höheren Standes als ganz unentbehrlich erſcheinen; 
auch das Kriegsminijtertum entſchied fih in diefem Sinne?) (7. Auguft). 

Die zwifhen 6. Mat und 5. Juni durdgeführten Frühjahrsübungen 
(ohne Einziehung Beurlaubter) ſchloſſen mit einer Befihtigung durd den unferen 
Divifionstommandanten vertretenden Generalmajor Freiherrn v. Sedendorfi 
(4. und 5. Juni); das gejpendete Lob lautete ſchmeichelhafter als jemals:?) „Das 
Negiment fteht auf einer erhbabenen Stufe der Auszeihnung und Voll: 
fommenbheit; der treffliche Geift und das würdevolle Benehmen aber, weldes in 
demfelben durchaus hervorleuchtet, fihern ihm den Beifall und das Vertrauen 
ber vorgefegten Behörden. Indem ih den Herren Regimentsfommandanten 
erjuche, dem gefamten Regiment meinen entjehiedenften Beifall zu erfennen zu geben, 
werde ich e8 mir zus befonders angenehmen Pfliht machen, den ausgezeichneten 
Zuftand desfelben höheren Orts gemiffenhaft zu jhildern.“ 

Die Abhaltung von Herbftübungen war urfprünglih in Zweifel gelaffen 
worden, dod mußten für alle Fälle die Nefruten bis zu jenem Zeitpunkt durch⸗ 
gebildet jein.*) 

Mit Nüdfiht auf die in Nürnberg noch immer unter der Aſche fortglim- 
mende Unruhe und im befonderen auf das bevorjtehende Nationalfeft wurde 
Ihliegfih nicht nur die Abhaltung von 3Otägigen Herbftübungen, fondern jogar 
deren Anfang auf den 22. Auguft (Zag des Einrüdens) feftgefegt; es mußten jo- 
viele Urlauber eingezogen werden, daß außer der Mannſchaft zur Beſtreitung des 
nötigen Sarnijondienjtes mit einem Tompletten Bataillon auf Friedensfuß aus 


1) K. M. R. Alt Garniſondienſt. Unruhen in Nürnberg. 
2) Daſelbſt. 

) D. S. 5. J. R. 1832, 8. Juni, 

4 Daſelbſt 23. Juni. 
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gerüdt werben konnte; fo Tamen 100 Gefreite und Gemeine bei jeder Kompagnie 1832. 
zur Einberufung Am 18. September morgens 9 Uhr ererzierte das Bataillon 
„mit Sack und Bad" vor dem Divifionstommandanten; nahmittagg 3 Uhr 

45 Minuten wurde das Bajonettfehten, dann die „Fecht- und Voltigier- 
übungen“ im Hofe der Deutihhaus-Kaferne befihtigt. Die Schügen-Fompagnie 
zeichnete fih im Exerzieren bejonders aus; auch der Bataillonsfommandeur 
Major v. Fabris ererzierte jehr fhön; doch würde „das Bataillon wohl nod) 
größeren Erfolg erzielt haben, wenn der Yührer fi) eines etwas rajcheren Pferdes 
bedient hätte, da Behendigkeit des Kommandeurs vor der Front eine unerläßliche 
Bedingung tft.“ 

Die Detabements Shwabah und Lichtenau werden von unjerem Detadhements.t) 
Regiment am 12. bezw. 11. Oftober wieder libernommen, nachdem dieſe Ab- 
ftelfungen etwa fünf Bierteljahre in den Händen des 10. Linien = nfanterie- 
Regiments gelegen waren; da aber dieſes Negiment ein Bataillon der unter König 
Otto nah Griechenland ziehenden Brigade bildete, mußte unjer Negiment nun 
auch das auf der Veſte Rothenberg ftehende Kommando und zwar 1 Haupt: 
mann, 1 Ober- oder Unterlieutenant, 12 Unteroffiziere, 2 Tamboure, 81 Gefreite 
und Gemeine geben. Hiezu wurden Beurlaubte in entjpredender Anzahl ein- 
berufen; die Ablöfung erfolgte am 1. November „bei guter Tageszeit derart, daß 
die abgelöfte Abteilung noch am gleihen Tage in die Garnifon abrüden konnte.“ 

Die definitiven Regiments - Aktuare, welde ſchon feit einiger Zeit in den Attuare.2) 
Rang des Junkers vorgerüdt waren, traten vom 1. April ab aud in die Bezüge 
diefer Charge ein. 

Unfer Regiment mußte fi?) verantworten, warum es den Sohn Franz Kadetten. 
des Hallamt3-Offizianten v. Schmädel nur als Gemeinen eingereiht habe, nachdem 
doch mit der Nachmeifung des Adelsſtandes das gefeglihe Vorreht der Einreihung 
als Kadett verbunden fei; freilich entſprach der fraglihe junge Mann in wiffen- 
ſchaftlicher Hinficht jo wenig, daß der Fall von Seiten der Divifion als „gang 
unerwartet und daher nicht vorgeſehen“ bezeichnet wurde; übrigens blieb es bei 
der Innehaltung der vom Geſetz im nicht mißzuverftehender Weije gegebenen Be- 
ftimmung: v. Schmäbel mußte als Kadett angefehen und behandelt werben.*) 

Das uneingeſchränkte Recht, Bühfenmaher anzunehmen, ftand von nun ab Büdien- 
dem Negiment nicht mehr zu. Nur geprüfte Arbeiter der Gewehrfabrik follten für ee) 
diefe Stellen weiterhin in Frage kommen; dagegen durften bei etwaigen Mangel in 


1) O. S. 5. J. R. 181. D.C O. 8. Augufl. Am 6. Oktober rüdte die biöherige 
Garnifon-KRompagnie Würzburg in Forchheim ein. 

2) D. S. 5. J. N. 1832. 8. M. R. 23. März. 

85) Dafelbft. K. M. R. 4. September. 

4) Dafeldft. D. C. O. 17. September. 

5) Dafeldf. 8. M. R. 9. April. 








1882, 


Rekrutierung. I) 


Urlauber. 


Ständig: 
Beurlaubte. 


Schriftverkehr. 


Soldatenbriefe. 


Konkubinat. 


Geſundheits⸗ 
pflege. 


Bekleidung. 
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jener Anſtalt die Truppen taugliche Individuen zur Einſtellung in Vorſchlag bringen: 
die unbedingt zu ftellenden Anforderungen wurden gleichzeitig dargelegt. 

Unfer Regiment erhielt 405 Rekruten aus dem Nezatfreis zugewieſen 

Sechs beurlaubte Soldaten unjeres Regiments betrieben „das je 
verderblih gewordene Gewerbe des Schwärzhandels“ mit ſoviel Gewandtkat 
Findigkeit und Kenntnis, daß die k. Regierung des Ober-Main-Kreijes um Ein 
berufung derjelben zum Dienft erjuden mußte.?) 

Die Verordnungen über Kontrolle der Ständig: Beurlaubten wur 
fortgefegt fo wenig ernfthaft genommen, daß viele diefer Dienftpflichtigen durd 
Wanderung u. ſ. w. völlig aus bem Auge verloren wurden; es ergingen daber 
neuerdings entipredende Weiſungen an die Kreisregierungen. 

Nur die von Sr. Majeftät dem König Allerhöchft ſelbſt unterzeichneten 
Ausfertigungen werden als „Allerhödfte Reſkripte“ bezeichnet.?) 

Die Briefe an Mannfhaften vom Feldwebel abwärts werden bis zum 
Gewicht eines Lotes (etwa 15 Gramm) nur mit der Hälfte der gewöhnlichen Brei 
tare belegt.*) 

„Das Verbot gegen die Konkubinats-Verhältniſſe“ wurde nidt allen 
halben mit jener Strenge angewendet, welde dem Willen Sr. Königlihen Majdit 
entiprad. „Diefer ſowohl der Würde des Standes als der Sittlichfeit zumt:r 
laufende Zuftand” follte nicht weiter geduldet werden; den infpizierenden Generalm 
wurde bie genauefte Kontrole hierüber zur Pfliht gemacht. und die Erwartung ur 
gejprodhen, daß die Vorgefegten mit gutem Beifpiel vorangehen werden.?) 

Die Vorfihtsmaßregeln gegenüber dem Vorfchreiten der Cholera murte 
weiterhin durchgeführt; auch das Krätzübel griff wieder bedeutend um ſich ſo 
daß die gefundheitzpolizeilihen Maßnahmen vom 21. Juli 1818 in Erinnenm 
gebradjt werden mußten.‘) 

Der Offiziersmantel erfuhr eine Heine Änderung; auf dem hermter 
gefchlagenen Teile des Mantelkragens wurde an Stelle der auf dem Mannidaft 
fragen befindlihen Tuchlitze eine 7 Centimeter lange (Gold- bezw.) Silberlit: 
angebracht, welche mit Tuch in der Farbe der Rocaufſchläge unterlegt und dur 
einen Knopf feftgehalten wurde; die Lite verbreiterte fih von zwei auf vier Catt 
meter und Tief um den Knopf in ein Dreieck aus?) (7. Dezember). 

Troß der erft jüngft erfchienenen genauen Beftimmungen über die Tut 





1) O. S. 5. J. R. 1832. 10. April. 

2) Daſelbſt. D. C. O. 3. Juli. Die Einberufung der Schwärzer erfolgte natürlich jeler- 

3) Daſelbſt. Allerh. Reſkript. 13. Januar. 

4) Daſelbſt. Allerh. Reftript. 28. Oktober. 

5) Dafeldft. K. M. R. 14. Februar. 

6) Daſelbſt. K.M.R. 13. Mai und 19. Mai. Der Cholera⸗Kordon wurde am 18. Clio: 
eingezogen. Bergl. Berg, 4. J. B. Band 2, Seite 53,54. 

7) O. S. 5. J. R. 1832. Nr. 300. Zeichnung liegt diefer Ordre bei. 


— 737 — 


farbe des Uniformrodes mußte neuerdings ein Tuchmuſter mit dem Beifügen 18382. 
binausgegeben werden, Se. Majeftät wünſche fein dunfleres Tuch!) (28. Oftober). 

Ein neues Hemden-Schnittmufter gelangte zur Einführung.?) 

Die Stege an den Unterhofen wurden abgefhhafft, da feit Einführung der 
weiteren Pantalons, an Stelle der früheren engen weißen Hofen, eine Befejtigung 
mit weißleinenen Bändchen genügend erjcheint.?) 

Die Kaskettſchweife erhalten eine neue Form; für diefe Ummandlung, ein= Ausräftung, 
ſchließlich des erforderlichen Zzutter8 und der damit verbundenen Drefjur-Reparation 
wurden 20 Kreuzer für das Stüd bewilligt; gleichzeitig follte eine Auffärbung der 
Schmeife ftattfinden; hierbei durfte aber nicht der ausgearbeitete Schweif, jondern 
nur die losgetrennte Dreffur aufgefärbt werden. Hiefür wurden 3 bis 6 Kreuzer 
in maximo bewilligt, jo daß die Geſamtkoſten für das Stüd fid auf 23 bis 
26 Kreuzer beliefen.*) 

Die Kompagniezeihen erfuhren folgende Feitjegung: 
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L U. | Hl. W. 





Kompagnien — 








Bataillon 





Schüßen- I, I, IH, IV dunkelgrün Y/, dumkelgrün, %/ weiß | ?/, dunkelgrün, Yaichwarz | oben und unten bunfel- 
grün, in der Mitte weiß 
züfilier- 1. 6, 11, 16 ı/a Icharlacdhrot, !/, ne %, xot, Y, «1! Ay Yarct, I» l/g xot, 1, a 
2, 4123,17 4 bunfelgrän, , 3/4 dunkelgrün, 4 « 11, Ygdunlel-1, - 1/g buntel- Y/, 
grün grün, pr 
3, 818,18 $?/a hellblau, 5 - 1% Helblau Yu - Fir « dp sen. Yo“ 1a hellblau, !/, = 
au, - 
4, 9, 14, 19 Y, gelb, ll, 3/, gelb, =“ Js + Ygelb, I - 1. gelb, Ih 
5, 10, 15,20 |? orange, Ya» | 3%, orange, Y = Dig » Mzorangeli,; = 3, orange, Y/a 


Der hochverdiente Generallieutenant und Kommandant unferer Divifion, Dienftiubiläum. 
v. Zamotte, beging am 31. Auguft den Chrentag jeines fünfzigjährigen Dienft- 
jubiläums inmitten der Offiziercorps unjeres, ſowie des 1. Chevaulegers- 
Negiments und der Deputationen fämtliher Abteilungen der 3. Divifion; bei 
einem glänzenden Mittagsmahle wurden die Gefühle der unbegrenzten Verehrung 
und Anhänglichfeit an den ſchlachtenerprobten Führer zum Ausdrud gebradit. 

Während unfer Unteroffiziercorps ſchon am Ehrentage ſelbſt ein 
Geſchenk überreihen durfte, wofür der General mit den herzlichſten Worten jeinen 
innigften Dank ausjprad, konnte der allgemeine Wunſch der Offiziere, dem Jubilar 
ein bleibendes Zeichen der Erinnerung zu widmen, erft im folgenden Jahre zur 


1) D. S. 5. J. R. 1832. Nr. 261. 

2) Daſelbſt. K. M. R. 27. November. 

3) Daſelbſt. K. M. R. 23. März. 

9) Daſelbſt. K. M. R. 29. Auguſt. — Schon früher erſchien auch eine Beſchreibung 
der Kasketts neuer Art; gleichzeitig wurde neuerdings auf das immer wieder hervortretende 
Beſtreben, von den beſtehenden Vorſchriften abzuweichen, Stellung genommen (26. April). 





— 13 — 


1833. Durchführung gelangen; ein prädtiger Ehrenpofal!) ging Ende März feiner Voll⸗ 
endung entgegen; auf Vorſchlag des Brigadiers Generals v. Sediendorff wurde auf 
demjelben folgende Widmung eingraviert: 

Ihrem hochverehrten Chef 
St. Ercellenz dent Herrn Generallieutenant 
Freiherrn von Lamotte 
| von 
ben Generalen, Stabs-, Ober - Offizieren und Militär - Beamten ber 
3. Armee Divifion bei der Feier feines fünfzigjährigen Dienftiubtläums 
in innigfter Verehrung und Liebe gewidmet am 30. Auguſt 1832. 
Am 29. Juni 1833, als dem Namensfefte Sr. Ercellenz, überreichte das 
Ihöne Gedenkzeichen Generalmajor Freiherr v. Sedendorff an der Spike ſämtlicher 
in Nürnberg anmejenden Offiziere, welche fich hiezu vorher im unteren Lokal des 
Muſeums verjammelt hatten. 
ei Für den Dienft Sr. Majeftät des Königs Otto von Griedenland sollte 
“in Bayern ein Erpeditionscorpg geworben werden; jeder fich hiezu meldende 
Militär mußte feine Dienftverpflihtungen gegen Bayern erfüllt haben: es Tamen 
alſo nur Mannſchaften der 2. oder 3. Kapitulation, aber feine Einfteher in Frage 
Den nah Hellas ziehenden Offizieren, Yunfern und Kadetten wurde der NRüdiritt 
in die Armee zwei Jahre lang offen gehalten; bis dahin wurden dieſelben als ohne 
Gage beurlaubt betrachtet; eine weitere Verlängerung diejer Friſt um zwei Jahre 
blieb vorbehalten. Die Offiziere erhielten im griehifchen Heere einen um eine 
Charge höheren Rang, ſowie zwei Monatsgagen als Equipierungsbeitrag; der Oberjt 
hatte eine Gage von 2500 Gulden, der Hauptmann 1200 Gulden, der Lieutenant 
500 Gulden; der Feldwebel bezog 321/., der Gemeine 10 Kreuzer täglich (9. Oftober:. 
. Nicht alle Truppenkommandos fcheinen dem Werbegedanfen entgegengefonmen zu 
fein, fo daß am 24. Oftober ſchon ausdrüdlich hervorgehoben werden mußte, „wie 
die Ehre der bayeriſchen Nation an der Durhführung des Staatsvertrages vom 
7. Mai beteiligt fei.” — Die dem Nufe folgenden. Offiziere wurden in den Liſten 
förmlich abgefchrieben (21. November). Bon unferem Regiment jehen wir zu: 
nächſt nur Oberftlieutenant v. Albert im Verbande des IL/11. und erſt im fol- 
genden Jahre 3 Offiziere fich dem Unternehmen anſchließen: Oberlieutenant B. Klein, 
fowie die Unterlieutenants Molitor und Holderer.?) 
Perſonalien. Im Offiziercorps ergaben ſich nachſtehende Veränderungen: 
Befördert: Hauptmann Lueger zum Major im 15. Linien-Infanterie⸗ 
Regiment, Oberlieutenant v. Derfhau zum Hauptmann, unter Diet! zum Unter: 
lieutenant (1. Januar), endlih Unterarzt Dr. Hann zum Bataillonsarzt im 
Regiment (27. Juni). 
1) Der Vokal Foftete 666 Gulden 22 Kreuzer. 
2) K. B. K. A. Zahlungsliften unferes Regiments 1833/34. I. 
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Berjegt: Oberftlieutenant Vögler (2. November) vom 11. Hauptmann 1832. 
Pattberg (1. November) vom 4., die Oberlieutenants Marr und Raenz (1. Januar) 
vom 3, bezw. 10., ſchließlich Unterlieutenant Graf v. Jonner (27. Juni) vom 
1. Linien⸗Infanterie⸗Regiment anher (legterer freilih fhon am 9. Juli wieder zu 
diejem Negiment zurüd), dagegen Oberftlieutenant v. Albert (2. November) zum 11., 
Hauptmann v. Hafenbrädl (16. Oftober) zum 4. die Unterlieutenants Welſch 
(1. Januar) und Dietel (27. uni) zum 12., bezw. 1. Linten-mfanterie-Regiment; 
endlih Batatllonsarzt Dr. Fiedler (6. Februar) zum 6. Chevaulegers-Regiment. 

Auf Kommando zum Zeughaus Nürnberg Unterlieutenant K. v. Olhafen I. 
(ab 13. Februar). 

Berftorben: Unterlieutenant St. George am 10. Dezember zu Nördlingen. 


1833. 1838. 


Während des Srühjahrs-Ererzierens, welches am 5. Mai begann, ver- Waffen- 

mehrte fi der Krankenftand der Garniſon ganz bedeutend; befonders die Zahl der nn, 
Krätzigen erreichte eine außergewöhnliche Höhe, es waren einmal gleichzeitig 42 Dann 
deswegen in Behandlung. Der fchnell eingetretenen großen Wärme wegen wurde 
täglih 5 Uhr morgens adgerüdt, um 8 Uhr aber befanden ich die Truppen wieder 
in der Kaſerne. Nachmittags wurde erft um 4'/s Uhr angetreten, aber nie länger 
als bis 6 Uhr ererziert. Es murde nie mehr ohne Morgenfuppe ausgerüdt; 
auch kamen alle erdenklichen Mittel zur Erhaltung der Neinlichkeit in Anwendung. 
Das Frübjahrs-Ererzieren ſchloß mit einer Befichtigung durch Generalmajor 
Frhr. v. Sedendorff am 5. Juni; der Ausfall entiprach wieder dem am 18. Mai!) 
erſchienenen Urteil Wredes über den Stand unferes Regiments: „In den Waffen: 
übungen erwarb e8 fih ausgezeichnetes Xob!“ 

Während unfer Regiment im Jahre 1832 mit der Muskete 18 Treffer Syeiden- 
auf 10 Fehler, alfo den Jahresdurchſchnitt nicht erreicht Hatte, mit dem Stuben ieben. 
aber gar bei 32 Treffern gegen 10 Fehler zur letzten Stelle hinabgeglitten war, 
erhob e8 fi in diefem Jahre zu dem Verhältnis 20:10 mit der Musfete, 42:10 
mit dem Stuten und hiemit auf eine günftige Stelle in der Armee.?) 

Die im 8 445 der Dienftvorfhriften von 1823 vorgefehenen Zurnübungen Zurnen. 
follten fih auf Heben und Tragen von Laften, Gehen und Laufen, Dalten des 
Sleihgewichtes und Gehen über Hinderniffe, Springen, Schwingen und Klettern 
beichränten; die Einführung erfolgte jedoch zunächſt nur verfuchsweife bei den 
Sräger-Bataillonen.?) 

Unferem Regiment wurden in diefem Jahre 405 Rekruten der Jahres- Rekrutierung. 
Haffe 1811 aus dem Rezatkreis zugemiejen. 

1) O. S. 5. J. NR. 1833, 


2) Daſelbft 1832 und 1838. 
3) Dafeldft 1833. 5. Juni. 
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1888. Nahdem bereits mit Entſchließung vom 11. Oktober 1829 die allmählide 
rulerung. Einführung von einmännigen Bettladen befohlen worden war, fo daß zunädi- 
wenigſtens die Unteroffiziere einjchläfrig gebettet werden Tonnten, follte nun dieie 
wertvolle Neuerung aud auf die Mannſchaft ausgedehnt werden; es famen demnach 

bei Neuanjhaffungen nur mehr einmännige Bettladen in Betradt. 
Gefundheits- Unter den Konftribierten des diesjährigen Zuganges gab es nicht weniger 
Be als 3300 Krätzleidende! Gegen diefes Übel, fowie gegen die ebenfalls wieder 
an Berbreitung gewinnende Blatternfrantheit wurden entipredende Anord 

nungen getroffen.') 


Kafe 


Verwaltung. Zur Wiederherſtellung der vorhandenen und Anſchaffung neuer Schwimm— 
requiſiten wurden für das laufende Jahr 135 Gulden angewieſen. 
Bewaffnung. Der (Ordonnanz-) Armeedegen wurde hinſichtlich feines Wertes als braud 


bare Handwaffe bereits wieder angezweifelt; während bei den Jäger-Bataillonen 
don am 15. Auguft ein Säbel zur endgültigen Einführung gelangte, wurde unjerm 
Negiment zunädjt erjt ein Muſterſäbel unter Erteilung des Auftrages zu- 
gejendet (9. Januar), eine Beratungsfommiffion zu bilden, melde über die new 
Waffe ein motiviertes Gutachten abzugeben hatte; in diefe Kommiljion wurden 
außer dem! Regimentstommandanten noch ein StabSoffizier, jowie je ein Dauptmanı 
Ober- und Unterlieutenant befohlen.?) 
— In Münden hatte ſich eine freie Kommiſſion von Offizieren gebildet, melde 
"den Gedanken, dem verdienten Feldmarſchall Fürften v. Wrede im Namen fünt- 
licher Offiziere des Heeres einen goldenen Chrendegen zu überreichen, „in ge 
diegenjter Weife” verwirklichen wollte. 

In fämtlihen Negimentern traten nun Kommiffionen zuſammen, welche ten 
Gegenjtand gründlich durdhberieten und die Anſchauungen der einzelnen Offiziercorz 
an die „Größere Kommilfion“ in Münden übermittelten. In der Kommiſſion unjer:: 
Negiments befanden fih Hauptmann Gropper, Oberlieutenant Röder, Unter: 
lieutenant Stauber. — Die Beiträge der Offiziere waren übereinftimmen? ge 
ordnet und ergaben in unferem Regiment 65 Gulden 40 Freuzer. 

Der Degen wurde von dem &oldarbeiter Merk und dem Schwertfeger 
Strobelderger in fehr gediegener Weiſe fertiggeftellt; die Gefamtfoften beliefen jtd 
auf 1809 Gulden 20 Kreuzer 2 Deller, fo daß eine Neftfumme von 616 Gulden 
30 Kreuzern 6 Dellern dem Offizier-Unterjtügungsfonds zufließen konnte. 

Die Offiziere unferes Regiments hatten folgende, auf den Degen zu 
gravierende Widmung vorgejchlagen 

a) „Dem ruhmgefrönten Führer des Heeres — die dankbaren Wafferrgefäbrter, 








1) O. S. 5. J. R. 1833, 25. Mai. 

2) Daſelbſt. 9. Januar. 

8) Daſelbſt 1833. Die Abbildung des Ehrendegens findet ſich in der Ordreſammluxg 
unter Nr. 184. 
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b) „Dem Begründer des bayerifhen Waffenruhmes — die Offiziere der Armee 1833. 
aus innigfter Verehrung.“ 
Die Münchener „Größere Kommiſſion“ aber traf folgende endgültige Wahl: 
„Die Offiziere des bayerifhen Heeres — Ihrem Führer dem Feld— 
marjhall Fürſten Wrede.” 

Der Degen wurde am 1. Februar (TYahrestag von La Rothiere) durch eine 
von General v. Raglovich geführte Deputation überreiht. Abends ſchloß ein Fackel⸗ 
zug die Feier. 

Ein anderer unvergeßliher Ehrentag ftand in nicht weiter Ferne; Se. Majeftät — 
der König erinnerte ſich in gütiger Huld unſeres ſeit mehr als 22 Jahren ver- — 
waiſten Regiments, und eine Allerhöchſte Ordre vom 25. Auguſt eröffnete das 
Nachſtehende: „Se. Königliche Majeſtät haben den Erbgroßherzog von Heſſen, 
Königliche Hoheit, zum Oberſtinhaber des 5. Linien-Infanterie⸗Regiments Aller⸗ 
gnädigſt zu ernennen geruht.“) 

Zum Schluß ſei noch mit möglichſter Treue die Geftalt?) gezeichnet, in 
welcher unjer 


5. Linien-Infanterie-Regiment Erbgroßherzog von Heſſen 
feine nee Benennung annehmen durfte. 
| 
| 
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2) Vergl. K. B. K. A. Zahlungsliſten unferes Regiments; zufammengeftellt auf den Stand vom 25. Auguft. 
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Reſerve (III. 


Offiziers⸗ 
Einteilung. 
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Zuſammenſtellung der Stabs- und Kompagnie-Gebühren— — 







Gebahrentage der 
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Feldwebel 
Gefreite 


8 Tamboure 


IV.) Bataillon 


| 
| 
Oberjtinhaber: 
Ludwig, Erbgroßherzog von Heſſen. 


Stab: 
Batatllonsarzt: Peter Döring, 
Bataillonsquartiermeifter: Mar Hoff: 


Oberſt: Kommandant Albert Ritter 
v. Merz, 


Oberjtlieutenant: Joſeph Vögler, | mann, 
Major: Zerdinand Frhr. v. Schellerer, | Bataillonsarzt II. KL Dr. Martin 
Negimentsarzt: Gabriel Schmidt, Fiedler. 


Negimentsauditor: Joſeph Segin, 





— 143 — 


Hauptleute. 1833. 
Mar v. Gropper 8. Füſ. 8. | Gottfried v. Pechmann 5. Füf. 8. 
Konrad Engelhardt 1. Sd. - | Frievrih Roth 6. = = 
Karl Frhr. v. Stromer 4. Füf. - | Friedrih Ned 2. ©d. = 





Gottfried v. Peller 2. = = | ®eorg Roth 3 
Theodor vd. Michels 1. = Peter Ritter v. Reichert 10 
Michael Lechleitner 9. = : | Altan Hayder 7 


X 


Oberlieutenants. 
Bernhard Auguſt Röder 6. Füſ. K. Philipp Fries (Adi. b. 
Karl v. Gemming 5. = = Gen. Kdo. Münden)!) 10. Füſ. 8. 


Karl Georg v. Stromer 2. ©&d. - | Wilhelm v. Killinger 10. = = 


Baptift Klein 1. = = | Ernft Sotter 8. 
Wilhelm Goss 1. Füf. = | Ehriftoph v. Volkamer ir 2 
Gottfried Goss 3. = = | SMidor Marr 9. = =: 
Mar Klein (Regts. Ad) 2. = = | Auguft Raenz 4. = : 
Sebaftion Mulzer 3. = = 

1) Seit 1. Juli. 

Unterlieutenants3. 

Joſeph Stauber 6. Füſ. 8. | Friedrich v. Weickmann 
Adam Birkmann 2, = =) (Batl. Wi) 9. Füſ. K 
Philipp Ortel 5. = = | Rihard Molitor l.. =. 
Karl Haas I. = = | Marquard Holderer 2. ©&d. - 
Chriftian Ortel 8. = = | Heinvih Fehr. v. Dredfel 11. Füf. - 
Johann Adam Haas 2. Sch.⸗Ignaz Schumader 6. = 
Karl v. Oelhafen 7. Zuf. =» | Aultıs v. Sundahl l, = = 
Chriftian Korte 4. = = | Qubwig Schuller 3. =: 
Joſeph Höggenftaller 1. ©&dh. = | Rarl o. Oelhafen I. 2. ⸗ 
Auguſt Fiſcher J. = = | Heinrih v. Zentner 3. ⸗ 
Karl Walther 5. Füf. = | Karl v. Plötz 10. = = 


Im Offiziercorps waren demnach folgende Veränderungen eingetreten: Verſonalien. 
Befördert: Unterlieutenant v. Plötz vom Junker im Regiment (24. Januar). 
Berfegt: Die Hauptleute v. Reichert (24. Januar) und Hayder (6. April) 

vom 15., bezw. 9. Linien -» Sinfanterie- Regiment, Bataillonsarzt Dr. Fiedler 

(24. Januar) vom 13. Linien-Infanterie-Negiment anher; dagegen Hauptmann 

Pattberg (6. April) zum 9. Linien-Infanterie-Regiment und Bataillonsarzt 

Dr. Hann (24. Januar) zum 6. Chevaulegers-Regiment. 
Penfioniert: Hauptmann v. Derfhau (24. SYanuar) vorläufig auf ein Jahr. 
Verſtorben: Major v. Yabris am 13. Juni zu Nürnberg. 


Kiesling, König. Bayer. 5. Inf.-Regt. IL. 48 


Wir ſcheiden von der Geſchichte unſeres Regiments mit dem 
Tage, da es durch die Gnade des Oberſten Kriegsherrn zu jenem er— 
habenen Fürſtengeſchlecht in Beziehung treten durfte, deſſen Namen ei 
durch num drei Fünftel-Fahrhunderte mit Stolz und nicht ohne Aus 
zeichnung geführt. 

In berechtigtem Hochgefühl aber ſchauen wir auch auf jene 
Zeit zurüd, welche mit den gewaltigften Großthaten das an unerhörten 
Ereigniſſen fchier überreiche 19. Jahrhundert dröhnend eröffnete. 

Aus der Gefchichte einer fo großen Vergangenheit durfte unſer 





Regiment mit Recht daS herz⸗ und finnftählende Vertrauen fchöpfen, 


durch weitere Ruhmesthaten die Größe und den Glanz jenes edlen 
Herrjcherhaufes zu erhöhen, für da8 wir leben und fterben, des Haufe 


Wittelsbach! 


Beilagen. 


——_ ende —— 





Beilage 1. 
NV |) 


Verzeichnis 


der 


Offiziere, ſowie der im Offniersraug geſtandenen Chirurgen, 


Ärzte und Beamten 


unfjeres Negiments. 1804—1833.') 


I. Regiments⸗Inhaber. 


/ 


5. Preyfing zu Altenpreyfing, genannt Aronwinti, Berr von Schentenan-Wangen, 


Frei- und Adelshauſen dann Brandenhofen, Johann Sigismund Graf von —, 
(vergl. I. Zeil, Seite 684-635) ftarb am 24. Zuli 1811 zu Ingolſtadt. Vergl. 
Seite 19, 21, 341. 


6. Ludwig III., Großherzog von Zeſſen und bei Ahein,?) wurde am 9. Juni 1806 


als erfter Sohn des Erbprinzen, nachmaligen Großherzogs Ludwig II. und deſſen 
Gemahlin Wilhelmine Luife, geb. Prinzeffin von Baden, einer jüngeren Schwefter der 
zweiten Gemahlin des Königs Mar Joſeph I., der Königin Karoline, zu Darmftadt 
geboren; 1821 den 26. April al3 Kapitän dem Leibgarde-Regiment — jegigen 1. Großh- 
Heſſiſchen Sinfanterie: (Leibgarde:) Negiment Nr. 115 — aggregiert widmete fi ber 
Prinz von nun ab unter Leitung höherer Offiziere militäriihen Stubien, wurde am 
9. Juni 1822 zum Major befördert, befuchte von 1823—1825 die Univerfität Leipzig 
und wurde 1824 den 15. September zum Oberftlieutenant, 1825 den 29. Dftober 
zum Öberft befördert. 

Am 6. April 1830 ſtarb Großherzog Ludwig I., und der Vater des Prinzen 
beftieg al3 Großherzog Ludwig II. den Thron; am 11. April erfolgte die Beförderung 
des nunmehrigen Erbgroßherzogg zum Generalmajor und deflen Ernennung zum 
weiten Inhaber des Leibgarde-Regiments,. 

Der Erbgroßherzog machte zu Anfang der dreißiger Jahre wiederholt Befuche 
an den Höfen zu Münden und Wien und lernte hierbei die am 30. Auguft 1813 zu 
Augsburg geborene, in vollendetem Liebreiz erblühte Tochter Könige Ludwig L, 
Prinzeffin Mathilde Fennen; am 15. April 1833 fand die Verlobung ftatt, und am 


N) Über die hauptfählih benutzten Quellen vergl. Teil L, Seite 51, Anm. 3. — Die Namen 


find innerhalb ber einzelnen Chargen nad) Maßgabe des Zugangsdatums dhronologifch geordnet; bie 
geiperrt gedrudten Daten bezeihnen Zu- und Abgang in unferem Regiment, bezw. in ber 
betreffenden Charge. 


2), Bergl. Walther, Pb. A. F., in der Allg. Deutfchen Biographie. Leipzig 1884, Band XIX, 


Seite 559 ff. Zernin, E., in der Allg. Mil.-3tg. 1879. Nr. 24, Seite 185 f. Steiner, Matbilde, 
Großberzogin von Heffen und bei Rhein. Großfteinheim 1862. Guppl.-Zeil. Darmftadt 18683. 


Negiments- 
Inhaber. 





Regimentd- 
Snbaber. 


& eneralmajore. 
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25. Auguft 1833, als dem erften jenem Fefte folgenden Ludwigstage, ernannte der 
König den Erbgroßherzog zum Oberſt⸗-Inhaber unferes Regiments. 

Am Bermäblungsiage, 26. Dezember 1833, erfolgte deſſen Befürberung zum 
Generallieutenant und Inſpekteur ber Infanterie, am 10. Jahrestage der Bermählung, 
26. Dezember 1843, feine Beförberung zum General der Infanterie, nachdem ibn der 
König Friedrih Wilhelm IV. von Preußen ſchon am 23. Dftober 1843 zum Chef des 
4. Veftfäl. Infanterie-Regiments Nr. 17 ernannt hatte. 

Den ihönen Jahren friedlichen Glüdes follten fih nun balb ſchwere, emite 
Zeiten anreihen; Großherzog Ludwig IL, durch körperliche Leiden und hohes Alter 
gebeugt, fühlte nicht mehr die Kraft in fi, der um fich greifenden unheilvollen 
revolutionären Bewegung wirkfam zu begegnen, ernannte feinen Sohn am 5. März 1848 
zum Mitregenten und übertrug ihm fo die fchwere Laft der Regierung. Wit fetter 
Hand ergriff der junge „Erbgroßherzog Mitregent” die Zügel der Gewalt; dod ver 
fehlte er nicht, zugleih durh Gewährung zwedmäßiger Einrichtungen und Berufung 
im allgemeinen Bertrauen ftehender Männer zur Gefchäftäleitung Die öffentliche Ordnung 
ficher zu ftellen. 

Am 16. Zuni 1848 verſchied Großherzog Ludwig II., und der biäherige Erb: 
großherzog beftieg al8 Großherzog Ludwig IH. den Thron feiner Läter; 
unerfchütterliche Feſtigkeit in den Zielen, weife bemefjene Nachgiebigkeit in den Ritteln, 
ernfte8 Bemühen um feines Volkes wahres Glüd und ruhiges Gedeihen, Harblidende 
Förderung aller nügli wirkenden Kräfte kennzeichnen die Regierung bes edlen 
Herrſchers, dem es auch hat gelingen follen, die aus dem Umfturz alles Beftehenden 
drohenden Gefahren zu beſchwören, die irregeführten und irreführenden Verfechter 
wahnmigiger Jdeen im Zaume zu halten und fein ſchönes Land wenigftend vor den 
ſchwerſten und Außerften Prüfungen zu bewahren. 

Großherzog Ludwig III. wurde 1851 vom Kaifer Franz Joſeph zum Chef des 
f. u. k. 14. Infanterie-Regiments, 1856 vom Kaifer Alerander IL zum Chef de 
f. rufl. 13. Infanterie-Regiments Bjeloſek ernannt. 

Am 25. Mai 1862 traf den geliebten Fürften der fchwerfie Schlag; Grob: 
berzogin Mathilde wurde ihm nad kurzer Krankheit durch den Tod entrifien; das 
Gedenken ber edlen bocdherzigen Frau lebt im dankbaren Herzen des heſſiſchen 
Volkes fort. 

Während des Feldzuges 1866 ftand Großherzog Ludwig III. auf Seiten Bayerns 
und Ofterreichs ; dem Friedensvertrag vom 3, September 1866 folgte die Militärkonvention 
vom 7. April 1867 und die Umbildung der heſſiſchen Divifton nach preußiſchem Bor: 
bild, welche unter der Führung des Prinzen Ludwig (nachmaligen Großherjog 
Zudwig IV.) im Feldzug 1870,71 fo reiche Lorbeeren ernten ſollte. 

Am 26. April 1871 feierte Großherzog Ludwig fein fünfzigjähriges Milttärdienft: 
Aubiläum; am 13. Juni 1877 entriß ihn eine Zurze Krankheit feinem Volle und 
unferem Regiment, dem er durch beinahe 44 Jahre ein überaus gnädiger Chef geweſen; 
gerne hatte der hohe Herr jede ſich darbietende Gelegenheit ergriffen, um feine huld— 
volle Gemogenheit zum Ausdrud zu bringen; das Gedenken feiner Tage mird im 
Regiment dur alle Zeiten weiter leben! Vergl. Seite 741 und III. Teil. 


IL* Generalmajore. 


I. Marſigli, Pyppolit Graf von — wurde am 28. September 1804 vom Oberft If. dort 


Nr. 17) im Regiment zum Generalmajor befördert und am 1. Oktober 1805 zum 
Kommandanten der 3. Infanterie-Brigade ernannt; wurbe 1818 Kapitän der Lab: 
garde der Hartfchiere und ftarb am 24. September 1828 zu München. Vergl. Seite 
13, 28, 38, 40, 42, 48, 58. 
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II. Oberſten. 


17. Merfigli, Byppolit Graf von —, (vergl. I. Teil, Seite 688), wurde unter Belafiung 
an der Spige unſeres Regiments am 28. September 1804 zum Generalmajor 
(f. dort Nr. 1) befördert. Bergl. Seite 18. 


18. Bieringer, Philipp von — wurde am 22. Oktober 1805 vom Oberftlieutenant (f. dort 
Nr. 23) im Regiment befördert, zeichnete fih in den Gefechten bei Reichenhall 
(1. bis 3. November 1805) aus, erwarb fi hiedurch das Milttär-Ehrenzeichen und 
ftarb am 30. März 1807 vor Kofel. Bergl. Seite 38, 48, 44, 45, 46, 50, 132, 141. 


19. Spaucedr, Johann Nepomuk Theodor Sranz Graf von —, 1760 geboren, wurde 1805 
Dberftlieutenant im 2. %. R. 10, dann im 2. 3.9.9 und kam am 23. April 
1807 als Oberſt anher; wurde [don am 2. Mai 1807 zum L. J. R. 2 verſetzt; 
ftarb am 26. März 1824 zu Regensburg. Vergl. Seite 142, 371. 


20, Meren, Wilhelm Sreiberr von —, zu Ebrenbreitftein geboren, wurde am 2. Mai 
1807 vom ÜOberftlieutenant und Kommandanten be 1. %. 3. 1 zum Oberſt und 
Kommandanten unferes Regiments beförbert; entleibte fich felbft am 15. Dezember 
1809 zu Rattenberg.!) Vergl. Seite 142, 158, 195, 197, 198, 204, 205, 225, 229, 
231, 232, 233, 260, 261, 266, 271, 272, 277, 278, 294, 295. 


21. Habermann, Georg Sreiherr von —, 1765 zu Würzburg geboren; 1791 Unterlieutenant, 
1792 Oberlieutenant, 1798 Hauptmann, 1808 Major, dann Überftlieutenant im 
1.3.8.1, 23. März 1810 Öberft und Kommandant unferes Regiments; wurde 
für fein Verhalten im Yeldzug 1812 dur Armeebefehl belobt. Am 10. Auguft 
1813 zum Generalmajor und Brigabier befördert, zeichnete er fi vor Arcis im 
Kampfe um Grand: Torcy durch glänzende Tapferkeit aus und wurde ſchwer ver: 
mwundet. 1815, nad) dem Feldzuge, übernahm er die Führung unferer Brigade; er 
ftarb am 30. Rovember 1825 zu Nürnberg; unfer Regiment gab ihm die legte Ehre. 
Vergl. Seite 330, 345, 368, 369, 386, 426, 465, 475, 479, 482, 695, 604, 615, 637, 
639, 640, 672, 697. 


22. Rummel, Anton Sreiperr von —, 1769 zu Herrieven im Regenkreis geboren, wurde 
1785 Fahnenjunker, 1787 Unterlieutenant, 1793 DOberlieutenant, 1797 Kapitän, 1806 
Major, 1810 Oberftlieutenant, 1812 Oberft und Kommandant des 2. J. R. 10 und 
fam am 10. Auguft 1813 anber; ftarb am 28. September 1821 zu Nürnberg. 
Vergl. Seite 482, 493, 499, 502, 508, 569, 665. 


23. Geldern, Rarl Graf von —, 1774 den 24. Mai zu Köln a. Rh. geboren, wurde 1792 
Unterlieutenant im 2. 3. R. 11, 1796 Hauptmann im Gren. R. 3, 1805 Major 
im 2. J. R. 12, fpäter im 13., 1807 im I. 3. 3. 2, 1809 Oberftlieutenant; kam 
fodann zum 2. J. R. 11 und am 1. Juni 1822 als Oberft und Kommandant 
anher; wurde am 10. DOftober 1830 penftoniert und farb am 30. Mai 1831 auf 
Schloß Bachum. Bergl. Seite 674, 726. 


24. Merg von Auirnbeim, Albert Ritter von —, 1779 ven 29. September zu 
Quirnheim bei Frankenthal a. Rh. geboren, diente zuerft „bei Preußen”, wurde 1792 
Fahnenjunker und 1795 Unterlieutenant; 1797 auf Nachjuchen beabfchiedet, wurde er 


® 
1, Schreitinger, D. 8. B. M. M. I. D., und Erhard, Vortrag, Seite 146 ff. 


Oberften. 


Oberften. 


Oberft- 
lieutenants. 
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1802 Hauptmann im I. J. B. Löffel, 1808 Major im L. J. R. 12, dann im 7., 
1812 Oberftlieutenant und Kommandant des I. 3. 8. 2, 1815 Dberft und Comman⸗ 
dant des 2.53. R.12 und kam am1. Dezember 1830 anber; ıc. III. Zeil. Vergl. 
Seite 726. 


III. Oberſtlieutenants. 


23. Bieringer, Philipp von —, (vergl. I. Teil, Seite 641), wurde am 22. Ditober 1805 
Oberſt (ſ. dort Nr. 18) und Kommandant unferes Regiments. Bergl. Seite 19, 38. 


24. Schmöger, Sranz Joſeph Serdinand von —, am 22. Oktober 1805 vom Major 
(j. Dort Nr. 24) befördert, wurde wegen ausgezeichneten Verhaltens während bes 
Gefechte und auf dem Rückzuge von Imſt (9. Auguft 1809) mit dem Ritterkreuz des 
Mar Joſeph⸗Ordens ausgezeichnet und am 23. März 1810 zum Dberfi und Kom: 
mandanten des 2. 3. R. 11 befördert; ftarb al3 char. Generalmajor am 28. Januar 
1825 zu Würzburg. Vergl. Seite 38, 40, 44, 51, 132, 141, 248, 260, 263, 265, 266, 
267, 268, 288, 296, 330. 


25. Blefen, Sriedrih (von) —, 1766 zu Mannheim geboren, wurde 1781 Kabeit, 1785 
Unter:, 1790 Oberlieutenant, 1791 Kapitän, 1806 Major im 2. 3. R. 9, kam am 
23. März 1810 als Oberftlieutenant anher; führte unfer I. Bataillon bei Hanau 
und wurde am 28. Januar 1824 mit dem Charakter ald Oberft penfioniert; ftarb 
am 27. November 1853 zu Mindelheim. Vergl. Seite 273, 330, 426, 427, 428, 4, 
459, 528, 681, 569, 686. 


26. Denz, Georg —, am 16. Februar 1814 vom Major (f. dort Nr. 29) befördert und 
am 19. März 1815 zum 2. 3. R. 12 verfegt; ftarb am 11. Mai 1830 als pen: 
fionterter DOberft zu Würzburg. Vergl. Seite 569, 584, 693. 


27. Fuchs, Earl Deit —, 1773 den 8. Mai zu Gall bei Vilsbiburg geboren; 1795 Unter: 
lieutenant im 2. J. R. 4., 1797 Öberlieutenant, 1810 Kapitän, 1813 Major ım 
L. J. R. 6; wurde 1819 zum L. J. R. 10 und am 11. Februar 1824 als Oberft- 
lieutenant anher verfegt; am 9. Dftober 1825 penftoniert, ftarb er am 19. Mär 
1844 als char. Oberft zu Amberg. Bergl. Seite 685, 697. 


28. Albert, Serdinand von —, 1778 den 31. Auguft zu Ansbach geboren, wurde „bei 
Rußland“ 1802 Portepeefähnrich und ſchied dort am 3. November 1813 als Major 
aus; diente feit 1815 beim 8. J. R. 7, dann im 16., wurde am 9. Oftober 1825 
Oberftlieutenant im Regiment und kam am 2. November 1832 zum 2. J. R. 11; 
er ſchloß ſich dem vaterländifchen Unternehmen in Griechenland an, flarb jedoch unter 
höchſt traurigen Berhältniffen!) im Jahre 1854. Bergl. Seite 697, 721, 738, 739. 


29. Vögler, Joſeph —, 1778 den 16. Juni zu Ingolftadt geboren, ging 1788 beim 2.3.8. 2 
als Tambour zu, wurde 1795 Korporal, 1800 Junker, 1802 Unter:, 1807 Ober: 
Tieutenant, 1809 Hauptmann, 1815 Major, 1830 Öberftlieutenant im 2. 3. R. 12, 
1831 im 28. J. R. 11, und kam am 2. November 1832 anber; ꝛc. IL. Zeil 
Bergl. Seite 739. 


1) Vergl. Perſonalakt. 
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24. Schmöger, Sranz Jofepb Serdinand von —, (vergl. I. Teil, Seite 644), wurde am 
22. Dftober 1805 zum Oberftlieutenant (f. dort Nr. 24) befördert. Vergl. Seite 38. 


25. Wreden, Dominitus —, (vergl. I. Teil, Seite 645), wurde wegen tapferen Verhaltens 
im Feldzuge 1807 dur Armeebefehl belobt und am 1. Suni 1807 zum Som: 
mandanten de3 I. %. B. 4 ernannt. Vergl. Seite 48, 54, 76, 78, 79, 110, 111, 126, 
129, 130, 131, 132, 133, 184, 135, 136, 137, 153, 169, 222. 


26. Donnersberg, Sebaftian Sreiperr von — wurde am 22. Oktober 1805 vom 
Hauptmann (|. dort Nr. 109) zum Major befördert, wegen tapferen Verhaltens während 
des Feldzuges 1807 durch Armeebefehl belobt und am 17. März 1809 zum Kom: 
mandanten des I. %. B. 4 ernannt. Bergl. Seite 38, 44, 45, 46, 47, 51, 130, 131, 
132, 133, 145, 146, 147, 151, 166, 160, 189, 222. 


27. Scherer, Serdinand Freiherr von — diente fhon ala Hauptmann (f. dort Nr. 120) 
im Regiment, wurde am 1. Juni 1807 vom Hauptmann im 2. 3. R. 9 ald Major 
anher und am 15. September 1812 unter Beförderung zum Oberftlieutenant als 
Kommandant in das I. 3. 8. 3 verfegt; ftarb am 31. Dezember 1812 in Siebnisz. 
Vergl. Seite 159, 237, 238, 239, 242, 243, 244, 289, 294, 296, 384. 


28, Flad, Sriedrid von —, geboren zu Mannheim, 1787 Junker, 1789 Unter:, 1793 Ober: 
lieutenant, 1805 Kapitän im 2. J. R. 13, 1809 den 17. März Major im Regiment, 
erhielt für fein Verhalten im Tiroler Feldzug den Drben der franzöfiihen Ehren: 
legion, wurde am 16. Februar 1814 zum Kommandanten des I. 3. 3.6 ernannt, 
behielt aber die Führung des füdlich Tegernfee aufgeftellten II. Bataillons bis 17. März 
1814 bei; wurde 1823 Oberft im 2. 5. N. 11, 1838 Generalmajor und Abt.-Chef 
im Kriegäminifterium und 1844 Vicepräfident des General-Auditoriatd. Er ftarb zu 
Münden am 24. Auguft 1846. Bergl. Seite 189, 225, 226, 228, 232, 248, 271, 
272, 289, 294, 386, 405, 419, 427, 430, 459, 465, 479, 493. 


29. Denz, Georg —, 1759 zu München geboren, 1775 Kadett, 1786 Junker, 1793 Unter:. 
1794 Oberlieutenant bei der Artillerie, 1797 Kapitän im 2.53. R. 13, kam am 
25. uni 1809 mit dem neu errichteten 4. Ref.-Bat. anher und wurde am 
16. Februar 1814 Öberftlieutenant (f. dort Nr. 26). Vergl. Seite 305, 307, 316, 
421, 424, 441, 517, 551, 569. 


30. Herter, Dermann (von) —, 1780 zu Münden (Mannheim?) geboren, in Dienften feit 
11. Januar 1793 beim 2.3. R. 12, 1795 Junker im Feldj. R. 1, 1799 Unter: 
lieutenant in der Niederländifch-Rheinpfälzifchen Infanterie-Depot-Kompagnie, 1806 
Oberlieutenant, 1809 Kapitän, 1. Zanuar 1814 Major im Regiment; am 19. Sep: 
tember 1823 penfioniert, erhielt am 1. Januar 1832 den Charakter als Oberft- 
lieutenant und ſtarb am 8. Mai 1845 zu Nürnberg. Vergl. Seite 578, 607, 
667, 681. 


31. Krlee, Adolph Auguft — , 1770 den 16. Dezember zu Dresden geboren, feit 24. November 
1786 in Würzburgifchen Dienften, 1790 Fähnrich, 1793 Unterlieutenant, kam am 
15. September 1797 als Dberlieutenant ing 2. %. R. 12, wurde 1804 zum Stabs- 
fapitän befördert und am 31. Mai 1806 „ohne weiteres" feiner Dienfte entlafjen; 
trat fodann in Großh. Würzburgifche Dienfte und ftand im 3. B. 1 mit den 
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Franzoſen in Spanien; am 8. Mai 1811 als Major im 2. 3. R. 9 neu angefelt, 
wurde er am 19. März 1815 ander verfegt und am 1. Zuni 1822 zum Dbert: 
lieutenant im 2. 3. R. 3 beförbert; am 1. Dftober 1823 penfioniert, farb er m 
DD. Yebruar 1828 zu Nürnberg. Vergl. Seite 593, 597, 674. 


32. Oswald, Alois Ritter von —, 1773 zu Straubing geboren, 1795 Unterfieutenant in 
Füſ. R. 5, 1796 Oberlieutenant, 1807 Kapitän im 2. 3. NR. 13, 23. Juni 1815 
Major im Regiment; wurde am 1. Januar 1823 zum 2. 3. R. 14 verfekt und 
am 9. Oktober 1825 penfioniert, erhielt 1837 den Charatter als Dberftlieutenent und 
ftarb am 12. September 1849 zu Münden. Bergl. Seite 607, 680. 


33. Herrmann, Sriedrid —, zu Mannheim geboren, ging am 11. Juni 1786 beim $ % 
Hobenhaufen zu, wurde 1790 Fahnenjunker im Gren. R. 3, 1797 Unter, 1808 Obe: 
lieutenant, 1806 Kapitän, 1812 Major im 2. 3. R. 10 und fam am 1. Juni 1822 
ander; wurde 1823 den 8. Juni Öberftlieutenant im 2. 3. R. 14, am 21 I: 
1829 Dberft im 2%. 3. R. 13 und am 30. März 1838 Generalmajor und Brigade 
in der 3. ArmeeDivifion; ſtarb am 19. Oktober 1845 zu Nürnberg. Bergl. Er 
674, 680. 


34. Oberk(c)amp, Jofepp (von) —, 1767 den 8. März zu Thor im Herzogtum Jülih 
geboren, in Dienften feit 1786, wurde am 8. Juni 1823 vom L. J. R.9 als Rar: 
anher verfegt und am 9. Dftober 1825 penfioniert; ftarb am 31. Dezember 1 
zu Nürnberg. Bergl. Seite 680, 697. 


35. Robr, Georg —, 1776 den 21. November zu Mannheim geboren, in Dienften iet 
10. Februar 1792, wurde am 12. Ditober 1823 vom Hauptmann im 2.5. %.6 
zum Major im Regiment befördert und am 4. September 1824 durch Tauſch wux 
L. J. R. 10 verfegt; ftarb am 4. November 1854 als char. Generalmajor a. ?. u 
Bamberg. Bergl. Seite 680, 686. 


36. Schellerer, Serdinand Sreiperr von —, 1773 den 29. Dftober zu Pettendorf bi 
Regenftauf geboren, trat am 12. Oktober 1793 al3 Kadett ins 2.3. R. 10. fm 
fodann bis Ende 1795 „bei Ofterreih”, wurde am 1. Januar 1796 Unterlieuimet 
im Feldj. R. 2, 1806 Oberlieutenant, 1807 Hauptmann, 1824 den 11. Februar Re; 
im L. J. R. 10 und fam am 4. September 1824 durch Taufch anher; ꝛc. IL Zei 
Vergl. Seite 691. n 

37. Gerber, Ignatz Bartholomäus —, 1781 den 29. März zu Nedargemünd geboren, jü 
12. März 1800 in Dienften beim Bataillon Wrede, 1804 Unter:, 1809 Oberlieutenam. 
1814 Hauptmann im %. 3. R. 9, 1825 den 9. Oktober Major im Regimem. 
mwurbe am 9. Dezember 1825 zum Kommandanten bes J. B. 3 ernannt; 188 
penfioniert; ftarb 1848 den 13. Januar zu Afchaffenburg. Bergl. Seite 697. 


38. Tattenbad), Sranz Anton Graf von —, 1774 den 4. Juni zu Schwand im Bogtlan 
geboren, trat am 16. November 1788 „bei Ofterreich“ in Dienft, kam 1795 als Bolonts 
und Wachtmeifter zum ruffifchen Kimburn-Dragoner:-Regiment und am 13. Febtuec 
1800 als Fahnenjunfer zum Feldj. R. 2., wurde 1801 Unterlieutenant im 1.3.3.1. 
1806 Oberlieutenant, 1809 Hauptmann, 1815 Major und Fam am 9. Dejenbe: 
1825 anber; wurde am 27. Zuli 1826 zum 2. 3. R. 13 verfegt; ftarb 1851 8 
18. Septeinber als char. Oberft a. D. zu Münden. Vergl. Seite 697, 69. 
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39. Sabris, Anton Ritter von — diente ſchon als Hauptmann (f. dort Nr. 145) im Mejore. 
Regiment und kam dur Taufh am 27. Juli 1826 vom L. J. R. 13 wieder anber; 
wurde am 13. Juni 1833 auf der Barade im Kreife der Offiziere fiehend vom Schlag 
gerührt und verfchied nach etlihen Stunden in einem Mannjchaftözimmer der Deutſch⸗ 
baus:Kaferne.!) Bergl. Seite 699, 735, 743. 


V.' Hauptleute. Hauptlente. 
(Kapitäne.) 


100. Schmidt, Jofepp von —, (vergl. I. Teil, Seite 655), wurde am 17. Januar 1807 
penfioniert. Bergl. Seite 117. 


104. Riefler, Michael Raietan —, (vergl. I. Teil, Seite 656), wurde am 31. Dftober 1805 
penfioniert. Dergl. Seite 66. 


108. Butler von Clonebough, genannt Baimhanfen, Rajetan Kari Walburg Martin 
Graf —, (vergl. I. Teil, Seite 656), wurde am 8. Juli 1805 zum Major im Regi: 
ment Pius befördert. Bergl. Seite 18, 207, 672. 


109. Donnersberg, Sebaftian Sreibere von —, (vergl. I. Teil, Seite 656), wurde am 
22. Oktober 1805 zum Major (f. dort Nr. 26) befördert. Bergl. Seite 19, 38. 


116. Rreith, Ignatz Graf von —, (vergl. I. Teil, Seite 667), ftarb am 28. Juni 1811 zu 
Nürnberg. Vergl. Seite bl, 299 bis 301, 323, 339. 


120. Scherer, Serdinand Sreiberr von —, (vergl. I. Teil, Seite 657), wurde am 81. Ok⸗ 
tober 1805 zum 2. 3. R. 9 verfegt. Bergl. Seite 46, 49, 60, 51. 


121. Durft, Rajetan (von) —, (vergl. I. Teil, Seite 657), wurde am 31. Mai 1809 bei 
Brirlegg verwundet, that feit 14. März 1813 Dienfte al3 proviforifcher Bataillonschef 
in der mobilen Legion des Rezatkreiſes, führte während des Feldzuges 1813/14 das 
R. F. 3. 14, wurde am 23. Juni 1815 Major und Bataillonschef in demſelben; 
am 6. Oktober 1825 penftoniert; ftarb am 29. Mai 1843 als charakt. Oberft zu Augs- 
burg. Bergl. Seite 246, 329, 426, 464, 680, 607. 


122, Oeyen, Mar Sreiherr von —, (vergl. I. Teil, Seite 657), wurde am 81. Oktober 
1805 penfioniert. Bergl. Seite 66. 


123. Reichmann, Joſeph von —, (vergl. I. Teil, Seite 657), wurde am 31. Ottober 1805 
penfioniert. Vergl. Seite 66. 


124. Sifcher, Theodor von —, (vergl. Teil I, Seite 657), wurbe am 1. April 1804 zum 
L. J. R. 6 verſetzt. Vergl. Seite 16. 


125. Staudt, Wilhelm von —, 1766 zu Rothenburg a. T. geboren, kam am 31. März 
1804 vom Kontingent Rothenburg a. T. anher und wurde am 3. Auguft 1804 auf 
Nachſuchen entlaffen. Vergl. Seite 15. 


1) Regts.G. Seite 65. 
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Hauptleute. 126. Haffner, Joſeph Bernhard — wurde am 3. Auguſt 1804 vom Überlieutenant 
dort Nr. 123) zum Kapitän befördert und am 12. Januar 1807 zur Garim: 
Regiments-Station Donauwörth verjegt. Bergl Seite 15, 117. 


127. Axthelm, Ernft von — wurde am 28. September 1804 vom Überlieuennt 
(f. dort Nr. 137) zum Kapitän befördert, am 5. Oktober 1804 im Aggregierten-x: 
hältnis zum 2. Adjutanten des Generallieutenant? v. Deroy ernannt, am 23. t1: 
tober 1805 zum General:Quartiermeifter-Stab verfegt und am 12. Mai 1807 wi 
dem Titel eines Legationdrates als Roftlommiffär in Nürnberg angeftelt. Sergl 
Seite 13, 38, 43. 


128. Seydel, Sriedrich (von) — wurde am 8. Juli 1805 vom Oberlieutenant (j. dor 
Nr. 128) zum Kapitän befördert, am 8. Mai 1809 zum 4. Referve-Bataillon, mi 
diefem am 25. Juni 1809 wieder anher verjegt, am 21. Januar 1823 penſionier. 
ftarb ald Inhaber des Ehrenkreuzes des Ludwigs⸗Ordens am 27. September 181 
zu Nürnberg. Vergl. Seite 18, 117, 223, 303, 304, 305, 322, 422, 459, 5k, 
607, 681. 


129. Dallade, Lorenz (von) — wurbe am 23. Oftober 1805 vom Oberlieutenant (f. beri 
Nr. 129) zum Kapitän befördert, 1807 durch Armeebefehl belobt, 18. Mär 1° 
proviforifher Bataillonschef in der mobilen Legion des Rezatkreiſes, führte dei 
N. F. 3. 17 bis zu deſſen am 4. Sanuar 1816 erfolgter Ginverleibung in une 
Regiment, und wurde am 19. September 1823 zum 2. 3. R. 7 verjegt; ftard dis 
Inhaber des Ehrenkreuges des Ludwigs-Ordens am 24. Dezember 1832 zu Rümben. 
Zergl. Seite 38, 117, 130, 131, 386, 895, 896, 403, 419, 430, 459, 464, 6. 


130. Wildenftein, Martin von — aus Martinsreuth, in Dienften feit 1777, murde an 
81. Oftober 1805 vom 28. 3. R. 9 ander und am 31. Dezember 1811 douhi 
zurüdverfegt. Vergl. Seite 51, 185, 308, 311, 339. 


131. Doit(b)enberg, Serdinand Sreibere von — wurde am 31. Dftober 1805 von 
Dberlieutenant (f. dort Nr. 132) zum Kapitän befördert und am 21. Januar 1525 
penfioniert; 1828 mit dem Ehrenkreuz des Lubwig3-Drdeng ausgezeichnet, ftard er 

am 8. April 1841 zu Landshut. Vergl. Seite 51, 185, 508, 681. 


132. Stonor, Deinrih von —, 1774 den 28. DHober zu Stonor in der Grafſchait Drfert 
in England geboren, trat am 7. Februar 1792 als VBolontär in das 7. Füj.:Reginen, 
wurde am 5. April 1792 Unterlieutenant, 1793 Oberlieutenant im 2. J. R. 4 durd 
Kauf, 1805 den 31. Dftober Kapitän im 2.3.8.9, kam am 20. November 185 
anber, 1807 zweimal durch Armeebefehl belobt, wurde er wegen auägezeiänee 
Tapferkeit Ritter des Militär-Mar-Sofeph:Ordens; am 4. Mai 1809 vor Sad 
rang ſchwer verwundet erhielt er das Nitterfreug des Ordens der franzöfifchen Ehren 
Iegion; wurde am 27. Juni 1809 zum Major und Kommandanten des Nef.-dai. 
L. J. R. 2 befördert und am 16. Oktober 1815 mit dem Charakter ala Oberſtlieutenam 
penfioniert; erhielt 1824 den Charakter als Oberft, 1833 ala Generalmajor, 1848 al⸗ 
Generallieutenant; ftarb 1853 den 22. April zu Stadtamhof. Vergl. Seite BI, %, 
97, 98, 131, 136, 137, 225, 226, 227, 228, 252. 


133. Sebus, Rarl — murde am 26. Dezember 1805 vom Oberlieutenant (f. dort Ar. 139 
zum Sapitän befördert, 1807 durch Armeebefehl belobt und am 5. Juli 1809 zum 
freimilligen Jäger⸗Corps verjegt; erhielt am 26. Oftober 1833 im Penftonzftand der 
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Charakter als Generalmajor und wurde Kommandant von Nürnberg; ſchied am Hauptleute- 
31. März 1848 auch aus biefer Stellung und ftarb am 15. März 1855 zu Nürnberg. 
Bergl. Seite 65, 130, 133, 147, 185, 225, 252. 


134. Traut, Jatob — wurde am 12. Januar 1807 vom Oberlieutenant (f. Dort Nr. 134) 
zum Kapitän befördert; als neubefördert vom mobilen Regiment in die Heimat zurüd- 
beordert, ftarb er am 26. Januar 1807 auf dem Heimmarfh zu Zwidau. Bergl. 
Seite 117. 


135. Bernflau, Mar Philipp von — wurde am 17. Januar 1807 vom Überlieutenant 
(f. dort Nr. 136) zum Kapitän befördert und blied am 9. Auguft 1809 an der 
Innbrücke bei Landed auf bem Felde der Ehre. Vergl. Seite 118, 121, 185, 261, 
262, 269. 


136. Hardt, Ludwig Sriedrih von — wurde am 12. Februar 1807 vom Dberlieutenant 
(f. Dort Nr. 140) zum Kapitän befördert und am 6. Juni 1809 zum Re. B. 5 ver: 
jet. Bergl. Seite 118, 185, 249. 


137. Kerp, Wilpelm — wurde am 12. Mai 1809 vom Oberlieutenant (f. dort Nr. 141) 
zum Kapitän beförbert, erhielt für fein Verhalten bei Polozk das Ritterkreuz der 
franzöfifchen Ehrenlegion, wurde am 19. März 1815 Major im 2.3. R. 3, 1825 
Plagmajor in Würzburg mit dem Charakter als Oberſtlieutenant, erhielt 1826 den 
Charakter als Oberft, wurde 1829 Platmajor bei der Kommandantſchaft Augsburg 
und ftarb dort am 30. November 1830. Bergl. Seite 185, 271, 272, 368, 869, 395, 
415, 540, 59. 


138. Piſchl (Bifhlelt), Jatob — murde am 6. Juni 1809 vom Oberlieutenant (ſ. dort 
Nr. 145) zum Kapitän befördert, fiel am 13. September 1813 zu Querfurt in ruffifche 
Gefangenſchaft, kehrte bald anher zurüd und wurde am 21. Januar 1823 pen: 
fiontert; ftarb am 6. Juni 1825 zu Nürnberg. Bergl. Seite 185, 423, 496, 497, 681. 


139. Zardungh, Gottfried Jofephp von —, aus Kreuznach, wurde am 25. Juni 1809 
mit dem Nef. B. 4 anher und Schon am 27. Zuni 1809 zum Depot des 2.3.8.7 
verſetzt. Vergl. Seite 305, 306. 


140. Befferer von Thalfingen, Daniel — wurde am 6. Juni 1809 im neu errichteten 
Rei. B.4 aus dem Penſionsſtand neuangeftellt, fam am 25. Juni 1809 ander und 
wurde am 27. Juni 1809 zum 8. 3. R. 7 verjegt. Vergl. Seite 305, 306. 


14I. Renner, vitus —, am 27. Zunt 1809 vom Oberlieutenant (f. dort Nr. 146) zum 
Kapitän befördert, ftarb am 25. März 1815 zu Nürnberg. Bergl. Seite 185, 260, 
384, 415, 441, 593. 


142. Zreitmayer, Jofepp —, von Münden, wurde am 22. Mai 1809 aus dem Penſions⸗ 
ftande im Ref. Bat. 4 neu angeftelt und Fam mit diefem am 25. Juni 1809 anber, 
am 8. April 1811 penftoniert, ftarb er am 3. Mai 1829 zu Münden. Vergl. Seite 
305, 820, 339. 


143. Bacher, Beneditt — wurde am 5. Juli 1809 vom Dberlieutenant (f. dort Nr. 147) 
zum Sapitän befördert, erhielt für tapferes Verhalten vor Polozk den Orden ber 
franzöfifchen Ehrenlegion, wurde am 19. Dftober 1812 bei Bononia verwundet, fiel 


Hauptleute. 


in ruſſiſche Gefangenfchaft und Fehrte am 14. März 1814 aus Rußland zurüd; ſtarb 
am 19. April 1822 zu Obergiefing bei Münden. Bergl. Seite 185, 373, 390, 38, 
688, 675. 


144. Denis, Cheodor (von) — wurde am 4. September 1809 vom DOberfieutenar: 
(f. dort Nr. 148) zum Kapitän befördert und am 8. Auguft 1811 auf Radfuse 
verabfchiebet. Vergl. Seite 185, 339. 


145. Fabris, Anton Ritter von — wurde am 8. April 1811 vom Oberlieutenant (j. dor. 
Nr. 149) zum Kapitän befördert, fiel am 4. Dezember 1812 in ruſſiſche Gefangenſchen 
fehrte am 24. März 1814 aus Rußland zurüd, wurde am 9. Dftober 1825 ım 
Major (f. dort Nr. 39) im 2. J. R. 13 befördert und kam am 27. Zuli 1826 wieder 
anher. Bergl. Seite 339, 395, 407, 583, 666, 675, 691, 697. 


146. 3oller, Philipp Sreiperr von —, 1770 zu Bitſch geboren, in Dienften feit 1790, fam x 
29. April 1811 vom aufgelöften 2. 3. R. 11 anher, wurde am 13. September = 
Querfurt von den Ruſſen gefangen und bald wieder frei gegeben; am 21. Januar 1823 
penfioniert. Vergl. Seite 339, 384, 395, 403, 419, 423, 459, 481, 496, 497, #4. 
543, 682, 607, 681. 


147. Avila, Philipp von — wurde am 30. Mai 1811 vom Oberlieutenant (f. dort Rr. 165: 
zum Kapitän beförbert, erhielt für tapferes Berhalten bei Polozk ben Drben be 
franzöſiſchen Ehrenlegion, fiel am 19. Oktober 1812 in ruſſiſche Gefangenfchaft, kehrz 
am 14. Mär; 1814 aus Rußland zurüd; ftarb am 14. März 1821 zu Rürnberg 
Bergl. Seite 339, 368, 369, 393, 683, 687, 639, 645, 664, 666. 


148. Schulll)er, willibald — wurde am 30. Mai 1811 vom Oberlieutenant (f. dort Rr. 151 
zum Kapitän befördert, am 19. Dftober 1812 von den Ruflen gefangen genoumer, 
febrte er am 24. März 1814 aus Rußland zurüd; ftarb am 17. Juni 1817 = 
Nürnberg. Bergl. Seite 339, 390, 393, 683, 624. 


149. Anifer, Anton —, 1773 zu Hal in Tirol geboren, feit 1793 in öfterreichifchen Dienſten 
am 8. Auguft 1811 als Kapitän im Regiment neu angeftellt, wurde am 17. Auguft 1812 
bei Polozk verwundet; ftarb am 24. Januar 1822 zu Nürnberg. Bergl. Seite 353, 
374, 415, 459, 578, 675. 


150. Dulaf, Bari — wurde am 8. Auguft 1811 vom Oberlieutenant (f. dort Nr. 152) sum 
Kapitän befördert, fiel am 18. Dftober 1812 in ruſſiſche Gefangenſchaft und ſtarb 
am 31. März 1813 in Nomwgorod. Vergl. Seite 339, 393. 


151. Lindenfels, Wilhelm Sreiberr von —, aus Fiſchbach bei Weidenberg, wurde am: 
81. Dezember 1811 vom L. J. R. 9 anher verfegt und ftarb am 1. Juli 1815 3 
Nürnberg. Bergl. Seite 339, 357, 424, 607. 


152. Daniels, Wilhelm — wurde am 31. Dezember 1811 vom Oberlieutenant (f. dort Rr. 153) 
zum Kapitän befördert; am 17. Auguft 1812 bei Polozk verwundei und von den Rufen 
gefangen genommen, ftarb er am 25. Dftober 1812 in Monkowitſchi. Vergl 
Seite 339, 374. 


153. Sad, Bari — wurde am 15. September 1812 vom Überlieutenant (f. Dort Rr. 155° 
zum Kapitän befördert, fiel am 19. Oktober 1812 in ruffifde Gefangenjchaft, kehrte 
am 24. März 1814 aus Rußland zurüd und wurde am 21. Januar 1823 am 
2. J. R. 4 verfeßt. Vergl. Seite 384, 393, 584, 680. 
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154. Windmäffinger, Jofepp — wurde am 11. Ditober 1812 vom Überlieutenant Hauptleute, 
(. dort Nr. 158) zum Kapitän befördert, fiel am 4. Dezember 1812 in rujfiiche 
Sefangenfhaft und ftarb am 28. Dezember 1812 zu Dunilowitſchi. Vergl. 

Seite 395, 407. 


155. Engelhard(t), Ronrad — wurde am 18. Mai 1813 vom Öberlieutenant (f. dort 
Nr. 163) zum Kapitän beförbert; 2c. IIL Teil. Vergl. Seite 456, 537. 


156. Stromer von Reidyenbad), Sigmund Sreibere —, 1786 zu Nürnberg geboren, 
ftand 101/83 Jahre „bei Dfterreich”, wurde am 25. Juni 1813 im Regiment neu 
angeftellt, am 27. Mai 1824 zum L. J. R. 9, ſchon am 11. Dftober 1824 aber 
wieder anher verjeßt; 2c. III. Zeil. Vergl. Seite 481, 496, 685. 


157. Deller von Schopperbof, Gottfried —, 1779 zu Nürnberg geboren, diente feit 1794 
„bei Ofterreih”, wurde am 25. Juni 1813 im Regiment neu angeftellt; am 
17. Oftober 1813 bei einer Nelognoszierung vor Wurzen gefangen genommen, 
tanzionierte er fih; am 27. Mai 1824 zum 2. J. R. 7 verfegt, Tehrte er ſchon am 
3. Juli 1824 wieder anber zurüd; zc. III. Teil. Bergl. Seite 481, 496. 


158. Ederer, Jofepp — wurde am 4. September 1813 vom Dberlieutenant (f. dort 


Nr. 166) zum Kapitän befördert; flarb am 2. Februar 1821 zu Nürnberg. Bergl. 
Seite 510, 665. 


159. Michels, Theodor Jofepp Hubert von — wurde am 20. Januar 1814 vom Ober: 
lieutenant (f. dort Nr. 173) zum Kapitän beförbert, erhielt den öfterreichifchen Leopold⸗ 
Orden, verblieb in feiner Stellung als Divifionsabjutant bei Generallieutenant Graf 
Beders bis 1820, wurde zu Anfang 1820 Adjutant beim Generallommando Nürnberg 
und trat am 1. Oktober 1822 als Kompagnielommandant wieder in den Truppendienfi 
zurüd; 2c. III. Teil. Bergl. Seite 586, 661, 675. 


160. Yorned, Rarl Sreiperr von — wurde am 20. Januar 1814 vom Oberlieutenant 
(ſ. dort Nr. 174) zum Kapitän befördert; ftarb am 17. Zuni 1817 zu Amberg. 
Vergl. Seite 578, 586, 607, 624. 


161. Deroy, Ludwig Graf von — wurde am 8. März 1814 vom Überlieutenant (f. dort 
Nr. 159) zum Kapitän befördert und am 6. Juli 1814 zum Gr. ©. R. verfekt; 
wurde 1843 Oberft im 2.%.2.R.; 1848 penftoniert, erhielt er 1855 den Charalter 
alö Generalmajor, wurde 1864 in den Grafenftand erhoben und ftarb am 17. Februar 1864 
zu Münden. Bergl. Seite 686, 590. 


162. Rog(g)enbofer, Jojepp — wurde am 30. April 1814 vom Oberlieutenant (f. dort 
Nr. 167) zum Kapitän befördert, am 8. Juni 1823 penjioniert; ftarb am 
19. Augufi 1839 zu Nürnberg. Bergl. Seite 586, 681. 


163. Molzberger, Georg — wurde am 30. April 1814 vom Überlieutenant (f. dort 
Nr. 168) zum Kapitän befördert, am 9. Dezember 1824 penfioniert; ftarb am 
22. April 1848 zu Nürnberg. Vergl. Seite 586, 686. 


164. Graf, Joſeph — wurde am 30. April 1814 vom Oberlieutenant (f. dort Nr. 170) 
zum Kapitän befördert und am 21. Januar 1823 zum 2. 5%. R. 4 verfegt; 1840 
zum Major im J. R. Sumppenberg befördert, wurde er 1848 mit dem Charakter als 
Oberftlieutenant penfioniert; ftarb am 7. Oktober 1865 zu Regensburg. Bergl. 
Seite 580, 586, 607. 
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Hauptlente. 165, Surtenbad), Sriedrid Wilhelm Rarl von — wurde am 30. April 1814 ven 
Oberlieutenant (f. Dort Nr. 172) zum Kapitän befördert, am 9. Dezember 1830 
penftoniert. Vergl. Seite 586, 607, 726. 


166. Oswald, Jofepb von —, 1776 zu Straubing geboren, diente feit 179% im 2. J. R.4, 
8 und 9, fam am 4. Januar 1816 mit dem N. %. B. 17 ander und flurb am 
7. März 1820 zu Nürnberg. Bergl. Seite 614, 661. 


167. Imboff, Wilhelm von —, 1787 zu Nürnberg geboren, ftand von 1798 bis 1806 „kei 
Heffen”, trat fodann in bayerifhe Dienfte über, wurde am 21. Januar 1823 vcm 
L. J. NR. 7 ander und am 21. Auguft 1828 zur Gendarmerie verjett; farb cs 
Major und Kommandant der PBeteranenanftalt am 13. Februar 1839 zu Donaumwört“. 
Bergl. Seite 680, 717. 


168. Damboer, Jofepp —, 1784 den 20. Mai zu Mainz geboren, wurde am 21. Janue: 
1823 vom 2. 3. R. 14 ander verfeßt und am 12. Dftober 1823 zum Wajor im 
L. J. R. 2 befördert. Vergl. Seite 680. 


169. Woro, Peter von —, 1775 den 8. Oktober zu Straubing geboren, diente 'eu 
16. März 1790 beim 2. J. R. 4, wurde am 21. Januar 1823 anher veriegt, am 
12. März 1828 penfioniert. Bergl. Seite 680, 717. 


170. Zintl, Jofepp Beinri® —, 1777 zu Braunau am Inn geboren, wurde am 21. Sanucr 
1823 vom 2. 3. R. 16 anber verfett, am 2. Dezember 1828 mit dem Charakter 
als Major penfioniert; ftarb am 18. Juli 1839 zu Nürnberg. Beral. Seite 680, 71:. 


171. Lueger, Jofepp —, 1784 den 1. März zu Amberg geboren, diente feit 6. Juli 11% 
beim 2. 3. R. 10, wurde am 21. Januar 1823 anber, am 3. Juli 1824 burd 
Zauih zum 2. 3. R. 7, noch am 11. Ditober 1824 zum 2. J. R. 15 und von 
am 21. Mai 1829 wieder anher verfegt, am 1. Januar 1832 zum Major im 
2.3. R. 15 befördert; ftarb am 1. Oktober 1842 ala Oberftlieutenant im J. X 
Albert Pappenheim zu Amberg. Vergl. Seite 680, 686, 721, 738. 


172. Groöbl, Jofepp — diente ſchon als Unterlieutenant (f. dort Nr. 275) kurze Zeit im 
Regiment, wurde am 12. Oftober 1823 vom 2.3. R. 10 anher und am 11. Dftober 
1824 zum 2. J. R. 15 verjegt. Vergl. Seite 680, 686. 


173. Kedhleitner, Michael —, 1785 den 24. Oktober zu Pſchlaps bei Imſt geboren, dien: 
feit 15. November 1805 beim 2. 3. R. 7, wurde 1807 Unterlieutenant, 1811 Ufber- 
lieutenant, 1814 Kapitän und fam am 11. Ditober 1824 anber; ıc. DI. Zei. 
Vergl. Seite 685. 


174. Bropper, Mayrimilian von —, 1791 den 3. Februar zu Neuburg a. D. geberer, 
wurde am 22. Mai 1806 Uinterlieutenant im 2. %. R. 9, 1810 Oberlieutenent, 1812 
Kapitän und kam am 11. Ottober 1824 anher; ꝛc. III. Teil. Vergl. Seite 6865. 74. 


175. Dedymann, Gottfried Sreiherr von — wurde am 29. Dezember 1824 vom Ober—⸗ 
lteutenant (f. dort Nr. 178) zum Kapitän beförvert; 2c. III. Teil. Vergl. Seite 65. 


176. Red, Sriedrid Georg Gottlieb — wurde am 9. Ditober 1825 vom Cberlieutenent 
(f. dort Ar. 182) zum Kapitän befördert; ift der Verfaffer der über den Zeitraum 
1722 bi3 1816 vorhandenen Geſchichtsſtizze unſeres Regiments; zc. DIL. Zeil. Berg. 
Seite 697, 733. 
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177. Zafenbrädl auf Sattelbogen, Sranz Zaver Sreiberr von —, 1789 den 15. Juni Hauptleute. 

zu Stachusried bei Kötzting geboren, wurde 1806 vom Fahnenkadetten zum Junker 
im ehemaligen Ch. R. 4, 1808 zum linterlieutenant im 2. 3. R. 6 befördert, quittierte 
am 1. September 1810 mit dem Charakter als Dberlieutenant, ging am 26. April 1813 
bei der mobilen Legion des Regen⸗Kreiſes wieder zu, wurde am 1. Sanuar 1814 als 
Kapitän zur Gendarmerie, am 5. Zuni 1828 anber, am 16. Dftober 1832 zum 
L. J. R. 4 verfegt und am 14. September 1842 penfioniert; erhielt 1849 den 
Charakter ald Major und jtarb am 19. Dfktober 1850 zu Unterfendling. Bergl. 
Seite 717, 739. 


178. Roth (IL), Sriedrih Jatob — diente ſchon als Oberlieutenant (f. dort Nr. 180) 
im Regiment und wurde am 21. Mai 1829 vom L. J. R. 12 wieder anher verfekt; 
zc. III. Teil. Vergl. Seite 721. 


179. Rotb (III.), Georg Jatob Theodor Friedrich — diente ſchon als Dberlieutenant 
(f. dort Nr. 186) im Regiment und murde am 5. März 1831 vom %. 8. 3 wieder 
anher verſetzt; 2c. III. Zeil. Bergl. Seite 731. 


180. Derſchau, Albrecht von — wurde am 1. Januar 1832 vom Dberlieutenant (f. dort 
Nr. 200) zum Hauptmann befördert, am 24. Januar 1833 vorläufig auf ein Jahr 
penftoniert und am 28. Oltober 1835 im J. R. Pappenheim reaktiviert; ftarb 
ald Hauptmann a. D. am 28. Dezember 1842 zu Münden. Vergl. Seite 738, 743. 


181. Pattberg, Wilhelm —, 1790 den 3. September zu Nedarel; in Baden geboren, 
wurde am 23. April 1807 Junker, am 28. Auguft 1807 Unterlieutenant im 
2.5. R. 13, 1812 Oberlieutenant im 2. J. R. 11, 1815 Hauptmann; kam am 
1. Auguft 1829 zum L. J. R. 4., 1832 den 1. November anher und am 6. April 
1833 zum 2.3.8.9. Dergl. Seite 739, 748. 


182. Reichert, Peter, Ritter von — diente fhon ala Dberlieutenant (f. dort Nr. 192) 
im Regiment und wurde am 24. Januar 1833 vom 2.5. R. 15 wieder anher ver: 
fegt; ꝛc. IIL Teil. Vergl. Seite 743. 


183. Zayder, Alban Maria Michel —, 1789 den 22. Auguft zu Trient in Tirol geboren, 
ging 1807 beim Tiroler J. 3. zu, wurde 1812 Unterlieutenant, 1815 Oberlieutenant 
im 1.5.8. 5, kam 1824 ind 2. J. R. 9, wurde 1832 zum Hauptmann beförbert 
und 1833 den 6. April anber verfett; 2c. III. Teil. Bergl. Seite 743. 


VL Oberlieutenants. Ober- 


Hieutenants. 
123. Zaffner, Jofepp Bernhard — (vergl. I. Teil, Seite 668), wurbe am 3. Auguft 1804 
Kapitän (|. dort Nr. 126). Vergl. Seite 15, 


126, Lechner, Bernhard —, (vergl. I. Teil, Seite 669), wurde am 8. Mai 1809 zum 
Ref. B. 4, mit diefem am 25. Juni 1809 wieder anher verjegt; ftarb am 25. De⸗ 
zember 1810 zu Nürnberg. Vergl. Seite 79, 223, 308, 305, 834. 


128. Seydel, Sriedrid (von) —, (vergl. I. Teil, Seite 669), wurde am 8. Juli 1805 
Kapitän (f. dort Nr. 128). Vergl. Seite 18. 
Kießling, Köntgl. Bayer. 5. Inf.-Regt. U. 49 


DOber- 
Heutenants. 
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129. Dallade, Lorenz (von) —, (vergl. L Teil, Seite 669), wırde am 23. Ditober 1805 
“ Kapitän (f. dort Nr. 129). Vergl. Seite 38. 


131. Amann, Jatob von —, (vergl. L Teil, Seite 669), wurde am 27. September 1805 
zum L. J. R. 13 verjett. Vergl. Seite 19, 29. 


132. Doit(b)enberg, Serdinand Sreiberr von —, (vergl. L Teil, Seite 669), wur 
am 1. November 1805 Kapitän (f. dort Nr. 131). Bergl. Seite 51, 185. 


133. Trommer, Ludwig von —, (vergl. I. Teil, Seite 669), wurbe am 1. April 1805 
zur Sarnifon-Station Königahofen verfegt. Vergl. Seite 18. 


134. Traut, Jatob —, (vexgl. I. Teil, Seite 669), wurde am 12. Januar 1807 Kapitin 
(f. dort Nr. 134). Vergl. Seite 117. 


135. Zwengauer, Georg —, (vergl. L Teil, Seite 669), wurde am 19. Juni 1804 af 
Nachſuchen entlafien. Vergl. Seite 15. 


136. Bernflau, Mar Philipp von —, (vergl. I. Teil, Seite 669), wurde am 17. Januar 
1807 Kapitän (f. bort Nr. 135). Vergl Seite 49, 118. 


137. Artbelm, Ernſt von —, (vergl. I. Teil, Seite 670), wurde am 28. September 1804 
Kapitän (|. dort Nr. 127). Bergl. Seite 18. 


138. Wintersbac), Wilhelm von —, 1774 zu Rothenburg a. Tauber geboren; Im an 
31. März 1804, „vorläufig mit der Unteroffiziers-Gage“ anher und murde m 
2 24. Januar 1805 auf Nachſuchen wieder entlafien. Bergl. Seite 16, 18. 


139. Sebus, Rarl — murde am 19. Juni 1804 vom Unterlieutenant (f. dort Pr. 38) 
zum Öberlieutenant und am 26. Dezember 1805 zum Kapitän (f. dort Rr. 13, 
befördert. Vergl. Seite 15, 62, 65, 186. 


140. Hardt, Ludwig Sriedrid von — wurde am 3. Auguft 1804 vom Unterlieutenan 
(f. dort Nr. 224) zum Dberlieutenant und am 12. Februar 1807 zum Kapitän 
(ſ. dort Nr. 136) befördert. Bergl. Seite 15, 118. 


141. Rerp, Wilhelm — wurde am 24. Januar 1805 vom Unterlieutenant (f. dort Rr. 31) 
zum Oberlieutenant und am 12. Mai 1809 zum Kapitän (f. dort Nr. 137) befördert 
Bergl. Seite 18, 186. 


142. Aulitſcheck, Sranz Vincenz (von) — wurde am 5. März 1805 vom Unterlieutenın 
(f. dort Nr. 230) zum Oberlieutenant befördert, fiel am 2. November 1806 im Ge 
fechte am Strubpaß in öſterreichiſche Gefangenfchaft, ranzionierte ſich und wurde am 
8. Mai 1809 zum 1. Referve-Bataillon verjegt. Vergl. Seite 18, 52, 71, 135, 2. 


143. 3insmeifter, Ludwig — wurde am 8. Juli 1805 vom Unterlieutenant (ſ. dor 
Nr. 238) zum Öberlieutenant befördert, am 30. Juli 1809 penfioniert. Vetgl 
Seite 18, 299, 318. 


144. Weeber(n), Michael (von) — wurde am 29. September 1805 vom Unterlieutenani 
(f. Dort Rr. 232) zum Oberlieutenant befördert; ftarb am 2. Mai 1808 zu Landshut 
Bergl. Seite 29, 34, 174. 
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145. Piſchl GBiſchleſi), Jatob — wurde am 23. Dktober 1805 vom Unterlieutenant Ober- 
(f. Dort Nr. 234) zum Oberlieutenant und am 6. Juni 1809 zum Kapitän (f. dort lieutenants. 
Nr. 188) befördert. Vergl. Seite 38, 185. 


146. Renner, Pitus — murde am 26. Dezember 1805 vom Unterlieutenant (f. dort 
Nr. 233) zum Oberlieutenant und am 27. Juni 1809 zum Kapitän (f. dort Nr. 141) 
befördert. Vergl. Seite 65, 156, 185. 


147. Bacher, Beneditt — wurde am 12. Januar 1807 vom linterlieutenant (f. dort 
Nr. 237) zum Oberlieutenant befördert, 1807 durch Armeebefehl belobt, am 5. Zuli 
1809 zum Kapitän (f. dort Nr. 143) befördert. Bergl. Seite 117, 118, 131, 156, 185. 


148. Denis, Theodor (von) — wurde am 17. Januar 1807 vom Unterlieutenant (f. dort 
Ar. 241) zum Oberlieutenant und am 4. September 1809 zum Kapitän (j. dort 
Nr. 144) befördert. Vergl. Seite 118, 185. 


149. Sabris, Anton Ritter von — wurde am 12. Februar 1807 vom Unterlieutenant 
(j. dort Nr. 243) zum Dberlieutenant befördert, 1809 den 25. Mat im Gefecht am 
Sfelberg verwundet und am 30. Mai gefangen; für feine tapfere Haltung erhielt er 
den Orden ber franzöfifhen Ehrenlegion, nachdem er fih ſchon am 16. April bei 
Pfettrah durch Tapferkeit und Umſicht ganz beſonders hervorgethan Hatte; der 
glänzendfte Lohn für Auszeihnung vor dem Feinde mard ihm aber 1810 den 
10. Mai durch die Verleihung des Mar-Sofeph-DOrdend; am 8. April 1811 murde 
er zum Kapitän (ſ. dort Nr. 145) befördert. Vergl. Seite 118, 131, 183, 151, 197, 
198, 199, 200, 214, 225, 238, 239, 240, 245, 839. 


150. Yermann, Gerhard — wurde am 8. Mai 1808 vom Unterlieutenant (f. dort 
Ar. 245), zum Oberlieutenant befördert und erlag in Münden am 22. Juli 1809 
der töbtlichen Vermundung, melde er bei Stand am 30. Mai erlitten hatte. Bergl. 
Seite 174, 212, 214, 245. 


151. Schulll)er, Willipaid? — wurde am 28. Oktober 1808 vom Unterlieutenant (f. dort 
Nr. 252) zum ÖOberlieutenant und am 30. Mai 1811 zum Kapitän (f. dort Nr. 148) 
befördert. Bergl. Seite 174, 270, 271, 276, 277, 339. 


152. Dulaf, Bari — wurde am 12. Mai 1809 vom Unterlieutenant (f. dort Nr. 256) zum 
Dberlieutenant und am 8. Auguſt 1811 zum Kapitän (|. dort Nr. 150) beförbert. 
Vergl. Seite 185, 195, 204, 226, 325, 339. 


153. Daniels, Wilhelm — wurde am 12. Mai 1809 vom Unterlieutenant (f. port 
Nr. 257) zum Dberlieutenant und am 31. Dezember 1811 zum Kapitän (f. dort 
Nr. 152) befördert. Vergl. Seite 185, 212, 231, 232, 339. 


154. Taspers, Wilhelm (von) — am 12. Mai 1809 vom linterlieutenant (j. dort 
Rr. 259) zum Oberlieutenant befördert, wurde am 9. Auguft 1809 bei Landeck ver« 
wundet, am 15. April 1812 zum Fuhrweſens-Bataillon verjegt. Vergl. Seite 185, 
269, 329, 422. 


155. Sad, Rarl — wurde am 6. Juni 1809 vom Unterlieutenant (ſ. Dort Nr. 260) zum 
Oberlieutenant und am 15. September 1812 zum Kapitän (f. dort Nr. 158) be= 
fördert. Vergl. Seite 185, 260, 263, 264, 265, 267, 384. 


49% 
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Ober- 156. Schrenk, Rarl Sreiberr von —, aus Straubing, wurde vom 2. 3. R. 7 zum nen: 


lieutenantß. 


errichteten Ref. B. 4 verjegt, kam mit diefem am 25. Juni 1809 ander und wurde 
am 8. April 1811 penfioniert. Bergl. Seite 306, 321, 339. 


157. Zintl, Mar von —, aus Ingolſtadt, wurde vom 8. 3. R. 3 zum neuerridhteten 
Ref. B. 4 verfegt, Tam mit diefem am 25. Juni 1809 anber und wurde am 
4. September 1809 zum Kapitän im freiwilligen Fußjäger-Korp3 befördert. Bergl. 
Seite 306, 313. 


158. Windmäffinger, Joſeph — wurde am 27. Juni 1809 vom Unterlieutenant (f. tor 
Nr. 263) zum Oberlieutenant und am 11. Dftober 1812 zum Kapitän (f. dert 
Nr. 154) befördert. Bergl. Seite 185, 396. 


159. Deroy, Ludwig von —, am 5. Juli 1809 vom Unterlieutenant (f. dort Nr. 265) zum 
Oberlieutenant befördert, fiel am 18. Oktober 1812 in ruffifhe Gefangenſchaft, Lehrte 
am 22. Februar 1814 aus Rußland zurüd und wurde am 8. März 1814 Kapitän 
(f. dort Nr. 161). Vergl. Seite 185, 393, 583, 586. 


160. Braun, Michael —, am 30. Zuli 1809 vom lnterlieutenant (f. dort Nr. 266) zum 
Oberlieutenant befördert, fiel am 16. Dezember 1812 in ruffiihe Gefangenschaft und 
ftarb am 24. Januar 1813 zu Pirſchai (? Birczeck). Vergl. Seite 185, 395, 48, 
415, 420. 


161. Pflummern,!) Rari Sreiperr von —, am 30. Zuli 1809 vom Unterlieutenant (f. dor 
Nr. 267) zum Oberlieutenant befördert, wurde am 28. Dezember 1809 wegen Yus- 
zeichnung vor dem Feinde dur vorzüglich tapferes Benehmen bei dem Sturm auf 
Strub und bei Bayeriſchzell (12. Mai 1809 am Paß Urfpring) und am 22. Dftober 1810 
wegen vorzüglich Hugen und tapferen Benehmens im Gefecht bei Hötting (11. Auguft 1809) 
Durch Armeebefehl belobt;; für fein tapferes Verhalten im Gefecht bei Polozk (16. Auguſt 1812: 
erhielt er das Ritterkreuz des Ordens der franzöfiihen Ehrenlegion; wurde am 
17. Auguft in der Schlacht von Polozk verwundet, und megen feiner im Gefecht bei 
Bononia a. U. (19. Dftober 1812) bewiejenen Einficht, Geiftesgegenwart und Tapfer⸗ 
keit mit dem Ritterkreuz des Max⸗Joſeph⸗Ordens ausgezeichnet (A. B. v. 1. Oktober 1822}; 
fchlieglich erlitt er no am 9. Dezember 1812 vor Wilna eine Berwundung (Biftolen- 
ſchuß in den redten Arm). Am 6. März 1813 erfolgte feine Berfegung zum 
Ch. R. 2 und am 25. Juni 1813 die Beförderung zum Rittmeifter; am 13. Februar 
1814 (Luifetaines) erhielt er eine bedeutende Schußwunde in den rechten Fuß; fam 
1815 in das Regiment Garde du Corps zu Pferd, 1824 als Major ins Ch. 3. 4, 
1827 in den Generalquartiermeifterftab, 1836 als Oberftlieutenant ins Kür. R. Prim 
Karl, und 1840 als Oberſt in3 Ch. R. Kronprinz; wurde 1848 Generalmajor und 
Kommandant von Nürnberg, 1849 Kommandant der Feſtung Landau und ftarb 
dafelbft am 31. Mai 1850. Vergl. Seite 185, 217, 218, 261, 269, 270, 271, 272, 
368, 369, 374, 391, 392, 395, 396, 397, 403, 415, 419, 430, 459, 608. 


162. Pfeiffer, Mihael — wurde am 30. Juli 1809 vom Unterlieutenant (f. dort Rr. 268: 
zum ‚Öberlieutenant befördert; ftarb am 18. Juli 1812 zu Nürnberg. Vergl 
Seite 185, 313, 48. 


163. Engelhard(t), Ronrad — wurde am 8. Januar 1811 vom Unterlieutenant (ſ. dort 
Nr. 269) zum überlieutenant und am 18. Mai 1813 zum Kapitän (f. dor: 
Nr. 155) beförbert. Vergl. Seite 339, 395, 415, 456. 


1) Pflummernſche 5. P., und Perſonalakt. 
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164. Rhuon, Sranz von —, 1770 zu Höchſtadt geboren, fand feit 1786 „bei Preußen” Ober. 
und feit 1809 in bayerifhen Dienften, kam am 8. Aprif 1811 vom aufgelöften frei- lieutenants. 
willigen Jäger⸗Corps anher; ftarb am 12. Dftober 1812 zu Polozk in ruffilcher 
Gefangenſchaft. Vergl. Seite 339, 384. 


165. Avila, Philipp von —, aus Würzburg, ftand feit 1795 als Kadett und Lieutenant „bei 
Würzburg”, wurde 1807 den 13. Dftober in bayeriſche Dienfte übernommen, fam den 
29. April 1811 vom aufgelöften 2. 3. R. 11 als Oberlieutenant anher und wurde 
am 30. Mai 1811 zum Kapitän (j. dort Nr. 147) befördert. Bergl. Seite 339. 


166. derer, Jojepp — wurde am 30. Mai 1811 vom Unterlieutenant (f. bort Nr. 274) 
zum Öberlieutenant und am 4. September 1813 zum Kapitän (f. dort Nr. 158) 
befördert. Vergl. Seite 339, 384, 395, 405, 419, 423, 510. 


167. Rog(a)enbofer, Joſepyh — wurde am 30. Mai 1811 vom Unterlieutenant (f. dort 
Nr. 310) zum Überlieutenant befördert, fiel am 4. Dezember 1812 in ruffiiche 
Gefangenſchaft, kehrte am 4. April 1814 aus Rußland zurüd und wurde am 30. April 
1814 Kapitän (f. dort Nr. 162). Vergl. Seite 339, 384, 6584, 686. 


168. WMolzberger, Georg — wurde am 30. Mai 1811 vom Unterlieutenant (f. dort 
Nr. 270) zum Öberlieutenant befördert, fiel am 17. Oktober 1812 in ruffiiche Gefangen: 
ſchaft, kehrte am 24. März 1814 aus Rußland zurüd und wurde am 30. April 1814 
Kapitän (f. dort Nr. 163). Vergl. Seite 339, 395, 400, 401, 584, 586. 


169. Zwilling, Sranz — wurde am 30. Mai 1811 vom Unterlieutenant (f. dort Nr. 278) 
zum Überlieutenant befördert; am 24. Juni 1812 verwundet, entleibte er ſich felbft in 
einem Melandolieanfal am 25. Juni 1812 im Lazaret zu Arys. Bergl. 
Seite 339, 348. 


170. Graf, Jofepp — wurde am 8. Auguft 1811 vom Unterlieutenant (f. dort Nr. 281) 
zum Öberlieutenant befördert, fiel am 19. Oktober 1812 in ruſſiſche Gefangenſchaft. 
tehrte am 24. März 1814 aus Rußland zurüd und wurde am 30. April 1814 
Kapitän (f. dort Nr. 164). Vergl. Seite 339, 393, 586. 


171. Mayli)erbofer, Jofepp von — wurde am 8. Auguft 1811 vom Unterlieutenant 
(f. dort Nr. 280) zum Oberlieutenant befördert, am 15. April 1812 auf Nachſuchen 
verabſchiedet. Vergl. Seite 839, 422. 


172. Surtenbad), Sriedrich Wilpelm Rarl von —, 1779 den 29. Januar zu Lauf geboren, 
ftand zuerft in preußifchen Dienften (%. R. Larifh), wurde am 30. September 1811 
als Dberlieutenant im Negiment neu angeftellt, fiel am 9. Dezember 1812 in ruffifche 
Gefangenschaft, Tehrte am 14. März 1814 aus Rußland zurüd und wurde am 
80. April 1814 Kapitän (f. dort Nr. 165). Vergl. Seite 339, 356, 357, 363, 402, 
403, 412, 413, 415, 419, 420, 583, 586. 


173. Michels, Theodor Jofeph Hubert von — wurde am 15. April 1812 vom Unter: 
lteutenant (f. dort Nr. 284) zum Oberlieutenant befördert, war während bes Feld— 
zuges 1812/13 Adjutant bei der 3. Infanterie-Brigade, während des Feldzuges 1813/14 
Ordonnanzoffizier des Divifionslommandanten Generallieutenant Graf Beders, erhielt 
für ausgezeichnetes Verhalten im Gefecht bei Hoyerswerda das Ritterkreuz der fran⸗ 
zöfifchen Ebrenlegion und wurde am 20. Januar 1814 Kapitän (f. dort Nr. 159). 
Vergl. Seite 348, 464, 610, 586. 


Dber- 
Ileutenantd. 
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174. Zorneck; Rarl Sreiherr von — wurde am 16. April 1812 vom Unterfieent 
(f. dort Nr. 283) zum Oberlieutenant und am 20. Januar 1814 zum AKapiia 
(f. dort Rr. 160) beförvert. Bergl. Seite 348, 396, 415, 578, 686. 


175. Weller, Zaver — wurde am 15. April 1812 vom Ynterlieutenant (f. dort Ar. %ı 
zum Öberlieutenant beförbert, fiel am 4. Dezember 1812 in ruſſiſche Gefangenjget 
und ftarb im Jahre 1818 zu Pleskow. Bergl. Seite 348, 395, 407. 


176. Rogifter, Mar (von) — wurde am 30. Juli 1812 vom Unterlieutenant (ſ. dort Ar. 29 
zum Dberlieutenant befördert; erhielt für tapferes Verhalten in der Schlacht mn 
Polozk das Ritterkreuz der franzöſiſchen Ehrenlegion; ftarb am 19. Auguf 1813 
zu Regensburg. Vergl. Seite 348, 373, 406, 510. 


177. Spanmenn, Johann Sriedrid — wurde am 30. Juli 1812 vom Vnterlieutenni 
(f. dort Nr. 291) zum Oberlieutenant und am 29. Dezember 1824 zum Hauptmam 
im 2. 3. R. 9 befördert; ſtarb am 6. Februar 1831 ald Hauptmann a. D. zu Bamkerr 
Vergl. Seite 424, 473, 686. 


178. Dedymann, Gottfried Sreiberr von — murde am 30. Juli 1812 vom Une: 
Lieutenant (f. dort Nr. 286) zum Oberlieutenant befördert; am 19. Dftober 1812 be 
Bononia verwundet, fiel er in ruffiihe Gefangenfchaft; kehrte am 14. März 1814 wi 
Rußland zurüd; wurde am 29. Dezember 1824 Hauptmann (j. dort Rr. 19 
Vergl. Seite 348, 390, 393, 583, 688. 


179. Rotb (L.), Wilhelm Johann Emanuel — wurde am 15. September 1812 vom Im: 
lieutenant (f. dort Nr. 292) zum Oberlieutenant befördert; am 19. Oktober 1812 bei Bononi 
verwundet, fiel er in ruſſiſche Gefangenſchaft; kehrte am 14. März 1814 aus Ruhland 
zurüd; wurde am 24. Mai 1825 Hauptmann im 2.3.8. 7. Bergl. Seite 384, 3, 
893, 583, 666, 697. 


180. Roth (IL), Sriedrih Jatob — wurde am 15. September 1812 vom Unterfieutmer: 
(f. dort Nr. 293) zum Oberlieutenant, am 24. Mai 1825 zum Hauptmann (f. dat 
Nr. 178) im 2. 3. R. 12 befördert und Fam am 21. Mai 1829 wieder ander. Vetgl 
Seite 384, 395, 415, 697. 


181. Zäberlein, Auguſt — wurde am 11. Dftober 1812 vom Unterlieutenant (j. der 
Nr. 294) zum Oberlieutenant befördert und am 26. Juni 1820 mit „Anftellung i= 
Civil” entlaffen. Vergl. Seite 395, 415, 430, 459, 481, 496, 661. 


182. Red, Sriedrih Georg Gottlieb — wurde am 29. November 1812 vom Ine: 
lieutenant (f. dort Nr. 295) zum Oberlieutenant befördert, beim Ausfall aus Thom m 
9, Februar 1813 verwundet, wegen tapferen Verhaltens bei St. Dis am 10. Januar 181 
durch Armeebefehl (1815) belobt und am 9. Oktober 1825 zum Hauptmann |. 
dort Nr. 176) befördert. Vergl. Seite 415, 442, 536, 547, 548, 549, 551, 69, Wi. 


183. Edel, Andreas — wurde am 18. Mai 1813 vom Unterlieutenant (j. dort Re. 
zum Öberlieutenant befördert und am 23. Juni 1815 zum 1. Klraſſier-Regimen 
verfegt. Vergl. Seite 456, 496, 607. 


184. R(o)eck, Andreas — wurde am 4. September 1813 vom Tinterlieutenant (. der 
Nr. 300) zum DOberlieutenant befördert; am 18. Dezember 1825 penfionirt; far 
am 1. März 1827 zu Schönfee. Vergl. Seite 482, 518, 697. 
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185. Schmid, Rarl Sriedrid — wurde am 20. Januar 1814 vom Unterlieutenant 
(f. dort Nr. 306) zum Oberlieutenant befördert und am 27. Januar 1823 zum 
2.53. R. 4 verjegt. Vergl. Seite 578, 680. 


186. Roth (IIL), Georg Sriedrid — wurde am 20. Januar 1814 nom Ynterlieutenant 
(f. dort Nr. 306) zum Oberlieutenant, am 15. Juni 1830 zum Hauptmann (f. dort 
Nr. 179) im 3. B. 8 befördert; kam am 5. März 1881 wieder anher. Vergl. 
Seite 578, 726, 731. 


187. Dollend, Joſeph —, wurde am 30. April 1814 vom Unterlieutenant (f. dort Nr. 296) 
zum Oberlieutenant, am 18. Auguft 1826 zum Hauptmann im L. J. R. 7 befördert, 
1841 zunächſt auf 1 Jahr, 1842 definitiv penfioniert; farb am 27. November 1857 
zu Regensburg. Bergl. Seite 586, 699. 


188. Brunnenma(e)i(y)er, Anguft Edler von — wurde am 30. April 1814 vom 
Unterlieutenant (f. dort Nr. 354) zum Öberlieutenant, und am 9. Ditober 1825 
zum Hauptmann im & J. R. 13 befördert. Bergl. Seite 686, 697. 


189. Röder, Bernhard Auguflin —, 1784 den 2. Juli zu Rothenburg a. T. geboren, trat am 
4. Mai 1813 beim N. %. 3. 14 ein, kam am 1. Mai 1814 vom R. 5. 8. 17 als 
Dberlieutenant anber, entfernte fi jedoch unmittelbar vor feiner Beförderung und 
Berfegung eigenmädtig von der Truppe; fiftierte fih am 1. Auguft 1814 zu Schwa- 
bad, kam wegen Tötung und Defertion in Unterfuhung, wurde am 19. Mai 1815 
des Mordes und der Fahnenfluht ala nichtſchuldig erkannt, jedoch wegen unerlaubter 
Entfernung unter Anrehnung des Detentionsarreftes zu 3 monatlichem Feſtungsarreſt 
und „zur Fortdienung” verurteilt, kam mit dem N. 5. 3. 17 am 4. Januar 1816 
zum Dienft anher; 2c. III. Teil. Vergl. Seite 614, 740. 


190. Schauer, Anton —, 1777 zu München geboren, ftand zuerft 18 Jahre in fpanifchen 
Dienften, wurde am 22. September 1814 al3 Oberlieutenant im Regiment neu 
angeftellt; ftarb am 14. Juni 1821 zu Nürnberg. Vergl. Seite 590, 603, 665. 


191. Zeinrichma(e)yli)er, Zaner — wurde am 22. Februar 1815 vom Unterlieutenant 
(f. dort Nr. 309) zum Oberlieutenant befördert, am 5. Januar 1817 (1. April 1821?) zum 
k. Kreisfommando Regensburg fommandiert und am 27. Januar 1823 zum 2. J. 
R. 2 verjegt. Bergl. Seite 593, 624, 665, 680. 


192. Reichert, Peter, Ritter von — wurde am 22. Februar 1815 vom Unterlieutenant 
(f. dort Nr. 303) zum Oberlieutenant beförbert, fam am 15. Juni 1830 ala Haupt- 
mann (f. dort Nr. 182) zum L. J. R. 15 und am 24. — 1833 wieder anher. 
Vergl. Seite 693, 726, 743. 


193. Zeiß(s), Anton — mwurde am 19. März 1815 vom Unterlieutenant (f. dort Nr. 313) 
zum Öberlieutenant befördert, am 8. Okttober 1816 zum Kür. R. 2 verjegt; 1825 
Rittmeifter im Kür. R. 1; 1841 penfioniert; ftarb am 12. Juli 1857 zu Münden. 
Bergl. Seite 693, 622. 


194. Seidel, Sriedrich — murde am 19. März 1815 vom Unterlieutenant (f. dort 
Nr. 315) zum Oberlieutenant befördert, am 27. Zanuar 1823 um L. J. R. 4 
verſetzt; ftarb am 15. April 1825 zu Donauftauf. Bergl. Seite 593, 680. 


Dber- 
lienutenant®. 


Dber- 
lieutenants. 
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195. Gemming, Emil von —, 1794 ben 22. April zu Heilbronn geboren, diente jeit 
80. April 1813 in der anhalt:deflauifhen „ſchwarzen Legion”, war Ritter bes k. han⸗ 
noverfchen Guelphen⸗Ordens, wurde am 1. Dezember 1818 bei Steinforft verwundet, 
fam am 23, Zuni 1815 als Oberlieutenant ins Regiment, war 1823—1831 zum 
topographifchen Bureau und zum Kadettenkorps kommandiert; 2c. III. Teil. Vergl 
Seite 607, 645, 681, 731, 732, 733. 


196. (Beuder, Rarl Sreiberr von — wurde am 16. Oktober 1815 vom Unterlieutenant 
(f. dort Nr. 316) zum Oberlieutenant befördert und am 27. Januar 1823 zum 
L. J. R. 2 verfegt. Vergl. Seite 607, 680. 


197. Melzer, Rarl — wurde am 16. Oktober 1815 vom Unterlieutenant (f. Dort Nr. 317) 
zum Überlieutenant befördert und am 1. Yuni 1822 mit Urlaub in Civilpraris 
entlafjen; jchied am 11. Februar 1824 aus dem Armeeverbande. Beral. Seite 607, 674. 


198. Kangenfee, Ehrifian Gottlieb — wurde am 16. Dftober 1815 vom Unterlieutenant 
(ſ. dort Nr. 319) zum Oberlieutenant befördert und am 18. Auguft 1826 aur 
Gendarmerie verjegt; 1835 Hauptmann; ftarb 1846 den 5. Sanuar zu Würzburg. 
Bergl. Seite 607, 699. 


199. Schmidt, Beinrih —, 1793 zu Ansbach geboren, kam am 4. Januar 1816 mit dem 
N. 5. 3. 17 ala Oberlieutenant anher und wurde am 8. Ditober 1816 auf Rad: 
fuchen beabfchiedet. Bergl. Seite 614, 622. 


200. Derſchau, Albrecht von — 17% den 10. November zu Nürnberg geboren, trat am 
1. Juli 1808 beim 2. 3. R. 6 freiwillig ein, wurde 1809 Unterlieutenant, 1815 Ober⸗ 
lieutenant im 2. 3. R. 7, kam am 27. Januar 1823 durch Berfegung ander und 
wurde am 1. Januar 1832 Hauptmann (f. dort Nr. 180). Bergl. Seite 680, 738. 


201. Bender, Jofepb Sranz —, 1792 ven 2. Mai zu Ipperheim in Mittelfranken geboren, 
trat am 1. September 1813 beim N. 5. 8. 2 in Dienft, wurde 1815 zum LJI.R.T 
und am 27. Januar 1823 als Oberlieutenant anber, jedoch ſchon am 8. Zuni 1823 
durch Taufe wieder dorthin zurüdverfegt. Vergl. Seite 680. 


202. Emmendörfer, Ehriftian —, 1777 den 14. März zu Ansbach geboren, fiand als 
Unteroffizier und Feldwebel 9 Jahre in preußifhen Dienften, wurde am 6. Mai 1813 
im L. J. R. 7 als Unterlieutenant neu angeftellt, am 8. Juni 1823 als ber: 
lieutenant ander verfegt, am 18. Dezember 1825 penfioniert; ftarb am 12. Auguft 
1835 zu Steinbühl. Vergl. Seite 680, 697. 


203. Stromer von Reihenbad), Rari Georg Sreiberr von — wurde am 24. Mai 
1825 vom Unterlieutenant (f. dort Nr. 358) zum Oberlieutenant befördert; 2c. III. Tel. 
Bergl. Seite 697. 


204. Gods, Wilhelm — wurde am 9. Oktober 1825 vom linterlieutenant (f. dort 
Nr. 327) zum Oberlieutenant befördert; 2c. III. Teil. Bergl. Seite 697. 


205. Rlein, Johann Baptit — wurde am 9. Dftober 1825 vom Unterlieutenant (f. dort 
Nr. 322) zum Oberlieutenant befördert; 2c. III. Teil. Bergl. Seite 697, 739. 


206. Bobs, Gottfried? — wurde am 9. Ditober 1825 vom Unterlieutenant (f. dort Dber- 
lieutenants. 


Nr. 328) zum Oberlieutenant befördert; 2c. III. Teil. Vergl. Seite 697. 


207. Dittborn, Lorenz —, 1791 den 15. März zu Burgellern bei Scheßlitz geboren, diente 
feit 20. Auguft 1810 im 2. 3. R. 9, fam am 18. Auguft 1826 ala Oberlieutenant 


anher und wurde am 24. September 1826 wieder dorthin zurüdverfegt. Vergl. 


Seite 699. 


208. Donegg, Franz —, 1792 zu Ingolſtadt geboren, diente jeit 2. Juni 1808 beim 
Artilleries Depot, wurde am 1. März 1813 zum 2.%. R. 4 verfegt, kam am 18. Auguft 
1826 ala Oberlieutenant anher und murde am 18. September 1826 wieder bort- 
hin zurüdverfegt. Vergl. S. 699. 


209. Rlein, Marimilian — wurde am 18. Auguft 1826 vom Unterlieutenant (f. bort 
Nr. 329) zum Oberlieutenant beförbert; ꝛc. III. Teil. Bergl. Seite 699, 712. 


210. Rudolph, Buflan —, 1785 zu Lahn bei Banz geboren, diente feit 3. März 1809 im 
L. J. R. 9, wurde am 24. September 1826 als Öberlieutenant anher verfegt und 
am 21. Auguft 1827 zum Hauptmann im 2. J. R. 13 befördert. Bergl. Seite 
699, 712. 


211. Mulzer, Sebaftian —, 1793 den 25. Mai zu Walbüren bei Vohenftrauß geboren, diente 
feit 16. Juli 1809 bei der Artillerie, wurde am 24. März 1813 zum L. J. R. 9 ver: 
fett und am 21. Auguft 1827 zum ÜÖberlieutenant im Regiment befördert; ıc. 
OI. Teil. Bergl. Seite 712. 


212. Fries, Philipp Georg — wurde am 21. Auguft 1827 vom Unterlieutenant (f. bort 
Nr. 330) zum Oberlieutenant befördert und gleichzeitig zum Adjutanten bei der 
2. Infanterie-Brigade der 3. Armee-Divifion ernannt; 2c. III. Teil. Vergl. Seite 712. 


213. Müller, Daniel —, 1787 den 21. Mai zu Fürth geboren, diente feit 16. Mai 1808 bei 
der Artillerie, hierauf beim 2. J. R. 4, dann 14; wurde am 13. Oktober 1827 zum 
Oberlieutenant im Regiment befördert und am 17. Auguft 1829 zum 2.3. R. 12 
verſetzt. Vergl. Seite 712, 721. 


214. Rillinger, Wilhelm von — diente ſchon als Unterlieutenant (f. dort Nr. 338) im Regi: 
ment; wurde am 6. November 1827 vom 2. J. R. 12 wieder anher verſetzt; zc. 
DI. Zeil, Bergl. Seite 712. 


215. Gotter, Ernſt — wurde am 21. Auguft 1828 vom Unterlieutenant (f. dort Nr. 350) 
zum Öberlieutenant befördert; 2c. III. Teil. Bergl. Seite 717. 


216. Vol(c)kamer, Eprifiopp Adam Sriedrih Wilhelm von — diente ſchon als Unter: 
lieutenant (f. dort Nr. 341) im Negiment; wurde am 17. Auguft 1329 ala Obers 
lieutenant vom 2. 3. R. 12 wieder anher verfeßt; ac. III. Teil. Bergl. Seite 721. 


217. Schadelood, Karl Beinrih Sigmund — wurde am 15. Juni 1830 vom Unter: 
lieutenant (f. dort Nr. 370) zum Uberlieutenant befördert, am 1. Mai 1831 zum 
L. J. R. 10 und am 1. Februar 1834 wieder anber verjegt; 2c. III. Teil. Vergl. 
Seite 726, 731. 
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Der- 218. Raenz, Auguſt Leo — diente ſchon ald Unterlieutenont (f. dort Rr. 392) im Ip 
lientenants. ment und wurde am 1. Januar 1832 als Oberlieutenant vom 2. 3. R10 ie 
anher verjegt; 2c. IIL Zeil. Vergl. Seite 739. 


219. Marx, Iſidor — diente ſchon als Unterlieutenant (f. dort Nr. 381) im Regiment mi 
murde am 1. Januar 1832 als Oberlieulenant vom 2. J. R. 3 wieder ana mr 
fegt; 2c. III. Zeil. Bergl. Seite 789. 


Unter- VI. Unterlieutenant3. 
lieutenants. 


224. Zardt, Ludwig Sriedrih von — (vergl. I. Teil, Seite 692), wurde am 3. Augri 
1804 Öberlieutenant (f. dort Nr. 140). Vergl. Seite 15. 


230, Aulitſcheck, Sranz Dincenz (von) —, (vergl. I. Teil, Seite 692). wurde am 5. Kir: 
1805 üÖberlieutenant (ſ. dort Nr. 142). Bergl. Seite 18. 


232. Weeber(n), Michael (von) —, (vergl. I. Teil, Seite 692), wurde am 29. Septenit: 
1805 Oberlieutenant (f. dort Nr. 144). Vergl. Seite 29. 


233. Renner, vitus —, (vergl. I. Teil, Seite 692), wurde am 26. Dezember 18% 
Oberlieutenant (f. dort Nr. 146). Bergl. Seite 44, 51, 65. 





234. Piſchl, (Bifhle]'), Jatob — (vergl. I. Teil, Seite 692) wurde am 23. Dicke 
1805 Oberlieutenant (f. dort Nr. 145). Vergl. Seite 38. 


236. Doeft, paulus —, (vergl. I. Teil, Seite 693), wurde am 30. September 18% 
Oberlieutenant im L. J. R. 14. Vergl. Seite 86. 


237. Bacher, Beneditt —, 1779 geboren, (vergl. I. Teil, Seite 693), wurde am 12 Je 
nuar 1807 Oberlieutenant (ſ. dort Nr. 147). Vergl. Seite 118. | 


238. Zinsmeifter, Ludwig —, (vergl. I. Teil, Seite 693), wurde am 8. Juli 1805 Lie 
fieutenant (f. dort Nr. 143). Vergl. Seite 18, 19. 


239. Colſon, Adolf —, (vergl. L Teil, Seite 693), murde am 25. November 1805 € 
Oberlieutenant im neuerrichteten Feldjäger-Bataillon befördert. Vergl. Seite 2. 


240. Daniels, Sriedrip —, (vergl. L Teil, Seite 693), wurde am 5. Auguft 1804 m 
L. J. R. 11 verfegt. Vergi. Seile 16. 


241. Denis, Theodor (von) —, (vergl. I. Teil, Seite 698), wurde am 17. Januar 180: 
DOberlieutenant (ſ. dort Nr. 148). Vergl. Seite 118. 


243. Sabris, Anton — (vergl. I. Teil, Seite 693), wurde am 12. Februar 1807 UM 
lieutenant (f. dort Nr. 149). Bergl. Seite 103, 118. 


244. Frauenholz, Ignatz —, (vergl. I. Teil, Seite 698), wurde am 25. Juli 1806 76 
fioniert. Bergl. Seite 80. 
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245. Hermann, Gerhard —, (vergl. I. Teil, Seite 698), wurde am 8. Mai 1808 Über: 
fieutenant (|. dort Nr. 150). Vergl. Seite 174. 


249. Rifter, £udwig —, (vergl. I. Teil, Seite 694), wurde am 27. ran 1805 zum 
L. J. R. 13 verſetzt. Vergl. Seite 29. 


251. Parſe Garſje), Sriedrich von —, (vergl. I. Teil, Seite 694), wurde vom 3. November 
1803 ab als vermißt geführt und am 30. Juni 1804 in den Liften abgefchrieben. 
Bergl. Seite 15. 


252. Schul(l)er, Willibald —, (vergl. I. Teil, Seite 694), wurde am 28. Ditober 1808 
Dberlieutenant (f. dort Nr. 151). Vergl. Seite 82, 92, 174. 


253. Speng(e)l, Georg (von) —, (vergl. I. Teil, Seite 694), am 2. November 1805 
im Gefecht bei Lofer auf dem Felde der Ehre geblieben. Vergl. Seite 45. 


254. Reichel, Element von —, (vergl. I. Teil, Seite 694), wurde am 19. Juli 1805 auf 


Nachſuchen entlaffen. Vergl. Seite 18. 


256. Dulaf, Rarl —, (vergl. I. Teil, Seite 694), wurde am 12. Mai 1809 Oberlieutenant 
(f. dort Nr. 152). Vergl. Seite 54, 185. 


257. Daniels, Wilhelm, —, (vergl. I. Teil, Seite 694), wurde am 12. Mai 1809 Ober: 
lieutenant (f. Dort Nr. 153). Deral. Seite 15, 185. 


258. Sebus, Rarl —, 1774 zu Düffelvorf geboren, in Dienften feit 1. Oftober 1785, kam am 
31. März 1804 als Unterlieutenant vom Regiment Kintel anher und wurde am 
19. Juni 1804 Oberlieutenant (f. dort Nr. 139). Vergl. Seite 15. 


259. Caspers, Wilhelm (von) —, 1783 zu Düffeldorf geboren, in Dienften feit 1794, wurbe 
am 19. Juni 1804 vom Fahnenjunfer im Regiment Unterlieutenant, 1807 dur 
Armeebefehl belobt und mit dem Ritterkreuz der franzöfiihen Ehrenlegion aus⸗ 
gezeichnet, wurde er am 12. Mai 1809 Oberlieutenant (f. dort Nr. 154). Bergl. 
Seite 15, 95, 97, 98, 132, 156, 185. 


260. Sad, Rarl —, 1784 zu Höchſtädt a. d. Donau geboren, trat am 23. Mai 1798 beim 
L. J. R. 8 in Dienft, wurde am 11. April 1800 Korporal, dann Fahnenjunfer, kam 
am 3. Auguſt 1804 als lnterlieutenant anher, wurde 1807 durch Armteebefehl 
belobt, am 6. Juni 1809 zum Überlieutenant (f. dort Nr. 155) befördert. Bergl. 
Seite 15, 131, 151, 185. 


261. Rerp, Wilhelm —, aus Bonn, in Dienften feit 1792, kam am 5. Auguſt 1804 als 
Unterlieutenant vom Regiment Kinfel anher und wurde am 24. Januar 1805 
Oberlieutenant (ſ. dort Nr. 141). Vergl. Seite 15, 18. 


262. Dit, Jofepp —, 1777 zu Ingolſtadt geboren, in Dienften feit 1794, wurde am 
24. Januar 1805 vom Fahnenjunfer im Regiment zum Unterlieutenant befördert, 
am 15. November 1810 unter Anftellung als Regiftrator beim Generallommiflariat 
bes Oberdonau⸗Kreiſes der Kriegspienfte entlaffen. Vergl. Seite 18, 158, 334. 


Unter- 


lieutenants. 


— 1 — 


Unter. „263- Windmäffinger, Jofepp —, 1780 zu Münden geboren, in Dienften feit 17%, mrk 


lieutenant 


am 5. März 1805 vom — im Regiment zum Unterlieutenant beforden 
am 22. April 1809 bei Eggmühl verwundet, wurde er am 27. Zuni 1809 The: 
lieutenant (f. dort Nr. 158). Vergl. Seite 18, 185, 214, 215. 


264. Heeg, Baptiſt von —, aus Amberg, wurde am 19. Juli 1805 vom Regime 
Sunfer als Unterlieutenant anber verjegt, am 10. April 1807 vor Coſel vermunde, 
am 1. Januar 1809 zum Ch. R. 1 verjegt. Vergl. Seite 18, 147. 


265. Deroy, Ludwig von —, 1786 den 15. Januar zu Mannheim geboren, feit 9. Dezenbea 
1800 Fahnenjunker im Regiment Kinlkel, wurde bei feiner Beförderung zum Unte: 
lieutenant in das 2.%.R. 6 und am 8. Juli 1805 anher verfeht, befand ſich 1M 
im Hauptquartier des Divifiondgenerald Graf Bederd und wurde am 5. Juli 1809 
Oberlieutenant (f. dort Nr. 159). Vergl. Seite 18, 54, 185, 230, 231. 


266. Braun, Michael —, au Münden, in Dienften feit 1799, wurde am 24. Oktober 
1805 vom Junker im L. J. R. 8 zum Unterlieutenant im Regiment, am 30. Jult 
1809 zum Öberlieutenant (f. dort Nr. 160 befördert). Vergl. Seite 39, 185, 1%. 


267. Pflummern, Rarl Sreiperr von —, 1787 den 30. Januar zu Bieringen bei Rother 
burg am Nedar geboren, ging am 31. Juli 1801 diesfeits zu, wurde am 1. Ba 
1802 Korporal, am 1. Juni 1803 zum 3. R. Herzog Karl verfegt, wurbe er 1. Ba 
1804 Kadett, 27. September 1805 Junker im L. J. R. 13, kam am 24. Oktober 
1805 als Unterlieutenant anher, wurde 1. Mai 1806 Regimentsadjutant und mm 
30. Juli 1809 Oberlieutenant (f. dort Nr. 161). Bergl. Seite 39, 76, 108, 185. 


268. Pfeiffer, Michael —, von Sulzbach, in Dienften feit 1804, wurde am 24. Oltober 
1805 vom Junker im 8%. J. R. 4 zum Unterlieutenant im Negiment und au 
30. Zuli 1809 zum Öberlieutenant (f. dort Nr. 162) befördert. Vergl. Seite 9, 
185, 300, 313. 


269. Engelhard(t), Konrad —, 1786 zu Mergentheim geboren, trat am 4. April 1804 alö 
Kadett ind Regiment, fam am 22. November 1805 als Unterlieutenant ander; 
1809 verwundet,!) wurde er am 8. Januar 1811 Oberlieutenant (f. dort Rt. 18) 
Bergl. Seite 52, 226, 339. 


270. Molzberger, Georg —, 1777 zu Oppenheim in Heſſen geboren, diente zuerft 2 Jahr 
„bei Raglovich“, dann 10 Sabre in der Artillerie; fam am 25. November 180% 
von der Leibgarde der Hartfchiere als Unterlieutenant anher und wurde am 30. Rei 
1811 Oberlieutenant (f. dort Nr. 168). Vergl. Seite 52, 71, 339. 


271. Sinfterer, Jofepp —, von Simbach, wurde am 1. Dezember 1805 vom Junker in 
L. J. R. 4 zum Unterlieutenant im Regiment befördert, am 4. Mai 1809 bei Sadarım 
verwundet, am 26. Januar 1812 unter Anftellung im Mauthweſen entlahe 
Vergl. Seite 52, 227, 329, 347. 


272. Schmidt, Serdinand von —, aus Neuftadt am Kolm, wurde am 22. Mai 1806 
als Unterlieutenant im Regiment neu angeftellt, 1807 belobt und am 14 Auguf 
1807 zum Generalquartiermeifler : Stab verfegt. Vergl. Seite 80, 117, 130, Bl, 
134—137, 163. 


1) Deifel, T. Ungabe über Drt und Tag der Verwundung mangelt. 
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273. Zertling, Philipp Sreiherr von —, aus Worms, wurde am 29. Auguſt 1806 vom unter- 
Junker im L. J. R. 6 zum linterlieutenant im Regiment, am 27. Juni 1809 zum leutenants. 
Dberlieutenant im freiwilligen Jäger⸗Corps befördert. Vergl. Seite 80, 252. 


274. Ederer, Joſeph —, 1779 zu Neuburg a. D. geboren, in Dienften feit 1798, ftand 
zuerft im „Clever⸗Corps“, wurde am 30. September 1806 vom Korporal im Re: 
giment zum Unterlieutenant, am 30. Mai 1811 zum Oberlieutenant (|. dort Nr. 166) 
befördert. Bergl. Seite 86, 339. 


275. Gröbl, Jofepp —, von Vilsbiburg, in bayerifhen Dienften feit 16. Juni 1799, 
wurde am 12. Sanuar 1807 vom Korporal im L. J. R. 6 zum Unterlieutenant im 
Regiment befördert, jofort zur mobilen Kompagnie „Kufftein” und mit dieſer am 
13. Juni 1807 zum L. J. R. 11 verfegt; kam fpäter al3 Hauptmann (f. dort Nr. 172) 
auf kurze Zeit wieder ing Regiment. Bergl. Seite 118, 169. 


276. Englbrecht, Joſeph Ignatz —, von Ingolftadt, wurde am 17. Januar 1807 vom 
Junker im Regiment zum Unterlieutenant befördert, 21. April 1809 bei Schirling 
verwundet, am 26. Januar 1812 unter Anftellung im Mauthmefen entlafien. Bergl. 
Seite 118, 163, 208, 300, 325, 347. 


277. Sterzinger von Streitfeld, Sranz Rarl —, aus Innsbrud, wurde am 20. März 1807 
als Unterlieutenant im Regiment neu angeftelt und am 1. Juni 1807 zu dem neu 
errichteten Jäger-Bataillon verjegt. Vergl. Seite 118, 170. 


278. Zwilling, Sranz —, aus Railingen bei Schwegingen, wurde am 1. Juni 1807 von 
der Leibgarde der Hartjchiere zum Unterlieutenant im Regiment und am 30. Mai 1811 
zum Öberlieutenant (f. dort Nr. 169) befördert. Bergl. Seite 170, 339. 


279. LCanius, Gregor —, von Würzburg, wurde am 13. Juni 1807 vom Junker im 
Regiment zum Unterlieutenant befördert, 1809 den 13. Auguft im Gefecht am Berg 
Iſel verwundet und 1810 den 10. Mai für fein ausgezeichnetes Verhalten während 
des ganzen Feldzuges 1809 durch Armeebefehl belobt, war jedoch ſchon am 26. Februar 
1810 zu Rattenberg verftorben. Vergl. Seite 170, 267, 268, 269. 


280. Mayli)erhofer, Joſeph von —, aus Klaufen a. Inn, am 28. April 1808 als 
Unterlieutenant im Regiment neu angeftellt, am 9. Auguft 1808 bei Landed ver- 
wundet, wurde am 8. Auguft 1811 Öberlieutenant (f. dort Nr. 171). Bergl. Seite 174, 
269, 273, 275, 339. 


281. Graf, Jofepp —, 1786 den 8. Sanuar zu Erding geboren, diente feit 18. Oktober 
1805 freiwillig beim Jäger⸗Corps zu Pferde; wurde am 13. Zuli 1807 Junker im 
Reginent, am 8. Mai 1808 Unterlieutenant und am 8. Auguft 1811 Oberlieutenant 
(f. dort Nr. 170). Bergl. Seite 174, 270, 339. 


282. Dapä, Johann von —, aus Katſchau in Ungarn, wurde am 22. Dezember 1808 
vom Ch. R. 1 als Unterlieutenant anher verfegt, am 28. Januar 1809 auf Nach⸗ 
fuchen entlaffen. Vergl. Seite 174, 184. 


283. Horned, Rarl Sreiherr von —, aus Amberg, in Dienften feit 1. September 1805, 
wurde am 8. Februar 1809 vom Korporal im Regiment zum Unterlieutenant 
befördert; am 11. Auguft 1809 bei Hötting verwundet, wurde er am 15. April 1812 
Oberlieutenant (f. dort Nr. 174). Vergl. Seite 184, 271, 272, 848. 


— M2 — 


Unte- 2984. Michels, Theodor Joſeph Dubert von —, 1786 den 19. Dezember zu Altenhofen in 
Hientenants. Rheinpreußen geboren, in Dienften feit 1. September 1804, wurde am 28. Februar 
1809 vom unter im Regiment zum Unterlieutenant und am 15. April 1812 zum 

Dberlieutenant (f. dort Nr. 173) befördert. Vergl. Seite 184, 279, 348. 


285. Weller, Zaver —, von Münden, in Dienften feit 1807, ſtand al3 Junker m&I.R 1, 
wurde am 28. Februar 1809 zum Unterlieutenant im Regiment und am 15. April 
1812 zum Öberlieutenant (f. dort Nr. 175) befördert. Bergl. Seite 184, 29, 
300, 348. 


286. Dedymann, Gottfried Sreiherr von —, 1792 den 19. Januar zu Neumarkt geboren, 
trat am 21. Oftober 1806 als Gemeiner ind Regiment, wurde am 28. Februar 1809 
vom Korporal zum Unterlieutenant und am 30. Juli 1812 zum Oberlieutenant 
(f. dort Nr. 178) befördert. Vergl. Seite 184, 303, 325, 348. 


287. Rieger, Valentin —, von Griesbach, wurde am 28. Februar 1809 vom Bberitienen 
Jaͤger⸗Corps zum Unterlientenant im Regiment befördert; ift am 30. Rai 1809 ba 
Mittenwald auf dem Felde der Ehre geblieben. Bergl. Seite 184, 297, 299, 300, 301. 


288. Mayer, Auguft Joſeph —, von Bweibrüden, diente zuerft in der Artillerie, wurde ar 
17. März 1809 vom Korporal zum Unterlieutenant im Negiment beförbert, am 
14. Juli 1810 auf Nachſuchen entlaffen. Bergl. Seite 184, 299, 300, 334. 


289. Rogifter, Mar (von) —, aus Dachau, wurde 1808 vom Fahnenfabetten zum Junker 
im Regiment, am 12. Mai 1809 zum Unterlieutenant befördert, am 30. Mai 1811 
zum Abjutanten ded Generalmajor und Brigadelommanbanten v. Bincenti ernannt, 
am 30. Juli 1812 zum Öberlieutenant (f. dort Ar. 176) befördert. Vergl. Seite 185, 
293, 348. 


290. Scilt(d)berg, Zaver von —, aus Landshut, wurde 1808 vom Fahnenkadetten zum 
Junker im Regiment, am 12. Mai 1809 zum interlieutenant befördert, an 
20. Dftober 1813 wegen Beruntreuung ürarialifher Gelder entlafien. Bersl 
Seite 185, 282, 300, 324, 422, 423, 543. 


291. Spanmann, Johann Sriedrihd —, 1776 zu Rothenburg a. T. geboren, diente 10 Jahre 
„bei den fränfifhen Truppen”, wurde am 8. Mai 1809 beim Re). B. 4 als Unter: 
lteutenant neu angeftellt, fam am 25. Juni 1809 mit biefem Bataillon anber ınd 
wurde am 30. Juli 1812 Öberlieutenant (f. dort Nr. 177). Vergl. Seite 306, 41 


292. Roth (L), Wilhelm Johann Emanuel —, 1788 zu Weißenburg a. S. geboren, wırt: 
am 6. Juni 1809 als Unterlieutenant im Ref. B. 4 angeftellt, fam mit dieſem um 
25. Juni 1809 ander und wurde am 15. September 1812 Öberlieutenant (. der 
Nr. 179). Bergl. Seite 305, 384. 


293. Roth (IL), Sriedrih Jatob —, 1786 den 18. November zu Weißenburg a. ©. geboren, 
wurde am 6. Suni 1809 als Unterlieutenant im Ref. B. 4 angeftellt, kam mit biefem 
am 25. Juni 1809 anher und wurde am 15. September 1812 Überlieutenezt 
(f. dort Nr. 180). Vergl. Seite 305, 384. 


294. Hüberlein, Auguf Chriſtian —, 1792 zu Bappenheim geboren, wurbe am 6. Juni 18 
al3 Unterlieutenant im Ref. B. 4 neu angeftellt, fam mit diefem am 25. Juni 180° 
anber und wurde am 11. Ottober 1812 Bberlieutenant (f. dort Ar. 181). Vergl 
Seite 306, 359, 395. 





295. Red, Sriedrih Georg Gottlieb —, 1792 den 26. März zu Baiersdorf bei Erlangen inter. 
geboren, wurde am 6. Juni 1809 als Unterlieutenant im Ref. B. 4 neu angeftent, Neutenants. 
kam mit diefem am 25. Zuni 1809 anher und wurde am 29. November 1812 
Oberlieutenant (ſ. dort Nr. 182). Vergl. Seite 306, 319, 369, 395, 415. 


296. DPolland, Jofepp —, 1789 ven 13. Juli zu Bleinfeld geboren, wurde am 6. Juni 1809 
als Unterlieutenant im Ref. B. 4 neu angeftellt, kam mit diefem am 25. Juni 1809 
anber, fiel am 4. Dezember 1812 in ruffifche Gefangenschaft, Tehrte am 14. März 1814 
aus Rußland zurüd und wurde am 30. April 1814 Öberlieutenant (f. dort Nr. 187). 
Bergl. Seite 305, 319, 407, 683, 586. 


297. Demmelmapyer, Jofepp —, von Landshut, in Dienften feit 1805, wurde Junker im 
Regiment, am 5. Juli 1809 Unterlieutenant, fiel am 10. Dezember 1812 in 
ruſſiſche Gefangenschaft, nachdem er tags vorher im Gefechte bei Wilna verwundet 
worden war und ftarb im Frühjahr 1813 zu Minsk. Bergl. Seite 185, 319, 39, 
405, 415. 


298. Bauer, Anton —, wurde am 30. Juli 1809 vom Feldwebel im Regiment zum 
Unterlieutenant befördert, war aber fhon am 19. Juli zu München geftorben. Bergl. 
Seite 185. 


299. Eckel, Andreas —, von Löbengrub bei Kösting, in Dienften feit 1800, wurde am 
30. Zuli 1809 vom Sergenten im Regiment zum Unterlieutenant befördert, nachdem 
er fich die filberne Verdienſtmedaille ermorben hatte; am 9. Auguft 1809 bei Landeck 
verwundet, wurde er am 18. Mai 1813 zum überlieutenant (ſ. dort Nr. 183) 
befördert. Vergl. Seite 185, 267, 268, 269, 273, 275, 314—8317, 319, 395, 415, 456. 


300. R(o)ed, Andreas —, 1791 zu Schönfee bei Neuburg a. Wald geboren, diente feit 
24. Zuli 1807 beim 28. J. R. 2, wurde am 30. Zuli 1809 vom Korporal zum 
Unterlieutenant im Negiment und am 4. September 1813 zum Öberlieutenant 
(. dort Ar. 184) befördert. Bergl. Seite 185, 319, 395, 416, 430, 459, 482. 


301. Rramer, Rarl —, von Ansbach, wurde am 4. September 1809 im Regiment ala 
Unterlteutenant neu angejtelt, fiel am 4. Dezember 1812 in ruffifhe Gefangen: 
Ihaft und ftarb zu Dockſchizy im Frühjahr 1813. Vergl. Seite 313, 319, 395, 403, 
406, 407. 


302. Reuter, Rarl —, von Bamberg, wurde am 4. September 1809 im Regiment als 
Unterlieutenant neu angeftellt; ftarb am 28. Dezember 1810 zu Bamberg. Bergl. 
Seite 313. 


303. Reidyert, Deter Ritter von —, 1791 den 3. Juli zu Amberg geboren, wurde am 
4. September 1809 als nterlieutenant im Regiment neu angeftellt, fiel am 
18. Oktober 1812 in -ruffifhe Gefangenfchaft, Fehrte am 14. März 1814 aus Rupland 
zurüd und wurde am 22. Februar 1815 Öberlieutenant (f. dort Nr. 192). Bergl. 
Seite 313, 329, 384, 393, 422, 423, 683, 693. 


304. Müller, Johann —, von Schwegingen, diente feit 1807 beim L. J. R. 11, wurde am 
15. September 1809 vom Fourier zum Unterlieutenant im Regiment befördert; 
ftarb am 9. Sanuar 1818 zu Plozk an der Weichſel. Vergl. Seite 313, 421, 
424, 429. 
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Unter- 305. Schmid, Rarl Sriedrid —, 1784 zu Ansbach geboren, ftand zunächſt 21s Jahre ‚r. 


Öfterreich”, wurde am 15. September 1809 als Unterlieutenant im Regiment m 
angeftellt, am 9. Februar 1813 bei dem Ausfall aus Thorn verwundet md m 
20. Januar 1814 zum Oberlieutenant (f. dort Nr. 185) beförbert. Vergl. Seit: 313, 
423, 426, 442, 578. 


306. Roth (IIL.), Georg Sriedrid —, 1787 den 24. Oktober zu Weißenburg a. ©. gebım, 
trat am 11. Mai 1809 freiwillig beim Ref. B. 4 ein, kam mit diefem am 15. It 
anber, wurde am 15. September 1809 vom Sergenten zum Unterlieutenan m: 
20. Januar 1814 zum Öberlieutenant (f. Dort Rr. 186) befördert. Bergl. Seite 313, 
314, 316, 317, 421, 424, 578. 


307. Weinig (I.), Barl von —, 1792 zu Münden geboren, wurde am 1. Ronember 1% 
vom Fahnenfadetten zum Junker im Regiment, am 7. März 1810 zum Im: 
lieutenant befördert; fiel am 4. Dezember 1812 in ruffifche Gefangenschaft, kehrt = 
26. April 1814 aus Rußland zurüd und wurde am 22. Februar 1815 zum &5.%: 
verjegt. Vergl. Seite 329, 395, 403, 405, 407, 593. 


308. Weinig IL, Sriedrih von —, aus Münden, wurde am 7. März 1810 vom jur 
im Regiment zum Unterlieutenant befördert und am 1. Juli 1814 zum Gr. 6% 
verfegt; ſtarb ald Hauptmann im L. J. L. R. am 3. April 1842 zu Meran. ker 
Seite 329, 426, 459, 496, 5%. 


309. Zeinrichma(e)y(i)er, Xaver —, 1792 zu Eichftäbt geboren, diente feit 1. Eopterie 
1808 in der Artillerie, wurde am 10. März 1811 als Unterlieutenant ander werke. 
fiel am 4. Dezember 1812 in ruffifhe Gefangenfchaft, Tehrte am 30. April 1814 c 
Rußland zurüd und murde am 22. Februar 1815 Oberlieutenant (f. dort Ar. 141 
Bergl. Seite 339, 384, 395, 423, 598. 


310. Rog(g)enbofer, Jofepp —, 1792 zu Neuburg a. D. geboren, biente feit 1807 be 
L. J. R. 11, kam am 29. April 1811 nach Auflöfung diefes Regiments als Ime 
lieutenant ander und wurde am 30. Mai 1811 Oberlieutenant (f. dort Rt. 1%. 
Bergl. Seite 339. 


311. Taxis, Selig Sreiberr von —, aus Trient in Südtirol, ftand zunächſt 3Y/a Jahre „a 
Öfterreich”, diente ſodann im 2. 3. R. 11, kam nach deffen Auflöfung am 29. Inrı. 
1811 als Unterlieutenant ander, wurde am 23. Februar 1812 auf Nachſuchen = 
lafien. Vergl. Seite 339, 347. 


312. Grundberr, Rari Jakob Wilhelm von —, aus Nürnberg, in Dienften jeit 180, 


wurde am 30. Mai 1811 vom 2. 3. R. 1 als Unterlieutenant anher verfett, far 
am 5. April 1812 zu Nürnberg. Bergl. Seite 339, 422. 


313. Zeiß(s), Anton —, 1791 den 15. Dezember zu Bamberg geboren, wurde am 18. X: 
1812 vom Junker im Regiment zum Unterlieutenant befördert, fiel am 18. Chalz 
1812 in ruffifche Gefangenſchaft, kehrte am 26. April 1814 aus Rußland zurid = 
wurbe am 19. März 1815 Oberlieutenant (f. dort Nr. 198). Vergl. Seit 5 
393, 584, 593. 


314. Mindler, Alban —, aus Wertingen, wurde am 18. Mai 1812 vom Korponil s 
berittenen Säger : Corp zum Unterlieutenant im Regiment beförbert; blieh © 
21. Mai 1813 in der Schlacht bei Baugen auf dem Felde der Ehre. Vergl. 5 
422, 473. 
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315. Seidel, Sriedrich —, 1778 zu Kaierbindach bei Neuftadt a. Aifch geboren, ſtand vorerſt Unter⸗ 
7 Jahre in würgburgifchen Dienften, dann 9 Jahre „bei Öfterreich”, wurde am lleutenants. 
18. Mai 1812 als Unterlieutenant im Regiment neu angeftellt und am 19. März 
1815 zum Öberlieutenant (f. dort Nr. 194) befördert. Bergl. Seite 422, 496, 598. 


316. Geuder, Rarl Sriedrid Wilhelm Sreiberr von —, 1794 zu Heroldsberg bei Erlangen 
geboren, diente feit 2. November 1810 im Regiment, wurde am 15. September 
1812 vom Sunler zum Unterlieutenant und am 16. Oktober 1815 zum über: 
lieutenant (f. dort Nr. 196) befördert. Bergl. Seite 384, 395, 415, 607. 


317. Melzer, Bart —, 17% zu Straßendorf bei Weismain geboren, wurde am 15. Sep- 
tember 1812 vom Junker im Regiment zum Unterlieutenant befördert, fiel am 
4. Dezember 1812 in ruffifhe Gefangenfchaft, Fehrte am 30. April 1814 aus Rußland 
zurüd und wurde am 16. Dftober 1815 zum Öberlieutenant (ſ. dort Nr. 197) be- 
fördert. Vergl. Seite 384, 395, 407, 584, 607. 


318. Tyroff, Sriedrid —, von Nürnberg, wurde am 15. September 1812 vom Sergenten 
im Regiment zum Unterlieutenant befördert, fiel am 4. Dezember 1812 in ruffifche 
Gefangenfhaft und jtarb am 12. März 1813 zu Polozk. Vergl. Seite 384, 
395, 407. 


319. Langenſee, Epriftian Gottlieb —, 1793 den 16. Mai zu Bamberg geboren, trat am 
1. Mai 1809 beim 2. J. R.9 in Dienft, wurde dort Korporal, am 15. September 
1812 Unterlieutenant im Regiment; fiel am 4. Dezember 1812 in ruffifhe Gefangen: 
ſchaft, kehrte am 4. April 1814 aus Rußland zurüd und wurde am 16. Oktober 
1815 Öberlieutenant (f. dort Nr. 198). Bergl. Seite 384, 395, 407, 584, 607. 


320. Schniglein, Julius —, 1798 zu Altdorf bei Ansbach geboren, wurde am 29. No» 
vember 1812 vom unter im Regiment zum Unterlieutenant befördert, fiel am 
4. Dezember 1812 in ruffifhe Gefangenſchaft, Tehrte am 23. Februar 1814 aus 
Rußland zurüd und flarb am 16. April 1818 zu Landbau Vergl. Seite 407, 
617, 645. 


321. Bernrei(u)t(b)er, Jopanıı Baptifi — von Tirfchenreuth, am 29. November 1812 
- vom Xrtillerielorporal zum Unterlieutenant im Regiment befördert, am 16. Dftober 
1815 zum Gr. G. R. verjegt; fam am 1. Juli 1843 ald Hauptmann wieder anber; 

zc. IH. Teil. Vergl. Seite 463, 496, 607. 


322. Rlein, Johann Baptiſt —, 1791 zu Straubing geboren, diente feit 1809 beim 2. J. R. 2, 
erwarb fich die filberne Militärs Berdienft-Mebaille, trat jodann zur Artillerie über 
und wurde am 29. November 1812 vom Artillerieforporal zum Unterlieutenant im 
Regiment, am 9. Ditober 1825 zum Oberlieutenant (f. dort Nr. 205) beförbert. 
Bergl. Seite 430, 489, 469, 496, 519, 588, 697. 


323. Dieg, Rarl — wurde am 29. November 1812 vom Artillerieforporal zum Unters 
lieutenant im Regiment beförbert; ift wahrfcheinlich kurz vor oder nach feiner Be⸗ 
förderung in ruſſiſche Gefangenſchaft geraten und verihollen; zum Regiment kam er 
nie.1) Vergl. Seite 427. 


St in den Zahlungsliften unjeres Regiments von 1813 überhaupt nicht vermerkt; im. 
Duartalatt III von 1814/15 tft Dies als „unwiflend wo« vorgetragen. 


Kiepling, Köntgl. Bayer. 5. Inf.Regt. U. 50 
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Untr- 324. Dodewils, Wilhelm Sreiherr von —, 1780 zu Weißdorf bei Münchberg gebe, 
lieutenants. diente zuerſt 14 Jahre „bei Preußen”, wurde am 29. November 1812 als Une 
Lieutenant im Regiment neu angeftellt, am 9. Juli 1825 mit bem Charakter ıl 

Dberlieutenant penftoniert. Bergl. Seite 426, 427, 496, 519, 697. 


325. Schuller, Sebaflian —, 1795 zu Münden geboren, wurde am 29. November 1813 
vom Fahnenkadetten zum Unterlieutenant im Regiment befördert und am 5. yebrua: 
1823 zum Gr. ©. R. verfegt; ftarb am 11. Dftober 1827 ala Dberlieutenant m 
L. J. L. R. zu Münden. Bergl. Seite 426, 486, 496, 680. 


326. Rau, Andreas —, 1790 zu Bubesheim bei Günzburg geboren, in Dienflen feit 18 
wurde am 29. Rovember 1812 vom Feldwebel im Regiment zum Unterlieutar 
befördert; ftand feit 29. DOftober 1820 in Praxis beim kgl. Forftamt Eebahti m 
Nürnberg und wurde am 13. Februar 1822 unter Anftellung ala Revierfürz 
entlaffen. Bergl. Seite 430, 645, 674. 


327. Goes, Wilhelm —, 1797 den 31. Januar zu Amberg geboren, wurde am 24 Rir: 
1813 vom Kabdetten im Regiment zum Unterlieutenant und am 9. Oktober 18% 
zum Oberlieutenant (f. Dort Nr. 204) befördert. Vergl. Seite 482, 496, 500, 508, 6 


328. Boss, Gottfried —, 1794 zu Amberg geboren, wurde am 24. März 1813 om 
Kadetten im Regiment zum Unterlieutenant und am 9. Oktober 1825 zum Liv 
lieutenant (f. Dort Nr. 206) befördert. Vergl. Seite 482, 496, 608, 519, 697. 


329. Rlein, Marimilian —, 1793 zu Münden geboren, diente feit 9. Juli 1808 be de 
Artillerie, erwarb fich die filberne Militär-Verdienft-:Mebaille, wurde am 24 Ri:: 
1813 vom Korporal zum Unterlieutenant im Regiment befördert, erlitt am X. Fir 
1814 in der Schlacht bei Arcis eine Verwundung und wurde am 18. Auguft I:* 
Dberlieutenant (f. dort Nr. 209). Vergl. Seite 482, 496, 508, 619, 523, 524, Bl, 
638, 573, 699, 712. 


330. Sries, Philipp Georg —, 1788 den 18. Dezember zu Wülzburg bei Weißenburg a.°- 
geboren, diente feit 1810 in der Artillerie, wurde am 24. März 1813 vom Korpetı 
zum Unterlieutenant im Regiment und am 21. Auguft 1827 zum Überlieutenın 
(f. dort Nr. 212) befördert. Vergl. Seite 508, 510, 712. 


331. Müller, Jofepp —, 1792 zu Münden geboren, diente zunächſt in der Artillerie, mr“ 
am 24. März 1813 vom Korporal zum Unterlieutenant im Regiment befördert ın 
am 1. Juni 1822 „mit Urlaub in Zivilpraxis“ entlaffen; fchied unter Anttel; 
als Expeditionsgehilfe am 27. November aus bayeriihen Kriegsdienſten Faıl 
Seite 482, 496, 508, 674. 


332. Wagner, Ignatz Gottfried —, zu Bamberg geboren, diente in ber Artidere #3 
4. Auguft 1810, wurde am 24. März 1813 vom Korporal zum Unterlieutenau a 
Regiment befördert; ftarb am 26. April 1817 zu Bamberg. Bergl. Seite IE 
496, 508, 624. 


333. Leygeber, Ronrad Leonhard —, 1792 zu Forchheim geboren, diente jeit 10. Juli 18 
in der Artillerie, wurde am 24. März 1813 vom Korporal zum Unterlieutenan! = 
Regiment befördert und kam am 13. Februar 1824 wegen verfchiedener Diebnutt 
und Unterſchlagungen, vornehmlich an franzöſiſchen Ehrenlegionsgeldern, m! N 
Feſtung Roſenberg. Vergl. Seite 508, 686. 
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334. Schunk, Johann Ehprifian Beinrih —, 1794 zu Rehau geboren, wurde am 24. März Unter 
1813 als Unterlteutenant im Regiment neu angeftellt und am 11. Dezember 1820 Neutenant®. 
unter Anftellung al3 Steuereinnehmer in Rehau entlaffen. Bergl. Seite 608, 661. 


335. Wenger, Georg —, 1791 zu Landshut geboren, diente feit 9. März 1808 bei der 
Artillerie, wurde am 24. März 1813 vom Kanonier zum Unterlieutenant im Regi⸗ 


ment und am 21. Auguft 1827 zum Überlieutenant im 2. 3. R. 6 befördert. Bergl. 
Seite 508, 578, 712. 


336. Ratzenberger, Otto —, 1793 zu Bamberg geboren, diente zunäcft in ber Artillerie 
und wurde am 24. März 1813 vom Korporal zum Unterlieutenant im Regiment 
befördert; ftarb am 14. März 1823 zu Nürnberg. Bergl. Seite 508, 681. 


337. Döhlemann, Sriedrih Wilhelm —, 17% zu Emskirchen bei Markt⸗-Erlbach geboren, 
trat am 12. März 1812 beim Regiment (bei der Artillerie ?) in Dienft, wurde am 
18. Mai 1813 vom Korporal zum Ynterlieutenant und am 21. Auguft 1827 zum 
Oberlieutenant im L. J. R. 13 befördert; ftarb im Benftonsftande am 17. Suni 1834 
zu Schwabach. Vergl. Seite 496, 508, 619, 712. 


338. Rillinger, Sriedrid Wilhelm von —, 1794 zu Sugenheim in Mittelfranken geboren, 
ging am 13. März 1812 beim Regiment (bei der Artillerie?) zu, wurde am 8. Mai 
1813 vom FKorporal zum Unterlieutenant, und am 21. Auguft 1827 zum übers 
lieutenant (f. dort Nr. 214) im 2. 3. R. 12 befördert; kam jedoch fhon am 6. No⸗ 
vember 1827 wieder anher. Vergl. Seite 496, 508, 519, 712. 


339. Prinzing, Sriedrich Chriſtoph Deinri (von) —, 1795 zu Breitenau bei Feuchtwangen 
geboren, murde am 18. Mai 1813 als Unterlieutenant im Regiment neu angeftellt, 
am 30. Dftober 1813 bei Hanau verwundet und gefangen, am 21. Auguſt 1828 
zum Öberlieutenant im 2. %. R. 13 befördert. Bergl. Seite 508, 529, 717. 


340. Mieyern, Georg Rarl Serdinand von —, von Wolfenbüttel in Braunfchweig, diente 
zunächſt 4 Sabre „bei Preußen”, wurde am 18. Mai 1823 als Unterlieutenant im 
Regiment neu angeftellt, ging am 4. Dezember 1814 in Urlaub, blieb aus, wurde 
hierauf vorgeladen, erſchien nicht, machte auf feine Stellung als bayerischer Offizier 
Schulden unter dem Vorwand von Gageguthaben, wurde am 21. März 1815 aus 
den Liften abgefchrieben, ftellte fich im September 1818 und wurde am 15. März 1820 
wegen unerlaubter Entfernung, Ungehorſams und u zu 6Gjähriger 
Feltungsftrafe verurteilt. Vergl. Seite 508, 661. 


341. Vol(c)kamer, Chriſtoph Adam Sriedrih Wilhelm von —, 1793 den 5. Februar zu 
Nürnberg geboren, trat am 1. März 1809 beim Ch. R. 2 freiwillig in Dienft, wurde 
dort zum Junker, am 25. uni 1813 zum Unterlieutenant im Regiment befördert; 
fam am 21. Mai 1829 ala Oberlieutenant (f. dort Nr. 216) zum 2. J. R. 12, jes 
bo jhon am 17. Auguft 1829 wieder anber. DBergl. Seite 609, 514, 607, 721. 


342. ©elbafen, Georg von —, wurde am 25. Juni 1813 vom Korporal im Regiment 
zum Unterlieutenant befördert, hatte fich jedoch in einem Schmwermutsanfall fon am 
3. April 1813 zu Thorn ſelbſt entleibt. Vergl. Seite 456. 


343. Seuerlein, Auguft —, 1794 zu Nürnberg (Marktfteft bei Würzburg?) geboren, wurde 
am 25. Juni 1813 vom Korporal im Regiment zum Unterlieutenant beförbert, am 


50* 


Unter 
lientenants, 
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16. Ottober 1815 zum Gr. G. N. verfegt, kam am 28. Februar 1821 wide 
anher und wurde am 21. Mai 1829 Überlieutenant im 2. 3. R. 10; farb m 
23. Juni 1844 zu Neuburg ald Hauptmann 3. D. Bergl. Seite 509, 607, 72L 


344. Seig, Edmund —, 1792 zu Münden geboren, trat am 10. Auguft 1811 beim Regiment 
freiwillig ein, wurde am 10. Auguft 1818 vom Korporal zum Unterlieutenant befördert 
und am b. Februar 1823 zum 2. 3. R. 3 verjegt. Vergl. Seite 510, 58, 6%. 


345. Drechſel, Wilpelm von —, aus Nürnberg, wurde am 10. Auguft 1813 vom June 
im Regiment zum Unterlieutenant befördert, am 30. Dltober 1813 in ber Schlakt 
bei Hanau verwundet und am 23. Juni 1815 zum Huf. R. 1 verfegt. Berg. Exit 
510, 526, 529, 607. 


346. Spreitber, Johann Baptiſt —, 1787 zu Weich bei Stadtamhof geboren, in Die 
feit 1802, wurde am 10. Auguft 1813 vom Feldwebel im Regiment zum Unte: 
lieutenant befördert und am 18. Auguft 1826 zum 2. J. R. 4 verfegt; ſtarb 
31. Dezember 1852 ald Hauptmann a. D. zu Rürmberg. Bergl. Seite 510, 69. 


347. Weiß, Gottlob Angufi Albreht —, 1785 den 9. Februar zu Weißdorſ bei Rinde; 
geboren, murde am 10, Auguft 1813 vom Korporal im Regiment zum Unterlieut 
nant befördert und ftarb am 28. April 1830 zu Nürnberg. Bergl. Seite BIN, 


666, 726. 

348. Rlein,....... —, wurde am 1. September 1813 vom N. F. 3. 11 (?) ala Unter: 
lieutenant anher verjegt, ift jebodh offenbar nie zum Regiment gelommen.!) Seal 
Seite 510. 


349. Sauter, Johann Nepomut —, 1794 zu Salzburg geboren, wurde am 4. September 
1813 vom IL Bataillon der mobilen Legion des Salzachkreiſes als Unterlieutenust 
anber und am 21. Auguſt 1828 alö Oberlieutenant zum 2. 3. R. 10 verfegt; farb 
im Penfionsftand am 2. Mai 1837 zu Nürnberg. Bergl. Seite 510, 607, 717. 


350. Gotter, &rnft —, 1791 den 13. März zu Dachau geboren, diente feit März 1813 be 
der mobilen Legion des Ifarkreifes, wurde am 8. Mai 1813 Unterlieutenant, lam us 
4. September 1813 anher, wurde am 1. Auguft 1827 Adjutant bei der 4. Armeebivtiin 
und am 21. Auguft 1828 Oberlieutenant (f. dort Nr. 215). Vergl. Seite 510, 713, 1. 


351. Pfifterer, Jofepp —, 1790 zu Griesbach in „Rorbbayern“ geboren, kam am 4 Ex 
tember 1813 von der mobilen Legion des Unterdonaukreiſes als Unterlieutenant anber 
und am 21. Auguſt 1828 als Oberlieutenant zum 2. 3. R.14; ftarb am 6. Mär 181 
zu Aſchaffenburg. Bergl. Seite 510, 643, 717. 


352. Müller, Anton —, von Schwand bei Schwabach, kam am 4. September 1813 m 
der mobilen Legion des Illerkreiſes als Unterlieutenant anher und blieb am 30. ob 
tober 1813 in der Schlacht bei Hanau auf dem Felde der Ehre. Vergl Exit 
610, 529. 


I) In einer Meldung bed Regiments über „vermehrte aktive Poſten⸗ wird ⁊c. Klein zwar Dot. 
getragen, in ben Zahlungßliften des letzten Vierteljahres 1813 ift jeboch biefer Name ſchon nicht mei 
aufzufinden. 
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.353. Celle, Philipp —, zu Nürnberg geboren, wurde am 31. Dezember 1813 von der Unter⸗ 
mobilen Legion des Rezatkreiſes als Unterlieutenent anher verjeht, leiftete während lieutenants. 


des Feldzuges 1814 Dienfte als Orbonnanzoffizier des Divifionärs Generallieutenant 
Graf Bederd, wurde während der Belagerung von Hüningen vor dem Feinde ver: 
mundet, erbat nach Beendigung des TFeldzuges feinen Abſchied, wurde am 22. Sep⸗ 
tember 1814 einftweilen entlaffen und am 28. Februar 1815 endgiltig vers 
abſchiedet. Vergl. Seite 643, 578, 590. 


354. Brunnenmai(ey)er, Auguft &dler von —, 1786 zu Regensburg (Hemau?) geboren, 
trat 1805 als Freiwilliger in das Ch. R. 2, wurde 1809 Unterlieutenant, kam Anfang 
1813 zum 2. 3. R. 10 und am 31. Dezember 1813 anher; wurde am 30. April 
1814 Oberlieutenant (f. dort Nr, 188). Vergl. Seite 543, 586. 


355. Neidhardt, Michael —, von Altvorf, wurde am 1. Februar 1814 vom Junker im 
Regiment zum Unterlieutenant befördert und am 1. Auguft 1815 zum Ch. R. 2 
verfegt. Vergl. Seite 586, 607. 


356. Örtel, Philipp —, 1785 zu Erlangen geboren, wurde am 16. Februar 1814 als 
Unterlieutenant im Regiment neu angeftellt; 2c. III. Teil. Bergl. Seite 586. 


357. Dietſch, Jatob —, 1793 zu Erlangen geboren, in Dienften feit 14. Mai 1813, wurde 
am 19. März 1815 vom Junker im Regiment zum Unterlieutenant befördert und 
am 9. Dezember 1824 zum 2. %. R. 8 verfegt. Vergl. Seite 593, 686. 


358. Stromer von Reichenbach, Rarl Georg Chrifiian Sreiherr von —, 1795 den 
15. Zuli zu Nürnberg geboren, trat am 21. Dftober 1810 freiwillig beim Regiment 
ein, wurde am 28. Dezember 1812 Junler, am 19. März 1815 Unterlieutenant und 
am 24. März 1825 Öberlieutenant (f. dort Nr. 203). Bergl. Seite 593, 607, 666, 
692, 697. 


359. Stoll, Rarl —, von Lauingen, wurde am 19. März 1815 vom Sergenten im Regi⸗ 
ment zum Unterlieutenant befördert und ſchied am 30. Juni 1822 als „überzählig 
Beurlaubter” zur Praxisnahme „im Zivil" aus dem Regiment. Mit der am 24. Januar 
1833- erfolgten Bivilanftellung trat er auch auß dem Armeeverband. Bergl. Seite 593, 
661, 674. 


360. Oelhafen, Rarl Jatob von —, 1796 den 7. Juni zu Nürnberg geboren, wurde am 
20. Sanuar 1814 Junker im Regiment, und am 23. Suni 1815 Unterlieutenant; 
ꝛc. II. Teil. Bergl. Seite 607. 


361. Müller, Georg Leonhard —, 1792 zu Fürth geboren, am 16. Oktober 1815 vom 
N. F. B. 16 als Unterlieutenant anher verfeht, verrichtete damals Dienfte ald Ordonnanz⸗ 
Offizier bei Generalmajor und Brigadekommandeur Graf Spreti; wurde am 14. DE: 
tober 1830, zunädft auf 2 Sabre, penfioniert und ftarb am 11. April 1832 zu 
Nürnberg. Vergl. Seite 510, 607, 726. 


362. Seutter, Jatob von —, 1796 zu Nürnberg. geboren, fam am 4. Januar 1816 mit 
dem N. F. 3. 17 als Unterlieutenant ander und wurde am 5b. Jebruar 1823 
penftoniert. Vergl. Seite 614, 681. 


363. Bombard, Rarl —, 1794 zu Ansbach geboren, kam am 4. Januar 1816 mit dem 
N. F. 3. 17 als Unterlieutenant anher und: wurde am 1. Mai 1822 zum Gr. G. R. 
verjegt. Vergl. Seite 614, 674. 
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Unter- 364, Rillinger, Alexander — kam am 4. Januar 1816 mit dem R. F. B. 17 al e 
Heutenant®. lieutenant anher und wurde am 17. Dezember 1816 unter Anftellung ala etz 
Protokolliſt beim Stadtgericht Erlangen entlaffen. Bergl. Seite 614, 62. 


365. Rüpfer, Rari (von) —, aus Bern, kam am 4. Januar 1816 mit dem R. 5.8.1 
als Unterlieutenant anher, und wurde am 11. Dezember 1816 einftweilen entiae; 
ftand wegen unerlaubter Entfernung vom Negiment in Unterſuchung, es wurde che 
„wegen Zufammenflufjes” mehrerer befonderer Umftände von ber Füllung ers 
richterliden Urteils abgeſehen und ihm fodann die bereit3 bemwilligte „vorläufig & 
lafiung” am 31. Dezember 1817 endgiltig erteilt. Vergl. Seite 614, 624. 


366. De Ahne, Sriedrih Eruſt —, 1796 zu Sommerdhaufen geboren, kam am 4 }: 
nuar 1816 mit dem N. F. 8. 17 als Unterlieutenant anber und {die x 
80. Juni 1822 als „Weberzählig-Beurlaubter”" in Zivilpraxis wieder aus de 
Regiment. Vergl. Seite 614, 674. 


367. Hausmann, Wilhelm —, 1769 zu Jülich in Preußen geboren, kam am 4. Januar 181* 
mit dem R. F. 3. 17 als Unterlieutenant anher und wurde am 12. Oktober IE: 


penfioniert; ftarb als charakt. Hauptmann a. D. am 19. Juli 1840 zu Neuftabt a act 
Vergl. Seite 614, 674. 


368. Döhlmann, Nikolaus —, 1790 zu Mündfteinad bei Neuftabt a. Aiſch geboren, fe 
am 4. Januar 1816 mit dem R. F. B. 17 ander, ſchied am 30. Juni 1822 
„Weberzäblig-Beurlaubter” in Bivilpragid aus dem Regiment und am 21. Wi fi 
nad endgiltiger Bivilanftellung aus dem Armeeverbande. Bergl. Seite 614, 671 | 


369. Reller, Johann Martin —, 1799 zu Widersbah bei Ansbach geboren, wur = 
17. Dezember 1816 vom Fahnenkadetten zum Unterlieutenant im Regiment beiürte: 
und am 5. Februar 1823 zum 2. 3. R. 1 verfegt. Vergl. Seite 621, 60. 


370. Schadelood, Rarl Beinrih Sigmund —, 1796 den 23. Februar zu Rümle; 
geboren, trat am 10. Juni 1813 in bie mobile Legion des Rezatlreifes, fm c 
31. Dezember 1813 als Unterlieutenant zum 2. 3. R. 6, am 1. Auguft 1819 = 
Garnifon-Kompagnie Wülzburg und am 5. Februar 1823 anher; wurbeam 15. Je: 
1880 Oberlieutenant (f. dort Nr. 217). Vergl. Seite 680, 681, 726. 


371. Crailsheim, Wilhelm Sreiherr von —, 1790 den 3. Dezember zu Ansbach gm 
in Dienften feit 6. März 1813, wurde am 5. Februar 1823 als Unterlieuee 
vom 2. J. R. 16 ander verfekt und am 9. Dftober 1825 zum Dberlieutenın 7 
2.53. R. 11 befördert. Dergl. Seite 680, 697. 


372. Grundherr, Sigmund Carl von —, 1797 den 14. Dezember zu Nürnberg girt 
wurbe am 5. Februar 1828 vom 2. J. R. 16 anher verfegt; kam jedoch übede- 
nicht zum Regiment, ba er fich 3. 8. in Unterfuchung befand und ſchon am 18. Juni 18% 
„wegen fortgefegten, ber Ehre eines Offiziers zu nahe tretenden, Duellmanbat mÜRF 
Benehmens“ wieber entlafjen wurde.) Vergl. Seite 680, 681. 


373. Haas, Adam Johann —, 179 zu Nürnberg geboren, trat am 6. November 180 = | 
2. 3. R. 8 und wurde am 9. Dezember 1824 zum Unterlieutenant in Raw= 
befördert; ac. (III. Teil. Bergl. Seite 686. 


1) Schwer erklaärlich Bleibt bie Thatſache, dab ꝛc. Grundherr tm Mrmeebefehl vom 1° e 
tember 1823 noch als Angehöriger bes 16. Linien, Infanterie-Regiments vorgetragen if. 
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374. Stauber, Jofepp Andreas —, 1795 den 18. Februar zu Amberg geboren, wurde am  NUnter- 
18. Mai 1813 Junker, am 20. Januar 1814 Unterlieutenant im 2. 3. R. 10 und Neutenante. 
fam den 24. Mai 1825 anher; zc. III. Teil. Vergl. Seite 697, 740. 


375. Weickmann, Rarl Iriedrid von —, 1804 den 7. April zu Schloß Grätfchenreuth 
bei Kemnath geboren, trat am 11. Dftober 1824 ind 2. 3. R. 18, wurde am 
1. Januar 1825 Junker und kam den 9. Ditober 1825 ala Unterlieutenant anber; 
zc. IH. Zeil. Vergl. Seite 697, 712. 


376. Sifcher, Auguſt —, 1799 den 14. Februar zu Dettingen geboren, wurde am 1. Juli 1823 
Junker im L. J. R. 11, und kam den 9. Okttober 1825 als Unterlieutenant anber; 
2c. II. Teil. Bergl. Seite 697. 


377. Abel, Wilhelm —, 1808 den 33. Juli zu Weglar geboren, trat am 22. Januar 1821 
ind 2. 3. R. 1, kam fodann zum 3. B. 2 und ins L. J. R.16, und am 9. Dk⸗ 
tober1825 als Unterlieutenant ander ; wurde 1826 den 4. Dezember zum L. J. R. 15 
verfeht. Vergl. Seite 697, 699. 


378. ©ertel, Ehriſtoph Wilhelm —, 1790 den 24. Juni zu Velden bei Heräbrud geboren, 
trat am 1. April 1808 in 2. 3. R. 16, wurde am 19. März 1815 Unterlieutenant 
und fam 1825 am 9. Dftober anher; ıc. IH. Teil. Bergl. Seite 697. 


379. Birkmenn, Adam —, 1790 den 10. November zu Nürnberg geboren, diente feit 
19. Mai 1813 im 2. 3. R. 2, kam 1826 den 28. Januar als Unterlieutenant 
anber; 2c. III. Teil. Vergl. Seite 699. 


380, Höggenftaller, Jofepp —, 1797 den 4. Ditober zu Münden geboren, ging am 
20. Zuli 1814 im Regiment zu, kam als Tinterlieutenant zum 2. 3. R. 12, am 
28. Januar 1826 wieder anher; 2c. TIL Teil. Bergl. Seite 699. 


381. Walther, Rarl Georg —, 1803 den 13. November zu Straubing geboren, wurde vom 
Fahnenkadetten zum Sunfer im 2.53. R. 4 und am 18. Auguft 1826 zum Unter: 
lieutenant im Regiment befördert; 2c. III. Teil. Bergl. Seite 699. 


382. Marr, Ifdor —, 1789 den 24. November zu Treuchtlingen geboren, trat am 11. April 
1813 freiwillig bei der mobilen Legion ein, wurde am 24. Dezember 1815 zum 
L. J. R. 2, am 14. Februar 1826 zum 2. 3. R. 15 am 4. Dezember 1826 anber 
verfegt und am 20. November 1829 zum Oberlieutenant im 2. 3. R. 3 beförbert; 
kam am 1. Januar 1832 als Oberlieutenant (f. dort Nr. 219) wieder anher. Bergl. 
Seite 699, 721. 


383. Oelhafen IL, Chriſtoph von —, 1801 den 14. Auguft zu Rupprectftein bei Sulzbach 
geboren, trat am 25. Juni 1816 ind 2. J. R. 1, wurde zum 2. I. R. 8 und 10, 
am 21. Augujt 1827 ala Unterlieutenant anher und am 13. Yuni 1331 zurüd 
verfegt. Vergl. Seite 712, 731. . 


384. Schuller, Anton —, 1797 den 6. April zu München geboren, diente feit 1. Februar 
1813 im Regiment, ftand fpäter im 2. 3. R. 1, vom 24. Mai 1826 ab im L. J. R.9, 
und fam den 21. Auguft 1827 als Unterlieutenant anher; ftarb am 4. Ditober 
1828 zu Nürnberg. Bergl. 712, 717. 
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Unte- 385. Holderer, Marquard —, 1808 ben 33. Februar zu Dilfingen geboren, tt m 
Heutenant8. 1. November 1828 ins Regiment, wurde am 9. Ditober 1825 zum Junket z 
2. 3. R. 3 befördert und kam 21. Auguft 1827 als Unterfieutenent ale: 

ꝛc. II. Teil. Vergl. Seite 712, 738. 


386. Korte, Ehriſtoph Ludwig Wilhelm —, 1798 den 14. Dezember zu Fürth gehomr, 
ging am 25. Januar 1813 als Junker bei der mobilen Legion des Regatkreiiei zr, 
fam fodann zum 2.5. R. 7, und am 2, Juli 1816 ander, wurde am 29. Dexake 
1824 zum Unterlieutenant im 2. J. R. 9 befördert und am 21. Auguſt 13% 
anber verjegt; 2c. III. Teil. Bergl. Seite 717. 


387. Sundahl, Julius Sriedrih Ferdinand von —, 1805 den 28. Dezember zu Amber 
geboren, wurde am 1. Dezember 1827 vom Fahnenkadetten zum Junker im Regime 
und am 21. Auguft 1828 zum Unterlieutenant beförbert; ꝛc. IIL Zeil. ar 
Seite 717. 


388. Molitor, Rihard —, 1804 den 16. Juli zu Bamberg geboren, wurbe am 9. Ouobe 
1825 vom Fahnenkadetten zum Junker im Negiment und am 21. Auguſt 1827 mm 
Unterlieutenant im 2.3. R. 10 befördert; kam 1828 den 21. Auguft wieder ne: | 
zc. IH. Teil. Bergl. Seite 717, 738. | 


389. Schuller, Ludwig —, 1807 den 11. Juni gu Landshut geboren, wurde 1897 ix 
21. Auguft zum Junker im Regiment und 1828 den 21. Auguft zum Unterlieutener 
im 2. 3. R. 9 befördert; kam 1828 den 20. November wieder anher; zc. IIL Zul 
Bergl. Seite 717. 


390. Dredjfel, Beinrih Guſtav Chriſtoph Sreiberr von —, 1806 den 21. Jan u 
Bayreuth geboren, feit 4. April 1827 in Dienften beim 2. J. R. 2, wurde cr 
6. Juni 1829 zum linterlieutenant im Regiment befördert; ». IIL Zeil. Tau 
Seite 721, 726. 


391. Beuft, Adolph von — 1803 den 16. Dezember zu Weidenbach bei Herrieben gebor, 
diente feit 17. Dezember 1819 im 2. J. R. 9, kam am 1. November 18% wer 
2.3.8.2, und am 1. September 1828 als Junker ander; wurde 1829 den 21. Rei 
zum Unterlieutenant befördert und 1830 den 13. September zum & 3 al 
verfegt. Vergl. Seite 721, 726. 


392. St. George, Wilpelm —, 1808 den 18. Januar zu Nörblingen geboren, tat er 
1. Sanuar 1824 freiwillig ind Regiment, wurde am 21. Auguft 1828 Junter und cr 
20. November 1829 Unterlieutenant; ftarb 1832 den 10. Dezember zu Dildime 
(? Nördlingen). Vergl. Seite 721, 739. 


393. Raenz, Augufi Leo —, 1795 den 23. Juli zu Ahornberg bei Münchberg geboren, 3 
Dienften feit 22. Zuni 1813 beim R. F. 8. 15, wurde am 1. Januar 1814 = 
2. J. R. 13, am 18. Januar 1830 als Unterlieutenant anher verjekt, 1831 de2 
1. Mai zum Oberlieutenant (f. dort Nr. 218) im 2. 3. R. 10 beförbert und 183: 
den 1. Januar wieder anher verfegt; zc. III. Teil. Vergl. Seite 726, 731. 


394. Oelhafen IL, Rari von —, 1810 den 7. Juli zu Ruppredtftein bei Sulzbach geben, 
wurde 1829 den 17. Auguft Junker im Regiment und 1830 den 15. Juni Ink 
lieutenant;; 2c. III. Teil. Vergl. Seite 726, 739. 
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395. Haas, Rari —, 1796 den 28. April zu Pappenheim (Nürnberg?) geboren, trat am Unter 
16. Oftober 1812 freiwillig ins 2.3.R. 2, wurde am 19. März 1815 Unterlieutenant Neutenante. 
und Fam am 28. Februar 1823 zum 2. 3. R. 14 und am 13. September 1830 
ander; 2c. III. Teil. Bergl. Seite 726. 


396. Schumacher, Ignatz Johann Peinrich —, 1805 den 5. Februar zu Amberg geboren, 
wurde am 1. November 1826 vom Fahnenkadetten dem 2. J. 2. R. ala Junker zus 
geteilt, Yam 1. Mai 1827 anher, wurde am 21. Auguft 1828 zum Unterlieutenant im 
L. J. R. 7 befördert und am 1. Dezember 1830 wieder anber verfegt; ꝛc. III. Teil. 
Bergl. Seite 726. 


397. Zentner, Beinrih Joſeph Sreiberr von —, 1810 den 17. März zu Münden ge- 
boren, wurde am 1. September 1830 vom Fahnenkadetten zum Junker im Regiment, 
am 1. Mai 1831 zum Unterlieutenant beförbert; ꝛc. III. Teil. Bergl. Seite 731. 


398. Welſch, Guflav Philipp Joſeph Ritter von —, 1806 den 6. Oktober zu Amorbach in 
Unterfranken geboren, trat am 21. Auguft 1827 ins 2. 3. R. 12, wurde am 
21. Auguft 1828 zum Unterlieutenant im 2. 53. R. 10 befördert; am 18. Suni 
1831 ander und am 1. Januar 1832 zum 2. J. R. 12 verjegt. Vergl. Seite 
731, 789. 


399. Dietl, Rari Borromäus —, 1813 den 14. April zu Salzburg geboren, wurde am 
1. September 1831 vom Fahnenfadetten zum Junker im Regiment, am 1. Januar 
1832 zum Unterlieutenant befördert und am 27. Zuni 1832 zum 2. 3. R. 1 ver: 
fegt. Vergl. Seite 738, 739. 


400. Ionner, Elemens Graf von —, 1814 den 28. September zu Münden geboren, 
wurde am 11. Auguft 1831 zum Junker im 2. J. R. 1, am 27. Juni 1832 zum 
Unterlieutenant im Regiment befördert und am 9. Juli 1832 zurüd verfegt. Bergl. 
Seite 739. 


401. Dloeg, Rarl Johann Sriedrid Bernhard Sranz —, 1813 den 24. Ditober zu 
Schwabach geboren, wurde am 1. Oktober 1832 zum Junker im Regiment und am 
24. Januar 1833 zum Unterlieutenant befördert; 2c. III. Zeil. Bergl. Seite 743. 


VII. Im Offiziersrang geftandene Chirurgen, Ärzte und Beamte. rate und 


Beamte. 


25. Schafhäutl, Dr. Sranz —, 1757 zu Thiengen, Amts Waldshut, geboren (vergl. 
Keil I, Seite 697), fand während der Garnifonierung unferes Regiments in Landshut 
Gelegenheit, die chirurgiſchen und mebizinifchen Univerfität3-Borlefungen zu hören, 
und zum Doktor der Medizin und Chirurgie zu promovieren. Auf dem Mariche 
unſeres II. Bataillon nad Schweinfurt mußte er wegen einer typhöſen Erkrankung 
in Neumarkt liegen bleiben, woſelbſt er am 9. Februar 1806 verftarb.)) Bergl. 
Seite 74. 


34. Zierl, Wolfgang —, (vergl. I. Teil, Seite 698), wurde am 30. März; 1808 als 
Bataillon3:Chirurg in den Ruheſtand verjegt. Vergl. Seite 174. 


X) Nach biefen Angaben feines 1802 geborenen Sohnes, bed zu München verftorbenen Profefiors 
Schafhäutl, ergänzen bezw. berichtigen fich die einichlägigen Bemerkungen des I. Zeiled, Seite 697. 
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Arte und 36. Salomon, Paul —, zu Temersberg bei Treswitz geboren (vergl. I. Teil, Geile 8), 
Beamte. wurde am 10. März 1811 penfloniert. Vergl. Seite 839. 


38. Limme, Anton — (vergl. I. Teil, Seite 698), wurde am 1. November 1810 x 
Zeughaus-Verwaltung Nürnberg verjegt. Vergl. Seite 18, 834. 


41. Belling, Jofepp —, (vergl. I. Teil, Seite 698), wurde am 21. März 1805 als Stab: 
aubitor zur ſchwäbiſchen Inſpektion verſetzt. Vergl. Seite 18. 


43. Doppel, Rarl —, 1769 zu Straubing geboren, in Dienften feit 1793, kam am 21. Riı; 
1805 als Regimentd-Auditor vom I. 3. 8. Preyfing ander und wurbe am 22. De 
zember 1806 zum Ch. R. 4 verſetzt. Bergl. Seite 18, 117. 


44. Weinz, Jatob —, von Rannheim, wurde am 13. Februar 1806 als Regimenk: 
Chirurg vom I. 3. B. 1 anher und am 22. Dezember 1806 zum Ch. R. 4 ve: 
fegt. Vergl. Seite 78, 126, 174. 


45. FIRNEND, Johann —, zu Gerolsheim bei Alzey geboren, in Dienften feit 1787 beim 
L. J. R. 8, wurde am 28. Juli 1806 vom Fourier zum Bataillond-Duartiermeiier 
im Regiment, am 29. Dtober 1808 zum Regiment3-Duartiermeifter, am 1. April 1814 
zum Proviant: und Kafernen:Verwalter in Ansbach ernannt, Bergl Seite 80, 114, 
396, 416, 430, 459, 586. 


46. Zagens, Adolph von —, zu Aachen geboren, wurde am 22. Dezember 1806 «is 
Regiments: Auditor vom I. 3.8. 6 ander und am 28. Januar 1809 zum CH.RI 
verjegt. Vergl. Seite 117, 168, 184. 


47. Blume, Sriedrihd —, zu Blankenburg in BWeftfalen geboren, wurde am 30. Mär; 
1808 unter Anftellung auf Kriegsdauer als Bataillons-Chirurg vom lJ. J. B. 4 anker 
und am 30. Mai 1811 zum Ref. B. L. J. R. 13 verfett. Vergl. Seite 118, 174, 39. 


48. Seiffert, Ronrad —, zu Oppenheim a. Rh. geboren, wurde am 28. Dftober 1808 
vom Ch. R. 4 als NRegimentssChirurg anber verfett und am 6. Zuni 1809 pen: 
fioniert. Vergl. Seite 174, 252. 


49. Oswald, Iranz Joſeph von —, zu Straubing geboren, in Dienften feit 1808, murbe 
am 28. Januar 1809 vom I. J. 8. 6 als Regiments-Aubitor anher und am 
50. April 1814 zum Ch. R. 2 verfeht. Bergl. Seite 184, 459, 508, 586. 


50. Schmidt, Gabriel —, zu Kreuznach geboren, in Dienften feit 1792, wurde am 25. Juni 
1809 vom 2. J. R. 1 als Regiments-Chirurg anher verfegt; erhielt am 16. Jali 
1814 das goldene Militär-Sanitätö:Chrenzeihen; 2c. IH. Teil. Berg. Seite 8, 
396, 416, 452, 610. 


51. Yildenbrand, Johann —, zu Mannheim geboren, diente feit 1809 beim 2.93.81, 
wurde am 27. Ditober 1809 vom dhirurgiihen Praktikanten zum Bataillons⸗ 
Chirurgen im Regiment befördert, erhielt am 8. November 1812 das filberne Militär: 
Sanitäts-Chrenzeihen und verftarb am 25. Dezember 1813 zu Nürnberg. Beral 
Seite 373, 416, 548. 


52. Strömsdörfer, Johann Albreht —, zu Ansbach geboren, wurde am 8. April 1811 
al3 Bataillon3sChirurg vom Fuhrweſens⸗-Bataillon anher verjegt, erhielt am 8. Ro- 
vember 1812 das filberne Militär-Sanitätd-Ehrenzeichen, murde am 25. Juni 1815 
zum Regiment Garbe du’ Corps verjeht, 1824 zum Regiments⸗Arzt im Eh. R. 4 
befördert, am 24. Januar 1833 penfioniert. Vergl. Seite 339, 373, 396, 610, 607. 
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53. Müller, Jofepp —, zu Neumarkt geboren, in Dienften fett 1798, wurde am 30. Mai ürzte und 
1811 als Bataillond-Chirurg vom 2. 3. R. 18 ander und am 26. Januar 1812 Beamte. 
zum 2. 3. R. 1 verſetzt. Vergl. Seite 389, 347. 


54. Döring, Peter Georg —, zu Marktſteft geboren, ftand vorerft 6 Jahre in preußifchen 
Dienften, kam am 26. Januar 1812 vom L. J. R. 1 als Bataillond-Arzt ander, fiel 
am 9. Dezember 1812 in ruffiihe Gefangenihaft und Lehrte am 23. Februar 1814 
aus Rußland zurüd; 2c. III. Zeil. Vergl. Seite 847, 395, 408, 415, 420, 583, 646. 


55. Aus), Martin —, zu Kolmitein bei Kötzting geboren, kam am 1. Mai 1814 vom 
1.53. 3. 2 als Regiment3:Auditor ander, murde am 17. Dezember 1816 zum 
CH. R. 6 abgeführt und 1817 den 31. Dezember dahin verjegt. Vergl. Seite 586, 

622, 623. 


56. Jaud, Jakob —, von Münden, diente zunächſt als chirurgiſcher Praktikant im Res 
giment, wurde am 25. Juni 1815 zum Bataillons-Chirurgen befördert und am 
29. Juni 1819 zum L. J. R. 16 verſetzt; ftarb am 10. Juni 1831 zu Regensburg. 
Bergl. Seite 424, 606, 645. 


57. Hölderlein, David —, aus Lindau, ftand al chirurgiſcher Praktikant im I. J. B. 3, wurde 
am 25. Juni 1815 zum Bataillond:Chirurgen im Regiment befördert und am 
8. Dftober 1816 zum Kür. R. 2 verſetzt. Vergl. Seite 496, 619, 607, 622. 


58. Schnapp, Wolfgang —, aus Lichtenfels, wurde am 25. Juni 1815 vom Ober⸗Kriegs⸗ 
fommifjariat3:Aktuar zum Regimentö-Duartiermeifter im Regiment befördert; ftarb am 
5. März 1817 zu Nürnberg. Bergl. Seite 607, 624. 


59. Zerbſt, Rarl —, 1760 zu Ansbach geboren, Yam am 4. Januar 1816 mit dem 
N. F. B. 17 ander; ftarb am 1. April 1816 zu Nürnberg. Vergl. Seite 614, 622. 


60, Keu(le)F, Dr. Anton —, zu Hochdorf bei Mitterfeld geboren, wurde am 1. Februar 1816 
vom L. J. R. 4 ald Bataillons-Arzt anher und am 1. Dezember 1818 wieder dorthin 
verfegt. Vergl. Seite 613, 645. 


61. Bullmann, Jofepp —, aus Randersader bei Würzburg, ſtand feit 1800 als Unterarzt 
in öfterreihifchen, feit 1810 in bayerifchen Dienften, murde am 8. Ditober 1816 
als Bataillons⸗Arzt vom Kür. N. 2 ander verfegt und am 23. April 1828 penfioniert; 
ftarb am 3. Juni 1829 zu Kitzingen. Vergl. Seite 622, 717. 


62. Politzka, Jofepp —, ftand zunachſt bei der Stabtlommandantihaft Augsburg, feit 1816 
beim J. 8. 2, kam am 17. Dezember 1816 ala Bataillons⸗Auditor anher, wurde am 
31. Dezember 1817 zum NRegiments-Aubitor befördert und am 25. Juni 1818 zum 
2.3. R. 4 verfegt; ſtarb als Generalaubiteur und Referent im Kriegäminifterium 
am 29. März 1843 zu Münden. Vergl. Seite 624, 625, 646. 


63. Eberth, Lorenz —, aus Heinersheim bei Uffenheim, wurde am 28. Juli 1817 vom 
L. J. R. 7 als fupermumerärer Bataillond-Duartiermeifter anher verjegt, am 31. De⸗ 
zember 1817 definitiv angeftellt, am 25. Zuni 1818 zum Regimentsquartiermeifter 
befördert und am 27. Mai 1824 zum 2. J. R. 8 verfekt; ftarb am 5. Januar 1833 
zu Münden. Bergl. Seite 628, 645, 686. 


64. Bachmann, Ludwig —, 1793 zu Eichftäbt geboren, wurde am 26. Dezember 1818 
von der Stadbtlommandantihaft Nürnberg ala Regiments-Auditor anher verfegt und 
am 3. April 1822 unter Anftellung als Fiskaladjunkt und Regierungsaffeflor bei der 
Regierung des Obermain⸗Kreiſes entlaflen. Vergl. Seite 646, 674. 
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— * 65. Holzſchuher, Sigmund von —, 1780 zu Nürnberg geboren, in Dienſten feit 1817 
wurde am 23. Juni 1822 von der Feſtungskommandantſchaft Lindau ala Regiments: 
Auditor anher und am 1. Dezember 1824 zur Kommandantichaft Rürnberg verſen 
Vergl. Seite 674, 686. 


66. Wildermenn, Sriedrid —, 1785 zu Bommeräfelden bei Bamberg geboren, in Dienfen 
fett 20. Januar 1806, wurde am 1. Dftober 1822 als Bataillonsarzt vom 
Huf. R. 2 ander und am 8. Juni 1823 zum Ch. R. 5 verfegt; ftarb am 3. Min 
1830 zu Dillingen. Dergl. Seite 674, 680. 


67. Dorrer, Anton —, 1780 den 7. Dezember zu Aufſeeß bei Holfelb geboren, am 
1. Zuli 1813 beim 3. Bataillon der mobilen Legion des NRezatkreifed als Umer 
lieutenant angeftellt, wurde am 12. November 1823 als Bataillon3-Duortiermeihe 
dem Regiment zugeteilt,” am 28. Sanuar 1824 definitiv angeftellt und an 
21. Mai 1829 zum 2. 3. R. 15 verjegt; ftarb am 25. Dezember 183 m 
Nürnberg. Vergl. Seite 681, 721. 


68. Segin, Joſeph —, 1788 den 15. November zu Freiburg im Breisgau geboren, ging am 
10. April 1813 in der Nationalgarde IL. Klaſſe zu, diente dann im L. J.R.1, 
im 3. 8. 1 und bei der Kommandantihaft Lindau als Bataillon3-Auditor, wurde 
am 1. Dezember 1824 anher verfett und am 9. Dezember 1824 zum Regiment: 
Aubditor befördert; 2c. III. Teil. Vergl. Seite 685. 


69, Zann, Dr. Beinrihd —, 1793 den 24. Mai zu Neuburg v. W. geboren, diente vom 
21. Zuli 1809 bis 9. Zanuar 1810 als proviforifher chirurgifcher Praktikant m 
Lazaret Münden, ftand vom 24. April 1813 ab im Ch. R. 5 als dhirurgiide 
Praktikant, kam am 30. April 1825 anher und mwurde am 27. Juni 1827 zum 
Unterarzt, am 27. Juni 1832 zum BataillonssArzt befördert und am 24. Januar 1833 
zum Ch. R. 6 verfegt. Vergl. Seite 712, 738, 743. 


70. Siedler, Dr. Johann Martin —, 1793 den 8. März zu Erlangen geboren, diente jet 
1. Oktober 1813 als chirurgifcher Praktikant im Regiment, wurde am 1. Rai 18% 
zum Unterarzt im 2. 3. R. 3 befördert, am 29. April 1828 wieder anber veriett, 
am 1. Dezember 1830 zum Bataillons-Arzt befördert, am 6. Februar 1832 zum 
Ch. R. 6, am 1. Mai 1832 zum 2. 3. R. 13 und am 24. Januar 1833 wieder 
anber verfegt; zc. III. Teil. Bergl. Seite 717, 739, 748. 


71. Hoffmann, Marimilian —, 1796 den 5. Auguft zu Kaltenbrunn bei Neuſtadt a1 
geboren, diente feit 1. März 1813 beim Ch. R. 2, wurde am 6. Sehruar 18% 
Aktuar beim 3. ArmeesDivifiond- Kommando, kam am 21. Mai 1829 anher, wurd 
am 20. Rovember 1829 zum Bataillond-Duartiermeifter und am 24. Januar 188 
zum Regiments-Duartiermeifter befördert; 2c. IIL Teil. Vergl. Seite 721. 





Beilage 2. 
— — 


Auf dem Jelde der Ehre gebliebene Kegiments- 
Angebörige. 





Feldzug gegen Oſterreich 1805. 


Gefecht am Strubpa (3. November). Seite 
1) Unterlieutenant Georg von Ipengel aus Ingolſtadtt. n.n 45 
2) Gemeiner Aenmahr von Staaborf, Ger. Riedenburg - - - - - 200. 45 
3) Gemeiner Wittmann (am 3. November feinen Wunden erlegen). -. - » - .. . 46 


Feldzug gegen Preußen und Rußland 1806 und 1807. 


Belagerung von Großglogau (10. bis 25. November 1806). 
1) Gemeiner Joſeph Aeumayr von Hirſchling, Ger. Kirchberg (11. November) . . . . 95 


Belagerung von Breslau (18. Dezember 1806 bis 4. Januar 1807). 
1) Gemeiner Joſeph Mittermayr von Tieredennig, Ger. Landau (23. Dezember 1806) . 108 


Belagerung und Blodade von Eofel (22. Zannar bis 18. Juni 1807). 


1) Gemeiner Mathias Schluttenhofer aus Moofen bei Erding (3. Febwmar) . . . . 122 
2) Sergent Iofeph Seebaner aus Blattling (18. Februar ; erlag feinen Wunden am 
OMU) S. nr a Se ehe ee a a Me U se ea a ee ee 125 
3) Gemeiner Anton Schillinger aus Brüft bei Viechtach (18. Februar; erlag feinen 
Wunden am 24. Februar). - - 2 0 nen 125 
4) Semeiner Adam Franz aus Ried, Ger. Cham (18. Sebrunt) . . . . 2 20. 125 
5) Gefreiter Georg Reger aus Schagendorf, Ger. Schönthal (19. Februar) . . . , . 125 
6) Gemeiner Simon Eisgrnber aus Gebersbach, Ger. Landshut (19. Februar; erlag feinen 
Wunden am 14. Mi) . 2: one 125 
7) Gemeiner Peter Hartshauſer aus Pfettrach (8. März; erlag folgenden Tages feinen 
TDIUNDEN): u a A 131 
8) Gemeiner Mathias Leitner aus Oberjall bei Kelheim (8. März; erlag folgenden Tages 
feinen Wunden) . 2 0 0 En ah re t 131 
9) Felbwebel Anton Deranko aus Landshut (10. April) -. - » > 2 2 2 nn na 146 
10) Gefreiter Kafl aus Siegerädorf bei Kelheim (10. April; erlag folgenden Tages feinen 
SBUNDEN). Dane a re ee re Sa A ab ee 147 
11) Gemeiner Georg Stökermayer aus Siebengaden bei Biläbiburg (10. April) . . . 146 
12) Gemeiner Midhael Achmann aus Sübling bei Cham (10. April; erlag am 7. Mai 
feinen: Wunden). rear re 146 
13) Gemeiner Wolfgang Gale)u(m)seder aus fen bei Erding (10. April; erlag am 
27. April feinen WundenJ. 147 


14) Gemeiner Johann Eihinger aus Zapfendorf am Main (9. Mai) - -. » . 2... 151 
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Feldzug gegen Oſterreich und in Tirol 1809, 
Treffen bei Landshut (16. April). 


Saite 

1) Gemeiner Thomas Keumaner aus Oberlauteräbadh, Ger. Mallersdorf . . - . . . 0 

2) Gemeiner Ihmid . . .. . Mm 
8) Gemeiner Simon Rumbek aus Braining bei Biebihun Gebnfuna feinen * 

Wunden erlegen) )....... . + (0) 


Gefechte von Schierling und LZaichling (21. April). 


1) Grenadier Klafins Kledermanr aus Harnlirchen bei Vilsbiburg . | 
2) Grenadier Simon Gutthäter aus Flinsbach bei Bilabiburg . . . . 38 
3) Grenadier Anton Straßer aus — bei — Gedenfal —* 
ſchweren Wunden erlegen). . . . (208) 
Schlacht von Eggmähl (22. April). 
1) Gefreiter Simon Sifher aus Steinbach bei Landau . . . Be te 6666 
2) Grenadier Philipp Altmaunshofer aus Steinbeißen bei Landau du ar ee 
3) Gemeiner Johann Schreiner aus Mallerfing bei Landau . . » » 2 2 nn. 26 
4) Gemeiner Iofeph Wüſt aus Fingerzell bei Mitterfeld -. . . - > 2 2 2 nen. 28 
5) Gemeiner Iakob Teufel aus Klahnen bei Mallersporf . -. ». » 2 2 ven... 28 
6) Gemeiner Anton Weiß (We?) aus Luttenbach bei Vilsbiburg . . . 2 
7) Gemeiner Andreas Liebert aus rn, bei ne = 3. Mai einen 
Wunden erlegen) - » - 2 22. : ..... . 26 
Gefecht am Paf; Urſpring (I2. Mai). 
1) Grenadier Anton Koller aus Dürnſtein bei Kötzting. —— 
2) Grenadier Andreas hüngerl aus Guggenberg bei Altenfrauenhofen ne we are 


3) Grenadier Matthias Willer aus Eigendorf bei Malleräporf . u 


Vorpoften:Gepläntel bei Straß a. Ziller (15. Mai). 
1) Gemeiner Franz; Shwänkhammer aus Gegenhaufen bei Freifing . . - ....M 


Gefecht am Iſel⸗Berg (25. Mai). 
1) Sergent Iofeph Kirfh aus Ingolſtadt (erlag am 18. Juni — ſchweren Wunden) W 
2) Korporal Ignatz Aaym aus Ingolſtadt. 20 
3) Gemeiner Anton Hochwimmer aus Biſchldorf bei Landau (eng folgenden Tages 


feinen Runden) . . . . 39 
4) Gemeiner Anton Beiß aus Beigenfigen bei Erding (as, am 1 18. 8 Sun infolge * 

Verwundung) . . . . 3 
5) Gemeiner Johann Braun aus Dttering bei Sanbau ER GE | 
6) Gemeiner Kernhard Heindel aus Bonnbrud bei Bilsbiburg . . . mM 
7) Gemeiner an u aus m. bei ee Sn Mai feinen Kunden 

erlegen) . . P 
Gefecht bei Innsbruck (Kampf um die Brücke bei — 29. — 
1) Sergent Georg Barth aus Ebenhauſen bei Neuburg a. D. . . . . .# 
2) Gemeiner Lorenz; Iporrer aus Hungerskirchen bei Landua. d. . ......% 
3) Gemeiner Iofeph Fink aus Arnsdorf bei Landau. . . a EEE N 
4) Gemeiner Joſeph 8(T) iſchel aus Holzerskirchen bei Landau ER ENTER 


1) Die in Klammern geftelte Seitenzahl tennzeichnet die bezügliche Feitftellung als namträgli 
ermittelt, 
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Gefechte bei Junsbruck nnd Schwak (30. Mai). Seite 

1) Oberlieutenant Gerhard Hermann aus Mannheim (feinen Wunden 2... 245 

2) Sergent Georg Bauer aus Forftvirnbach bei Abensberg . . . 00.245 

3) Gefreiter Peter Heiter aus Baierbach bei Mallerstorf . . . . . 46 
4) Grenadier Iohann Wimmer aus Brunn bei Landau (feinen Wunden erlegen). . .... 246 

5) Grenadier Mar Ebenfperger aus Dberding bei Erding -. . - 2 2 2 2202... 246 

6) Gefreiter Jakob Bauer aus Wolfgang, Ger. Waflrbug . . . 2 0..(246) 

7) Grenadier Iofeph Stephanskirdhner aus Binabiburg, "Ger. Vilsbiburg .  2..2..(246) 

8) Grenadier Iofeph Shleberger aus Malling, Ger. Bilsbibwg . -. -» » . % ..(246) 

9) Grenadier Anton Simmet aus Jägershof, Ger. Kösting . . . . (246) 

10) Grenadier Michael Wendfperger aus Altenburg (Altenberg), Ger. Reuenfeauenjoe (246) 
11) Grenadier Jakob Siermayr aus Goffelding bei Landau . . . .....(246) 
12) Grenadier Lorenz Einhaußer aus Freifing . . . nenne (246) 
13) Grenadier Sebald Streifeneder aus Birnthal bei Landau ... 414246) 
14) Grenadier Mathias Biberger aus Rehſtadt, Ger. Landauuuuu41246) 

Unternehmung gegen die Leutaſch (30. Mai). 
1) Unterlieutenant Yalentin Rieger aus Sriebah . . . . . . 0» 301 
Urrieregarde:Gepläntel bei Brirlegg (31. Mai). 
1) Sergent Iofeph Winkler aus Scierling bei Mallersborf . -. - 2 2 222... 246 
Gefechte von Lande und Amft n aaa 

1) Kapitän Mar von Bernclan aus Düffelorf . . . . ehe er 209 

2) Sergent Karl Ihmid aus Münden . . a a ee er a rer 2200 

3) Hoboift Rodus Affer aus Steinweg bet Stadtamhof ini ande He a ne 289 

4) Gemeiner Matthias Bahaker aus Untergfchmandt, Ger. Kotzting 8889 

5) Gemeiner Georg Teuſch(e)l aus Aibach bei Erding.289 

6) Gemeiner Sebaſtian Eigner aus Sanding bei Landshut . . ie 20 

7) Gemeiner Ehomas Big(e)Imaier aus Afcholtähaufen. Ger. Biefenburg u u a, ir OD 

8) Gemeiner Karl Eberle aus Goſelshauſen, Ger. FreifingG . . - nn. 269 

9) Gemeiner Iebaflan Rofenberger aus Lichtenweg, Ger. Erding - . - » » =. . 269 

10) Gemeiner Georg Hafelbök aus Dermrang, Ger. Bilabiburg. - - » 289 
11) Gemeiner Franz Ekart aus Holzhaufen bei Plafiendurg . . 269 


12) Grenadier Jofeph Aenmaner aus Leizlichen, Ger. Vilsbiburg (feinen Bunden erlegen) 269 
Gefechte am Kiel:Berg und bei Hötting (13. Angnit). 


1) Gemeiner Sebaflan Steinbreher aus Wolfsmühl bei Miesbah . . . 276 
2) Gemeiner Iohann Anttendegen aus Pamerberg, Ger. Yreifing (feinen. Wunden 
erlegen) . . . 276 
3) Gemeiner Iohann eindner aus Neumarkt bei Rögting (24. Auguſt ſeinen Wunden 
erlegen) . .  ..(276) 
4) Gemeiner eorenj est von "Oberburgbaufen bei See us Sertenbe feinen 
Wunden erlegen . . .  ...(276) 
5) Gemeiner Thomas Wunderl (feinen Wunden erfegen) u nt 28 
6) Gemeiner Michael Sreyeifen (feinen Wunden erlegen) . - - - = 2 2000.» 278 
Borpoftengeplänfel bei Ebbs (25. en 
1) Gemeiner Iofeph Wallner aus Moosfürth bei Landau a... . - ne 283 


Vorpoftengepläntel bei Hattenberg (30. ae 
1) Gemeiner Johann Hitzl von Oberburghaufen bei FrefinG . . - . - 2.298 


— MM — 
Krieg gegen Rußland 1812 und 1813. 


Schlacht von Polozk (17. Auguſt 1812). 


Ede 

1) Sergent Midnel Kran aus Leugner, Dberamts Glött. . . . . Ban XNa 

2) Gemeiner Iakob Steinhanfer aus Niederlindhard, Ger. Baffenberg . En | 

3) Gemeiner Hikolaus Oder aus Lauingen (19. Auguft feinen Wunden erlegen) . . . 374 

4) Grenabier Georg Bauer (19. Auguft feinen Wunden erlegen) . . a et 
5) Gemeiner Johann Benkert aus Baumgarten bei Moosburg (b. September feiner 

ſchweren Verwundung — Zerichmetterung der Oberſchenkels — erlegen) . . . . . 3uU 


Borpoften-Scharmügel bei Polozk (4. September en 
1) Gemeiner Anton Amkehrer aus Schafhaufen, B. U. Erding. . . . . 8 


Gefechte bei Disna nnd Bononia (16. uud 20. Oktober 1812). 


1) Gemeiner Aenrad Alnum aus Kammenbach, Ger. Herzogenaurach (17. Ottober).. W 
2) Gemeiner Martin Tazelberger aus Simbach, Ger. Landau a. J. (17. Oktober) . . 38 


Verteidigung von Thorn, 
(Ausfallgefeht gegen Kleinpiasfi, 9. Februar 1813.) 
1) Gemeiner Iohaun Arnold aus Ziegelshof, B. A. Erlangen (am 10. Februar feiner 
ſchweren Bermundung erlegen) - - > > 2 2 En nn 4 
(Borpoftengefeht am 15. April 1813.) 


1) Gefreiter Barthel Holzer aus Mainburg, Ger. Abensberg (am 8. Mai feinen ſchweren 
Wunden erlegenn.. Ares ae re a Fe 90 


Krieg gegen die Verbündeten 1813. 


Schlacht bei Bautzen (21. Mai). 
1) Unterlieutenant Alban Mindler aus Wertingen in Schwaben..6 


Krieg gegen Frankreich 1813 und 1814. 


Schlacht bei Hanau (30, Oftober 1813). 
1) Unterlieutenant Anton Mäller aus Schwand bei Shwabah . . . . .....8% 
2) Gemeiner Mihael FSrieß aus Wiefen, Ger. Burglengenfeld . . . 59 
3) Gemeiner Georg Gerhänfer aus Worma (Drnbau?) bei Sungenhaufen (om 19. Ro: 
vember feinen ſchweren Vermundungen erlegen) - - > 2 2220 nn 53 


Borpoften:-Scharmätel vor Kehl (4. Dezember 1813). 
1) Gemeiner Georg Seibold aus Schlüffelfeld, 8. A. Höchſtadt. a. . ....- DH 


Beilage 3. 
—— ——— 


Garniſonen des Regiments. 


Dauer der Garniſonierung: 
1801 den 29. März 








1804 den 16. Mai Iugolftadt (vergl. auch I. Teil). 
1804 den 18. Mai 
1805 Ende September Lanböhnt. 





(5 den 9. September Anteilnahme bes Regiments am Feldzuge gegen Öfterreih mit 


I Se Deember längerem Standgnartier in Iglau; Seite: 4 m 
bes Depots in Würzburg, Forchheim und abermals in 








Würzburg; Seite: act 
1806 den 13. Januar 
1806 den 2. März Tandöhnt. 
1806 den 1. Februar Schweinfurt (Regimentöftab und I. Bataillon, mit Detache⸗ 
1806 den 18. April ments in Münnerftabt, Waitzenbach, Neuhaus). 
1806 ben 8. März Rattenberg (TI. Bataillon mit Detachements in Schwaz, 
1806 den 30. September Hall, Stum). 
1806 den 6. bezw. 18. April Bamberg (Regimentäfteb und I. Bataillon mit 
1806 den 28. Juni Detachement Rothenburg a. T.). 
1806 den 29. Juni Sorchheim (Regimentsftab und I. Bataillon mit Detaches 





1806 den 7. September ments in Iphofen, Marktbibart und Sceinfeld). 


1806 den 8. September $ 
1806 den 29. September Bamberg (Regimentsftab und I. Bataillon). 


1806 ben 5. September Landöhnt. 
1809 den 16. März 
( den 3. September Anteilnahme bes Regiments am Feldzuge gegen Breuben 
1807 den 6. Juli bezw. 17. Dezember und Rußland bezw. an ber Offupation von preußifchen 
Gebietöteilen mit längeren Garnifonierungen in Lieg- 
nig, HSobenfriedberg, Volkenhain, Freyen- 
walde, Shuljgenborf, Straußberg, Lands⸗ 
berg, Neuhof, Hagenbuchach; 
Seite: 10% 168, 165, 166, 167. 
* 168, 165, 166, 167, 168. 
1809 ben 2. März Anteilnahme des Regiments am Feldzuge gegen 
1809 Mitte Dezember bezw. Ende April Öfterreih und in Tirol bezw. an der Befefung von 
Tirol, mit längerer Unterfunft des I. Bataillon in 
Murnau, Brannenburg, Kiefersfelden, 
Rattenberg, Brannenburg; 
Seite, 49 232_ 288, 288, 281. 
“ "258, 283, 286, 286, 204 " 


Kießling, Königl. Bayer. 5. Inf.-Regt. I. 51 














74 
76, 79 


82 
86 


78, 79 
79, 80 


80 
— 
86 


80 


186, 297 





— 2 — 


Dauer der Garnifonierung: 


des II. Bataillons in Bang, Nieder- und Ober⸗ 
Audorf, Brannenburg, Bapyerifcgell, 
Rattenberg, Fügen, Wörgl, Hopfgarten, 
282, 288, 285, 288, 292, 24 


eigen; Seite: Song aa, 26, 20, 2, Sr 


bes Perfonaldepotd in Nürnberg; Scte: = 
des Materialdepots in Schweinfurt; Seite: 297; 
der 1. Depotlompagnie in Münden, Rofen- 


} ; 290, 286, 292 
beim, Hall; Seite: 300, 287, 388° 
der 2. Depotlompagnie in Rotbenberg, mil 
Detachements in Nürnberg und Münden; 








des Rekrutendepots in Münden; Geite: 2 


bes Reierve-Bataillons in München und Kufftein, 
mit Detadhierungen nah Wörgl, Kirchbichl, 
Dberndborf, Niederndborf, Ebbs; 
Eeite: 304, 307, 311, 3%. 
"07, : 329, | 311, 322, 329. 329. 


1810 den 22. März bezw. Anfang Mai 329, 331, 38 
1810 den 4 auguſtt Landshut. — 





1810 den 31. Auguft Bi 
1813 ven 8 —— Nürnberg mit Detachements in Schwabach und Fordheim. — 


(ei ben 11. März Anteilnahme des Regiments am Feldzuge in Rukland; Auflöſung der 
1813 den 25. November Feldbataillone; Wiedererrichtung des I.Bataillons und OrtSunterkunit um 
Plozk, Verteidigungvon horn; Wiedererrihtung des IL. Bataillons, 
deffen Anteilnahme am iFeldzuge in Sachſen und Brandenburg mit 
längerer Unterkunft in und um Herzberg; 
1... 348, 416, 428, 432, 453, 462, 481. 
Seite: — ge, 4538, 453, 465, 477, 508. ) 








1813 den 9. April Bappenheim mit Detahements in Nürnberg, Shwabad, 56 











1813 den 16. Mai Forchheim. 508 
1813 den 17. Mai — 
1818 den 14, Xugufl Nürnberg mit Detahements in Schwabach und Forchheim. ,. 
1813 den 26. Auguft = 508, SR 
1813 den 19, Dftober Donanwärth (Referve-Divifion). J 
1813 den 14 Auguſt Anteilnahme des I. Bataillons au ber Beobachtung der Südoſtgrenze 
1813 den 10. Oftober mit längerer Barnifonierung in Lanhoſen, Untertüärlen, der Kom 
508, 511. 
pagnie Kerp in Seefeld; Seite: 512 559. 

1813 den 19. Oktober * 559 
i813 den 5. November Dillingen (Referve-Divifion). su 
1813 den 10. Oftober Unteilnahme bes I. Bataillons am Feldzuge gegen Frankreich mit längerem 
1814 den 24. Juni Aufenthalt in Altenheim, Marialird, Villelonp, Ginpville, 

. 590, 534, 546, 580. 

Rapille; Seite: 566, 635, 547, 68. 
1813 den 11. November E. 
1813 den 17. Dezember Rürnberg Geſerve-Vataillon). zu 
1813 den 17. Dezember = 





1814 ven 14, Yebruar Münden (II. Bataillon), Nürnberg (Rejerve:Bataillon). — 





— 793 — 





Dauer der Garniſonierung: Seite 
1814 den 14. Februar 540, 581, 594 
xc. II. &eil” Nürnberg 588, 607° 


mit Detachementd in Lichtenau, Rothenberg, Forchheim, 
ar. 984, 608, 615, 620, ‚643, 735 
Schwabach; Seite: nn, eng, 617, 690, 77 
1814 den 14. Yebruar Anteilnahme bes II. Bataillon an der Sicherung der — mit 
1814 den 26. Mai 








längerem Aufenthalt um Tegernſee; Seite: ai 
1815 den 6. April Anteilnahme des Regiments am Feldzuge in Frankreich mit längerer 
1815 den 3. Dezember Garnijonierung in Ligny le Ehatel, Brienon und Ylogny la 


601, 603, 
Ch apelle; Seite: 608, 2 808 


1816 den 80. April_ Befigergreifung von Landau dur daß II. Bataillon und Garnijonierung 
1817 den 3. Januar s dortſelbſt: Eeite: En 

1823 ben 27. Februar Unterdrüdung von Unruhen buch Detadhierung einer Tomb. Kompagnie 
1822 den 9. April nah Erlangen; Seite: — 2) 
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Beilage 4. 


Berzeihnis 
der für dag Regiment oder Zeile desfelben einschlägigen 


Kriegäbegebenheiten. 


1805 — 1833. 

Dritter Stoalitiondfrieg 1805. > 

zeit 
1) Gefeht am Strub⸗Paß (2. November). . . ee et 4746 
2) Arrieregarden:Gefeht am Strub⸗Paß (3. November) . er 69 
3) Wegnahme von Kufſtein (9. bis 10. Nopember... 825 

Krieg gegen Prenfen und Ruftland 1806/1807. 
1) Belagerung von Großglogau (10. bis 25. November 1806) - - . » .. B-W 
2) Belagerung von Breslau (18. Dezember 1806 bis 4. Januar -. ... IU- 
3) Belagerung von Brieg (9. bis 16. Januar 1807) . . . .. . .. . 12-16 
4) Belagerung von Kofel (22. Januar bis 18. Juni). . - > 2 2 2202. 18-18 
Krieg gegen Öfterreich und in Tirol 1809. 

1) Treffen bei Landshut (16. April) . . . . 19-%W 
2) Gefechte von Schierling und Laichling ai. Sri. 2. M-AR 
3) Schladt von Eggmühl (22. April) . —F . 209-215 
4) Gefeht von Sadharang (4. Mai) . . UI 
5) Gefeht am Paß Urfpring (12. Mai) 9-3 
6) Entfag von Kufftein (12. Mai) . . . . M- 

7) BorpoftensScharmügel von Schlitters (15. Rai) Bi 
8) Gefecht am SfelsBerg (25. Mai). 2. Bl 
9) Gefecht am Iſel-Berg (29. Mai). . 22-24 

10) Arrieregarden-Gefeht von Stans (30. Mai) . 245 

11) Borpojten:Gefeht von Brirlegg (31. Mai) . . 246 
12) Behauptung von Kufſtein (5. Juli bis 17. Dttaber) 307- 
18) Gefecht von Eſchenau (27. Juli) .. .25 
14) Gefechte von Landeck und Imſt (9. Auguft) . . 1-8 
15) Gefecht von Hötting (11. Auguft) . 20-2: 
16) Gefeht am Sfel:Berg (13. Auguft).. . . 2i3-6 
17) Gefecht von Hötting (13. Auguft) . 26-2N 

18) Borpoften-Scharmügel von Ebbs (25. September) . 28 

19) Entwaffnung der Wildfhönau (23. bis 25. Oktober) . 288 

20) Rekognoszierungs-Scharmützel bei Zell (10. November) . Pl 

21) Borpoften-PBlänfelei bei Rattenberg (30. November) . 2% 





1) 


— 1% — 


Krieg gegen Ruflaud 1812 — 1813. 


Gefecht bei Bolozf (16. Auauft 1812) . . . . 
Die Schlacht von Polozk (17. und 18. Auguft 1812) . 


Borpoften-Scharmügßel bei Polozk (4., 14., 16., B., 29. September 1812) 
Die Gefechte bei Disna und Bononia (16. mit 20. Dftober 1812). 


Borpoften:Geplänfel bei Ruloiny (9. Dezember 1812) 
Rüdzugsgefeht vor Wilna (9. Dezember 1812). . - - . 
Verteidigung von Thorn (20. Januar bis 16. April 1813) . 
Ausfallsgefeht gegen Kleinpiasti (9. Februar 1813). 


Strieg gegen die Verblindeten 1813. 


Schlacht bei Baugen (20. und 21. Mai) . 
Gefecht bei Hoyerswerda (28. Mai) 
Treffen bei Zahna (db. September) 
Schlacht bei Dennewitz (6. September) 
Handftreih auf Dahme (7. September) . 


Krieg gegen Fraukreich 1813/1814. 


Avantgarden:Gefeht bei Hanau (29. Oktober) 

Schlacht bei Hanau (30. Oktober) 
Einnahme von Hanau (31. Dftober). . . 
Einſchließung von Kehl (15. November bis 5 Dezember 1818) 
Handftreih auf das Fort Blamont (25. Dezember 1813) 
Beſchießung von Hüningen (27. bis 31. Dezember 1813) 
Vorpoſten⸗Scharmützel bei St. Dis (8. Januar Be 
Gefecht von St. Dis (10. Januar) i ; 
Schlacht bei La Rothiere (1. Februar 1814). Ar 
Treffen bei Donnemarie (Luiſetaines) (13. Februar 121 
Schladt bei Bar fur Aube (27. Februar 1814) ; 
Schlacht bei Arciz fur Aube (20. März 1814). 


Feldzug in Fraukreich 1815. 
Gefeht bei Saarbrüden (23. Juni) 


Seite 


. 367—369 


369—381 
382 
387 —398 
412 —413 
413—415 
432 —452 
441 —442 


. 470-413 


474—475 


666 —567 


571—573 
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Beilage 5. 
— — 


Verzeichnis 
der im Xert enthaltenen, mit der Geſchichte des Regiments 
in Zuſammenhang ſtehenden 


Ortsnamen. 


(Abfürzungen: B. A. — Beirkdamt, — Dep. — Departement, — Of. — 


— M. — Malt, — Mfr. — Mittelfranken, 
Obfr. — Oberfranken, 


A. 
Seite 
Abensberg, St. i. Nb., B. A. Kelheim 
203, 204, 206 
Absdorf, Df. b. Wittenberg . . . . . 4% 
Adenrain, W. ti. Norbtirol . . . . .245 
Achenthal, Df. i. Norbtirol . . 513, 682 


Arbling, M. i. Obb., B. A. Rojenheim 
307, 331 
Aich, Hof b. Altdorf, B. U. Landshut . 197 
Allersberg, M. i. Mfr., B. A. Hilpoltftein 167 
Alpbach, Df. b. Rattenberg i. Norbtirol . 289 
Alt:Cöln, Df. i. Schlefin . . . . . 118 

Altdorf, St. i. Mfr., B. A. Nürnberg 
187, 195, 197 

Alteglofsheim, Df. i. Nb., B. A. Kelheim 
187, 213 
Altenburg, Hptit. v. Sadfen-Altenburg . 349 
Altenheim, Df. i. Baden . . . . 508, 534 
Altenmarkt, M. i. Obb., B. X. Traunftein 220 


Altheim, Ort in Oberöfterrih -. . . . 7O 
Altberzberg, Df. 1. d. preuß. Brov. Sachen 478 
Altklofter, Df. i. Bofen . . .» . . . 861 
Altſcheitnig, Df. i. Schlefien . . 107, 111 
Alzey, St. i. Heſſen . . . 606 


Amberg, St. i. d. Obpf., B. A. ‚Sit 21, oo, 187 
Ambras, Sch. b. Innsbruck i. Tirol 237, 
238, 239, 243, 259 
Anglure, Df. i. franz. Dep. Marne . . 570 
Ansbach, Hptſt. v. Mir. . . 2.59 
Antololze, Df. i. ruf. Goup. Sumalti . 418 


— Nb. — Niederbayern, 
— Obpf. — Dberpfal;, — Pf. — Pa, — Pr. — Provinz, — Ede. — 
Schwaben, — St. — Stadt, — Ufr. — 


Dorf, — Gouv. — Goupememint, 
— Obb. — Oberbayern, 


Unterfranten, — ®. — Zeiler.) 

Seirt 
Antonowo, Df. i. ruſſ. Gouv. Witebsk . 3 
Arcis ſ. A., St. i. franz. Dep. Aube 570, 6% 
Arensdorf, Df. b. Ruhland i. Schleften . 415 
Arheilgen, Fl. b. Darmftabt i. Heflen. . 6 
Arnftadbt, St. i. Schwarzburg-Sonderäh. Al 
Arth, Df. i. Nb., B. N. Landshut 167, 


1%, 1% 

Arys, St. 1. Dfiprußen . - . . . „SH 
Aſchaffenburg, St. i. Ufr, B. A.:Sig 522, 

581, 615 

Aſchbach, Df. i. Obfr, 3. A. Forchheim 8 

Au, Df. i. Obfr, B. A. Kronad . . . 46 
Auerbad, St. i. d. Obpf., B. A. u 

bad . . .. 8% 

Augsburg, dpiſt. v. Schw. . 220, 5 

Aufterlig, St. i. Mähren . 6, 8 


Aurerre, St. i. franz. Dep. Yonne . . Hl 


B. 


Bachel, Df. i. Nb. B. A. KelheimAl 
Baiersdorf, St. i. Mfr., B. X. Erlangen 81 
Balwerſchiſchki (Balwierzyski), Df. i. ruf. 
Gouv. Sumalli . . ... 388, 418 
Bamberg, St. i. Obfr., 8. A.⸗ ‚Sit 78, 
79, 80, 85, 166, 464, 501, 6 
Bar ſ. A., St. i. franz. Dep. Aube 565, 
608, Mi 
Bar f. S., St. i. franz. Dep. Aube 603, 6% 
Barbonne, FI. i. franz. Dep. Marne. . 50 
Barili, Df. i. ruff. Gouv. Wilna . 408, 405 





Seite 

Bar:lesDuc, St. i. franz. Dep. Meufe 580, 
699, 606 
Barthelsdorf, Df. i. Sachen . 454 
Baruth, St. i. Brandenburg. 166, 483 
Bafel, St. i. d. Schweiz . . . 536 
Baudach, Df. i. Brandenburg . 163 


Bauernhof, Hof bei Hötting in Norbtirol 277 
Baumgarten, Df. i. Schlefin . . . 163 
Bauten, St. i. Sadien . . 350, 474 
Bayerifchzell, Df. i. Obb., B. A. Miesbach 
229, 232 
Bayersborf |. Baiersdorf. 
Bayreuth, Hptit. v. Obfr. 89, 421, 423, 
424, 427, 454, 507 
Beersborf, Df. i. Schlefien . . 454 
Beihau, Df. i. Schlefien . . . . 94, 108 
Beilngries, St. i.d. Dbpf., B. A.“Sitz 90, 
167, 179 
Benediktbeuern, Df. i. Obb. 3. A. Tölz 300 
Bensheim, St. i. Heflen . . 596 
Berchan, Df. i. Schlefien . . . 454 
Berding, St. i. Dbpf., B. X. Beilngries 
79, 180 
Berchtesgaden, St. i. Obb., B. A.⸗Sitz. 49 
Bergen, Df. i. Hefien-NRaffaun . . . . 582 
Berghofen, Df. i. Nb. 8. A. Landshut. 13 
Berlin, Hpt.: u. Reſ.St. v. Preußen 92, 
163, 475, 483 
Berned, St. i. Obfr., 8. U.:Sig . 91, 454 
Berweiler, Df. i. Elſaß . 546 
Beſchdſchiedowitſche, Df. i. ruſſ. Sour. 
Mohilew. . 388, 397, 398 
Beſchenkowitſchi, Df. i. miſ—. Som. Mohilew 362 
Beuthen, St. i. Schlejien. . — 2008 
Bibart (Marktdibart), M. i. Mfr., B. A. 
Scheinfeld . . . 605 
Bichlwang, W. b. Wörgl i i. Nordüirol 320, 322 


Bielaja, Df. i. ruf. Gouv. Witebst . . 366 
Bingert, Df. i. d. an B. A. Bichpeim- 
bolanden . . . 581 
Biſchofsheim, St. i. Ufr,, 2. a. Neu: 
ftabt a. / S. . 76 
Biſchofswerda, et. i. Sachſen . 470 
Blamont, Feſte im franz. Dep. Doubs . 536 
Blamont, Df. i. franz. Dep. aa 
Mojele. . . 581 
Blaszki, St. i. ruſſ. Gouv. Kaliſch 104 
Bleneau, St. i. franz. Dep. Loire. . 601 


Blieskaftel, St.i.d. Pf., B. A. Zweidrüden 580 
Blindenmarkt, Df. i. Niederöfterreih . 58 


Blumerey, Df. i. franz. Dep. Haute-Marne 553 


197 


Seite 
Bobynitſchi, FI. i. ruſſ. Gouvp. Mohilew 399 
Boganowo, Df. i. Pofen . 2. 454 
Bogenhaufen, Stadtteil v. Bünden 1 193, 248 
Boiara, Df. i. rufl. Gouv. Wilne . . 403 
Bolkenhayn, St. i. Schlefin. . . . . 163 
Vombach (bei Kenzingen), Df. i. Baden 585 
Bononia, Df. i. ruſſ. Goun. Mohilem 388, 389 
Botſcheikowo, Df. i. ruff. Gouv. Mohilew 362 
Brandenberg, Df. i. Norbtirol . . 583 
Brannenburg, Df. i. Obb., B. A Roſen⸗ 


heim . : 282, 247, 282, 284 
Braunau, St. i. Böhmen . . . 454 
Braunau, St. i. Ober-Öfterreich 70, 511 


Bray, Df. i. franz. Dep. Seineset:Marne 559 
Breitenbach, Df. i. Nordtirol . 234, 613 
Breitendrunn, Df. i. Hefln . . . . . 5% 
Breslau, Hptft. v. Schlefien 104, 105,120, 
131, 132, 143 
Breft (Brzes(), Df. ti. ruff. Gouv. Warſchau 353 
Bretten, St. i. Baden. . . - . 503 
Briare f. L., Df. i. franz. Dep. Loire . 601 
Brieg, St. u. Fitg. i. Schlefien 112, 113, 
114, 116, 117 
Brienne, St. i. franz. Dep. Aube 556, 557 
Brienon, FI. i. franz. Dep. Nonne 601, 604 
Briren, Df. b. Holzgarten i. Norbtirol 295, 327 
Brixlegg, Df. b. Rattenberg t. Tirol 245, 246 


Broftau, Drt i. Schlefien . 9, 9 
Brud, St. i. Obb., B. A.⸗Sitz . 220 
Brud, M. i. Mfr., B. N. Erlangen . 584 
Brud, Df. i. Herz. Salzburg . 255 


Brudderg, Schloß i. Nb., B. X. Landshut 190 


Brünn, Hptft. v. Mähren i . 61 
Brwilno, Df. i. rufj. Gouv. Blozt . 427 
Brzezeg, Df. i. Schlefien . . . . .187 
Buch, Df. i. Obfr., 3. A. Lichtenfeld. . 464 


Buchhaufen, Df. i. Nb., B. A. Malleröborf 188 
Budweis, St. i. Böhmen. . . . . . 67 
Bukowin, Df. i. d. preuß. Prov. Sachſen 483 
Burgfarrnbach, Df. i. Mir., B. A. Fürth 179 
Burghaufen, St. i. Obb., 3. A. Altötting 512 
Burglengenfeld, St. i. Obpf., 8. A.⸗Sitz 86 
Burgmweinting, Df. i. Nb., B. X. Kelheim 
216, 219 
Burnhaupten (Ob.: u. Unt.:), Df. i. Elfaß 546 


©. 


Cadolzburg, M. i. Mfr., 8. A. Fürth 
Camburg, St. i. Sachjen:Meiningen . 
Carlowis, Df. i. Schlefien . 

Caſſel, Hptft. v. Heffen-Naffau . 


. 584 
. 469 
. 108, 111 
. 580 


Seite 
Chailly, Drt i. franz. Dep. Seine⸗et⸗Marne 576 
Chailly (en-bierre), Df. i. franz. Dep. 


Seineset-Marne . . . s . 601 
Chalette, Di. i. franz. Dep. Aube ; . 574 
Chälong : Saquieres, St. i. franz. Dep. 

Marne . . 
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